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Leben und kurzgefuͤhrte Kegierung 

des Fegtverftorbenen Churfuͤrſtens Fried: | 
rich Chriſtians von ed 

x welcher dem legtverftorbenen Könige: Ays 
_ guſt II. von Poblen, als damahligen 
EhurPrinzen von Sachſen, von feiner Gemah- 
lin, Maria Joſepha, gebohrnen Kaiſerl. Prinzepin 
und Erzherzogin von Defterreicy, gebohren wur— 
de. Der ältefte Prinz deffelben , Friedrich Aus 
guft, war bereits den 21. San, 1721. in zarter . 
Kindheit verftorben, der andere Prinz aber, 07 
ſeph Auguft, befand ſich noch am geben, ‚als 
Friedrich Chriftian den 5. Sept. 1722. frühe ge 
gen 5 Uhr zu Dreßden das Licht der Welt erblick- 
Er kam gefund und glücklich zur Welt, hats 
auch ein geſegnetes Wachsthum, und prangte 
mit allen Leibes und Gemuͤths Gaben, nur daß 
ſich bald anfangs ein Gebrechen im Rüden äufz 
ferte, das ihm zwar nichts von feiner guten Ge⸗ 
ſtalt und angenehmen Bildung benahm, aber ei- 
ne Urſache war, daß er in feinem $eben niemahis 
ohne Beyhuͤlfe anderer gehen koͤnnen, obgleich 
vielerley Curen mit ihm vorgenommen, auch das 
 Zöpliger. Bad und die Waſſer zu Ychia gebraucht 
wechen. Seine Ersiepung geſchahe a" * 


— 


riedrich Chriſtian war der — Prinz 
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4 I Leben und Eursgeführte Regierung 
oͤchſten Aufficht feiner Frau Mutter mit ‚großeb 
‚Sorgfalt, wobey ihm fonderlid) die Gottesfurcht 

und Tugend nach den Örundfägen der Roͤmiſchen 

Kirche eingepräget wurde, — 

Den 3. Aug. 1727. empfieng er von ſeinem 

Groß: Vater, dem Könige Auguſt II: nicht nur 

den Ritter» Orden des Pbhinifchen weißen Adlers, 

“ Sondern aud) ein Regiment Cuͤraßiere. m | 
Jahr 1728. folgte er feinem älteften Bruder, dem 2 
Prinzen Joſeph Auguſt, der den 14. März an den 
Kinder-Blattern ftarb, in der Qualitaͤt eineg 
“ Erb»Prinzens der Chur-Sadjfen, worauf er den 
Grafen Joſeph Anton Gabaleon von Wackerbart⸗ 
Salmour, einen höchft erfahrnen und fehr gelehre 
ten Herrn, zu feinem Dber» Hofmeifter bekam, 

- unter, deffen weiſen Aufſicht und Anführung er in 
- den Sprachen und Wiffenfchaften,, darzu ihm 
die gefchickteften gehrer gehalten wurden, fo: herta 

‚ liche Progrefien machte, daß man ihn unter die 

gelehrten Prinzen zehlen konnte. | ne 


s 


Als fein Groß Vater den 1. Febr, 1733: To⸗ 
des verbliche, und fein Bater dadurch zur Chur« 
Würde und bald hernach auch zur. Pohlnifchen 

Crone gelangte, erhielt: er. die Vorzuͤge eines 
Ehur-Pringend von Sachſen und Königl. Prinz 
zens von Pohlen, mit dem Titel Ihro Königli 
Hoheit, worauf ihm noch in: dieſem Jahre aus: 
Daͤnnemark der Ritter- Orden des Elephantens 
zugeſchickt wurde. Im Jahr 1736 ertheilte ihm 
auch ſein Vater den neugeſtifteten St. Heinrichs⸗ 
Orden, und den 24. April 1737. empfieng er aus 


des letztverſt. Churfuͤrſtens von Sachfen. 5 
den Händen. des FAN: Nancii das Sacrament 
der Firmung. 
: Den 9. May 1738. murde feine ältefte Schwe⸗ 
ſter, die Koͤnigl. Prinzeßin Maria Amalia, mit 
dem Koͤnige Carl von behden Sicilien, der 1759. 
den Spaniſchen Thron beſtiegen, zu Dreß 
vermaͤhlt, wobey er die Ehre hatte, die 2 
des Bräutigams zu vertreten, nachdem er nicht lan⸗ 
ge vorher die Mafern glücklich überftanden hatte, 
Er begleitete die neuvermählte Königin mit feinem 
Ober. Hofmeifter und dem Dbriften von. feinem 
Güragier:Regimente, Grafen von Brühl, unter 
dem Titel eines Grafens von $aufiß nad) Italien, 
um zu Erlangung feiner Gefundpeit die Bäder zu 
Iſchia zu gebrauchen. * Den 12. May geſchahe zu 
Dreßden der Aufbruch beyder hoher Perfonen, 
Der König und die Königin begleiteten fie bis 
Pillnitz, von dar fie den folgenden Tag, die Rei— 
fe fortſetzten. Als fie auf die erfte Poft : Station 
nach Zehefta kamen, trafen fie unvermuthet bie 
Konigl. Eltern wieder an, die durch einen Fleinen 
Ummeg dahin voraus gereifet waren. Nachdem 
fie zufammen gefpeifet, erfolgte endlich gegen 
3 Uhr der völlige, fehr bewegliche Abfchied. - Sie 
fegten ihre Reife durch Böhmen ſo goſchwinde 
fort, daß ſie den 20. May ſchon zu St. Poͤlten 
in Oeſterreich onlangten, allwo fie ihre Großmuse 
ter, die verwitwete Ralferin Amalia‘, bie defhals 
ben den Tag vorher von Bien dahin gefommen | 
war, antrafen. 

An der Venetianiſchen Greme wurden ſie im 
Nahmen der Republik von dem Ritter Anton 
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\ Mocenigo, und an der Grenze des Kirchenftaats 


von. dem- außerordentlic)en Nuncio Ehigi, zu Fer⸗ 
rara aber von dem Eırdinal Mofca, als Päpftl. 


“ Legato a latere empjangen. Den 14. Jun. ers 


reichten fie die Meapolitanifche Grenze, mo fich 
zn Prinz von feiner Schwefter , die ihre Reiſe 
ihrem Gemahl, ver ihr bis Gaeta entgegen 


u forefeßte, -abfonderte, und mit feiner 
Site nad Sıchia fi erhob, wo er Die daſi gen 

Baͤder zu. gebrauchen anfieng, und damit so Wo⸗ 
chen zubradyte. Anfangs hieß es, daß fie bey 


Sr. Königt. Hoheit wohl anıchlügen, nachgehends 
aber erfuhr man, daß fir die gervünfchte Wuͤrkung 
nicht gethan hätten. Er langte darauf zu Nea⸗ 


polis an, und wurde an dem Königl.: Hofe fehr 


— 


zaͤrtlich empfangen, auch mit dem Ordens · Zeichen 


des neugeſtifteten Ritter-Ordens St. Januarii, 


von welchem ev ſchon den 3. Jul. ein Mitglied 


‚ worden, beehre. Den 27. Nov, langte er zu 


Nom an, nachdem er: den ısten von Meapolis 


abgereiſet war. Der Pabft Benedictus XIV. 


empfleng ihn bey der Audienz mit befondern Eh— 
ren. Bejeugungen,, ließ- ihm auch den 27: Dec. 
bie geweyhle Rofe überreichen, um ſolche feiner 
Frau Mutter, der Königin, zu _ überfenden. Er 
biele ſich faft ein ganzes Fahr zu Rom auf, und 


hielt ftets große Gefellfhaft, genoß auch von 


x 


allen hohen Stands Perſonen fonderbare Ehre, 
und erwieß ſich als einen. großen Patron der Ger 


lehrten; wie er denn nicht nur unter dem 
Nahmen Lufarii in die gelehrte Academie- der 


Arcadier ‚eintrat } Far auch Protector. von _ 
den 


24 
—E 


— — — 


des letztverſt. Churfuͤrſtens von Sachſen. 7 | 


den adelichen Penfionairs in dem Eollegio Ro— u 


mano wurde. 

Den 3. Det. 1739. beurlaubte er ſich bey dem 
Pabſte, wofhufler den ı2ten non Rom wieder 
abreifete, nachdem er viele koſtbare Geſchenke, 
die ihm von feinem Water uͤberſchickt worden, 
ausgetheiler hatte. Er erhub fich über Florenz, 


Dologna,. Modena, Reggio, Parma und Mey⸗ 


land, wo er überall das Sehenswuͤrdigſte in Aus 


J genſchein nahm ‚ nach Venedig, um allda das 


Earneval mit anzufehen. Zum bejtändigen Anz 


benfe feines Aufenthalts zu Nom, ließ der Cara 
dinal Hannibal Albani, nad) feiner Abreife eine 
lateinifche Inſcription in Marmor einbauen, und 


in dem Pallafte den derfelbe bewohnt hatte, aufs 
richten, Der Prinz, der den 21. Decı 1739. ZU 


F Venedig anlangte, hielt ſich bis im Sommer 


1740. allda auf, und genoß viel Vergnuͤgen. 
Zu Anfang des uni brach er nach Deutfchland 
auf, und fangte den 22ften diefes zu Wien ars 
Seiner Groß- Mutter, der verwitweten Kaiſerin 
Amalia, eine unverbofte Freude zu machen, fuhr 
er mit feinem Poft- Wagen gleich vor ihr Kiofter, 
wo er abſtieg und ihr ſeine Aufwartung machte, 


die ihn mit großer Zaͤrtlichkeit empfieng. Den 
folgenden Tag hatte er bey dem Kaiſer und beffen 
hohen Familie Audienz, die ihn ebenfalls ſehr 


zaͤrtlich empfiengen. Alle Große des Hofs mad). 


ten ihm ihre Aufwartung, und murden über deſ⸗ 


fen Gnade und: Seutfeligfeie in ein befonderes 
Vergnügen gefegt. _ Den 31. Aug. nahm er zu 


Wien * Abſchied, und fand ſich den 7. Sept. 
A4.— Me ; 


f 


8_1.8sben und Bursgefübnne Kegieung 
glücklich wieder zu Dreßden ein, allwo er einen 

prächtigen Einzug hielt, Er hatte ſich über zwen 
Jahr in fremden Sanden befunden, und während: 


Der Zeit fi zu Neapolis, Kom, Venedig und . 


Wien am längften aufgehaͤten. 
._ Den 22. April 1741. kam er mit feinen Koͤnigl. 


Eltern und dem Prinzen Baverio zum erftenmale. 


nad) Zeipzig auf die Meffe, und nahm alles, was 
nur in denen Bibliothefen, Naturalien. Cabi neten 
und Gärten fehenswürdig iſt, in hohen Augen, 

fein. , Er beehrte auch die Breittopfifche Schrift, 
gießerey und Buchdruckerey mit feiner Gegenwort, 


und wußte von allerhand gelehrten und curieufen 


Dingen fehr weißlich zu reden. Den 8: Aug, er— 


hub er fich auch mit feinen beyden Altern Brüdern 


auf die Berg Beftung Königftein, nahm alles 
Merkwuͤrdigs daſelbſt in Augenſchein, und kam, 


nachdem er Mittags allda geſpeiſet, Abends nach 


reßden zurüdde... Ber 
Er kam hierauf faft alle Meffen nad} Seipzig, 
und gab durch fehr ausnehmende Proben von feis 


ner Siebe zu den ‚guten Künften und. gelehrten 


Wiſſenſchaften an den Tag, daß er nebft. feinem 

' Bruder, dem Prinzen Eaverio ‚nicht nur die 
vornehnften Fabriken, Naturalien⸗Cabinets und 
- Bibliotheken befahe, fondern ‚auch. einige Tage 
hinter. ‚einander. mit, großer Aufmerffamfelt die 
gelehrten Reden verfchiedener öffentlieher Lehrer auf 


„ber-Dafigen hoben. Schule, und anderer gelehrten - 


Männer ‚;die fie,von allerhand wichtigen und cur 


4 


rieuſen Materien in lateinifcher und deutſcher 


Sprache, theils aufder Univerfitäcs, theils Hate 
— op . Biblio 


aa 


/ 


des Iestoerft. Churfürſtens von Sachfen. 9 





- Bibliothek hielten, anhörte. Mad) der Leipziger 
Michaeli:Meffe 1743. that er mit feinem vbge- 
dachten Bruder von Leipzig eine Luſtreiſe über Zei; | 


und Weilfenfels, an welchem legtern Orte fie eini« 


ge Tage lang von dem dafigen Herzoge prächtig 


bewirthet, und auf TONER Weiſe gez 


wurden. 


Im Jahr 1745. ‚brechen die bisherigen Irrun⸗ 


gen mit dem Koͤnige in Preußen in einen offenba⸗ 
ren Krieg aus. Es that dieſer Monarche im No— 
vember an zwey Orten einen wuͤrklichen Einfall 
in die Saͤchſiſchen Lande, und machte gleich an« 


fangs ſolche Progreſſen, daß ber König vor gut 


befand, ſich den 2. Dec. aus ſeiner Reſiden; ſo 
fange nach Prag zu erheben, bis die Ruhe im 
Lande wieder hergeitellt worden. Der Ehur-Pring 
befand ſich nebſt Der Königin und denen beyden 
älteren Prinzen, ſammt beyden. ältern Prinzeßin⸗ 


nen in deffen Gefellfchaft, ‚Sie langten: über. 


Zöplig den 4. Dec. zu Prag an, wo fie bis zu 
Anfang des folgenden 1746ften Yahrs blieben, da 
fie nach Dreßden, wo den 25. Dec. der Friede ge⸗ 
ſchloſſen worden, zuruͤcke kehrten. Der Chur⸗ 


Prinz reiſete mit feinen beyden Brüdern ſchon den 


19. Dec. von Prag ab, und richtete ſeine Reiſe 
auf Nuͤrnberg, von bar fie. unter dem Titel der 


Grafen von Sachfen über Plauen, Zeiz und Leip⸗ 


zjg den 6. Jan, nad) Dreßden zurüde kamen. 
Den 14. März wurde unferm Prinzen zu Dreßden 


— 


— 


der uͤberſchickte Rußiſche St. Andreas. Orden | 


überreicht. 
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In diefem 1746ſten Jahre wurde er auch ein ein 


Bräutigam, Da, ihm die Kaiſerl. und ChurBaye -⸗ 


rifche Prinzegin Maria Antonia zu einer Gemah- 
lin beftimmer wurde. » Der EChurfürft von Bayern, 
ihre Bruder ,. wurde ‚zu gleicher Zeit. mit der 
Königl. Prinzegin Maria Annd verlober, der 
“auch felbft im Auguft nach Dreßden fam, und 
bis den 6. September da blieb, auch während _ 
der Zert auf vielfältige Weile Divertire wurde, 
Ehe diefe geboppelte Bermählung 1747. vollzos 
gen wurde, ward bie dritte Königl. Prinzeßin 
Maria Joſepha den 10. Jan. zu Dreßden mit 
dem Dauphin oder Eron⸗Prinzen von Frankrelch 
vermaͤhlt, wobey unfer Prinz Vollmacht hatte, 
die Stelle des Bräutigams zu vertreten. Den 
13. Jun;that er ſolches aud) bey der Bermählung 
der Prinzeßin Maria Anna mit dem Churfürften 
von Bayern, da hingegen diefer CHurfürft dieſe 
. ‚Stelle bey feiner VBermählung mit der: Churs 
Bayerifchen Prinzeßin Maria Antonta zu Mün; 
hen vertrat, Beyde neuverlobte Prinzefinnen 
wurden hierauf gegen einander ausgewechſelt und 
"an benden Höfen deshalben große suftbarfeiten & 
. angeftelle. | 
Den 18 Jun. reiſete der Chur » Prinz feiner 
Gemahlin uͤber Freyberg, wo er bey einem folens . 
‚nen, Nufzuge dee Bürgerfhaft feinen Einzug’ ber | 
und übernachtete, bis Dederan entgegen, 
er fie den ıgten empfieng, von dar nach Dreßden 
begleitete l und allda den 2often das Beylager 
vollzog. Ihre Eigenfchaften fanden an dem Hofe 
großen ee ER berounderte man ide 


— — de 


! 


Des legtverſt Chuförftens von "Sachen. ti 


hkeit in der Italiaͤniſchen Dichtfunft, 
wovon man in der Academie der Arcadier zu Kom 
im Sept. 1747. ein Gtüde herlaß, das wegen 
der Reinigkeit der Sprache, wie auch) Schönheit 
und Stärfe der. Poefie fehr großen Beyfall fand, 
Die Academie wurde daher bewogen, ſie zu erfu« 
chen, daß fie ihrer Gefellfchaft die Ehre erweifen, 





und fi) als ein Mitglied in diefelbe aufnehmen 


laffen möchte, welches fie auch mit Bergnügen | 
that. Als fie fi auch mit ihrem Gemahl von 


Merfeburg, wo fie fich einige Zeit aufgehalten, 


auf der Leipziger Michaelis⸗ Meſſe einfand, hoͤrte 
ſie die ſolennen Reden in der Univerſi itäts» Ricche, hi 
die zum Andenken der jüngft glücklich vollgogenen 

doppelten hohen Bermählung in deutſcher und la⸗ 


teiniſcher Sprache oͤffentlich gehalten wurden, mit 
großer Aufmerffamteit am. 


Den 22. Sept. 1749. that der Chur. Prinz 


. mit feiner Gemahlin eine Neife nah Prag, mo 


er den Churfürften von Bayern antraf, mit dem 
‚er einige Tage in allem Vergnügen zubradjte, - 


_ worauf er den ı. Det, gluͤcklich nach Dreßden zu⸗ 


ruͤcke kam. Den 23. Dec. 1750, wurde er in ſei. 
nem Palais zu Dreßden mit einem jungen Erb⸗ 
Drinzen erfreuet, der noch denſelben Abend in dem 


Woochen⸗ Zimmer von. dem, Nuncio —. ohne 


viele Geremonien getauft wurde, wobey beyde 
Königl. Majeftäsen die Pathen-Stel® verfahen, 
und die ganze Königl, Familie zugegen mar: 
Er empfieng den Nahmen ſeines Groß: und Ael⸗ 
ter⸗Vaters, Friedrich Auguſt, und es iſt eben ver 


ſeheregletende Durchl. Churfuͤrſt von ne 


$ 


12 4. Leben und kurzgefuͤhrte Regierung 
Es war diefe Ehe jo fruchtbar, daß nachgehends 
nod). verfhiedene Prinzen und Prinzeßinnen ge⸗ 

bohren worden, deren Nahmen wir unten anfuͤh⸗ 
ven wollen: BEE 
0 m Fahr 1753. ließ der König fein Water, bey 
Ubigau an der Eibe ein fehensmürdiges Feldlager 


"errichten, welches. der Feld- Marfhall, Graf. 


von Rutowski commanbirte. Der Chur, Prinz 
ließ fich nicht nur mit dem ganzen Hofe in, demfels 
ben finden , ſondern führte auch in eigener Perfon 
zu Pferde fein Cuͤraßier Regiment in der gewöhnt. 
Uniforme auf. Es war diefe Woffen-Hebung- : 
ein Vorſpiel von derjenigen, die. ungluͤcklicher 
Weiſe im Johr 1756, erfolgte, da der König in 
. Preußen mic feiner ganzen Armee im Aug. aber 
mahls einen feindlichen Einfall in die Sächfifchen 
Lande that, und die gefammten Saͤchſiſchen Troupr 
pen in ihrem Sager bey Pirna, welches fie kurz 
vorher bezogen hatten, einfhloß, Der König 
befand ſich felbft mit. den beyden Prinzen Eavier 
und Carl in demſelben, der Chur» Prinz mit feis 
ner Familie, nebft der Königin und übrigen Koͤ⸗ 
niglichen Kindern blieben zu Dreßden ; ‚welches 
der König von Preußen den 9. Sept. .befegte, dem 
der Ehur-Prinz den folgenden Tag eine Viſite 
gab, und fehr gnädig empfangen wurde, übris 
gens aber von feiner Härte gegen ben König fele 
nen Vater nichts nachließ. Das Saͤchſiſche far 
ger wurde Durch Hunger. gezwungen, ſich den 15, . 
Oct. auf Diferetion zu ergeben, doch erhielt der 
König mit den beyden Prinzen Erlaubniß, nad) _ 
NPohlen zu gehen. ‚Der König in Preußen nahm. 
u. darauf 


des letztverſt. Churfürftens von Fachfen. 13 
Darauf fein Haupt-Avartier zu Dreßden, und 
hielt den Hof der Königin jowohl, als des Churs 
Prinzens fehr eingeſchraͤnkt, ob ihnen gleich fonft 
mit aller Achtung begegnet wurde; doch mußte 
der legte gefchehen laffen, daß fein Ober-Hofmei⸗ 
fter, der Graf von Wackerbart, im April 1757. in 
feinem Dvartier- Arreft und Wache befam, auch. 
den soten dieſes gar nach Cuͤſtrin gebracht, ‘jedoch 
nicht lange hernach wieder in Freyheit gefegt, 
aber von Dreßden nach Pohlen zu geben befehlis 
get wurde, | | | 


Der Ehur-Prinz lebte hierauf mit. feiner ho⸗ 
ben Familie etliche Jahre au Dreßden fehr einges 
zogen, Fonnte auch, fo lange die Preußen vie 
Stadt inne haften, mit Niemanden weiter, als 

denen zu feiner Hofftate gehörigen Perfonen eis 
nigen Umgang, auch auswärts feinen Brief— 
Wechſel führen. Die große Hoffnung, die man 
fi zu Dreßden machte, durch die anruͤckende 
Reichs: und Franzöfifche Armee aus den Händen 
der Preußen errettet zu werden, wurde den 5. Nov. 
1757. durch die ungluͤckliche Schlacht bey Roßbach 
in Thüringen zu Schanden gemacht, weldhes die 
Königin fo alterirte, daß fie den 25. Nov. an ev 
nem Schlagflufle  plöglidy ftarb, wodurch dee 
Chur. Prinz ſammt dem ganzen Königl. Haufe 
aufs äußerfte gerühret und in das tiefſte Leidweſen 
gefeget ‚wurde. _ er — 
Den 4. Sept: 1759. wurden enblich die Preufs 
fen durch die Reichs- Armee gezwungen, bie Stadt 
Dreßden zu übergeben, da denn Der —— | 
Sur N mit 


\ 


14 1, Zeben und Eınsgeführte Regierung - . 
mit jeiner ganzen Familie und. den üviigen ;perfoe 
nen pon dem Konigl. Haufe ſich nad) Pirna vegas 
ben, von dar aber der Prinz den a ıten Diefes auf 
- die. Vorftellung des commandirenden Priuzens 
von Zweybrücen, nach Dreßden zurücde Fam. . 
Diejer Prinz rirte ihm nebft dem General Haddick 
und vielen andern Generals und Dfficiers enges 
. gen, ‚bewillfommte ihn mit vielen Ehrenbezeugun. 
gen, und jtellten eine Compagnie Grenadiers mie 
einer Sahne vor fein Palais. Er mohnte den 
nädjften Sonntag dem Danffefte und großen 

Tractamente bey, das der Prinz von Zweybruͤcken 

in ſeinem Qvartiere gab; doc) da diefer Prinz mit 

‚der Reichsarmee den 18. Sept; von Dreßden 

wieder aufbrach r verließ auch Det Ehur-Prinz den 
ten wieder diefe Stadt, und erhub fidy "über 

Pirna nad) Prag, mo er den 2offen gluͤcklich an« 

langte, und fein Qvartier. in dem Ezerninifchen 
Haufe auf dem Radſchin nahm. Hier blieb er . 
bis zu Anfange des folgenden Syahrs,-da er mit 

. feiner Gemahlin, Familie und Hofftate ſich nach 

München in Bayern erhub, wo er den: 5. Jan; 

1760. anlangte und fo lange da blieb, bis er _ 
wieder ſicher nach Sachſen zurücke Eehren Fonnte: 

Es fand ſich auch der Graf von Wackerbart nebſt 
andern: vornehmen Herren vom Saͤchſiſchen Hofe 
bey ihm allda ein, und da der Chur-Bayeriſche 
Hof überhaupt: zahlreich und prächtig iſt, warihm 
Der Aufenthalt allpier gar nicht verdruͤßlich, ob er 
wohl herzlich wünfchte,, ‚Daß. der Krieg ‚und: das 
Elend feines Baterlandes ein Ende haben mörhre, 

Es wurde ihm hier auch ‚den 27. Sebi, 1763; ep. 


*8 


lauf und die Freude des Vol 


Drunyebin gebofreg; aber fein geilivi Wrafuen :" 
Waderbart ſtarb den 3. Jul. in eben dieſem Jah ⸗ 
re zu feinem großen Leidweſen. u Sr 


Den 30. Jan. 1762. langte er endlich mit ſei⸗ | 


"ner Giemaylin und feinen Schweftern, denen Koͤ. 


nigl. Pringeßinnen, von München. wieder zu. 
Dreßden an, weil man nicht glaubte, daß diefe 
Stadt, die von den Defterreichern ſtark befege 
war, und den fapfern General, Grafen Franz 
von Guasco, zum Commendanten hatte, wieder 
in der Preußen Hände — ſollte. Der Zus 
65 war bey feiner Anz - 
Funft, Die des Nachmittags. um 5 Uhr gefchahe, 


unbeſchreiblich. Er hatte vor feiner Abreife von _ 
_ München fich mit feiner Gemahlin nach) Augfpurg 
‚erhoben, und bey dem dafigen Biſchoffe das Mit« 


tagsmahl eingenommeg, Einige Wochen nach 
ährer Anfunft fanden ſich auch die jungen Prinzen 
ſammt denen andern Perfonen von dem Königl. 


Haufe und Hofe allda wieder ein. 2 
Der; Anblik der durchfehoffenen und abge. 


brannten Häufer zu Dreßden, und die Fläglichen 


dahin, daß er ihm bie, völlige Beſorgung dieſes 


Nachrichten, ſowohl von den unbeſchreiblichen 
Contributionen und Lieferungen, die an die Preuſ⸗ 


| fen geſchehen müffen, als aud) großen Brand» und 


andern Schäden, die bisher das fand betroffen; 
gieng bem Chur-Prinzen fo nahe, daß er fih die . 
Herſtellung des Friedens ;äußerft angelegen ſeyn 
ließ. Er brachte es auch durdy feine triftigen 
Vorſtellungen bey dem Könige, feinem Vater, 

E wich⸗ 


A 
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wvichligen Werks überließ. Er erwaͤhlte hierauf 
den geheimen Rath, Baron Thomas von Fritſch 


zu ſeinem Gevollmaͤchtigten, der denn durch ſeine 


Geſchicklichkeit und unabläßliche Bemuͤhung dies 
ſes große Gefchäfte glücklich zu Stande brachte, 


nachdem er zu Zeipfig bey dem Könige von Preuſ⸗ | 


ſen einen gnädigen Zutritt und ein. geneigtes Gehöre 


gefunden. Man ermählte das Königl. pi: und 
Kagd: Schloß Hubertusburg zwiſchen Leipzig und 


Dreßden zum Eonferenz.Orte, 100 zugleich ſich ein 


Hefterreichifcher. Hofrath mit benötigten. Boll. 
machten von Selten der Kaiferin, Königin ſowohl, 
als auch von Seiten des Kalfers im Nahmen des 
ganzen Reichs einfand, da denn mit dem Preußie 
fchen Gevollmächtigten, dem geheimen Legations⸗ 


Rathe won Herzberg, den 15. Febr. i763. ein 


völliger Friedens. Schluß ſowohl zwifchen Preußen - 


uͤnd Sachſen, als zwiſchen Preußen und Defter- 


reich famme dem Deutſchen Reiche unterzeichnet, 
und von Allerfelts Höfen ratificiret wurde. — - 
Sachſen befam nunmehro wieder Friede, 


Die Preußen räuniten das Land. Ehe aber fol 
ches völlig bewerkſtelliget wurde, hielt ſich der 


Koͤnig von Preußen zu Dahlen auf, Da er im 
- März die Saͤchſiſchen Lande verließ, beliebte es ihm 


den 16. März eine Unterredung mit dem Ehur-Pring 
zen zu Moritzburg zu halten, wobey ſich auch feine 
Gemahlin zugegen befand. Der König: langte 
zuerſt daſelbſt ari; und dub, da ber. Char: Prinz. 
anfängte ; die Chur-Prinzeßin aus dem Wagen, 
ihn ſelbſt umarmte er, worauf er bie Prinzeßin in 
das beſtimmte Zimmer fuͤhrte, wo er ur — | 
on onigl. 
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Koͤnigl. Hoheiten ein paar Stunden lang ſich un⸗ 
terredete, mit ihnen darauf ſpeiſete, und nach 
aufgehobener Tafel nochmals mit ihnen eine gehei- 
me linterredung bielt, alsdenn aber ſich beur« 
laubte, und wieder abreiſete. Der Chur» Prinz 
kehrte darauf nad) Dreßden zuruͤcke, allwo, wie 
aud) in dem ganzen Sande den arten Mätz ein 
ſolennes Sriedens: Feft gefeyert wurde, 


- Den 30. April hatte der Ehur-Prinz und mit 
ihm das ganze Königl. Hauß, ja das ganze fand 
das Vergnügen, daß der König aus Pohlen wie 
‚der nad) Dreßden fam, nachdem er falt 7 Jahr 


abmefend gewefen. Er fchrieb auf den 7. Aug. | 


einen Landtag aus, um über. die Angelegenheiten 
des Hofes und Landes zu rathſchlagen. Allein ehe 
man damit zum Schluſſe kam, ftarb der König 
den 5. Det. Nachmirtage in Gegenwart feiner 
Königl. Kinder in einem Alter von 67 jahren. 
Naunmehto ward der Chur⸗Prinz würklicher 
Churfürft und Landes-Regente. Den 6. Och, 
- frühe tegten die Gabiners:und Conferenz;: Minis 
ffers, wie auch wuͤrkl. Geheimen Näthe bey dem⸗ 
. felben den Eyd der Treue ab, der Generale 
deld-Marfhall, Chevalier von Sachſen aber lieg 
die Generalität in Pflihe nehmen. Der bishe—⸗ 
‚tige Premier-Minilter , Graf von Brühl, deſſen 
Geſundheits. Umſtaͤnde ſich fehr ſchlecht befanden, 
legte mie Boybehaltung des Characters eines Cas 
binets-Minifters und würft. Geheimen Narbe, 
alle feine übrigen Chargen hieder, und folgte den ' 
28. Det. dem Könige im Tode nach. 7 
Gortgeſ. G. H. Nachr. 37. Th. B Gleich 
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Gleich nad) dem Hintritt des Königs ließ der 
neue Churfürft diefen hohen Todes-Fall den aus⸗ 

. wärtigen Höfen durch Couriers und GStaffetten 
bekannt machen. Nachdem das Reglement zur 
Trauer, die ı Jahr und 4 Wochen dauern, und 
den Zoften Det. ihren Anfang nehmen follte, durd) 
den Druck befannt gemacht: worden, arbeitete- 
‚ man unter der Direction Sr. Königl. Hoheit, des 
neuen Churfürftens und deffen vortreflihen Ge: 
mahlin, ‘als einer wahren Landes. Mutter, unere _ 
muͤdet an alle dem, was zu befferer Einrichtung 
der Regierung beförderlich feyn- konnte; die noch 
anmwefenden Sand. Stände aber, Davon die Bor- 
nehmften ben Ihro Churfürftl. Hoheiten zur Con⸗ 
doleny und Gratulation vorgelaffen wurden, ſetzten 
ihre Seffiones beftändig fort... Es gereichte dem 
geſammten Sande: zu nicht geringem. Troſte und - 
Vergnuͤgen, daß Ihre Churfürfti. Hoheiten gleich 
anfangs ſich gefallen ließen, daR jedermann for 
wohl mündlich als ſchriftlich fein Anliegen ünters 
thaͤnigſt eröffnen durfte. , 

9 Den gten ıcten und ırfen wurde Auf einen 

mit rothen Sammer und goldenen Treſſen befeßten 

Parade Bette, worüber ein vergleichen Baldachin 

befindlic) war, der entfeelte Koͤnigl. Cörper in 
dem Audienz Saale jedermann gezeiget. Derſel⸗ 
be war in einem dold⸗ und filbernen Stüd einger 
kleidet, batte eine goldene, Krone auf dem Haupte 
und war mit einem rothfammtenen, mit goldenen _ 
“ Droit gefütterten Talar angethan. „pn der einen 
Hard lag ein filbernes Crucifix, an dem Ende des 
i Parade-Bertes aber. fahe man 4 Tabourets mit 
—— — ſamm⸗ 
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ſammtenen und mit Golde bejegten Küffen belegt, 


worauf Krone, Scepter und Neichs.Apfel, der _ 


Churhut und die Schwerdter und Kitter- Orden 


lagen. Hinter ſolchen erblickte man in einer Er⸗ 


höohung das Königliche Herze in einer filber- 
nen mit roten Sammt -überzogenen . Capfel, 
Auf beyden Seiten des Parade‘Berttes ftunden 


24 filberne Gueridons, mit eben fo viel filbernen 


Giredonelles und angezündeten Wachslichtern, ders 
gleichen auch ſehr viel kleinere auf den Stufen des 
Parade. Bettes ſich befanden. Uebrigens erleuch« 
teten den ganzen Audienz⸗ Saal ein. großer ſilber— 


ner Cronsteuchter und viele Wand⸗Lichter. Oben 


bey dem Parade Bette ftunden 2 Cammerherren, 
in ber Mitten 2Officiers von der Carabiniers 
Garde und unten 2 Cammerjunker. Den zıten 


‚Abends wurde die Königl, Seiche von dem Para= 


de. Bette abgenommen, und in. einen Fupfernen 
‚mit. wohlriechenden Kräutern, verſehenen und mit 
rothen Sammt uͤberzogenen, auch mit goldenen 
Treſſen bordirten Sarg; gelegt, und in die Koͤnigl. 
‚Hauß-Capelle geſetzt. Den iaten Abends trugen 
16 Cammerherren in Begleitung der Koͤnigl. Ober⸗ 
Ehargen und einiger Pohlnifhen Magnaten in 
Trauer⸗Habit, auch 23 Römifc). Catholiſchen 
Geiſtlichen mie angezuͤndeten Wachs-Kerzen die 
‚Königl. Leiche aus der Hauß-Capelle nad) der 


Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche bis an die Treppe, - 


wo die Zuß-Trabanten. fetbigen abnahmen ,. und 
In die daſige Gruft bis zur Abholung nach Pohlen 
brachten. Die gefammte Königl, und Churfuͤrſtl. 
Herrſchaft nebft dem Hohen Haufe ‚begaben fi) da⸗ 
— a. B 2 | . ' bey 


— 
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bey in Dero Dratorium, und wohnten der Todten- - | 
Meffe und Trauer-Mufif aufeine Stunde lang bey. 


0 Der bisher am Wieneriſchen Hofe geitandene 


Eabinets-Minifter ,, Öraf von Flemming, erhielt - 
das Departement der auswärtigen Staats: und 
Kriegs: Affairen,, und der neue Cabinets Minifter, 
Graf von Einfiedel, das Departement der Hauß⸗ 
- and innländifchen Affairen, der Graf Bofe ward 
Ober Cammerherr, der Cammer,Rath von Poigk 
Sammer-Prafident, Ser Det von Lindenau Ober- 
Stallmeifter, Carl Friedrich von Schönberg ers 
ſter Hof: Marſchall, der Hert, von Keſſel Obere 
RKuͤchenmeiſter, der Herr von Oppel Ober Berg. 
‚Hauptmann , Peter Auguft von Schönberg Hauß⸗ 
Marſchall, Adam-Kudolph' von Schönberg Ge. 
meral.Poſtmeiſter, der Hofrath von Poigk Vice 
- Eanzler , und der Geh. Rath von’ Heringen Ae— 
*ci8.Prafident ; anderer hohen Beförderungen, Die 
aber nicht alle zu ‚gleicher Zeit geſchehen find, zu 
geſchweigen .·. | a 
Die erſten Sorgen des neuen Landes « Herrn 
waren auf wie. Herftellung des ſehr verfallenen 
Cammer:Befens und. die Einführung:einer guten 
Wirthſchaft bey Hofe gerichtet. Man fchränfte 
: :daber die Ausgaben:ben der: Hoffkätt und Die Ro 
ſten, die bisher auf die flarfe Jaͤgerey gewendet 
"worden, ein, dankte auch die vielen in des Hofs 
Beſoldung geftandenen Tänzer; Operiſten, Birs 
tuoſen und Comöpdianten ab. Man tieß auch mer 
gen der Steuer Schulden unterm 10. Oct, ein 
Ediet befannt' machen, darinnen die Maagregelh 
zu Wiederherftellung des Steuer. Credits und Er» 
a 2 fuͤllung 


des letztverſt Churfürftens von Sachſen. zr 
fuͤllung der von dem verftorbenen Könige an abs 
gewichener Oſter⸗Meſſe in .Anfehung der Steuer: 
Schulden gethanen Declaration ‚zufolge -derer 
gnädigff genehmigten Landtags · Handlungen, oͤffent⸗ 
lid) befanns gemacht wurden. Dieſe beſtunden 
unter andern darinnen, daß zu Abtragung: derer 
Steuer-Schulden und derer vom Meuen- Fahre 
1764. an laufenden Zinfen an dreyen von Hun— 
bert jährlich ı 100000 Thaler von den bereiteften‘ 
und ficherften Einkünften des’ Landes ausgejeßt, 
und eine Steuer. Credit-Eaffe zu Leipzig errichtet 
werden follte, mit welcher nur allein die Land⸗ 
Staͤnde von Kirterfchaft und Städten, durch ih⸗ 
re Deputirten, die ſie aus ihren Krayfen ſelbſt zu 
erwaͤhlen haͤtten, zu thun haben, und deswegen 
vom 1. Nov. 1763. an, bis den 31. Yan. 1764. 
zu Leipzig an der Einrichtung diefer Credit - Eaffe' 
arbeiten ſollten; die Steuer: Scheine aber, die’ in’ 
die Berloofung fämen, follten in Landſchaftliche 
Hbligationes verwandelt werden, die Verlooſung 
felbft aber auf ein Jahr zweymal, nämlich vie’ 
Oſter- und Michaeli» Meffe, gefchehen, da denn 
die Capitalia‘, die heraus fämen, allemal bie | 
naͤchſtkolgende Meſ⸗e bezahlt werden ſollten. 
Den 25. Det Vormittags Hatten die ſaͤmmt⸗ 
lihen zu Dreßden anwefenden Gefandten bey dem 
Churfürften und der Churfürftin Audienz und: 
ftatteren ſowohl ihre Condolenzen als Gratufatio- 
nes ab. Den 2often Mov. wurde der Sandtag 
mit allgemeiner Zufriedenheit geendiget, eg mollte 
aber der Ehurfürft das von den Ständen ange 
tragene Geſchenke von 12000 Thalern nicht an⸗ 
B 3 neh⸗ 
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nehmen. Den. 22ſten w wurde e im ganzen . tande ei⸗ 
ne folenne Gedaͤchtniß Predige aufıden verftorbes 
nen König gehalten. Den Tag vorher nahmen 
auch die folennen Eregvien ıbey einem prächtig 
e aufgerichteten Caftro deloris in. der Catholiſchen 
Kirche zu Dreßden ihren Anfang, welche drey 
Tage waͤhrten. Zu Einnehmung der Huldigung 
im Stifte Merſeburg wurde der Graf von Zech, 
und: im Stifte Zeig der Geheime Rath von Burm 
abgeſchickt. An dem erſten Orte geſchahe die 
Huldigung den 7, Nov. mit vielem Gepränge.. 
Daß esaber auch an dem erften Drte vor dem To— 
de des Churfuͤrſtens geſchehen ſey, habe ich nicht 
geleſen. 

Unter andern heilſamen RER der. 
neuen. Regierung befand fich auch dasjenige Der. 
cret, wodurch alle Anwartſchaften auf. Bedienun⸗ 

gen aufgehoben wurden, und bey Beſetzung ledi⸗ 
ger Stellen oder zu erthellender Anwartſchaften 
aur auf Geſchicklichkeit und Verdienfte der Perſo⸗ 
nen gefehen werden follte. Es ergieng auch aus: 
ber !andes- Regierung unterm 2. Nov. eine Gene⸗ 
ral· Verordnung, wie die von dem leßtern Kriege 
berrührenden Berechnungen zwifchen Pachtern 
und Eigenthümern, gefchehen follten. Den 2, 
Dec, nahm der Cabinets- Minifter, Graf von 
Rer, das Cammer:Coflegium und den zten das - 
Berg: Gemach mit allen deffen Käthen und Be⸗ 
Dienten in Pflicht, nachdem dergleichen mit den 
andern hohen Collegiis fchon gefchehen war. 
.Damit auch dag Corpus Evangelicorum auf 
| te — zu Regenfrurg ſich der — 
— liſchen 
ur, 
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liſchen Religion velben nichts widriges von dem 
neuen Churfuͤrſten beſorgen moͤchte, mußte der 
daſige Chur. Saͤchſiſche Geſandte, Herr von Pos 
nikau, Die in vidimirter Abfchrift ihm zugefertig« 
ten ſehr buͤndig abgefaßten Chur. Sächfifchen Lan⸗ 
Des: und Neligions» Neverfalien vorzeigen, wor⸗ 
unter die erfteren von dem legtverftorbenen König _ 
bey Anfang des Sandtages denen Land,Staͤnden 
gewoͤhnlichermaßen ausgeftellet worden , der le 
‘tere aber, worinnen die Evangelifche sehre nad) 
‚Der ungeänderten Augfpurgifchen Confeßion und 
denen übrigen fombolifchen Buͤchern, und tiber. 
haupt die Religions Berfaflung nach) dem Wefts 
phälifchen Frieden befeftiget und ſicher geftelle 
‚wird, audy nad) dieſer Clauſel bengefügt war, 
daß, wenn gegen den Berftand des Weitphälifchen 
Sriedens eines und das andere anders ausgelegef, 
und dadurch dem Friedens. Schluffe zu nahe ge— 
- treten würde, der Churfürft dennoch-bey dem 
wahren Verſtande deſſelben verbieiben, und nichts 
widriges verhängen laſſen, aud) alle Mißbräuche 

und Erceffe “durch ned Dinifterium 
wuͤrde. ar PER 


Das Eircular - Schreiben , Morinnen der 


Churfuͤrſt ven. Tod feines Vaters dem Durch. 
Primas, den Senatoren und Cron-Minifters bei 
kannt machte ‚ war alſo abgefaſſet: 

„Mein Herr! 

„Gott hat uns geſtern mit — eben ve un⸗ 
vermutheten als erſchrecklichen Schlage heimges 
ſuchet. Er hat den m König, meinen Herrn Bater, 
34 (PIE 
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. „durd) einen Tod, der für den Erblaßten nicht 
empfindlich war, fuͤr mich aber deſto haͤrter faͤllt, 


weil ic) nicht Zeit gehabt, mid) hierzu anzufchr 


en, zu ſich abgefordert. Der gerechte Schmer;; - 
der mic) niederfchlägt, laͤſſet mic) Doch nicht eineg 


Reichs, meldyes von denen Koͤnigen, meinem 


Groß. Bater und Vater fo fehr :geliebet worden, 
noch der getreuen Diener vergeſſen, die ihnen 
Proben einer wahren Anhängigfeit.gegeben haben 
Ich empfinde den unerfegticyen Berluft ‚ven Sie 

erlitten haben, und es würde fir mich ein hoͤchſt⸗ 
ſchaͤtzbarer Troft feyn, wenn ich ihn: erträglicher 
machen koͤnnte. Ich babe den. Borfag , der Re: 

publif. alle meine Sorgfalt und allen in meinen 
Kräften ftehenden Beyſtand anzubieten‘, falls fel- 
bige mir durch Autragung der Erone die Zügel der 
Regierung anvertrauen will; und ich habe Lrfa- 
he zu hoffen, daß, ‚wenn die Pohlnifche Nation 
geneigt iſt, mir diefes Merkmahl ihrer Siebe und 
ihres Zuttauens zu geben, alte benachbarte Mädh- 
te foldyes gerne ſehen würden. - Sie haben dem 
verftorbenen Könige, meinem Water, fo viele Pros 
ben von ihrer Anhängigkeit ertheilet, daß ich mir 
diefelbige Zuneigung verfpreche. Ich weiß, wie 
viel Sie dazu beytragen} fönnen, mir- diejenige 

Zufriedenheit zu verſchaffen, nach welcher ich ſtre⸗ 
be, eine berühmte Nation, welche ftets durd) die 
- Treue und Anhaͤngigkeit an ihre Könige vorjüglich 
bleiben wird, zu regieren. Senn Sie vollkom⸗ 
men verfichert, Daß meine. Erfenntlichkeit der 
Größe dieſer Gefälligkeit gemäß. feyn werde. 
‚Sie koͤnnen hieran gar nicht zweifeln, weun pr 
En. ee W „mir 
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„mir. die Gerechtigkeit: wiederfahren laſſe en, zu 
glauben, daß ich von eben den Sefinnungen ; alg 
meine Vorfahren, befeetet werde. Ich rufe Sort | 
an, daß er die Berathſchlagungen der Kepublif 
keiten, und Sie, mein Herr, in feinen heil. Schus 
ge erhalten wolle. Ich bin Ihr won — 
ter Freund | 
Dreßden, Sriedreb Chriſtian 
ben 6. Det. 1763. 2 i 


Jedoch alle diefe Abfichten EN bes 
unvermutheten Tod’ diefes. hoffnungsvollen Prinz 
zens unterbrochen. Denn es gefiel dem Allerhöchs 
ſten, dieſen dem guten. Sachſenlande kaum ges 
ſchenkten geliebteſten Landesherrn den 17. Dec. 
1763. durch die Blattern und einen darzu gefoms | 
menen Schlagflug Nachmittags um 2 Uhr in feis 
ner Reſidenz zu Dreßden von diefer Welt hin— 
wegjunehmen, und dadurd) das ganze Churhauß 
fammt allen Unterthanen, derer Chur Saͤchſiſchen 
tande durch dieſen Hohen Todes-Fall vom neuen 
in die stieffte Trauer zu ſetzen, nachdem er fein Als 
ter auf 41 Jahr und 3 Monathe gebracht, Die 
Regierung aber nur 2 Monathe und 12 Tage ges 
führt hatte. ö 

Die Regierung fiel nunmehro an ſeinen aͤlte⸗ 
ſten Prinzen, Friedrich Auguſt, einen Herrn 
von 13 Jahren, und weil derfelbe noch nicht Die 
Jahre der Muͤndigkeit erreichet, uͤbernahm der 
aͤlteſte Bruder des verſtorbenen Churfuͤrſtens, der 
Koͤnigl. Prinz Xaverius, die Adminiſtration 
der Chur und derer Darzu gehörigen tande, Den 
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- 19. Dec. wurde ber entfeelte elte $eihnam Abends s zii 
ſchen 8 und 9 Uhr mit eben dem Conduct, wiebey . 
dem verſtorbenen Könige geſchehen, in, das Koͤnigl. 
und Churfuͤrſtl. Begraͤbniß der Eatholiſchen Kire 
che beygeſetzt, und dabey eine Todten. Meſſe und 
| Trauer-Mufif gehalten, nachdem man den erblaß · 
ten Eörper einige Stunden lang fehen laffen. 


Den 2uſten wurde das heue Trauer Reglemente | 


publicirt, nach welchem die Trauer bis den 5. Jan. 
1765. währen, ſolche aber von Zeit zu Zeit ver⸗ 

ãändert werden‘ follte, ‚Den 6. Febr. gefchahe durch 

> das ganze tand- eine. folenne Gebächtniß- Predigt. :: 


Es hat der theure Churfuͤrſt mit ſelner Ge⸗ 
wehn folgende Kinder gezeugt, die er alle bis 
auf einen Prinzen iedenbig Binterfafen bat, 
nmaͤmlich: | 
— Friedrich Augufkl. CHurfücft, 966 33. De, 
15%, N 
8 Carl Maximilian, geb. 24. Sept. 17523. 
3, Joſeph Maria, geb. 25. Jan. 1754. t 26. 
Maͤrz 1763. = 
. 4. Anton, geb. 27.-Dec. 1755. I 
. Maria Amalia, geb. 26. Sept. 1757. 
6 Maximilian, geb. 13. April 1755. 
‚7. Maria Anna, geb. 27. Febr: 1761, ° 


Es war ber verftorbene Churfürft ein mohls 

gebildeter anfehnlicher Herr von mittler Leibes⸗ 

Statur und etwas unterſetzt. Er erzeigte ſich ge— 

gen jedermann gnaͤdig, war ſehr leutſelig und res 

‚dete verfchiedene Sprachen. Die Künfte und - 

Wiſſenſchaften ſowohl als die Gelehrten hatten eis - 
a ze 
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nen 


N 


des letztverſt. Coufüchens vone von Sachen. 27. . 
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nen großen Patron und Beförderer an ihm. 
folgte den weiſen Grundſatzen feines: — 
Ober⸗Hofmeiſters, Grafens von Wackerbart, ließ 
ſich des Landes Beſte ſehr angelegen ſeyn, und 
haßte alle Arten von Ausfchmweifung und Ber 
ſchwendung. ' Seine-vortrefliche Gemahlin liebte 
er fehr zärtlich, und nahm ohne ihrem Rath und 
Einſtimmung nicht leichtlich etwas für. - Seine. 
meijte Ergoͤtzlichkeit fand er in den Schaufpielen, 
darauf er aber, da er zur Regierung Fam, feine : 
. großen Koften wendete. - In feirier Religion war - 
er zwar enfrig, aber nicht auf eine übersriebene 
Weiſe. Seinen hohen Eltern begegnete er mit. 
großen Ehrfurcht, und feine Gefchwifter liebte er 
jede zaͤrtlich. Sachſen würde allerdings einen gu⸗ 
ten Regenten an ihm gehabt haben, wenn es der 
‚göttlichen Borficht gefallen, Ihm die Regierungss 
Jahre feiner Väter zu ſchenken. | = 


uuneneenenneen ur —— | 
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Die je Geſhihte des Pohlniſhen J Al | 
terregni bis zum. Convocations⸗ 
Reichs⸗Tage. — 
uch ben Tod Könige Auguſt III. entſtund 
in Pohlen ein Interregnum, das ganz Eu— 
ropa aufmerkſam machte. Raum mar der hohe 
Todes-Fall den 5. Det. 1763. zu Dreßden gefche; 


ben ' fo langte Ron in der — vom.gfen zum 
gten 
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| gten dieſes iu Warfchau eine Staffette mit diefer u 
höchfiberrübten Nachricht an, wodurch Das ans 


.r 
a. 


ze Reich. in.die tieffte Trauer - geſeht wurde. Der 


Fuͤrſt Primas, der ſich damals auf ſeinem Schloſſe 


Skierniewitz aufhielt, wurde ſogleich davon be⸗ 


nachrichtiget, welcher es alsbald nach Perterfau 
‚ meldete, wo der Adel: und. die vornehmften des 


Reichs verfamnglet waren, um einen Marfchafl 
zu dem Xeichs» Tribunal. daſelbſt zu erwaͤhlen, 
wor zu der Litthauiſche Mundſchenke, Graf Potoki, 


ben der Woywode von Kiow aufs nachdrücklichite | 


unterflügte, die meifte Hoffnung "hatte. Da 
nun nad) dem Tode des. Königs alle Tribunaie, 


die im Namen deſſelben gehalten werden, auſho⸗ | 
ven, fo giengen die verfammleten Magnaten als- 


bald auseinander. Den 1n Oct. langte der Pri⸗ 
mas zu. Warfchau an und hielt den iaten mit des 
nen antvefenden Senatoren eine Conferenz über 
. diejenigen Sachen, die feinen Aufſchub litten. 
Er ließ auch durch eine Staffette die beyden Tris 


bunale zu Lublin und Minsk von dem Tode des 
Königs benachrichtigen und ihnen andeuten, daß 


nunmebro-ihre Serichtsbarfeiten ein Ende hätten, 
und die Captur. Gerichte in den Woywod- und 
andfchaften ihren Anfang nehmen würden. 

Der Primas war nunmehro Pro- Rex und 


Regente von Pohlen und Litthauen. Der jegige - 


heiſt Uladislaus Merander Lubiensfi , ein 
Herr von einem liebenswirdigen Character. Er 
iſt den 11 Nov. 1711 gebohren und ward den 8. 
Aug. 1740 Cron · Groß» Seeretarius, den 27 


— 357 En au temberg ; deh 3 Aug, 
1758 
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1758 Ritter des weiſſen Adlers und den 9 April 
1759 Erzbifhof von Oneſen und Primas oder 
erſter Fuͤrſt des Reichs. Man ruͤhmt ihn als 
einen tugendhaften-redlichen und uneigennuͤtzigen 
Praͤlaten, der ſowohl viel Staats: Klugheit be— 
fige, als auch fehr patriotifch geſinnet ſey. 

Diefer Herr zog nunmehro aller Augen auf . 
ſich, weil er das Regiments⸗Ruder fuͤhrte und 
die Triebfeder von allen Handlungen war, die 
auf die Sicherheit des Reichs und die bevorſte— 
hende Königs: Wahl abzielten. Die Verwal— 
tung der Reichs-⸗-Geſchaͤfte, Die ihm nunmehro 
öblag , erforderte von ihm, fi) eine befonvere 
Hofſtatt zuzulegen, da denn unter andern der 
Caftellan von Cʒersk, Michael Suffespnski, 
fein Ober : Hofmarfähall und der Abt von Heb⸗ 
dow, Andress Mlodzieſowski, fein Can;ler 
wurde. Die Sorge vor die Sicberheit der Stadt 
Warſchau und deren Einwohner trug er dem 
Eron» Groß: Marfchall und die General» Admis 
niftration der Poften dem Staroften von Janow, 
. Andreas Wiotronowsfi, Öeneral: In ſpector 

der Cron-Armee auf, der ſolches durch ein Mas 
nifeſt im ganzen Reiche bekannt machte. Der 
Cron-⸗Groß · Marſchall ordnete auch die Trauer 
wegen des verſtorbenen Koͤnigs im Reiche an, 
die bis zu Ende des Convocations-Reichs-Ta⸗ 
ges währen und vom 9 Nov. bis zum ı8ten die. 
ſes taͤglich zwey Stunden mit allen Glocken ge 
Tautet werden follte 

Den 7 Nov. eröfnete der Primas in ſeinem 
Palais das angeſetzte Senatus Conſilium, an 


J 


— 
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ben er ei er eine ſehr ruͤhrende Rede hielt. Es heiſt 
unter andern in ſolcher alſo: „Dem unumfchräufs — 
ten Willen der Gottheit hat ſich auch der Aller- 
durchlauchtige Auguft der dritte nicht nur bey fein 
nem Leben und während feiner Regierung, ſon- 
bern auch bey feinem, Tode willigft unterworfen. 
. Er war unfer König, Herr und 30 jähriger Bes 
- berrfeher, der Beſte unter den Monarchen, ins 
dem mir die füßen. Früchte feiner Hegierung in . 
Ruhe und Friede genoffen, wie auch unfer aller 
Wohlehäter, indem er uns an diefe Stellen ges 
fegt und uns mit Wohlthaten uͤberhaͤuft. Er 
iſt zwar ‚dem Königreiche, beyden Nationen, ja 
. ans allen abgeftorben, er, lebt aber doch noch in 
unſern Herzen und bey Sort. Er. bat. uns als 
Wayſen hinterlaſſen, aber er bittet doch für ung, 
Mun befindet fid) das’ Vaterland ohne ‚Water, 
‚ die Königl. Hoheit ohne König, der Senat und 
. die Erone ohne Haupt, das Scepter ohne Führer, 
Die Untertanen ohne Herrn, der ganze Cörper 
der Republik ohne Seele, und wir. alle find Bas 
| terlofe Wanfen ꝛc. | 
| Den gegenwärtigen Zuftand bes Reihe 
bildet er in feiner Rede folgendergeftale ab: | 
„Wir fehen und wiſſen, in was für einen 
betruͤbten Zuftande fich unfer verıwanfetes Vater⸗ 
land beſindet. Nicht allein ieder vernünftiger 
Mitbuͤrger, ſondern auch alle Auslaͤnder koͤn⸗ 
nen leichte voraus ſehen, daß deſſen gaͤnzlicher FFx 
Umſturz nicht ſogar weit entfernt ſeyn ann. Ga; 
ein ieder verwundert fi, ‚wie dieſe / ſo unordent⸗ 
| liche Maſchine Lt bis, bieper ſtehen. koͤnnen. 
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| „‚Spit 37 Jahren haben wir ſchon keinen freyen, 
gluͤcklich beftandenen Reichstag mehr. Die fo- 
weitlaͤuftigen fänder der Republik, welche: von. 
mächtigen und fich vergrößernden Nachbarn um- 
geben, find. faft ein halbes Jahrhundert ohne 
Rath ihrem eigenen Schickſaale uͤberlaſſen, die 
beſchwornen Geſetze ohne Wirkung, das Recht 
ohne Nachdruck, die Freyheit durch Macht und. . 
Gewalt gefeffelt, der innerlidhe Handel verfallen, ; . 

die Städte gänzlic) vermüfter , die Dörfer und 
- adelichen Güter fremder Raube ausgefegt, und 
wer der mädhtigfte ift, will herrſchen und regie— 
ven. Wir ſelbſt find ohne Macht, die Grenzen 





offen, ohne Schuß und Bertheidigung ; der alle 


gemeine Schaß ohne Geld und das umlaufende | 
Geld ohne innerlichen Werth. Diefer Zuftand, 
davon man in ter Gefchichte wenig Benfpiele 
findet, läßt ung befürchten, daß fich die Republik 
ihrem legten Zeitpüncte nähert und die Geſchichts- 
funde zwingt uns zu befennen, daß, dergleichen 
unordentliche Reiche entweder. unfer das Joch 
gekommen oder: den Senden zur Beute oder in 
wuͤſte Felder, wie die Tartarey, verwandelt 
worden ſind,ꝛc. 
Endlich koͤmmt er auf ſich ſelbſt alſo zu re⸗ 

den: „Ich, der ich nach dem Willen Gottes zum 
Stadthalter des verwayſeten Vaterlandes geſetzt 
bin, ich ſehe rnich genoͤthiget, und vermoͤge mei⸗ 
nes Amts aus chriſtlicher Schuldigkeit und der 
mir beywohnenden Liebe zum Vaterlande verbun- 
den zu wuͤnſchen, zu bitten und zu flehen, daß 
der alte Pohlniſche Eyfer vor die air Religion, 
| „die 
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„die Liebe und Hochachtung zum Vaterlande, die 
Eexwegung des eigenen Wohls und Beſten, ja 
der Ruhm und die Ehre der alten Vorfahren Sie 

alle, Durchlauchtige und Erlauchte Mitbrüder, 
zu diefer, ber ganzen Nation fo heilfamen Ver⸗ 

" einigung und Eintracht anreize und befeele, ja, 
daß unfere Herzen, Sinne und Gedanken durch 
diefelben zur Eintracht aufgemuntert und anges u 
trieben werden, —— 

Keiner von den ‚Senatoren antwortete hier⸗ 
auf nachdruͤcklicher und patriotiſcher, als der 

Eron. Groß. Feldherr Braniki. Seine Mei 

nung auf die zur Berathſchlagung vorgelegten. 

Puncte ſand den meiſten Beyfall, wobey er 

auch vor den Primas zu Beſtreitung ſeines ietzi⸗ 
gen großen Aufwandes 150000 Gulden von den 
> Rönigl. Tafet-Guͤtern bey dem Senate durch 

feine Vorbitte auswirkte. Das Reſultat des 

Senatus Conſilii, das ſich den 12 Nov. endigte, 

betraf die Sicherheit der Grenzen und Reichs⸗ 

Einkuͤnfte, die Abfertigung der Geſandten, die 
Ereqpien des verſtorbenen Koͤnigs, die Beſtim- 

mung des Convocations · Reichstags und der vor· 
hergehenden Landtage, und Die bewilligte Summa 

Aan den Primas, tie auch Die: Erſetzung der Aus-⸗ 
gaben, die der Caſtellan zu Cracau, der Woy⸗ 
wode:von Kiow, der Caſtellan von Caminied 
und der Fuͤrſt Lubomirski wegen der rähmiih 

 -geenbigter Angelegenheiten mit den Tartarn vor⸗ 

+ gefcheffen haben, anbetrafen. Der  Primas 
_ mieldete noch bey dem Schluſſe diefes Conſilii, 
daß bey Abfendung:der- Gefandten nad) Peters · 


⸗ 
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burg und Berlin die möglichfte Achtfamfeir arts 
gervendet werden follte, damit der Republik durch 
die gegebene Titularur either Kailerin von allen 
Reußen und eines Königs von Preußen, Die noch 
feinem Theile wegen ihrer beforglichen Anfprüche . 
auf Pohlniſch Reußen und Preußen zugeftanden 


worden, kein Nachtheil zugezogen würde; allen⸗ 


falls koͤnnten ihnen. ſolche "Titel unter der Ber 
mahrung zugeftanden werden, wenn Rußland 
und. Preußen deßhalben Reverſalien ausftellten, 
daß es Fünftig von Feinen nachrpeiligen Folgen: 
. für Pohlen feyn ſollte. 
An eben dem obgedachten i2 Nov. Maren 
. auch die Univerfalien des Fürften- Primas, da« 
durch er den Tod des Königs bekannt machte, . 
und den ganzen Adel zu dem Convocationss 
Reichstage einladete, unterſchrieben. Diefer 
Reichstag ſollte den 7 May 1764 zu WBarfchau 
eröfnet und die vorhergehenden Landtage theils 
den 30 Yan. theils den 6 Febr. gehalten werden, 
Die Univerfalien waren an die Preußifchen Woy— 
wodſchaften und Städte in Lateiniſcher und an 
‚ die übrigen in Pohlnifcher Sprache abgefaßr. - 
. Der Primas, ließ unterm 22ten Nov. nod) ein 
befonderes Schreiben. an die Wonmwodfchaften 
abgehen und demfelben eine Inſtruction beyfügen, 
was für Materien auf denen dem Eonvocationg« 
Reihstage vorhergehenden Sandfogen abgehan⸗ 
delt werden follten. Immittelſt hatten aud) die 
beyden Groß + Feldheren von der Erone und von’ 
Utthauen Braniki und Maßalsfi, unferm izten 
und ıgten Nov. befondere Drdonanzen für ihre 
Fortgeſ. 5.5. Nacht. 3. Ch. Cuunter⸗ 
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. untergebenen Armeen heraus gegeben, wie ie ſich 
diefelden in. den Stand » Dvartieren auf Poſtirun⸗ 
"gen und in Befaßungen zur Sicherheit des tan 


des während dem Interregno verhalten follten. 
Den 15 Mov. wurden zu Warfchau in der 


Pfarr - Kirche zu St. Jahann fuͤr den Koͤnig die 


—* 


ſolennen Eregvien bey einem aufgerichteten ſehr 


prächtigen Trauer» Geruͤſte gehalten und damit 


etliche Tage zugebrach ke Dergleichen - folenne 
en 


‚$eichen « Begängniffe haben auch auf eine ausneh⸗ 
mende Art und auf eigene Koften der Erzbi⸗ 


ſchoff Sierakowski von Lemberg in feiner 


Metrapolitan » Kirche und der Cabiners » Mini 
fter und General, Poftmeifter in Pohlniſch Preufs 


- fen, Graf Stanislawsfi, in der Koͤnigl. Car 


pelle zu Danzig angeſtellet. 
Wegen des Kaiferl. Titels aller Reußen 


wurde dem Ruſſiſchen Bothſchafter, Graf von 
BKeapſerling, eine ſchriftliche Anzeige eingehaͤn⸗ 


diget, darinnen man zu erkennen gab, daß ſie aus 


. vorzüglicher Achtung für eine fo anſehnliche Macht, 


als Rußland iſt, weit entfernt waͤren, den Kal J 
ſerl. Titel, welcher der Groͤſſe dieſes Reichs gemaͤß 
iſt, ftreitig zu machen; allein da Diefem Titel 


“die Worte von allen Reußen bengefüge find, ſo 


fönnen ver Primas, die Senarores und die Mi— 
nifters der Republik nicht umhin, die befondere 


Anmerkung noch bey ufügen, daß man. danach 
in Unrube gefegt werde, und befuͤrchten Fönne, 
es dürfte daher dereinft der Ruſſiſche Hof auf den 


Beſitz derer, unter folcher Benennung bekannten, 
Ph vr in — als litthauen ——— — 
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der Kepublif zugehörigen, Provinzen Folgerun⸗ 
gen ziehen wollen. | 
Auf diefe Anzeige that der Graf von: Kay 
ferling dem Primas die Erklärung, daß, da der 
Titel Reiferl. May. von alien Reußen der 
. Kapferin von allen andern Mächten beygelegt 
wuͤrde, es auf keinerley Weife ſich ſchicken würde, 
bierinnen eine Yenderung zu machen; er verfichere 1 
aber die MRepublif, daß die Kaiferin fich deſſel⸗ 
ben niemals zu irgend einem Anfpruche gebraus 
chen würde. Den 10 Nov. hatte er feine erfte 
öffentliche Audienz bey dem Primas , darinnen 
er in einer zierlichen lateinifchen Rede Namen 
feiner Kaiferin wegen des Abfterbens des Königs 
feine Condolenz abitaftete und darauf bey dent 
Primas nebſt verſchiedenen Magnaten zur Ta⸗ 
fel blieb. | 
Kurz darauf fand gr noch ein Ruſſiſcher Ge⸗ 
ſandter, nemlich der. General⸗Major, Fuͤrſt 
Nicolaus Repuin ein, der den Grafen von 
Kanferling in feinen Vereichtungen unterſtuͤtzen 
ſollte. Er brachte zugleich ein Schreiben von 
der Raiſerin unter dem 8 Nov. an den Primas 
mit, Darinnen es unter andern alfo hieß: „Wir 
verfehen ung zu Em. Fürftl. Durchl. befannten 
Geſchicklichkeit und Staats- Etfahrung, daß Sie 
denenjenigen Polacken, welche" bey einer kuͤnfti⸗ 
gen Koͤnigswahl die Aufrechthaltung der Gefege 
und die unbefchränfte Freyheit der Stimmen fid) 
zur erften und vornehmften Sorge rechnen, Uns 
fern Schuß in Lnferm Namen verfichern werden; 
‚sole wir deun-alle nur moͤgliche Kräfte aufbieten; 
.d A 2 „um 
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um die Beeintrachtigung einer freyen Wahl -zu 
verhindern. Da Uns feit langer Zeit die Geden« 


| 


Fungsart von Em. Fuͤrſti. Durchl. nicht verborgen | 
iſt, fo bilden wir uns ‚gar gerne vor, daß Sie - 


unfere dermaligen Befinnungen mit Vergnügen 
» vernehmen und felbige, in “Betrachtung, daß Sie 
mit wefentlihem nußen der freyen Pohlnifchen 
Nation ganz einftimmig find, durch Dero Bey 
tritt, Durch die von den Gefegen felbft Ihnen 
beygelegte Macht und durch Dero eigene Tugen« 


den, wodurch Sie fih Liebe, Hochachtung und 


ein allgemeines Vertrauen erworben, einen noch 
wichtigeNachdruck geben werben. ,, | 

> Den”27 Dec, übergaben die beyden Ruſſi—⸗ 

ſchen Minifters dem Primas und der- Nepublif 

im Namen der Kaiferin eine Erklärung, darins 


nen diefelbe ihr hoͤchſtes Mißfallen über das - 


Gerüchte bezeugte, als 06 fie darum die Wahl 
eines Piaften unterftügte, Damit. fie durch deſſen 


Benftand und. Nachficht einige Provinzen yon 
Pohlen an fich ziehen könnte; fie wäre vielmehr. 


aufrichtig und unveränderlich entfchloffen , Die: 
Durchl. Republik in dem gegenwärtigen Zuftande 


ihrer Rechte, Freyheiten, Einrichtungen und: 


Befißungen, dem Tractate von 1686 gemäß, zu 


erhalten; vielmehr. merpe fie niemals.’ zugeben, 
Daß jemand jemals etwas davon abreiße; indeſ⸗ 


fen wünfchte fie aus Antrieb wahrer Freund« 


ſchaft, daß durch die Eünftige Wahl ein Piafte - 
auf den Thron gehoben würde, der. von vaͤter⸗ 


und mürterliher Seite aus dem Geblüte des Na⸗ 
tional» Adels und im Koͤnigreiche gebohren wäre 5. 


und 
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und welcher konnte der, Durchl. Republik zu Er⸗ 
füllung ihrer Reichs-Conſtitutionen zutraͤglicher 
ſeyn und ſelbige gluͤcklicher beherrſchen, als der⸗ 
jenige, der ihre Geſetze kennet, felbige mit der - 
Muttermilch eingefogen und durch die Auferzien 
Hung Fähigfeiten erlangs hat, feine Handlungen - 
darnach einzurichten. Ein König, der felbft aus 
der Mation erwaͤhlt worden, fönne nur das In— 
ereffe, die Ruhe und Gluͤckſeeligkeit des Koͤ⸗ 
nigreichs zum Entzwecke haben ıc. 

Zu gleicher Zeit übergab auch der Preußifche 
Reſident Benoit eine. Declaration von eben dies 
fem Inhalte und bezeugte, daß der Koͤnig kei— 
nen größern DBortheil für die Republik voraus 
fähe, als wenn fie fich einen König erwehle,, der 
felbft aus der Pohlniſchen Nation entfproffen und 
vom Bater und Mutter aus dem Blute des Nas 
tional. Adels herſtamme; das Anfehen, in wel: 
chem die Republik unter der Regierung der Pias 
ſtiſchen Könige fich befunden habe, gebe genug 
Denfpiele von dem Gluͤcke, welches ſich die Na— 
tion in Zukunft verfprechen kann, wenn fie bey 
der Fünftigen Wahl ihre Abfichten * dem Bora 
bilde ihrer Vorfahren nehme, | 

Der Primas übergab hierauf bene Ruſſiſchen 
Miniſtern eine Anzeige, Die den 30 Dec. untere 
fhrieben war, mworinnen man als Proben von 


der Kaiferin hoͤchſt ſchaͤtzbaren Freundfhaft vera 


langte, 1) daß die Ruſſiſchen Trouppen, die noch 
in Pohlniſch Preußen ſtuͤnden, unverziglic) abs 
marſchiren, 2). eine Genugthuung in Anfehung 
einiger Safe geben — diejenigen, die - 


nn 
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die Ruſſiſchen Durchmaͤrſche Schaden gelitten, 


ſchadloß halten moͤchte. Hierauf antworteten die 


Miniſtri den 2 Yan. 1764, daß die Ruſſiſchen 
Trouppen unter dem Generali Chomukow den. 


Grund der Republik verlaffen würden, fo bald 
von Seiten der legtern die noͤthigen Wachen zur 


Sicherheit ihrer Magazine gegeben worden; was 
ober die andern beyden Puncte anbeträfe, ſollte 
der Republik alle mögliche Genugthuung geſche⸗ 
hen. Hierauf wurde der Cron-GroßFeldherr 


von dem Primas erfucht, die nöthige Mannfchaft 


zu den Wachten für. die Rufliihen Magazine. 


abzuſenden. 


Als der nach Berlin abgeſchickte Geſandte 


Gadomski zuruͤcke kam, ließ er folgendes in die 
Warfchäuer Zeitung einrüden: „Ihro Maj. der 


„König in Preußen haben mir gefagt, id) konnte 
„ben meiner Zurücfunfe meinen Lands⸗Leuten 
„uermelden, daß höchft Diefelben alles volltoms 
„men genehmigten, was von ikrem Reſidenten 
„in ihrem Namen deelarict worden. Sie wuͤnſch⸗ 


Iten von Herzen der Durchl. Republik eine ein⸗ 


„traͤchtige Wahl. Wenn aber wegen innerlicher 


„unruhen und Trennungen fremde Trouppen ein⸗ 


„ruͤcken ſollten, würden. Sie ſich gezwungen fe= 


„hen, ebenfalß ihre Trouppen einruͤcken zu 


„laffen * 
Den 7 Febr. — hatte der neuangelangte 


Kaifert, Koͤnigl. Borbfchafter, Graf von 


Mercy, feine erfte Audienz bey dem Primas, 


‚ darinnen er feine Ereditive, eines von dem Kai⸗ 
ſer, und' das andere von. der Kaiferin. Königin, 


mit 


! 
/ 


bis zum Convocations» Reichs, Tage. 39° 
mit einer Eleinen franzöfifchen Rede überreichte, 
und darauf bey dem P: imas ſpeiſete. Der Fran⸗ 
söfifche Abgefandte, !iisrqvis von Paulmy 
d' Argenſon, bat nur einen Beſuch bey dem e 
Primas abgeftattet, weil er ſchon bey Lebzeiten 
des Königs an die Republik accredirt geivefn, 
und daher Feine erfte Audienz noͤthig gehabt. 
Den 16 März übergaben beyde Bothſchaftet an 
den Primas die Erklärung ihrer Höfe Die 
Erklaͤrung des Wieneriſchen Hofs gieng.das 
bin, daß, da Pohlen ein eigenmaͤchtiger und uns 
abhängiger Staat wäre, welcher fich Hard, eine 
. freymillige Wahl einen König ernennen, folglich. 
ohne Nachtheil feiner Unabhängigkeit und unum⸗ 
ſchraͤnkten Freyheit Feine Ausſchließung ſtatt fin» 
den könne, fo haͤtte man ſich vorgeſetzt, bey als 
len are feine Maasregeln darnadı zu. 
nehmen umb ſich verbunden, von nun an denjeni- ' 
gen für König zu erfennen, den eine nach An 
leitung der Gelege gefchebene freie Wahl auf 
den Thron erhoben; und va man fefte entfchloflen 
ſey, der Nation ben ihrer Wahl auf keinerley 
Art Zwang anzurhun, fo würde man auch zu glei⸗ 
cher Zeit niche mit Gleichgüttigkeit anfehen, wenn 
etwas Gegentheiliges darwider unternommen 
werden follte. — | | 
Die Erklärung des Franzoͤſiſchen Hofs 
tar von eben Demi Inhaite, nur wurde in Anfes 
hung der. Cron : Candivaten Hinzugefeßt: Ihre 
Mai. empfehten einen davon, und bringen auch 
keinen in Borfchlag. Sie find eben fo abgeneigt, 
jenranden davon ausjufchließen, weil Sie bier  . 
ae ——— E44: durch 
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durch wider: ihre Grundſatze handeln und der 





Freyheit Gewalt thun würden, — — Pohlen zaͤhlet 


* 


* 


große Leute unter ſeinen Piaſtiſchen Koͤnigen; 


allein, viele maͤchtige Haͤuſer haben auch demſel⸗ 
ben ſowohl durch eigene Thaten beruͤhmte, als 


durch die Geburth Durchlauchtige Könige gege⸗ 
ben. Es iſt allein der Nation Sache, mie fie 
ohne Bedacht auf den Einfluß der Auswertigen Ä 
Ihre Wahl einrichtet, und ihre Maj. declariren, 


Daß Sie denjenigen, welcher durch eine freye 
Wahl der Nation und auf eine mit den Gefegen 
und Reichs: Conſtitutionen einſtimmige Weiſe 
erwaͤhlt ſeyn wird, fuͤr einen Koͤnig von Pohlen 


erkennen, unrerffügen und vertheidigen meiden. 


Da diefe Borfchafter ihren. Erklärungen mes 


beygefuͤgt hatten , fo entftund darüber an der 


Glaubwürdigkeit verfelben einiger Zweifel, wel. 


ches diefelben beiwog, zu Abmwendung des Vers - 


dachts gegen die Glaubwuͤrdigkeit eine fchriftliche 
Anzeige mit ihrer Unterfchrife unterm 26 März 


zu khun, worinnen fie decharirten, daß, da ihre. 


Erklärungen im Namen ihrer Monarchen an 
ganz Europa gerichtet, aud) auf die. allerfeyer- 


lichſte Weife oͤffentlich bekannt gemacht worden, 


ſie die Unterzeichnung derſelben vor eine ganz uͤber⸗ 


fluͤßige Formalitaͤt gehalten haäͤtten. 


Aus Conſtantinopel wurde auch von dem da. 


ſigen Pohlniſchen Minifter‘, Obriſten Stankie⸗ 


witz, berichtet, daß der Groß⸗ Sultan auf die 


empfangenen Schreiben von der Republik Poh- 
len dieſe — gethan haber „Mein Ber 
z 


„Fangen 


⸗ 


ber den Monaths. Tag, noch ihre Unterſchrift 


| 
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„langen befteher darinnen daß die Republik Poh- 

„ten ihre Sreyheiten gehörig bewahren und nicht 

„aus Solgfamkeit, noch einer Parthevlichkeit ges 

„gen einen oder den andern von den benachbar- 

„ten Höfen etwas dergleichen vornehmen möge, - 
„ſo Ihren Frenheiten entgegen ſeyn koͤnnte,, Cs 
ſchrieb auch der Kuffifche Reſident Obrescom an _ 
ben Grafen von Kayferling, daß die Pforte ent« 
fchloffen ſey, fich mit den Abfichten Ihrer Rufe 

ſiſch⸗Kaiſerl. Maj. und des "Berliner Hofs völ. 
lig zu vereinigen und denen Herren Pohlen die 

volle Freyheit zu laffen, fic) aug ihnen einen Pas - 
ften nad) den Geſetzen und Eonftitutionen derKe, - 
publif zum Könige zu ermählen;z fie würde auch 
niemals zugeben, daß auf-einen fremden Prinzen 
die Wahl ausfiele, er möchte auch ſeyn, werer 
wolle, Hiermit ftimme auch-das Schreiben des. 

- Groß» Beyiers überein, das-er zu dem Ende an 
= Cron⸗Groß⸗ Feldherrn Braniki abgehen - 
aſſen. N i 

Immittelſt Hatten die Landtage ihren Anfang 

genommen, wobey es nicht ohne Zank und Zwie⸗ 

tracht abgegangen. In Warſchau ſelbſt entſtund 
vor der Eroͤfnung bes Landtags eine Zwiſtigkeit 
zwiſchen dem Eron- Groß: Zelöherrn Braniki 
und dem Chef der Eron Garden, dem Sürften 


Tartorisfi, Woywoden; von Heußen, 


weil jener die Eron» Garden aus der Stadt zies 
ben und dargegen folche mit einigen Detaſche— 
„ments von der - Cron» Armee befegen wollte, data 
wider ſich aber der letztere feßte und Recht behielt, 
Diefe Irrung war von großer Folge und: deu 
Bi Grund 


5 
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Grund von der Trennung des Eron » Großfeld⸗ 


herrn von dein Primas und deſſen Anhängern., 


wurde, lief ohne Streit ab, Die Wahl ver Land⸗ 


| bothen für dieſe Landfchaft fiel auf den litth ui⸗ 


ſchen Groß Truchſeß, Grafen Stanislaum. - 


Donistowsfi, und den Kähndrich und. Groos 
Richter diefer Landſchaft, Theodor S;ydlowsfi, 
zum Präfiventen der Captur Berichte, über ganz 


= Mafuren aber wurde der Fuͤrſt Czartoriski, 


Woywode von Reußen, erwaͤhlt. Die 
‚ Haupt. Puncte der mirgegeoenen Inſtructionen 


für die tandborhen waren .diefe: 1) Daß die an 
rs rn Erben gewöhnliche Uebertragung der 


aroftenen und anderer Koͤnigl. Güter gänzlich 
aufgeheben werden, 2) die Krönung. des. neuen 
Königs gleich‘ hier in Warfchau geichehen, 3) die 
Pohlniſche Armee anfehnlich vermehret werden, 


und 4) feine Frey ⸗Quartiere mehr in den Staͤd⸗ 
‚ten für Deputirte und Sandbothen ſtatt finden 
ſollten. 
Die uͤbrigen Landtage find faft meifteng durch 
das ganze Reich gluͤcklich und friedlich abgelaufen. 


Nur in Groß⸗Pohlen und Litthauen hat es an 


einigen Orten Streit: geſetzt. In Cujavien, 


Siradien, Dobrzyn und Wilda find die, Land⸗ 
tage getheilt und zweyerley Landbothen erwehlt 
morden, Dieſes geſchahe auch in den Woywod⸗ 
ſchaften Poſen und Kaliſch, da zu Szroda der 


gemeinſchaftliche Landtag eines Theils unter der 


Fa 


Direction des Bifchofs zu Pofen‘, $ürftens 


Czartoriski, an einem Ende des Kirchbofs, 
nl 


“er 
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wodens von Poſen, Sürftens Tjablonoweti, 
an dem andern Ende deſſelben bis zum 10 Febr, 
gehalten ward. In der Woymwodichaft Braclau 
wurde: gleichfalß ein geboppelter Jandtag zu Win— 


nica und zwar mit großen Thätlichkeiten gehalten, 


Der Woywode von Braclau, Sürft Tabs 
lonowsti, wurde bierbey in dem Gedränge mit 
dem Kopfe fo heftig gegen etwas geprellt, daß er 
darüber bey feinem hohen Alter den 6 Mär; ſter⸗ 
ben mußtTe. 2 — | 
Der Benersl-Landtsg in Preußen, der 

zu Graudenz gehalten wird, war zwar fehr zahl« 
reich und anfehnlich, gab auch alle Hoffnung eines 
glücklichen. Erfolgs-von ſich. Allein nach vollen⸗ 
‚derer Meffe, da die ausgejogenen. Ruſſiſchen 
Trouppen unter dem General: Major, Nicol 

Chomutow, huruͤck kamen, gieng man ausein⸗ 

der, ohne an die Widerfunft zu gedenken, und 

da die Zeit verlief , folglich fein Landtag mehr 
eröfnet werden Fonnte, ift diefer Banerat » Sands - 

fag ganz und gar untepblieben. Denn bey. der 
Küdkunft der Ruffen war es Abends zwifchen 
den Ruſſen und einigen Pohlen unter den Thoren 
ju einem Gefechte gefommen, woben auf beyden 
Seiten ſtark gefeuert und verfchledene getödter und 
verwundet wurden. Der Preußiſche Adel gab 
darauf den 27 März ein Manifeft heraus, darin⸗ 
nen er alle Schuld megen des nicht gehaltenen 
Pohlniſch - Preußifchen Land⸗ Tages auf den Ruſſi⸗ 


fhen Chomutow ſchob. Allein, der Ruſſiſche z 


General vechrfertigte fein Verhalten gegen die 
| - ; Beſchul⸗ 
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| Befchuidigungen des Preußifchen Adels in einem 

‚ Gegen-Manifefte, das den 1 April unterfchries 

- ben war; und fchob die Schuld auf die vielen 
Poohlniſchen Trouppen , die ſich nach feinem Ab» 
zug der Stadt genähert und ihn zu Rettung _ 
feiner Magazine genöthiget hätten, wieder in die 

. Stadt zurüde zu kehren. | 
>. "Als der Primas diefe — Nachrichten 
vernommen, ‚bat er ſich öffentlich erklaͤrt, daß er 
dene Deputirten derjenigen Woywodſchaften, 
wo doppelte Land. Tage gehalten, auch zweyerley 


Landbothen erwaͤhlt worden, Feine Audienz erthei⸗ — 


len wuͤrde; da hingegen er die uͤbrigen ſehr gnaͤ⸗ 
dig aufgenommen hat. Den 27 Febr. wurden 
zwar die Captur- Gerichte zu Warſchau eroͤfnet, 
der Cron-Großmarſchall Bielinski aber ſetzte 
= zugleich feine Marfchalls: Gerichte fort, wegen 
deren Aufgebung vergebliche Borftellungen ges 
than wurden. Die Irrung aber zwiſchen dent 
Woywoden von Pommerellen Moſtowski 
und dem Preußifchen Adel wegen des Indige—⸗ 
nats, welcher Streit ſchon 7 Jahr gedauert barte, 
wurbe den 25 Febr. gluͤcklich verglichen. 

In Febr. langte ein Schreiben aus Curland, | 

das von verichiedenen dafigen Edelleuten unters. 

fihrieben war, "an den Primas und die Geriatos 
res nebſt benliegendem ſtatu caufe an, darinnen 
fie wider den Herzog Biron und deffen Gewalt» · 
thaͤtigkeiten große Klagen führten md um Die 
Widereinſetzung des Herzogs Carl baten. Als 
darauf feine Antwort erfolgte, langten die Her⸗ 
er von ——. 2 von wirbach fetoß“ als 
a ame 
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Deoputirte zu Warſchau an und thaten in der bey 
dem Primas erhaltenen Audien, um die Entle, 
digung des Grafen von Büren, (nad) ihrem Aus: 
Druck zureden) und Widereinfeßung ihres Nechta 
mäffigen Herzogs unterehänigftie Anfuchung, ba> 
ten auch, Daß diefes ihr Anfuchen auf dem kuͤnf⸗ 
tigen Reichs» Tage in Berathſchlagung gezogen 
werben möchte. Der Primas antwortete: Es. 
fönnten ihre Befchwerden über den Herzog waͤh⸗ 
rend einem Interregno nicht angebracht werden, 
fondern es fey hierzu die ganze Republik noͤthig, 
die aber niemals ohne einen Koͤnig dergleichen 
Sachen in Bewegung brächte, vielmeniger jego 
in Berathfchlagung ziehen wuͤde. Pr 
Der Ruſſiſche Hof nahm dieſes Vornehmen 
bes Herrn von Howen, davon ſolcher fchon vor 
feiner Abreife nad) Warſchau benadhrichtiget wor« 
den , fehr übel auf, und ließ deßhalben ein Re— 
feripet an den Herrn von Simolin in Eurland | 
unter dem 23 Jan. 1764 ergeben, mit dem Ben 
fehl, foldhes dem Herrn von Howen zuzuftellen ; 
es wurde aber der an ihn Abgeordnete unter man 
cherley Vorwand abgerviefen,; bis der Herr von 
— abgereiſet war, worauf ihm das gedachte _ 
eferipe in Abfchrift. zugeſchickt wurde, der fich 
aber wegen feiner bereits gefchehenen Abreife und 
der angefündigten Kaiſerl. Ungnade, tie auch, 
daß man ihn einen ehemaligen tand- Hofmeifter 
nenne, da er es doch noch mirftich fen, ineinem 
Gegen. Schreiben beklagte. Es hieß in dem 
gedachten Mefcripte unter andern alfo: „Wir 
befeblen euch Hierducch allergnädigft, den Saͤchſi⸗ 
| — „ſchen 





— 
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ſchen Cabinets ⸗ Minifter von Howen als 
ehemaligen Curlaͤndiſchen Land-Hofmeiſter und 





+ allen‘ feinen Anhängern auf das nachdrüdlichfte 


begreiflich zu machen, wie Wir höchft mißfällig 
vernehmen müffen, daß fie Feine Scheu tragen, 
alleriey Mittel anzumenden, das. Land wider Ihres 
rechtmaͤſſigen Herzogs Durchl. aufzumiegeln, 
auch fie aufs neue und allen Ernftes zu ermahnen, 
von aller Widerſpenſtigkeit abzuftehen,. und nicht 
pur aller Verwirrungen und Aufwiegelungen ſich 
gänzlich) zu enthalten, fondern auch Ihrem recht« 
mäffigen Herzoge allen fehuildigen Gehorfam und 
- Ehrerbietring zu leiften, mithin” die vorhabende 
Delegation nach Pohlen gaͤnzlich einzuftellen, 
widrigenfalls wir folches alles nicht mit gleichgül« 
tigen Augen anfehen, und ſowohl diejenigen, die 
als Delegirte nach Warſchau abgehen follten, 
als auch) alle die, welche an einer ſolchen Dele— 
- gation Antheil haben möchten, als Feinde und 
Stoͤhrer der Ruhe ihres: Baterlandes betrachten 
und mit: ihnen fo, wie es ihre Boßheit verdienet, 
verfahren werden. 
In Warfchau lief zu Anfang des Aprils die 
unvermuthete Nachricht ein, daß eine Ruſſiſche 
Armee von 40000 Mann in‘ tiethauen eingeruͤckt 
fen, davon ein Theil unter dem General en Chef, 
‚Sürften Wolkonskoi, über Minsk, und ein 
anderer Theil unter dem General Lieutenant von 
Daſchkow über Grodno gienge. Den sten’bras 
eben auch die in Pohlniſch-Preußen eftandenen 
Ruſſen unter dem General⸗ Major Chomutow 
auf und nahmen ihren Weg über —— 
F un 
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und Zakroczyn nach der Gegend, von Warfchau. 
Sie_beftunden aus etliche 1000 Mann zu Fuß 
und 800 Cofaden, von welchen legtern .etwon 
100 Mann bey dem Magazin zu Graudenz 
zuruͤcke blieben. | 
Dieſe Nachricht ſetzte die Gemuͤther derer 
in Warſchau anweſenden Senatoren in. große 
‚Berlegenbeit. Sie begaben fich ihrer 12 an der 
Zahl, worunter außer dem Cron, Groß - Feld. 
herrn und dem Bifchof von Caminief die Woy« 
woden von Pofen, Movogrod, Lublin und Kiow 
bie vornehmſten waren, zu dem Primas, und ers 
ſuchten denſelben, nicht nur unverzüglich in feis 
nem und ihrer aller Namen an die Ruſſiſche Kai« 
ferin zu fehreiben und fich über - diefen gethanen 
Schritt ihrer Trouppen zu beflagen, fondern 





auch, da im Reiche bier und da gedoppelte fand: · 


tage gehalten, der General» Landtag in Preußen ! 


aber gar nicht zu Stande gefommen, audy eine - i 
fremde Armee in der Mähe ftünde, den ausge · 


ſchriebenen Reichs. Tag einzuftellen; fie wuͤnſch⸗ 
ten insgefamt, Daß folcher auf andere Zeit verlegt 
und Dargegen das allgemeine Aufgeborh des Adels 
ausgefchrieben würde. Allein, der Primas fteilte 
ihnen vor, daß feine höchfte Reichs - Würde ihn 
verbände, feine Anfchläge fo einzurichten, damit 
die allgemeine Sicherheit und die Nechte unge. 
kraͤnkt erhalten und alle Vorficht angewendet 
würde, damit nicht, anftatt Mugen und Hülfe 
zu erlangen, Schaden und Unheil zugezogen 
würde, An die Ruſſiſche Kaiferin zu fchreiben, 
vr unnöthig und nicht möglich, ‚weil man deren 


biefige 
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hieſige Miniſters nicht uͤbergehen duͤrfe und ohne 
deren Paßports kein Pohlniſcher Courier nach 
Petersburg gelangen koͤnnte. Er wollte daher in 
Benyſehn des Eron » Großfeldherrn mit dieſen 
-  Miniftris eine Unterredung halten und die Erflä- 

rung berfelben den Senatoren mitteilen. Ohne 
Einmilligung der ſaͤmmtlichen KReicys: Stände, 
welche ohnedem gleich bier ſeyn würden, Eönnte er 
den Reichstag nicht verlegen, vielmeniger ſich 

zum Aufgeboth des Adels enefehließen , weil er 
‚ voraus fähe, daß weit größere Unruhe und Zwie⸗ 

| —— daraus in der Nation entſtehen wuͤrde. 


Weil der Graf von Raifecling wegen Un⸗ Br 
"päßlichkeie nicht ausgehen Fonnte, ſchickte dee 


Primas denen beyden Rußifchen Miniftern eine. 


Schrift unterm ıofen April zu, darinnen er fich 
wegen des Einmarſches der Rußiſchen Trouppen 
in das Her; des Königreichs eine Belehrung aus« 


bat, was die Urfahe und der: Endzweck diefer 


Unternehmung fey. Sierauf. erfolgte von ihnen ' 


unterm 17. April eine fchriftliche Antwort, darin. 


nen Die bisherige Unruhe und Zwieſpalt auf den 
Landtagen zu einer Urſache gemacht wurde, warum 
man fich genöthiget fähe, zu verhindern ‚, daß nicht 
zum Nachtheil der Wahl⸗Freyheit denen freyen 
Stimmen Gewalt gefehehen möchte, Es hieß in 
diefer Schrift unter andern, daß der Einmarſch 
der Rußiſchen Trouppen in das Königreic) feinen 
andern Endzweck habe, als die Wiederherftellung 


und Erhaltung der Ruhe in der Nepublif unddie 


——— ihrer Rechte und Wahl· Freyheit; fie 


ſollten — 
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ſollten indeſſen Niemanden zur Laſt ſeyn, — 
alles fuͤe baar Geld bezahlen. — 


Man wollte ſich aber Pohlniſcher Seits da⸗ 
mit nicht zufrieden geben, ſondern ließ durch den 
Cron⸗Groß⸗Feldherrn an verſchiedene Mächte 
Schreiben ergehen, worinnen man ſich uͤber die 
Einruͤckung der Rußiſchen Armee beklagte. Der 
Roͤnig in Preußen gab in ſeiner Antwort unterm 
28. April ſein Misvergnuͤgen uͤber dergleichen 
Schreiben zu erkennen, weil es ein Mißtrauen in 
die Verſicherungen, die die Kaiſerin der Republik 
von ihrer guten Geſinnung gegen die Pohlniſche 
Nation gegeben, anzeigte. 


Immittelſt wurde den 16. April in Schauen | 
eine Conföderation errichtet, woben der Groß⸗ 
Stallmeiſter von Litthauen Brzoſtowski zum 
General: Marſchall erwaͤhlt wurde. Es traten 
derſelbe der Adel von einem großen Theil von Lit⸗ 
thauen bey, mworunter fidy auch viele Magnaten 
und befonders der w Groß Feldherr 
Maßalski, fein Sohn, er Biſchoff von Wil⸗ 
da, und der Litthauiſche Groß» Schagmeifter, 
Graf von Slemming, befanden, Sie: wurde 
durch) ihre Macht unterftüßt, und man bezeugte 
dabey viele Klugheit und Mäpigung, daß ſich 
daher diefelbe faft taͤglich verftärkte. Es wurden _ 
dem Conföderations: Marfchall von jeder Woy⸗ 
wodſchaft und Landſchaft Raͤthe beygegeben, mit 


deren Zuziehung und Einwilligung alles güclih 


geſchehen follte, fo, wie es die Mothwendigkeie 
der Zeit und Umſtaͤnde erforderten. Es ließ auch 
BSortgeſ. 5,5. Nachr. 37. Th. D der 
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der Marſchall ein Schreiben ausgehen, worinnen 
er die uͤbrigen Pohlen und Litthauer —— der 


Confoͤderation beyzutreten. 


Die Rußiſchen Trouppen ruͤckten indeſſen ganz 


nahe an die Stadt Warſchau, und poſtirten ſich 
ſo, daß der General Daſchkow mit ſeinem 
Corps hinter der ſo genannten neuen Welt und 
der General Chomutow hinter der Neuſtadt in 


einem mit Retrenſchements und Canonen verſehe⸗ 


nen Lager zu ſtehen kam. Sie ſtellten auf alle 
Ausyä ge aus Warſchau Pigvers aus, damit fie 
vor allen Ueberfällen ficher waren. Ks faßten 
auch in dem Garten an dem Pallafte des Rußis 
ſchen Bothſchafters, Grafens von Kayſerling, 
einige Compagnien Grenadiers mit Canonen Po— 
flo. Gleich den Tag darauf lieg der Cron⸗ 
Broß, Seldberr Branicki, der mit dem Ans 
marſch der Rußifchen Trouppen und ihren Abſich⸗ 
ten am wenigſten zufrieden war, das Warſchauer 
Zeughauß ausraͤumen, und das Geſchuͤtze und 
Gewehr aus bemſ iben nach dem an der Weixel 
liegenden Pulver. Thurm in der Meuftadt bringen, 
von dar es durch einige Schiffe nad) Marienburg 
abgeführt wurde. Die Beſtuͤrzung und Furcht 
„ber Leute nahm hierbey zu, und man ſteilte aller- 
Hand Berathſchlagungen an, wie man ſich hierbey 
kluͤglich verhalten wollte, 


| Da der Anmarfch der Kußifchen a 
gegen Warſchau bey dem Senat und Volfe ein 
“ großes Aufſehen machte, übergaben die Rußifchen 
Aogetnen im — * Faller eine Er⸗ 
| | e klaͤrung, 
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Flärung, die den 4. May unterfchrieben wat. 
Es hieß in folcher unter andern alfg: | 
„Ihro Kaif. Maj. wuͤnſchen, daß Sie diefeg 
Schrittes, den ſie jetzo gethan hätten ‚, überhoben 
fen koͤnnten; allein Sie haben den Umftänden der 
. Zeit nachgeben müffen, da jest bey Niemanden 
mehr. weder Geſetz, noch Gründe, weder Liebe 
zum DBaterlande, noch für die oͤffentliche Ruhe 
einigen Eindruck mache. Die Eron.Trouppen, 
deren natürliche Beftimmung iſt, Die Grenzen zur 


Sicherheit des Reichs zu bewahren, hat man uf 


den Landtagen gebraucht, die freyen Stimmen ei⸗ 
nes freyen Volks zu hindern, und die Captur- 
Gerichte mit gemaffneter Hand zu errichten. Die 
Degebenheit zu Graudenz ift zu neu, als daß eg 
ſchon vergeffen ſeyn Eönnte, Die Didres, welche 
man den Cron⸗Trouppen gegeben, ſich der Stadt 
Warſchau zu nähern, lajjen befürchten, daß 
man vielleicht dasjenige aud) bier. verfuchen wolle, 
was man ſchon bey den bisherigen Borfällen ver⸗ 
ſucht hat. 

Der Schluß dieſer Declaration lautete elle; : 
„Wir erklären und verfichern hiermit im Nahmen 
Ihrer Maj. ven Durchl. Fürften, Primas, und _ 
die allerdurchl. Republif auf die allerfeyerlichfte 
Art und Weiſe, daß die Rußiſchen Trouppen 
niche die geringfte Hinverniß bey den Berarhichla: 
gungen der Republik machen, fich in nichts, was 
den Konvocations-KReichstag betrift, mifchen, und 
auf feine Weile etwas anfangen: werden, fo lange 
e8 den Öliedern der Republik belieben wird, fich 
aller Arten von Gewaltthaͤtigkeiten zu enthalten, 
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welche die öffentliche Ruhe und RR der 


+ Particular-Perfonen ftören Fönnen. ,, 


Den 4: May langte der Königl, Nreufifche | 
an die Republik abgefchickte Borbfehafter, Fuͤrſt 
son Schoͤnaich⸗Carolath, zu Warſchau an, 
. und harte den 6ten diefes bey dem Primas Au« 
dienz. Es gefchahe diefes auf eben Die Art, wie 
bey dem Kaiferl. Königl. Bothſchafter gefchehen, 
doch mit der Ausnahme, daß des Fürftens » Pris 
mas Marſchall fogleich das überreichte Ereditiv 
öffentlich ablaf. Das Gedränge auf der Sena- : 
toren. Gaffe zu deni Pallafte des Primas war hier: 
bey fo groß, daß der Öefandte dadurch nicht we 
nig aufgehalten wurde. 

Den 7. May wurde der Convocations. Reiche, 


Tag eroͤffnet, deſſen Merkwürdigkeiten wir Fünf 


tig erzählen wollen. Immittelſt verdienee der 
Auszug eines Schreibens aus Pohlen vom 6ten 
May allhier eine Stelle. Er lautet alſo: 
„Dem Reichstage, der Morgen eröffnet mern 
den fol, ſiehet alles mit bangen Verlangen ents 
gegen. Niemals ift Warſchau fo lebhaft gewe— 
fen als jeßo; aber auch niemals hat es fo Friege- 
riſch darinnen ausgefehen , als.eben jego. Nicht 
. allein find die Magnaten und tandborhen in grofe 
fer Anzahl eingetroffen, fondern es führet auch ein | 
' jeder feine Hauß- Trouppen ben fi. Es laffen- 
fich nicht weniger die Herrſchaften ſchon jetzo groͤß⸗ 
tentheils nicht anders, als in dem ſo kriegeriſchen 
Aufzuge zu Pferde feben, wobey fich-jedesmal ein 
fo ftarfes bemaffnetes Gefolge: befindet ‚ daß eine 
De von ae era eine ganze Straße 
damit 
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damit einnimmt. Unterdeſſen“iſt außerlich ich noch 
alles vubig, auch außerhalb Warfchau, nahe bey 
“weicher Haupiſtadt aber der Rußiſche General 
Daſchkow mit feinem Corps von Grodno über 
Wengerow wuͤrklich een iſt. Ob noch, j 
und wie bald, „die Eron. Trouppen auf Befehl 
des Crons Groß. Feldherrn ſich bey Pultusk, 
“Meilen von Warſchau, zuſammen ziehen wer⸗ 
den, kann ich, da ich dieſes ſchreibe, noch nicht 
zaberlaßig melden. Dieſes aber iſt gewiß, daß 
der Fuͤrſt Primas desfalls einige Senatoren an 
den Cron⸗Groß Feldherrn abgeſchickt hat. Zu 
der Litthauiſchen Confoͤderation⸗geſellen ſich immer 
mehrere Woywod⸗ und Landſchaften. Es find von 
derfelben Abgeordnete nach Warſchau gefchike 
worden, wo fie dem Neichstage die Urfachen die  : 
ſer Conföderation anzeigen, und diejenigen, wel 
che von gleichem Eifer belebet werden l zum Bey⸗ 
tritt einladen follen. „ | 


Wir fügen noch etwas von‘ den Cron⸗ Clans 


didaten bey. : ‘Der erfte und vornehmſte wäre 
unftreitig der Ehurfürft, Friedrich Chriſtian 
von Sachſen, des verſtorbenen Koͤnigs Auguſti 
Il. Sohn, geweſen, wenn er nicht zu bald dem⸗ 
ſelben im Tode nachgefolget wäre. „ Das Recht 
der Anfrage und Bewerbung um diefe Krone fiel - 
- darauf auf feine beyden ältern Herren Brüder, 
averius und Carl, denen es an Cronwuͤrdigen 
Eigenfchaften gar niche fehle. Es würden viels 
leicht auch andere Deurfhe Prinzen fih um die 
Pohlniſche Erone beworben haben, mern nicht 
vr. . defannt gemacht worden, daß diß⸗ 
D 3 mal 
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mal fein anderery als eine Piaſte oder ein gebohr⸗ 








‚ner Polake auf den Thron geſetzt werden ſollte. 


Man nennte davon bereits Prinz Carln von‘ 


. Kothringen, Prinz Stiedrichen von Zwey> 


bruͤcken und den Fuͤrſten von Anhalt⸗Zerbſt, 
jedoch ſtehet dahin, od. ein einziger von dieſen 
Herren ſichs woürklich ba Sinn fommen laffen, 
fi) um die Pohtnifche Erone zu bewerben. 

Unter denen Pohlnifchen Magnaten wur- 


den fonderlih 1) der. Cron⸗Groß Feldherr und 
Laſtellan zu Cracau, Johann Clemens, Graf 


Branicki, 2) Michael Friedrich, Kürft 
Czartoriski, Litthauiſcher Groß-Canzler, 3) Aus 


guſt Fuͤrſt Czartoriski, Woywode von Reußen, 


2) Ulrich uͤrſt Radzivil, Woywode von Wilda, 
5) Stanislaus Auguſtus, Gr af Poniatowski, 


itthauiſcher Groß. Truchſeß und 6) Stanislaus, 


Fuͤrſt Lubomirski, Cron⸗Unter-Truchſeß, un⸗ 
ter die Candidaten und Competenten der Pohlni— 


ſchen Erone gezählt, Es Hat aber unter denfelben 


feiner fo oͤffentlich ſich darzu angegeben, als der 
legtgedachte Fuͤrſt Lubomirski, der den 6. März 


. mit dem Woywoden von Kiow nad) Warfchin 
kam. Als er den folgenden Tag denen Fuͤrſten 


Cʒartoriski vorſtellte, daß, da vor dißmal ein 


Pohle König werden ſollte, einer von ihnen die 


Crone annehmen möchte, wobeh er ſie des Bey⸗ 
ſtandes ſeines Hauſes und ganzen zahlreichen und 
ftarfen Anhangs verficherte. : Allein, da er -die 


deutliche Antwort erhielt, daß weder Vater noch 


Sohr jemals die Crone verlangen, noch anneh⸗ 
men würde, empfahl er fich ihnen jelbft wegen der 
er | u Ver⸗ 


w. 
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Verdienſte feines Haufes als einen Candidaten der 
Erone, erhub ſich aud) den ten zu dem Drimas, 

und entdeckte ihm feine efinnung, mit dem Er— 
ſuchen, ihn unter die Eron-Candidaten zu fegen, 

und ihm in feinen Abfichten -beförderlich zu feyn. 
Der Primas gab ihm zur Antwort, daß er der 
erſte nach Dem verſtorbenen Churfürften von Sach⸗ 
fen wäre, der fich zur. Crone meldete, indem fich 
weder ein auswärtiger Prinz, noch ein Piafte ans 
‚gegeben hätte, er würde nicht unterlaflen, zu ſei⸗ 
ner Zeit eingedenf zu fern; morauf ber Fürft dem 
ı2ten nach) Zitomirc; ins — abreiſete, um 
daſelbſt als Marſchall des daſigen Taptur. —— 
ſeine Jurisdiction zu eroͤffnen. 


Keiner von den obgedachten Cron⸗ Candidaten 
hat gleich von Anfang größere. Hoffnung zu Err 
fangung der Königl. Würde gehabt, als der Graf 
Ponistowsti. Er hatte nicht nur die würdige 
ften Eigenfchaften und viele gute Freunde im 
Reiche, fondern Fonnte fi) auch auf die Recom— 
mehdation und den Benftand der Rußiſchen Kai⸗ 
ſerin und des Koͤnigs in Preußen Rechnung ma⸗ 
chen. Er erhielt daher nicht nur von der erſtern 
viele anfehnliche Gefchenfe, fondern es überfchike _ 
te ihm auch der fegtere den ſchwarzen Adler Orden, 
welcher ihm von dem Preußifchen Kefidenten 
Herrn Bennoit den 10, April überreichet wurde, 
toben er zugleich ein’ gnädiges KHandfchreiben vom -. 
5. April empfieng, welches in den öffentlichen 
- Zeitungen mit folgenden WBorten zu leſen ge⸗ 
weſen - 
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Herr Graf! | SEE 
„Ich bin recht fehr gerührt, ſowohl über den 

Brief, den Sie an mich zu fenden, mir das 
Vergnügen gemacht, als auch uͤber Die Gefällige 
keit, mit welcher Sie fid) gegen meinen Reſiden⸗ 
ten, Heren Bennoit, wegen der in meinem Nah 
men angethanen Frage erflärt haben. . Ich werde 
Ihnen deßhalben eine wahre Erfenntlichfeit aufs 


behalten ‚und‘ folde in der Vermehrung Ihrer 


Sreunde zeigen, um die Ausführung desje. 
nigen Entwurfs zu erleichtern, deffen Exfüß | 
lung id) mit.Bergnügen ſehen werde. Aus Ach⸗ 
tung, die ich fuͤr Sie habe, nehme ich daran 
wahrhaftigen Antheil; und wuͤnſche, daß ich Ih⸗ 
nen bey allen ſich ereignenden Gelegenheiten uͤber— 
zeugende Beweiſe von denenjenigen Geſinnungen 
geben koͤnne, mit welchen ic) bin | 
Ara J Ihr ergebener 
* X X ** Kae **1* Pr 
Ei ee 

Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 

—dige Befoͤrderunge.— 
J. Im deutſchen Reiche: 


Me gdem der Kaiſerl. wuͤrkl. Geh. Kath, und 
Minifter im Niederfächfifchen Kreife, Carl 

Joſeph, Graf von Raab, ven.an Febr. 1764. 

zu Oßnabruͤck angelangt, um als Kaiſ. Lom.- 
2 | | miſſarius 


J 


— 
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miffarlis der Poftulation eines dafigen Fuͤrſten⸗ 
Baſchoffs beyzumohnen, fo wurde. endlich dieſes 
große Geſchaͤfte, wornac) das ganze „Jochftife fo 
lange gefeufzet, vorgenommen, und den 27. Febr. 
glüclic) vollendet. Es fiel die Poftulation und 
Mahl ganz. einftimmig auf den jüngftgebohrnen 
Rönigl. Prinzen Sriedrich von Großbritan⸗ 
. nien. Nach geendigeem Wahl: Actu wurde das 
Te Deum, unter Trompeten und Paufen- Schall, 
$äutung aller Glocken und Abfeurung der Canorien 
von den Wällen, abgefungen.. Mittags gab der 
Chur - Hannöverifhe Gefandte und Geh. Rath, 
Albrecht Sriedrich von Lenthe, auf dafiger 
Fuͤrſtl. Refivenz ein großes Tractament, wobey 
. der Graf von Raab, alle Domherren und die 
ganze Ritterſchaft zugegen waren. - Abends war 
die ganze Stadt erleuchter, wobey die Stuͤcke auf 
den Wällen ficd) wieder tapfer hören ließen. Den 
28ſten wurde wieder herrlich auf dem Schloife 
tractirt, und den 1. Mär; war auf den Schloffe 
- großes Soupee und Bal pare. Den’zten veifete 
der Oraf von Raab mieder nad) Hamburg ab. 
Den 3. Yan. 1764. ward Carl, Graf von 
Bathyani, Kaiferl. Königl. Confcreng Miniſter, 
wuͤrkl. Geb. Rath und Generals Feld⸗Marſchall, 
auch Ritter des güldenen Vließes und geweſener 
Her: Hofmeifter des Eron.Prinzens und Erzher—⸗ 
3098 Joſephs, mit allen ſeinen ehel. Deſcendenten 
in des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſten Stand erho⸗ 
ben, und ihm auch die Maͤn⸗Gerechtigkeie ver⸗ 
ie 
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I. Am Wieneriſchen Hofe: 


Am 5 — jahre. Tage 1764. loͤſete die neu er⸗ 
richtete Rayeri. Königl. adeliche Arcier⸗ Garde 
die alte ab. Diele neue Garde beiteher dermalen 
in 50 Köpfen ‚von Abelichen, die ſchon als Dffi« 
ciers im Felde gedienet , und nun den Rang ale 
Dber-tieutenants paben. Der Garde Hauptmann 


iſt ver Feld Marſchall, Ferdinand Carl; Braf 


von Aſpermont⸗ Linden, Ritter des güldenen | 
Vließes. Die Uniforme auf alle Tage beſtehet 
in rothen Roͤcken von feinem Tuche mit Aufſchlaͤ⸗ 
‚gen von ſchwarzen Sammet. Die Knopfloͤcher 


ſind mit Golde ausgemacht, die Weſten lederfar⸗ 
bigt mit einer goldenen Borde und die Beinfleis 


‚ber roth. Die Cartuſch Riemen find. von ſchwar⸗ 


zen Sammet mit Golde bordirt,. die Degen und 


das Befchläge der Carabiner aber ſtark vergoldet; 
Die Oalla-Uniform ift fehr foftbar , und: die Fluͤ⸗ 


| gel-Röde find. mit Golde reich. geſtickt. 


Den 2, Yan. 1764. erhielt der Generals 
Wachtmeifter, Pincenz, Graf von’ Migazʒi, 


das Tprolifche Feld⸗ und kand- Regiment, das bier 


ber der General- Feld: Zeugmeifter, Joſeph Sieg⸗ 
‚mund, Brafvon Wiagpire, gehabt, 
" Rachdem die. Kaiſerin Königin dem Erzbi⸗ 
‚fchoffe von Gran und Primas von Ungarn, 
‚Stanz, Grafen von Barkozzy, im Jahr 1763. 
das Schloß zu Gran in Mieder-Ungarn geſchenkt, 
‚und derfeibe den Anfang machen laſſen, auf dem 
Platze des alten Schloſſes ein neues aufzuführen, | 
um ſowohl feine bisherige Refidenz , als "z das. 

FRE: a om⸗ 
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Dom-Eapitul, davon die erſte, als Gran, dem 
Türfen in die Hande gefallen, nach Prefburg, 

das leßtere aber nad) Tyrnau verlegt worden, nad) 
Gran wieder zu verfegen, fo hat man bey Aus 
grabung des Örundes eine große Menge alter Roͤ— 
mifcher Münzen von Er; und Silber getunben, | 
darunter fic) viele ſeltene befinden, | 


ID. Am Sranzöfifchen Hofe : : 
Den 1. Yan. 1764. ernennte der König zu. 

Rittern des Heil. Geiftes, folgende Herren :: 

, 2 Den Grafen Carl Miichael von Saulx—⸗ 
Tavannes, "General Leutenant und Che- 
valier d’honneur der Königin, 2 

2, Ludwig Nicolaus Victor von Selig, | 
. Ritter von Muy, Öeneral:tieutenant und 
Menin des Dauphins. | 
3. Den Grafen von Cyatelet / Lowont, | 

Marfchall de Camp, und 

4. Den Marfchall de Camp, Johann Ba⸗ 
ptiſta Carl, Grafen von Eſtaing. 
Den 8. Yan. e. d. J. langte auf Koͤnigl. Er⸗ 
laubniß der Cardinal, Franz Joſephh von 

Bernis, aus ſeiner Abten su St. Medard bey 

Soißons, wohin er verriefen worden, in ber 

Abtey St. Denis an, von dar er ſich den gten 

nach Verfailles begab, wo er von dem Könige 

und der ganzen Königl. Familie auf das gnädig- 
ſte empfangen wurde. Man glaubte, es habe. 
der Herzog von Ehoifeul feine Ausfühnung ausges 
wuͤrkt, und vermuthete, daß er wieder zu den Afe 
fairen gezogen werben dürfte, Es. hieß hernach, 
" | | ee 





u 


* 2 » [ 


/ 


&6..ıM. Einige hngſt geſchehene 





er ſollte als außerordentlicher Ambaſſadeur dem 


Pohlniſchen Wahltage beywohnen, ſo en nicht 


erfolgt iſt. 
Im Febr, d. J. wurde der Titel der Zerzogl. 


Pairin von Choiſeul auf: die Laͤndereyen von 


Amboife gelegt, und dem Herzoge, Stephan 
Franz von Choifeul'gegeben, nachdem er: feine 
andern tändereyen bargegen dem Könige, dutch | 
Tauſch überlaffen bat. 

In eben dieſem Nonathe erhielten der Mar⸗ 
ſchall, Victor Franz Herzog von Broglio, und 
deſſen Bruder, Carl, Graf von Broglio, wie⸗ 
derum Erlaubniß bey Hofe zu erfcheinen , nad)« 


dem fie 1760. auf ihre Güter vermiefen worden. 


Den 10. April wurden ſie dem Koͤnige vorgeſtellt. 


IV. Am Spaniſchen Hofe: 

Als den 15. Febr. 1764. zu Madrit die Ehe— 
Beredung zwiſchen der Koͤnigl. Infantin, Maria 
Louiſe, und dem Erzherzoge Peter $eopold unter⸗ 
zeichnet worden, geſchahe eine Befoͤrderung von 
9. Rittern des güldenen Vließes, 4. Grands 


d'Eſpagne, 3. Staats-Raͤthen, 5. Rittern des 


Heil, Januarii⸗Ordens, ro, wuͤrkl. Cammerher⸗ 


ren und 7. Gentilshommes d' Entree. Naͤmlich 
zu Grandes von Spanien. 1. Ferdinand Colon⸗ 
na, Fuͤrſt von tigliano, | 2, Grafv. More. | 
De Brofv. Torrefon. 4. Johann v. Arra⸗ 


gona, Wargvis v, Fogliani. Zu würflichen 


‚6. Staatsräthen, 1. ieronymus,; Mar⸗ 


qpis v. Brimaldi. 2. Don Gregorius de 
RER Mergvis v. —— 3.Don 
| Alfons 
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Alfons Muniz Caſo y Oſſorio, Marqpis 
del Campo de Villar. Zu Rittern des guͤlde⸗ 
nen Vließes. 1. Herzog v. Arcos. 2. Joſeph 
v. Miranda, Herzog v. Loſada. 3. Serzog 
v. Arcos. 4. Fuͤrſt delle Catolica. 5. Jo⸗ 
hann Juſt Ferdinand, Graf v. Priego. 6. 
Graf v. Banos. 7. Surft Michael v. Fran⸗ 
cavilla. 8. Graf Caſimir v. Egmond. 
9. Herzog Emanuel v. Saint⸗Eſtevan. Zu 
Rittern des Januarii Ordens. 1. Marquis v. 
Montealegre. 2. Bernhard, Marcheſe Ta⸗ 
nucci. 3. Don Richard Wall. Zu Cammer⸗ 
‚Herren. 1. Herzog v. Aljar. 2. Graf vo 
Santa⸗Eufemia. 3. Marqvis v. Muranda 
d Auta. 4. Margpis Deter v. Almodavar. J 
5. Herzog v. Albugpergve. 6. Graf v. Vol⸗ 
hermoſo. 7. Marqvis v. Velgida. 8. Graf 
v. Fernannunez. 9. Graf v. Seruela. 10. 
"Prinz von Salm⸗Salm. Zu Gentilshommes 
dEntee. 1. Don Johann v. Villalbe,. 
2. Marqvis v. Mirabel. 3. Margris v, 
Coftelfuerte. 4. Marqvis v. Spinola. 
5. Wargvis v. Semanat. 6. Marapis v, 
Truſillo. 7. WMargvis v. Grimaldo. u 
Inm Jan. 1764. ward der Braf von Aran⸗ 
da General. Öouverneur in dem Königreiche Bar  _ 
lentia. De © | 


. 


V. Am Großbritanniichen Hofer 
Den 21, Yan. 1764. wurden Carl Wilhelm 
Ferdinand, Erb⸗Prinz von Braunfchweig, 
und Heinrich Friedrich, Boͤnigl. Prinz von 
J | n . Größe 
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Giopbeiranmien Rem bes blaue 
Hoſerbandes inftallirt. 

In eben diefem Monathe hat ber General. | 
Major Acourt von allen feinen Aemtern bey Hofe 
und in der Armee abgedankt. Er ift ein Parla— 
‚ ments-Ölied und die Urſache feiner Abdankung 
follte feyn, meil er den guten Abfichten des Hofs, 


eine gute Harmonie mit dem alten Minifterio her» 


zuftellen, mit vieler Hiße widerfprochen ; "und da- 
durch die bisher obwaltenden Uneinigkeiten mehr 
unterhalten als gehindert hatte. Ä 
So menig man feit 400 Jahren in. ber Engel 
- Jändifchen Kirchen-⸗Hiſtorie Exempel hat, daß ein 


Biſchoff in dieſem Reiche freywillig fein Amt und 


Würde niedergelegt habe, fo bat es doch D. Sa⸗ 
charias Pearce, Biſchoff zu Rochefter und. 
Dechant zu Weltmünfte, im San. 1764. getban, 

‚um, wie man fagt, in der Stille und bey mehrerer 
Mufe feine Anmerkungen über das Neue Teſta— 
. ment zu Stande. zu bringen. . Die Refignation 
gefchahe den 26. Jan. in die Hände des Erzbis 
fhoffs von Canterbury ‚: worauf ‚der bisherige 
Bifchoff zu Briſtol, D. Newton, der. äud) 
durch Schriften. bekannt. ift, das a Mm 
— erhalten hat. 


VL Am Rußiſchen Hofe: 


Die Kaiſerin hat im Dee, 1763. dem Atihaui⸗ 
fen Truchſeß, Stanislaus Auguft , Grafen 
Poniatnwoki, den St, Andreas. Orden nebſt ei⸗ 
nem mit Brillanten beſetzten Sebel und 7000 Spe⸗ 


— — 
— En 
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cies. Ducaten überfendet, fo ihm den 26ten biefes | 
zu Warfchau ‚überreicht worden. = 
Die befannte Comteffe Eiiſabeth von 

Woronzow, die bey dem verſtorbenen Kaiſer 
Peter Itt. in befondern. Gnaden geſtanden, erhielt 
von der Kaiſerin die. Et laubniß, wieder nad) Pe⸗ 
tersburg zu kommen, ſie hat aber ſolches verbeten 
“und zu vernehmen gegeben, daß fie. entſchloſſen 
ſey, ihr Leben auf den Gütern ihres Vaters zu | 
beſchließen. | 
Zu Ende deg Jahrs 163. errichtete die Rai. 
ferin zu Verbefferung und mehrer Aufnahme der 
Rußiſchen Handlung eine befondere Commercien⸗ 
Commißion, bey welcher die würkt. Geh. Raͤthe, 
Herr von Neplujew, Fuͤrſt Schachowskoi 
und Graf von Münnich, nebſt den würflidyen - 
Kammerherren, Grafen von: Schuwalowʒ 
und dem würft. Staats-Rathe, Herrn von Ce⸗ 
plow, zu Gliedern derſelben ernennet, denen 
der Staats⸗Rath, Herr von Klingſtedt, aber, 
der Procureur vom Commercien-Collegio, Herr 
Puſchkin und der Hofrath dar, als Gehüls 
fen zugeordnet wurden. Diefe Commißion follte 
unmittelbar von det Kaiſerin abhangen, die auch 


bisweilen denen Berathſchlagungen derſelben in ei⸗ J 


— Perſon beywohnen wollte. 

Den 6. Jan. 1764. empfieng Gregorius 
Gregorowitſch, Graf von Orlow, den St 
Andreas Orden, dDargegen nicht fange Darauf der 

Admiral Wilhelm Louis und der Generals 


$ieutenant Simon Georgewiz Raraulowı 


FRRR und, Eränklichen Zuftandeg wegen mit. ‘Den 
behaltung 
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behaltung ihres vollen Gehalts aller Dienfte erlafs 
fen wurden. : - | mn 
Im San, ed. J. legte der General, Zacha⸗ 
riss, Graf von Lzernichew, Ritter des SE. 
Andrea und Pohlnifchen Adlers, aud) Bice-Präfia 


dent des Kaiferl. Kriegs. Collegli, ber. fi) im lege - 


ten Kriege ſowohl durd) feine Tapferkeit und ge— 
haltene gute Manng;ucht, als aud) bemiefene Uns 


- eigennüßigkeit einen großen Ruhm erworben, feine 
‚ en Pr 


Bedienung. nieder, 


VI Am Daͤhniſchen Hofe : 
Im San. 1764. ward Chriſtian, Graf von 


‚Stollberg, Königl. Cammerberr; aus den ab» . 


gedanften 9 Compagnien der Garde zu Fuß aber 
wurde ein neues Regiment errichtet, das den 
Nahmen des Königl. Leib⸗Regiments führen ſollte; 


der Prinz Carl von Heſſen⸗Caſſel erhielt das 
Commando daruͤber. Der Cammerherr, Ulrich 


Adolph, Graf von Holſtein, erhielt eine 
Stelle unter den Deputirten im General. Kriegs« 
-Directorio. . Der Herzog von Sachfen-Hild, 
burgbaufen, ward General der Infanterie und 
Friedrich Albrecht, Erb⸗Prinz /von Anhalt⸗ 
Bernburg ward Chef des Artillerie-Corps. 
Prinz Friedrich von Heſſen erhielt das Nor⸗ 
Difche Leib· Regiment, das bisher fein Bruder, 


Prinz Carl, gehabt hatte, welcher dargegen das 


Geeläntifhe Regiment aufgab. | 

Der König, Schwebifhe Reichsrath und 
Ritter des .St. Annen-Irdens, Baron: Carl 
Otto Hamilton, erbielt.den, Elephanten · Orden, 
. + ‚ ’ der 


ir 


— 


3 . 
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der General:stieurenane, Woldemar, Graf 
von Schmettau aber wurde zum General der 
Reuterey und commandirenden Oeneral ver 
fümmtlihen Völker in Norwegen ernennet , nachs 
Dem er ben den Daͤhniſchen Trouppen eine neue 
Einrihtung gemacht, auch neue Manoeuvres 
eingeführt hatte. Die ihm von Venedig ange: 
tragenen Vortheile har er ausgeſchlagen. | 
| Den 29. San. eben diefes Jahrs erhielten die 
Graͤfim von St. Germain, die Baronin 
von Schimmelmann und die Cammerherrin 
von Thienen, gebohrne von Pleſſen, den Orden 
de l Union parfaite. Diefen Orden bekamen auch 
im Febr. der Fuͤrſt und die Sürftin von Ans 
balt » Cöthben, ingleihen die Gräfin von 
Schoͤnburg⸗ Glauchau. | 
Im Febr. e. d. J. ward der Geh, Rath und 
Ober Hofmeiſter der regierenden Königin, Niels 
Krabbe Wind zum Directeur der aa 5 
ſchen Zoll. Cammer ernennet. 


VIII. Am Schwediſchen Hofe: : 


Den 23. ‘Yan. 3764. wurde der Sber⸗Stadt. 
halter zu Stockholm und Commandeur des 
Schwerdt⸗ Ordens, Jacob Albrecht, Baron 
von Lantingshaufen , zum Ritter des Sea 
pPhinen-D:dens ernennet. 

Im Febr, e. d. J. ward der General. Sieutes 
nant, Auguft Ehrenswaͤrd zum General, der. 
General. Major, Baron Samuel Stiernelb, 
zum Öeneral:tieutenant und der Obriſt, Deter 
von Törne, zum General-Major erklärt, | 

gorigeſ. 6.8. Nachr. 37. Tpb. € 1X, 
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IX. Am Preußiſchen Hofe: 


Im Yan, 1764. warb Beromar Berend 
. Wilhelm von Schac sum Cammerherrn, der 
Kriegs und Domalnen- Rath bey der Breslaui« 


ſchen Cammer, Gottfried Ludwig von Bra⸗ 


rein, zum Geheimen Rathe und .erjten Director 


bey der Glogauifchen Sammer , anftate des mwe« 


gen hoben Alters erlaffenen Geh. Raths Chri⸗ 


ion von Buſſe Stelle, und der. Prinz, Joh. 
Adolph von Naſſau⸗Uſingen zum General 
‚Major und Chef des’ Grabowifchen Füßilier. Res 
giments ernennet, dem «General: Major von 
Brabow aber ward ein Önaden-Öehalt ausge« 


. fegt. Der bey der alliirten Armee geftandene | 
"General, Kriegs: Commiffarius, Carl Simeon » 

Gerhard von Koͤnig, mard nebft feinen Kin⸗ 
dern und Bruder in den Freyberrn-Stand erhos 


ben. Es ward aud) in diefem Monate der 
Kriegs und Domainen. Rath zu Königsberg, 


Gottfried Lehmann, zum Director der Gum. - 


binifchen. Kriegs:und Domainen-Cammer, und 


der Herr von Wegener zum Director der Oft 


Frieslaͤndiſchen Kriegs»und Domainen: Cammer 
zu Aurichernennet, dem Fuͤrſten, Sriedrich Jo⸗ 
hann Carl von Schönsich-Larolarb aber 


‚ward der Orden des ſchwarzen Adlers über 


ſchickt. we | Er 
| Im Febr. d. J. ward der Geh. Negierungs- 
Rath und tand Rentmeifter zu Eleve, Abraham, 


Edler von Weinertshagen, zum Cammer- _ 
bern, und ber bisherige. — der 
| ü rs u = | \ Ri u⸗ 
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Keuterey , und gemefene Commandeur der Garde 
du Corps, Johann Auguft von Blumen» 
chal , zum Ober-Hofmeifter des jüngern Prinzens 
von Preußen ernennef, der Kriegs⸗Rath Chris 
ſtian Ludwig von Tiefenbach aber ward 
Geheimer Rath und Präfidene bey der Dber- 
Kriegs-und Domainen-Rechen-Cammer zu Bere 
lin. Es verwilligte auch der König in dieſem 
Monathe auf Anfuchen des Dom. Dechants zu 
Halberftadt, Ernſt Ludwigs, Baron von 
Spiegel zum Diefenberg, denen Dom-Herren 
zu Halberftadf, außer dem im Jahr _1754. gnä« 
digft accordirten, an einem Ponceau:rorben Dans. . 
de um den Halß zu tragen erlaubten emaillirten 
Ordens.Creutze, ein filberfarbenes mit goldener 
Einfaſſung bordirtes, in 8 Spigen ausgehendeg, _ 

und mit einer. goldenen Crone verfehenes Creutz, 
in deſſen Mitte im goldenen Felde ein Königl. 
Preußiſcher goldgefrönter ſchwarzer Adler mit 
ausgebreiteten Flügeln den goldenen Scepter in 
der einen, den. Donterfeil in der andern Klaue 
baltend, befindlih, auf der linken Seite des 
Rocks geſtickt, künftig ftets zu tragen. 


X. Am Portugiefifchen Hofe : 


Don Stancifco de Souſa, , ift ale Gouver⸗ 
neue nad) Angola in Africa abgegangen, der Präs 
ſident des Raths de la Relation aber, Don 

Ignaz Alvarez de Silva aber ward wegen be« 
gangener Malverfationen feiner Charge und Epre 


E 2 | Den 


+ 
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Den Staats⸗Miniſter Grafen von Bey: 
ras, follte ein fo gefährlicher Schlagfluß betroffen 
haben, daß er dadurch zu allen Geſchaͤtten untüch« 
tig worden, Allein man bat. biefer Nachricht 
nachgehende widerſprochen. * 

| XI. Am Paͤbſtl. Hofe: ee 

Im Febr. 1764. befam der Cardinal Mo⸗ 

lino, die Abter St. Simon und Juda zu Bere | 


gamo, und der Lardinal Priuli die Abtey Se. 


Euphemiä zu Treviſo, die Aebre Trombini und 


Calcagnini aber erhielten die Bipthümer zu Ca⸗ 


riati und Fondi, nachdem der Bifchoff zu Fondi, 


Onuphrius Kofi, Bilchoff zu Iſmia worden, 


- Der P: "Johannes Dominicus Manſi 
von den Regular « Heiftliben der Mutter Gottes 
zu Rom ward. Zrzbifchoff zu Lucca: 

‚ Den 20, Febr. e. d. J. wurden folgende Erjs © 


und Birhöffe confirmirt : 


1. Nicolaus Oddi, als Erzbiſchoff von | 
Ravenna, 
2. Nicolaus Angelus Landini, Auguſtiner⸗ 
Odrcdens, als Biſchoff von Porphirio in 
| Partibus, nachdem er kurz zuvor Sacriftan 
des Apoftolifchen Pallafts, wie auch Con⸗ 
fultoe der Heil, Rituum und .Benfiger der 
Congregation von den Indulgentien und 
Reliquien worden, Far 
3. Berrmann, Freyherr von Blömigen, 
bisherige. Dom-Dechant zu Hlmüg, als 
Bifchoff zu Roͤnigsgraͤz | 
4 Öabriel Scans Moreau, als Biſchoff 
von Macon, on 
5* sem 
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s, z, Wichael hael Stanz ans Cover x von Divier, als . 
Difchoff von Vence und | 

6. Joſeph, Graf von Arco, Domherr zu 
Paffau ‚- als Bifchoff von Hippona und 
Weyh— Siſchoff von Paſſau. | 

In diefern Monathe ward aud) der Abt Dis 
centini zum Spanifchen Yuditore Rotä vom Pabſt 
ernennet. 

Bey außerordentlichen Congregationen wer⸗ 
den, außer denen Cardinaͤlen, Cavalchini, Tor⸗ 
reggiani und BRezzonico, ſonderlich auch die 
Cardinaͤle Caftelli, Balli, Antonelli, Negro⸗ 
ni, Stoppani und Serbelloni ſtark gebraucht. | 


XI. Am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofer: 
Im Yan. 1764. ward der Legations-Rath, 
Abt Joſeph Victor, zum wuͤrkl. Geh. Rathe, 
und der Conferenz-Miniſter und Canzler, Hiero⸗ 
nymus Friedrich von Stammer, zum Land⸗ 
Vogt in der Ober⸗Lauſitz ernennt, Der General. 
Lieutenant und würfl. Geheime Kriegs. Rath, Aus 
guſt Siegfried von Zeutzſch, erhielt unter dem 
Nahmen eines Vice-Präfidentens den Vorſitz in 
dem geheimen Kriegs-Rarbs-Collegio ; der geheime 
Kriegs-Katd, und Cammerherr, Alexander von 
Unruh aber refignirte die Kriegs. Rarhs- Stelle, 
und ward geheimer Nach, an deffen Stelle der 
Geh. Rath, Otto Bernhard von Borke, in das 
Kriegs-Raths-Collegium eingeführt wurde, | 

Im Febr. e. d. J. ward der Geh. Rath, Aus 
dolph, Graf von Buͤnau, auf Seufelig, Ober 
Steuer⸗Director, der — Chriſtian en 
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helm von TTifchwis BicrSteuers Director, der 
geheime Legations Rath, Emmerich von Vars 
tel Geh. Rath, und Friedrich Anton von Heis 
‚ nis, Geh: Cammerrath. | 
. Die verwitwete Churfürftin Hat auch im Jan. 

4 Evangelifch » Lutheriſche Hof: Damen ernennet, 
nämlid die Comteffe von Loͤſer, und die Fräus 
leins von Thielau, Noſtitz und Brand. 


XIII. In Holland: 
Am Febr. 1764. ward der Penfi onarlus der 
"Stade Harlem, Paul Abraham Gilles, Staats. 
Secretarius bey den General. Staaten derer Ver⸗ 
einiaten Miederlande, 
XIV. Am Ehur-Maynzifchen Hofe: - 
Den 1. Jan. 1764. ward der Geh. Rath und 
Ober⸗Amtmann zu Dieburg und Gernsheim, 
Freyherr Sriedrich Earl von Groſchlag, ber 
bisher als Geſandter am Franzöfifchen Hofe geſtan⸗ 


den, zum Staats und Conferenz.Minifter, wie 


auch sum Bice. Großmeiſter ernennet. Er hat 
den folgenden Tag in des Churfuͤrſtens Haͤnde die 
Pflicht abgelegte. 
XV. Am Chur⸗Hannoͤveriſchen Hofe : t 
Inm Jan. 1764. ward der Prins, George 
von Waldeck, KRittmeifter bey dem Seib-Kegb 
mente, und Prinz Ernſt von Mecklenburg⸗ | 
‚Strelig, Gouverneur zu Zelle, | 
XV. Am Metlenb. Schwerin. Hofe: 
Die regierende Herzogin Louiſe Sriderica, 
hat den 3. Febr. 1764. zu Ludwigsluſt ihr Geburts 
deſt begangen, und — — die drey kg 
en 





merkwürdige Befoͤrderungen. 71 


ſchen Landes⸗Kloͤſter, Dolbertin, Malchau und Rib⸗ 
nitz, einen Orden geſtiftet. Das fuͤr das Kloſter 
Dobertin gewidmete Ordens-Creutz wird an einem 
blauen Bande getragen, und iſt blau emaillirt; im 
Eentro ſtehen die Buchftaben F.L. und in dem Ster⸗ 
wie die Worte: Pour la vertu. Das Kloſter Malchau 


bat ein voth emaillirtes Ereug an einemrothen Bande, | 


nebit einem roth emaillirten Sterne 5; und das Klofter 
 Ribrig ein blau emaillirted Creug an einem weißen 
Bande, nebft einem darzu gehörigen Gterne.: Die 
Buchitaben und Worte fiehen in den letztern beyden 
Ordens⸗Zeichen, wie in den erfien. Die Sterne find 
alle von Golde, und der, welchen die Domina trägt, 
it mit Brillanten befegt. Die bürgerlichen Conven- 
tualinnen befommen zwar diefe Ordens Creutze auch, 
aber nur mit dem Unterſchiede daß die dander ſchmaͤ⸗ 
ler als derer Adelichen ihre find, als welche breite 
Bänder über die Schultern. tragen ; dagegen die Bürs 
gerlichen die Creuße uber der Bruſt mit einer Schleife 
befeltigen. -Die Drdens:Statuta find in blauen, in 
rothen und meißen Sammer ‚eingebunden und bleiben 
bey den Klöftern. — = 
XVII Am Sachſen; Weimariſchen Hofe: 
Der wuͤrkliche Geheime Rath und Director der 
Landſchafts Caſſe, Gottfried Krone, und der wuͤrkl. 
Geheime Rath und Regierungs-Praͤſident, Johann 
Poppo Greiner, find im Jan. 1764. von dem. Kaiſer 
wegen ihrer erworbenen Verdienfte mit dem Pradicat 
von in ven Reichs⸗Adel:Stand erhoben. 


XVIII. Am Brand. Bayreuth. Hofe: 
MNach dem Abfterben des erſten Minifterd, Lands 
ſchafts⸗Directoris und Hof-Richter8, Herrn von Lau⸗ 
terbach, ward im Febr. 1764, Philipp, Graf von 
Ellrod, zum erften Minifter und Kandichajts: Praft: 
benten, der Geheime Rath, Earl Chriſtian von Ains 
denfels zum. Hofrichter,, der Geh. a 
Johann Stephan Erbert zum Geh. Rath - — 

er iſtoria 
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fiftovial-Prafidenten, der Geh. Regierungs-Rarh und 
Lehn⸗Probſt, Chriſtoph Salomon Mohr zum Beh, 


Rathe, und die Geh. Regierungs:Rache, Wilbelm 


FSriedrich Thomas und Johann Sriedrich Steinbeil, 


zu wuͤrkl. Geheimen Regierungs:Rathen mit Gig und 


Stimme in dem Geh. Raths-Collegio, und der Geh, 


— 


— 


Regierungs Rath, Wolfgang Friedrich von Ellrod 
zum Conſiſtorial-Vice⸗Praͤſidenten ernennet. 


XIX. Am Wuͤrtembergiſchen Hofe: 
Den 11. $ebr. 1764, ald an des Herzogs prächtig 


_ Begangenem Geburts. Belle, wurden folgende Beförder 
‚zungen vorgenommen: Die bisher verledigte Dbers 


Hof: Marfchalld-Stelle wurde dem Baron, Scanz Earl 


von Bo aufgetragen. - Der bisherige Ober⸗Land⸗ 


Sagermeifter, Johann Auguſt von Brandenſtein, 
ward Obriſt⸗Jaͤgermeiſter; der Hof⸗Jagermeiſter Phi⸗ 


lipp Adolph von Wechmae , ward Ober⸗Land⸗Jaͤger⸗ 


meifter; der Vice-Fägermeifler, Ernſt Auguſt von 
Rieben, ward Hof⸗ Jaͤgermeiſter; und der Ober⸗Forſt⸗ 
meijter von Brandenftein zu Reichenberg ward Vice⸗ 
Jaͤgermeiſter; der Dber-Schenfe, Moritz Earl, Braf 
».Puttbus, aber erhielt den Character eines Geh. Raths. 

Bey dem Militair-Erat erhielt der General-Ma⸗ 
jor, Guſtav Serdinand von Bidenfeld, das erledigte 


Wolfiſche Regiment Fußvolf, Der Obriſt, Mori 


Serdinand von Keitzenftein ward General⸗Major, die 
Obriſt⸗Lie utenants Heinrich Auguſt von Mandelsloh, 


von Heimburg von Scheler und von Witzleben wur⸗ 


den Obriſten, und die Obriſt⸗Wachtmeiſters von Spitz⸗ 
naß, Friedrich Eberhard, Graf von Hohenlohe und 


von Welling wurden Dbriff:Xieutenantd. Der Obriſt⸗ 


Lieutenant von Hügel erhielt die Obriſt Lieutenants⸗ 


‚Stelle bey der Garde zu Fuß. Der Dbrift, Johann 


Stiedrich von Schönfeld ward General⸗Major der 
Tavpallerie, der Flügel-Adjutant, Graf, Friedr. Phil. 
Earl Pücler, ward General:Adjurant,.und der Graf 
von der Kippe, Flügel-Adjuranı mir Obrifts 
Wuacſhtmeiſters⸗Characte. 


er 


— Fortgefetzte — 
Neue — 
Genealogiſch⸗ Hiſtoriſche 


Rachtichten 


Vornchnſten Vgcehaten 


welche ſich an den 


Eurspäifgen Sfr 


zutragen, IT 








- worinn zugleid 


vieler Stands-Perfonen 
Lebens⸗ Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 38. Ewa. 


Leipzig, 
im Verlag ber Heinſi * Buchhandiung. 
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Merkwuͤrdige Lebens - Geſchichte 
des berühmten Premier: Minifters, 
| Grafens von Brühl: 2 


Fr eineich, Graf von Bruͤhl, ſtaͤmmte aus 
) einem alten Thuͤringiſchen Geſchlechte Her, 
an deſſen Adel nichts auszuſetzen iſt. 
Sen Stammgut heiſt Gangloff-Soͤmmern, 
welches Die Herren von Brühl etliche 160. Jahr 
beſeſſen haben. Es liege In der Eegend von 
Weifenſee, und iſt jetzo eine anſehnliche Herrſchaft. 
Allhier ward der Graf von Brühl den 13. Aug; 
1700; jur Welt geboren Sen Vater wat 
Hanß Mörig von Bruͤhl, auf Ganglof: Soͤm⸗ 
mern, welcher an dem Sachſen- Weifenfelifchen 
Hofe geheimder Kath ; Dber Hofmarſchall und 
tandshauptinann Des Fuͤrſtenthums Dverfirt ge& 
weſen, aber dem Verfall feines Hauſes in Anſe— 
hung des Vermoͤgens nicht aufhelfen koͤnnenz 
ſondern ſich genoͤthiget gefeheit, fein Stammgut dit 
ſeinen Herrn, den Herzog von Weilenfelß ; zu 
verkaufen: Er war mit Erdmuth Soͤphien, des 
Schwediſchen Obriſtens und Chur s Pfalzifchen 
Cammerherrns; George Peters bon der Heide, 
chtet vermũhlt, dle ihm verſchiedene Kinder 
gebohren; bavon 4 Söhne und eine Töchter zu 
wvrwachſenen Jahren gekommen. Die Tochter‘; 
Les Yu Namend 
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Namens Johanna Eleonore ‚ward mit Eric) 
Volkmar von Berlepſch, auf Lrleben, vermaͤhlt. 


Unter den 4 Söhnen war unfer Heinrich der 


jüngfte, der aber feine Mutter gar nicht kennen 
gelernet, weil er nicht viel über anderthalb Jahr 
alt geweſen, da fie ben, 24 Mär, 1702 Todes 
verblichen. | 


Die —— die fein Vater an dem Wet, 
| fenfelfifchen Hofe bekleidete, gaben Gelegenheit, 


daß er das Gymnafium- zu Weiſenfelß ‚ meldjes 


Herzog Ehriftian geftiftet hatte, einige Zeit beſu⸗ 


chen konnte, nachdem er vorher einigen Private 
Unterricht in feines DBaters Haufe befommen, 
Er wurde hierauf Page bey der Herzogin Frides 
rica Elifabeeh von Weifenfelß, Herzogs, Johann 
Georgens Witwe, die fi damals zu Leipzig aufe 
biele. Und diefes gab Anlaß, daß er ſich in’ der 


+ Srangöfifchen Sprache und in den ritterlichen Seie 


bes. Lebungen auf diefer: berühmten - Univerfiräg 


ä fefter fegen konnte, ob er ‚gleich ein acabemifchere 


Bürger dafelbft war. . Seine gute Gefichts.Bile 
dung und einnehmenden Manieren,‘ die Muntere 
keit feines Geiftes und deffen überaus große Höfe 
lichkeit. brachten ihm gar bald Patrone zu weg 
die ihn an den Hof des Koͤnigs Auguſti IL. recoms 
mandirten, der dergleichen artige und aufgeweckte 
Leute gerne um ſich hatte. Er wurde unter, ‚Die 


- " Königl. Pagen aufgenommen, da er ſich denn 


durch feine vorzügliche Dienftfertigfeit,,.. Treue 
und Fee in kurzen dergeſtalt um ‚deu. Mor 
Re —— 
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narchen, verdient machte ,; daß er gar bald‘ deſſen 
Liebling wurde, dem er fich in den geheimeiten 
Angelegenheiten vertraute. _ Er machte ihn daher 
zu feinem Leib» Pagen und behielt ihn: ftets uns 
fi), erhub ihn auch — von EAN | 
Eammerjunfer. | 


Es waͤhrte nicht lange, b ward er Camrier, 
Bert und bald darauf geheimer Cämmerer, wobey 
er den Rang. über alle Cammerberren und bie 
nechſte Stelle nah den gewöhnlichen Hof- Aem- 
tern erhielt. Er mufte in folder Dovalität be⸗ 
ſtaͤndig um den König feyn und ihn auf allen ſei⸗ 
nen Reifen begleiten. Weil er den Aufwand und 
das Spiel liebte, gebrachesiihm öfters am Gelde. 
Allein, fein Höchfter Principal tieß ihn niche 
Mangel leiden, fondern half’ ihm ftets aus ſei⸗ 
nen Bedraͤngnuͤſſen heraus. Sein vielgeltendes 
Anſehen bey dem Koͤnige, das taͤglich zunahm, 
leuchtete gar bald den auswaͤrtigen Hoͤfen in die 
Augen und ſetzte ihn in ſolche Hochachtung, daß 
er von allen Seiten her geehrt und beſchenkt 
wurde. Selbſt der Koͤnig Friedrich Wilhelm 

von Preußen ſchaͤtzte ſeine Freundſchaft ſo hoch, 
| daß er ihm im Jun. 1730. nach dem geendigten 
großen Campement bey Zeithayn ben Ritters 
Orden bes ſchwarzen Adlers ertheilte. 


Im April 1731 ward er zum Ober · Steuer⸗ 
Einnehmer, und im May eben dieſes Jahrs zum 
General⸗ Accis-⸗Inſpector erklaͤrt, auch im Det. 
in 1. das FE geh. Raths: Collegium: aufges 
| 53 nommen, 
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nommen, wobey ihm, das: Domeflig. Departea 
ment anpertraues wurde, das der verftorbene Ca— 
binets-Minifter, Graf von Wagdorf, gehabt, 
Gr wurde auch den’ 25 Febr. als wirklicher: Vice⸗ 
Steuer Director in das. Konigl. Ober sSteuers: 
Collegium eingeführt, auch nicht fange: darauf 
mit dem Königl, Pohlniſchen weiſſen Adler · Or⸗ 
ben heehrt. Sein Anſehen ftieg demnach, in we⸗ 
nig Jahren an dem Dreßoniſchen Hofe: dergeftält, | 
daß er.eine Stuͤtze feines ganzen vaterlichen Halo 
ſes wurde. - Sein Barer war zwar bereits den 
24 Sept. 1727 geftorben, aber er hatte außer ihm 
noch drey Söhne binferlaffen, die der. jängfte nun⸗ 
mehr an den Koͤnigl. Pohlniſchen und Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hof zog. Der aͤlteſte Bruder, 
Johann Adolph, der bisher an dem Weimariſchen 
Hofe Stallmeiſter geweſen, ward 1732 Koͤnigl. 
———— und Reife: « Staltmeilker, die andern 
beyden Bruͤder aber gogneitten im Militair⸗ | 
Stande. — 

Den 10 Jan. 1733 begleitete er ben König 
Ausguſt Il. zum letztenmale nach Pohſen, wobeh 
man ſich nicht einbildete, daß man in Monate 
hen in Sachfen nicht wieder zu. feben bekommen 
- follte, weil gr fih-bisher ganz wohl en | 
- Allein, er war Faum zu Warſchau angelangt, fo 
brach der böfe Schenkel wieder aufund der Schade 
verſchlimmerte ſich dergeſtalt, daß er Ben ı Febr, 
frühe feinen Geift aufgab: - Er farb: gleichſam 
in den Armen ſeines tieblings , bes Herrn von 
Bruͤhl, weder achad die — — 

Verwa 


⸗ 
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Berwahrung nahm, und alles zu Abführung der 
Koͤnigl. Hofſtatt und Egvipage veranftaltere und 
nach Sachſen zurüc kehrte, wohin ihm die Königl. 
Hofſtatt und Egpipage unter einer anfehnlichen 
Pohlniſchen Bedeckung nachfolgte, Sie machte 
ben 4000, Perſonen aus, und fuͤhrte außer 20 
beladenen Maulthieren, 74 fechsfpannige und 60 
vierfpännige Wagen bey fich,- 


Bey Lebzelten des verſtorbenen Koͤnigs 
ſchien der Herr von Bruͤhl nichts weniger, als 
Die Gnade des Churprinzens zu beſitzen. Man 
wollte deutlich bemerkt haben, daß derſelbe dieſem 
Guͤnſtling feines Vaters ziemlich kaltſinnig begeg⸗ 
net, und eben ſo wenig ſchien auch der Herr von 
Bruͤhl befließen zu ſeyn, ſich um die Gewogen— 
heit des kuͤnftigen Nachfolgers zu bewerben, weil 
er voraus fahe, daß der Damalige Cammerdert, 
Graf von Sultonsfi, der als Page mit dem Prin« 
zen aufgewachſen war, das Kerze beffelben in ſei— 
nen Hätden hatte, Da man nun zwifchen den 
beyden Sieblingen des Waters und des Sohnes 
feine Anzeigen’ einer -vertraulihen Freundſchaft 
wahrnahm, urtheilten alle Hofleute, daß das 
Gluͤcke des Here von Brühl bey. dem Abfterben 
Augufts dee: It. feine Örenzen erreichen würde. 


Allein, ‚ fie betrogen ſich in ihren Urtheilen 
Der Herr von Bruͤhl, der ſich von einem fo uns 
vermutheten Schlage, als der Tod feines wohl⸗ 
chaͤtigen Monarchens war ‚nicht betaͤuben ließ, 
wuſte nd ga: bald um den neuen Regenten ver— 

.54 dient 
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dient zu machen; Er hatte in der Stille ſich der 
Pohlniſchen Krone und anderer Reichs⸗Kleino⸗ 
dien bemaͤchtiget, womit er nach Saͤchſen geeilt, 
ehe die Pohlniſchen Magnaten bey einem. ſo un⸗ 
vermutheten Fall einige Anordnungen machen 


koͤnnen. Seine Ankunft zu Dreßden geſchahe 


den 22 Febr. gegen Abend, worauf er alsbald bey 


‚Hofe erſchien und dem neuen Churfuͤrſten von ſei⸗ 


nen Verrichtungen Bericht abſtattete. Er wurde 
von ihm hoͤchſt gnaͤdig aufgenommen, weil er 
nicht nur die Reichs-Kleinodien uͤberbracht 
hatte, ſondern auch verſicherte, Daß er. durch feine 
Freunde in Anſehung der Pohlniſchen Koͤnigs⸗ 


wahl viele dienliche Unterhandlungen zum Vor⸗ 
theil Sr. Koͤnigl. Hoheit gepflogen haͤtte. Er 
wendete ſich Darauf zu dem Grafen von Sul⸗ 


kowski und verſicherte ihn in den allerſtaͤrkſten 
Ausdruͤcken ſeiner vollkommenſten Freundſchaft 


und Ergebenheit. Und da er auch kluͤglich einſahe, 


daß er ſich dem ſteigenden Gluͤcke dieſes Mini— 
ſters nicht widerſetzen koͤnnte, ohne ſelbſt davon 
zerſchmettert zu werden, erbot er ſich, ihm die 
anſehnliche Stelle eines Ober Caͤmmerers abzu⸗ 
treten, wenn er dafuͤr andere Bedienungen, die 
jener als ein Catholicke in Sachſen nicht beklei⸗ 
den koͤnnte, erhielte. Dieſe Erbietung wurde an⸗ 
genommen. Der Graf von Sulkowski wurde 


Ober⸗Stallmeiſter und Ober Cämmerer , der 
‚Herr von: Bruͤhl aber Cammer-Praͤſident, wos. 


bey er in feinen.-übrigen Chargen, die er bereits 
unter berjvorigen Regierung defommen, :beftätiget 
2 * wurde. 
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wurde; Auf (uf diefe Art flieg’ der Herr von Brühl 
unter. der neuen Regierung fetbft duch Vor⸗ 
ſchub feines Rivals, des Grafens von Sulkowski. 
Diefer glaubte aber nicht; daß er von demſelben 
etwas zu beſorgen hätte, und vermeinte, vermöge 
der fhönen Verſicherungen deffelben, an ihm ei⸗ 
nen Freund zu haben, der ihm vollkommen erge⸗ 
ben waͤre. Allein , der Erfolg hat gezeigt, daß 
er fih in dieſer Vermuthung betrogen gehabt. 


Im Yun. 1733. wurdc fie alle beyde zu En | 
Binets. Miniftern erhoben. wobey der Herr von 
Brühl darinnen vor jenem den Vorzug: erhielt, 
daß er die Direction von allen einheimifchen Sa⸗ 
chen bekam, aud) in den Sammer» Finanz» und 
Steuer⸗Sachen ſchon ſo gut als Premier» Mini⸗ 
ſter war. Jedoch in der Gunſt des Königs be, 
hielt der Graf von Sulkowski einen uͤberwiegen⸗ 
den Vorzug, welches ſich ſonderlich bey Verge⸗ 
bung der anſehnlichſten Civil »und Militair⸗Be⸗ 

- Dienungen äußerte, worinnen Brühl allemal das 
Nachſehen Haben mufte, Den 5 Dec. folgten fie 
bende dem Könige nad) Pohlen, als er dahin reis 
fete, um vondem Throne Beſitz zu nehmen. Sie 
langten mit ihm den ıı Jan. 1734 zu Cracau an, 
wo ſie den rzten der Kroͤnung beywohnten, von 
dar aber den 27 Maͤrz mit dem Koͤnige wieder 
nach Dreßden zuruͤck kamen. Auf ſolche Weiſe hat 
der Herr von Bruͤhl nachgehends den Koͤnig auf 
allen ſeinen Reiſen, die er nach Pohlen oder ſonſt 
wobin gethan, begleitet, welches noch in dieſem 

| 35 Jahre‘ 
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Jahre zweymal gefchehen,:da Derfelbe im Yun. im Sun. 


rad. Damig um, m, Day nach Det s 


erhoben... er 


In eben Seen Jaher bekam er an granelſea 
Maria Anna, einer gebohrnen Gräfin von Kolo⸗ 
wrat: KHratowtti eine liebenswuͤrdige Gemahlin. 
Sie wär: Damals eine Dame von i7 Jahren und 
die einzige Töchter‘ der verwitweten Gräfin bon 
Kolowrot, Dber--Hofmeifterin bey der Königin, 
Das Benlager wurde mit großem Gepraͤnge In 
Gegenwart des Konigl. Hauſes den 29 April 1734 


auf dem Schlöffe Morigburg vollzogen, wobey 


der damalige Biſchoff zu Tracau’und.nachmafige 
Cardinal Upsky, die' Trauung verrichtete, Durch 
biefe Bermäplung bekam das Gluͤcke des Herrn 
von Brühl eine größe Stuͤtze, weil die neue Ge⸗ 
mahlin eine große Favoritin der Koͤnigin war. 


Bey dem Cammer⸗ und Finanz: Weſen, wo⸗ 
bey der Herr von Bruͤhl damals ſchon alles galt, 


fieng er an, ſeine Guͤnſtlinge und Clienten zu ber 
fördern. Einer der Vornehmſten hiervon war 
der Sammer: Rath Hennicke, welchen er als ei⸗ 
nen geſchickten und arbeitſamen Mann ſich gleiche 
ſam an die Seite fegte,um als Vice. Cammer⸗ 
en in feinem. Nannn alles, was in diefeg 
ach gehörte, zu-beforgen. Derfelbe wurde nach 
‚und nach Durch feinen Vorſchub zu den hoͤchſten 
| euro befördert, auch endlidy in den ‚Örafene 
and erhoben, if. aber verfihehene Jahre vor 
ihm geſtorb — ms, 2. dei 


: « x & ⸗ 
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Im Jahr 1735 ward der Herr yon Bruͤhl Di⸗ 
rector des Berg⸗Gemachs und Praͤſident des 
Dber » Mechnungs » Collegii, im Jahr 1736 
aber. Ritter des Ruſſiſchen St. Andreass 
Ordens. Die Kaiſerin Anna uͤberſchickte 
Drey Ordens-Zeichen zugleich durch den 
‚ jüngeren Grafen von Muͤnnich nad: War⸗ 
ſchau, allwo den“ 20 Yun, "eines dem Koͤnige, 


Das andere dem Grafen von Sulkowski und das 


dritte dem Herrn von Bruͤhl mitgetheilt wurde, 
Als fie zufammen wieder nad) Dreßden kamen, 


. machte ſich der Herr von Brühl ein beſonderes 


Bergnügen mit ven Groß⸗Eltern feiner Gemah-⸗ 
Tin, dem alten Baron Philipp Ernft Sjofepb von 
Stein, und Marien Thereſien, gebohrner Gräfin 
von Khuͤnburg. Sie hatten ſich von ihren Bode 
mifchen Gütern nach Dreßden gewendet, wo det 
‚alte Baron den Titeleines Königl, Cammerherrn 
befommen, Da fie nun über 50 jahr in vers 
gnuͤgter Che mit einander: gelebt, veranſtaltete 
es dev. Herr von Brühl, daß ſie den 27 Dec. ihr 
Jubilxum Gamicum- begiengen und fich in der 
Koͤnigl. Kapelle von-dem Paͤbſtl. Muncio wieder 
einfeegnen. ließen. Sie fpeifeten ‚darauf an der 
Königl. Tafel, Abends aber wurde ihnen zu Chr 
ten in dem Bruͤhliſchen Palais ein großes. Feſtin 
‚gegeben, welchem viele hohe Stands » Perfonen 
beywohnten. Der alte Herr lebte darauf hide 
lange mehr, fondern farb den 22 Sehr, 1737: . 
Und eben ‚zu. diefer Zeit erhielt der Herr von 
Bruͤhl bie veichs; Praͤbende eines Dom. Probſts 
—— ee 
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zu Budißin nebſt einer Domhertn Stelle in dem 
hohen Stifte Meißen. 

Weit angenehmer war ihm feine bald — 


erfolgte Erhebung in den Grafen Stand. Denn 


da er den König und deffen Koͤnigl. Hauß im 
May 1737 nach. Böhmen begleitet und der Zus 
fammenfunft mit ber. verwitweten Kaiferin Ama» 
Ha zu Neuhauß beygewohnet hatte, uͤberreichte 
ähm der Kaiſerl. Abgeſandte am Saͤchſiſchen Hofe, 
Graf von Wratislau, das Diploma, kraft deffen 
ihn der Kaifer Earl VI. mit allen feinen ehelichen 
Defcendenten in. des Heil. Römifchen Reiche 
Grafen Stand erhoben hatte. Diefes Diploma 
war den 27 May unterzeichnet und enthielt. alles, 
mas zum Ruhm feines deſchie ht⸗ und einer 
Berdienfte gereichen konnte. 


Nunmehro hatte dieſer Minifer faf alles 


“erlangt, worzu er an dem König; Hofe gelangen’ 


Fonnte, zumal da er den 3 Jan. 1738 annoch als 
Der, Steuer» Director in das Ober: Steuer Col⸗ 
legium eingeführt wurbe, da er denn von folcher 
‚Zeit an alle Steuer » Scheine, die auf des. Landes 
Credit ausgefteflt worden, unterfehrieben har, Es 
mar ihm Niemand weiter im Wege, als ber 
Graf von Sulkowsfi, der zwar mie den Landes⸗ 
" Angelegenheiten: nichts zu thun Hatte, aber doch 
ſowohl bey Hofe in einem Hohen Range, als auch 
"bey dem Könige in ganz befonderer Hochachtung 


zen, 


und Gnade ſtund. Es wäre derſelbe laͤngſt im 
Stande geweſen, den Grafen von Bruͤhl zu ſtuͤr· 
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jen, wenn. er gewollt hätte. Denn ob er gleich 


einfahe, daß dieſer Minifter ihm entgegen arbeis 
tete, fo war er doch des Vorzugs in der Gunft 
des Königs fo verfichert,, daß er aus-befonderer 
Großmuth dem Grafen: von Brühl nicht zu ſcha⸗ 
den ſuchte. Allein, dieler war gegen’ ihn anders 
gefinnt, Der Graf von Sulkowski erfannte 
nachher, wie übel er gethan, daß er denen Vers 
fiherungen des "Orafens von Bruͤhl zuviel ge= 
trauet hatte, Er wollte nunmehro feinen Fehler 
verbeffern und den König bewegen, diefen Minis 
fter vom Hofe zu’entfernen, Allein es war nuns 
mebro zu fpäte. Die Königin nahm eben von 
dieſem Anfuchen Gelegenheit, fo ſtark in ihren Ges 
mahl zu dringen, daß er einmwilligen mufte, den 
Grafen von Sulfoiwsfi von fid) zu entfernen. 


Diefes wurde den 5 Febr; 1738 ins Werk | 


gefeßt. Zwey Eabinets- Miniftri muften ihm In. 
feinem Dvartier im Namen des Königs die Mien 
derlegung aller feiner Bedienungen und die gänz« 
liche Entfernung vom Hofe mit Beybehaltung 
des Eharacters eines Cabiners. Minifters und 
Generals anfündigen. Er verfuchte zwar den 
König auf andere Gedanken zu bringen, Als er 


aber nichts ausrichtete, erhub er ſich nach Poh⸗ 


len, wo eridie Güter des Königs Stanislai faufte 
und auf folchen bis an fein Ende als ein Fuͤrſt, 
darzu er auch von dem Kaifer nachgehends erho⸗ 

ben worden, lebte. 
Der Graf, von Bruͤhl erhielt nunmehro den 
Bortrag i im Cabinet, wie ch bie Obriſt⸗Caͤm⸗ 
merer⸗ 


d 


Bruͤdern im 
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merer · Charge, fein aͤlteſter Bruder aber ward 
Ober⸗ Stallmeifters. Ueberhaupt brachte er nuna 
rmehro ſein ganzes vaͤterliches Hauß bey. Hofe in 
das hoͤchſte Anſehen. Es wurden nicht nur alle 
drey Brüder mit ihren ehelichen Nachkommen int | 
April 1738 in des heil. Kömifchen Reichs Grafen⸗ | 
. Stand. erhoben, fondern auch zu Dem anſehnlich⸗ 

ſten Bedienungen befördert; - Des älteften, Nas 


mens Johann Adolph, haben wir bereits gedacht; 
Der andere, Hang Moritz, der die Valley Thuͤ⸗ 
ringen befommen, ward General und ‚Chef. des 
Ehur + Prinzlichen Cüraßier« Regiments, folgte 


und der, dritte, Friedrich Wilhelm, ‚ward: Iders 
Steuer Einnehmer. und Cammerherr, nachge⸗ 


hends aber Krayß- Hauptmann und wuͤrklicher 
geheimer Rath, aud) endlich Landshauptmann in 


bem Weiſenfelſiſchen Laũdes · Bezirk, Es find 


dieſe Brüder, alle vor dem Miniſter geftorben; 


haben aber insgefantmt, bis-auf den General, 


der nicht vermählt geiwefen, Nachkommen hinters 
laſſen: Die einzige Schweſter, die den Herrn 
von Berlepſch zur Ehe gehabt, iſt allen ihren 
ode. vorgegangen. Ihre Kinder . 


find in dem Brüßlifihen Yaufe erzogen, wordeng 
und haben durch ihres Onele Bear RA 


> andern Dreßdniſchen Hofe gefunden ‚Die Toch⸗ 


er ward init Dem geheimen. Kriegs + Kathe; 
Alexander von Unruh, winem Vetter des Gras 
fens dieſes Mamens vermaͤhlt. Der aͤlteſte Sohn 


ze 


auch nad). einigen: Jahren ‚dem verftorbrnen älter ⸗ 
ſten Bruder in, ber Ober. Stallmeijter, Chargez 
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erhleirwie Siabthalterſchaft der Valley Thiirins 
gen, und der juͤngore ward Cammerherr und zulegr 
Obriſt⸗ Kuͤchenmeiſter, hatte auch das. Gluͤcke die 
reiche Comteſſe von Hennicke zur Gemahlin zu 
bekommen. sereen 

Alles dieſes befoͤrderte der Graf von Bruͤhl 
Er denoß die Gunſt und das Vertrauen ſeines 

onarcyens hun ganz alleine. Er hatte bey bey⸗ 
den Majeftäten feine Vertrauten, die fein Beftes 
beobachteten und ihm von allem, was vorgieng, 
Nachricht gaben. In allen Collegiis und faft an 
allen Orten befanden fid) Leute, die ihm ergeben 
waren und, auf beren Treue, weil er fie wohl bes 
föhnte, er fich verlaffen konnte. Alle Dinge gien⸗ 
gen durch feine Hände... 
Niemals Hat. ein: erfter Minifter mit mehrer 

Glanze fih der Welt gezeigt, als der Graf von 

Brühl... Seine Höfhaltung übertraf an Menge 
der Bedienten und HaußOfficlers faft alte Chef, | 
Höfe. Seine‘ Tafel war Foftbar und nach Benz 
beiten Geſchmack eingerichtet, ftund auch offen 
Geſandten und Standes: Perfonen offen. "DIE 

. Meublen in feinen Schlöffern und Palaͤſten Bad 

ten an Koſtbarkeit wenig ihres ‚gleichen? Seine 
Kuͤche, Kellerey und Canditorey, ſein Stall, 
feine Bilder⸗Gallerie, feine Bibliotheck, ſein 
Kunſt⸗ und Naturalien⸗Cabinet und feine Gaͤr⸗ 
ten, wie auch ſeine reiche Liverey zeugten von der 
Groͤſſe ihres Herrn und machten: gewiſſer maßen 

dem Hofe, an welchem ein.fo:psächtiger Miniſter 


x debte, - 





” 
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lebte, Ehre. Er hatte ſo gar eine Art von einer 
Capelle und: ein eigen Comoͤdien· Theater. In 
feinen Palais zu Dreßden mar alles hoͤchſt hraͤch⸗ 
tig und nach dem neueſten und beften Geſchmack 
ausmeublirt; in feinem Barren in der Friedrichs⸗ 
ſtadt aber, der an Größe und. befonderer_ Cinriche 
tung in Sachſen wenig ‚feines gleichen’ hatte, fiel 
altes. hoͤchſt zierlich, koſtbar und anmuthig in die 
> Augen. Er ſelbſt hielt ſich in der Kleidung und 
Eavipage überaus praͤchtig und hatte eine Garde⸗ 
robbe, die Könige und Zürften nich ſchoͤner und 
reicher. haben Fonnten. Die Meißniſche Porcel- 
lan» Fabrik, die er, wie alle Koͤnigl. Caſſen, voͤl— 
lig in ſeinen Haͤnden hatte, trug nicht wenig zu 
Ausſchmuͤckung feiner Säle, Gallerien und Zim⸗ 
mer bey, weil die koſtbarſten Aufſaͤtze und Figu⸗ 

ten davon überall zu ſehen warenenn. 
In dieſen praͤchtigen Umſtaͤnden hat dieſer 
Miniſter bis an ſein Ende gelebt und die ganze 
a über. bie höchfte Gnade feines Königs genofe 
en. Er hatte fi) bey diefem allzu gütigen Mo⸗ 
narchen auf eine ſolche Weife unentbehrlich ges 
macht, die recht bezaubernd mar, Sa 


J 


AIm Jahr 1746 brachte der Graf von Bruͤhl 


gene Stands · Herrſchaſt Forſta von dem ‚Könige 
geſchenkt, wo ei A = 
ie | \ befindet, 
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befindet, von dar aber an Die Regierung unddas 
| Eonfifterium su Lübben appellirt werden kann. 
Um die beyben Fleinen Städte Pforten und Forſta 
in mehreres Aufnehmen zu bringen, Tegte v Mas. 
nufacturen und Fabriken daſelbſt an. Er errich⸗ 
tete auch zu Pfoͤrten eine gedoppelte fahrende Poſt, 
und verſchafte beyden Oertern viele Freyheiten. 
Er bauete auch daſelbſt neue Schloͤſſer und legte 
hertliche Gärten am, 


Es waren. aber biefes dle Guͤter nicht allei 
die er in den Saͤchſiſchen Landen an ſich gebracht: 
Er beſaß unter andern Auch das herrliche Gut 
Niſchwitßz bey Wurzen, allmo er ein prächtiges 
Schloß mit einem vortreflichen Garten angelegek 
— Nach dem Tode des letzten Herzogs von 

eiſenfelß wurde ihm au) fein Stammgut 
Gangloff · Sömmern in Thüringen wieder gege⸗ 
ben, melches er durd) einige Dörfer des Amts 
MWeifenfee und durd) den großen auf einige Mei⸗ 
len weit ich erſtreckenden Sce, den der legte Her⸗ 
zog austrocknen und gegen ein gewiſſes Geld una 
ter die Buͤrger zu Weiſenſee austheilen laſſen, 
verſtaͤrken und zu einer Herrſchaft erheben ließ. 


Dee Tob bes Kaiſers Carls VI: bei ſich den 
1Oct. 1746 unvermuthet ereignete, hatte dent 
Saͤchſiſchen Hofe große Vortheile zuwege brin⸗ 
gen koͤnnen. Der Graf von Bruͤhl, der als 
erſter Miniſter did Staats» Angelegenheiten diri⸗ 
& inte, verzog allzulange, die. Gerechtſame bes 

hurhauſes Sachfen aufdie a age | 
gerigen: ©. %. Kracht. 38, Ch G bir © 
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der Welt vor Augen zu legen. Denn als: ſolches 


im Det. und Nov. 1741 in einigen Manifeften 
geſchahe, hatte nicht nur der Dreßdnifche Hof die 
önigin von Ungarn bereits vor die rechtmaͤſige 
hronfolgerin ihres. Vaters erfannt, fondern eg 
hatten aud) ſchon der. Preußifche und Bayeriſche 
Hof ihre Anfprüche aufdie Defterreichifchen Lande 
mit gewaffneter Hand geltend zu: machen angefans 
- gen, Der Graf von Brühl unterzeichnete den 
8 Jan. 1745 den Warfchauer » Tractat, und ver 
band fid) dadurch zu einer: anfehnlichen Hülfe, im 
"Ball die Königin von Ungarn in Böhmen feind- 


AUch angegriffen würde, Er machte fi) dadurd) 


um dieſe Monarchin fo verdient, daß fie ihm im 
un, das Böhmifche Indigenat verliehe, Kraft 
deffen er unter den Böhmifchen Grafen auf den 
Landtagen Sig und. Stimme erhielt, 


Mitlerwelle war der Graf von Bruͤhl auch in 
den Militair Stand getreten. Er hatte nicht 


nur 174% ein Regiment zu Fuß errichtet und date 


‘über fich zum Obriften erflären laſſen, fondern 
auch den Eharacter. eines Generals von der In⸗ 
fanterie angenommen, woraufer Commendant von 
der Sächfifchen Garde in Pohlen wurde, und deß⸗ 
-balben den 5 Sun, 1744 zu Warfchau den Eyd 
ablegte, Er Eaufte auch 1748 dem General Str 
bilski das Dragoner » Regiment ab, das derfelbe 
bisher geführet, fe, daß er nunmehro. 2 Regimen⸗ 
ter hatte, und. zwar ſowohl eines zu Pferde, als 
eines zu Fuß, | ie 
u | So 


des Premier⸗Miniſters Gr. von Brühl, 9ı 
So batd im Aug. 1744 der feindliche Einfall 
bes Königs in Preußen in das Koͤnigreich Böhse 
men gefchabe, gerieth die Saͤchſiſche Armee in Bes 
wegung. Ihr Chef, der Herzog von Weifenfelß, 
der Yon den Befehlen des Hofs, und folglic) auch des 
Grafens von Bruͤhl dependirte, rückte im Den 
1744 mit 24000 Mann in Böhnten ein, da bie 


Preußen fid) ſchon des größten Theils Diefes Ads 


nigreichs bemaͤchtiget hatten, . Er flieg zur Oe⸗ 
fterreichifchen Armee und half jene aus ſolchem 
Wieder Heraus treiben. Allein hierdurch erbits 
texte man ben König in Preußen dergeſtalt, daß 
er fih an Sachſen zu rächen ih 
Sachſen ward demnach nod) vor Ausgang 
diefes Jahrs ein blutiges Kriegs. Theater, Zwey 
Preugiiche Armeen fielen ins Land ein, bie beyde 
ihren Marſch nach Dreßden richteten, aus wels 
her Stadt nunmehro der Graf von Bruͤhl mit 
bem ganzen Höfe nach Böhmen flüchtete: Es 
Fam den 15 Dec. bey Keflelsdorf zu einer blutis 
gen Schlacht, die vor die Preußen. glücklich aus⸗ 
M , worauf Dreßden den ıgten beſetzt wurde, 
Der ſiegende Koͤnig, der ſelbſt dahin kam, mußte 
diele Muͤhe anwenden, durch Vermittelung | 
Größbriiannifchen Hofs den Grafen von Brühl 
don der Defterreichifchen Parthey abzuziehen und 
ihn zu bewegen, daß er ben angebotenen Frieden 
eingienge, der den 25 Dec, zu, Dreßden unters 
zeichnet wurde, 0 eur 
Din 32 Febr. 1746 wurde ihm von den Cur⸗ 
laͤndiſchen Ständen durch einen Deputirten das 
ie 8. Diplo⸗ 
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Se Diploma überreicht ; kraft deſſen er das Indi⸗ 
genat diefes Herzogthums erhielt und, unter den. 
Dafigen Adel aufgenommen wurde. Es war ihm 


aber bieran fo viel nicht, als an dem Pohlniſchen 


Indigenate gelegen, Er wendete daher fehr große 
RKoſten darauf, um durd) einen Stammbaum mit 
erforderlichen Zeugniffen darzuthun, daß er aus 
Pohlniſchen Geblüte entfproffen und für einen 


wahren Pohtnifhen Edelmann zu halten fey, da» 


mit er fomohl Güter als Kron, Chargen in dies 


ſem Reiche erlangen möchte. Che er aber biefes 


ausführen konnte, wurde er den 22 Dec. 17746 zum 


N 


i ſiſchen Hofe befunden, J 


Er, hatte im folgenden. Jahre Gelegenheit, 
eich in folher Qvalitaͤt mit befondern Glanze ay 
dem Königlichen Hofe fehen zu laffen, da ſowohl 

die Prinzeffin Maria Joſepha mit dem Dauphin 


Premier · Minifter erklärt, mit welchem Chara- 
cter noch niemals ſich ein Minifter am Chur⸗Saͤch⸗ 


in Frankreich), als auch. hernach der Königliche 


EC hur-Prinz mit der Kaiſerlichen und Chur Bayes 
vifchen Prinzeffin Maria Antonia, ingleichen ber 
‚Churfürft von Bayern mie der Königlichen Prin⸗ 
zeſſin Maria Anna, zu Dreßden vermählet wur⸗ 


den. Der neue Premier -Minifter richtete bey 


ſolcher Gelegenheit bald in feinem prächtigen Pas 
fais, bald in feiner. koſtbaren Bilder » Gallerie, 


‚bald auch in feinem vortrefflichen Garten an die 


fremden Abgefandten und andere Hohe, und theils 
Fuͤrſtliche Perfonen die koͤſtlichſten Tractamente 
o — aus, 


des Dremier-Minifters Br.von Brühl, 93 
aus, da er denn alle Fremden durch feine Pracht 


und dem überall herrſchenden Geſchmack im die 
böchfte Verwunderung fegte, 5 


Im Jahr 1748 fam der neue engen 


des Brühlifchen Geſchlechts zum Vorſchein, 


welchem dargethan ward, daß die Örafen. = 


Bruͤhl aus einem alten Gefhlechte, das fich vor, 
Tängft in Poblen fefte gefegt, "berftammten. Sie 


follten in gerader Linie von Johann von Brühl 


herfommen, welcher Cämmerer. von Pofen gewe—⸗ 


fen. Unter ihre Anherren wurde fonderlich Ernft 


von Brühl gezäplt, der zu feiner Zeit unter dem 


Nahmen eines Grafens von Dcieschno. Brühl - 


— 


bekannt geweſen, und die Tochter des Caſtellans 


Pronarowski von Oswiecin zur Gemahlin gehabt. 
Herzog George von Sachſen, der mit einer Pohl⸗ 
nifchen Prinzeffin vermaͤhlt gewefen, habe Johan: 
‚nen von Brühl zuerft mic den Gütern belehnt, die 
dieſes Hauß in Sachſen erlanget. 


Dleſer Stammbaum ward auf dem Reichs⸗ 
tage 1748 dem Pohlniſchen Adel vorgelegt und da 


x 


man bie Vornehmften von demfelben bereits ges - 


wonnen hatte, wurde er vor richtig erkannt und 
dem Grafen darauf das Pohlnifche Indigenat ers 


theilet. Er brachte. hierauf fuͤr eine Summa 


Geld die Stadt Wengetow mit ihrem Zubehör 
in Maſovien an ſich, worüber er. zwar mit eini⸗ 
gen Pohlnifchen Herren in einen Streit gerieth, 
der aber vor dem Tribunal zu Petrikow zu ſei— 
nem 3 Vorteil entſchieden — Er kaufte nicht 


gu lange 
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lunge hernach auch die Herrſchaft Sierakow von 
der Königin in Frankreich, die fie von ihrer Mut. 
ter, des Königs Stanislai Gemahlin, geerbet 
haite. Seinen, Söhnen Fam dieſes Indigenat 

ſonderlich fehr wohl zu flotten. Der ältefte Graf 
Friedrich Aloyfius, befam ſchon 1759 die wichtige 

Staroften Warſchau, ob er gleich erft ı7 Jahr 
ale war, Der Fuͤrſt Czartoriski, Woywode von, 
Reußen, hatte fie ihm zu Gefallen niedergelegf, 


»i 


Er nahm den 7 Sept, des gedachten Jahrs mi 
großem Gepränge davon Beſitz. Seine aͤlteſte 
Tochter, Maria Amalia, ward in eben dieſem 
Je mie dem Eron- Hof Marfchall, George 
Mandeln, Grafen von Mniszech, vermaͤhlt, wel⸗ 
cher aus elnem der vornehmiten Häufer in Pod: 
fer eutfproffen iſt. Die andere Tochter, Maria 
Ana, würde ebenfalß glüdlich vermähle worden 
- feon, ‘wenn fie ‚nicht den 20 May 1756 im achten 
Jahre ihres Alters geſtorben wäre, — 1 


Er felbft, der. Premier: Minifter, Faufte 1752 
von dem. Fürften Jacob Alerander Lubomirski 
die Bedienung eines Eron Feldzeugmeiſters, 

‚nachdem en vorher die Staroften Bolinow an ſich 
gebracht harte, Als ihn der König auf dem 
RKeichstage zu Grodno in der obgedachten Kon 
Charge heftätigte, rühmte man ſowohl überhaupt 
feinen ‚Eifer für das Vaterland, als auch infon 
derheit, daß er auf feine eigene Koften das Jeug⸗ 
Baus zu Warfchau mit Pulver, Kugeln und Ka⸗ 
nonen verfehen, auch fih um Bas daſige „= 

un er j | un 





| des Premier⸗Miniſters Br. von Bruͤhl. 9 5 I 
und die Archive fehr verdiene gemacht habe, Er 
brachte nachgehends noch mehr Starofteyen, _ 


ſammt der Vogtey zu Bromberg an ſich. 

In Jahr 1753 ließ der König bey Ubigau 
an der Elbe ein Lager errichten, und darinnen feine 
Trouppen etliche Wochen ang ihre Manoeuvres 
machen, da denn der Premier» Minifter fein In—⸗ 


fanterie- Regiment eben, wie die andern Chefs 


der Kegimenter thaten, in der Uniform felbft aufs 

führte, und auf ſolche Weife fich in dieſem Luſt⸗ 
Sager als einen Kriegs» Helden zeigte, aber da= 
durch fi) nicht hindern ließ, noc) vor Ausgang 
dieſes Jahrs das Sammer - Directorium in den. 
: Stiftern Merfeburg und. Zeig zu übernehnen, 

welcyes durch den Tod des. jungen Grafens von 
Hennike verlediget worden. 


Immittelſt wurden smifchen dem Wieneri⸗ 


ſchen und Sädhfifchen Hofe viele geheime Staats. 
| Handlungen gepflogen. 

Der König in Preußen tar berelts mit dem 
Saͤchſiſchen Hoſe wegen der von der Stadt 
Magdeburg ausgeuͤbten Stapel» Gerechtigkeit in 
ziemliche Irrungen gerathen. Er ſchoͤpfte dabey 


einen ſtarken Argwohn, daß der Dreßdniſche 


Hof ein geheimes Verſtaͤndniß mit Oeſterreich und 
Rußland unterhielte. Der Graf von Bruͤhl 
war hierbey ſicher und vermeinte um ſo viel mehr 


außer Verdacht zu bleiben, da er nicht die gering⸗ 


ſten Kriegs: Ruͤſtungen vornehmen, auch ſo gar 
viele ———— Leute ben den Regimentern abdan⸗ 
fen ib. 


.©4 Allein, 
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Allein, ehe man: fihs in in Sachſen verſahe⸗ 


| beach das Wetter loß. Der König in Preußen 


fiel im Aug 1756 mit drey Armeen in die Sächfis 


ſchen Sande ein, bemächtigee fieh aller Kriegs— 
Geraͤthſchaft und Caſſen, befeßte Seipzig, Wit 


fenberg, Torgau und andere haltbare Derter, ınd 
kangte den 9 Sept," zu Dreßden an. Nirgends 


| geſchahe einiger Widerſtand, weil der Saͤchſiſche 


Hof für neutral angeſehen feyn wollte. Mitler« 


weile hatte fich die ganze Saͤchſiſche Armee, Die 
etwan aus 36 bis 17098 Mann beftund, eiligſt 


din das abgeſteckte Lager bey Pirna an der Elbe 


gezogen, welches durch die Berg » Beftungen Son⸗ 


nenftein. und Königftein und durch die es umges 


benden ungeheuern Berge genugfam verwahree 
war, und wohin man auch aus Dreßden viele 


Artillerie und Kriegs. Geraͤthſchaft gefchaft hatte. 


Allein, das Schlimmfte war, daß das Sagernicht 
mit genungfamen Proviant und Fourage verfehen 


worden. Der König felbft hatte fich nebft denen 


. Prinzen Eaverlus und Carl, den Premier, Mis 


niſter Brühl und der geſammten Generalität in 
— daſſelbe erhoben. Das Haupt⸗QOvartier war zw. 
Struppen, doch hatte man die —————— | 


mie dem Koͤnigſtein offen. 


Run war auf Seiten des Grafens von Bruͤhl 


guter Rath theuer. Die kleine Saͤchſiſche Ar— 
maee, die ſich der Koͤnig viel ſtaͤrker eingebildet 


die an Sutter und we. ara großen ** 


J 


tte, ward von den Preußen eingeſchloſſen und 


gel 


1 
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gel. Das Archiv befand fich mit alfen geheimen 
Brieſſchaften in des Feindes Händen. Alle Sans‘ 
‚Des » Einfünfte waren -abgefchnitten , von: denen | 

Altitrten.aber hatte man ſo bald: noch feine Hilfe 
zugewarten; ja man durfte nicht einmal, weil 

man für neutral angefehen feyn wollte, derſelben 

Erwehnung thun. Sich mit Gewalt Ducchzus 

fchlagen, ivar man zu ſchwach, und wenn es auch 
mit großem Verluſte gelungen wäre; fü mußte 
. man do hernach nicht wohln. Wäre es auf 
den Seld-Marfchafl, Grafen Rutowski angekom- 
men, würde man dieſes Lager gar nicht bezogen, 
fondern fid) lieber gerade nach ‘Böhmen gewendet. 
haben, da man einmal fih mit dem Wieneris 
ſchen Hofe verbunden hatte, Allein, der Graf 

‚von Brühl war anders Sinnes. Er ließ fich 

mit der Armee, ohne die wenige Subfiftenz in - 

Erwegung zu ziehen, im ein mohlverfchanztes far 

ger einfchfießen, obgleich Defterreich feine, Armee 
nicht beyfammen hatte, Rußland und. Sranfreicd) 
aber viel zu weit entfernt, waren , denen Preußi⸗ 


fchen Progreffen Einhalt zu thun. Er ſchmei-⸗ 


chelte ſich mit der angenehmen Hoffnung, den 
Koͤnig in Preußen dadurch, daß Sachſen ſich in 
gar keiner Kriegs Verfaſſung befaͤnde, zu uͤber⸗ 

zeugen, daß man Sächfifcher-Geits gar nicht ges 
fonnen f&y, ſich in geringften in einen Krieg eins _ 
zulaſſen, fondern neutraf bleiben wolle, Aleln, 
der König in Preußen ließ. fich diefes nicht bere⸗ 
den, war aber geneigt, dem Dreßbnifchen Hofe 
die Meutralität unter: diefen Bedingungen zuzu⸗ 
; Zu. Zu geſtehen, 
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geſtehen, geſtehen, daß man die Sachſiſche Armee entwafs . | 
net? und aus einander gehen ließe, fid) von alten 
Verbindungen mit Oeſterreich und Rußland loß⸗ 
ſagte, die haltbaren Plaͤtze an der Elbe den Preuſ⸗ 
ſen einraͤumte, denſelben freye Durchmaͤcſche und 
Etappenmaͤſige Verpflegung verſtattete und ſich 
aller Correſpondenz mit den Feinden Sr. Preußi 
| ſchen Mojeſtaͤt enthielte. | 


Allein diefe Bedingungen hielt der Graf von 
Bruͤhl fuͤr zu harte. Er hoffte vielmehr durch 
den Grafen von Broune, der mit einer Armee 
den Sachſen in ihrem fäger Luft machen follte, 
- aus der damaligen Noth errettet zu werden, Es 
Fam auch diefer apfere General mit feiner Armee 
durch die Gebürge berbey. Allein das fehr üble 
naffe Wetter, die Verſaͤumung der beftimmten 
Zeit, der an einem unrechten ‚Orte gefchehene 
| Debergang der Sachſen über die Elbe, die Mat. 
tigkeit der ausgehungerten Trouppen und Pferde, 


= und die große Wachſamkeit der Preußen verhin⸗ 


derten die Bereinigung, und .nöthigten endlic) die 
Hefterreicher, fich wieder nad) Böhmen zurüce zu 
ziehen. Der Graf von Bruͤhl hat nachgehends 
in einem Briefe an den Ruſſiſchen Hof feine bes 
' gangenen Fehler denen Generals zur Laſt gelegt, 

welche ſich aber in einer öffentlichen Schrift deß- 
halben ſattſam vertheidiget haben. 


Dem Könige gieng das Flägliche Schickſal 
feiner : getreuen Trouppen. fehr zu Herzen, Er 
* endlich die —— von ſch/ daß, wenn man 

mit 


J 





— 


mit dem Königin. Preußen einen raiſonablen Ber. 
gleich treffen Fönnte, man mit ihm capituliren 
follte. Der Entwurf diefer Capitulation wurde _ 
auch, da die Teouppen auf der fo genannten. : 
Ebenheit unter dem !ilienftein jenſeit der Elbe ein. 
geſchloſſen ftunden, fo abgefaßf, daß, wenn die 


des Premier⸗ Miniſters Br. von Dt uͤhl. 99 | 


Puncte Preußifcher Seits eingegangen und erfüls. 
let worden wären, die Armee hätte gerettet wer⸗ 
ben Eönnen, Allein. da. der König in Preußen 
darauf beftund, daß nicht nur die gef.ummten 
Trouppen ſich zu Kriegs. Gefangenen ergeben, 
fondern auc) in Preußiſche Dienfte treten follten, 
fo war es mit der Sächfifchen Armee aus. Sie 
mußte ben 15 Oct. das Gewehr ſtrecken und zugleich. 
- dem König in Preußen ſchwoͤren, die Dber sind 
Stabs. Officiers aber, die niche in Preußiſche 
Dienſte treten wollten, mußten Reverfe von ſich 
ſtellen, daß fie nicht wider Se. Preußifche Maj. 
dienen, noch aus ihrem Vaterlande gehen mwoll« 
ten. Der König Auguft erhiele mie den beyden 
Prinzen nebft dem Grafen von Brühf und was 
. zu des Königs. Suite vom Cioll- Standegehörte, 
Erlaubniß, fid) nach Pohlen ju begeben, wohin 
man fi) auch den 19 Det. von dem Königftein _ 
erhub. Der König und Graf Brühl find auch 
von dar nicht eher als nad) hergeftelltem Frieden 
nach Sachſen zuruͤck gekommen. 


Vor ber Uebergabe der Armee ließ der Graf 
von Bruͤhl ein Schreiben an den Grafen von 
Broune abgehen, worinnen er ſeinen — 

Be Te 
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über die damaligen betrübten Umſtaͤnde folgen 
dergeftalf zu erfennen gab: „Ew. Ercellen; wer⸗ 
„den aus der Beylage ven Entſchluß erfehen, 

„den der König | gefaßt hat, gegen feine Bunds⸗ 
‚„genoffen und Freunde treu und unveränderlich 


„zu bleiben, Sie werden leichte begreifen, in 


„welchen Umſtaͤnden fid) mein Durchlauchtigfter 
„Herr befindet,;und wie voller Verzweifelung ich 
"fepn muß, daß ich alle die Unfälle, fo ihn be= 
„ſchweren, eriebe babe. Ich bitte fie, Yhro 
„Kaiſerlichen Majeftäten. die Unmöglichkeit der. 
„Ausführung vorzuftellen, und fie im Namen des 
„Königs zu erfuchen, daß fie feinen betrübten Zus - 
„ftand- und feine Standhaftigkeit fo, wie fein 
„Vertrauen zu dem Beyſtande feiner ; Freunde 
„und Bundsgenofien, den Höfen in Rußland 
„und Seanfreich befannt machen. Se. Maj.der 
„König ſchmeicheln fih, daß man ihn fo bald als 
„moͤglich, aus feinem Gefängniffe ziehen werde „. 


Nunmehro war ganz Sachfen in den Preuf 
fifchen Händen. Wie es aber darinnen bis zum 
Frieden zugegangen, wollen wir. bier nicht erzaͤh⸗ 
len, meil der Graf von ‘Brühl feinen Antheil dar⸗ 
an gehabt. . Auf feinen Gütern baußeten die 

"Preußen fonderlih fehr übel. Bornebmlich muß- 
ten feine fhönen Schlöffer zu Pforten und Nifch« 


wiß vielen Schaden an den Gebäuden, Meube 


fen und Gärten leiden. Sein Pallaft zu Dreß« 


den, worinnen der König in Preußen im erften _ 


Winter fein Qvartier gehabt, wurde zu — 
ja 


- 
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$azarethe gemacht, und in ſolchem vieles ruinirt, 
‚welches aud) feinem ſchoͤnen Garten in der Fried⸗ 
sichitade wiederfuhr. Seine Gemahlin blieb an— 
fangs bey der Koͤnigin in Dreßden zuruͤck, als er 
wie dem Koͤnige nach Warſchau gieng. Allein, 
fie feste ſich bey dem Preußiſchen Monarchen gar 
bald in den Verdacht, als vb fie mit feinen Fein— 
den einen heimlichen Briefwechſel unterhielte, 
Sie befam daher den. g April 1757 den Befehl, 
fi) fogleich mit ihrer ganzen Familie nah; Poh- 
len zu ihrem Gemahl zu begeben, welchem fie 
auch, ohngeachtet alles Einwendens, nachleben 
mußte. Ihre Ankunft ſetzte ihren Gemahl in 
große Beſtuͤrzung, zumal da er hoͤrte, wie es in 
Sachſen zugienge; doch ließ er ſich ſolches nicht 
ſonderlich gegen den Koͤnig merken, verhinderte 
auch, fo viel möglich, Haß die Exceſſe und Schä- 
den, die in Sachſen gefchahen, nicht fo genau 
vor Se. Maj. famen, un deffen Gemuͤthe nicht 
allzu fehr zu beunruhigen. ne 


Im Jahr 1757 vermeinte man, die Sächfis 
fchen Sande wieder in Freyheit zu feßen, weil nach 
der Schlacht bey Kolin die Preußen nicht nur aus 

‚Böhmen und ber $aufiß getrieben wurden, ſon⸗ 
dern ſich auch eine ftarfe Armee von Reichs Böls 
fern und Franzofen in Sachfen einfand, die ven 
Preußen ben Weg wieder aus dem Sande weiſen 
ſollte. Allein, da es den 5 Nov, bey Roßbach 
in Thüringen zu einer Schlacht Fam, erhielt der 
König in Preußen einen fo volllommenen — | 


— 
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daß nicht nur das ganze Hilfs. Heer zerſtreuet 
’ wurde, fondern auch das ganze Land wieder in 
Dreußifche Hände kam. Diefe widrigen Um⸗ 
ſtaͤnde machten alle gute Hoffnung zu Schanden, 
und die Koͤnigin wurde inſonderheit dadurch ſo 
gerührt, daß fie den 17 Nov. an einem Schlaq⸗ 
“ Hlufle zu Dreßden. plöglich Todes verbliche, wel⸗ 
ches den König und ganzen Hof zu’ Warſchau in 

» große Beftürzung und in ein tiefes Trauren fegee, 
Drurch den Tod der. Königin mar die wich 
tige Staröftey Zips verlediget worden, die jaͤhr— 
lich uͤber 20000 Ducaten einträgt... In Betrach⸗ 
tung nun des Schadens, der denen Bruͤhliſchen 
-. Gütern in den Sächfifchen fanden durch die Preufs 
fen zugefüget worden, ſchenkte foldye der König 
dem Örafen von Bruͤhl. Ihm mar nunmehro 
Niemand mehr im Wege, das Aufnehmen ſei— 
vwes Hauſes zu befördern, als woran er ſtets mit 
großem Eifer arbeitete, Seine Söhne gelang 
ton zu anfehnlichen Kron⸗ Chargen: . Dir ältefte, 
Graf Friedrich), ward 1761 Kon» Mundfchenfe 
und Ritter des weiſſen Adlers, der dndere ader, 
Graf Carl Adolph, ward 1763 Litthauiſcher Hofe 
Jaͤgermeiſter. Jener vermäßlte fich den Febr. 

1760 mit des angeſehenen Woywodens, Franß 
Salefit Potocki, von Kiow einzigen Tochter, bie 
eine Enfelin des vormaligen berühmten. Kron⸗ 
< Groß: Seldheren Potocki war, welcher unter dein 
, Mamen Kliowski ehedeſſen fehr beruͤhmt geweſen. 
Er wurde auch, 1762 als Geſandter nach Peters⸗ 
Burg geſchickt, um dem Kaiſer Peter II: zu Bes 
— — | ſteiguug 
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fteigung: des Throns zu gratuliren „kam aber vor 


deſſen Dethroniſation wieder nach Hauſe. Als 


er aber auf dem kurz hernach eroffneten Reiches 
tage zu Warfchau als ein erwaͤhlter Landbothe ers 
ſchien und einen Competenten zu der Stelle eines 
Reichstags» Marfchalls abgeben wollte, wurde 
er von denen vornehmften Landbothen und. — 
ders dem Litthauiſchen Truchſeß Poniatowski als 
ein unaͤchter Pohlniſcher Edelmann verworfen, 
welches Anlaß gab, daß der ganze Reichstag zer- 
riſſen wurde. Seinem Vater, dem Premier⸗ 
Miniſter, dem hierdurch ſelbſt nebſt ſeinem gan -· 
zen Geſchlechte ein großer Schimpf wiederfuhr, 
gieng dieſes Verfahren ſehr nahe und eg ließ ihn 
dieſes vor ſein Hauß nach dem Tode des ——— 
nichts Gutes hoffen. | 


Nicht fange vor diefem Reichstage wurde er 
durch das Abſterben ſeiner Gemahlin zum Wit⸗ 
wer. Es befiel dieſelbe zu Warſchau ein hitzi⸗ 
ges Fieber, daran fie den 12 May 1762 ſterben 
mußte, nachdem fie ihr Alter nicht viel über 45 
Jahr gebradyt. So ſchmerzhaft ihm diefer Todes« 
fall war, fo würde es ihm doch noch ſchmerzhaf⸗ 
ter gefallen feyn, wenn der König felbft. an der 

Krankheit, die ihn im Febr. 1763 befiel, geſtor⸗ 

ben wäre, . Jedoch Die freudenvolle Nachricht 

von dem am 15 Febr, zu Hubertusburg gefchlof 

fenem Frieden, welche den aoften diefes zu Ware 

ſchau anfangte, trug nicht wenig darzu bey, daß 

der König von feiner Krankheit. wieder re Ä 
| Ä ee 
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Der Graf von Brühl, der fich felbft damals ſchon 
nicht allzuwohl befand, wurde nicht ‚weniger das 
durch fehr erfreuet, wiewohl feine Unpaͤßlichkeit 
dabey mehr zu» als abnahm. Nichts deſtoweni⸗ 
ger wollte er nicht zuruͤck bleiben, als der Koͤnig 
den es April fruͤhe zu Warſchau feine Ruͤckreiſe 
nach Sachſen antrat, ſondern begleitete ihn dahin. 
Sie haben auch beyde dieſes Königreich nicht wie⸗ 
ber betrete. 
Der König langte zit großer Freude feiner 
Unterthanen und feines ganzen. Koͤnigl. Haufes 
den 30 April glücklich und gefund zu Dreßden an, 
ber Graf von Brühl aber befand ſich an einer 
Bruſt⸗ Waſſerſucht ziemlich) unpaͤßlich; jedoch 
wechſelte es durch ben Gebrauch der dienlichſten 
Arzeney · Mittel, worüber bie beften fowohl eins 
heimiſchen äls auswaͤrtigen Aerzte zu Nathe gezos 
gen wurden, mit feinem Zuftande.fo ab, daß man 
zu feiner Genefung bisiveilen gute Hoffnung 
fchöpfte, Allein, da das. Uebel nicht gehoben 
werden konnte, fieng er: felbft nunmehro an zu. 
erkennen , daß er nicht lange mehr leben wiirde: 
Er fürgte daher noch erſtlich vor feine Söhne, 
' deren zum Beften er im May ſowohl die Kron⸗ 
Feld: Zeugmeifter + Stelle, als aud) bie Staro⸗ 
ſteyen Zips, Piaſeczin und Kapmes nebſt der 
Vogtey Bramberg niederlegte. Die Kron/Feld. 
zeugmeiſter, Stelle bekam batauf ber aͤlteſte 
Sohn, Graf Friedrich, nebſt der Sräröften | 
. Bips, dem hinwiederum der andere Sohn, Graf 
Earl Adolph, als Kron» Mundfchenke, und e | 


\ 





des Premier Miniſters Et. von Bruͤhl. jo 
ſem der dritte e Sohn, Graf: Albert Helhrich, als 
Litthauiſcher Hof- Jaͤgermeiſter folgte, der zugleich 
die Vogtey Bramberg befam, dahingegen bie 
beyden Starofteyen Piaſeczin und Kapmos dem 
obgedachten zweyten Söhne zu Theile wurden. 
Es gab auch der Koͤnig noch insbeſondere im 
Auguſt feine ausnehmende Zuneigung gegen das 
Bruͤhliſche Hauß dadurch zu erkennen, daß er den 
ülteften von den 4 Söhnen des Miniſters zum 
Chef der Selb» Grenadier. Garde, den andern 
zum Chef der Carabinier » Garde und den vier 
den Graf Hank Morigen, ie Commandeue 
bes Brüplifchen Infanterie⸗ Regiments ernerinte, 
. toben die älteften beyden zugleich. den Character 
als General. Lieutenants führten, der Schweſter⸗ 
Söhn bes Minifters, Gottlob Ehrich von Bers 
lepſch Aber ward zu ya Zeit Rinlgl — 
Küchenmeifter, 


j Din 5 Jul. bei leitete aha Bf von ce | 
ben König in das Töpfiger. Bad, das auch an 
dem letztern ſo gute Würkung that, daß er den 
‚ 28ften ziemlich gefund wieder nach Dreßden zus 
ruͤck kam. Allein an den Miniſter that es wenig 
gute Wuͤrkung, weil. fein geibeszuftand ſich gar 
tıicht verbeſſerte. Er hieß zwar noch immer der. 
Premier⸗Miniſter, war aber nicht Im Stande; 
ſich ferner ‚Der Affaire anzunehmen. - Uls dei 
3 Aug, das Ordens⸗Feſt Des. weiſſen Adlers ih fer 
nem Garten, der bereits, wie auch) fein Palais 
herrlich bieder hergeftellet worben, begangen lrde; 
Sorgen G. H. Nachr. 38. BD wohne 
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bey, ob er gleich * blaß und kraͤnklich ausſahe. 
Allein, gleich darauf wurde es von neuen ſo ſchlimm 
mit ihm, daß auf einmal. die, Hoffnung der Ge— 
nefung wieder verſchwand. Er konnte daher an 
dem Landtage, ber den 7 Aug. eroͤfnet wurde, 
Seinen Antheil nehmen. 

Bisher hatte man nicht anders dafuͤr gehal⸗ 
‚ ten, als.daß er zu der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Re- 
ligion übergetreten fey, weil er nicht nur alle feine 
„Kinder darinnen hatte erziehen laſſen, fondern 
auch dem, Catholiſchen Gortesdienfte viel öfter 
beygewohnet, alg dem Evangelifchen, da er nun 
zuletzt fich fo viele Syahre nach einander in Pod 
Ien befunden, zweifelte faft Fein Menfch mehr an 
feiner Religions Beränderung, und es hieß, es 
habe ihn ſchon der P Avarini zu derfelben gebracht, 
. Allein nunmehro,, ba er auf dem Sterbe » Bette 
log, verlangte er. niche nur den. Zuſpruch des - 
Evangelifchen Ober: Hof. Predigers;, ſondern er 
Vie ſich auch von vemfelben auf Evangeliſche 


' 


weiſe das heil, Abendmahl reichen. 


Ohngeachtet feiner.elenden. $eibes:» Umſtaͤnde, 
überlebte er doch noch ben Koͤnig, dem er in ſei⸗ 
- nem eben fo vieles zu danken gehabt. Dieſer 

Monarche ftarb den. s:Det, Nachmittags ploͤtzlich 
nachdem er vorher noch an: der. Tafel gefeflen, 

"daran ihn aber eine toͤdliche Schwachheit befallen, 


So bald der Graf von Brühl auf: feinem Kran 


Een Lager von biefem hohen Todesfall Nachricht 


E 


des Premier MNinifters Br. von Bruͤhl. 157 
erhielt, legte er fogleid) mit Beybehaltung des 
Characters eines würflichen geheimen Raths und 
Kabinets: Minifters, wie auch einer anfehnlichen 
Penſion, alle feine übrigen Chargen nieder, wo⸗ 
mit denn auch die Stelle eines Premier» Minfe 
fters ein Ende hart ee 
Er lebte nach des Königs Tode noch etwas 
über 3 Wochen und ftarb den 58 Der, Mächmits 
tags um 5 Uhr in feinem; Palais zu Dreßden auf 
einem fehr ſchmerzlichen und jaͤmmerlichen Lager, 


nachdem et fein Alter auf 63 Jahr und erliche - - 


Monathe gebracht, rwährend der ganıen Regie 
tung des leßtverftorbenen Königs aber, wie ad) 
. 10 big i2 Jahr unter der vorhergehenden Regle⸗ 
"kung, zuſammen über 46 Jahr ein Schooßkind 
des Gluͤcks, ein Liebling zweyer Monarchen - 
geweſen. 5 a: 
Den Nov. wurde feine Seiche In einem 
ſchwarz befchlagenen Zimmer feines Palaſts auf 
einem Parade» Bette jedermann öffentlich gezel: 
get. Er lag In einem langen Sterbe » Kleide von 
weiſſenAtlas mit herunterhängenden weiffen Band» 
Schleifen. Um den Sarg herum flunden auf 
benden Seiten 12 Gueridons, auf deren jeglichen 
3 Uchter brannten: Unten ſahe man 3 Tabourets _ 
bon weiſſen Atlas, worauf die Ritter⸗Orden, fein 
Stock und der ausgezogenk Degen mit der Scheide, 
wie auch der runde Krageh und die Feldzeichen 
Sagen, Oben zum Haupte ftunden ein Secretair 
und Cammerdiener, weiter unten aber zwey 
Ä a H Magen⸗ 


08’ 1 Merkwuͤrdige Lebens» Befchichte ꝛc. 
| Pagen. Das ganze Zimmer war mit einem 

Cron⸗Leuchter und vielen Wandlichtern erleuchtet. 
Den 2 Nov. wurde von ı bis 2 Uhr Nachmit⸗ 


tags in allen Kirchen geläutet, auch Die feihevon 


neuen öffentlich gezeigt. Abends um 8 Uhr 
wurden über anderthalbe Stunde lang bey vielen . 
angezundeten Fackeln vor dem Palais Trauer- 
und Sterbe - Lieder gefungen, worauf der entfeelte 
Eörper des Nachts um 12 Uhr mit verfhiedenen 
Zrauer.. Caroflen unter dem Schein vieler Wind» 
° Lichter nad) Forfta zur Beerdigung abgeführt wurde. 
Das war das Ende aller irdifchen Hoheit und 
Herrlichkeit, die der Graf von Brühl zu einem 
erftaunenswürdigen Erempel bis an fein Ende 
unverruͤckt genoſſen. Er war ein wohlgebildeter 
‚Herr, von nicht gar großer Leibes» Statur, und 
der artigfte Hof-Mann , der nur.gefunden wers 
ben kann. Seine überaus große KHöflichfeit und 
fein- ſehr einnehmendes Weſen machten ihn bey - 
Hohen und Niedern gefällig, Er hatte an ſich 
felbft ein gutes Herze, aber das Hof- Leben, wor⸗ 
ein er von Jugend auf verwicelt gemefen, hatte 
Daſſelbe fo zerftreuet, daß er bey dem Glanze fein 
ner Hoheit und der Vielfältigkeit feiner Gefchäfte 
nicht eher ‚zu fich ſelbſt kommen Fonnte, als auf 
- feinem Sterbe- Bette Er war der Pracht und 
Verſchwendung aufs hoͤchſte ergeben, und liebte Luſt 
und Spiel mehr, als man. von. einem Premiers 
Miniiter erwartete, Er war fehr finnreich, fic) in 
ber Gnade feines Herin zu erhalten und aus den 
gefaͤhrlichſten Faͤllen fih heraus zu. wickeln. . | 
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Einige füngft gefehene merkwur— | 
dige Todes⸗Faͤlle. 


a) im Yan. 1764. 
IL. 


Soſerh Alexander Furietti, der Rom. Kra E 
x che Cardinal, ftarb den 24 San zu Rom in 
einem Alter von 79 Jahren, nachdem er nurg 
Jahr und 4 Monaihe die Sarbinals. Würde be« 
kleidet hatte. Er war den 24 Yan. 1695. zu Ber 
gamo, einer Stadt in dem Benetianifchen Ges 
biethe, gebohren worden. Geine Studia hatte - 
er meiſtens zu Rom getrieben und gleich vom Ans 
fang darnach geftrebet, wie er an. dem Päbftli- 
‚chen Hofe zu anfehnfichen Kirchen» Xemtern bes _ 
fordert werden möchte. Er mufte aber fange . 
warten, ehe er zu einem anfehnlichen Amte gelan⸗ 
‘gen konnte. Unter Clemente XI. legte erden Praͤ⸗ 
laten-Habit an und ward unter die Protonotarios 
Apoftolicos aufgenommen. Benedictus XIV. 
gab ihm im Sept. 1743 bie Stelle eines Sera 
tairs bey. der Congregation del Concilio, wodurch 
er die Anwartfchafe zu der Sardinals - Würde bes 
fam. Es versog fich aber lange, ehe eine Car⸗ 
- Dinals» Promotion erfolgte, und als folche endlich 
den : 26 > Nov. 1753 vor fih gieng, wurde er zu 

93 | feinen: 


so M. Einige füngft geſchehene 


‚feiner hoͤchſten Kraͤnkung bierbey uͤbergangen. Er 
hatte kurz vor der —— dem Pabſte ge⸗ 
heime Audienz, in welcher ihm der heil. Vater 
die Verſicherung gab, daß er ſeiner Verdienſte 
bald eingedenk ſeyn wollte. Allein, Benedietus 
XIV. ſtarb den 3 May 1758 ohne daß er ihn zu 
dem geiſtl. Purpur beförderte, - Kr mufte daher 
von dem neuen Pabfte Klemens XIII. der den 


G Jul erwaͤhlt wurde, fein Gluͤcke erwarten, wel⸗ 


ches auch den 24 Sept. 1759 erfolgte, da er nebſt 
noch ar Präfaten die Carbinalg» Würde erhielt, 
ob er. gleich fchon ein Mann von 75 Jahren war, 
Er empfieng noch an diefem Tage nebft nocheinis 
gen andern neucreirten Cardinälen aus des Pabſts 
"Händen das Biret und den arften frühe den Huf, 
woben ihm gewöhnlicher maßen der Mund ge- 
ſccloſſen, den 19 Mon, aber wieder geöfnet wurde, 

Er befam bierbey den Priefter. Titel St. Qui⸗ 
rich und Suliettä und ward ein Mitglied von ver⸗ 
ſchiedenen anfehnlichen Congregationen, die er, 
ohngeachtet feines hohen Alters, fleißig abmartete, 


Er führte in übrigen ein ftilleg Leben und murbe , 


von dem Volke fehr geliebt. Wäre er nicht fo 
gar alt geweſen und hätte ein Conclave erlebet, 
‚würde er ohnfehlbar einen Kandidaten zu der 
Paͤbſtl. Würde abgegeben haben. Sein Leich⸗ 
nam wurde den 16 alla Minerva gebracht, allwo der 
Pabft und das Eardinals, Collegium feinem Leichen⸗ 
Begaͤngnuͤſſe beywohnten. Er wurde in der Kirche 


von Bergamasco, feines Vaterlandes, welcher er 


auch feine Bibliothek vermacht harte, beygeſetzet. 
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I Louiſe Chriftins Carolina , Prinzefs 
fin von Holſtein⸗ Yuguftusburg, farb den _ 
27 Jan, im taten Monathe ihres Alters: Sie 
mar Herzog Friedrich Chriftians von Holſtein⸗ 
Auguftusburg einzige Tochter, die deſſen Gemah⸗ 
Hin, Charlotte Amalia Wilhelmina, des legten 
Herzogs Friedrich Carls von Holftein- Plön Toch⸗ 
ter, ben 16 Febr. 1763 zur Welt gebohren hatte. 

m. Michael Wodzicki, Eron- Groß:Canze | 
ler und Senator von Poblen, Bifchoff von Pres 
mislau, Dom, Dechane der hohen Stifte - Kirche 
zu Cracau, Abt fomohl des Eiftercienfer  Stifts 

zu Mogila in der Cracauer» Dioeces, als auch 
ber regulirten Chorberren des heil. Auguftini zu 

Ezervien in ‘der Plogfer- Dioeces, auch Ritter 
des weiffen Adlers, ffarb den 4 Yan. im zöften 
Jahre feines Alters. Er mar ein gelehrter Herr 
von beſonderer Fähigkeit und vielen perfönlichen 
Verdlenſten, durch welche er fich den Weg zuden 
groͤßeſten Ehrenftellen gebahnet. Er erwählte ven 
geiſtlichen Stand und gelangte früßzeitig zu an« 
febnlihen Präbenden. Den ı Det. 1746 ward 
er zum Eron»nter-Canjler ernennet und bier 
durd) unter die Reichs» Senatores aufgenommen. 
Kurz daraufbefam er den Ritter⸗Orden des weife 
fen Adlers. Im Jahr 1759 erhiele er das Biße 


thum zu Premislanı und 1762 ward er Cron. Groß · 


Canzler. Er bat fich durch feine Redlichkeit, 


Güte und Uneigenmügigkeit die Hochachtung und u 


Siebe der ganzen Nation erworben, auch fich 
meiftens bey der Perfon des Königs ſowohl zu 
| 24 Dreß⸗ 


u 


2 Diefden de zu aſce — Er war 
hen Koͤnidl. Haufe ganz befonderg ergeben und 
einer von denjenigen Magnaten, welche die Er« | 


bebung des Prinzen Carls zur Herzoglichen 


Würde von Curland am meiften hefördert Barten. 
Er hoat viel Geld, nemlich an Golde 12000 Spa 


| cies Ducaten, eben fe viel alt Sitber- Geld und 
eine gleiche Summa in jegiger Sitber-Münze ins 


gleichen koſtbare Juwelen und ein Silber Ser: - 


vis = soo Perfonen verlaffen, 


V. Jacob Murray, Herzog von Achol 


— Bären, Strange von Knockyn, : Pair 

yon Großbritannien ‚und Ritter des Schottlaͤndi⸗ 
ſchen Diſtel— Ordens, Erbherr der Infel Man, 
farb den 8 Tyan. zu Dunfeld in Schottland im 
qaften —3 eines Alters. Er ſtammte aus dem 
“alten und beruͤhmten Schottlaͤndiſchen Geſchlechte 
von Murray ‘her, und war ein Sohn Johann 
Murray, erſten Herzogs von Arhol, der ihn mit 
feiner erften Gemahlin Catharina, Herzogs Wil 


helmi von Hamilton Tochter, - gezeuget bat. Als - 





— — 


— — 





der Vater 1724 ſtarb, nahm er den Titel eines 


Herzogs ‚von Athol an und vermählte ſich den 

28 Apr. 1726 mit Johanna, einer Tochter Johan 

Friedrichs von Weſtmuͤnſter und Witwe Timothei 
sono yon Hammersmith, die aber bereits tin 
24 Jun. 1748 geftorben iſt, ‚nachdem er verſchie⸗ 
“bene Toͤchter mit ihr gezeuget. Er warb 1733 
-anzler yon Schöttland und 17 34 einer der XV, 
Schortländifchen Pairs, die im Oberhauſe zu 
* wit, und Stimme heben, Er a hen 
Xturxz 
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fur; darauf den Diſtel-Orden. Den.g Febr, 
1737 farb. der Graf Jacob Stanley von Derby, 
Erbherr der Inſel Man, ohne Erben, da er denn 
das. Gluͤcke hatte, Die gedachte Inſel nebft deu 
Wuͤrde und dem Titel eines Lord Strange yon 
Knockyn zu bekommen, in welcher Qualitaͤt er 
den 21 März in dem DHberhaufe bes Parlaments 
ols Pair von Großbritannien Sig nahm. Im 
Jahr 8745 ergriff: er die Parthey des Prätenden« 
tens, als verfelbe eine Jandung in Schottland 


- that, er verließ, aber ſolche hald wieder'und vice 


tete zum Dienft des, Koͤnigs ein Bataillon von 
500 Mann wider die Rebellen auf, Sein Brus 
“der, Wilhehm Murrai, Margvis von Tullibars _ 
Ding, war nicht fo gefinnet, Da er. fon 1718 
an der Rebellion Theil gehabt und deßhalben ſei⸗ 
nen Aufenthalt. in Frankreich nehmen muͤſſen, ſo 
kam ec auch 1745 mit dem; jungen Prätendenten 
‚ wieder nach Schottland „ wurde aber nach der 
Schlacht bey Eulloden 1746:.:gefangen und. nad) 
dem Iomwer. gebracht, wo er ohufehlbar feiner 
‚Kopf auf dem Schavet. würde haben hergeben 
müffen, wenn er nicht noch, zu vechter Zeit den 
20 Jui. an der Dyſenterie geſtorben wäre, Weit 
die Inſel Man ;feit geraumer Zeit die Haupts 
Niederlage von. dem Weine, Thee und andern 
Waaren iſt, welche in die 3 Koͤnigreiche heimlich 
eingeführt werden, wurde ſchon 3751 ſtark daran 
gearbeitet, Diefelbe dem Herzoge abzufauffen und 
der Crone einzuverleiben, welches aber bey feinem 
geben — zu Stande gekommen iſt. Von ſeiner 
| 95 Zamilie | 


114 IE Binige juͤngſt gefchehene  - 
Familie it mir nichts weiter befanne, als daß er | 
einige Töchter gehabt, davon die ältefte im Febr. 
1747 an den Örafen von Crawford vermählt 
worden, aber nach 8 Monathen im Aachner:Bade, 


wo fie ihren Gemahl befücht, frühzeitig verſtoe⸗ 
ben. Die andere, Namens Maria bat ſich den 
20 Jun. 1749 mit Jacob, ford Decksford, des 
Grafens Jacobi von Finlatur älteften Sohne und 
die dritte, Charlotte, im Oct. 1753 mit dem Kite 
ker» Baronet, John Murray, vermaͤhlt. Weil 


der Herzog von Athol feinen Sohn binterlaffen, 


ſo iſt mie unbekannt, mer ihm in diefer Würde 

gefolget iſt. F 
V. Wilhelm Auguſt von der Oſten, 
Koͤnigl. Daͤhniſcher geheimder Conferenz⸗ Nash, 
Ritter des Elephanten. Ordens, und Director 
bes Derefunbifchen Zolls, ſtarb den. 15 Yan. zu 
Kopenhagen im 6gſten Jahre feines Alters. Sein 
Vater Peter Chriſtoph von der Oſten, welcher 
bey: Chriſtian V. die Stelle eines Ober⸗Hofmei- 
ſters und Ober⸗Hof⸗Marſchalls bekleidet Hacte 
gieng nachhero in Preußiſche Dienſte und ſtarl 
als geheimer Rath und Sand» Droft in: Minden: 
Er.vermäßlte ſich mit Louiſe Benedicta von Reis 
chow, deren Vater. Hannäverifher Ober⸗ Hofı 
Marfchall gemefen. In diefer Ehe wurden 
. 5. Töchter und 6 Söhne gezeugt, unter deren leß- 
tern der verftorbene Wilhelm Auguſt der dritte 
war: Er trat 1721 in Dähnifche Dienſte und 
ward anfänglich Stifts Yintmann , bald darauf 
Director des Derefandifchen Zolls, und den zo Febr. 
E05 1749 


r 
wryar ®. A 
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1740 Ritter von Dannebrog. , Den zı März 
4753 erhielt er den Hrden de I’ union parfaite. 
Den 4 Sept. 1755 ward er geheimer Conferenz⸗ 
Rath und im May 1763 Ritter des Elephanten⸗ 
Drvens, Den 9 Aug. 1750 verlohr er feine Ge 
mablin und im Aug. 1751 feinen Sohn, wegen 
deſſen Aöfterben ihm der König in allerhöchfter . 
Derfon fein “Beyleid bezeugt bat. Zu 
: VL De Mergpis von St. German, 
Königl. Sardinifcher Staats -Minifter der auge 
ländifchen Affairen und General» Szufpector Der 
Reuterey, auch Ritter des Ordens del’ Annonciade, \ 
ſtarb den 15 Yan zu Turin an einer ausjehrenden 
Kranfheit, Gr mar ein gebohrner Piemontefer 
und hatte fich Durch verfchiedene Gefandfchaften 
‚berühmt gemacht, Im Jahr 1749 gieng. er als 
Gefandter an ben Großbritannifchen Hof, wa 
er bis 1752 die Angelegenheiten feines Königs be= 
forgte. Er iſt nachgehends auch Gefandter am 
Sranzöfifchen Hofe geweſen. Er foll ſich auch 
in Kriegs - Dienften hervor gethan haben, ift aber 
‚allererft im May 1745 zum Brigadier ernennet 
worden, Er warb im Dec. 1764’ nad) dem Ab⸗ 
fterben bes Ritters von Oforio zum Staats: Mi« 
nifter der auswärtigen Affairen erklärt. *) 
— vor, Mas 
) Es wird von vielen gezweifelt,, daß er die obige 
Gefandfihaften von 1749 an befteidet habe, weil 
u dieſen Zeiten die Sardiniſchen Gefandten in 
ngelland der Graf von Perron und der Graf 
von Viry und in Frankreich der Baille — 


r 
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VI. Maris Joſepha Therefis, Gräfin 
von Daun, ftarb den 19 "Yan, zu Wien im 


z3gzſten Jahre ihres Alters. Sie war die. ältere 


Tochter Chriſtoph Ernſts, Grafens von Fuchs, 
der als Kaiferl, geb. Rath und Gevollmaͤchtigter 
zu Hamburg ben 4 Jan. 1719 geftorben if, 
Ihre Mutter, Maria Catharina Charlotte, ges 


bohrne Gräfin von Mollart, war der iegtregie 
renden Kaiſerin⸗Koͤnigin Ober-Hofmeifterin ; bey 


welcher fiein dem größten, Anfehen geſta nden. Sie 
war unter den zwey Töchtern die ältere und wurde 
den 4 Apr. ızı zur Welt gebohren. Nachdem 
fie verſchiedene Jahre Kammer: Dame gemefen, 
wurde fie den 20 Febr, 1740 mit Anton Chris 


ſtoph Carl, Grafen von Noftis, Kaiſerl. Reicht 


Hofrath, vermählt, der aber den 7 Aptil 1740 


ſchon wieder verftarb, nachdem ſie noch nicht 


2 Monache mie ihm in der Ehe gelebt hatte. Als 


fie foft 5 Jahr im Witwen. Stande gelebot, ver« 


maͤhlte fic) den ı März 1745 der General, Graf 


Leopold von Daun mit derfelben, der durch dieſe 


Vermaͤhlung feine Berdienfte dergeſtalt erhoͤhete, 


de Breille geweſen. Man findet auch keinen Mar⸗ 
'qyi8 von St, Germain weder unter der Liſte der 





1 Sardiniſchen Generals, noch unter den Staats⸗ 


Miniſters und Rittern des Annonciaden-Ordens. 


Namen die obigen Chargen bekleidet babe; doch 
wird er in allen neyen öffentlichen Nachrichten 
mit dem Namen, St. Germain unter Die Ber 


ſtorbenen gezehlt. 


SGs feheinet, als ob er unter einem ganz andern 
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daß er. nach und nad} zu den höchften Staats. und 
Kriegs » Chargen gelangt iſt, wie er denn währe 
tend dem legten Kriege beftändig gegen den Koͤ⸗ 
nig in Preußen das Dber- Kommando über die 
ganze Deftsrreichifche Armee geführt und dadurch 
fich in der Welt einen berühmten Namen gemacht. 
Sie hat von ihm einen Sohn und eine Tothter 
hinterlaſſen. Dieerfte beift Maria Therefia, und 
iſt den 12 Jul. 1762 mit $eopoldent, Grafen- von 
Palfy, Kaiferl. Cammerheren und. Mieder, Des . 
ſterreichiſchen Regiments »Rathe, vermählt wor⸗ 
den, der Sohn aber; Namens: Franz, ſtehet in 
Defterreichifchen Kriegs. Dienften, Den 27 April 
1754 ftarb ihre. Mutter; die vielgeltende Dbera 
Hofmeiterin, im goften Fahre ihres Alters, von 
welcher fie ein großes Vermögen erbte, doch find 
derfelben Güter ihrer Schwefter, Marien Erne⸗ 
ftinen, die mit dem mwürflichen geh, Rache, Gras 
fen Loſy von Sofimthal vermähfe iſt ‚ zu ‚Theile 
worden. Sie bat bis an ihr Ende. in ganz be— 
fondern Gnaden bey der Kaiferin geftanden, die 
daher auch ihren- Tod gar fehr bedauert hat, 

VIII. Albert Sieminski, weltlicher Cron. 
Groß = Keferendarius von Pehlen und Ritter des 
weiſſen Adlers, ftarb im San. *) zu Warfhaus 
Er war ein wohlverdienter Mann, der dem Va- 
terlande viele nuͤtzliche Dienſte geleiftet, "Als 
— von Dembowick warb er 1748 zum 
Reichen 


*) Andere Nachrichten behaupten, er fen im Der 
voriges Jahre gefforbem 
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Reichstag⸗Marſchall erwuͤhlt. Im Jahr 1749 | 


fuchte er als Director der Jandbothen. Stube die 


Zerreiſſung bes Reichstages möglichft zu verhin. | 
dern, Im Jahr 1750 ward er, zum Cron· Groß 
nennet, und den 3 Aug. 1758 mit 
7 bem.ieilfen Adler Drden beehret.. — 
IX. "Johann, George von Moltke, Königl, | 


Referendario ernenne 


| Daͤhniſcher General. Lieutenant der Reuterey und 
Commendant der. Veſtung Cronenburg, auch Kits 
ker des Ordens von Dannebrog, ſtarb den 20 Jan. 
zu. Copenhagen in einem Alter pon 61 Jahren. 
Er war aus einem alten Mecklenburgiſchen Ges 


ſchlechte entſproſſen und hatte Joachim von Mitte, 


anf Großen⸗Rieſenau, zum Vater. Seine Mur: 
ter, Sophia Magdalena von Gottmann, brachte 
ihn den 12 Febr. 1703 zur Welt. Er ſtund an⸗ 
faͤnglich in Heſſiſchen Dienſten, das Höhe Anſehen 
feines jüngern Bruders, Graf Adam Gottiobe 
non Moltke, aber, der, als Dber. Hofmarſchall 
unb ‚geheimer Conferenz · Rath des jetzlgen Rös 
nigs in Dännemarf vornehmſter Kebling iſt, 
brachte ihn aus. den Heſſiſchen Dienſten, worim 





nen er zuletzt als Obriſter ſtund, in die Daͤhni⸗ 


ſchen Dienſte, in welche er den 15 Dec 175 
als Generale Major, und Chef des zweyten Fuͤh⸗ 
niſchen Cuͤraßier » Regiments getreten. Dei 
34 Sept. 1755 erhielt er das Leib, Regiment 


ieutenant ber Reutereh und Commendant zu 


Cronenburg und den 16 Det, 1760 empfieng et den 
Ritter · Orden von Dannebrog. Born feiner Ges 
| en ae 
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mahlin und Kindern ift mir nichts befannt. Sein 
ältefter Bruder, Joachim Chriftoph von Molefe, 
ift Rönigl. Dähnifcher geheimer Rath, Kitter 
von Dannebrog und Comitial»Gefandter. zu Mes 
genfpurg, lebt aber vor jetzo auf feinem Mittere 
Guthe tohmaan der Sprotte im Fuͤrſtenthum 
Altenburg. ee ES 
X. Anne Maris Louife, Graͤfin von 
Pappenheim, ftarb ven 25 an. zu Pappen« 
beim in einem. Alter.von 5g jahren. Sie war 
eine Tochter , Johann Friedrichs, Grafens von 
keiningen  Hartenburg und wurde von ihrer Mus 
ter, Catharina, gebohrnen Prinzeffin von Baden, 
Durlach, den sı San. 1706 zur Welt geböhren: 
ben 30 Sept 1725 ward. fie mit Friedrich Ferdi 
nand, Grafen von Pappenheim, Meichs- Erb 
Marſchall und Kaiſerl. wuͤrkl. geheimen- Karhe, 
vermoͤhlt, dem fie verfihiedene Söhne gebohren, 
davon ihrer noch dreye leben, nemlich Friedrich 
Carl, Würtembergifcher geh. Rath, und Ober - 
Forſt / und Jaͤgermeiſter, Johann Friedrich Fer 
dinand, Kaiſerl. Koͤnigl. Obriſter und Friedrich 
Wilhelm. — ——— — 
X, Ulrich Heinrich von Lauterbach, - 
Marggräfl, Brandenburg» Bayreuthifcher geh, 
Minister, Sandfchafts- Director und Hofrichter, 
wie auch Bes rothen Adler, Ordens Groß» Creutz 
ftarb den 27 Yan, zu Bayreuth. im 77ften Jahre 
feines Alters. Er war ein Sohn des verftörbes 
nen Reichs» Sammer + Gerichts » Affefforis Ulrich 
Thomas von Lauterbach, der ihn mit Rofina 
——— | Elifas 
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Eliſabeth von Guͤlchen, gezeugt. Km Yapsıma | 
Fam er nad) Bayreuth und ward anfanglicd Pros 
ceß⸗Rath, hernach Hof-und endlich geb, Rath 
und Minifter. Seine Gemahlin, Maria Re 
gina, gebohrne von Schuß, und die mit ihr ers 
zeugten ‚beyben Söhne; Helwig Chriſtoph und 
Johann Friedrich, ſi nd ihm im Tode vorange 
gangen. 
"KU; Johanna Sophia Louiſe Seiderich, 
Gräfin von Werthern, ftarb den 3 San; zü 
Gotha in dem zuften Jahre ihres Alters. Sie 
war die Tochter des Sachſen -Gothaiſchen geh: 
Raths, Schack Herrmanns von Buchwald, dem 
fie von feiner Gemahlin,“ die bey der Herzogin 
Oberhofmeiſterin iſt, den 5 Aug. 1740 gebohren 
worden Ste wardden 2Mov; 1762. mie Johann 
George Heintich, Grafen von Werthern, Koͤnigl: 
Pohl. und Churfuͤrſtl. Saͤcthſiſchen Cammerherrn, 
ber: Herzogin zu ‚Gotha Ober⸗ Hofmeiſter und 
Vuͤrſti. Sachfen: Gothaiſchen Ober⸗ Aufſeher, zu 
An et — hat aber a viel über 


* vitz, auf ——* 8 —5* 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Majors und Doro⸗ 
theen Sophien von Troſchke. Sie ward den 
EB May. 1754 mit Heinrich Gottlieb: dont. Kinder 
nau, auf Machern, Zeitiß, Gotha und Coßen, 

Koͤnigl. Pohln. und Churfürft, Saͤchſiſchen Cam⸗ 
erin 


—— 
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merjunfer, vorjego aber Ehurfürftlichen Saächſi⸗ 
fchen Dber - Stallmeifter,, wie auch Grafen des 
e Roͤm. Reichs vermählt, tem fie 2 Söhne, 

uguft Earl und. Earl Anshelm, ſammt einer 
Tochter, Namens Johanna Augufta Elifäberh, 
gebohren, davon aber nur noch der ältefte Sohn 
lebt, die andern beyde aber ihr im Tode vorge⸗ 
gangen find, u 
xtv. Margaretha Eliſabeth verwitwete 
von Schoͤnberg, ſtarb den 27 Yan, nach dreh⸗ 
monathlicher ſchmerzhaften Krankheit auf ihrem 
Witwenſitz Doͤrenthal beh Freyberg in einem Al⸗ 
ter von 74 Jahren. Sie war eine gebohrne von 
Ribbeck aus dern Haufe Klinecke und hatte den 
i Yafis 1696 das Sicht der Welt erblickt. Im 
Jahr 1712 vermaͤhlte fie fich mit Cafpar Dier« 
rich von Schoͤnberg, duf Pen und Dörens 
thal, der 1730 als Köniol, ohlniſcher und Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſcher Cammerherr geſtorben iſt. Ihr 
Cohn, Caſpar Dietrich, iſt 1753 vor Ihe geſtor⸗ 
ben, die Tochter aber, Johanna Liſn be⸗ 
fiudet ſich noch unvermaͤhlt. Be 
XV. Auguſt Siegmund von Keischftein, 
Churfuͤrſtl. Sächfifcher Sbrifter des Prinz Marie 
inllianifihen Regiments. zu Fuß, ſtarb dent 
14. Jan. zu Zwickau in einen Hohen Alter, - 
nachdem er dert Churhauſe Sachſen über 50 Jahr 
nüglihe Dienſte geleifteti = - 
xvVi. Johann Baptiſta Decuries von 
St. Sauveur, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher General⸗ 
Fortgeſ. G. 5. Flache, 38. äh. 3 Conſul 
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Conful in Rußland und Ritter des St. Michael. | 


Ordens, farb den 9 Sans zu Petersburg, ' Et 


hatte lange Zeit als Conſul zu Petersburg geſtan. 


den, als ihn der König 1749 zum General 
Commiffario der Marine zu Arhfterdam erhennte, 
von dar er 1757. als General, Conful von neuen 
nach Petersburg geſchickt wurde, um einen Toms 
mercien⸗ Tractat : mit Rußland zu Stände zu 
bringen. Er murde als ein Mann 'von 
großer Einficht uͤnd vieler Geſchicklichkeit ſehr 
bebaut » Zn: tn 2* 
XvVIl. D. Samuel Tröilius, Erzbiſchoff 
por Upfal, Procancellarius der dafigen Univer- 
fität und Primas von Schweden, ftarb den 
5 .%an. in einem ziemlichen Alter. Sein eben 
gehört eigentlich in die Gelehrten⸗ Geſchichte. 


"by einige nachgeholte von 1763. 


. Seiedemänn, Graf von Werthern, 
auf Beichlingen, Reichs-Erb Cammer⸗Thuͤr⸗ 
huͤter, wie auch Koͤniglicher Pohlniſcher und 
Churfuͤrſtlich Saͤchſiſcher Cammerherr, ſtarb 
im Dec. 1763 in einem Alter von 79 Jahren. 
Er war der jüngere. Sohn Friedrichs, Frey— 

herrns von Werthern, auf: Groß⸗Meuhauſen 
und Beichlingen, Char, Saͤchſiſchen wuͤrklichen 
geheimen Raths, Ober⸗Hoſrichters zu Leipzig, 
Ober⸗ Eonfiftorial » Präfidentens und. Ober⸗ 
Hauptmanns in Thüringen , der. ihn mit. feiner 
zweyten Gemahlin, Juſtina Elifaberh, gebohrnen 
— — . | von 


— — 
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von Loͤſer, gezeuget hatte Er erblickte vet, 
24 Dei. 1694 das Licht der Welt und hekam in, 
ber mit feinem Brüder gemachten Theilung 
1708 das anſehnliche Guth Beichlingen ,. hach- 
den er den 17 Jan. Diefes Jahrs vorher in deg 
beil. Roͤmiſchen Reichs Grafen. Stand erhoben 
worden. Er hat feine Lebens-Zeit meiftens auf 
einen Gütern zugebkacht, und ob er gleich fen 

emahlinnen nach einander gehabt, doch Feine 
Rinder Binterlaffen. Seine erſte Gemahlin 
dar Maria Renata, des Grafens Hecceris 
Marimiliant von Geyersberg Tochter, mit der 
er fih den 14 Febr, 1708 vermaͤhlt, die aber 
den 31 ul, 1739 wieder geftorben iſt. Die ars 
bire Gemahlin, die er als Witwe Hinterlaffen, 
beift Conſtantla, und iſt des Grafens Chriſtoph 
Ehrenteichs von Windiſchgraͤtz Tochter, mit der 
er ſich den 17 May 1740 vermaͤhlt hat. Seine 
Güter find noch ſeinem Tode feinem Bruders⸗ 
Sohne, Graf Georgen von Werthern, auf 
Eutra und Neunhelligen, Chur -Saͤchſiſchen 
wurklichen geheimden Rathe, heimgefallen. 





— 


1. Chriſtian Daniel. Freyherr von der 
Schulenburg, Koͤniglicher Sardiniſcher Ges 
neral der Infanterle und Obriſtet über ein 
deutfches Regiment zu Fuß, Erbherr auf Ana 
gern, Vergunz, Crißau, — ‚ Vans 
durf und Bulitz, ſtarb den 32 Movs 1763 in 
einem Alter von 84 Jahren, 8 Monathen und 
5 Tagen, Er ſtammte als dem beruͤhmten 
DE N J 2 Schulen 
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Schulenburgiſchen Geſchlechte in Deutſchland 
her und fand ſein Gluͤcke in den Savoyiſchen und 
Sardiniſchen Kriegsdienſten, darinnen er von 


Jugend auf geſtanden und ſowohl in dem Spa 


niſchen als Pohlniſchen und Oeſterreichiſchen 


Succeſſions · Kriege ſich hervor gethan. Als 


ber König 1742 dem Herzoge von Modena, 
der die Spanifche Parthey ergriffen, in feine 


Staaten fiehl wohnte er unter demfelben dem Seide 


| ‚zuge als Generat: Lieutenant bey, dirigirte auch 
bie Attagve der Citadelle zu Modena und com⸗ 
mandirte hernach ein. befonder Corps, alg der 


König den anrüdenden Spaniern nach Savoyen 


entgegen gieng, aber gegen biefelben nichts aus: 


richten konnte. Er bat nachgehends Eeinem 


Feldzuge weiter beygemwoßnet, ift aber doch im 
San 1744 zum Öeneral der Infanterie ernennet 
worden. Von feiner Samilie weiß ich nichts 
anzufuͤhren. GA — 


I, Ernſt Wilhelm N Freyherr don 


Eiſenberg, Königliher Staats: Rath und 


Amtmann oder Stadthalter ber Americanifchen 


Inſeln St. Croix, St, Thomas und St. Dean, 
ne Euer 


ſtarb im Jahr 1763, 


j | 
Er | | 


7 


m 
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Brand⸗Schaͤden, Erdbeben und. 
. andere Ungluͤcks⸗Faͤlle im Jahr 1703. 
1. golgende merkwuͤrdige Feuer 

| Bruͤnſte. — 
a 
m ‘an. langte aus Gambia zu London bie 


Nachricht an, daß das Fort auf der “Ins 


fel Boree an der Africanifchen Küfte durch ei« 
nen Zufall in die Luft gefprenge und dadurch ein 
Theil der Garnifon- zugleich. verfchürtet worden. 
Da biefe Inſel Eraft des letztgefchloſſenen Fries 
dens an Frankreich zurück ‚gegeben werden foll, 
und zwar in. eben dem Zuſtande, in welchem fie' 
ſich befunden , als fie von den. Engelländern ero« 
bert worden, fo dürfte, anftatt dieſes Fort wieder 
aufzubauen ,. eine Schadloßhaltung dafür an 


5 


Gelde gegeben werden. 


II. Den ı Febr. entſtund in dem Hefſen⸗ 
Dormftädeifchen Staͤdtgen Ulrichſtein eine 
entſetzliche Feuersbrunſt, wodurch binnen etlichen 
Stunden 103 Gebaͤude an Wohnhaͤuſern und 
Scheunen in die Aſche gelegt wurden, nachdem 
ſolches vorhin ſchon durch die ausgeſtandenen 
J3 | Kriege 


786 11, Brand» Schköcn, Erdbeben 
Kriege. Calgmitoͤten in die gröfte Noth gefegt 
worden. ut Re = 
IR Im April entſtund in dem- groffen 
pern/dauſe fa Maris aus Unachtfamfeit ein 





 Seuet, wodurch hiche mr Diefes große Gebäude 
ſammt allen Muſiealien hd. Meublen det Opera, 


wie auch viele nahe. ftehende Boutiquen zu 
Grunde gegangen, fondern auch “ein Thell dis 
daran * | | 
gelitten. Es war das ſchoͤnſte Opernhauß in 
‚Europg, iſt aber herrlich wieder aufgebavet 


— 


5. I 


enden, Koͤniglichen Palaſts Schaden 





WOrORT, Der Ritter Servandoni hat die. Aue 


>. 1° Den 3 Jun, in der Mache entſtund zu 


ereraburg ein Keftiger Brand, wodurch auf 
satten Oſtrow, einem Plage nahe bey Der 


Kuuͤffmanns Bärfe, - alle Cramsaben fäntmt 


5 ſteinernen und etliche 40 Hölzernen Häufern bis 


auf den Grund abbrannren;, ohne daß etwas da, 
von gerektet werden konnte. Es find ohngefehr 


30 Kinder ih den Flammen umgefommen und 


der Schade Wurde uf 30000 Rubel geſchaͤtzt. 


V. Den i9 Jun. brach in der kleinen 








tadt Birnbaum in Groß · Pohlen eine große 
I n2: hs Bf.‘ 9 En aha, an 
euer&bruuft aus, welche 1 10, Häufer nebſt dem 
Rathhauſe und der, Gatholifchen Kirche in die 
wenig, Däufern ‚ftehen geblieben, Dieſe Statt. 
GES Dorn Craft, Uncuhen Saufen n 


. 
8 


RE Er VI. 


— 


Iſche legte. Die Evangelifche Kirche iſt nebſt 
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VI. Den 10 Zul. eneftund zu London in - 
dem Theile der Stadt, weicher Wapping genens, 
net wird, in einem fleinen Brauhauſe ein 
Feuer, wodurch in wenig Stunden 17° Haͤuſer 
nebit einigen Pacdräumen in die, Afche gelegt, 
wurden, Ein Schiff, das vom Stapel laufen: - 
follen, iſt zugleich. drauf. gegangen, verfchiedene 
Nerfonen aber haben ihr Leben und über 100, 
ihre ganze Haabſeeligkeit eingebüffee. 


VI. Sm Sun. am Fronleichnams⸗ Tage 
brannte die ganze Stadt Kobelin in Groß⸗ 
Pohlen nebſt der Catholiſchen und Evangeli⸗ 
fhen Kirche, ingleichen dem Rathhauſe ab, ſo, 
daß nur ır fehlechte Häufer ftehen blieben. i 


VII. In eben diefem Monath hat auch die 
Stadt. Witepsk in Litthauiſch Reußen eine 
ſchreckliche Zeuersbrunft betroffen, indem über 
00 Käufer dafelbft nebft verfchiedenen ſchoͤnen 
Kirchen und Kiöftern, ſowohl Catholiſchen als 
Griechiſchen, im Rauche aufgegangen ſind. 


IX. Den 14 Jul. des Nachts halb 10 Uhr 
fihlug der Donner bey einem ſchweren Gewitter‘ 
u Rehau, Einem Städtgen im Marggrafthum 
Bahreuth, in eine” Scheune ein, bie ſogleich in 
Brand: gerieth. Ein hierbey entftandener 
Sturniwind verbreitete das Feuer in wenig Mi⸗ 
nuten dergeſtalt, daß in 6 bis 7 Stunden 83 
buͤrgerliche Wohnhaͤuſer nebſt der Kirche, dem 
Pfarr⸗Schul · Rath · und Brauhauſe, in der 

ERDE 34: Aſche 


\ 


% 


228 IT. Brand. Schäden, Zröbeben 


Aſche Tagen ,. wobey ein Weib mit einem Kinde | 


und fap alle Habſeligkeit der Einwohner mit, 


— 


berbranne iſt. j m: 
X, Den gr’ May ereignete ſich in der Rufe 


J ſchenStadt Tweer eine heftige Feuersbrunſt, 
wodurch, ohne die Kirchen und andern oͤffentlichen 


worden. | 4 
U KL Den 5 Aug, entſtund zu Smirna in | 


Gebäude, 850 Wohnpäufer in die. Aſche gelegt 


ber "Türken eine ſchreckliche Feuersbrunſt, die 
‚aber allein die Ehriften betraf, Sie brah in 


dem Quartier aus, welches man die Franken: 
Gaſſe nennet. In weniger als 24 Stunden lag 
das ganze Quartier, bis auf einige; Haͤuſer, in; 
ber Aſche. Die Sranfen oder Chriſten, die 


nicht wiffen, ‚wohin fie fich menden ſollen, depen⸗ 


diren jegt bloß von dem guten Willen der Tür: 
ken, riechen und Juden. Der Cadi hat ſich 
während der Feuersbrunſt fehr harte erwiefen und 
feinen ‚einzigen Befehl zum Loͤſchen oͤᷣder der 
Flamme einhalt zu thun/ geben wollen; weder 
Stehen, noch gebotenes Geld, noch Drohungen, 
noch ſonſt etwas war faͤhig, ihn zu hewegen. 
Das Feuer dauerte 36 bis 30 Stunden. Ueber 


420 Hoͤuſer find im Rauch aufgegangen, Die 
Maggaʒine der Holländer ‚und fonderlich, die vom 
‚Goffee, welche von großem. Werthe waren, find 


gie babin, Man rechnet den Schaden über 
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XII. Im Sept, war. auch ein großer Brand g 


In der Türfifchen Stabt Scutari, die Conftans 
sinopel gegen über liegt. Es find mehr als. 4ca . 
Häufer, und auf die 600 Magazine und Laden in 
die Aſche ‚gelegt werben, auch find dabey viele 


Menfchen ums Leben gekommen. 


XI. Briefe aus Jamaica, die im Nov. 
in fondon „angelangt, haben gemeldet, dab im 
Fort Augafta ein Puloer- Magazin, worinnen 
2350 Fäffer Pulver gelegen Mr durch Zündung des 
Dliges In die Luft geflogen fey, wodurch nie 
nur an den Nordweſtlichen Baftion ein beträcht« . 
licher Schade geſchehen, fondern auch 20 Derfos 
nen, außer den Verwundeten, ihr Leben einges 
buͤſſet, worunter ſich der Capitain Talbot mit 
feiner Frau, der Capitain Dunbax und andere 
beſunden. 


2. Folgende Erdbeben: - 


Den 28 Yun. 1763 wurde ein großer Thell 
vor Ungarn durch ein ſtarkes Erdbeben erſchuͤt. 
tert, welches auch zu Wien und an anderen, gegen 
Ungarn, zu ‚gelegenen Dertern in Mieders Defler 
reich, jedoch ohne Schaben , verfpüret worden. 
Aus Raab wurde unterm 30 Sun. ſolgendes 
beihtn: 

Deu 28ſten dieſes, ein Viertel nach 5 Uhr 
frühe, geſchahe ber erſte Stoß und um. halb 6 
Ude der zweyte, einer heftiger als der andeye, 


u 
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Faſt all alle Haͤuſet in der Stadt ſind durch die 


kauen Erſchuͤtterung beſchaͤdiget und einige 


avon jur Wohnung ganz unbrauchbar gemacht 


worden, Die Kirch. Thürme haben am meilten 


Baben gelitten, Unter einer eingeftürgten Mauer 
muften zwey Perfonen ihre Leben laſſen. Noch 
geftern, hat man etliche Stöße, von Erdbeben ges 
ſpuͤret. Wir find noch immer auf dem freyen 
Felde gelägert, und es will fi ch faft Niemand, in 

jie Stadt zurück zu gehen getrauen Gott war 


uns bey dem allen noch gnaͤdig. Denn unſere, 


achbarn, die von Comotra, find. viel härter 
beimgefucht worden, , -, Wunderlich iſt «8, daß 
Röfalo jenſeit des Donau - Armes, unfere: 
Pefkung gegen über, Die Erde eine Hefnung ge 
| Tach, woraus. ein gelbes, eiskaltes und von 


chwefel — riechendes a ‚hervor 


| gi, 


Zu Heſt hat man dieſes Erdbeben zu gleis 
her Zeit verſpuͤret. Die letztern Stoͤſſe, die viel 
heftiger waren, verurſachten, daß das Koͤnigl. 


üngariſche Wappen; welches auf dem. Rathhauß ⸗ 


Thurme ftehet, ‚gebogen, das. fteinerue :.Ereuß 


aber von dem Franciſcaner⸗Kloſter berabigemor. 
fen wurde. Die uͤbrigen daſigen Kirchen und 
Kloͤſter litten ebenfalß, indem fie zum Theil 
Schroͤcke bekamen und der aͤußerliche Anputz 
herab ſiel. Am allermeiften betraf dieſes das 
Kaiferliche K oͤnigliche Militair⸗Invaliden ⸗ Hauß 
gar 680 durch und viurch Spaltungen ui 


Sat e 
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— — — 





Schrocke ſowohl in den Mauer Wänden, ale in: 


ben Gewoͤlbern bekam. In der benadhbartett 


Stadt Ofen iſt > a es beftiger 


geweſen. 


In den Ungariſchen Bergftkören richtere 
diefes Erdbeben mehr Schrecken als Schaden an, 
In einem Schreiben aus Schemnig hieß es 
unter andern alfo: „ch wär fehr begierig, zu 

„erfahren, was unter der Erde in ben Stollen, 
„eäufen und Schächten, die allbier auf einige 


„taufen® Klaftern in bie fänge und mehr als. 


„hundert in, die Tiefe bereits Öurchgearbeitee und: 
„ verlängert find, vorgegangen ſeyn dürfte, Ich 
„ließ derohalben nicht nur die gefammten Berg⸗ 
„werts . Offichanten, ſondern auch’ die Arbeiter 
„ſelbſt, deren doch bey 800 Männ damals in 
„der Grube arbeiteten, befragen, weiche aber 


„einmuͤthig ausfagten, daß fie nicht das mindefte 


„hiervon wahrgenommen hätfen, Ueberhaupt 
„fann man von Erdbeben allbier nichts, außer 


„einigen Eleinen Spuren aus alten Schriften | 


„aufweifen ; welches uns daher um fo vielmehr 
»in Verwunderung feßet., as 


3* 


Außer denen bereits gemeldeten Oertern hat 


das Erdbeben am meiſten St. Iring bey Preß—⸗ 
burg, Illaͤva, Turnqu, Neuheuſel, Mar⸗ 
tinsberg, Moczan, Kottrich und Senſof⸗ 
fen betroffen, Es find auch zu Schönbrunn; 
Kipenburg und RER, große Beſchaͤdi⸗ 
| gungen 
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gungen geſchehen, und beſonders hat der Haim. 


burgiſche Thurm ſich ſo geneiget, daß er abgetra⸗ 


gen werden muß. 


Den größten Ruin hat diefes ErdbeSen in 
‚ der Veftung Comorra angerichtee, wie folgende 


Nachricht aus Wien bezeuget z 


„Es war ber 28fte Junit, nemlich der Vora⸗ 


bend des Fefttages von St, Peter und Paul, 


Stoß und Erſchuͤtterung war größer,; als. dir. 
„Schaden , und es iſt der göttlichen Worficht 
„und Barmderzigkeit zuzufchreiben, daß dadurch 


„als bald nad) 5 Uhr des Morgens der erfle Erd» _ 


„foß wahrgenommen wurde, “Die Einwohner 


„Maren theils in ben Kirchen, theils auf den 


„Marft» Piägen,. die meiften aber noch in ihren 
„Haufen Das. Schrecken über diefen erften 


„bie Einwohner der Stadt ihre Sicherheit, zu 


„ſuchen ermahnet worden; wie denn auch bie 
„meiſten fogleich in fichere Derter fich geflüchter 
„haben, . Es währte eine Viertel. Stunde, fo 
“ „folgfe der zweyte Erdſtoß, welcher unter allen 
„übrigen, die hernach bemerkt worden, der hefe 
‘“„ügfte mar und anderthalb Minuten dauerte, 
„wobey ein Gethoͤne und Seräufche mahrgenoms 


. „men wurde, in einem Augenblice fpalteten 


. „fi die Kirchen, Kiöfter und bürgerlichen Ger 


j P 


„baͤude: die Gewoͤlber und Doppel» Böden fies 
„ten ein, und die Schütt: Mauern lagen über 


„ben Haufen, Die fhöne. und prächtige Kirche 


„der Jeſuiten blieb nicht verſchont. Die Tpürme 


| 7 
* 14 


„ſtuͤrz⸗ 


| 
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„flürzten ‚ein, der Priefter. vor dem Altare aber 
„wurde am Haupte verletzt. Die Reſidenz dien. 
„fer Paters wurde fehr befchädiget und der dritte 
„Stock davon iſt eingefallen. Einen nod) 
„groͤßern Schaden hat die Kirche und das Klo— 
„fter der Franciſcaner gelitten. Alle Alcäre 
„giengen in Stüden, wobey das ganze Kirchens 
„Gewölbe den Leuten, welche der heiligen Meſſe 
„beywohnten , über den Kopf. zufammen fiel, 
„wodurch viele derfelben unter dem Echurte be⸗ 
„graben wurden. Die Kiofter» Geiftlichen ha⸗ 
„ben zwar das Glücke gehabt, fich mic der Flucht 
u M retten, Doc) find ihrer etliche leichte verwun—⸗ 
„det worden. Der Thurm des Karhhaufes iſt 
„auch geborften und herabgefallen, wodurch meh⸗ 
„rere auf dem Platze fich befundene Leute ver. 
„ſchuͤttet worden; ja, es iſt faft kein Hauß, wel⸗ 
„ches unbefchädige geblieben; ſogar etliche nies 
„drige und von Kothr Ziegeln gebauete Häufer 
„find von einander geriffen worden, Es find ' 
„auch bey den Franciſcanern die Zimmer über 
„ben Refectorio und über der Küche eingeftürzt; 
„welches auch in mehrern Häufern gefchepen ift.*) : 
„Die Beftürzung iſt groß und allgemein, 


„Wäre das Unglü in der Mache gefchehen, ff 


würden die meiften Einwohner ihr, Grab in 
N „ihren 
*) Den Palaft des Königlichen Pobinifchen Prins 
zens Albert, den er als Gouverneur hier bezie 
ben ſollen, bat diefes Unglück auch betroffen, 


t 


— 
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| „ihren | Barton gefunden haben; Etliche Hand 
„fange find in det Mitten ent;iwe) geborften und 
„iteben nun umgefeßrr da. Die Zahl der Ch 
„(chlagenen ift noch un gewiß, indem no) viele 
unter dem Schutte liegen. Der Lod odten wel | 
„Ge man bisher hat —9 tone waten 
„bis zum 4. Sulil han 54 und bie‘ sa derer 
„Dermundeteh, “Unter welchen viele fR 
"tufiones beföminen,. Andere aber an Flle 
‚Süßen. gequerfchet, vorden ift leicyte auf 200 
30 rechne. SE ind auch viele Krankgeiten 
„aus. dieſem Sammer entftanden: Sau 
N „Kinder find Aus Mängel der Mäptulig g 
„ben, einige teute aber verwirrt und ‘einige gab 
„jinnloß worden. Man hörte in bet ee 
„Stadt nichts‘ als Beinen und Wehklagen 
3 Die Bo In Ey ſich bey 6 ſeſer Gelege : 
„heit fl eihig u I ae) Ganze Ma 
„find mit ae Ki Bupmerfen zu ‚angebra 
„worden: Der Sottespränft witd Hunt in denen 
„von Bretern fammen gedla ehen ſütten 
gehalten. Die Leute Haben ſich in ihre — 
aeffüchtet,, mehr aber als ‚neh drittel in ai 
„Yettern ihre Zuflucht gefucher, a ae 
„den Shiffen ihren, Aufenthalt 4 
"Ah den —9— Niltteln em ſtund ein —0 
"hoch Ward aus den ——— Orten Br 
Meſchickt und ſtuͤckweiſe au sgethel iiet. Das Crd 
„beben —— vom. 28, ‚du ih sum. 4 Sul, *) at 
din unr al⸗ 
5 Sen — — es. By nee abend 
— Stoͤſſe des Erdbebens EMPFINDEN: | 
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„gehalten: Während dieſer ZeirFähten-die 
„Einwohner in allen: 99 Stöffe, unter welthen 


„ein paat dem zweyten ziemlich gleich, die übri 


„gen. aber, bey weiten nicht. fo- heftig. gewefen. 
„Unweit det Donau hat das Wafler an vielen 
„Octen auf 5 Schuh hoch und wenigſtens einen 
„Arın dicke, wie ein. Springbrunnen, heraufge 
— ſtrudelt und einen blaufarbigen, nach Schnefel 


„riehendeh , feinen Sand hervor‘ geſtoßen, wel⸗ 


„her den Geruch ſeitdem zwar verlohren, jedoch 
Fnitrös und ſalzig iſt. Etliche Brunnen haben 
das Waſſer gaͤnzlich verlöhren, andere binge- 
nd 16 häufig’ bekommen, daß das 
Woſſer feine bey 3 Schuh Hohe Einfaffung 
nüberftiegen Ba, 
rg! a m — 
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N. In der Nacht bom Hten zum roten Jun 


1763 hörte man zu Langres in Frankreich ein 

großes unterirdiſches Getoͤſe, worauf man einen 
leichten Stoß von Erderſchuͤtterung ſpuͤrte. Den 
Tag darauf zwiſchen 9 und 10 Uht folgte ein an⸗ 
derer, den aber nicht alle Leute empfanden. 


Endlich um 9 Uhr 5 Minuten des Abends Fam 
ein dritter und weit ftärkerer Mit großem raus - 


fen, das 2 bis 3 Minuten dauerte, ' Die Häufer 
wanften dieſesmal und etliche Perfönen fielen zu 


Boden. Die Felfen gegen der Stadt über 


machten ein Getöfe, daß man glaubte, fie wuͤr⸗ 


den über einander ftürzen. Dieſer leßte Stoß. 


ift in vielen Dorffchaften meht oder weniger 


verfpüret worden und mag fich weit erſtreckt haben ; 


doch) 


doch höret man nicht, daß er ſchlimme ‚Folgen 


3, Starke Ungewitter in Frankreich. 
Dieſe jeiget Folgendes Schreiben aus Frank⸗ 
reich unterm 25 Jul. 7a 
„In dieſem Reiche haben die Wetter auf eine 
ſchreckuche Weiſe getobet. Am 25 Junil wurden 
in Dber» Auvergne in mehr als 20 Kitchfpielen, 
den z6jten. zu, Maconnois in 36 Dörfern undant 
agften zu Joneville in Champagne. afle Felde 

rüchte, die Weinſtoͤcke und die Hoffnung zur 
nahen Erndte völlig niedergefihlagen.. Die Wie 
fen find verſchwemmet: in ben verwuͤſteten Felt 
dern liegen die umgeriffenen. "Bäumer ‚Die Häus 
fer find. meifteng. abgedeckt und gar nicht zu be⸗ 
wohnen, und bie ing größte Elend verfegten Un— 
rerthanen muͤſſen ihren $ebens . Unterhalt weiter 
—— Am izten geſchahe dergleichen zu Duc 
le Bar, .Ligny. und in felbigen Gegenden, wo ber 
Hagel 8 bis 10 Schub body und ſo heftig. und 
‚groß fiel, Daß die Mauern ausſahen, als ware 
mit Kugeln darwider gefchoffen worden, Des 
Tages zuvor Hatte der Donner in ben Thurm bed 
Buna: Kloſters von St, Clara. eingefchlagen, 

den i4 Jul. betraf Beſanton uhd mehr als 260 
Kirchſpieie dieſer Provinz ein. gleiches Unglüuck. 
Dee Hagel fiel daſelbſt ſo groß und heftig, daß 
alle Felder gänzlich zu Grunde gerichtet worden. 

Biele Häufer und Baͤume von ungeheuer Groͤſſe 
= u 
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„find durch den Dabey entſtandenen Wind umge⸗ 
worfen und verſchiedene Perſonen, die ſich zum 
Ungluͤck auf dem Felde befunden, hart verwun. 
day und einige ſo gar durch den Hagel „der größe 
tentheils for groß wie ein Huͤhner· Ei) geweſen, 
uud davon verſchiedene 5bis 6 Zoll im Dura 
ſchnitte gepakten, ::getödtet worden., 1. 1.1 
4. Das Toben des Berges Aetna. 
Den 19 Yum 1763 drohete der Berg Gi⸗ 
beilo oder Aetna bem ganzen Thal di Dimsid, 
deBr größten. Provinz des Königreichs Sjeillen, _ 
den völligen Untergangs *Linter einem erſchreck. 
lihen Krachen that er an ermelderem Tage vi: 
nen ‚der gemaltfamften: Musbrüche , wobey vera 
fhiedene ftarfe — einer Erd-Erſchuͤtterung 
verſpuͤret wurden. Alsbenn egtdeckte man, da 
der Schwrfel. Strom herab geffofien Fam, ich | 

feurige Materie war fo’ haufig und trieb mit ſol⸗ 
cher Gewalt, daß fie am 2aſten bereits 5 Ital. 
Meilen weit fortgefloffen war. Der Strom 
ſchlen über. — * breit und ohngefehr 16 
‚Schuß tlef zu ſeyn. Die Beſtũrzung der. Sara 
ter, wohin: er ſeinen Lauf gerichtet, für ſeht 
groß, weil Durch ſolchen alles verbrannt und ver⸗ 
heeret wurde... 0. ..:0.8 fs AR % xt . 
Aus Meplne würde: nieht: hange darauf: Ba. 
richtet, daß der neue Aubruch des: Berges 
‚Yetna immer mach nicht nachgelaſſen hatte 
Fortgeſ G. . Nacht. 33. Th. K Den 
| — 


er Das Brüllen und: Praſſeln aus der-Defnung, 
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Den: ı Zuk: floß der Strom oder die Lava immer 
noch und erſtreckte ſich ſchon auf aa: Meilen. 








ſo man auf 20. Meilen. weit hoͤren konnte, 
bie: wiederholten: Stöffe: vom Erdbeben verbreice 
Sen die Beſtuͤrzung und das. Schredien : in «bie 
umliegenden Gegenden. Vom agſten Jun: bis 
den 1Jul. warf der Berg eine große Menge 
ſchwarzen ganz feinen Sand aus, der in Geſtalt 
eines Nebels herab fiel und die Luft 29 Meilen 
„ amber- ſo — dh * — gehen 
konnte. on — * 


—— 
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—— Daupbin-oder TER Pein⸗ ven 
Frankreich, bekam den 3 May 1764 Nachts 
:gen-2 Uhr zu Verſailles von feiner: Gemahlin 
die zweyte Prinzeſſin. Sie wurde: den aten in 
Gegenwart des Königs, der Koͤniglichen Familie, 
der Prinzen von Geblüre und des ganzen Hofs 
getauft, woher ſie die Namen Eliſaheth Phi⸗ 
lippa Maria⸗ Helena empfieng. Der Herzog 
von Berry ſind im Ramen bee Snfanien Don 
Pa TR ade, Pollen, 


‚4 
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Phnipp Herzogs von Parma, und die Madame 

Adelhaid im Namen der verwitweten Königin 
don Spanien, Taufzeugen geweſen. Der. Car⸗ 
dinal von Rochechouart, Erzbiſchoff von 
Rheims, der Königin ‚Groß. Allmofenierer; 

verrichtete die. Tauf » Handlung g. Man hoffte 
vor der Niederkunft ftarf auf einen Prinzen und 
hielt ſchon die Canonen bereit, die: in ſolchem 
Fall abgefeuert werden ſollten. Ihr Accoucheur 
war der Herr Levtet. Der König hat nach dem 
Tode. der Margvifin von Pompadour den Abend 

meiftens‘ ben derfelben ag i | 


M. Victor Amadeus, Herzog von Sa⸗ | 
voyen und ron; Prinz von Sardinien, . 
befam den 17 “jan. 1764 von feiner Gemahlin, 
Maria Antoinette, gebohrnen Königlichen In⸗ 
fantin von Spanien, ebenfals eine Prinzeflin, | 
die in der heiligen Taufe ven Namen Maria. 
Charlotte Antoinette Adelheit empfieng · 


III. Zeinrich Ludwig von Rohan, Prinz 
von Buimene‘, ein Sohn des‘ Prinzeng von 
Rohan erhielt den 13 Jan. 1764 von feiner Ge⸗ 
mahlin, Victoria Armanda Joſepha von Ro— 
han, einer Tochter des Fürftens und Marfchalls 
bon Soubife, einen Prinzen, ver den Titel eis 
nes Herzogs don Wiontbazon — | 


“ AV. Carl Chriſtian, Fuͤrſt von Naſſau⸗ 
Freiburg, wurde den: 6: ebt, von feiner Ges 
K 2 | mablin 


| cu IV. Einige jöngft geſchehene 


mahlin Carolina, gebohrnen Prinzeflin, von Ora⸗ 
nien und Naſſau⸗Dietz, im Haag mit einer 


NVrivzeſſin erfrayety, die den Sten: ‚getauft und 


— 


Auguſtia Maxia Carolina genennet wurde, 


Sie hatte das Vergnuͤgen, daß die einige Tage 


zuvor aus Engelland angekommene neuvernnͤhlte 


Ecrbprineſſin Auguſta von. Braunſchweig, ge⸗ 


bohrne Königliche Prinzeffin von Großbritannien, 


4 noch vor. ihrer Abreife nach Deurfchland -zur 
aufe halten: konnte. "Die. übrigen: hoben Pas 
then twaren 1) Die Sandaräfın von Heften, Laffel, 
2) der Marggtaf von «Baden: Durlad) , 3) ie 


verwitwete Herzogin von Pfalz: Zweybrüc und 


4) die- Peingeffin_ Henriette von‘ Naſſau⸗ Saar 
bruͤcken. Bey der Auffahrt zur Tauf-Ceremo⸗ 
nie hielt die verwitwete Baronin Johanna 


 envierte Conſtantia von Golz, eine gebohrne 


Graͤfin von Mannteuffel, in einer beſondern Car 
voffe das Kind auf ihrem Schooffe ‚Der Ges 


mahl dieſer Dame; der Preußiſche Obriſte, 


Freyherr Balthafar Friedrich von Golz, ſtarb 
3737 worauf. ſie a761 erſte Hofdame bey der Fuͤr⸗ 


ſtin von Naſſau⸗Weilburg wurde. 


V. Franz Adolph, Puinz von Anhalte 


ö Bernburg, Königlicher Preußiſcher General⸗ 


Major und Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß 
ein Sohn Victors Amadel Adolphs, Fürjteng' 
zu Schaumburg, bekam dem 28, Febr 1764 von 


feiner Gemahlin, Maria Joſepha, einer gebohr« 


uen Sräfin von Haßlingen; zu — “a Prins | 
f 


sen, PR riedr 
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I. Johann Britannicus, Herzog von 
la Tremouille, Pair von Frankreich, bekam 
den 24 Marz 47604 von. feiner Gemahlin, Maria 
Genevieva de Durefort, Des Herzogs von Nans 
Dan..einzigen Tochter, zu -Paris einen Sohn, 
der der Prinz von Tarento genennee wurde. 


VIl. Friedrich, Graf von Banzau, 
Koͤniglicher Daͤhniſcher Cammerherr, erhielt , 
den iq Nov. 1763 von feiner Gemahlin, Fride⸗ 
rica Louiſe Amoena, gebohrnen Gräfin von. Eau \ 
ſtell⸗Remlingen, Erbfrau. der. Herrfchaft Breis - 
tenburg, auf dem Schloſſe DBreitenburg, einen 
jungen Herrn, der ben zıflen getauft und Det⸗ 
len George Chriſtian genennet munde. .- 


VIE George Albert, Graf von Erpach⸗ 
Kürftensu, wurde den 23 Jan. 1764 von feiner 
Semaßlin, Joſepha Eberhardina, "gebohrnen 
Hrin zeſſin von, Schwarzburg · Sondershauſen, 
ebenfais mit einem jungen: Grafen erfreuet, 





der den Namen George empfing, 


IX. Johann Ernſt Cart,. Graf von 
Sohnss» Afenheim, befam den. 23 an, 1764. 
ven feinen: Gemahlin, Amoena Charlotte Eleo⸗ 
nora, gebohrnen Gräfin ‚von. Loͤwenſtein Wert 
heim, ebenfals einen. jungen. Herru „der 
Carl Chriſtian Philipp: Caſimir genenuet 
wurde. eu er 
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| öniliaher Dãhniſher geheimer Conferenz | 
Kath und Dber: Höfmarichall, erhielt den | 


AL IV. : Einige füngpt gefeehene — 
X. X, Adam Bottlob Graf von Molke, 


— 20 Febr. 1764 von feiner Gemahlin Sophia 
Hedwig, gebohrnen yon Raben‘, einen ſungen 


ſich 1763 mie Eliſabeth Louiſe Sophie, einzloen \ 


Grafen, deifen Name: abernicht genehnd worden. 


XI. Wilhelm Sriedrich Heinrich, Graf 
von Wartensleben, Preußiſcher Haupt⸗ 
mann und geweſener ‚General » Major des 
Marggtaf Callſchen Regiments Fußvolk, der 


Fraͤulein des Koͤniglichen Preußiſchen "geheimen 


Kriegsraths, Friedrich Wilhelm Freyherrn von 


Printzen vermahlet bekam den 27 Febr. 1764 


‚ eine Comteffe, die Snake Friderics — 


J 


Herh genennet wiirde, 


5 ie 


ea £ 


xu. Detlev, Graf von —8 Koͤnigl. 


Daͤhniſcher Majot, des Leibregiments der Koͤni⸗ 


eine Comteſſe. 


gin, erhielt den 8 Maͤrz 764 von ſelner Gemäß 
lin Giſela Chriſtiana, ER don ER 


J ». 


HT, Johann Seiedrid Wilhelm; Graf 


' von Iſenburg, ‘des regierenden Grafens zu 


Meerholz einziger Soßt, bekam den 20 May 


.1764 von ſeiner Gemahlin, Chriſtiana Carölinä, 


gebohrnen Rheingraͤfin von⸗ Grumbach⸗, einen 


jungen Seren, der Friedrich Wilhelm’Cher 


| ſtian Ludwig genennet wurde. | Ä 


XIV. 
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"XIV. Chriſtian Carl’ Graf von Glech, 
befam. den 15 Fun 1764 von feiner. Gemahlin; 
Augufta Friderica, gebohrnen Gräfin von Er⸗ 
pa) » Schönberg, einen jungen Grafen/ der 
Carl Alerander Andre —** worden. 
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- XV; Chriſtian Magnus Friedrich Bräf 
von Moltke, Königlicher Daͤhniſcher Cammer— 
herr und Obriſter des Hoſſteiniſchen Cuͤraßier⸗ 
Regiments, wurde den 25 Febr. 1764 zu Ddenfee 
von feiner Gemahlin, Srivetica Eliſabeth ge: 
bohren von Keventlau auf Fahrenftedt te 
ner Comteſſe erfreuen = 7 =. De 
„KV Bon der Framoͤſiſchen Herzogin von 
Aiguillon wollen wir hier eine. Nachricht beys - 
fügen, die in allen ‚öffentlichen ‚Zeitungen, 'geftan. 
den. Es lautet folche (FOR Be 
Die Herzogin von Aiguillon giebt den Na 
turforfchern ein curieuſes Problema aufzulöfen. 
Diefe Dame hatte fonft eine fehr weiſſe Haut und 
die befte Geſundheit, fie wurde aberbey ihrer 
letztern Schwangerſchaft fo: ſchwarz, als eine 
Mohrin nur immer feyn kann. Das Kind, wel⸗ 
ches ſie zur Welt brachte, war in der. Farbe gar 
nicht verunſtaltet; fie felbft- erhlelt auch nach ih⸗ 
rer Entbindung bie vorige Farbe wieder. Da 
diefe Dame abermal ſchwanger ift, fo äußert ſich 
eben diefe Farbe wieder und weil die Schwan. 
gerſchaft noch nicht zur Keiffe, fo Hat fie F die 
| Farbe 


144 IV. inigefüngfigsfchene — ꝛc. 





ER Farbe einer Mutastin;. d. i. einer in Amerlea 


von einem Mohren und einer Americanerin sea 
ten Deibs- * 
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zog von VE ei 
aber fü hrt er den felgen. Del und: Heift, na 
—— — du Pleßis. Et iſt 


ein Vetter des Herzogs und Marſchalls von 


Richelieu. Seine Gemablin, die er fich den 
4Febr. 1740. bengelege, heiſt Louife Eliſabeth 
und iſt - Tochter &udroig Noberts de Brehan, 
Seafens von n Pleld. Sie. hat bereits. 39 Jaht 
— "and etegt lid ihrem Gemahl vejeie, 
| | dene Kinder — 





Förtgefeßte 
Neue — 
Genealogiſch⸗ Hiſtoriſche 


Rachrichten 


| j von ben 
Vornehmſten Begebenheiten, 
welche fih an den 


Enropniihen Höfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stande: Herfonen 
Lebens⸗Beſchreibungen 


vorkommen. 





Der 39. Theil. 





Leipzig 
im Verlag der Heinſtußiſchen Buchhandlung. 





dunhatt: 


4 Der megen ber vorhabenden Rimiſchen — 
88 — EHerfürflihe aa: es 
Frankfurt. 


II. Einige jüngft vefbchene mertnirbig Bere 
derungen. 


u. Die Vermahlung bes — von Zen 
ſchweig, nebſt einigen andern I 
maͤhlungen. 


iv. Einige Berbefferungen — 5 zu denn neuen 
‚ Benalegifh: — ie ER 
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BERKER EEE RE RE 
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Der wegen der vorhabenden Roͤmi⸗ 
ſchen Königs Wahl gehaltene Churfuͤrſtl. 
Gollegial: Zag zu Frankfurt. 


% a8 der Wieneriſche Hof ſchon vor ver 
J fihiedenen Jahren geſucht hat, das iſt 
ww endlich als eine Frucht des Huberts⸗ 
burgiſchen Friedens erfolge, Der Koͤnig in 
Preußen war am meiſten hinderlich, daß die 
Wahl des Erzherzogs Joſephs im Jahr 1552 
nicht vor ſich gieng. Da er aber mit dem Haufe 
Deiterreich im 1763ſten Jahre einen Frieden fehl 085 
verſprach er unter. andern der Kaiſerin-Koͤnigin 
in einem: Separat : Artlekel*), feine Stimme zum 
Faveur ihres alteften Prinzens bey der kuͤuftigen 
Wahl eines Roͤmiſchen Königs. oder Kaiſers zu 
geben. Er that auch hernach ſelbſt dem Kaiſerl. 
Hofe den Antrag, das Wahlgeſchaͤfte je eher je 
lieber vorzunehmen, welches dern ben: Kaifer Int 
Nov, 1763 bewog, an ben Churfürften von Maynz, 
als Directorem des Churfuͤrſtlichen Collegii, et 
Schreiben ergehen zu laſſen ‚ väarintichi er denſel⸗ 
ben erſuchte, die ſaͤmmtlichen Churfuͤrſten naͤch— 
ſtens zu einem Churfuͤrſten, Lage nad), Aug⸗ 
— ee TEE. ſpurg 
*) Siehe die Fortgeſ. Keinen Geneal. Hiſt Nacht. 

‚il &: 837: u | 








148. 1. Der zur Kom. Rönigewahl 
fpurg einzuladen, um über die Wahl eines Roͤ⸗ 
mifchen Königs zu rathſchlagen; worauf dent 
auch kurz hernach der Neichs - Noartiermeifter, 
Franz Chriſtoph von fang, Gräfliber Pappen; 
heimiſcher Canzeley , Director, in gedachtee Stade 
anlangte, um die nöthigen Anſtalten wegen Der 
erforderlichen Ovartiere vor die Kaiferl. Commiſ- 
_ farios und fämmtlichen Ehurfürftlihen Geſandt⸗ 
fchaften und deren Gefolge auszumahen: 
- + Zu gleicher Zeit fahe man in den Kegenfpurs 
giſchen Buchlaͤden eine Schrift die diefen Titel 
führte: Rechtliche Eroͤrterung der: deutſchen 
Staats/Rechts⸗Frage: Ob es dem gan⸗ 
zen deutſchen Reiche zutraͤglich ſey, daß bey 
Lebzeiten Ihro ſetztregierenden Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt ein Roͤmiſcher Koͤnig erwaͤhlt würde? 
Allein, man ließ ſich dadurch an dem vorhaben⸗ 
den Wahl⸗Geſchaͤfte nicht hindern, befand aber 
fowohl an dem Kaiſerl. Hofe, als auch). ar ver. 
ſchiedenen Ehurfürftl, Höfen vor gut, nicht erſt 
vorher einen Kongreß zu Augſpurg zu halten, 
ſondern fogleich in Frankfurt zufammen zu kom— 
men, wobey der Kaifer ausdruͤcklich verlangte, 
daß der Churfuͤrſten⸗ Tag und der. Wahl: Taf 
nicht für einen, fondeen fuͤr zwey don einander 
äbgefonderte Tage gehälten werden follten. _ 
Es blieb alſo ein befonderer Churfuͤrſten. Tag 
feſte geſetzet, der aber nicht zu Augſpurg, ſondern 
zu Frankfurt am Mayn gehalten werden follee; 
Der Kaiſer gab dem daſigen Magiſtrate ſelbſt 
hiervon Nachricht, und ernennte folgende Herren 
ju ſeinen Commiſſariis: J 
| I, Jo⸗ | 
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1. Joſeph Wenzel, Fuͤrſt von Lichtenſtein, 
Herzog zu Teoppau und Sjägerndorf, Ritter: 
des güldenen Vließes, Kaiſerl. Königl. wuͤrkl. 
geheimer Rath, General Feld» Marfchall und 
General: Feld⸗ Land · und Hauß · Artillerie. Dis 
rector, auch Obriſter uͤber ein Regiment Dra⸗ 

goner, und 

2. Joſeph, Fr eyherr von Bartenſtein Raiferl. 
wuͤrkl. Reichs - Hofrarh. 

Den 30 Nov. 1763 unterſchrieb der Chur⸗ 
fürft von Naynz die Einladungs» Schreiben, 
die den ı Dec. Abends an die Churfürften, um 
fihh auf den 7 Yan. 1764 zu Sranffurt zu ver« 
ſammlen, durch befondere Erpreffen abgeſchickt 
wurden, 

Den 12 Dec, ließ der Kath zu Frankfurt auf“ 
allen Straßen der Stadt unter Trompeten-Schall 
eine Verordnung bekannt machen, kraft welcher, 
in Anfehung der vielen Standes. Perfonen und 
Fremden, die auf den ausgefchriebenen Churfürftl. 
Collegial: Tag anhero kommen würden, ı) fein 
Bürger ohne Vorwiſſen des Schagungs · Amts 
einen Fremden beherbergen, noch fein Hauß und 
Wohnung ohne Vorbewuſt derer zum Ovartier⸗ 
Weſen veroroneten Deputirten wermiethen, 2) 
jeder allen anhero Fommenden hoben Stande. Perr 
fonen die fchuldige Ehrerbietung ermeifen ‚und 3) 
in feinee Nahrung und Gewerbe fich mit zuteis 
chendem Vorrath nad Möglichkeit verfehen follte. 

Als das Fuͤrſtl. Collegium auf "dem 
Reichs » Tage zu Kegenſpurg von der bevor: 
— Romiſchen —— Wahl Nachricht 

erhielt, 


’ 
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erhielt ieie , beſchloſſen die daſigen Geſandeſchaftem 
wegen Aufrechthaltung Dero Fuͤrſtl. Gerechtſame, 
ſich zu unterreden, und zu. ſolchem Ende eine Vor. 
ſtellung der Kaſſeri. Principal» Commiſſion zu 
weiterer Berichtserftattung an Ihre Kaiſerl. Maj. 
durch das Salzburgiſche Directorium zu überges 
ben, Diefem zufolog> ließ der Salzburgifche Dis 
vecrorial ⸗Geſandte, Braf von Saurau, den 
24 Dec. 1763 die, fänsnel, Geſandtſchaften des 
Fuͤeſti. Coflegit ja einer Conferenz in fein Dvar- 
tier. einladen ;: wo er ihnen folgende zwey Puncte 
zur VBrathſchlagang vorlegte, nemlich 1) wie ſich 
das Fuͤrſth. Collegium zu Aufrechthaltung ſeiner 
—*2 in. Anfedung ber Sragex ob ‚Die, 
Wahl eines Romiſchen Koͤnigs zutraͤglich ſey? 
auf eine dem Kaiſerl. Hofe weder mißfaͤllige, noch 
anſtoͤßige Weiſe zu verhalten habe, und 2) was 


wegen der bevorftehenden Wahl: Kapitulation zu 


beobachten dienlich ſey. Wie nun, was den 

erſten Punct anbetrifft, ſchon im Jahr 1752, da 
eben vergleichen Roͤmiſche Königs: Wahl vorge» 
hen follen, die Hoffnung vorhanden geweſen, daß 


+ beßhalben ein Kaiferl. Commifftons. Decret an 


das ganze Reich gelangen und man Dadurch An: 
‚ Taf nehmen: würde, vermittelft einer abzuſtatten⸗ 
ben afferuntecthänigften Gratulation feinen Bey, 
falt über das bevorſtehende Wahl-Gefchäfte an 
ben Tag zu legen} fo wollte man auch erwarten, 


was auf Die der Kaiſerl. Principal: Commiſſion 


geſchehens Vorſtellung welche auf ein derglei— 
en -Kalferl. Commiſſions⸗ Decret abgezielet, 

aus Wien für eine Autwort een "ins 
—— | as 


J ’ 
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Was aber den zweyten Punct anbelangt, befand‘ 
man, zu Vermeidung allzugroßer Weitläuftigkeit, 
für dienlich, zweyen Fürftt. Gefandten, nemlidy - 
dem Salzburgifchen, Grafen von Saurau, 
und den Baden, Durlahifhen, Herrn von 
Schwarzenau, den Auftrag wegen Abfaffung 
derer zur Könige. Wahl: Eapitularion zu machen 
den Monitorum zu thun, welche Monita alsdenn 
dem gefammten Collegio zu dienlich findenden 
Erinnerungen und völliger Berichtigung vorges 
legt werden follten. 

Man bat zu gleicher. Zeit auch in dem Reiches 
Staͤdtiſchen Collegio nicht unterlaffen, bey den 
ſaͤmmtlichen Eonmrittenten*) den Antrag zu ehun, 
daß die in einem Kranfe bey einander liegenden 
Neichs» Städte, in Anfehung ihrer zur Königl, 
Wahl. Capitulation zu machenden Monitorum. 
mit einander Correſpondiren und Durch die Krayß⸗ 
ausfchreibenden Städte die dienlich gefundenen | 
Monita an das Meiche: Staͤdtiſche Collegium 
gelangen laſſen moͤchten. 

In den Conferenzen des Fuͤrſtl. Collegii, 
die in dem Salzburgiſchen Qvartiere gehalten 
murden, find zwar Diejenigen Gefandtfchaften, 
welche von den Ehurfürftl. Höfen abhangen und 
zugleich Fuͤrſtl. Vota zu. führen haben, nicht zus 
gegen gewefen, aber es hat doch fomohl der Dea 
ſterreichiſche PORN — von Buchen⸗ 

berg, 
5 Sierunter werden die —5 welche in ıdem 


Neichsftgdtiichen Collegio Sig und Stimme 
| haben, DERART, 


' 152 1. Der sur Roͤm. Koͤnigewahl 
ö— — — ö—f kunt 
berg, als auch der Herr von Piftorus, im 
Namen der Reichsgraͤfl. Collegiorum: Theil 

Daran genommen. Der leßfere bat auch ein bes 

ſonderes Pro = Memaria. den aıften Artickel der 

letzten Wahl: Eapitulation und die allzuſtarke Exr. 
tenſion der Lehnsherrl. Iurisdiction betreffend, 
als worüber hochgemeldete Eollegia ſchon im Jahr 
7aʒ mit einer. beſondern Vorſtellung an den da⸗ 
maligen Wahl⸗Convent ſich gewendet Baben;; 
übergeben, und ad Acta des Fuͤrſtlichen Collegit 
gebracht, | wi 
AImmittelſt wurde die Fröfnung des Churfürs 
Men: Tages big auf den 6 Fehr, 1764 verſchoben. 
Die dermafigen Churfuͤrſten, bie zu dieſer illu⸗ 
- fern Conferenz eingeladen wurden, ſind 

I Emerich "Iofepb, Churfuͤrſt von Maynz 
Des heil. Roͤm. Reichs Erz. Canzler durch 
Germanien, des Churfürftl. Collegii Director, 
‚ein gebobrner Freyherr von Breitbach zu Bürs 
resheim, geb, 1707, erwählt den s Jul, 1763, 

N, Johann Philipp, Churfuͤrſt von Trier, 

- bes heil, Roͤm. Reihe Erz. Sanjler durch Gal« 

Men und Arelat, ein gebohrner Freyherr von 

- Walderdorf, geb. den24 May 1701 fucced. lb 
Eoadjutor den ı8 Yan, 1756. 

I, Maximilian Sriedrich, Eburfürft von 
Coͤlln, des heil. Rom, Reichs Erz. Canzler 
durch Italien, ein gebohrner Oraf von Koͤnigseck, 

geb. den 13May 1708, ermählt den6Sept. 1762. 

IV. Maris Thereſia, Roͤm. Kaiſerin, wie auch 

Königin und Churfuͤrſtin von Sr, 








’ 
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des heil. Rom. Reichs Erz-Schenkin, geb. 
den 13 Many 1717, ſucced. den 2a Det.'1740. : 

V. Marimnilien Tofepb, Churfuͤrſt von 
Dayern, bes heil, Roͤm. Reiche Erz. Truchfes, 
geb. den 28 März 1727 ſucced. Den 30°Yan, 1745. 

VI $riedrich Auguſt Ul. Churfuͤrſt von 
Sachſen, des Heil. Rom. Reihe Er; -Mar-: 
ſchall, geb, den 23 Dec. 1750, furced, dem 
17 Dec. 1763, 

Wegen feiner Unmündigkeit iſt Raperius, 
Koͤnigl. Prinz von Pohlen, Herzog zu. Sadıfen, 
Adminiftrator der Chur. | | 
"VI. Friedrich I. König in Preußen und Chur; 

urft von Brandenburg, des heil, Roͤm— 

Reichs Erz Caͤmmerer geb, ben 24 Jan. 7712, 

ſucced. den sr May 1740. j 

Vi. Earl Theodor, Churfürft von Pfals, 
des heil. Roͤm. Reichs Erz. Schagmeifter, 

geb. den in Dec. 1724, fucced;:denzı Dec, 1742. 

IX, George Ul. König von Großbritannien und 

Curfuͤrſt von Braunſchweig, des heil. 

Kom. Reichs Erz Scyogmeifter, geb. den 

4 Jun, 1738 fueced, den 25 Det. 1760. 

Diefe Hohen Häupter haben folgende Mini⸗ 
fees bevollmächtiger;, die in ihrem Namen fo. 
wohl dem Churfuͤrſten ⸗ Tage, als der darauf er⸗ 

folgten Wahl des: Roͤmiſchen Könige bey. 
: | 
I. von Seiten Chur, Maynsz: 

3, Stiedrich Carl Joſeph, Freyherr vor 
Erthal, Domherr zu Maynz und Bamberg, 
Chur» Mannzifcher. wuͤrkl. geh. Math uud 

| ae Kofi 


-ı. 
—— —— — 


— — wie auch Fuͤrſtl. Bam⸗ 


bergiſcher würklicher geh. Kath , auch Rektor | 


: Magnifieentiflimus der Univerfitär Maynz. 


J 2. Friedrich Carl, Freyherr von Groſchlag, 


- Eur» Maynzifcher wirkt. geb. Staats - und 
. Eonferenz- Minifter, Bice Groß⸗Hofmeiſter, 

wuͤrkl. geheimer Rath und Amtmann zu ðerns⸗ 
heim und Dieburg. 

3. Johann Werner Joſeph, Freyherr von 
Vorſter, Kaiſerl. Reichs⸗ Hofrach ‚:Churs 
- Maynzilcher wuͤrkl. geheimer Rath, ‚Sonfes 
venz: Minilter und Hof: Canzler. | 

er Il. Von Seieen Chur: Trier: 

ı. Carl Ernſt George, Freyherr von reis 
denbach zu Buͤrresheim, weyl. Kaifer!, 


geheimer Rath, Dom: Probſi zu Trier, Dom⸗ 
herr zu Luͤttich, Archidiaconus zu Ardenie 


.. and Groß⸗-Canzler zu Luͤttich. 

2. Hugo Caſimir Edmund, Freyherr von 
——— Chur» Teierifcher geheimer Rath, 
rand⸗ Hpfmeifter,: Erb» Gämmerer und‘ Amts 
mann zu Pfätzel, auch Ober⸗ Vogt im Croͤver⸗ 

Reich. 

3. Johann Joachim George Münch von 
- Bellinghaufen ‚ : Ehur,-Trierifcher wuͤrkl. 

. ‚geheimer Kath, Revifions Gerichts⸗ und Hof 
—— Director, auch Hof⸗ Canzler und 
Sehn- Prob ft. % 2 

UI. Don’ Seiten Chur⸗Cdiln⸗ 

1. Franz Heinrich Anton Chriſtoph, Graf 

von Hohenzollern⸗ Sigmaringen, Dom⸗ 
 Probf zu. Eoͤllu, Sande Dolnogee —* 


— — — — 
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Stiftes Coͤlln, Chur. Collniſcher gef geheimer und 
- Ertra » Conferential » Negierungs » Miniſter, 
auch Kriegs Kachs -Präfident, 
2 "Earl Otto Theodor, Srepberr von — | 
“nich, Chur: Collnifcher geheimer. Conferenzs 





Kath, Hof⸗Raths⸗ Praͤſident und Amtmann 


zu Lietberg. 

3. Johann Arnold Engelbert, Freyhert von 
Franken⸗Siersdorf, Chur-Coͤllniſcher geh. 
Regierungs-Rath und Gräfe zu Coͤlln. 

IV. Don Seiten: Chur: Böhmen: ;?; 

- 1, Nicolaus Joſeph, Fuͤrſt Eſterhaſy, Rits 
ter des guͤldenen Vließes und Marien s Theres 
- fien. Ordens, wie auch des Ruſſiſchen St. 
Andreas: und ‚St: Alerander » Drdens, Kaiſerl. 
Koͤnigl. wuͤrkl. geheimer Rath, General:Feld: 
Zeugmeiſter und Obriſter uͤber ein Regiment 
zu Fuß, wie auch Ungariſcher Cron-Huͤter. 

2. Johann Anton, Graf von Pergen, Kaiſerl. 
Min würfl, geheimer Nath und Cämmeren. 

Egidius Valentin Selir, Sreyberr von 
"are zu Schoͤnbach, Kaiferl. Reiche: Hof⸗ 
rath, wie auch Kaifert. Koͤnigl. Hof» und 
Staats-Rath in beutfch - innländifchen ots 
fchäften. 

| V, Don Seiten Chur: Bayerns 
1. Johann Joſeph Franz, Brafvon Baum⸗ 
garten, Ehur-Bayerifcher geheimer Rath 
und Conferen; » Miniſter, auch Gomipun des 
Et. Georgen » Ordens. | | 

2. Heinrich Joſeph, Freyherr von Schneid, 
vom Bayeriſcher wuͤrkl. geheimer Mars 


8 " 
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VI. Don Seiten Chur Sachfen: 
+, Carl Auguft, Graf von Kex, Chur⸗Saͤch— 
ſiſcher Cabinets » und Konferenz’ « Minifter, 
wuͤrkl. geheimer Nach, und Ritter Des: Pohl. 
niſchen weiffen Adler und des Ruſſiſchen St, 
5 Andreas» Ordens, 000 — 
9, Johann Beorge von Ponikau, Chur 
Sachſiſcher Conferenz » Minifter und würflicher 
| geheimer Rath, auch Comitial⸗ Geſandter zu 
Regenſpurg. J — 
3, Philipp Carl von Weßenberg, Freyherr 
von Ampringen, Chur⸗Saͤchſiſcher gebe 
mer Rath. | 
VIl. Von Seiten Ebur Brandenburg: 
1. Ehrich Chriftopb, Freyherr von Plotho, 
Koͤnigl. Preußiſcher würft. geheimer Staats, 
Miniſter und. Comitiat- Gefandter zu Mes 
| genſpurg. | | | e 
2. Gebhard Werner, Graf von Schulen, 
burg, Könige. Preußifcher Hof-Marſchall. 
VII. Don Seiten Cbur- Pfalz; 


z. Peter Emanuel, Freyherr von. Zettwitz, 


. Chur» Pfätrifcher geheimer Staats.und Gone 
ſerenz ⸗ Minifter, Dber - Amtmann zu Neuftadt 
und Ritter St: Huberi. 
2. Joſeph Anton von Reibeld, Chur-Pfäli- 
ſcher geheimer Rath und Canzeley ⸗Director. 
1X. Don Seiten Chur - Braunfchweig: 
2, Johann Clamor Auguft von dem Buſch, 
Königl. Großbritannifcher und Chur⸗Braun⸗ 
ſchweigiſcher würkl, geheimer Rah. 
— | | 2. Lud⸗ 


— 
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8. Ludwig Eberhard von, Gemmingen, 
König, Großbritannifcher. und. Chur» Brauna 
ſchweigiſcher Hof. und Canzeley ⸗ Kath, auch 
- Komitial: Gefandter zu Kegenfpürge, 
Außer diefen haben ſich auch: als: Geſandte 
auf dem Churfuͤrſten, und Wahl⸗ Tage zu Frank⸗ 
furt eingefaundäe. 
pel und Nuncius in der Schweitz, als Paͤbſtl. 
Extraordinair⸗Nuncius, von welchem wei⸗ 
ter unten ein mehres gedacht wirdd. 
8. Florentin Ludwig, Graf von Chatelet⸗ 
Lomont, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Abgeſandter 
am Kaiſerl. Koͤnigl. 4 Ritter der Koͤnigl. 
Orden und Marſchall de Cam 
3. Demetrius, Graf Mahoni, Königl, Spas 
niſcher Marfchall ve Camp und Gefandter am 
Kaiſerl. König Hofe. . ER 
4. Nicolaus, Graf von Dark, Königlicher 
Schwediſcher Cammerherr, ‚Eartzley » Rath 
und Geſandter am Kalſerl. Koͤnigl. Hofe, auch 
Ritter des Nordſtern Ordens — 
NB. Diefe letztern dreye find dem Kaiferl, Hofe 
gefolget, um die Krönungs » Sofennitäten mit 
a — 
Die Churfuͤrſtl. bevollmaͤchtigten Miniftri 
langten nach und nach im Tan und Febr. 1764 
zu Frankfurt an, Und wurden jeglicher von dem 
Magiftrate dafelbft. mie ven. gewöhni. Ehrenbe⸗ 
jeugungen empfangen, Der Kaiſerl. Principals 
Commiſſarius, Fuͤrſt von Lichteniftein, röifete 
den 18 Jan, mis dem Segations ⸗Rath, Freyherrn 
| | don 
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von Loͤſchenkohl, von Wien ab, nachdem der dw | 

ron von: Bartenftein bereits abgegangen war, 
Der: aber unterwegens wegen bes ‚großen Waſſers, 
- darinne er tebens- Gefahr ausgeftanden, aufge 
halten worden. Sie langten bende zu Frankfurt 
an, als der Churfuͤrſten⸗ Tag bereits den 6 Febr. 
eröfnet worden, Dieſe Eröffnung geſchahe mit 
folgenden Umſtaͤnden 2°. 0 


Es fuhren die: ſaͤmmtlichen Churfuͤrſtl. Ge: 
ſandtſchaften / zwiſchen 9; und 10 Uhr ohne Beob⸗ 
achtung einiges Rangs, jede in einem 6 ſpaͤnn⸗ 
gen Wagen, worinnen die Herren Botſchafter, und 
‘in einem 2 fpännigen, worinnen die Legations⸗ 
Secretarii faßen, unter Vortretung eihes zahl. 
zeichen Gefoigs von pre: Bebienten, täufern, 
Pagen, Heyducken und Officianten anf ben Kos 
mer oder das Rathhauß, wo fie unten an dee 
Thuͤre von 4 Deputirten des Stadt: Raths betr 
geftalt empfangen wurden, Daß deren zweye wech⸗ 
felsweife denen hohen Borbfchaftern durch den 
Roͤmer die hohe Stiege hinauf, die andern zweye 
aber oben von der Stiege bis an. das Wahl-und 
Konferenz Ziminer vortraten. Unten auf der 
großen Treppe fkund in Abweſenheit des Reichs— 

‚Erb. Marfchalls der Reichs - Dvartierneifter, der 
die Bothſchaſter vollends hinauf begleitete; Die 
Conferenz dauerte bis gegen 3 Uhr, worauffid 
- die ſaͤmmtüchen hohen Berhfchäfter in eben. dem 
Staat wieder nach Ihren Avartieren begaben. 
Pracht und Anſehen bet Equipagen, Livreen und 
aͤberhaupt des ganzen Aufzugs war unvergleichlich, 
—— ‚ind 








. 


— — — — — 
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und der Zulauf von allerhand Volke außerordent⸗ 
lich groß. A SR 2 
In diefer Conferenz wurde wegen des Cere⸗ 
moniels bey ter bevorſtehenden Roͤmiſchen Koͤ—⸗ 
nigs-Wahl ein Concluſum abgefaßt, und dabey 
ſonderlich dasjenige, was bey der Ankunft der 
Kaiſerl. Principal⸗Commiſſion beobachtet werden 
ſollte, reguliret, das Ceremoniel aber unter den 
Churfuͤrſtl. Geſandſchaften ſollte in Anſehung der 
Anfunfts - Motificationen und der ſolennen Viſiten 
und Gegen. Bifiten, jedoch ohne Nachtheil der 
Collegial» Schlüffe von 1711, 1741 und 1745 für 
digmal unterbleiben. Und nad) eben viefen 
Schluͤſſen follte auch das Ceremoniel mit den 

- fremden Gefandfchaften beobachtet. werden. 
Den ıı Febr. geſchahe die Ankunft der Kal 
ferl. Commiffarien, des Sürftens von Lichten⸗ 
jtein und des Barons von Dartenftein inz 
Poſt / Chaiſen. Sie wurden von dem Stadt⸗ 
. Magiftrat feyerlich eingehohlet und von den Wäl- 
len durch) Abfeurung 100 Canonen begrüffer, 
woben die fanmtliche Sarnifon und Bürgerfchaft 
paradirte. Sie nahmen ihr Dvartier in dem fo 
genannten ‘Braunfels, und übergaben noch an dies - 
fem Tage an Chur: Maynz die Vollmacht ihrer 
Commiſſion, Abends aber ließen fie den ſaͤmmtli- 

chen Ehurfürftlichen Gefandefchaften ihre Ankunft 
wiſſen, welche darauf denfelben das Gegen-Conte 
pliment machen ‚ließen. Den ızten ‚machte die 

Ehurs Maynzifche Geſandtſchaft ven Anfang mit 
der folennen Bifite bey .den hohen Commiffarien, 
welcher den ıgten bie übrigen Ehurfürftl, Geſandt· 
Pa — ſchaften 


4 
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ſchaften in ihrer Ordnung folgten. Es geſchahe 


durchgaͤngig je Vortretung einer zählteichen 
Menge von Koree⸗ Bedienten in einen ſechs ſpaͤn 


nigen Wagen, dor welchem ein zwey paͤnniger 


Wagen herfuhr. Die ganze Viſite dauerte jea 


besmal nur eine Viertel Stunde. Den idten 
und isten ſtatteten die Kaiſerl. Commiſſarii mit 
‚einem praͤchtigen Aufzuge bie Gegen-Viſite ab: 
Sie wurden bey Anlangung vor dem Geſandi—⸗ 
ſchafts Avartier don den ſaͤmmtlichen Bothſchaf⸗ 
tern und ſodenn von ihrem ganzen Gefolge art 


Bein Schlage des Wagens bey dem Ausfteigen 
empfangen und in das Vifiren. Zimmer unter 
dem Baldachin, wo die Arm Seſſel ſtunden, 


eingeführt, unter welchem Auch die Bothſchafter 
Ihren Platz nahmen. Die Vifite waͤhrte cbens 
falß niche länger als eine Wiertel Stunde. Im— 
mittelſt waren Die Churfürſtl. Bothſchafter den 
xrten Vormittags um tı Lift abermals, jedoch 
Aust in zweyſpaͤnnigen Caroſſen, auf den Roͤmer 
gefahren, wo fie die Vollmachten der Kaiſerl. 
:Corumiffion verleſen und anerkannt, aͤuch wegen. 
bes Paͤbſtl. Nuncit das benoöthigte beſchloſſen 


| ‚hätten, 


. Den 16 Sebr, bagaben fich Diefeben gegen 0 | 


N 


| Abe äuf eben diefe Art wiederum nach den Rde 


mer, von dar eine Stunde hernach fid) der Chub⸗ 
Mannzifche erſte Bothſchaſter Baron von isn | 


chal, in vdlligem Staat nach dein, Braunfelg eis. | 


hub/ wo ihn die’ hohen Kaiferl, Commiflarli, .| 

der gürfe von Lichtenſtein und der Baron 

von Dartenſtein, erwarteten, um ſich mit Ihm 
F Be du 
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zu Abtegung der. allerhöchften Kaiſerl. Propofition - 
nad) dem Roͤme | 
ter Begleitung ı8 Churfärfti. ſechs ſpaͤnniger leerer 
Borhichafts- Wagen geſchahe. Vor ihnen gieng - 
das ganze u der Kaiferl, Commiſſion gehörige - 
Gefolge I Eoftbarfter Sioree Der, Die Hohen 
Commiffarii faßen in einem ſechsſpaͤnnigen Was 
gen, benen drey andere Wagen, worinnen der 
Conimifiong » Getretal "und Legations » Kath, 
Baron von Löfhenkosl, und die übrigen Cava⸗ 
llers fagen, folgten. Bey dem Eingatige in den Ro⸗ 
iner wurden fie von 4 Deputitten des Raths, art 
der Treppe von dem jüngern Keiche-Erbmarfchall; 
Grafen Siiedrich Carl von Dappenheim, 
ſammt dein Reiche - Dvartiermeifter , und mitten - 
auf der Treype von den ſaͤmmtlichen Churfürftfs 
DBothihaftern empfangen und nach bem Confer 
geiig- Zimmer geführt, . In dieſem war ein Bala 

n von einem reichen Stoff aufgerichtet, 


143 35 N 
Stufe De R 
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uf 2 gehn ⸗Seſſeln auf einer erhabenen 
e Kaiferl, Commiffarii und, auf beybdent 
Selten ebenfalls unter Baldachineii die erſten 
orhfchafter, Denen Commiſſarien aber . gerade 
jegen über Det Chur + Trierifche erſte Bothſchaf⸗ 
et ben Dias haben. Die wehten Herren 
Dotbichäfeet, toeldje Boticteni, faßen an dem in 
et Mit mi des Zimmers eine, Stuffe niedriger 
fkegenden Botanten. Tifche, die übrigen aber hirte 
ine 2 nic, * 
Nach geendigtet Antebe, weiche ber zwehte 
Lalſerl. Commiffärhus, Freyhert von Barien⸗ 
teitt, an das ver ſanimlete hope ehn Col⸗ 
BB. ade. 59.ch Mcegium 


= 







J 
J 
J 
— 


— 


omer zu begeben, weiches ſoglelch un⸗ 


tig ausgezierten großen Saale zum. ſo genann fi 
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ler und dritee Bothſchafter, Freyherr von Vor⸗ 


ſter aber beantwortete, wie auch nach der von dem 
Freyherrn von Loͤſchenkohl geſchehenen Able⸗ 


ſung der von dem erſten Commiſſario an den er⸗ 


ſten Chur⸗Maynziſchen Borbfehafter, Freyherrn 
von Erthal, eingehaͤndigten allerhoͤchſten Kaiſerl. 


Propoſition, traten die Herrn Bothſchaſter zit 


ſammen, und nach kurz gepflogener Unterredung 
nahmen’ ſie wieder ihre Plaͤtze ein und bedeckten 
ihre Haͤupter, worauf obgedachter Chur⸗ Mayn⸗ 
ziſcher Canzler von Vorſter abermals eine Rede 
hielt. Die Kaiſerl. Commiffarii kehrten als 
denn in voriger Ordnung wieder” zuruͤcke Ih ige 
Döner, ES PX 
Allhler richtete ber Fuͤrſt von Lichtenſten 
ein fehr prächriges Pangver vordie fammtl. Chur 
fürftl. Bothſchafter aus, wobey fidy zugleich ‚die 
verwitwete Prinzeffin Marimiliana, des Prinzen 
Marimiliant don Heſſen Caſſel Witwe Fa: Y it | 
Prinz George Wilhelm von Heffen. Darmftade 
und deffen Gemahlin, wie auch die Prinzen 
Henrierte Amalia von Anhalt: Deffau, zugeg 
befanden. Man fpeifete auf goldenen Gerne 
und befchloß diefe Feyerlichfeit mit einem Bak 
and Soupee für etliche 100 Einwohner der Stad 
Frankfurt von diſtingvirten Stande in dem mit 
Gemäpfden, Spiegeln und Wandleiichtern Prache 














Könige von Engelland. 


"Den ıBten derfammleeh ſih die Chukfüf 
Bothſchafter abermals auf dem Röuer, Und. 
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ei Täffen, unz folches der Reichs. Verfammiung 


Hnutheilen, und dadurch fie von der bevorftehena 
n Roͤmiſchen Königs: Wahl zu benachrichtigen. 
Man harte alfo die Bekanntmachung des’ Wahla 
Geſchaͤfts nicht an das Fürftl. Collegium allein, 
ſondern an die geſammte Reichs · Verſammlung 
Dr he, auch nicht ven Aſſenſum und die Eins 


J 


* 


willigung deſſelben hierbey verlanget.Indeſſen 
holte doch der Kaiſerl. Hof Hierdurch bie Rechte 

ses Reichsfuͤrſtl. Kollegli begunſtigen. Den 
25 Febr. Heß der Fuͤrſt von Tarls den Fuͤrſtlichen 
Galpsnegifeien Directörtal » Geſandten zu fid) 
tufen, und Sähbidte, Ip ie Abfehrift var bt 
Wbgedachten‘ Kuſert. Röfetipte ein, Worauf ben 
— ' Mi orſten 


) 
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27ſten in dem Fürftl. Collegio über deſſen Inhalt 
—53* — wurde. Da man nun befand, 
daß Ihre Kaiſerl. Maj. dem Reichsfürftl. Colle⸗ 
io haͤtten Nachricht geben wollen, warum eine 
Kömifche Königs» Wahl vorgenommen. werden 
follte, und wie weit dieſes Gefchäfte bereits bey den 

Churfuͤrſten Eingang gefunden hätte, fo fragte 
‚der Salzburgifche Directorial » Geſandte an, ob, | 
der gefammte Reichs⸗ Fürften« Stand nicht hier 
an den erfreulichften Antheil nehmen, aud) feines. 
Orts die Hierdurch dem deutſchen Vaterlande 
zumachfenden Vortheile erkennen und dieſes Ihro 
Kaiſerl. Maj. declariren wollte? Da. nun alle 


Fuaͤrſtl. Gefandten Damit zufrieden waren, legten 


fie ihre Vota nad) dem Wunſche Sr. Kaiſerl. 


Maj. ab. J A ! 
In dem Brandenburg ⸗ Anfpachifchen 
Voto wurde das Kaiſerl. Reſcript, als zu Erhal⸗ 
tung allerſeitiger Befugniſſe abzielend geruͤhmt. 
Auch Salzburg ließ gleich in der Propoſition 
einfließen: Es ſey außer Zweifel, daß der ges 
Tammte hohe Reichs - Fürften. Stand an der Rd 
mifchen Könige Wahl den erfreulichften Ancheil 
nehmen, und feines Orts die dadurch dem deut⸗ 
fchen Baterlande zuwachſenden Vortheile beyftim« 
mig erfennen und fölche patriotifche Gefinnungen 
Sr. Kaiſerl. Maj. ordentlich) zu declariren ge 
neigt ſeyn werde. Auf gleiche Weiſe ließ fich auch 
Sachſen⸗Gotha zum Protocoll vernehmen, 
welchen Stimmen die uͤbrigen mit wenig veraͤn⸗ 
derten Worten beyfielen. Einige derſelben, 
Braunſchweig / Wolfenbuͤttel, th 

| | ſe 
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fel sc. gründeten dieſe Berathſchlagung und 
Einſtimmung auf das Stimm - Recht der Reichs⸗ 
Stände, das fie in ullen Reichs » Gefchäften haͤt⸗ 
‚ten. . Das Vorum der Weftphäfifchen Grafen, 
welches der Herr von Piftorius ablegte, beftund 
‘bloß: in dem finnreichen Ausdrude: aD pla Vota 
“er’aCCLaMatlones totlVsparrle!, © 
Machdem das ganze Fürftl. Collegium bie 
‚Vota einmüthiq abgelegt, wurde folgendes Con- 
chufum abgefaft: 
SEINE in dem Fuͤrſtl. Eollegio der Inhalt eined vor 
Ihro Kaiferl. Mai. an Hoͤchſt Dero allhiefige Prin⸗ 
tpal:Commiffion unterm dato Wien, den 24 Febr. 
seingelangten allergnadigften Refcripti oftenfbilis, fos 
wobl, als auch- überhaupt die bermaligen Umſtaͤnde 
in ‚Betreff einer bey Lebzeiten Ihro glorwuͤrdigſt 
tegierenden Kaiferl. Mai. (die der allmögende Gott 
bis auf dag aͤußerſte Ziel menfchl. Alter verlängern 
solle) vorzunehmenden Wahl eines Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
migs bebörig zu berarhfchlagen den Anlaß. gegeben: 
Hat man in Diefem fo wichtigen und dem ganzen Reiche 
ganz befonder8 hochangelegenen Befchäfte dafuͤr gebal- 
im befchloffen, dag zuförberft Ihro Kaiferl. Mai. 
fothane Borlegung derer Sachen eigentliche Bes 
febaffenheit, auch für die hierinne mehrmalen zu Tag 


— 


ii Neichd = Vaterliche allermildefte Gedenkungs⸗ 
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Art und zu Erhaltung allerfeitigen Zuſtaͤndigkeiten 
bezeugte Vorſorge der geziemend allerunterthaͤnigſte 
Dank zu erftatten ware. Uebrigens aber, da man in 
Erwegung ſowohl vergangener als künftig fich ereig- 
en koͤnnenden Weltlaͤuften von der großen Nutzbar⸗ 
Feit und Nothwendigkeit ermeldeten Vorhabens auf 
das vollfommenfte. überzeugt. ware, einiger Anſtand 
nicht zu nehmen fey, die ſolchergeſtalt dieſer Nutzbar⸗ 
feit Anerkennung allerhoͤchſt gedachter Ihro Kaiſerl. 
Mas. unbeſchaͤdet eines jeden Collegii Stimme im“ ane 
derer-Gerechtfamen von gefammten Reichs⸗ſten⸗ 
— — M3 Raths⸗ 


— 
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Raths wegen (wie hiermit gefchiehet) eigend® zu us 
Haven, Dieſe Fürft = parriotifche Gefinnung und Bei» 


ſtinmige Theilnehmung hätte man. aljo einer höchfk 
anſehnlichen Kaiferl, Principal: Commiffion - unver: 


fiiedlich und geziemend zu eröfnen, mit dem hinzufuͤ⸗ 
genden inniglichen Wunſche, daß obgemeldete in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Wahl. eines Roͤmiſchen Königs zur 
‚Ehre Gottes, zum Beten der Chriftenheit, zus Wohl, 
fahre und Aufnahme des deutſchen Varerlandes 1 
zu ungefforter Erhaltung deffen inner = und außerlichem 
Ruheſtandes, zu dauerhafteſter Befeftigung und hoch 
noͤt higer Berficherung deffelben Grundverfaffung, Frey: 
heit und Unabhaͤngigkeit, auch endlich zu beyder Kaiſerl. 

Majeſtaten allerhöchiten Vergnügen ihren. baldigen 
gluklichen Fortgang und gedeylichen Ausfchlag ge⸗ 
winnen moͤge. 

Immittelſt war der Chur, Maynziſche erſie 
=Fotbithafter greyherr von Erthal der nad 
geendigten Churfürften: Tage eine! Reife nat 
Maynz gethan, den 26 Febr, wieder zu Fran 
furt angelangt, nachdem ihn fein Churfuͤrſt er⸗ 
nenuet hatte, die Churfuͤrſtl. Gevollmaͤchtigten 
zu der Roͤmiſchen Koͤnigs-Wahl einzuladen 
Dieſem zu Folge begab er fich den 27ſten fri 
‚In einer mit 6 Pferden befpaunten Caroffe unter 
Vortretung feiner Livree » Bedienten und denen 
in einer 2 fpännigen Caroffe befindlichen zwey 
Adelichen Zeugen mit einem Notario nach dei 
Quartier der Chur» Trierifchen Gefandef aft, 
und hierauf auch zu denen übrigen Churfürftl, 
Gefandefchaften, um bey denfelben inggefa 
die förmliche Einladung zu thun, Abende ja 
der Fuͤrſt von Lichtenftein einen, herrlichen 
Ball an alle zu Frankfurt befindliche vornehme 
Stande» Perfonen in dem Saale des fo — 
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ten Königs von Engelland, wobey auf 700 Mas» 
‚ben erfchienen, die mit allem Ueberfluſſe verfe- 
den wurden, Den 28ften geſchahe ein gleiches 
‚bey dem Sürften Eſterhaſy in dem ung: Hofe, 
wobey 109 Mann von der Beſatzung mit 3 Ober- 
fficiers die Wache hielten. Beyde Masgven. 

Dälle fiengen Abends um 10 Uhr an und Dauerfen 
‚bis früh um 4 Uhr. s Den 2gften wurde mit 
eben der Feyerlichkeit, wie vor Eroͤffnung des 
‚Ehurfürften » Tages geſchehen, die auf den 
März angefegte erfte Wahl: Eonferen; unter 

- rompeten. Schall auf 14 Haupt» Plägen öffent» 
lich ausgeruffen. | at | 
‚Nachdem der Fuͤrſt von Lichtenftein fei- 
nen, bis, anhero mit vielem Ruhm geführten hr 

‚ben Character eines erften Kaiſerl. Commiffarit 
‚niebergeleget und durch einen Cavalier foldyes 
‚Denen fümmelichen Wahl Botdfchaftern bekannt 
machen fallen, empfieng er. den 8 Mär; von De- 
elben die Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Bifiten, morauf 
it Den oten Vormittags um 9 Uhr mit eben dem 
‚Oepränge, als bey feiner Ankunft beobachtet worden, 
‚aus Srankfurt abreifete, wobey ebenfalls 100 Ca⸗ 
‚nonen gelofet wurden, Die Begleitung aus der 
Stade geſchahe bis an die Grenzen des Stadt⸗ 






















tanichfzein ſich zu dem Landgrafen von ef 
Jen Darmſtadt erhub, wo er bis den folgenden 
‚Tag blieb, da er, wiewohl ohne Character, nad) 
‚Srankfure zurück kehrte und die Wahl-und Kroͤ— 
nungs· Solennitäten des neuen Rom. Königs mit 
anſahe. Man hat von diefem großen Minifter 


Sebierhs, worauf er nad) dem Yagd. Schloffe - 
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und Feldherrn angemerkt, daß er bey allen feinen | 


Feſtins und andern Gelegenheiten, imo) er feine 
Magnificeng gezeiget, ſich Außerft bemüher, alles 
was von Stande» Perfonen um ihn geweſen, 


>. pergnäge zu machen, und Durch feine einnehmenden 


Manieren fo viel. moͤglich dasjenige, mas Die 
eingeführte Etigvette und das Ceremoniel rauhes 
und gezwungenes mit ſich führt, zu mildern und 


einzuſchraͤnken. | 
Bon fremden Miniftrig hat fich fonft Feiner 


> während dem Churfüchten. Tage zu Frankfurt 


"eingefunden, als der Praͤlat Oddi, der den 
13 Febr. als Päbftl, Ertraprdinair . Muncius zu 
granffurt anlangte, nachdem der Canonicus zu 
St. Peter und Päbftt. Archivarius Garampi 
ſchon einige Tage zuvor angelangt war. Der 


Pabft ‚wollte anfangs feinem Nepoten, dem Herrn 


BRezzonico, dieſe Gefandefchaft auftragen, befann 
ſich aber andere, und erwaͤhlte den Herrn Oddi 
darzu, ‚der auch im San, von Rom abreifete, 
Allein, er hatte nicht Die Ehre, daß man ihn zu 
Frankfurt in dem Character erkannte, ben er an⸗ 
. genommen hatte. Er ließ zwar durch einen ſei⸗ 
“ner Edelleute feine Ankunft den Kaiferl. Toms 
miſſgrüs und Churfürftl, Wahl - Botfchaftern 
notificiren; allein ba Feiner ihm dag Gegen ˖ Com⸗ 
pliment machen ließ, konnte er auch weder ihnen 
die Viſite geben, noch ſolche von ihnen erhalten; 
es ſey denn, daß er ſich zu einem: Eeremoniel vers 
ſtuͤnde, welches ſehr weit von dem Character ent⸗ 
ferne war, das ſonſt damit perfnüpft iſt. Man 
Sbeſchloß zwar in der am 14 Febr. — 


Chur⸗ 


— — 


gehaltene Churfürftl. Collegial, Tag. 169 
‚Churfürftl. Conferenf, daß, wenn derfelbe fein 
Ereditiv abgeben wollte, er eine Abſchrift davon 
beytegen follte, welche man, ohne das Driginal 
zu:eröffnen, in dem Eoflegio vorzeigen und ‚über 
tegen wollte, ob es anzunehmen oder was font 
dabey zu beobachten fey; wobey man überhaupt . 
ſich in Anfehung feiner nad) den Conclufis, die 
bey ben KRolfer - Wahlen 1741 und 1745 abge 
faßt worden, zu richten, und ihn in der Qualitaͤt 
eines Nuncii gar nicht zu erkennen den Schluß 
foßte. Herr Oddi fehickte zwar einen Courier 
nad) Rom und bat um neue DVerhaltungs- Bes 
‚fehle, Die aber nicht anders lauteten, als die er 
ſchon vorher befommen, Er blieb alfo uner⸗ 
Fannt, weil man darauf beharrte, das verfiegelte 
Creditiv, bevor der Inhalt in Abfchrift gegeben 
> worben, nicht anzunehmen. | 
3wiſchen Chur, Trier und ChursCäln 
hab fich auf diefem Churfuͤrſten Tage eine Kang- 
‚Mtreitigfeit erhoben, die aber durch das Chur. 
fuͤrſtliche Collegium dahin verglichen worden, - 
daß beyde Churfuͤrſten kuͤnftig alterniren follen, 
Se viel gehört zu der Geſchichte des Churs 
‚fürften: Tages; was die Wahl felbft anbetrifft, 
davon foll.nächfteng umftandlich gehandelt werden, 





I u one. anar 


Be. Einige jüngf, beſchehene 


— 
RER I, 


En jüngft gefihehehe met 


dige Beforderungen. 


Lim Roͤm. Deutſchen Reichen 


. Dr 4 April 1764 wurde zu Frankfurt nach 
vollzogener Krönung des neuerwaͤhlten Roͤ⸗ 
miſchen Koͤnigs bekannt gemacht, daß folgende 
‚Herren ‚in des heil: Roͤm. Reiche» Sürften 
\ ‚Stand erhoben mordeny 
1, Carl, Brafvon Batthyani, Kaiſerl. Königl, 
Konferenz» Minifter,. wuͤrkl. geheimer Rath 
und- General. Feld’: Marfchall, wie auch Rit⸗ 
ter des guͤldenen Vlieſſes und- gervefener Ibrifts 
Hofmeiſter des Cron-Prinzens und *. 
zogs Joſebhi, der auch bereits im Jan. das 
Diploma erhalten, 
2, Werisel Anton; Graf von Kauniß und 
Rietberg, Kaiſerl. Koͤnigl. Staats: Mini. 
ſter, Obriſt Hof» Canzler und wuͤrkl, geheimer 
Math, wie auch Mitter des güldenen Vließes. 
3. Rudolph Joſeph, Graf von Colloredo, 
Kaiſerl. Konigl. Conferen;- Minifter, wuͤrkl. 
geh. Rath und Reichs-Hof-Vice⸗Canzler, 
wie auch Ritter des guͤldenen Vließes. 
4 Johann Joſeph, Graf von Khevenhuͤl⸗ 
ler, BR Pa Corferern Miniſter, 
wuͤrkl. 





* * 
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— würff. ‚geh; Kath und Drift; ©: Laͤmmerer, wie 
auch Rittet des guͤldenen Vilt Bes, ——— 

5. Die —56 von Hohenlohe Meuenifteinis 
there Une, bovon folgende’ merfen find, als 
a Sriedrich, Graf von Hohen⸗ 

—— Johe Weikersheim des ganzen Fuͤrſtl. 
I uno Graͤfl. Haufes Sentor) f 6% 

3 Ludwig ————— Graf von 
Sohenlohe⸗Oeringen, des vorigen 

Sohn, Ritter des weiſſen Adlers . 
Re n * — Graf von Hohenlohe⸗Lan⸗ 
ae burg, des Sränfifchen Örafen.Eol- 

eg Dirertor, ww‘ 

en Albert Ludwig Grafvon | 
benlobe, des porigen ältefter Sohn, 

N Ran = N | ⸗ b 

«Phil einyi raf von Hohen? 

sen . 2 
Wolfgang, Graf von Ho⸗ 
bhenlohe, Ka a hn, N 

Pe g “einvich2{uguft, Graf von Hohen⸗ 
Eu des Fraͤnkiſchen Krayſes General⸗ 
Major, deg Ingelfttigifchen Grafens 
— Bruder. 

6. be Alarm Wulhelm Graf von Hohen⸗ 2 
lohe Fuͤrſtl. Sahfen»Borhaifcher Cams 
eo merberr, General» Major und Dorifter, 
des vorigen Bruder, 

Bu . Earl Auguft, Graf von Hoheniohe⸗ 
Ei Be Kaiſerlicher Koͤniglicher 
AyR: * eh und Ritter des weiſſen 

dlers. 


* 7 | 1 Chri⸗ 


gemacht: 


272 11. Einige jüngft geſchehene 
k. Chriſtian Sciedrich Carl, Brafpon 
Hohenlohe, Kaiferl. Koͤnigl. Cammerer, 
des vorigen. ältefter Sohn, welcher noch 
4 Brüder. bat, die aber. den Gräflichen 
Titel behalten. Kur ' 
Es foll auch Im May !eben dieſes Yahrs In 


des heil. Roͤm. Beichs Sürftenftand erpoben 


"worden feyn 


6. Philipp Carl Dominicus, Graf von Ders 
tingen⸗Wallerſtein, Kaiferl. Königl. Caͤm⸗ 
merer und Ritter des Wuͤrtembergiſchen großen 


Jagd» Ordens, 


In den Reichs » Grafen ⸗ Stand warb in dle⸗ 


ſem Monarhe Caßian, Freyherr von Enzen⸗ 


berg, Kaiſerl. Koͤnigl. wuͤrkl. geh. Rath und 
Gubernial⸗Praͤſident in Tyrol erhoben, 


- DA Wienerifchen Hofe: 
Im April 1764 wurde zu Meyland ein vor 


Be ‚Raiferin- Rönigin anhero abgefertigtes. Des 
‚icret. unterm 19 März bekannt gemacht, darinnen 


angezeigt wurde, baß anftatt des Erzherzogs Pe⸗ 


- ter Leopolds ber Erzherzog Ferdinand als Ge. 


neral⸗ Gouverneur der  Deiterreichifchen Lombar⸗ 
dey nach) Meyland kommen wuͤrde, wobey es auf 
eben dem Fuße bleiben follte, wie es im Jahr 1753 


ve rordnet worben. 


Den 4 April eben dieſes Jahrs wurde zu 
Frankfurt folgende Militair « Promotion bekannt 


\ F 
Gene⸗ 
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„General der Beuterey. 
Friedrich Auguſt, Fuͤrſt von. Anhalt, Zerbfl, *) : 
Generals Feld⸗ Zeugmeifter : $ 
1. Wilhelm, Prinz von Sachſen⸗Gotha, F 
a. Carl, Baron Capallieri, | e 
3. Sigmund Friedrich, Baron von fiegen, 
4. Samuel, Baron von Haller, 
5. Jgnatins, "Graf non Forgatich, 
6. Bonavenfura Graf von Petazzi, 





7. Chriftian Carl, Prinz von Stollberg, und | 


8. Nicolaus, Fürft Efterhafp. 
General 2 geld ⸗ Marſchall s Bieutensnts: 


1. Philipp‘, Graf Öuisclardi, 

2, Peter Graf Ponce de Leon, 

3. Philipp, Margvis von Viteleſchi, 

44 Sofeph Wenzel Szigan de la Tscerma, 

5. Johann Friedrich von Hartenegg, 

6. Ehriftian Jacob yon Vogelſang, 

7, Bincenz Felix, Graf von Migazzl, _ 
Karl, Baron von Würzburg. | 

9, Auguft, Marguis von Voghera, 

10: Zohann Anton, Graf von Bettoni, 

i1. Stanz Anton, Graf von Hallweil, 

12, Sran; Zaverius, Graf von Hohenzollern, 

1. Joſeph, Graf von St. ann, 

14. — Anton, Graf von Hamilton, und 

15, Jacob Robert von Spallard. | 





sen follte Feldmarſchall worden fon 


9) &8 if alfo falfoh, daß ex bon vor einigen Jafr 


* 


174. MR füngf chehdehäe M 
General MWachtmeiſte der Reurerey: 
1 Auton Or. von Waldſtein, Obr. bey Stampadi, 
2. Star; von Saßgolner , ‚ben, Zacoft 
3. Abraham Gorziieb von Gersdor AT Stampa, 
4. Ferdinand Graf von MAIme bey de Wille, 
— — you, ‚Prinz, ‚von Kiffan. Unger 
bey Zweybr Ken 

General⸗ e iedeb Fusvolk 
1, Peter Juliug Eaſar Mat Eiger, Baron, ‚von 


rughenac 
— —*3 Graf bon: Wale, She 
allis. 
3. 8 Jolenh/ Hein von fiones bay) Ugne — 
4. Johann Friedrich Serdinanp,, Graf von Sam 
penheim bey Wotfenbüttel,  " 
5, Wenzel von Bernkopf, vonder Atta/D 
Ob briſtene ke 77 © 
1. Ehriſtian Geaf von Rindsmaul bey Staa ch 
3. Der Graf von Lanthleri bey erbſt, — 
3. Der Graf von St. Julian bey pa J 
4. Joſeph, Graf von Kmokl bey Zweybrůcken — 
5. Friedrich Antsn ‚Graf von ‚pohenpllernE de 
Wuͤrtember * 
6. Franz Sana), ‚Srenfert, u ao "Wastinget, 
oh nb je *F \ 
7. Joh von Bihler Bo Kine, "& RER 
2 Graf von Arberg, bey Arbergil * Be 
Nicolaus von Jeſcheck bey Wallis,‘ Are © 
ns 9 Den 13 Mah ed. %. kutden auch due 4 
-$eld: Warfchall- Lieutenant ernennett 
4 Perep;i Graf von. Gourch und ER ie * 
2. Max imilan / VBaron von — Ki In 


* 
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2 Den en 3 May e.d.%. 1 J. wurden urden' folgende Da; Da: 
men in den Stern⸗ Creütz Orden ‚aufgenommen, 


1. Joſepha Fed Srana Erddey/ Kolfſerl⸗ | 
RKoͤnigl. Hof- Dame. | 
2 Drronid, Beäfin- von: Thischeim, gebt 
Graͤſin von Kaunitz. Rietberg, ;, + - 5 
3 Marie Thereſig, Gräfin. Daıfp;: un 
Prinzeffin von Lichtenſteiin. — 
Maria, Buäfin von. Gambarana, ‚906% 
Gräfin Mariani,. Hofdame bey der Prinʒeſſin 
F Modena. 
| — von Wodscoing, Sci» Dame 
1 Fer Bere Eu 
— Maria Charlotte Beanip yet Berym don 
RZuckmantel. 
. Die Graͤfin von Dießbadh, geb. von Ak y. 
zuMaria Joſepha, Graͤfin von. Hatzfeld, 
Scholaſtica zu Eſſen auto Seins» Dame zu 


Thoren 
9. Maris Therefiz Gräfe & von, Rheven⸗ 
huller, geb. GOrafin pon Rothal. 
to. Tarolina, Graͤfin von Stuͤrgk, geb. Sri 
‚fin von Wurmbrand. .. 
i1. Barbara, Gräfin von Bathyant, geb. 
von Brigny. 
ia Rofalia Graͤftn von⸗ Trautmanoboef⸗ 
geb, Gräfin von Saurau. 
13. Chriſtina, Graͤfin von Aben pertz und 
Traun, geb. Gräfin von Breunet 
14: Lucretia Pignatelli, —— von monte 
— geb. von Mormieer © 


15. Ma⸗ — 


176, 1. Linige juͤngſt geſchehene 


ap Maria Charlotte Auguſta, verwitwete 

Graͤfin von der Leyen Ind Hohen⸗ 
Geroldseck, geb. Def von Hatzfeld. 1 

16. Jehanna, Graͤfin von Zierotin, ‚geb: 
Gräfin von Schratenbadh. 


37, Joſepha, Gräfin von Auereberg br a 


Graͤfin von Rothal. 
38. Mechtildis, Marcheſun Riva, ai Cris 
fin Gorvdani. LINE U 
19. Maria Dorothea Gräfin von Stahkens 
berg, geb. Gräfin von Rimatſch und Des 
80. Marie Ludovica, Gräfin von DR > 
zenski, geb. Gräfin von Pogtagki, - 1. 2 
81. Maria Anna, Gräfin von ga 
* geb. Gräfin von: Kanßgi. ae — 
23. Maris, Graͤfin Simonetti, geb. Gräfin, 
>» von Montecueuli. J 
23 · Catharinava Feeyin von Gabeltos 
geb. Gräfin von Metternich. 3 
24. Johanua Nepomucena, Gräfin Or 
Ayafas, geb. Graͤfin von Hodig: — 
2. Maria Anna, Freyin von Gänftircen, : 
"geb, Freyin Teir: Zofekl von Einſiedel. je 
26. Eleonora, Graͤfin von Abenſperg und 
Traun, geb. Gräfin von Kollonitſch. 
en. Marid Anna, Graͤfin Colonia. von 













Zeis geb. Freyin von. Blefhlrr x > 
28. Gperandia, Sröfin — —— 


zum. Buapnieti: ri. 


| 


| 
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30 Carolina a, Gräfin ve von Waldorf/ geb. 
Graͤfin Eſterhaſy. | 

31. Maria Walpurgis, Graͤfin Czeicka von 
Olbranowitz, geb. Gräfin von Waldorf, 

32. Die Graͤfin von Siberg, Staroftir von 
Spitefta, J 
33. Anna, Louiſe, Gräfin von BötE, geb 
"Gräfin von Siberg. 

34. Cönftantis, Bröfin Zzamoyska, geb; Site 
ſtin Czartorisfa. 

35. Cherefig, Suͤrſtin Oßolinska, geb. Sri 
in Stadnide. 
36. Uherefia, Gräfin Potocka geb. Gräfin \ 
Oßolinska. 

37. „. Jofepba, Gräfin von KRlenau, gebe 
Gräfin von Breda. 

38. Maria Joſepha, Gräfin von Moſtis, | 
geb. Gräfin von Kaunitz. 

39. Therefis, Gräfin von gorgatſch 968. 
Gräfin von Graßalkowitz. 


40. Anna Charlotte Franciſca, Marapiſt Be 


von Harcourt, geb. Baronin von Häneffe- 
41. Anna Maris Sophie, Freyin von 
Sickingen, geb. Schenckin von Caſtell. 


II. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 

Im May 1764 bekam der Erzbiſchoff von 
Alby Herr von Choiſeul de Stainville, das 
Erzbißrhum zii Cambray und der Earöinat 
von Bochechouart die Abtey St: Ouen, der _ 
Cardinal von Bernis aber, der das ſchoͤne 
Hauß in der. Univerfitäts - Safe, ; das vormals 

Sorge, G. H. Nachr· 39. 7 ee) Be 


178 NM Einige jöngftgefihebene, | 


\ 


set die Gelder, die ihm der König zum Unter⸗ 


die Madame von, Monteflon, bewohnet. hat ‚in 


\ 


beſtand genommen, befam das Erzbißthum 


von Abe 2.00, | | 
In eben diefem Monathe hat der Marſchall 
‚von. Clermont⸗Connere die durch den Tod des 


 Margbis du Mesnil erledigte Generak: tieute 


nants» Stelle in. Dauppine vor 360000 Livres 


gekauft, wobey der König feinem Sohne, dei 
Marqpis von. Clermont⸗ Tonnere, bie Am 
wartſchaft darauf verliehen. Anfangs hieß es, 


es habe der Marqvis von Caftries, dieſe 
Stelle bekommen. Es hat auch im May der 


General. Lieutenant in der Normandie, Herzog 


von Haͤrcourt, das verledigte Gouvernement 

dieſer Provinz erhalten, der geweſene Gouver⸗ 
neur von Neu⸗ Frankreich aber, Marqpis von 
Voudreuil, bekam über die bereits habende 
jaͤhrl. Penſion noch eine beſondere von 6000 Livres, 
und der Herzog von Olonne ward Schulden 
wegen auf das Schloß zu Saumair geſetzt. 


Der neue General, Controlleur der Finan⸗ 
zen, Here Laverdy, macht ſich zum Vergnügen 
des Hofs um die Finanzen ungemein verdient. 


Die Franzoſen fingen von ihm: | 
Der habile ee ſoge ſal 
ne nous reftoit qve 1!’ image; | 
- Aujourdhui-ce grand perfonage, 
Va revivre dans Laveri. 
: Das Publicum hat allerdings Urſache mit ber 
Aufführung diefes Minifters zufrieden zu ſeyn. 
‚Er befißt Kiugheit und Uneigennügigkeit, daher | 


) 


hak 
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halt ſeiner Täfel ausgeſetzt hat, ausgeſchlagen, 
bie anſehnliche Summe aber, welche die General⸗ 
Pachter gewohnt find ben General-Eontrol⸗ 
leurs bey dem Autritt ihres Amts zu geben, hater 
in den Koͤnigl. Schatz bringen laſſen. Der Ks 
nig bat fi gefallen laffen,. daß Herr Laverdy 
bie großen? dißbraͤuche in den Ausgaben, die man 
ben Hofe mit. den Lebens, Mitteln und Speifen, 
mit Wachslichteen und andern überflüffigen und. 
unnöchigen Dingen bisher getrieben, mit Ernſt 
abzufchaffen ſuchet, welches auch bey den Ställen 
geſchehen ſoll. Das Beſte ift, daB, indem die⸗ 
fer Miniſter Tag und Nacht daran arbeiter, bie 
Schulden der Crone zu bezahlen, felbiger gleich⸗ 
wohl dahin ſiehet, daß das: Volk dadurch nicht 
zu fehr mitgenommen werde, Er fiehet ein, daß 
der Zuſtand des Neihs nicht hach der Haupt“ 
ſtadt Paris beurteilt werden dürfe, und weiß, daß 
es in den Provinzen anders ausſiehet, als zu Pas 
ris, allwo man auf Linkoften des Landes Pracht 
und Verſchwendung treibet. Er ziehet von als 
len Dingen genaue Nachricht din und Achtet es 
nicht, wenn er gleich Darüber bey vielen fäure 
Geſichter kriegt. Die Vorſteher der Kaufleute, 
die Adminiſtratores der Hofpiräler und die Gene: 
vl. Pachter muͤſſen ſehr genaue und richtige 
Nathrichten von dem Einkommen und Ausgaben 
ihrer Aemter und anvertrauten Güter einſchicken, 
welche aufs genaueſte unterfucht nserden: inter 
andern bat fich ben diefer Unterfuchung, gefunden, 
daß bie General. Padıter die Einkünfte vom 20ſten 
Pfennig und andern auf die Waaren und, Gürer 
— | N a | gelegten 


189, I. Linige jüngft gefehebene  , 
gelegten Auflagen eingenommen, ohne davon dem. | 


> State Rechenſchaft zugeben, fo, ‚daß .er 18 


Millionen von ihnen zurüc fordert, welche fie ſeit 
6 Jahren, da diefe Auflagen eingeführt worden, 
gewonnen haben. | ee 
-.. IV. Am Spanifhen Hofer 
Im Febr. 1764 ward der General. Capitain, 
Maravis von Villalka, zum Vice: König in 
Merico ernennet. Er follte — neue es 
ſtungs-Werke anlegen und zugleich die Spani— 
ſchen Trouppen in den dafigen Gegenden in gu= 
sen Stand feßen. - i 
Nachdem denen Jeſuiten ihre Bemühungen 
fehlgefhlagen, um die Stelle eines General. n« 
gbifitoris, welche bisher der P. Ravago, ehe 
maliger Beicht- Vater des Königs gehabt, wie— 
der durd) ein Glied ihres Ordens befegen- zu Fön« 
nen, fo bat der P. "Joachim d' Osma, jegis 
ger Königl. Beichtvater, einer der Kecollecten 
oder-Minoriten, diefen wichtigen Poften erhalten. 
V. Am Sroßbritannifchen Hofer: . 
Den 23 Apr, 1764 als an dem Fefttage des. 
heil. Georgii hielt der König zu St, james. in 
London Capitul des Ordens vom blauen Hoſen⸗ 


* 


bande, wobey folgende zivey Herren zu Rittern 


J 


dieſes hohen Ordens ernennet wurden ;; 

1. Adolph Friedrich, Herzog von Mecklen⸗ 

burg⸗ Strelitz, der Königin aͤlteſter Bruder, 

und — — 

n. George Montagu Dunk, Graf von Hal⸗ 
lifax, erſter Admiralitaͤts, Commiffarius, © * 

1 x E & ‘ | 


7 





— 
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Der Obriſt Graͤme wurde darauf nebſt dem 
Wappen» Könige Leack zu Commiſſarien ernennet, 
‚dern gedachten Herzoge die Ordens/-Zeichen zu 
‚überbeingen amd die Ceremonie der Cinkleidüng 
zu verrichten, 


Den 20 April e. d. J. langte der Koͤnigin 
‚jüngfter Bruder, George Auguſt, Prinz von 
Meclenburgs Strelig , der auf der Univerfi- 
tät zu, $eiden feine Studia abfolvire hatte, zu 
London an und wurde von Ihro Majeftäten auf 
das zärtlichfte empfangen. Cr. gieng hierauf in 
"Begleitung des Herzogs von Ancafter nach Cams 
bridge, wo er den 29 Apr. bey der dafigen Uni— 
verficät mit. vieler Solennirät den ‚Orabum ‚eines 
Doctoris der Rechte annahm. 


Zu Philadelphia und lea Vorki in: Ame⸗ 
rica find zwey neue, Univerſitaͤten errichtet wor⸗ 
den, damit die Einwohner in dieſem Welttheile 
nicht mehr noͤthig haben mögen, ihre Söhne Stus 
direns wegen nach Engelland zu ſchicken, als. 
‚welches große Koften verurſachet. Es iſt zu 
Sammlung einer hierzu beſtimmten Tollecte ein 
Koͤnigl. Patent, auf allen Canzeln verleſen mot: 

den, Das ſo viel gewuͤrket, daß dieſe Ealxn 
überaus reichlich: ausgefallen. iſt. 

D. Tucker, Decanus det’ Küiche zu Bett, 
ward im Maͤrz diefes Jahrs zum erſten Engli« 
ſchen Bifchoff in America ernennet, der feinen 
Gig zu Albanien nimmt. Man bauet ihm da⸗ 
felbit ein eigenes: Hauß und giebt ihm 1500 Pf. 
Sterlings Solarium. Er Hat fich bereits um, 

N3 den 





ns Der Biſchoff zu, Peterborongb.,:E Terxic 
in Der 2 u Deterborough ;:D. Terrick 
bat im ARgo Das wichtige Dißrhuum unlonden 
und der Decanus zu Peterborougb;,. Bi: 
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Bord einer Teichten Königl, Krieger 


Die Kaiſerin hat zu Anfang, des Yahıa'r 
eine neue Einrichtung im — 
Ausfertigung der. Affairen beſſer als bighet zu 6% 
Shleunigen, Diefe neue Einrichtung kommt 
hauptſaͤchlich darauf an, daß) der. gänie Senat 
‚1:6 Departements, vertheile worden, davon viere 
hren Gig zu Petersburg behalten, ziwene aber, zu 
Mofcau; anftatt; des. ſonſt daſelbſt newefenen 
Comtoirs des-Senats, fich befinden follen, In 
her beßhalben bekannt gemachten Ukafe find. allen 
Departements ihre Affairen, die fie eigentlich un⸗ 
Eh — Ser | 
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ter fih haben follen, angemwiefen worden, Uebris 
gens follein alle diefe 6 Departements gleiche 
Macht und Auctoritäe Haben, ohne daß’ einem 
vor dem andern ein Vorzug zufomme, 

Der. Fürft Baratinsfoi hat im Mah e. d. J. 
dem Schwedijchen: Cron Prinzen den St. 
Andreas. Drden uͤberbracht. Das Ordens Zeis 
chen war mit fo vielen koͤſtlichen Brillanten be 
fest, daß der Werth derſelben auf 60600 Ru- 
bein gefchäge wurde: Der Rönig von Schwe, 
den - diefen Orden bereits 1743 erßalten.. 

" Der Graf zZacharias von Tiernifchew,. 
weicher zu Anfang dieſes Jahrs alle feine. Aem⸗ 
ter niedergelegt , trat im April wieder in feine. 
vormaligen Berrichtungen ein, der Graf Brer 
gorius von Orlow aber ward Dpbrift-Sientenane 
der Garde zu Pferde und Lieutenant bey der Eher, 
valler Garde. ON 
In eben biefem Monathe wurde ber geheime 
Kath, Senator und Ritter Olſufjew wegen‘ 
feiner andern. überhäuften :Gefchäfte von Anneh⸗ 
mung der an die allerhöchfte Perfon der Kai- 
fein gerichteten Bittſchtiften freygeſprochen und - 
hierzu der Kriegsräth von Rosmin mit Beylegung' 
des Characters eines wuͤrkl. Etatsrath erniennet. 
- Am May ward. die durd; den Tod Peter III. 
eingegangene Tanzeley von Holftein zu Peters⸗ 
Burg wieder eingeführt, ütd der geheimde Rath 
Cafper von Salbern zum Präfidenten hierbey 
ernennet. Alle Berichte des zu Kiel’ befindlichen 
geheimden Conſeils follen durch diefelbe an die 
Kaiſerin gelangee. | 
Bere N4 VII. 


194, TE Finige ſuͤngſt geſchehene 
»: NH. Am Dähnifchen Hofe: 
Im März 1764 erhielt der Obrifte ‚und, Chef 
ber Land⸗ Cadeten, Heinvich von: Bude, der 
Königin Leib · Regiment zu Fuß: — - ..- 
Im Aprile, d. J. Ward: der Juſtitzrath, Herr 
pon Wasmer, Sand. Canzler im Herzoghum 
Schleß wig und der Ohriſt Sieutenant-.bey. dom 
Juͤtlaͤndiſchen geworbenen Infonterie Regimene, 
Friedrich. Chriſtian von Dehn Camimerderr., 
As die verwitwete Koͤnigin den. 31. April ihren, 
Beburthstag begieng wurden ſolgende Damen 
und Herren mit dem, Orden de P° union parfaite 
beehret: die Gräfin von Schach, die Geueral«, 
Mejpeinnen von Hoden und. von Hauch, die, 
Cammerbertinnen von, Gram, von Gabel, 
und Adelheit Benedicte von Holftein Re 
bohrne yon Kanzau ,:'ferher der Brgf Ürto, 
Manderup von Kanzan, der General-Major,, 
Brak Holt der Graf non. Brockdorf in. Hola 
. Flein.und, die Cammerberren, Baron Juei 
ei Pos Gersdorf und Schoffeliski don, 
Ve EEE RER 
IM Ayr. wurde auch zu. Chriftiantg: in Nor⸗ 
Wegen ein neues, Koͤnigi. Kriegs ⸗ Divecrortlinn. 
angeordnee,, welches alle Sachen, . die den Kriegen. 
Plapk; im Königreiche Rorwegen und, deſſen Des 
sonomifche Einrichtungen anbetreffen,, befotgen 
follte: ...Zu Deputirten und, Gliepern. deffelben, 
wurden ernennet 1) Woldemar, Graf. von 
Schmettau, General der Cavalferie und cpın« 
mandipender General: in Morwegen‘, 2) Peter 
von Deichmann, General» Major der ir 








Wefen untergeben suurden. 5 


VIII Ay Schwediſchen Hofes... 
Den 28 Aprib 1764 wurde der Praͤſident 
Baron van: Ctonhiort, Commandeur des 
Schwerdt⸗ Qdensss Bus 0” 
Den 9 May ward der Ober⸗Cammerherr 
Hofmat ſchall und Miniſter am Rufſſiſchen Hofe, 
wie auch Ritter, des Nordſtern⸗Ordens Graf 
Carl Wilhelm Duͤben, zum Hof-Tanzler an⸗ 
ſtatt des verſtorbenen Herta Dalin ernennet. nz * 
Im April hat der Reichsrath, Baron vom 
Hoͤpken, das Amt eines Camlers bey der Unis 
verſitaͤt zu Upſal niedergelegt, weiche Stelle hier⸗ 
auf der Cron⸗HPrinz nach gehabter Audien; des 
Rectoris ‚und der Deputirten gedachter Univer⸗ 
ſitaͤt bey dem Koͤnige uͤber ſich genommen. Es 
Fam hier auf ein. Koͤnigl. Schreibenan den Prinz 
zen ans Licht, Datinnen Se. Maj. ihm als Bater 
zu dieſer Ehren, Stelle Gluͤck wuͤnſchte. Der 
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Shi, Schluß. deſſelben lautete alfo: ;, Nichts Fann Une | 
„An Unſerm Alter mehr tröften , als wenn Wir | 


ſehen werben, daß Ihr Diefeß ‚Amt: por. Das 
„größte Gluͤcke achtet, das Euch begegnen anni, 
ch es: Euch nicht durch Grbkdokgugefallen, 
„sondern weil man es Euch in Beratung Eib 
‚ter Dvalicäten und · Konigk. Tugenden aufgetra⸗ 
„gen hat. Wir verſichern Euch ‚auch, daß Wir 
„jederzeit mit einem ganz beſondern Vergnugen 
a Alles dasjenige erwegen und mit Anſerer gnädigs 
„sten Approbation beſtaͤtigen werden, was Ihr 
AUns zum Beſten der Academicund ber ftudierens 
"den — vortragen werdet.u dem Ende 
wuͤnſchen Wir ‚zu Verwaltung dieſes wich⸗ 
„tigen Amts —2 und den“ dm — 
— oben —S—— * 
Ey s reußi re 
Im April 1764 ward der’ Dbek Amts⸗ Re 
gierungs⸗Rath, zei Abraham Srepbereivon 
Zedlitʒ auf. Ropsborf , zum -Präfidenten "der 
-Schlefilchen. Ober = Ames- - Regierung: zu Sr 





und ber bisherige Ober - Amts · Regierungs · R 

" Serdinand Sigmund Freyherr von S 

litz zum Director: bey der Oberamts Regierung 
zu Breßlau ernennet. — TRGS 
Im Maͤry end. J. ward Cael von Schme 
ling zu Danzig: zum geheimen: Rath, und det 
- General Major" Beorge Carl Gottlob von 
Bablenz: zum Commendanten der Veſtung 





— 


Schweidnitz ernennet, dem Litthauiſchen | 


ſeß, StenislausAu guft« Grafen Poniatowski 


* der ſchwarze Abler⸗ Diden uderſender. | a 
m 


errwoͤrdige Baſorderungen. w7 | 


————— 


Im 1. April erhielt. der Obriſte und Commap« 
deut des Marggraf Heinrichiſchen Infanteri 
Regiments, Heinrich Werner ‚von at 
mit General⸗ Majors Character und 600 thl. Ge⸗ 
— in Gnaden die verlangte. Erlaſſung fein 
ienfte, 2 

Im May wurden Joachim Cau Raich⸗ 
graf von Walzan, un Johann Nepomucen 
Joſeph, Reichsgraf von. Noſttitz auf Ko⸗ 
bris Tammerherren und» der Obriſt Leutenant 
bey dem: Schmettauiſchen Cüraßier - Regimente 
Baron: Reinhold von: Overbeck zum Com⸗ 
mandeur des Leib⸗ Cuͤraßier⸗ Regiments ernennt. 

Im Sun, erhielt der Commercien-Rach, 
Herr Teegel, zu Embden den Charaeter als ge 
heimer Commercien / Rath, wobey et zugleich 
über die daſelbſt von neuen zu etablirende ‚Aflatis 
ſche Handlungs » Sompagnic: privarivg- octtorirer 
wurde. 

Im— May ward — Pur Obriſte⸗ und —— 
mandeur des Queiſiſchen Infanterie Regiments, 
Johann Chriſtoph von Billerbeck, mit einer 
Denſion von etliche 1000 Thalern zum: General 
Major, und der Obrift:$ieutenane bey, die ſem Re— 
gimente, Carl Stanz von Sobeck, zum Obri⸗ 
ften, und der Major bey dem. Prinz Beveriſchen 
Infanterie. Regimente , Ditrich Ludwig von 
der Mylen, zum Hprift. Lieutenant erklärt. 

In eben diefem Monathe murden bie Gene 
ral: Majors Chriftian Sriedrich von Dierte 
und George Carl Gottlob von Gablenz zu 
Generalstieutenant?, und die Obriſten Ferdinand 

von 
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von Duͤringshofen, Chef eines Regiments zu 
Fi ‚ Johann von Stechow ben Prinz von | 
Preußen’ und Carl Guſtav von Roſen bey 

Fougqpvet zu Generat-Majors erhoben, auch dem 


Tegtern: das bisher ledig. geweſene Regiment des 
General » &ieutenants Heinrich Gerd: von 
Manntenfel, der mit einem Jahr⸗ Gefde feine 
geſuchte Erlaſſung erhalten, und dem von Ste⸗ 


chow das durch den Tod ſeines Chefs erledigte 


Knoblochiſche Regiment zu Fuß ertheilet. >. 
Zu Obriſten wurden in dieſem Monathe fol 


gende Obriſt⸗ Lieutenants ernennet: ) Gottlob 


Erdmann von Lange bey Leſtewitz, 2) Döo⸗ 
ring Wilhelm von Krockow bey: Schencken⸗ 
dorf,- 3)Carl Magnus von Schwerin bey 
Maſſau⸗ Uſingen, 4) Etgert Chriſtoph von 
Petersdorf bey Lehwald, 5) Carl Lebvecht von 
dem Buſche / Commandeur eines Greuadier⸗Ba⸗ 


taillons, 6) Carl $ranz von Sobeck bey.Qveis, 


7) Friedrich Graf von Anhalt, Fluͤgel⸗Ad⸗ 
jutänte, 8) Ernſt gliedrich von der Heyden 


Bey: Wanfd), 9) Zenmig r vom" Zebr 
bey: Hülfen und 10) Friedrich Ernſt Julius 


von Koſchenbahr bey Theile: — 


> "Km May empfiengen auch auf Intereeſſion 
des: geheimden Dder- Finanz auch Kriegs» und 
Domäinen  Ratds ;- wie auch Präfidentens : der 


Chur⸗Maͤrkiſchen Rriegs- und Domainen · Cam⸗ 


mer, Julius Auguſt Freyherrn von der Horſt, 
als jetzlgen Probſts des hochadel. freyweltl. Stifts 


| zu Levern, nicht alleine die Damen diefes Stifts, 
-fondern ‘auch die von ven. Adel. freyweltl. Bil 
| “ | | | - ve⸗ 
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Overenheim, von dem Könige einen eigenen. 
Orden der in einem goldenen ſchwarz emaillirten 
mit einem weiſſen Rande in acht Spitzen aus⸗ 
gehenden Creutze beſtehet, in deſſen vier Mittel: 
Ecken goldene Strahlen. befindlich find. "Der 
Probſt trägt folchen Orden an einem — Bande 
um den Half, die Aebtiffin und übrigen. Stits⸗ | 
Damen aber über der Schulter, auch, das: ges; 


bachte Ereug geftict auf der linken Seite Des 
Kleides. 


X. Am Sardiniſchen Hofer 


Im April 1764 ward der Graf von * 
geweſener Geſandter in Holland und hernach in 
Engelland, zum Miniſter und Stoats- Secretair 


in dem Departement der ar: Afjuisen | 
ernennet. . 


XI. Am Portugieſiſhen Hofe. = 
Im April 1764 ward ein Schottländer 
Maclean, der vormals in den Dienften der Ge⸗ 


neral -Stadten geftanden, zum Marſchall de | 
Camp erklaͤret. 


XII.Am Chur: Saͤchſiſchen Hofe: 


Im März 1764 ward der Hof⸗Rath, Hanf 
George von Poigk, zum Vice⸗-Canzler, ber 
$andgerichts » Affeffer in der. Ober: taufig, Ehris 
ftian Wilhelm Carl von Stutterheim zum 
Cammerherrn und D, Chriſtian Gottlob De⸗ 
miani aus Budiſſin, der im Fruͤhjahr 1763 der 
PN damaligen Jungen, Chur⸗ en 

erw 


50 MH. Zinigejüngftgefkbebine: 
Herrſchaft die Blattern gluͤcklich indculirt Bar, 
zum Churfuͤrſtlichen Leib⸗ Medieo und Hofrath 
ermennertt.. — 
In eben dieſem Monathe ward bar. bisherige 
Krayfi- Hauptmann des Chur, Kranfes und Ober⸗ 
Auffeher der Grafſchaft Barbn, Peter, Steps 
herr von Hohenthal, zum Vice: Präfidencen 
‚des Ober : Conftftorii, wie auch zum Vice. Direc. 
tor der ‚Landes » Decunomle» Manufactur » und 
Commercien : Deputation erkenne. Er wurde 
den 21 März'von- dem geh. Konferenz: Minifter 
und. Canzler, Herrn von Stammer, indem 
Ober-Conſiſtorio eingefuͤhrt. Dieſer aber Bat 
allererſt gegen Michaelis 1764 zu Budiſſin von. 
ſeiner Bedienung als Land Voigt in der Ober— 
Lauſitz Beſitz genommen, nachdem bereits im 
Jan. der, bisherige Ober. Landshauptmann in der 
Dber »taufiß, »der geheime Kath, George Ernſt 
von Gersdorf, feine, Charge völlig reſig— 
nirt gehabt. a ee 
Es ift auch im März der Hof and Juſtitien⸗ 
Kath, Chriſtian Wilheim Juſt, zum wuͤrkl. 
geheimen Kriegs. Kath , und der Artillerie 
Hhrifte, Johann Friedrich von Roth, zum 


Ober⸗ Zeugmeifter ernennet worden. 
Im April erhielt der General » Heitenant, 
Graf von Solms, die Leib⸗Grenadler Garde, 
der General, Graf von Baudiſſin, die Carar 
Binter: Gurde, und der General, Graf An 
dreas von Renard, das ehemalige Brüßlifche 
Dragsner: Regiment 0-00, 


2* 


Im 
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Im May: ward der. Land⸗Cammer⸗ Rath, 
iob Chriſtian von Bomsdorf, wuͤrkl. geh. 
mmer · auch Cammer⸗ und Berg Rath. 
4: Machdem der verftorbene Churfürft Fried⸗ 
rich Ehrifttan dem Dom: Lapitul zu Merſe⸗ 
burg wegen: deſſen gegen Dero Durchl. Vorfah⸗ 
ren jederzeit bewieſenen unwandelbaren Treue und 
Devotion ein, ausnehmendes, und: auf Fünftige 
Zeiten fortdauerndes Merkmal feiner Huld zu ge⸗ 
ben und daſſelbe mit einem GStifts - Ordens . Zei» 
den zu begnadigen reſolvirt, fo hat nad) deſſen 
Ableben der Prinz Zaverius, als der Chur. 
Sachſen Adntiniftrator in. Bormundfchaft des 
Churfürftens Friedrich Augufts, folchen gnädige 
ſten Entfchluß zur Wuͤrklichkeit gebracht, und die; 
fen Orden durch den Ehurfürfti. geheimen Rath 
von Wurm den 29 April denen Herren Capitus 
laren Rittermaͤſſigen Herkommens auf dem Schloffe 
zu Merſeburg in dem großen Audienz-Saale 
im Gegenwart der Raͤthe aus den Churfuͤrſtl. 
iss Collegiis derer Herren Stifts - Stände 
und: vieler Dames, Öfficiers, Cavaliers und ar. 
derer vornehmen Perjonen feyerlich überreichen 
laffen. Diefer Orden beftehet in einem. emaillir⸗ 
ten ausgerändeten Abgefürgten Creutze, deſſen 
erfte Einfaffurg Gold und die andere weiß ift. 
In der Mitten ift ein goldenes Feld, worauf ein 
Schwarzes Creutz als des Stifts Merfeburg 
Wappen liege. An defielben Mitten ſiehet man 
beyde Patronen der Stifte» Kirche zu Merfehurg, 
Johannem den Täufer, der das Lamm mit der 
Siegs » Fahne im Arme träge und ven heil, Lau⸗ 
| rentium 








_ — u — f 
rektium mie dem Roſte. Zwiſchen den 4Ecken 
des Creutzes wird der verzogene Name des Durch⸗ 
lauchtigſten Ordens⸗Stifters F. C. erblicket. Der 
Revers iſt dieſem gleich, nur daß in dem mittlern 
Schilde das Stift-⸗Merſeburgiſche Wappen bes 
findlich ift, „Weber dem Ordens» Creuge ift ein 

EChurhut, an welchem ein um den Half zutragen⸗ 
des ſchwarz gewaͤſſertes moirnes auf beyden Sei⸗ 
ten chmahl mit Golde eitigefaßtes Band befeſti⸗ 
get iſt. Die Ordens-Creutze des Dom; Probſts, 
des Dom « Dechants und des Senioris find etwas 
größer als die andern. und um. die inhere Ruu— 
dung mie Brillanten befegt, Es trägt auch jeder 
derer Ordens, Miteer: auf der linken Seite des 
Rocks ein ſchwarzes Creuß geſtickt in einem gols 
denen Felde, deffen Hand erhaben iſt. Zwifchen 
deffen Ecken iſt ebenfalß ber. verzogene Name des 
Durchl. Drdens»Stifters: F; C. zu ſehen. In 
deſſelben Mitten umgiebt eine doppelt goldene ers 
habene Rundung ein filbernes Feld, morinnen 
die Worte befindlich: ‚Pro Deo .et Principe; 
Dieſer Orden wird, zu. des Durchl. Churhauſes 
Sachſen immerwaͤhrenden Ehren nur von denen⸗ 
jenigen 14 Capitularen getragen, welche von vaͤ⸗ 
terlicher und muͤtterlicher Seite rittermaͤſſig geboh⸗ 
ren find ind ihre 16 rittermaͤſſigen Ahnen Stiftes 
- mäffig bewieſen Haben, auch wuͤrklich Sitz und 
Stimme in dem Dom Eapitul haben, Die bey: 
den Profeffores der Univerfität- leipzig, die aus 
der Suriften» Facultät unter den Capitularen des‘ 
Stifts aud) eine Stelle Haben, tragen mur ein ges 
roiffes Creutz auf der Bruſt, das: von denen ora 


192 IL Einige jungſt gefehehehe 


dentli⸗ 


— 
# 





metkwuͤrdige Befdrderungen 193 


dentlichen Ordens» Creutzen unterſchieden iſt. Die 

ſaͤmmtl. Ordens-Zeichen bleiben auf immerdar 

bey dem Dom. Capituf und. werden nach eines 

Mitglieds Abgang dem neuen Eapilulari von dem 

Dom. Bapitul überreicht, : Die jesigeri Adel, 

Capitulares, die zuerft dieſen Orden empfangen, 

find folgende : 

1. Heinrich Carl von Toͤmpling, auf Tuͤmp⸗ J 
ling und Bleiſien, Dom-Probſt. 

2. Alexander von Delcheim „auf Alvensleben 
und Rottmarsleben, Dom» Dechant. 
3. Joachim Werner von Alvensleben, Se⸗ 
nior, Præpoſitus St; Sixti, auch Confiftoriala 
Praͤſident und. Stifts: Rath, zu Merſeburg. 

4. Heichard Gottlieb. von Zinck, auf Straß: _ 
furt, Osmarsleben und Wisfchersdorf; Scho⸗ 
laſticus, wie auch Stifts. und Conſiſtorial⸗ 
Rath. 

5. Johann Zeinrich von Zelldorf auf Groͤſt, 
Lehmigen und Droßdorf, Cantor, wie auch 

Churfuͤrſtl. Cammerherr. 

„6; Carl Bernhard von Welfersberf, ; af 


Alt⸗Scherbitz, Beudig und Schfeudis, Cuſtos. — 


7. George Ernſt von Gersdorf, auf Reichen⸗ 
bach, Johanniter. Ritter; Döni» Dechaht: zu 
Meißen urid geheimer Math, auch geweſener 
Ober⸗Amts⸗ Hauptmann in der Ober : Lauſitz. 

N} Johann Ehrifiöpb von Ponickau, äuf 
Pomfen, Naunhof und - Groß» Zſchocher 
Epuefürftt: geheimer Kath. | 

6; Carl Chriſtoph von Zehmen, Brand. 
ſchweigiſcher REINER ar | 

— 6%. — 39. Th. 9 io, Mo⸗ 
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10. Moritz Ferdinand von Wilke, auf 
Liebsdorf. * x 

s1, Caſpar Friedrich von Gersdorf auf Groͤ⸗ 

ditz, Kriegs⸗Rath. | 

13, Adolph. Auguft von Berbisdorf, auf 
>... Schmeinsburg und Crimmitfchau. Ä 

13; Auguft Siegmund. aus dem Winkel. 

14. Jobann Hilmar Adolph von Schöns 
feld, auf Schloß - Löbnig, Churfuͤrſtlicher 
 &ammerjunfer. oe | 

= Die erften 9 waren bey der Inveſtitur felbft 

zugegen. Die beyden Profefjores find 

.v. Carl Serdinand Hommel, Sof: und Ju⸗ 

ſttitien ⸗Rath, Hofgerichts⸗Aſſeſſor zu Lelpzig 

und der Juriſten⸗Facultaͤt Ordinarius und er⸗ 

ſter Profeſſor; aud 

2. D. Friedrich Alexander Kuͤnhold, auf 

Gohlis, des Codicis P.ꝰ. J 
XI Am Paͤbſtl. Hoſe: 
AIm Jan. 1764 ward ber bisherige Nuncius 


zu Florenz, Dernhardinus Önorati , zum 
Nuncio in der Schweiß , Herr Archinto zum 





Muncio zu Florenz und Here. Dolenti zum Nun 


io zu Meapolis ernenner. — 
Der Auditor Pirelli wurde zu gleicher Zeit 


von dem Pabft ernennet, den zwiſchen den Haͤu⸗ 


ſeern Colonna und Borgbefe obſchwebenden Pre 
ceß zu entſcheiden. 


Der Cardinal Buonacorſi ward nebſt dent 


beräßmten Jeſulten, P. Boscowich, nach der 
Gegend der Pontiniſchen Moraͤſte abgeſchickt, um 


⸗ 





_mertsheige Befördemngen. BT; 


zu umerſuchen, ob der von dem verftorbenen Cars 
dinal Cenci uͤbergebene Vorſchlag wegen Austrock⸗ 
hung derſelben ins Werk zu richten fen. 

Im Febr, ward der Abe Dicentini Spani⸗ 
ſcher Auditor der Rota. — 

Der nach Frankfurt abgeſendete außerordent⸗ 
liche Nuncius Nicolaus Oddi, ward den 20 Febr, 
zum Erzbiſchoff von Ravenna Lonfiemret. Be 

Im Apr. ward der Abt Fiori, Secretalf 
ber Päbftlichen Breven, auf Befehl des Pabſts 
zu Nom arretirt. Die Urſache hiervon gereicht 
Clementi XIil. zu keiner Ehre, Denn er fol, 
um die Jeſuiten in Frankreich zu erhalten, eine 
geroilliger haben, daß fie den Eyd, welchen die 
Sranzöfifchen Parlamenter von Ahnen gefordert, 
leiften und fich äufferlich in allen Stüden den 
Parlaments» Verordnungen unterwerfen, dabey 
aber ihre bisherige Werfaffung In geheim beybe⸗ 
halten und folglid) von ihrer Eydesleiſtung abfola 
viet ſeyn follten. Danun der Pabſt biefermegen 
durch ben Herrn 3 Fiori ein Breve ausfertigen ließ, 
gab diefer einem gewillen Geſandten eine Abfchrift 
davon, und weiler auf diefe Weife feine Pflicht 
verletzt, hat. man ihn arretirt und einen ſcharfen 
Criminal» Proceß wider ihn angefangen. 


XIV. in Holland: 

Den 29 Sept; 1763 ward Perer Albrecht. 
von der Parra als General, Gouverheut von 
IR: Indien zu Batavla mit den größten Solen⸗ 
nitaͤten Änftalliet, und deßhalben ſowohl auf dent 


Caſtell als auf allen Bon ig ie w. 
ert. 





196 I. Einige jüngft geſchehene F 
ert. Paul Abraham von der Voort warb 


Seecretair bey dem General⸗Gouverneur und 
- Paul Bottfried von der Doort, deffen Bru- 


der, Secretair bey der: Regierung,  _ | 
XV. Am Chur :Bayerifchen Hofe: 


Im May 1764 ward der Ober „Stallmeiſter, 


Joſeph Franz, Graf von Seinsheim, Chur- 
fuͤrſtl. Ober. Hofmeifter, und dee Caͤmmerer und 

Odbriſte, Carl Wilhelm, Graf von Daun, 
Ober ⸗Stallmeiſter, wobey er zugleidy zum geh. 
Rath and General⸗Wachtmeiſter ernennet wurde, 


XVI. In Hannover: 


Der General der Sinfanterie, Auguſt Fried⸗ 
rich von Spoͤrken, warb im April 1764. zum 
- General: Feld-Marfchall über die geſammten 
Hannoͤveriſchen Trouppen ernennet, welche zugleich 
ein neues Exercitium erhalten-haben. - - - 
Prinz Ernſt von Mecklenburg. Strelig 
ward in eben. diefem Monathe Gouverneur, zu 


- 


Zelle. 


XVIL Am Heffen: Caſſeliſchen Hofe: 


Im Febr. 1764 befam der Obrift eines Gar: 


niſon ⸗ Regiments und Commendant zu Rhein 
fels, Ernſt Ludwig von Logau, die gefuchte 
Errlaſſung, deffen Regiment und Commenbatten- 


Stelle der General» Major, Ernſt Heinrich 
‚»on Wilke, erhielt. Der General « Major, 
Wilhelm Heinrich Auguft von Donop; 

erhielt das. Wilkifche und der Commandeur des 


ar Gilſiſchen 
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Gilſiſchen Regiments, General: Major Arnold 
von Haller, ward Commandeur des Erbprinz⸗ 
lichen Regiments. 

Folgende Obriſt⸗ leutenants wurden zu obri⸗ 

ſten erklaͤrt: 

1) Johann Chriſtoph von Huyne bey Mals. 
burg, ward Obriſter bey Gilſe, 2) Friedrich 
Wilhelm von Loßberg bey Anhalt, ward 
Obriſter bey Donop, 3) Heinrich Anton 

von Heringen bey Wutgenau, ward Obriſter 


bey Prinz Carl, 4) Carl von Boſe ward = 


Obriſter bey dem "seib: Regimente, und 5) ber 
Generals Adjutant;, Friedrich von Jun⸗ 
kenmuͤnzer. 


XVIII.in der Tuͤrkey: 


Zu Anfang des Jahrs 1764 gieng folgende 


Veränderung im Minifterlo vor: Der Broß- 
. "Admiral oder Capitain Baſſa, Soliman 
Baſſa, wurde abgefege und zum Gouverneur 
der Inſel Rhodus ernennet, fein Stadtbalter 
hingegen .erdroffelt,  enthauptet und 3 Tage zur 
Schau geſtellt, fein Dollmetſcher ‘aber nur nach 
Retimo auf Candia verbannet. Der ehemalige . 
Caimacan ward’ wieder Groß: Adıniral. Der 
Reis⸗Effendi oder Groß-Eonzler ward, nebſt 
bem Kiahya Bey oder Staats: Secretario, 
ebenfalß abgeſetzt, doch der legtere zugleich mit 
einem koſtbaren Pelze beſchenkt. Die erſte Stelle 
hat der Groß⸗Schatzmeiſter, Abdi Effendi, 
und die andere der erſte Regoetmeiſter erhalten. 
&s wurde auch der Boſtangi⸗Baſſa oder Ober⸗ 
mg Auffe 
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Aufſeher der Gebaͤude und Gaͤrten ſeines Dienſts 
exlaſſen. Der Seraskier von Natolien, 
Auflein Baſſa, ward Gouverneur. der Levante, 
und Tſchilik Mehemeth Baſſa ward hinwie⸗ 
derum Seraskier von Natolien; andere Veran— 
‚derungen zu geſchweigen. — 
Zu Ende des Maͤrzes 1764 wurde das Haupt 
des Selem Baſſa, geweſenen Gouverneurs von 
Jamaica, der auf Befehl des Groß · Herrn wegen 
vieler veruͤbten Erpreſſungen enthauptet worden, 
nach Conſtantinopel gebracht und. öffentlich. zur 
Schau ausgeſtellt. Achmeth Baſſa, fein na- 
ber Anverwandter, muſte dieſe blutige Commiſ—⸗ 
ſion ausführen und iſt zu deſſen Nachfolger ers 
nennet worden, Alle Güter. des Hingerichteten 
find in den Schatz des Groß-Sultang gekommen. 
| Anſtatt des verſtorbenen Eonftanfin Rakowitzq 
ward ſein Bruder, Stephan Rakowitza zum 
Fuͤrſten oder Hoſpodar in der Wallachey 
ernennet. Er empfieng den 16 Febr. 1764 den 
Caftan, als das gewoͤhnl. Zeichen der Inveſtitur, 
und hatte den 28ſten bey dem Groß: Sultan Aus 
dienz. Ehe er in feinem Fuͤrſtenthum anlangte, 
entſtund ein Aufſtand darinnen, der ihn noͤthigte, 
unterwegens fo lange Halte zu machen, bis er ge⸗ 
ſtillet worden, worquf er ſeine Reiſe fortgeſetzt 


* 


und von feinem Fuͤrſtenthum Beſitz genommen; 


Der Hoſpodar in der Moldau hat nach En⸗ 
digung feiner dreyjaͤhrigen Regierung die Beſtaͤti⸗ 


gung auf fernere 3-Jahr nicht erhalten, ſondern 


der Dolmetſcher der Pforte hat dieſe Wuͤrde 
bekommen. Ne et 
ea ö IE, 
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Die Vermaͤhlung des Erbprinzens 


von Braunfchweignebfteinigenandern 


merfwürdigen Bermählungen. 


KK: Wilhelm Ferdinand, Yrbprinz von 


Braunſchweig, ein Herr von 29 Jahren, 
erwählte ſich die Koͤnigl. Broßbritannifche 
- Prinzeffin Auguſta, des jegtregierenden Königs 
George III. von Großbritannien Schmwefter , bie 
ſich zwey Jahr jünger befindet und den Titel ei 


ner Herzogin von Cornwallis führt, zu feiner | 


Gemahlin. Der Herr von Feronce wurde bereits _ 


- Im Sommer 1763 von dem Herzoge von Braun⸗ 
ſchweig in der Abſicht nach London geſchickt, da 

er dieſe Heyrath zu Stande bringen ſollte. E 
war auch in ſeinen Verrichtungen ſo gluͤcklich, 


daß fuͤr den Erbprinzen ein ſehr vortheilhafter 


Heyraths- Contract geſchloſſen und den 9 Dec. 
unterzeichnet wurde: Es wurden demfelben da= 


tinnen ſowohl eine jährliche Nente von 5000 Pf.- 


Sterl auf die Einkünfte aus Irrland, als auch 


eine vor 3000 Pf. Sterl. auf die Einkünfte aus 


den Deutfchen fanden angemiefen. _ 
Nachdem alles feine Richtigkeit erlangt hatte, 


trat ber Erbprinz feine Reife nady Engelland an. _ 

Den 28 Dec. fam er nach dem Haag, von dar 

er den 5 San. 1764 frühe um 7 Uhr nach Hel- 
>4 


vetsluis 
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vetsluis abreiſete, nachdem er ſich eine allgemeine | 
iebe und Hochachum in allen denen hohen Ge, 
ſellſchaften, welche er Ahle feiner Gegenmart beeh⸗ 
ret, bis zur Höchften Bewunderung erworben‘ 
hatte, . Die Gluͤckwuͤnſche, welche ihm uͤber ſei⸗ 
‘siem fo blutig erworbenen. KRriege-Ruhrme gemacht 
wurden,» beantwortete. er..ganz kurz mit biefen 
Worten: Wir baben, Bott Iob! den Frie⸗ 
den. Ueberhaupt wollte er ‘von feinem Kriege | 


reden, fondern lenkte beſtaͤndig mit. der angenehm« | 


ſten Wendung, welche feinem Character. eigen iſt, 
‚Die Unterredung auf die Glückfeeligfeit. der Ruhe 
‚von. Deutfchland, . Er kaufte vor feiner. Abreife 
aus dem Haag verfihichene Koftbarfeiten und uns 


- fer andern von einem daft gen Juden. einen King 
- ‚für sopoo Gulden ,. worinnen nur ein ‚einziger 


Stein eingefaße war... Er.theilte in’ allen Haͤu— 
fern , wo er zu Gafte gebeten worden, überaus 
| flarfe Geſchenke aus, Eine Saͤngerin, Die zwey— 
mahl vor ihm geſungen, bekam eine goldene 
Schnupftobarf. Dofe, zoo Gulden am Werth 
und 60-Ducaten darinnen. Ein Violiniſt aug 
dem Concret Spirituel zu Paris, der auch zwey⸗ 
mal vor dem Prinzen gefpiele harte, bekam 
‚38 Ducaten. 

Den 12 Jan. feiße um 4 Uhr Yangte ı et von 
Helvetsluis gluͤcklich zu Harwich an, wo er big 
den folgenden Tag ausruhete. Des Abends, da 
der Koͤnig mit der Koͤnigin in der Comoͤdie war, 
Fam ein Courier mit der Nachricht von des Prins 
zens Ankunft an, worauf den. 13ten frühe viele 
ords und Hofleute aa entgegen. giengen, 

un 


* 
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um ihn nach London zu-begleiten, mworunter fich 
‚fonderlih der Marquis von Branby — 
der ihn in einer Koͤnigl. Kutſche einhohlte. 
langte mit ihm Abends zwiſchen 6 und 7 * 
dem Pallaſte von Sommerſethouſe an, wo er 
fein Avartier bekam. Der Zug gieng wbegen der 
vielen Wagen und Menſchen nicht durch London, 
ſondern auf der Sand» Straße hinter. London weg, 
allwo nur eine-Fleine Einbiegung nad) Sommer: 
ſethouſe iſt. Er wurde alihier fogleich) von dem 
Grafen von Winchelſea und Vicomte von. Cata- 
loupe im Namen des Koͤnigs, der Koͤnigin und 
des ganzen Koͤnigl. Hauſes bewillkommt, die auch 
dieſen Abend nebſt einigen andern vornehmen Per« = 
fonen mit ihm ſpeiſeten. Die Landſtraßen me 
- ten bey feiner Ankunft um London herum zu bey⸗ 
den Seiten mit Tauſenden von Menſchen und 
Wagen angefuͤllt, weil jederman begierig war, 
biefen jungen Helden, der. in.demfegten Kriege 
einen fo berühmten Mamen erlanget, zu fehen. 
Den Tgten wurde er. Mittags um ı2 Uhr in 
einer Koͤnigl. Caroffe, welcher zwer andere von 
den ſeinigen folgten, nach St. James gehohlt, 
wo ſich alle fremde Miniſtri und der hohe Adel 
des Reichs nebſt dem Herzoge von Cumberland 
gegenwaͤrtig befanden. Der König empfieng 
ihn in feinem Zimmer mit vielen Ehrenbezeugun⸗ 
‚gen und befonderer Difkinction, und unterredete . 
fi) auf eine halbe Stunde mie ihm. Von 
Bier verfügte fich ber Prinz in das Apartemenf 
der Königin, wo er mit gleicher Achtung auf- 
— wurde, Er begab, ſich hierauf nad 
VE dem 


— 
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dem Palafte vor $eicefter, wo er die verwitwete 


Peinzeffin von Wallis und die Prinzeffin 


Augufts, feine Verlobte, und andere Perfonen 


von der Königl. Familie anfraf, die ihn alle,fehr 


zärtlich empfiengen, worauf er nach feinem Qvar⸗ 
tier zuruͤck kehrte, Abends aber wieder nach dem 
Palaſte von Leicefter fuhr und allda mit den das 


ſigen Koͤnigl. Perfonen fpeifete. Den ısten, als 


am Sonntage, mar Gala bey Hofe; wobey fich 
der Erbprinz gegenwärtig befand. ; 
Nachdem alles zu Vollziehung der Vermäh- 
lung fertig war, murbe bie Trauungs » Ceremonie 
auf den 26 am, um 7 Uhr Abends angefeßt, 
und dabey angezeigt, daß Niemand als die Pairs 


mit Ihren Gemahlinnen, und ihren älteften Soͤh⸗ 


nen und Töchtern, ferner die Glieder des geheim. 
den Raths und die fremden Minifters mie ihren 
Gemahlinnen dabey  zugelaffen merden ſollten. 
Den rõten frühe erhub ſich der Erbprinz zu der 
Köntgl. Familie, um fie zu der Solennität ſei⸗ 
ner Wermählung einzuladen. Wegen 6 Uhr 
Abends begab er fih nah St. James, morauf 


ſich kurz hernach auch die Prinzeffin Augufta mie 
ihrer Fr. Mutter, der Drinzefjin von Wallis, 


einfand, Gegen 7 Uhr gefchahe nicht, mie fonft 
gewöhnlich, in der Königl, Capelle, fondern in 


dem geheimden Rarhs- Zimmer, von dem Erz⸗ 


bifchoff von Canterbury, D. Secer, die 


Trauung, woben der Herzog von Cumberland 


die Stelle des Baggris bey der Prinzeffin vertrat, | 
Gegen 9 Uhr fuhren die Neuvermaͤhlten nad) dem | 


Mutter ' 


Palaſte von Seicefter, wo fie bey der Koͤnigl. Ir. 
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‚Mutter und übrigen Koͤnigl. Familie fpeiferen, 
um in Uhr aber erhuben fie fich nach dem darnes 
ben befindlichen Hotel von Savite, welches vor 
fie zubereifet worden war. 3% 

Den ızten empfiengen fie den idee —* | 
‚nen Menge Perfonen von Stande die Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche, welches auch Ihro Königl, Majeftäten für 
wohl, als der Prinzeffin von Wallis und ganzen 
Könige. Familie gefhahe, wobey der Hof fehr 
zahlreich und glänzend war, Der Adel lieh eine. 
ungemeine Pracht ſehen. Sonderlich bligte es 


von Juwelen bey den Damen 5 wie denndie Lady 


‚Clive. einen orientalifchen Diamanfen Schmuck 
an ſich gehabt, der auf ooooo Pf. Sterlings ge⸗ 
ſchaͤtt worden. Abends war ein großer Ball, 


welchen aber die Koͤnigl. Familie ſchon um n he j 


verließ, weil der König ſehr ordentlich in Eintheis 


— 
“v 


lung der Zeit if. Des Nachts um ı Uhr hafte 


die ganze Suftbarkeic ein Ende. Den ıgten ward 
der Namens - Tag der Königin mit vieler Pracht 
gefeyert, wobey der Hof abermal in höchfter Galla 
erfchien, „Abends aber wurde wiederum ein Ball 
‚gehalten, Den ıgten fpeifet der Prin; mit feiner 
‚Gemahlin bey dem Herzoge Bon Cumberland und 


Abends: befuchte er zum erftenmale die Englifhe - 


Schaubüßne, wo in. Gegenwart des Königs 
und des ganzen. Königl, Hauſes eine neue Comoͤ⸗ 


Die aufgeführt wurde, die den Titel hatte: Na . 


ones Enemy but his own, Er entſernte ſich aber 
"bald: wieder aus berfelben und begab fich in die 


Königt, Sorietät der Wiffenfchaften, mo er ver 
witelſt einer BE Rede, bie dee Braf 


5 von 
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von Moffon, der damals den Vorſitz hatte, 





hielt, zu einem Mitgliede aufge wurde, 
alsdenn aber wieder in die Comoͤdie zuruͤck kehrte. 
Sie wurde mit einem Schaͤferſpiele beſchloſſen, 


das auf die Neuvermaͤhlten verfertiget worden. 
"Den aoften fpeifete.der Prinz mit feiner Gemah⸗ 
lin mit beyden Königl, Majeftäten indem Pa- 


Jafte der Königin, mo Abends Concert war. Den 


- zıften befaheer. die. Koͤnigl. Bibliothek, die Weft- 


münfter- Abtey und St, Pauls. Kirche, worauf“ 


ev einer Dpera beywohnte, mo ‚eine unglaubliche 


Menge Volks ihn ſehen wollte; Den 22ften war 
der Hof fo zahlreich, als er in 35 Fahren nihe 


geweſen war, Die neuvermäßlte Erbprinzeffin 
trug an dieſem Galla Tage ein Kleid von Silbkt«. 


% 





Stück, davon die Eller Guineen gefoftet. Dee: 
Prinz befuchte an biefem Tag den am Podagra 


‚zu Hayes Frank liegenden Heren Pitt und fpeifete, 


zu mittage bey dem Herzoge von TTewcaftle 
Den 2zften befahe er den Tower, das. Hoſpital 
zu Greenwich, das Arfenal , die Stüdgießerey 


und den Schiffsbau zu Wolwich und. Deptford. 


Den ⸗24ſten war der Hof abermal ſehr zahl⸗ 


reich, um von den Neuvermaͤhlten Abſchied zu 


‚nehmen. Der Prinz begleitete ven König in das 
Parlament, wo Se, Maj. de Einwilligung zu. 
der Bille gaben, durch welche dieſer Prinz = | 


X“echte eines gebohrnen Eingelländers erhielt, Er 
ſpeiſete darauf bey dem Herzoge von: Com 
N 





| 


land, wo außer dem Herzoge von 


noch berſchiebene andere —* Stande, Pers 
— zugegen waren. Abends wurde ihm in den 


uch 
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großen. Concert» Saale der Madame Conolley ein 


großes Feſt gegeben, wobey der Herzog von Cum⸗ 


berland und mehr als 250 Perſonen vom Range 
gegenwärtig waren, Der Erbprinz eroͤffnete den 


"Ball mit der Herzogin von Bichmond und, 
biefer dauerte bie frühe um 6 Uhr. Den 25ften 
Nachmittags um 4 Uhr gefchahe bey Hofe ver Abs - 


fhied. Die Prinzen Wilhelm Zeinrich und 
Heinrich Friedrich, der- Prinzeffin jüngfie 
Brüder, begleiteten-das hohe Paar bis Harwich, 


von dar die Ueberfahrt nach Holland geſchahe. 
Der Prinz hat ſich vor feiner Abreiſe üderall 
durch die reichften und Eoftbarften Gefchenfe Her. 
vor gethan, dargegen hat auch die Prinzejlin dev: 
felben eine große Menge erhalten. Man-.will 


nachgerechnet haben, daß fie an Geld und Juwe. 
len wenigftens auf 600000 Pf. Sterl. mit nad) 


Deutfchland genommen. Insbeſondere hat fie 
von dem Könige ein Diamanten Halfband, das: 


auf 30000 Pf, Sterl; gefchägt worden, von der 
Königin eine goldene Repetir Uhr, die fehr kuͤnſt⸗ 
lic) gearbeitet und mit Edelgefteinen befegt gewe⸗ 
fen, und von ihrer Murter , dee Prinzefin von 


Wallis, ein Etui mit Brillanten befegt, von eb 
nem fehr großem Werthe, empfangen. As fie. 
aus London abreifete, ließ das Volk, welches die: 


jelbe zärelich liebte, viele Merkmale blicken, wie 


ſchwer ihm diefe baldige Abreife falle. Es hat 


aud) jedermann in Engelland ſich nur alle erfinn> 


liche Mühe gegeben, dem Erbprinzen diejenige 
Hochachtung zu bezeugen, die man ſowol feiner. 


Geburt, als feinen vortrefflichen Gefinnungen und 


perſoͤn· 


— 


— 
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perfönlichen Eigenfcpaften ſchuldig zu ' fepn 


erachtet, 


« Die Ueberfahrt aus Engeland nach Holland 
war dißmal ſehr gefährlich. Die ftürmende See 
hielt das hohe Paar, erliche. Tage. zu Harwich 
auf,. ebe fie fich Derfeiben anvertrauten, Endlich, 
ba man meinte, der Sturm habe fich ‚etwas ge⸗ 


legt, festen fie ſich auf die Jachten, Die zu ihrer 
Ueberfahrt beſtimmt waren; jedoch befanden fie - 


fich) nicht bey einander, fondern der Prinz ſowohl, 


als die Prinzeſſin hatten jegliches ein eigen Schiff: 


Die Jacht, worauf: die Prinzeffin fuhr, hatte . 


— eine hoͤchſt gefaͤhrliche und beſchwerliche Fahrt. | 
" Das Schiff verlohr im Sturm einen Maftbaum, 


weiches den Capitain und alle Schiffs⸗Leute in 


große Verlegenheit feßre; jedoch langte;fie noch 


glücklich Fury nad) ihrem Gemahl den 2 Febr, zu 


Helvetsluis an, nachdem dieſe kurze Fahrt 62 Stuns 


den gewährt hatte, Ein geſchickter NiederSaͤch ⸗ 
ſiſcher Dichter hat auf dieſe gefaͤhrl. Schiffart und 


die von der Prinzeſſin hierbey bewieſene Stand⸗ 


haftigkeit folgendes Sinn, Gedichte gemacht 
Die Schwefter von dem Gore der. Meere 
Erſchrickt nicht vor. der Winde Heere, 


P And’ bleibt, Trog aller Stürme Wuth, 


Wie Venus, auf ver See voll Muth, | 
- Sie folge dem Held, Der, Maftbaum Erachte; 

Wie nun? Verdunfele ſich Ihr Blick? | 
nein! Sie fah ihn an, und dachte: 
Dort fähre mein Cäfar! Hier mein Gluͤck! 

Den 3 Febr. langten beyde Durchl. Perfonen 

im Haag ar, nachdem der Prinz von Oranien 

| J zu 
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Au deren Empfang alles veranftalten laſſen. Sie 
nahmen das Dvartier in dem fo genannten Alten - 

Hofe, wo fie Abends fehr prächeig tractirt wur · 

den. Den sten ward wiederum in diefem Palafte 
zu Mittage und Abend geſpeiſet und Concert ges. 
halten, Ehe den gten frühe der Aufbruch nach 
Deutſchland gefchahe, hatten fie den Abend vor⸗ 
ber das Vergnügen, die neugebohrne Prinzeffin, 
wovon die Schwefter des Stadthalters, Prin— 


zens von Dranien, des Fürſtens von Naſſau⸗ 


Weilburg Gemahlin, den öten entbunden wor ⸗ 
den, aus der Taufe zu heben. Die Abreiſe ge 
ſchahe über Leiden nad) Utrecht, wo fie bey dem 
Baron von Aplaing das erfte Macht» Dvartier 
nahmen. Den ı sten langten fie über Loo, Tivis 
del, Bentheim, Ofnabrü “und Diepenau zu 


Nienburg an, wo fie von den Generals von Spörr 


Een und Wangenheim empfatigen wurden. Den _ 

16ten Famen fie nach Zell und den 17ten nach Sie 
neburg, nachdem fie unterwegens zu Neuftadt an 
dem Kübenberge zu Mittage von der bekannten - 
Gräfin von Parmouch complimentirt worden, 
Man empfieng das hohe Paar zu tüneburg mit 
großen Freuden » Bezeugungen, Der Prinz fegte 
den ıgten Abends feine Reife nad) Braunſchweig 
fort, die Prinzeflin aber blieb bis den often bier, 
Da fie ihrem Gemahl nachfolgte. . 


Nachdem der Erbprinz den zöten Abends um 
5 Uhr in der Stille zu Braunfchweig angelangt 
war, und über feiner Ankunft den ganzen Hof in- 
die größte Freude gefegs harte‘, begab er ſich ven 
| z | | oſten 
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aoften Nachmittags wieder nach Gamſen, wo 
“feine Gemahlin denſelben Abend eintraf. Bon 
bier-erfolgte den 22ften der Einzug nach der Stadt, _ 
> wovon. man folgende. DBefchreibung bekannt 
gemacht. WEN = u 


— 


Mittags gegen 12 Uhr ritte der regierende 
Herzog mit dem Herzog· Ferdinand und den 
beyden Prinzen von Mecklenburg⸗ Strelitz 
nebſt einer großen Svite von Cavaliers und Of— 

ficiers dieſem hohen Paar nad) dem fo genannten 
- Menden: Thurm, der eine halbe Meile yon der 
- Stadt liegt, entgegen, wohin fich auch die regie⸗ 
rende Herzogin nebft. denen: Durchlauchtigitert 
Prinzeſſinnen und. Prinzeſſinnen Schwellen; 
ſammt dem jungen Prinzen Leopold in acht ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Caroffen begaben, Bey .biefem Wens 
den: Tkurm war ein grünes Pavillon mit vielen 
Zeltern aufgefchlagen..: Als das durchlauchtigſte 
neuvermaͤhlte Paar allda anfam, wurde es von 
alten hohen Fuͤrſtl. Perfonen ‚aufs zärtlichfte em⸗ 
pfangen. Machdem- man: einige , Erfrifchungen 
eingenommen, geſchahe der Aufbruch nad) dem 
Fallerslebiſchen Thore, durch welches: der Einzug 
nach dem grauen Hofe gieng. Auf beyden Sei⸗ 
ten ber Stadt, wo der Zug durchgieng, *4 
10 Bataillons zu Fuß geſtellt. Bey der Ankunft 
loͤſete man die Canonen dreymal um die Stadt 
und laͤutete mit allen Glocken, wobey die auf den 
Straßen uyd auf dem Schloß-Platz verſammle⸗ 
ten vielen Menſchen ‚ein beſtändiges Vivat aus 
riefen.. Den Zug eroͤfneten etliche Eſcedrons 


* Huſan 
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Huſaren und die Jaͤgerey, den Schluß aber machte 
bie Garde zu Pferde. ren u 

Bey der Ankunft der durchlauchtigſten Herr: 
ſchaften auf dem Schloß: Plage befanden ſich die 
fämmtelichen Cavaliers und Dames in. größter > 
Galla unter den Arcaden. und begleiteten diefelben 
in der Herzogin ihr Zinmer. Bey deren Eis 
tritt erwartete die im Sıflen Jahre fich befindende 
Witwe Herzöge Auguft Wilhelms die Erbs 
prinzeſſin und bewillkommte ſie mit vielen reits 
ben» Thraͤnen. Es wurden hierauf die ſaͤmmtl. 
Dames derfelben vörgeftellt, und nachdem man bie 
Regimenter über den Schloß: Plas, wo fie ein 
dreyfaches Lauf⸗ Feuer machten, nad) dem Wall 

Defiliten 'gefehen, wurde gegen 5 Uhr an einer 
herrſchaftlichen Tafel von 40 und dreyen Mara 
ſchalls Tafeln von 120 Couverts unter einer 
herrl. Tafel» Mufic geſpeiſet und dieſer frohe Tag 
Abends in der Stille⸗beſchloſſen. Hierauf folgten 
8 Tage lang allerhand Luſtbarkeiten, die in Opern, 
Comoͤdien, Aßambleen, Baͤllen und andern Die - 
bereiffements beftunden. Als die Erbprinzeſſin 
das erftemial in. der. Comöbie erſchien, war die 
Freude ſo groß, daß alles von Zuruffungen und 
Hände» Klatſchen ſowohl uns den Logen als von 
dem Parterre erthönte; ” | 
Es war derſelben die Stadt Zell eigentlich zu 
ihrer Reſidenz beftimme, Allein da fie zu Lon⸗ 
don Det großen Welt gewohnt worden, hat es ihr 
bafelbft fo wenig gefallen, daß fie lieber zu Braun⸗ 
ſchweig zu-bleiben ſich ausgebeten hat. 
Hortgeſ. G.H. Habe 39. Th. PDie 


— 


Die andern merkwuͤrdigen Ver: 
| | maßlungen: °— . " 


| 


I. Sriedrich Auguft, Fuͤrſt von Anhalt⸗ 
Zerbſt, bat ſich den 27 May 1764 zum andern 
male zu Ballenftäde mit der Prinzeffin Fride⸗ 
rich Augufts Sophia von Anhalt: Ser 


vburg, des — rg Victor Friedrichs 
Tochter vermaͤhlt. Es ift hierbey am 
zumerken, daß. diefe Prinzeffin fälfchlich dem 


mittelften To 


Prinzen Auguſt von Sondershaufen beyges 
Tegt worden *), indem diefer fich vielmehr im 


April 1762 mit der jiingern Schweſter derfelben, 


Namens Chriſtina Eliſabeth Albertins, ver: 
näher. te —— 


U. Ein geriffer vornehmer Prinz, €. 0.Pr> 


| hat ſich ſchon den 25 März 1760 mit Franciſca 
‚einer Pohlnifchen Dame aus dem uralten Haufe 


derer'von Corvins Ärsfinski, die den 9 Mär 
. 3742 gebohren worden, vermaͤhlt. Sie har fih 
im Jan, „1764 von Cracau zu Warſchau einge 


funden und ihren Aufenthalt in dem Palaſte der 


vormaligen Prinzeflin Conftantina in der New 
ſtadt genommen.“ Man leitet diefes Geſchlechte 
‚von Marco Valerlo Corvind ‚ einem Kömifhen 
Kriegs-Helden her, das aus Ungarn ſchon mit At 
fang des XIII. Seculi nach Pohlen gefommen. Au - 
dieſem Geſchlechte ift nicht nur die Murter bes Unge 
riſchen Königs Stephani, fondern auch der Könlg 


Matthias Hunniades ſelbſten entſproſſen geweſen 
| *) Siehe die fortgefegten Neuen Gen. Hiff Nash 
sichten Tom. J. P. 705: 2. bien...” 
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Ill. Earl, Fürſt von Radzivil, Moy⸗ 


wode von Wilda, hat ſich im Jan. 1764 über: 


Bialoſtock nach Volhynim erhoben, um von, dar 


ſich zum Cron-Unter-Feldherrn, Wenceslao, 
Grafen Rzewuski, Woywoden von Cracau 
zu begeben, um ſich mit deſſen Tochter zu 


vermaͤhlen. 


VBaſilius Wolodimirowitſch, Fuͤrſt 


Dolgoruki, Ruſſiſcher Obriſter bey dem Eafpaz, 
niſchen Cavallerie » Regiment, vermaͤhlte ſich den 


21 San. 1764 mit der aͤlteſten Tochter des Feld⸗ 


Marfhalls, Grafens von Butturlin, Nas 
mens Warwana Alexandrowna. Den sten 
vorher wechſelte die Kaiferin die Ringe, zwiſchen 
denen —7— 
V. Anton, Grafvon Duebla, Kaiſerl. 
Koͤnigl. wuͤrkl. geh. Rath, und General» Feldzeug« 
meifter, bat fid) den 10 Jan. 1764 mit det vers 


witweten Bräfin von Pacheco, einer gebohr⸗ 


nen Gräfin von Montefanto, in dem Gräfflichene 


Collaltiſchen Palafte zu Wien’vermähfe 
VI. Johann Chriftian, Graf von Solms⸗ 


Juin, 
” 


er “. a y% u ® o . 
—X +" Anne « .. — * 


Baruch, zweyten Antheils, ein Herr von 3iı Jah⸗ 


ten, vermaͤhlte ſich den 30 Jan, 1764 mic Wil⸗ 
helmina Louiſe Conſtantia, verwitweten 
Graͤfin von Promnitz, gebohrnen Grafin von 


‚Sippe: Biſterfeld, Erbherrin der Herrſchaften 


Wehrau und Klitſchdorf, auf ihrem Schloſſe 


We hrau in der Ober⸗Lauſitz. Sie iſt eine Witwe 


Graf. Seyfrieds von Promnitz auf Drehna In der 

Nieder »daufig, der ben 27 Febr. 1766 ohne Era 

ben ‚geftorben ift, und eine Tochter Friedrich 
2 P 2 E 


0 Karls, 


212 IM Metiohr dige Vermäblungeh 
Carte, Grafens von ‚von Lippe· Biſterfeld. Sie f ſte 





het mit ihrem neuen Gemahl in einerley Alter. 


Vil. Earl; Fuͤrſt von Batthyani, Kaiferl, 
Koͤnigl. Eonfereng, Minifter , twürfl.. geheimer 


Rath und General: Feld: Diarfchall, auch Ritter. 
des güldenen Vließes, vermählte ſich den 23 Yan 


1764, ju Wien bey Hofe mit der gemefenen 


Ober Hofmeiſterin der verſtorbenen. Gemahlin 


des Erzherzogs Joſephi, Antonia, verwitwe⸗ 
ten Graͤfin von Erdoͤdy, einer Tochter ſeines 
Bruders des Palatins von Ungarn, Ludwi 

Ernſts, Grafens von Batthyany. | ee 


VilI. Carl Stiedrih Adam, Graf von: 






Goͤrz, König. Dähnifcher Cammerherr, auch 
Obriſter vom erſten Fuͤhniſchen Regimente, ver⸗ 


maͤhlte ſich den 2 April 1764 mit Louiſe Char⸗ 


lotte, Eggert Chriſtophs, Gr afens Knuth von 
Anurbenburg, Stiffes, Amtmanns von Se 
land, Tochter. , : = 






IX. Stanz Joſeph, Staf von 


brand; Kaiſerl. Königl. Caͤmmerer und ernanns 


ter Minifter om Dähnifchen Hofe, vermäßlte E | 


den 23 April 1764.mit der Kaiferl. Königl. Com 


mer» Sräulein, Cherefig,, Comteſſe von —* 


rouca, einer Tochter des wuͤrkl. geheimen Rath 6, 


Emanuel Telle; de Silva, Herzogs von Tarrouca, 


X. Der Graf von Kollonitſch, :Kaifeh 


Koͤnigl. Obriſter und Lieutenant der Königl. Uns, 


gariſchen adel. Leib⸗ Garde zu Pferde, vermäpftt | 
fi) den 3 May 1764 zu. Wien mit der Cammers 


— — — 


| Gränich, —— Comteſſe von Cavriani 


einer 
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“emer Tochter des. Cammerherrn, Martmilian, 
Grafens von Cavriani. 

XL Der Marqpis von Taviſtock, einzi: 
‚ger Sohn des Herzogs von Bedford, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 7 Jun. 1704 mit Klifaberh 
Benppel, des Re Grafens Wilhelm 
von Albemarle Tochter. 

XL Joſeph Freyherr von Bartenſtein, 
Kaiſerl. wuͤrkl. Reichs. Hofrath, vermaͤhlte ſich 
‚ben i8 Nun: 1764 zu Wien mit Joſepha, Ba⸗ 
roneſſe von Buol, des Vice. Stadthalters in 
Ms Deiterreich, Sodann Paul, Freyherrns von 
Buol, Tochter. 

&Il. Ludwig Carlton Kalkſtein, Königl. 
N reukifcher Obrift. Wachtmeifter des Regiments 
Köerigl Prinz Heinrich Zufiliers, und Ritter des 
„Sobanniter- Ordens, vermählte fich den 23 May 
„2764 zu Berlin mit, Henriette Augufts von 
Dorf, des Königl. wuͤrkl. geheimen Staats— 
: Minifters, Friedrich Wilhelms von Bork, jmeys 
ten Tochter. 

WV. "Johann Siegmund von Oppel, 
Fuͤrſti. Sachſen - Weimariſcher geheimer Regie⸗ 
rungs Rath, vermaͤhlte ſich den 28 Jun. 1764 
mit Carolina Louiſe Henriette von Beuſt, 
Be Ba Däpnifchen wuͤrkl. geheimen Raths 
jefandtens im Ober-Saͤchſiſchen Krayſe, 
Friedrichs, Freyherrn von Beuſt, zwey— 

ten ter. 

"RU Budveig Anton Sopbie, “Herzog 
‚von Sronfac, des Herzogs und Marfchalls von 
Richeclien einziger ‚Sobn., vermählte ſich den 
PD; 5 Mär 
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5 Mär; (764 mit der Tochter des Grafens von 
hen Den 25 Febr. hatte der König dei 

Heyraths. Contract untgrjeichne.e 

XVðI. Der Graf von Maulevrier- Lan 

geron hat fic) mit der Fräulein von St. Pierre und 
"  XVIE Der Maravis von la Roche du 

Maine mit der Fräulein von Berneujt vermaͤhlt. 

Der König unterzeichnete den Ehe» Sontrart des 
erften den 22 Apr. und des andern den 28 Apr. 1764. 

XViIII. Am Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Hofe wurden 

den 6 May 1764 folgende 3 Hof:und Staats-Da« 

‘men verlobet: 1) Maria Bafilievong, Prin⸗ 

zeſſin Chowanski mie dem Hpriften, Kürten 

Baͤratinskoi; 2) Die Prinzefiin Maria 

— Odoſewski mit dem Obriſten 

Sagreskoi und 3) Sophia Jeſimowna 

Daragan mit dem Fuͤrſten Chowanski. Die 

Vermaͤhlungen ſind bald darauf vollzogen worden. 
XIX, Friedrich Philipp Carl, Graf von 

Puͤckler, Herzogl. Wuͤrtembergiſcher Cammer 

herr und General-Adjutant, auch Ritter des ro⸗ 
then Adler⸗Ordens, des regierenden Gran 

Chriſtian Wilhelm Carts- von Puͤckler, Kaiſerl. 
Koͤnigl. Cämmerers ältefter Sohn, ein Herr von 

24 Jahren‘, hat ſich den Febr. 1764 auf dem 

Schioſſe zu Burg Fatrenbach mie Maria Fri⸗ 
derica Amoena, des Grafens Friedrich 

Ernſts von Welz nachgelaſſenen einzigen Zah. 


ter, einer mitregierenden Gräfin’ von Limpitge 


- Sontheim, Schmiedefeld und Speckfeld vermaͤhlt. 
Ihre Mutter war Sophia Friderlea Henriette, 
gebohrne Gräfin von Schoͤndurg · Waldenburg | 
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eine mitregierende Gräfin von Limpurg, die erſt⸗ 
lid) den obgedachten Grafen von Welz und her⸗ 
nach Johann Philipp, Grafen von. Lömenftein« 
Wertheim, zum Gemahl gehabt, aber ſchon vor 
verfchiedenen Jahren geftorben it... 


XX. Johann Earl, Graf von Dietrich- 
ſtein, des Roͤmiſchen Könige Joſephi Dbrifte 
Stallmeifter, ältefter Sohn des regierenden Fürs 
fiens von Dietrichftein, ein Herr von 36 Jahren, 
vermaͤhlte fich ben 30 Jan. 1764 zu Wien bey 
Hofe mie der Kaiferl. Königl. Cammer:räulein, 
Chriftings, Gräfin von Thun, des Grafens 
Johann Joſeph Antons von Thun, Majorats-⸗· 
Herrn zu Tetſchen in Boͤhmen, hnterlaſſeuen aͤl⸗ 
teſten Tochter, einer Dame von 26 Jahren. Die 
Trauung verrichtete der Cardinal Migazʒi, 
biſchoff zu Wien. 


XVXI. Stanz Wilhelm Amon, Graf von 
Neſſelrode⸗Reichenſtein, Chur» Coͤllniſcher 
wuͤrkl. geheimer Rath und Stad halter zu Ned 
linghauſen, ein Herr von 63 Jahren, vermählte 
ſich den 27 Jun. 1764 zum andernmale.zu Herten 
mit feiner verftorbenen erften Gemahlin, Catha⸗ 


rina Elifaberh, gebohrnen Maygpifin von Hoens -· 
broich, leiblichen Schwefter , Maria Therefis, 


Sohann Hugo Franzens, Brafens von Met⸗ 
ternich ⸗ Winneburg Witwe, ‚einer Tochter 
bes Margvis Stan; Arnolds von Ooensbroich. 


= ‚XXI. Bon. der Bermählung des Erzhet⸗ 
zogs Peter Leopolds von Oeſterreich mit 
P4 der 


26. WI Merkwuͤrbige Vermaͤhlungen. 
ver Rönigl, Spanifchen Tufantin ‘Wiaria 
Louiſe *) wollen wir vorläufig. folgende Nach⸗ 

richten beyfuͤgen; — Be ne 
=... Den 9Oct. 1763 hatte der. Graf Wolfgang 
Stanz von Roſenberg eine beſondere Audienz 
bey dem Könige in Spanien, in welcher: derfelbe 
mit dem Character als DBorbfchafter. erfchien, 
womit Ihre Kaiferl. Königl. Majeftäten ihn ber 
Fleivet, weil er zum Vergnügen beyder Höfe die 
Vermaͤhlung des Durchl. Erzherzogs Peter 
Leopolds mit der Durchl. Infantin, Maria 
Louiſe vermittelt. Die Prinzeſſin erhielt von 
der Kaiſerin· Königin ein fehr gnaͤdiges Schrei⸗ 
ben und auch zugleich das Stern. Creutz Ordens⸗ 
- Band. mit einer. fehr Foftbaren Schleife von Dias. 

>. Manten gejlert.: A 7 
+... Den 14 $ebr. 1764 bielt der. Graf xon 
Roſenberg, , als außerordentlicher Bocſchafter 
Ihro Kaiferi. Könige: Majeſtaͤten um die Infan⸗ 
tin Maria Louiſe vor den Erzherzog Peter Leopold 
an, : Er that es in einer öffentlichen Audienz bey 
‘St. Cathol. Majeſtaͤt, wo die Grandes, der. 
Paͤbſtl. Nuncius und die Franzöfifchen und Spa- 
niſchen Befandsen zugegen waren. Abends wurde 
er zu der verwitweten Rönigingeführt, welche 
die junge Prinzeffin bey fich Hatte,» warauf er dem 
Marqvis von Brimaldi , Staats. Seeretäir 
“in, dem Departement der austwärtigen Aalen, 
- .. +, Man, hat fie im Jun. 1764 fälfchlich unter die 
Toodten gezählt. Giehe neue geneal. hiſt XLachr- 

a - XIII. S.471. I E 


DW. 


1 
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die Viſite machte. Den ısten unterzeichneten 
Her König, Die Koͤnigl. Frau Mutter und die 
Königl. Familie auf einer Seite und der Graf 
on Roſenberg auf der andern ‚Seite die Ehe. 
Pacten, wobey der Cardinal de la Cerda, Pa⸗ 
triarche von Indien, der, Paͤbſtl. Nuncius, die 
fremden Miniſters und andere Perfonen non Dis 
ſtinction zugegen waren. - Den ı6ten gefchahe.bey 
‚Hofe durch den Cardinal de la Cerda die Vers 
maͤhlung, wobey der. Prinz von Afturien, Boll. 
‚macht hatte, des abweſenden Bräutigams Stelle 
u vertreten. Man brachte diefe und die Darauf 
«folgenden Tage: bis.den 23 Bebr niit allerhand 
Feſtins zu, die ſowohl glänzend als wohl einge- 


Aichtet waren. Die Koͤnigl. Familie brachtediefe  - 


Deit u Prado in der Stille zu, aber die Mini. 
ſters ſuchten es einander in den Feſtivitaͤten zuvor 
zu chun. Am meiſten haben ſich damit der Staats- 
Secretair, Marqvis von Savillace, der Fran⸗ 
Foͤſiſche Geſandte, Wintgdis von Oßun, und 
der Herzog von Medina Sidonia, deſſen Pan- 
qvet das koſtbarſte geweſen, weil es auf 183000 

MDgtxn geſchaͤtzt · worden/ hervor gethan. 
Zu Wien ſollen ‚die öffentlichen Freudens⸗ 
Bezeugungen allererſt erfolgen, wenn die Infan⸗ 
tin. Braut ſelbſt anlangen und: das Beylager 
vollziehen wird. Der Erzherzog „Peter Leo⸗ 
pold vertichtete am 16 Febr. da die obgedachte 
Vermãhlung geſchahe, fruͤhe in; ber Stille feine 

hbeſondere Andacht. F 
XXI. Den 23 April 1764: verlohte den Groß⸗ 
Sultan indem Serail ifeine Tochter, Schach 


— 


Ps; Sulta⸗ 









— 


eg — — — 


278 IV. Rinige Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
Sultana, die ihm den 20 April 1761 gebohren 


worden, mit dert Groß⸗ Vezier, Muſtapha 
Baſſa. Der Werth der Se die der 


"Groß: BVeifer feiner jungen Braut gegeben, und 


meiſtens in Juwelen beſtanden, ward auf 25000 
Piaſters geſchaͤtzt; doch fell ber Groß⸗ Sultan 
dieſe Summa dem Groß⸗Vezier aus _. 
Schatz · Cammer wieder zuruͤck gezahlt haben. ; 


XXIV. Den 10 May, e. v. J. vermäßlee ber 


Groß⸗ Sultan feine Schwefter, die Witwe des 
verſtorbenen Groß-Veziers, Rachib Baſſa, 
an den Capitain Baſſa oder Groß-Admiral, 
vormaligen Gouverneur oder Coimaean zu Cone 
ſtantinopel. Die Trauung gefchahe mit: vielen 
Feyerlichkeiten. Weil’ diefer Admiral beteits ver⸗ 


heyrathet war, fo iſt er genoͤthiget worden, die 


erſte Gemahlin ſogleich nach dieſer — 
‚voii ih zu entferhen. ne 


unchrenn — — 


— RR 
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| Einige — und * 


un den neuen Genealogiſch Hiſtori⸗ 
ſchen Nachrichten. 


Zum RXVBande. 


cite 630 Der verſtorbene General; Graf ' 

Heinrich von Wurmbrand, hat keine | 
Kinder hinterlaſſen. 

S. 632. Eben dieſes * man auch an 

m 


zu den vorigen Theilen 2 19. 
dem verſtorbenen n Chur⸗ Sachfiſchen General — 
Grafen von Oynhauſen, ſagen. 

S. 633. Der den 17 Sept. 1759 zu Wien 
im 27ſten Jahre verſtorbene Graf Rzewuski 
hieß Johann und war ein Sohn des Woywo⸗ 
dens von Podlachien, Michael Rjewuski. Er 
hatte erſt im Jahr vorher die Würde eines Unter⸗ 
Truchſeſſes von Litthauen und bald hernach den | 
weiſſen Adler» Orden erhalten. 

5.689. Der Vater des verſtorbenen ats 
Kballs von Coigni hieß Robert Johann Anton 
de Stangvetot, Graf von Eoigni, und das Gut, 
davon er den Namen Coigni führte, liege in der 
‚Normandie. Er, der Marſchall, foll nach) an. 

dern Nachrichten den x4 Oct. 1672 gebohren ges 
weſen ſeyn. Sein Herzogthum, das Feine Pais 
rie iſt, beſitzt jetzt ſein aͤlteſter Enkel, Maria 
Franz, deſſen Gemahlin den’ 27 Nov. 3757 mie 
Hinterlaffung eines in, eben: —— Sabre geboßr- 
nen Sohnes derftorben iſt. F 

65.819: Der Preußiſche Obriſt von Reife | 
machte damals: in Toͤplitz die ihrer Gefundheie 
wegen aflva ſich aufhaltenden General Feldwacht- 
meiſter Friedrich von Buͤlow und Valentin 
von Broune nebſt andern Oeſterreichiſchen Offi⸗ 
ciers zu Kriegs» Gefangenen, welche Sache her« 
nach zu vielen Streitigkeiten Anlaß gegeben, 
weil die Defterreicher behaupteten, daß das Töp« 

litzer-Bad neutral und dieſe Gefangennehmung | 
dem Kriegs Gebrauche zuwider wäre, J 

S. 834. Nicht des Herzogs vom: Gotha 
SEEN bie verihngn —* von Wolfe 
ſenfelß, 





220 IV. Einige Verbefferungen und Zujäge 
ſenfelß, fondern die Prinzeffin- Anna Chriftines : 
von Sachſen⸗ Weiffenfelß war es, welche ſich 
‚währendem Kriege nach Prag gewendet und von 
‚dar am Wienerlfchen Hofe ihren Befuh abge⸗ 
ſtattet hat. ee RE 
7 .&.898. Die bey Coͤlln unweit Meißen mit 
dem :Dierkifchen Corps zu Kriegs» Gefangenen 
‚gemachten Stabes, Dfficiers waren der Obrift 
Canigifchen : Regiments Fußvolf, Joachim: 
Friedrich von. Leckow, und die Majors, Leos 
pold Luhwig, Graf von Anhalt, Johann 
— von Anclam, beyde von Bernburgiſchen 
— „Regiment Fußvolk. Iſac von Buͤlow, vom Re⸗ 
giment Hauß Fußvolk, und Johann Friedrich 
Lasperg vom Regiment Canitzzz. 
S 902. Der Graf von Zippe 2 der 
wvuðg hat ſich nicht mit bey dem: Corps: des Erb⸗ 
prinzens von Braunſchweig, das: nach & ch⸗ 





* 
- 
— 
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- fen gieng, ‚befunden. Der Rönig-von Preuſ⸗ 


‚fen, der den 2 Dec. 1759 fein Haupt» Avartier 
yon Wilsbruf nach Freyberg verlegt hatte, ruͤckte 
den a ſten bis Pretſchendorf, kam aber den 2 Jan. 
6o0 nach Freyberg zuruͤck, wo auch der Erbprinz 
ſſich bis zu ſeinem Ruͤckzuge nach Heſſen aufhielt, 
2, Bum XI Bande. 
S. 31. Die im Yan 1760. verſtorbene ver⸗ 
witwete (Bräfin von Lannoi, hieß Philips 
pina Louife und war eine Torhter des vormalis 
gen Stadthalters in Sachfen, Anton Egons, Fuͤr⸗ 
ſtens von Fuͤrſtenberg. Sie wurde ben 13 Maͤrz 
1704 mit dudwig Auguſt, Grafen von fanngiaus 
ee \ rank. 
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Sranfreich vermählt, ber fie 1738. ale Witwe hin⸗ 
erließ. Sie ift alfo eine‘ganz andere Perfon, 
als fie c. l. angegeben wird, "00 
6.37. Der Graf Ignatius Selig vor 
Sugger ;Zinneberg ftarb nicht unvermaͤhlt, fon. 
dern hinterließ eine Baroneſſe von Mayrhofen 
als Witwe, die ihm auch 1754 eine Eomteffe ges 
bobeen dat, RE 
65.40, Der verftorbene Graf von Escars 
hieß eigentlih. Stanz Marie, Wiergvis von 
Escars. Er hinterließ von feiner Gemahlin 
3 Söhne. und ı Tochter, . Den 10 May 1748 
ward er Marjchall de Camp. - | 

26. 100, Der zum Defterreichifchen Obri. 
‚fen erhobene Graf Caprara fund vorher bey 
dem Segimente Thierheim, und der neue Obrifte 
von heben, ‚ein Mecklenburger, bey Botta. 
















Zu gleicher Zeit wurden aud) zu Obriſten ernen⸗ 
net, "Johann Ehriftoph Meichsner von Alko⸗ 


fen bey _Deutfchmeifter, und. Paul Anton, 
Graf Serimsnn, urfprünglic) aus Perfien ge» 
bürtig, bey Harrach. 


non IV. Einige Verbeſſerungen und Zufäge 
6.145. Des Grafens Seyfrieds von 
Promnitʒ Herrſchaften Klitſchdorf und Weh⸗ 
„rau hat deſſen Witwe, nunmehrige vermaͤhlte 
_ Gräfin von Solms» Darucb, geerbt. 
6. 148. Der verfiorbene. Preußiſche Obriſt 
von Wuifen war Commandeur des Naſſaui⸗ 
ſchen, jetzo Jung · Plateniſchen Dragoner⸗Re⸗ 
giments, als er 1753 zu den Cadets in Berlin 
verſetzt wurde, bey welchen er auch geſtorben iſt. 
5, 150.. Der’verftorbene Kaiſerliche General 
von Hagen war 1689 gebohren und ein Sohn 
Johann Heinrichs, Freyherrns von Hagen zut 
Hfotten. Seine Gemahlin’, mit, welcher er fid) 
1728, vermäßlt, folgte ihm als eine Stern: Creutz⸗ 
Ordens, Dame im Tode 1768 nad. i 
5 S;1gr. Der: Schwediſche General: Heüteh 
nant von Lingen lebt noch bis diefe Stunde und 
iſt ſeitdem Landshauptmann und Ober⸗Commen⸗ 
vant zu Chriſtianſtadt worden. © 
S. 15% Der Saͤchſiſche Generals Mofot 
von Miefemeuſchel ſtarb den 29 Oct. 1758 zu 
Feteyberg im 75ten Jahre ſeines Alters. Er 
ſiund anfangs in. Fuͤrſtl. Anhalt-Deſſauiſchen 
Dienſten als Hofmeiſter der jungen: Prinzen und 
Mletzt als Ober Stallmeiſter, bey welcher Gele- 
enheit er von dem verſtorbenen Koͤnig Friedrich 
Wilhelm von Preußen den Orden de la:Genero+ 
fire erhielt ʒ zugleich ward er 17ıg Preupifcher 
Obriſtwachimeiſter des Atı AUnhaltifchen. Negle 
ments Fusvolk, 3724 den gten May aber dimitrirk 
Nachher, trat. er. n Chur⸗Saͤchſiſche Kriegsdienſte 
und befam 1740 das Caylalſche Infanterie— 
2. * * — Regi⸗ 
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Regiment. Von ſeiner Gemahlin, Marie Sophie 
‚einer gebohrnen von; Kraut aus dem Magde⸗ 
burgiſchen, hat er 2 Söhne und 2 Töchter hin⸗ 
terlaſſen, Davon die eine Tochter mit dem Churs 
Saͤchſiſchen Obriſten Leſtocq vermaͤhlt ift. 
"6, 199. Der Gemahl der berftorbenen Für; 
fürn Aloyſia von’ Thurn und Taris, Shuft 
Michael, ift von der Italiaͤniſchen Sinie dieſes 
Hauſes und allererſt 1747 von dem jetzigen Rai« 
fer in den Reichs-Fuͤrſten · Stand erhoben wor⸗ 
den, Die Würde eines General : Poftmeifters zu 
Rom ift bey feiner’ Familie ein bloßer Titel. 
S. 200. Der verflorbene Graf von ot 
tolitzki war ein guter Finanz Minifter und hatte 
on den meiſten neuen Einrichtungen in Böhmen 
großen’Antheil, Er, mar anfangs nur Freyherr, 
erhielt aber ohngefehr 1756 die Boͤhmiſche Graͤfl. 
Würde, worauf er in dem nachher gefolgten 
Kriege als Dbrift. fand, Kriegs. Commi ſſarlus 
‚fi groͤßtentheils bey der Armee aufgehalten hat. 
Sein Einziger Sohn, Johann Nepomuck 
Adam, Graf von Nettolitzki, war anfangs 
Hauptmann des Berauner⸗Krayſes, num aber iſt 
er Kaiſerl. Koͤnlgl. wuͤrkl. geheimer Rath , und 
hat die väterlichen Güter geeroͤt. Von den zwey 
Tochtern des verftorbenen Grafens iſt Die aͤlteſte 
mit dem Grafen Franz Wenzel von Wra 
tislau, und die juͤngſte Eliſabeth, mit dem noch 
lebenden General, Alexander, Grafen von 
Guaſco, vermaͤhlt. er 
S. 203. Der verftorbene junge Gr. Franz An; 
ion von Trautſon war den 25 Sebi, 1737 ge⸗ 
— — bohren 
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"bohren und allerdings ein. Sohn des:' jeeigen: 
. Sürtiene von Traurſon aus zweyter Ehe 


S. 204, Der verſtorbene Kaiferliche Genea | 





ral⸗ Wachtmeifter Caraccioli war ein Neapoli 


taner, hieß mit feinem Vornahmen Anton, und 
ſtarb den. 6 Febr. 1760, Er. ftund als Obriſter 
bey dem Stampachiſchen Caͤraßier⸗ Regimente, 


als et 1758 General warde. Er hatte fidh vor 


her in dem Treffen bey. Leuthen wohl. verhalten, 
war aber verwundet und'gefangen worden, doch 
brachte ihm diefeg den 23. Jan. 1760 ben miliarb 
Lug Zheisfien » Orden zu wege. — 


Der verſtorbene Baron von Schreffm war 
| — Chur » Pfälsifcher - Regierungs » und 
Hber- Appellations. Gerichts» Kath, auch nach⸗ 
her 1741 von Chur⸗Pfaͤlziſcher Seite Aſſeſſor des 
gemeinſchaftlichen Vicarſats ⸗Gerichts zu. Aug⸗ 
ſpurg, worauf ihn der verſtorbene Kaiſer Caros 
lus VII. 1744 zum Reichshofrath ernennte, 
worzu er den ı7 Zul introducirt wurde. Im 
Jahr 1745 ward er Aſſeſſor des Chur» Boperis 
(chen Reichs⸗ Bicariats- Gerichts und unter eben 
diefem Vicariat in den. Reichsfreyheren. Stand 
erhoben. Am Jahr 1750 erhielt er Bas Credi⸗ 
tiv Als Chur: Pfälzifcher Minifter zu Münden, 
Den 29 at, 1754. ward er Churbayerifcher 


wuͤrklicher geheimer. Kath, und zu. gleicher Zeit 


Bi es, daß er zum Reichs - Cammer » Öerichts: 
ſſeſſor ernenner ſey, en . er aber nicht 
angetreten ae wa 


De | 
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Der verftorbene Schwediſche General Muhl 
ward im Det. 1751 Öeneral: Major der Cavallerie 


und 1758 General⸗Leutenant. ER 
S. 205. Eine Tochter de verſtorbenen 
KBröfens Leopold von Rinski tft mit dem 
Kaiferl. König. Oeneral, Andreas, Grafen 
Ponistowosti, einem ‘Bruder des jegigen Königs 
Stanislai Auguftli von Pohlen vermiähl, 
S. 207, Der Särhfifche General. Major 
von Carlowitz, ſtarb den 28 Juni 1759 nach⸗ 
dem er fur; vorher feine Mutter und feinen Bru- 
ber verlohren hatte, Er wurbe den 22 Jul. 1745 
Obriſter und Fam hernach zu dem Minkwigifchen, 
jest Prinz Antonifchen Infanterie- Regiment, 
Den 29 Sun. 1752 ward er Generals Major, 
Der Preußiſche Obriſte, Rüchenmeiftet; 
ſtarb den 13 März 1759 als Witwer, Seine 
vier Kinder befanden ſich zu ſolcher Zeit zu Clebe 
‚ben feinem Schwiegervater, dem dafigen. Präfie 
denten von Raesfeld. Er war Johaniuter⸗ 
Ritter. Seine Eltern hießen Sigismund Ki 
chenmeiſter von Sternberg, auf Rogallen une 
Przitallen, und Charlotte Dorothea von Brumſee 
Der Obriſt⸗ Heutenane ;; Voitfried Kuͤchenmeiſter 
von Sternberg, ift fein leiblicher Bruder und 
führt arich Den Johanniter Orden: ° 1..." 
5.212: fg. von den neuen Thereſien⸗Rit⸗ 
tern ſind folgende nach ihren Vornahmen zu 
merken: - a 


ger QGSranz 


4 
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Fran Sraf Guasco, General. Feldmar⸗ 

fall; Ueutenant, 

g Aupolphy Baron Pugnetti, Hbrift des Darm 

ſtaͤttiſchen Dragoner - Regiments, 

Wenzel Pernkopp ober Bernkopf , Major 

der — | 

Wilhelm, Baron Otelly, General⸗Feld 
marſchall · Lieutenant, 

Joſeph Ritter von Murray, Obriſter bey 
los Rios, 

Johann, Graf Rhedey, Obriſter bey Haller, 

Tarl, Graf Caramelli, General⸗ Wachtmeiſter, 

"Stans. Carl von Riefe, Obriſt bey den 
Warasdienern, | 

Philipp, Graf von Broune Geile 

Wachtmeiſter, 

DgJohann Baptiſta, Freyherr von Rod, 

| Hprift bey Tillier, 

Chripian Wilhelm Stiedrich von Leibifing 

Oddudriſt bey Marſchall, 

; ‚Siegmund , Baron von Bemminen, 
Obriſt ben Wied, 

Ferdinand, Sraf von Kotorzowa, Grena⸗ 

dier - Hauptmann bey Sincere, 

Johann von vettwis (nicht lanwig) Obriſt 

der Croaten. 

Alexander > Graf Guaſe „. General Bade 


meifter. 





Bar | 
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5.253. Der verftörbene Wrärgvis von 
Surgeres hatte den 29 Yan, 1509 daB ticht 
ber Welt erblickt, Seine Elterh biegen Franß, 
Marquis von Sutgeres und Angelica Lee. Gein 
Sohn md Erbe ift Johann Scans, Graf 
von Surgeres, der 1734 geboͤhren worden und 
Annen Sabinen Roſalien von Chauvelin, des 
ehemaligen Siegel-Bewahrers von Frankreich 

Tochter, jur Gemahlin hat, een 
6.254. Die Mütter des verſtorbenen 
Prinzen von St. Buond, Caraccioli ift Feine 
Pringeflin von: Nardo, fondern eine Prünzeffin - 
von Btarciand. Odeſchalchi, Namens Therefid, 

„6.353. Der Gemahl ver verſtorbenen 
Marqviſin von Hautefeuille, mic bem fie1699 
verrnahit wörden, hieß Stephan Ludwig, Mari 
 gois von Hautefeuille. Ste zeugte mit ihm 
Jacob Stephan Ludwig, Grafen von 
Hautefenille, der aber bereits wor ihr den 4a Jan. 
7743 geftorben iſt, aber von feiner den 7 Aug. 
1729 mit Ihm vermäblten Gemahlin, Müria 
Catharina Sorel, 4 Söhne hinterlaffen hat, da« 
von der alteſte Earl Ludwig Teriet, jegiger 
WMarquis von Hautefeuille, mit © ohaͤnna 
Charlotte de la Tournelle vermahlt iſt. 

S 460. Der verſtorbene Cardinal Mes⸗ 
mer iſt zu Rom in die Kirche St, Ambroſu und. 
Ei, Eatoli Borromaͤt, die der Meylaͤndiſchen 
Nation gehoͤret, begraben. J 

3 5. 267; 


- 
5 
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6. 261. 3, 261. Der verftorbene Bifchoff von 
Kennes hieß mit feinnem ‚völligen Namen Lud⸗ 
wig Guido Guerapin von Daureal und 
war. aus Champagne. gebürtig. Sein Vater 
war Michael Anton Guerapin, Graf. von Belle⸗ 
Yal, der!ı729 .geftorben ift.. Als ein Schreibe» 
| Fehler iſt p. 262. 1. 3 anzumerken, daß er 1740 

nicht zum Abgeſandten am Srangöfifehen, fondern 
am Spanifcyen Hofe ernennet worden. | 


— S. 263. Der "Gemahl der verftorbenen 
Gräfin von Laͤval-Montmorancy heiſt 
Guido Andreas Maris Tjofepb, Graf von 
Laval, geb. 27. Sept.. 17445 Er war gleich 
nad) feiner den. 14 April 1760 volljegenen Ver⸗ 
maͤhlung mit feinem Vater, Buido Andreas 
Peter, Herzoge von. Laval, Montmorancy, 
als General: Adjuiant zu Felde gegangen. Letzte- 
ver iſt den 2 Sept. 1723 gebohren und. 1758 
Franjoͤſiſcher Erbherzog worden, auch feit 1740. 
mit Jacobina Hortenſia ia von Bullion⸗ — 
a | 


7.8, 377% Der neue Biſchoff 3u Min’ 
| Ludvig Joſeph von Lavai⸗Montmorancy, 
iſt den ar Dec. 1724 gebohren und ein leiblicher 
Bruder des vorgedachten Herzöge don Savdls 
Montmoränch. Cr war anfangs Biſchoff zu 
Orleans, vor bar kam er. nach Condom, Sein | 
Nachfolger. zu Condom, Stephan Carl de 2 
menie de Drienne, d der 1727 zu Paris geboh⸗ 

ren 
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ten worden, murd 1763 Erzbiſchoff zu 
Toulouſe. 


S: 379. Der Marapis de la — 
iſt nicht Staats » Secretarius am Spaniſchen 
Hofe worden, ob er fehon unter der Hand dem 
Margvis von Sovillace mit feiner Kenntniß 
von Spanien und allerhand dienlichen Rathſchlaͤ⸗ 
gen nicht wenig zu flatten kommen mag. | 


S. 381. Der Ruſſiſche Viee/Admiral Dos 
laͤnskoi hat den St. Andreas »Drden nicht bes 
fommen, fondern ift noch immer nur Nitter des 
St. Alerander » Drdens, ü | 


Der Pohlniſche General, ber den St, Alex⸗ 
ander Orden erhalten, heiſt nicht Repni, ſondern 
Rexin, der öte neue Ruſſiſche Senateur aber 
nicht Kaſtutin, ſondern Roſtiurin. Der Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenant Suworow, als der-zte unter den 
damaligen neuen Senateurs, it aus Verſehen 
auffengelaffen morden. 


S. 38 5. Die 1760 — Schwedi⸗ 
ſchen Obriſten folgen alſo mr einander: 

1. 1. Baron Carl Sparre, | 

2. Baron Jacob Friedrich Horn, 
3. Graf Carl Friedrich Keven, . 


4. Andreas Heinrich Ramfay, 


— — 
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4. Carl Ser, en 


6, Baron Earf Funk 


7. Graf Pontus de [a Gardie, 


58 Balkpafar Friebeich von Wolfroth, 


. 9. Baron Clas Erich Silſverhielm, 
- 30. Baron Ulrich Scheffer 


1 


u. Carl Friedrich Silljenberg,, und: 


12. Baron Earl Friedrich Pechlin, 


ESd ſind Insgefanmt Kitter des Schwerd Ordens, 


S 389, Der Paͤbſtuiche Gouverneur zu 


Air Camillus di Coſtanzo, ein Meapolita- 
„de, dt 


nachgebends Gouverneur zu Citta di Ca⸗ 


S. 39%, Der. 1769 ernennte Biſchoff von 


Coma hieß Johann Banptiſta Pellegrini 
und war in eben dieſer Stadt den 12 März 1711 
| F Welt gebohren worden. Er hat 1764 ſeinen 
andsmann, Johann Baptiſta Muggiaſca, 


gebohren den 22 Sept. ız21, zum Nachfolger 


Zum KUN, Bande 


. &. 307. Der Preußiſche ‚General « Major 


Geſchrey heiſt eigentlih "Johann. Michael 
Gſchray und iſt zu Monheim im Herzogthum 
Neuburg ohngefähr 1692 gebohren Bi 


- 


' 








zu den vorigen Theilen. 934 


Sein Vater war allda Landknecht oder, wie es 
in ben daſigen Landen heiſt, Eiſen⸗Amtmann, 
von welchem Stande: alle feine Voreltern und; 
Angehörigen find, - Er ſelbſt diente eine: Zeitlang. 
als Gerichtsknecht, worauf er auch.ein fo genann«: 
ter Eifen, Ammann zu Schierling im Bayeris 
fchen Pfleg⸗ Gerichte Kehlheim wurde ; nachdem‘ 
er 1722 feines Vorfahrers Witwe: mit 4 Kin⸗ 
‚dern gebeyrathet. Er kam. von dar in gleicher 
Qualitaͤt erft nah Mitrerfels und hernach nach: 
Dedendorf, mo er-überall ein lüderliches Leben 
führte. Als die Franzofen unter dem Grafen 
Morig von Sachfen 1741 nad. Dedendorf 
famen, Heß er ſich zu einem Spion gebrauchen, 
weßhalben er, ba die Defterreicher dahin kamen, 
nady Straubingen fliehen mußte, wo ihn ber: 
Dafige Franzöfifhe Commenbant 1742 zu einem _ 
Freyſchuͤtzen machte, in welcher Dvalicät er mit: 
andern freywilligen Bürgern. und fand - Soldatem: 
fleißig auf die herumftreifenden \ Eroaten und 
Panduren . ausfiel und viele gefangen einbrachte. 
Er erhielt. hierauf ein  Arteftat megen feines 
MWohlverhaltens , mit welchem er ſich nach 
Frankfurt zu dem Kaifer Carl VII. erhub, ber: 
ihn mit dem Character: eines Jieutenants. die 
Erlaubniß gab, eine. Frey Compagnie von 50 
Mann zu. Pferde aufjuricdhten. Als er bey. der: 
Armee anlangte, die damals ber Graf von- 
Sedendorf commanbirte, gab ihm derſelbe 
wegen feiner fchlechten: Umftänbe fein. Gehör. 
Allein er begab ſich zu dem Feldkriegs. Canzeley⸗ 
un a 4 - Dir 
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Direstor. Bauer, welchen Gſchray vorher einige 
fchöne: ‚Pferde verſchafft hatte, Diefer feste 


ihm ein Project auf, wie er zu Pferden, 


Leuten, Gewehr und Montirungs » Stikfen teichte . 
Tomnsen koͤnnte, welches fich Secendorf gefallen: 
Heß. In kurzen hatte er feine Frey Compagnie 


beyſammen, die aber, weil ſie aus lauter luͤderli⸗ 
chen Landvolke und Schergen beſtund, worunter 
fi auch feine 2 Söhne: befanden, von:den Des 
flerveichern die Schergen und Büttels: Compags 
nie genennet wurde, Gr fam mit folcher erſtlich 
in der Gegend. von Braunau und hernach in 


Pfarrkirchen zu ſtehen, da er denn durch feine $eute 
verſchiedene Defterreichifche Patrouillen und Com⸗ 
mandos aufheben ließ, aber auch einsmals in 


ſeinem Quartier ſeine Egqvipage, erbeuteten- 
Pferde und beyden Söhne, die nach. Ungarn in 
bie Kriegs » Gefangenfchaft geführt wurden, 
einbüßee, Im Kahn: 2743 ward er Hauptmann 


und feine Frey · Sompagnie wurde auf zo Mann 


vermehrte. Kr fireifte mit dieſer Mannfchaft 


überall herum und hatte ſonderlich das Glück, 
zu Waßerburg einen Defterreichifchen Hufaren 


Cornet, der. alla ‚mit. 35 Mann fund, zu 
überrumpeln und ſelbſt mit einigen Gemeinen 
gefangen «ju- Eriegen, die übrigen aber zu zer⸗ 


— welches ibm großen Ruhm zuwege 


rate; Den folgenden Winter Fam er zu 
Wembdingen zu ſtehen, wo er ſich recroutirte, 
worauf er 1744 mit den andern Bayeriſchen 
— an den —— gerg und * 

lſa 


— 


| 
| 
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Elſaß zu ftehen Fam, wo er den befannten 
Luckner, *) gewefenen Faͤhndrich bey dem 
Morawigkifihen Regimente, der bisher fi als 
Volontair bey feiner Compagnie befunden, 
zum Lieutenant annahm, Er hatte unweit 
Straßburg. das Gluͤck, einen feindlichen Negis 
_ ments - ‚ Doartiermieifter" mit. etlichen Hufaren: 
gefangen zu £riegen. Weil man nun bey dem= 
ſelben Liſte von der geſammten Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kriegs » Macht in Elſaß fand, fo ſetzte 
fih Gſchray durch diefen Fang bey dem Grafen 
von Sedendorf in ſolche Achtung, daß er ihn 
durch verfehiedene Dragoner :Commandos vir- 
ſtaͤrkte. Bey dem Ruͤckzuge aus Elſas kam er 
in einem Schwaͤbiſchen Reichs, Staͤdtgen mit 
einem Theil von feinen Leuten zu liegen, wo 
ee fih vor Oeſterreichiſch ausgab, und allda 
feine Pfeiffe recht ſchnitte. Bey Donamerth 
Hatten die Croaten die Donau⸗Bruͤcke beſetzt. 
Als er nun Ordre bekam, ſolche von dar zu delo⸗ 
giren „ wurde er durch einen En 
Schuß in den Unterleib verwunden > Diefes 
brachte ihm ins Sept. 7744 den Majors- Cha« 
racter zumege, feine. Srey»Parthen aber wurde: 
auf 300 Manıt- gefest, - Beil er nun wegen 
ſeiner Wunde in diefem Jahr Feine Dienfte 
mehr leiſten fonnte , u der Here: von 
25 Luckner 


7 & if ein gebohrner — von Kobeing im 
Walde, fo am Regen⸗-Fluſſe liegt, gebuͤrtig 
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Fickner das Commando. Im März 1745 fand 
ſich Gſchray wieder. ben feinem Corps ein, 
wurde aber. bald darauf ‚bey. Ismaring unweit 
Freyſingen yon einem: Huſaren » Sorps fo übel 
ugerichtet „ : daß, über 6c Mann auf der 
Suche niedergehauen und er felbft. beynahe 
"gefangen wurde. Wenn Luckner den Reſt des: 
Gſchrayiſchen Corps nicht aufs neue, in Drds 
nung gebrach€ und in einer vortheilhaftigen 
Gegend den, Hufaren Fronte gemacht hätte, 
würde daſſelbe gaͤnzlich den, Feinden in. die 
Saͤnde gefallen ſeyn. Der hald darauf publis 
eirte Friede zwiſchen Bayern und. Oeſterreich 
machte den: Kriegs⸗Operationen in dieſem Lande, 
ein Ende, Es wurde nunmehro fein Korps: 
bis auf 109 Mann. reduciet , woruͤber er dem 
Character eines Dbrift « Lieuterrants erhielt. 
. Diefe 100 Mann wurden in die 5 Bayeriſchen 
Hauptſtaͤdte vertheilt, um die Straßen reine 
zu haiten und dem Unterſchleif bey Entrichtung 
der Zoͤlle und Geleite vorzubeugen. Da ſie 
“aber felbft die größte Unfreue begiengen und: 
viele Gewaltthätigfeiten ausübten , Gſchray 
aber die angetragenen Hollandiſchen Dienſte 
ausſchiug, wurde er 1746 mit einer Penſion 
nebſt allen feinen Leuten voͤllig abgedankt. Cr 
hielt ſich hierauf einige Zeit zu Muͤnchen auf, 

. führte fich aber nad) feiner gewöhnlichen Art fo 
brutal auf, daß er fich mit feiner Familie nah 
Augfpurg vetiriren mufte, mo er auf fein Bitt⸗ 
fchreiben an: den. Grafen von Sachſen 
| im 
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im Jul. 1747. Die . erfreuliche "Antwort erhiele;; 
dag man ihn. in Franzöfifche Dienfte aufnehmen 
wollte. Man traf mie ihm zu Tongern im 
Stifte Süttich den 31 Jul. dieſe honrabie Capi. 
tulation, daß er mic dem Obriften- Characteriein: 
Frey⸗ Corps. von 400 berittenen. Dragonerm und‘ 
800 Sußgängern commandiren ſollte zu beffen: 
Errichtung ihm big. zum 7 Yan.. 1748 Zeit 
gegeben und die Stadt Straßburg nebſt Reu— 
Dreyfah zum Werb. und Sammel Platz 
angewieſen wurde, Im März marfchirte“er 
mit feinem neuerrichteten Corps nach Brabant 
und paflirte- zu. Bruͤſſel die Mufterung::. Die 
Sranzofen- belagerten ¶ Maſtricht und ſchloſſen 
sie Veſtung auf beyden Seiten der -YRaas: 

 fefte. ein, daß fie vom: den Alliirten niche: 


entſetzt werden Eonnfe, . Gſchray fund Indeffen 


mit feinem neuen Corps in der Gegend. von 
Aachen und wartete die Belagerung: ab; 
mährend welcher der Aachiſche Friede. zu 
Stande fam, der allen: Kriegs Operationen ein 
Ende machte. Sein Corps ward darauf big 
auf: 129 Mann reducirt, über welche er mit 
einem gewiſſen Gehalt Obriſter blieb und feinen 
Aufenthalt zu Straßburg nahm, mo. der 

Tererien Deyerle, ein Straßburger, feine 
echter heyrathete, und an ftate Luckners Iprifts 
tientenane murde, , Hier blieb er. bis 1754 da er 
mit Vorbehalt einer: jährlichen Penfion. von 
2000 Kvres die Fränjoſiſchen Dienfte guit. 
Er tiirte 
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tirte *) und mit dem. St. Ludwigs⸗Orden, den 
er bey feinem: Abſchied erhiele, fih nah Muͤn⸗ 
hen :erhub und allda neue Dienfte ſuchte, weit 
er zu. Straßburg mit-feiner Penfion bey feiner 
uͤppigen Lebensart nicht: ausfommen konnte. 
Da er feinen Zweck nicht erreichen konnte, 
nahm er ſeinen Aufenthalt zu Donauwerth, 
mo er das Seinige vollends durchbrachte und 
noch viele Schulden machte, da indeſſen ſeine 
Frau zu Straßburg fuͤr Chagrin ſtarb. Als 
1756 der Krieg angieng und er die Franzoͤſiſche 
Penſion verlohr, .reifete:er nach Sachfen, um 
allda im Pirnifchen Lager Saͤchſiſche Dienſte zu 
erlangen, er fiel aber in die Hände der Preußis 
fchen Huſaren, Die ihn zum Könige brachten, 
ber ihm: Erlaubniß gab, ein Frey» Bataillon 
von 600 Pferden aufzurichten. Anſtatt aber 
ſich nah Merfeburg‘,; als dem ihm angemiefenen 
Werbe» Plag zu erheben ‚sgieng er nach Bayern 
zurüf und fchlug die Preußifchen Dienfte,' 
unter dem Vorgeben aus, man würde es feiner - 
Familie, die fih in Frankreich aufpielte entgel⸗ 
fen 


* Gein Frey: Corps erhielt fein Schwieger— 
Sohn Beyerle, der. es im Jul: 17758 nachdem . 
ed verftarkt worden, unter dem Namen Dei 
Volontaires d' Alface zu der Soubififchen Armee 
nach Heflen führte. Im Sul. 1759 wurde es 
in dem Dorfe Hämeln an der Weſer eben auf 
folche Art, mie dag Gfchrayifche zu Nordhauſen, 
von den Feinden aufgehoben. | Di: 
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ten laſſen. Jedoch da der Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg 1760 die ihm angebotenen Dienfte alg 
einem alten und. halb tauben Mann abgefchlagen 
hatte, er aber nicht mehr zu ſubſi ſtiren ; wufte, 


meldete er fich zu Regenſpurg bey denen-Preufi» 


- fen und Großbritannifchen Comitial» Gefand, 
ten, und ließ ihnen. durch eiren Franzöfifchen 

Officier Herrn von Thuͤrriegel, der Luft 
barte, unter. ihm zu: dienen, gewiſſe Plans 
zu Errichtung eines, Frey-Corps in ber Abficht 
überreichen, daß fie ſolche an. ihre allerhöchfte 
| Principalen ſenden möchten, um dem,- welcher _ 
ihn zuerſt verlangte ,.. zu dienen, Allein. es 

verzog ſich bis im November, ehe er einige 
Vertroͤſtung von dem König in Preußen erhielt, 
Mitlerweile wurde ihm Hoffnung gemacht, von 
neuen in Sranzöfifhe Dienſte zu. kommen, 
Er reifete in. diefee Abfiche mie dem Herrn von 
Thoͤrriegel felbft nad) Paris, Eonnte aber nichts 
erhalten. Zu feinem Gluͤcke erhielt. er von . 
dem Herrn von. Plotho: aus - Kegenfpurg 
Nachricht, daß der König ben. uͤberſchickten 
Plan vor ‚geneom p hielte.: Sie verließen 
darauf im Febr, 1761 Paris und. Eehrten 
nad) Deutſchland zuruͤck, wo fie Ordre -erhiel- 
‚ten, fi zu dem Erbpringen von Braunſchweig 
nad) Nieder . Sachıfen zu. ‚verfügen. . Sie 
fonderten : ſich von einander, ab, da denn 
Sfehray, ‚als er von. Duperftabt ‚nach. Mort- 
- heim. reifete, den 14 April in die Haͤnde der 
wicheen, Trouppen des „ Brigadiers von Bel⸗ 
ſunce 
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funce fiehl, Die ihn zu einen Kriegs : Gefangenen 
gemacht haben würden, wenn er-fich nicht mie 
feinem angehabten Ludwigs » Orden als einen 
Sranzöfifhen Offitier durchgeholfen harte, 
Thuͤrrtegel hatte indeſſen ſich gerade nach Meiſ⸗ 
fen zum Koͤnige gewendet, wo er den April 
bey demfelben Audienz hatte und Den Hten’ Die 
Eapitulation zu Stande brachte, kraft weicher 
der Obriſt Gſchrah zu Errichtung eines Frey 
Cotps von 5 Compäghien zu Pferde und 
eben fo viel Kompagnien zu Fuß, darzu ibm 
vor jedem Mann ein gewiſſes Geld "gezahlt 
werden ſollte, Erlaubniß bekam auch darüber 
mit dem Character eines General⸗ Majors zum - 
Ehef,.der Herr von Chuͤrriegel — 
Obriſt⸗ lieutenant und“ Commandeur deſſeiben 
ernennet wurde. Der Werbe⸗Piatz ſollte as 
fangs Minden fern, der aber bald hernach 
nach Nordhauſen verlegte wurde, imo 'er ME: 
 Thürriegeln und Baumguͤrtnern, der’ feine |. 
Schweſter geehliget Hätte, und von ihm zum 
Major beh der Cavallerie ernennet worden, den 
7 Mat) anlangte. Ehe noch das fee Cotpo kom 
plet war, wurde er den 33 Aug: don dein Fran⸗ 
zoͤſiſchen Partheygänger Grandmnalſon Ju Rord⸗ 
haufen überfallen‘, und mit 330 Koͤnlglichen 
Remonte⸗ Pferden und vielen von ſeinen euten 
gefangen nach Caſſel von dat aber im Bebi 
1762: ann Kr nachdem er einige 
Tage zuvor feinen brift, Lieutenant von Thare 
riegel, den er in geheim bey dem Könige 
Bring | —— vieler | 
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vieler Verbrechen I beſchuldiget, auf deſſen Befehl 
arretiren unb nach Magdeburg abführen laſſen. 
Weil man Franzoͤſiſcher Seits keine Hoffnung 
"Harte , daß ihn der König. in Preußen ranziorü« 
‘ven wuͤrde, ließ man ihn (n Aug. 1762 auf Pa« 
role loß. Er fam den g Sept. nach Leipzig und 
uͤbernahm wiederum das Commando über dern 
Reſt feines angeworbenen Frey-Corps. Allein, 
der bald erfolgte Friede bewog den Koͤnig, Thuͤr⸗ 
riegeln im Jan 1763 in Freyheit zu ſetzen, das 
ganze Gſchrayiſche Corps aber abzudanken, nach⸗ 
dem die beſten Leute davon bey andern Regimen⸗ 
tern untergeſteckt worden. Dieſes geſchahe den 
i April mit der Cavallerie zu Stetin und mit Der 
Infanterie zu Groß Ölogau,. Er ſelbſt der Ge— 
neral, und fein Schwager der Mijor Baumgaͤrt, 
net wurden als Arreſtanten von Stetin nach Ber. 
lin gebracht, um wegen Der eingegebenen Klagen - 
des Obr. Leutenants Thürriagel Kede und Aut⸗ 
wort zu geben, Baumgärtner wurde zu elnem 
dreymonachlichen Arreſte auf der Citadelle zu Mag. 
deburg verurtheilt, worauf er nach Straßburg 
gieng, wo er einen Franzoͤſiſchen Officler umge⸗ 
bracht und deßhalben auf Lebenszelt auf die Galee⸗ 
ren zu Toulon verdammt wurde. Gſchray wurde 
auch caſſirt und durcht einen Officier über die Gren⸗ 


jen 
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zen gebracht, von dar er feinen Weg nad) Wem: 
Dingen in Bayern nahm, wo er den Reſt feines 
$ebens zubringet. Das iſt das merkwuͤrdige Lben 
eines Adanturiers, der in Betrachtung feiner ‚Hera 
kunft, ſchlechten Gemdths· Beſchaffenheit und bru⸗ 
talen Auffuͤhrung ein Affenſpiel des warte 











delbaren Gluͤcks zu halten iſt. 
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Der Pohlnuiſhe Condheatim. 
Reichs-⸗Tag waͤhrend dem Interregno. | 


2s ſahe jedermann in Pohlen dieſem Reichs⸗ 
Tage mit bangem Verlangen entgegen. 
Miemals iſt Warſchau fo lebhaft gewe— 
fen als jetzo, da derſelbe eroͤffnet werden ſollte; 
es hat aber auch niemals ſo kriegeriſch in dieſer 
Stadt ausgeſehen, als damals. Es trafen nicht 
allein die Magnaten und Sand» Bothen in großer 
Anzahl daſelbſt ein, fondern es führte auch ein 
jeder feine Hauß-Trouppen bey ſich. Herrſchaf⸗ 
ten liegen ſich größteneheils niche anders als zır 
Pferde fehen, wobey ſich jedesmal ein fo ſtark 
bemaffnetes Gefolge befand, daß eine einzige 
ſolche Herrſchaft öfters eine ganze Straße eins 
nahm. Unterdeffen blieb doch äufferlich noch ale 
es ruhig, auch aufferhalb Warſchau, obngea 
achtet nahe bey folcher; Hauptſtadt der Ruſſiſche 
General Daſchkow mit ſeinem Corps von Grodno 
über Wengerow wuͤrklich eingetroffen wär: Al- 
lein fo gefaͤhrlich die Aſpecten vor der Eröffnung 
des Convocations⸗ Reichstags waren, ſo ruhig und 
glüctich ift doch derſelbe ſowohl eroͤffnet, als 
auch geendiget wörden. Es verdienet ſolcher eine 
umſtaͤndliche Beſchreibung. | 
.. Raum war ber. 7te Mad. 1764 angebrochen, 
r beſetzten die — —— 
er 


.- 
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der Stadi; um das‘ Schloß herum: aber, wo 
der Reis: Tag gehalten werden follte, ftunden 
verſchiedene Pohlniſche Hauß : Trouppen in abge: 
ſonderten Haufen. Nachdem der Primas nebjt 
denen Magnaten, Senatoren und fand. Borben 
in der Pfarrfirche die Predigt des Geneſiſchen 
Domherrn Szoniawski angehöret hatte, ver 
er fi) aufdas Schloß in den Senatoren : Saalfi 
welchen der unter dem ſchwarz überzöge: 
Königl. Baldachin fchwarz bekleidete Seſſel 
ruͤckwerts ſtund. Er nahm auf einem feirwerts 

dem Koͤnigl. Throne geftellten Seffel feinen Sig. 
Nachdem die übrigen Senatoren, wobey aberder 
Cron⸗ Groß, Feldherr Branichi fehlte 
geſetzt hatten, ſo gab der Primas dem legt | 
fenen Reichstags - Marfcpall Walachoweki,. | 
Cron⸗ Groß» Borfchneidern, die Erlaubniß ‚ die 
Landbothen Stube zu eröffnen, damit man 
Wahl eines Reichstags - Marfchalls ſchreite 
koͤnnte. Hierauf gieng der Senat nad) undnach 
Aus einander, Here Malachowski aber begab fih 
zu dem Cron · Groß »Feldhetin , wo verſchiedene 
Magnaten verſammlet waren, von dar er um 
3 Uhr wieder in die Landbothen Stube kam. 
Hier —5* er, wie. gewöhnlich, "dutch "eihe 
Anrede die Geflion, worinnen er aber anzeigte, 
daß er eher nichts thun würde, als bis die freim. 
den Trouppen das Gebierhe der Republik verlaſ⸗ 
fen und der Neichs Tag feine völlige —— 
erlangt haͤtte, worinnen ihn der Cron⸗ 
miniftrator und Landbothe Mokronowki mit ei⸗ 
ner nachdrädtlichen Rede unterftüßte. Man zog 


bier». 
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hinauf die Saͤbel, ſteckte ſie aber auf — | 
des jungen Sürftens Czartoriski wieder ein. 
Die beyden obgedachten Herren verließen. 
alsdenn die Landbothen Stube, worauf der Si- 
radilche Starofte Roßowefi als Landbothe den 
Marfchalls Stab ergriff. Man fieng uͤber al⸗ 
lerhand Dinge an zu ſtreiten, man ſetzte aber die 
Unterſuchung derſelben bis nach, der Wahl: des 
neuen Marſchalls aus, und: ſchritte deßhalben zur 
Sammlung der Stimmen, Die. auf: den Fuͤrſten 
Adam Czartoriski, General von Podolien und 
Kitter des Ruſſiſchen St. Andreas: Hrdeng,, :ei« 
nen Sohn des Woywodens von Rußland, Fuͤr⸗ 
ften Ezartorisfi, und Schwieger »Soßn- des Lit⸗ 
thauifchen Groß. Schatzmeiſters, Grafen. von: 
Flemming, aud) leiblichen Better des Litthauiſchen 
Teuchſeſſes, Grafens: Poniätowefi fielen -Er:. 
legte alsbald den gewöhnlichen Eyd ab, und: ei 
fdhjied die Verſammlung auf . die Mittrooce zur 
Seſſion. Wegen Abweſenheit des abgegangenen 
Marſchalls unterblieb dießmal bie foͤrmliche Nie. 
derlegung und Uebergabe des Marſchallſtabes, 
der Staroſte von Janow aber, Andreas Mok⸗ 
vonowosfi, überreichte in den Grod⸗Gerichten 
+ der Staroſtey Warſchau eine Manifeftation. in: 
Dohtnifcher Sprache, die von verfchiedenen Se- 
natoren und Sahbbothen unterfehrieben war. Eie 
fonderten fi) dadurch Yon dem Convocations⸗ 
Reichs⸗Tage ab, und gaben zur. Urſache div Ruſ⸗ 
ſiſchen Trouppen an, die nidye nur die Stadt 
Warſchau eingeſchloſſen Hätten und die Freyheit 
ihrer Fa "er — —— 
3 





| 246 E Der Pohln. Eünnochtione.Kekherag | 


auch die e Edelleute in dem’ Großherzogthum Life 
thauen gewaltſamer meifenöthigten, die titthauifche . 
Eonföderation: zu unterſchreiben, auch Urſache 
wären daß der Preußiſche General, Landtag zu. 
Graudenzenicht beftanden wäre, Sie erfuchten 
zugleichäfle andern: Senatores und Magnaren, 
die Hier noch eintreffen moͤchten, ſich mit ihnen zu- 
vereinigen, Dieſe Manifeftation war zu Wars : 
(hau den 7 May unterzeichnet und 2 — 
den Senatoren unterſchrieben: | 


I Adam: Krafinsti; Bifharfı von Caminiet, | 
2: Johann Elemens Branicki, Caſtellan von 
Craequ und Cron⸗Groß⸗ Feldherr, J 
3. Wiadislaus Bzewuski, Woywode von. 
Cracau und: Eron » Unter: Zeldherr BR 
= 4 Anton, ruͤrſt A vati, Woywode 


von’ Pofen, 
5 —* Sürft Badsivil, Woywode von 
"Wilde, 


6; Yamirias Twardowobi ¶Woywode von 
| aliſch. 

7. Anton Domboki, Weywode von Deal in 
Eijavien, 7 

8 Suameiscus: Saleſus poieti, Weodode 
von Kiow, 


F 9 Joſeph Offene; Weywobe vom ‚Volle 


hynien/ a 


10: Anton; Fuͤrſt Lubomireti, Woywede 

von; Lublin, 

11. Joſeph, Fuͤrſt bilonoweti Woywode — 
‚von‘ — BET ia, 

ee 18. Des 
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12. Petrus Miaczinski, Woyhwode von Czjer⸗ 
nikovim, a | | 
13. Franciscus Bielinsti, Cron. Groß. Mar. 
8 ſchall, | Kr En age, f 
14. Georgius Mniszech, Cron⸗Hof · Mars 
ſchall und General von Groß ⸗Pohlen,, 
15. Janus, Fuͤrſt Sanguscko, Ltthauiſcher 
HM ee 
16. Thaddaͤus Lipski, Caſtellan von Lenczicz, 
17. Adam Brzoftawsti, Caſtellan von Polok, 
18. Ignatius Zboinski, Caſtellan von Plocko, 
10. Stephan Runicki, Caſtellan von Chelm, 
26. Johann Nowoſielski, Caſtellan von Cie⸗ 
chanow, —— 
7. Iofeph Stembocki, Caſtellan von Krus⸗ 
— wick, und 
Abert Dombski, Caſtellan von Kowal. 
Von'den Landbothen hatten ſich folgende 
unterſchrieben: Er 
1. Stanislaus. Letowski, Cammerherr und - 
$andbothe. von der Woywodſchaft Eracau, 
2. Adam Poninski, Eron» Kücjenmeifter, 
Starofte von Babimoft.und Landbothe der 
Woywodſchaft Poſen, a a: 
3. Cafpar Rogalinsti, Starofte von Nafiel 
und Landbothe der Woywodſchaft Poſen, 
4. Franciſcus Skorzewski, General ˖ Lieute⸗ 
nand und Landbothe der Woywodſchaft Poſen, 
5. Garczynski, Sohn des. verſtorbenen Woy⸗ 
wodens von Poſen, Landbothe von Poſen, 
.6 „sefepb Miecilski, Starofte von Kunicz, 
andberhe von Pofen, . J 
IRA: U 
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na Fgnariue Pas; Hof. Leuchſeß vomntitchauen, 
VLandbothe von Wilna, 
8. Johann Wignfieinis, Landbothe von Wilna, 
*— Lacki, Cammerherr von Dreft in 
Eujayken und Landbothe von Malifch, : 
so, —— "Starofte und Sanpborfe von 
1 1, . Tobann Lipeti, Scwerdnäge von sieh 
‚fand: ind vandbochẽ von Kaliſch . 
ta. Anton, Fünf Sutkoweti, ai 
43. Stanislaus ba: es RER Mares cl Be J 
14. Felix Szoldrski, — 
Landbothen von Ralifdy,.. RK 
> 15, Inatius Potocki, Landbothe von-Halicz, 
+36, StanislausDombsti, tandbothe von DER | 
in Eujaoien, 
17: Johann Stembocki, Landbothe von Brefk, 
18. Joſeph Niemowieski, Sohn des Caſtel- 
(ang von Bydgoſt, taphborhe von Inowladisiau, 
19. Ludovicus Mokronowski, Cron⸗Feld⸗ 
Wachtmeiſter, Landbothe von Dobrʒyn, 
20. Joſeph Rzewuski General: Lieutenant 
und Landbothe von Eheim, | 
21. Simon Hrszanski, Truchſeß und Landbo⸗ 
‚the von Vollhynien, ' 
22. * Akſak, 
23. Johann. Omer Tarnawsk 
24. Yofeph Brossa Driewiechi, 
25, Michael Vodhorski, 
Landbothen von Vollhynien. 
26. Ignatius Potocki, Starofte von ngegan, 
Landbothe von Podolien, N 


— > 


27. Se⸗ 
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27 Severin Rʒewusrkii 
6. Stanislaus Daracki, Ai 
 gandborhen:pen-Pobdelien;;..-:-i” 
29. K&oerius Sapieha, iheufc Dftne 
der, Landbothe von Slonim, Et Te Kert — 
30. hilarius Tolocʒko Sandrichter, —— 
o* Petrus Kotleski, and chaſt aſchrelber⸗ 
Landbothen von Lomzyn. 7 
2. Potocki, General der trepauifhen. Arie 
— Landbothe non: ublin,: - + © 
33. Anton Wyzza abowari. Tuuchfeßund j 
| tandhorhe von Belcy;.ı m. | 
34: Johann voͤeſt —8R Nodbothe vo u 
MNovogrod, 
35, Micha, Fnft Baby, Aanbbufeoon 


3%, Zero Sapicbe, hardbothe von Eiern 


37. Franciſcus Sueyneti, ardborhe vor 
- Drsgangfi, 
or Ferdin and Rzewueki⸗ Sauer Schr 

. ber und Landbothe von Wilfomirs, .; ; =: 

30 ‚Andreas. Mokronowski, Store von 

Janow, Landbothe von Bielsk,..” < : 

40. Johann Leduchowski, Scwerträger und 
andbothe von. Czernikovien, 
Ai Ignatius Maleʒewski, Negente der Krone 

Canjeley, Landbothe von Braclau⸗ 

42. Ygnatılis Czechet, Faͤhndrich von Zoto⸗ 
mirsk, Landbothe von Braclau, = 
43. Ignatius Bogatko ndſchenke und 

andbothe von Braclau 

R 3 4. Scans 2 
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44 Franciſcus Grocholski⸗ Hof⸗ Truchſeß 


und Landbothe von Su RER Yo 


45. Ignatius Chotomireti. —— von 


Blaeclauz⸗und 
46. Jofepbus Babe, Lndborhe von rot. 


zie 2 
RMich der Uebetgabe —* Scrife Widchten 
dieſe Herren ihre Verunſtaltung, fi von Wars 


ſchau wegzubegeben.: Ste fegten ſolches den 


8. May, da wegen des Stanislai- Fefles Feine 
Seſſſon war, ins werk. Der Cron⸗Groß⸗ 
Selöhere nahm den bey:ihin angelangten Ges 
ſandten des Tartav⸗Chams mit ſich und zog bey 
Kozenice 12 Meilen von Warſchau feine Troup⸗ 

pen’ zuſammen. Außer den obgedachten Herren 
hat es noch andere gegeben, die gedachte Ma« 
nifeſtation nicht unterſchrieben, aber auch dem 


J Reichstage nicht beygewohnet und. gleichfam neu⸗ 


tral geblieben/ worunter der. Cron · Groß⸗Schatʒ⸗ 
meiſter Weßel, der Woywode Plater von 
Witepsk und andere gehören, die aber nachge⸗ 
hends fich bey den Seffionen. des Reichetnge noch 
eingefunben haben, ' 


Den 9 May fihickten die Landbothen X De | 


putirte in ben verſammleten Senat, wo fie. niel- 
deten, daß fie zwar einen Marfchall erwaͤhlt haͤt⸗ 
ten, es ſey aber eine Trennung vorgegangen und 
waͤren zweymal die Saͤbel gezogen worden, baten 
aber um die Vereinigung mit dem Senat, worauf 


der Primas durch einige Senatores die Landbo · 


then zur Vereinigung mit dem Senat einladen 
ließ. In der ——— wurde die Ir⸗ 
| 4 —* 


* 
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wung wegen der gedoppelten Wohl der Landbothen 


gluͤcklich beygelegt, der Cron-Groß⸗Vorſchnei⸗ 
ber aber, Adam: Malachowski degte im Grob: 
zu. Warſchau eine Manifeftation ein, Daß. der 
Starofte und Landbothe Koßowski mider die 
Reichs⸗Geſetze den Marſchalls⸗Stab ergriffen, 
und der neue Marſchall, ohne ſeine vorher ge. 


thane Uebergabe dr Marſchalls⸗Wuͤrde ver⸗ 


pflichtet worden. Und aus: eben: dieſer Urſache 


gaben auch an eben dieſem Tage. folgende Laudbo⸗ 


© 


then noch. eine "befondere Manifeftstion in: dem 
Grod zu Warſchau ein und — ſ — ven 
dem Reichstage 


1 Wodzicki, Staroſie von —E— Sub Sant | 
bvothe der Woymwohfchaft Eratan, - : 

9. Detrus Malachowoki, Staroſte und: fand 
bothe von ZYator,. 
— Welopoloti, Wwodbethe von 

ator, | 

4 Soltyk, Schwerdtrager und: ardbethe vou 
Sendomir, — 

5. Hieronymus, Fuͤrſt Sangusste, Starofle 

- von Ezerkaffim und Sandborhe won Riov,. 

6 Srancifeus Zagorski, Schwerdtraͤger und 
andbothe von; Vollhynien, 

7, Felician Bierzynski, Sähnbeich von Sr, 
tandbothe von Kyow, 

8. sei Czacki, Cron⸗Groß⸗ Mundſchente as 

andbothe von Vollhynien, 


9. — Zagorski, Starofle. von Owruck, 


Loildbothe von Bollbynien, ns 
10, Czaps⸗ 
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10 Czapoki, Mundfchenfe von Km, kandbo- 
the von Vollhynien 

xt. Dombety, Landbothe von Goſtha⸗ | 

22. Doch,  Cammerhere und: randbothe vo. 
+ tiefland, © 

14- Esachi, Starofle von Movogrob, londdothe 
von Czernikow/ und 

| 14: Fuͤrſt Jabionowoki, Siaroſte von Kowal, 

andbothe von Czernikowhw. 

Den 0 May geſchahe die Bereinigung dev Ä 
—* Stube mit dem Senatoren» Saale.: 
Der Reichs» Tags. Marfchallverficherte den Se⸗ 
nat, daß die fammtlichen Landbothen bereit wäs: 
ven , gemeinfchafelich für die Erhaltung des ges 
meinen Beſten zu tathfihlagen, mit dem Setiate 
in allem, was dahin abzieltesteinzuftinimen und. 
ſolches mit $eigamd Leben zu: vertheidigen. Der 
Primas /hielt hierauf eine wohlgefegte Rede, die 
voller heilſamen Ermahnungen war. Hierauf 
verlas der Cron⸗Oroß · Secretarius Kiersfi die 
su diefem Reichstage  ausgefegten: Propofitiones, 
worauf die Seſſi ion ein Ende hatte. 

Den in May wurde ber Obriſte von der Cron. 
Groß. Marfhalls: Mache Fournier an den fit» 
hauifchen. Broß- Marfchall Oginski gemiefen, 

"weil der Cron Groß. Marfchall Bielinski dem 
RMeichstage die Ehrenmache entzogen. .. Er mufte 
in deffelben und des. Reichstags « Marfchalls 
Hände den Eyd ablegen, um mit feiner Wache 
nur allein von diefen beyden Herren zu dependi⸗ 
ren und die gewöhnlichen Wachen zum Keichstage 
_— zu beſotgen. Den ꝛaten that dieſelbe 

zum 
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ME ee EEE ne BEER VERRPSSCE 
um. m erftenmal ihren Ehrenwache,. worinnen fie 


‚mie der Litthauiſchen Groß: Marfchalls» Wache 
wech ſeln follte, 1 An dieſem Tage wurde durch 
ze Stimmen ders Senatoren: gegen 6 und 128 - 
Stimmen der Landbothen gegen 3:der Schluß ge. 
faſſet, daß der Woywode von Rußland, Fuͤrſt 
Auguſt Alexander Czartoriski/ zum Generale : 
MRegimentario der Cron⸗Armee beftellt und ihm 
‚aufgetragen. werden ſollte, fo gleich an alle Com: 
mandeurs der Regimenter zu fchreiben ,; Daß fie 
ſich bey Berluft ihrer Chargen und: Erwartung 
ſchwerer Steäfen ſo gleich bey ihm fich "einfinden 
und feinen Befehlen folgen follten. Das Patent 
wurde ſogleich ausgefertiger,, von dem Primas 
und Keichsrags- Marfchall unterfchrieben, dem 
Sürften ausgehaͤndiget und er dieferpalben in 
Dicht genommen, Es geſchahe Biefes zur Si. 
 herheit Des: Reichs, weil der Eron» Groß: Feld» 
ſich von dem Neichstage getrennet, der Eron. 

| —2 aber ſich zu ſeiner Parthey geſchla⸗ 
gen. Der Fuͤrſt Czartoriski ließ darauf unter - 
dem 13 May ein Liniverfäle san die fännmeliche 














En, Armee abgehen, | 
0. Den 14 May langten eini ge Deputirte von 
der Litthauiſchen General⸗ Confoͤderation *) 





* die er Platz bei) ben sand» Borhen von 
u Ki: Wilda 


Die —— die biefelbe erric — ſind der 
= Ignatiis Miapalsti von Wilde, der 
Gilh uiſche Groß = Schatzmeiſter, Graf von 

lem ang, ui der Litthauiſche Stallmeiſter, 


Mi 3ostomwati, der auch zum, Confoͤde⸗ 
F long » Marlipall ermäbler worden. 
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Wilda erhielten. Sie fuͤhrten die nothdringen⸗ 
Yen: Urſachen an, ſich zu confoͤderiren, und baten 
dieſes Unternehmen vor genehm zu: halten; bie 
Vitthauiſche Armee; deren beyde Feldherren ſchon 
zur Confoͤderation gehoͤrten/ Ahnen zum Schuß 
zu geben, auch auf allen Fall ſie von hier aus zu 
uunterſtuͤtzen: und ihnen: beyzuſtehen, worauf man 
‚dag Confoͤderations⸗ Inſtrument oͤffentlich ablaß. 
Den izten wurde dieſe General. Confoͤderatlon 
von der Republik gebilliget und beſtaͤtiget. Zu⸗ 
gleich erklarte man die von dem Fuͤrſten Caul 
Kadzivil Woywoden von Wilda errichte⸗ 
zen Tribunale und Captur ⸗Gerichte in Litthauen 
fuͤr unrechtmaͤſſig und caſſirte alle auf denſelben er⸗ 
gangenen Decrete. Man verordnete auch, daß 
die: ini Litthauen wohnenden Tartarn, aus denen 
die Saͤchſiſchen Ulanen errichtet worden, bey 
Verluſt ihres Vermoͤgens und ihrer Angeſeſſen⸗ 
Heit mit ihren Dienſten bey Niemand: anders als 
dem Groß» Feldherren von Litthauen ſich finden 
Aaſſen ſollten. Es wurde auch zum Reichstags 
Mrotocoll genommen, daß alle Magnaten, Wie 
niſters, Beamten, und Edelleute von Litthauen 
‚auch die aus Pohlen, welche in Litthauen gik 
ſeſſen ſind, und dieſer Litthauiſchen Confoͤdetation 
moch nicht beygetreten, ſolche mit unterſchreiben 










. während dem Deterupng. 255 


ſche — und ind Landbothen die Eonſoͤderation 
noch nicht unterſchrieben hatten, ob:fie gleich an 
ſolcher von Anfang Theil genommen, ſo geſchahe 

ſolches noch durch eine beſondere Acte, die den 16 

May zu Warſchau nacht abgelegten Eyde in Ge‘ 

genwart des Primas von ihnen wörerjeichngg ß 

wurde. Die eriten 16 hiervon waren: -- - | 

1. Gabriel Wodʒineki, Biſchoff von Sm 

-: denslo, 

2. Wichael Maſſalski, Caſtellan von Wilda 
und Groß⸗Feldherr von Litthauen, 

3, Petrus Sapieha, Woywode von Swolensko, 

Alexander Sapieha, Woywode von Polof 
und Unter⸗ Seldherr von Fitthauen, 

5 Joſeph Solohub, Woywode von Witepsf, 
6. Jofeph Maſſalski, Hof: Schagmeifter von 
Utthauen, 

7, Stanislaus Ponistoweti, Groß. Truchſeß 
‚von tehauen, 

83: Andreas Gginski, Schwerbträger von 
Sirchauen, 

9. Anton dabiello, Fägermelfter von Litthauen, 

10. Anton Michael, Pac, Groß. Notarius 

von Litthauen, 

11. Joſeph Sofnoroeli, Groß/ Notarius von 
Litthauen, 

i2. Adam Chmara Potiep ; Bice. Snftigarr 
von Litthauen, 

13. Ignatius Öginsti, Groß: Maeſchel von 
Litthauen, 

14. Michael, —B—— ois.· Canz· 
ie von Sischauen, ie w 

| 15, jr 


4 2. EEE ZELLE 


| zer 2 2 
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— — — —— 


* J oſeph Hilzen, Caſtellan von Uefland, ART 


16. Johann, Fuͤrſt Redzivil, Ordinat von 


Kleck. Re SE En. | h Hau 
> Hierauf“ folgten ‚noch bie Unterſchriften ven 
16 andern; Herzen und Landbothen, deren N 


men um ‚Beliebter Kuͤrze willen hier weggeloſſen 


werden. Sonſt wurde bey der Seſſion an bie 
fern Tage nichts zum Schluſſe gebracht ;.inbgleid) 


vlelerley Dinge in Berathſchlagung gebracht wur · 


en; nut empfieng der! General. Regimentarius, 


Fuͤrſt Czartoriski, Vollmacht 3 auch "andere 
Zrouppen zu Herſtellung und Erhaltung der in- 
nem Sicherheit, des Reichs zu gebrauchen, "Deu 
7 May kam nichts zum Schluſſe, aber den igten 
wurde wegen der: Diſſidenten nach langer Be⸗ 


ahſchlagung der Schluß geſaßt, daß die wider 
diefelben in ven Jahren 1717, 1733 und 1786 ge: 


machte Cünfliruticnen oufs neue feſte geſetze und 
zur Execution gebracht werben ſollten, auch ſollte 
Fein Proteſtante etwas mehr, als was ihm erb⸗ 
lich gehoͤrt, beſitzen, und jeder Macht haben, wi⸗ 
der einen Protelfanten;, der wider ſolches Geſetze 
ewas beſitzet, vechtlich zu werſahren. 0 
Den igten wurde dev. Wahl» Reichstag auf 


en 85 Aug. angeſetzt und dabey für gut erkannt, 


das die Wonmodfchaften Iteber durch Abgeordnete, 
Marin fr Mann zur Wahl kommen moͤchten, 


doch ſollte das letztere Ihnen auch ſrey ſtehen ʒ bie 
Wahl ‚eines Marſchalls aber auf dieſem Reiches | 


tage follte dutch einen gewiſſen Ausfhuß von den 


MWohrodſchaſten geſchehen. Es re: ach; 


Erhaltung einer guten Policeh in der —** 
Are are 


| 


2rſten wohnte der Biſchoff von Riow, Zar 
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Marſchall ⸗ Amts» Berordnung durch Trompeten 


Marfchall Oginski unterichrieben ‚hatte. Den 


luski, dem Keichstage zum erjtenmale ben, ob er 
gleich, die, von dem Bilboff 
dem Grod zu Zakroczin mider denfelben eingelegte 


annehmen wollen) nebft dem Mopivoden vor 


Lenczicz und Laftellsn von Walſchau, Tho⸗ 


mas und Matthias Soltyk, unterfchrieben 
hatte. Die Relations : tandtage in den Woy—⸗ 


wodfchaften und Provinzen wurden aufdeng Jul. 


anberaumet, der Provinz Preußen aber auf eben 
biefen Tag ein General Landtag zugeſtanden, 


doch follten dus jedem Diſtriete dieſet Provinz 


künftig nur 2 Sand » Vorhen zum Keichstage übges 
ſchickt werden, da fie bisher in, Gewohnheit gea 
habt, deren in unbeftimmeer Anzahl abzudrdnen. 
Auf die * was fuͤr ein Koͤnig zu erwaͤh⸗ 
len ſey? fiel der Schluß einmuͤthig bahinaus? 
ein Pohle von Bohlen Eitern abftammend, 
der Roͤmiſchen Kirche zugethan und in den Rech— 


ten. und Gewohnheiten diefes Keichs erzögen, mit 
benen darzu ‚gehörigen Gaben ausgeruͤſtet 


und der nicht allzu ale ſeh. Hierbey berlangre 
man, daß der König beftändig in Pohlniſcher 
Kleidung gehen follte, weiches ſonderlich den fol⸗ 
gendei Tag der Sanbbothe Araszevosfi in einer 
lebhaften Rede nachdruͤcklich vorſtellte. 


* 


Rojenüe gegen Lublin auſgebrochenen Cron⸗ 


‚ Eorige ©.%. Nachr· da. Ch “ES Bro 


” “ 


chall bekannt gemacht, die der Litthauiſche Broßs 


von Cracau in. 


= 


Es gieng auch an dieſem Tag wider ‚Det von 
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‚Groß r Seldheren Branichi ein Corps von 
Pohlniſchen und Ruffifher Trouppen von War- 
ſchau ab, ben welchem ſich der Eron- Cammer- 
herr Ponietowski mit deflen Bruder, dem Des 
fterreichifchen General Poniatowski, mie audy 
der Nuffifche Generat Ronicker und der Pohlni⸗ 
(che Starofte Branicki befanden. Es folgte 
ihnen der Ruffifche General Daſchkow nebft dem 
Sürften Repnin mit einigen Trouppen nach 
Allein der Cron⸗Feldherr zog ſich mit der Erons 
Arme, davon fi) 6 Fahnen zu der Armee des 
©eneral:Regimentarii begeben hatten, hinter 
den Fluß Pilitz, wo er alte Brücken abwerfen 
und die Prahmen verfenken ließ. Jedoch die ob⸗ 
gedachten Pohinifchen und Ruſſiſchen Trouppen 
Paten hin fo nahe, daß es blutige Köpfe ſetzte⸗ 
wobey auf beyden Seiten verſchiedene getoͤdtet, 
verwundet und gefangen wurden, etliche Com⸗ 
pagnien aber zu den Trouppen des General» Ra 
gimentarii übergiengen: A J 
Den 24 May wurde beſchloſſen, daß Bas 
Archiv und die Kleinodien des Reichs, wie auch 
die Koͤnigl. Salzwerke und Tafel» Güter gehörig. 
unterſucht werden, die Brüde aber, weiche vor 
jetzo über die Weirel geſchlagen würde, beftändig 
bleiben und von jedermann Fünftig, nur die zul 
Wahl Anfommenden ausgenommen, ein gewiſſce 
Brücden, Geld gezählt werden ſollte. Es wurden 
auch diejenigen Herren ernennt, die für den neuen 
.. König die Pacta Conventa entwerfen folleen. Aus 
. dem Senat waren es die Bifchöffe von Wilda 
und Tujavien, Maffsleti und Oſtrowoki 
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der Caftellan von Wilda und Utthamſcher 
Groß» Feldherr Maßalski, die Woywoeden 
Wielepolskt von Sendbinir, Zamoiski Hort 
Inowladislau Podost᷑i von Piece; Mo 
ſtoroskt von Pommerellen und Plater von 
Wſæeislau, und die Caftellane Mielzinski von 


Poſen Sbijewski von Kaliſch, Wosczinett 


von Inowladislau, Czarneckt von Brac⸗ 
lau und Jaklinskt von Oswiecim; don dei 
Ritterſchaft wurden ihrer ı r- aus Klein: Pöhlen; 
12 aus Groß. Pohlen und 3 auß Utthaͤuen er. 
dennet. Es brachte auch an dieſem Tage der 
Sammierhert Gurowski, Landbothe Yon ofen | 
, daB Der verftorbene König nach den Pactis 
 Konventis für die 30 Jahr, Die er regiert hatte; 
der Republik 3 Millionen und 366605 Gulden 
ERhuldig geblieben, weil er verſprochen, eine Kits 
Eaußzurichten, worzu er jährlich rooobo 
Pooh Gulden ausgeſetzt; wenn von deſſen 
Erben Ichis zu erlangen waͤre, ſollte man ſich 
das Sachſiſche Palais und die darzu gehorlgen 
Grundſtuͤcke halten. — = 
. 5 Den 2sten wurde befchloffeh und feſte geſetzt, 
daB’ Diejehigen, welche efien "Ausländer auf den 
oe wollten und der Beſtechung dabey 
ubeefuͤhrt wuͤrden /fuͤr Feinde des Vaterlandes 
erkläre und aller ihter Suͤter beraubet werden 
ſollten. Es wurden auch die Vorrechte des Pris 
mas bey dem Wahl» Geſchaſte erneuett und feſte 
geſetzet, daß auſſer ihm kein inderer Biſchoff, es 
Wäre denn im Fall’ einer Krankheit (da es aber 
nach der vor langer Zeit feſt gefegten Ordhung 
*8 5 vg ünfet 


# 
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| unter den Biſchoͤffen gienge) etwas: hey der Wahl; 
ſo ſonſt nur dem Primas: zukoͤmmt, unternehmen 
ſollte. Ferner wurden alle Captur - Gerichte, die 
. "Doppelt ‚ausgefallen, caflirt, ihre Handlungen vor 
nuli und nichtig, declarirt "und: nur Diejenigen, 
von deren Seite Die: Landbothen angenommen - 
worden, ‚für gültig und beſtehend erklaͤt. 

Den 26ten wuͤrde beſchloſſen, daß die Sande 
ſchaften Zator, Oswiecim und Halicz, die ſonſt 
immer;8 Tage e eher, als alle übrige “fand. und 
Woywodſchaften im, Reiche, ihre Landtage gehal⸗ 
ten; ſelbige von ‚nun an allezeit zugleich mit den 
andern Sandtagen im Reiche halten follten, und 
den. ‚27ften,.da, wieder einige von denen ſich abge 

onderten Senatoren „.. als ‚die. Wopwoden 

wardowski und Plater von: Kaliſch und 
Mifcislau. und. * Cron⸗ Groß⸗ Schatʒmei⸗ 
ſter Weſſel, erſchienen, wurde die Frage entſchie⸗ 
den und * folgen nden Tag um Schluß gebracht? 
daß die zu Anterfuchung derer Rechnungen, der 
Groß ⸗Schatzmeiſter und derer Erben derer verſtor⸗ 
benen Groß. Schatzmeiſter verordneten Herren 
feinen befondern Eyd ablegen, abet: die Rechnungen 
aufs, genaueſte abnehmen und eingaben 

Den 1 30 May wurden die. von dem Herz 
Eenſt IS ;; von Curland sn 
| vB Briefe 

* — ehrt eich — Ge hre, dl 4 

wider die Geſetze und Gerechtigkeit mit ba 
ger Hand und gewaltſamer Weiſe a 763 durch den 


Zuͤrſten — in Bih⸗ * 
9* worden. are 36T 2 4127 Sul 


134 — # 
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Briefe an die Staͤnde dad: Reichs‘, die ver abge 
ſchickte Herr pon Modem überbradit, verfefen, 
worauf der Ltthauiſche Groß⸗ Nötariüs, Joſeph 
Sösnowsfi; an die Verſammlung eine weit⸗ 
läuftige Rede hielt,’ darinnen er zwar des gedach⸗ 
ten Herzogs wieder erlangten Beſitz Telnet Staa⸗ 
ten rechtfertigte, aber ſich doch Beklagte, va man 
ſowohl bey Teirier, als’ Bed: Primen: Carls nach⸗ 
maligen Belehnung den Ritter ſtand ausgeſchloſ⸗ 
fen babe, da ſolches doch, wie der Lirthauifche 
Groß: Ganzier‘, Fürft Czartoriskt bey dem letz⸗ 
ten Reſultat des Senatus Conſilii 1763 mit vie⸗ 
lem Ehfer dargethan, eine Sache ſeh, die vor 
alle drey Staͤnde gehoͤre, weßhalben er bat, die 
Reſultate von 1758 und 1763 als ſolche, die vor 
den Ritterſtaud nachtheilig waͤren, zu taſſiren. 
Diefe Rede wuͤrkte fo viel; daß diefer Schluß 
abgefaßt wurde: „Ernſt Johann Biron ſoll 

„als der einzige rechtmaͤſſige Herzog vor Cur⸗ 
iand, erkannt und erklaͤrt, auch die in den ab 
„ten 1758 und 1763 geſchehene Inveſtltur und 

| "gegebene Kefultate hietmit gänzlich caffiee und 
„für nüll und nichtig. erkläre ſeyn, dieſer Herzog 
Aber von dem kuͤnftigen Koͤnige die Belehnung' , 
„berfönlich empfangen, der, wenn fein Alter 
Ahm ſolches nicht derſigſtete ſein ältefter Prinz 

„ Deter für denſelben und duch Zugleich ſchon mie 
ffuͤr ſich ſelbſt, als Nachfolger ſolche empfangen, 
„niemals aber ſich jemand von ihrem Hauſe in 
„auswärtige Dienfte begeben, auch die Herzoäliche 
„Würde bis zum Aueſterben bey diefer Familie: 
„verbleiben, nach erfolgtem Ausfterben aber mit 
S 3 „dieſem 


— — — 


wegen Begqyamlichkeit derer. nach 


0 Euuppondes Königs Ahleben neuernenute 
dan, von Rawa, Siemianowski, „be 


= 
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„Diefem Herzogthum fo, wie es die Berträge er⸗ | 
— * werden. Si 
en. X murbe „dem. ons ⸗ 
— — in ein, — 


nr, ch 


* a 
nungen, 
Die, fie, Biehen, * J ——— Enten und 
Königk Tafel · Guͤtern bekleidet, abgefchaft wor», 
den, „auf, Faftigen. Krönungs.-Reichstage Der 
richt abgeſtattet merben ſollte. Den 2ten wi 

—— daß wohl Groß. als, —— 












—— ea Perſonen an zwey Stten 
Feihunal haben, ſollte hl een den, 4t ne 


un‘ E J 

legt; unterſchrieb man den Gutwurf, .ı 
sihstage gehalten und vor der Marſchalls. Wahl 
8 vorgetragen merden, Ri ing nom —— 
der Plan Pr — e F 
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Gehalt von 32000 Gulden zum Bier . Präfiden, - 
sen und 16 theils aus dem Senat‘, theils aus ber 
Kitterfchaft jeder mit einem Gehalt von 12000 
Gulden zu Benfigern haben, alle Viertel Fahre 

‚aber einen Monat lang Seflion halten. 
Den sten wurde der Schluß abgefaßt, daß 
Die Pohtnifch - tiefländifchen bisherigen Lehn Gü- . 
zer bloße Erb -Güter feynfollten. Es follte auch 
mit der Zeit Groß. Pohlen von dem Kopf. ©elde 
befreyet, von den Starofteyen aber und. andern 
Gütern, die aus Königl. Gnade befeffen würden, 
der vierte Theil der Einfünfte in den Cron-Schag 
fommen. &s follten auch alle Bifchöffe, Geiſt⸗ 
liche und Kloͤſter den vierden Theil ihrer Ein. 
fünfte zum Beſten des Vaterlandes abgeben, 
welches aber nicht zum Schluffe kam. Wegen 
der Juden wurde fefte gefegt, daß jeglicher, er fey 
männlidy oder ‚weiblichen Geſchlechts, und zwar 
gleich von der Geburth an, jährlih 2 Pohlniſche 
Sulden zahlen follte. Den Gten wurde zum Auf⸗ 
nehmen ber Stäbte verordnet, daß Edelleute und 
Geiftliche, wenn fie darinnen anfäflig wären, Feirte 
Gerichtsbarkeit darinnen ‚haben, noch ein freyes 
Gewerbe treiben, noch auch eine Anfaufung und 
Verſchenkung bey den. Geiftlihen mehr ſtatt ha- - 
ben follte. Es follte auch, Fühftig‘in ben Königl. 
SHof-und Canzeley » Gerichten nach der Mehrheit 
ber Stimmen geben, aud) Feine Appellationes von 
ba weiter erlaube feyn. Die Litthauiſchen Land» 
bothen brachten an, daß man bey dem Pabſte 
Anſuchung ehun follte, das Litthauiſche Bißthum 
Wilda zu einem Erzbißthum zu erheben, da 
7 S4 Groß⸗ 
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Großund Klein» Pohlen ſeine Erzbiſchoͤffe babe, 
darüber :aben fein. Schluß gefaßt wurde darge⸗ 

gen erfolgte: die Einwilligung, daß der Buff 
' Shen Monarchin der Titel-einge Raiſerin aller | 

Reußen und dem Preußifchen Monardyan eiries - 
Königs von Preußen nach vorher ausgehän. 

Digten Meverfalien, daß beyde Monarchenitiiches 

von denen zu Poblen gehörigen Provinzen fotbern, 
noch unter dem Namen Reußen und Preußen 
‚wegnehmen möllten, von der Cron Pohlen fünfs 
tig allezeit ein / und zugeftanden werden ſollte. 
Den 7 Jun, wurde uͤber vielerley Dinge ge⸗ 
rathſchlaget, abet nichts. zum Schluffe gebracht, 
der Woywode Zamoiski von Inowilaois lau 
aber hielt eine nachdruͤckliche Rede wider die allzu 
große Gewalt derer Feldherrn, dem aber die we⸗ 
nigſten beypflichteten. An dieſem Tage ereignete 
— auch der ſcharfe Wortwechſel zwiſchen dem 
ranzoͤſſſchen Abgeſandten Marquis von 
Poulmy und: dem Primas. Man hat in 
Mohlen ſelbſt eine umſtaͤndliche Beſchreibung von 
dieſem merkwuͤrdigen Auftritt bekannt gemacht, 
die unter andern alſo lautete: ER BA — 
Es war dem: Marqvis von: Poulmy nicht 
unbekannt, daß waͤhrendem Reichstage, da der 
BR Deimas ‚beftändig Geſchaͤfte hat Die 
Hewohnheit if, daß, wenn fie über einige Sachen: 
zu. baudeln'haben, ſie vorher fich nach der Stunde 
erkundigen , da ſolches am -bequemften geſchehen 
kann. Dem ohngeachtet kam derfelbe-nebft dem 
Stanzöfifchen- Reſideuten, Herrn Hennin, den 
6: „Sun ganz unerwartet zu dem Primas. wi 
ee x1e} - * n 


— ⸗ 


san be während dem rrtereegne. ' 26% 
fand bey ihm eine große Azayl’von Senatoren 
und Landbothen, Die über allerhand Angelegenhei- 
gen mit“ Khres Burcht- in’ Berarbfihlagung war 
zen, weiche den Margvis ſo gejiemend, als es 

Doeſſen ſchleunige "Ankunfe: zuließ;, empfiengen. 
Der: Primas führte ihn in das Cabinet, wo or 
ſich mit den fremden Miniſtern gewoöhnlich unter- 

redeté. Weil der Primas durch das Podagra 
verhindert. wurde, ſich ſogleich zu ſetzen, ſo blieb 

‚er fo'wohl;; als der Marqpis ſtehen/ weicher" fos 

denun ſagte: da der Koͤnig, ſein Herr, von der 

„Spa (tung; die in der Republi 6: hetrfchte y be⸗ 

. „nachricheiget: wäre, habe er ihm befohlen, nach 
„Frankreich zuruͤck zu behren/ und ſo lange das 
Juterregnum waͤhrte, abweſend zu bleiben; in⸗ 

„dem Ihre May; nicht für gut befaͤnden, daß ihr 
'„Ambaffadem; anſtatt bey: Dem Körper der Repu⸗ 

„bit, marnben seiner, Parthey veſtdirte..Hier⸗— 
auf zog er um Beweiſe deſſen was er fagke, "die 
Depeſchenoſeines Hofs aus. ber “Xafche- und laß 
Daraus einige, Worte, die ſich au die Rufifchen 
‚Zrouppen bezogen. Als der Primas ſahe, daß 
der Marquis dig Auctoritaͤt und Gegenwart der. 
auf dem Reichstag geſetzmͤſſig und frey verfamma 
teten Republik‘, von welcher er das Huupt IR, 

micht erkennte, welches alle Glieder derſelben, da⸗ 

vvon ihrer. viele gegenwaͤrtig waren aͤußerſt belei⸗ 
digte, ſo fand derſelbe fuͤr gut, ihm alſo zu ant⸗ 
worien: Es waͤre ihm leid, daß er keine Ge⸗ 
legenheit mehr haben: ſollte, dem Herrn 

Ambaſſadeur ſeine Attention, noch in deſſen 

Desfon die Ibro Much, Majefchule 
Er ‚©; ige 


* 


jegleiten, - ' 
E97 | 
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dige Conſideration zu bezeugen; wobey er 
hinzuſetzte: „Es ruͤhrte ihn am meiſten, daß er 


„fabe, wie der Here Ambaſſadeur declarirte bloß 


deßwegen nicht Sänger hier reſidiren zu koͤnnen, 
„weil dev König, deſſen Herr, die rechtliche und 





„volle Auctoritäts.der Republik nicht erkennen 
wollte, welches, bie groͤſte Beleidigung und Hi 


„billigkeit wärejdie ihm angethan werden koͤnnte; 


„es ftünde hey; dem Werun Ambaffadeur, feinem 
„Befehle zu folgen und 'Warfchain zu verlaſſen, 


„und mein Here, (indem er auf ven Herrn Hen⸗ 


„bin wieß) duͤrſte dem Anſehen nach Ihrem 
Exempel folgend, «Hierauf antwortete der Mat · 
avis: Er ſoll abreiſen, wenn er Befehl bes 
koammt; worauf der Fuͤrſt Czarroriski, Woy⸗ 
mode. von Reußen ſagte; Man muß hoffen, 





daß wenn Ihre Allerchriftl. Maj genau un⸗ 


terrichtet ſeyn werden, Hoͤchſt dieſelb en dns 


ftigere Befinnungen für die Republik faſſen 


yoexden, "Der Marquis verfogte:daraufı“ Det 


r 


König hat keiner weitern Information nd - 


thig; er weiß genau, was hier vorgehet. 
Alsdenn erwiederte der Fürft: Primas: We 
Sie die BRepublik nicht fuͤr eine Republik 





erkennen, ſo kann ich nicht mehr mie Ihnen 
negotiren, und ſie erkennet Sie aledeun 
wiederum nicht fuͤr einen Ambaſſadeur: 


alſo leben Sie wohl, Herr Maxqpis von 


Poulmp;. welcher denn im — — 
Ibr Diener, Herr Erzbiſchoff worauf De 


Hyrimas etliche Schritte vor that un ihn 
begleiten, und ſodenn ſtehen blieb, Das ſo 






nige 





nige Weggehen verftattgig., der; Wache: nicht. fo 
ziel Zeit, ins. Gewehr zu treten, noch die gewähn, 
Chrenbegeugungen zu machen. ‚Den Primas 
ſchickte mit dieſer Geſchichts Erzehlung ſogleich 
einen, Expreſſen an, den Franzoͤſiſchen Hof, ar 
welchem „aber das Paquet „nicht angenommen; 
fondern uneroͤfnet wiedes. zuruͤck geſchickt wurde, 
nut der Bedeutung. daß der König von; Frank⸗ 
reich zu gelegener Zeit: ſchon dieſes Bezeugen zu 
ahnden wiſſen wuͤrde .. * 
Den 8 Fun wurde die neue, Errichtung; des 
BeneralsZolls in Pohlen und Utthauen, -deg 
Schatzes, der Commercien⸗Deputation⸗ und der 
‚Sußkeation der Starofteyen und Güter, mie auf 
‚bie, Gleichheit des Manfes und. Gewichtes imgan, 
an Reiche beftätiget, Den. gten aber uͤher vieler, 
Ding - ‚geftritten. „., aber nichts befchtoffen, 
weches auch in der folgenden Seflion am 14 Jun, 
gelbabe, ;, Den . s5ten\marde wegen des Großh⸗ 
Dohlniſchen Tribungls zu: Petrikau fefte geſeht, 
"Daß. es wechſelsweiſe zu. Poſen und Bramberg.ges 
halten werben follte, - Den ı6ten ward augger 
nacht, daß der. neue Koͤnig eine Commiſſion na 
Danzig ernennen follıe, Die, angegebenen. Ein- 
geiffe der Stade. in die Vorrechte des Adels zu 
unterſuchen, einzuſchraͤnken und. abzuſchaffen. 
Alsdenn wurde dem Litthauiſchen Groß⸗Juſtiga⸗ 
Andreas Stenkowicz; aufgetragen/ den 
Fur Pr dzivil, Wonmoden von Wilda, vor 
‚gu bemei 


aiſche Confoͤderation vorzuladen, um 

fen, mit was für- Recht er die zwey Ordi⸗ 

- ‚Bat Ouͤter Olyka und. Nieswicz beſitze; dem 
Ben, Große 
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Groß⸗ eldherm von Litrhauen laber trug 
man auf; die Rabſiviliſchei Trouppen als ein 
loſes Gefnve über gafhuſuchen und ſ ſich feiner 
feften’Pfäge Au Bemaͤchtigen 
Der 1 8tän wurden die Kelaciond aid. =än 

wor ul, auf den ezten vetlegt Die Shah 
meiſterlichen Renuugen aber richtig "befunden 
und guittiie. Den 15 ward nach großem’ Streit 
und Widerſpruch bewilliget baß wagen des bau⸗ 
faͤlligen Schloſſes zu Cracau vor dißmal die Kroͤ⸗ 

nung des neuen Königs"? ju Warſchau geſchehen | 
And dargegen zu Erfegung 'der jerburd) der 
Stadt Cracau entgehenden Vorthelle der erfte 
aufferordentliche Reichstag dahin" ausgefchriebeit 
werden follte, wobey verordnet wurde, daß den 
15 Aug! die Reichs⸗Inſignien zur Krönung. von 
dar nach Warfchau gebracht werben‘ ſollten. Den 
zoten würde unter andern verordnet, daß fünf. 
tig in Pohlen und Utthauen eine jährliche Regiſt— 
ratur in allen Woywodſchaften und Diſtrieten 
über die wuͤrklich adel. Einwohner ‘gehalten wers 
den ſollte, damit man’ eigentlich reiffen- koͤnne wer. 
das Meche habe ſich öffentlich): als einen: Edel. 
mann ſehen und hoͤren zu laſſen. Es wurden 
auch: Bem Primas 140660‘, dei Reichstags⸗ 
Marfhalle-60808 und dem Reichstags Secres 
air 10000 Pohln. Gulden’ wegen ihres vielen 
Aufwands bey dieſem Reichstage ausgeſetzt 9. 
Feng auch an, die Auf dieſem Reichstage aefah- 
ten Schluͤſſe vorzufefen,; womit man ſich auch | 
22ten⸗beſchaͤſtigte, worauf den ten A 
ſchriften der Senatoren und Lndbothen geſchahen. 
Hlerauf 
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— hielt, ſowohl der Primas, als Reichs⸗ 
tags: Mar ſchall eine umſtaͤndliche Abſchieds Rede, 
nach en legtern der Primas aufs neue an⸗ 


fieng.. die. Stände ‚zu, ermahnen, ‚nad) dem Bey. 


— 
—⸗ 


ſpiel der Vorfahren, ein. allgemeines Buͤndniß 


oder Conföderation zu treffen. Er lich alsdenn 
einen meitläuftigen Entwurf hiervon. ablefen, ter, \ 
einen allgemeinen. Bepfall: fand und von allen 


\ and jeden unterfhrieben wurde. Die Litthauiſche 


General» Conföderation iſt mit derſelben 
den. Man erwaͤhlte darauf den Fuͤrſten Czat 

toriski, Moywoden von Reußen, zum: 
neral⸗ Eonfoderations . Marſchau und gab ibm 24 
Raͤthe zur Seite. Die; darüber abgefaßte Schrift 
enthaͤlt alle Shlüffe, d die auf dem Convocations⸗ 


Reichstag obgefaßt,morden und ‚fie: gehort unter 


die Acta Publica der Cron Pohlen. Hiermit 


F br ——— —— ein —*— 


we to 


ermeget. an. war: deli 2 wol. damit 


| zufrieden, da auf folchem ‚die Gurländifche Sas 


de entfchieben und der Ernſt Sohann von, Biton, 
dor den eigen Herzog erkannt. worden, Da 
doch ſowohl ‚der Primas aͤls viele andere Sena⸗ 
tores das Eenatus Conſilium von. 1763 unter⸗ 
eichnet gehabt, wodurch der Herzog Biren, als 
a tod, ſeiner Gerechtſame an Eurland 


—* ig und folglich der Prinz Carl. don Sad; 
Ä * zum a Herzog „erklärt, worden. 


sh Aber 


\ — 
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Wer haͤlte zweifeln moͤgen, ſagen die von der 
Gegen⸗Parthey, daß nicht der Printas ſich vers 
bunden geachtet hätte; dasjenige zu behaupten, 
was er als recht und den Geſetzen gemaͤß zu fein, 
das Jahr zuvor erkannt habe? Sie behaupten, 
daß, da man dasjenige, was zu den Zeiten des 
verſtorbenen Koͤnigs geſchehen, darum als unrecht⸗ 
maͤſſig verwerfe, weil einer von den dreyen Staͤn⸗ 
den, nemlich der Ritterſtänd, abweſend geweſen 
und derſelbe darüber nicht zu rathe gezogen wor— 
den, es auch jetzo nicht recht ſeyn koͤnnte, dieſe 
Sache zu entſcheiden, da ebenfals einer von den 
drey Ständen, nemlich der König fehle, deſſen 
Anweſenhelt beſonders in Lehn⸗Sachen erfordert 
werde. Allein man hat ſich ſo wenig daran’ ge 
kehret, daß vielmehr der Primas ſowohl als 
der geweſene Reichstags. Marſchall, Fuͤrſt 
Adam Czartoriskt, erſterer —7——— 
Senats, und letzterer im Namen der Kittekfchaft,) 
jeglicdyer in einem befondern Schreiben dem Hers 
zöge Eruft Johann in Anſehung der ihm vonder 
-“ Republik zuerfannten Rechte Glück gewuͤnſcht und 
ihm zugleich die ganze deshalben abgefaßte Con⸗ 
ſtitution uͤberſchickt, um ſolche in ſeinen Herzog⸗ 
thuͤmern oͤffentlich bekannt machen zu laſſen. 
Die groͤßten Widerſacher der General: Con⸗ 
foͤberation von Pohlen wären der Cron Groß 
Felbherr und Caſtellan Yon Cracau, Johann 
Clemens Branicki, und der Wohwode von 
Wilda, Fuͤrſt Carl Radzivil, die aber beyde 
der überlegenen Macht haben weichen muͤſſen 
Der erſte wurde auf feinem Marſche —— 
7 en 


\ 
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Yen- von elilen Corps Rufen inter dem Öenetal« 
Major Daſchkow und einigen rooo Polacken 
unter dem General Poniatowski verfolger, 
Sie ftiegen zu Anfang des Juni auf ihn, da es 
denn zu einem Scharmüßel Fam, worinnen der 
Cron Feld. Wachtmeifter mokronowski nebſt 
100 Mann gefangen und ein.. vor ven Cron⸗ 
eldherrn beftimmter anſehnl. Geld’. Transport 
eutet wurde. Es kamen darauf fomohl der 
Fuͤrſt Daſchkow, als aud) die beyöen Herren 
Poniatowski nebjt ihren meiften Trouppen nad) 
War ſchau zuruͤck. Man wunderte- fic) anfangs 
darüber, nathgehends aber erfuhr man , daß ein 
Waffen: s Stillitand mit dem Cron- Groß: Feld⸗ 
deren getroffen worden, ber bis den 7 Jun. dau- 
en follte- Allein ehe dieſer Termin verftrich, 
brach derfelbe den sten mit feinen Trouppen nach 
Podgorien ar der Ungariſchen Grenze auf und 
wuſte feinen Marfch fo wohl einzurichten, daß 
man feinen Aufbruch und feine Ankunft zu Dacla, 
einer dem Hofmarſchall gehoͤrigen Stadt faſt zu 
einerley Zeit vernahm. Jedoch gluͤckte es bald 
— den Staroſten von Halicz, Branicki, der 
die Cjartoriskiſchen Hauß-Trouppen commandirte, 
mit Huͤlfe eines Ruſſiſchen Detaſchements einen 
Trupp von des Eron » Feldherrns Armee bey Nys⸗ 
kie im Gebürge zu ſchlagen und dabey 36 demſel⸗ 
ben gehoͤrige Bagage-Wagen zu erbeuten, auch 
Das Frauenzimmer von feiner Gemahlin gefangen 
zu kriegen, die ee aber in Freyheit feßen und, 
nach Tpcyin abführen ließ, Der Ruſſiſche. Ge⸗ 
neral⸗ Major Ronicker iſt nachgehends auch nach 
Warſchau 
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Worſchau zurück gegangen, f9, Daß nur noch der 


Ed * 


Srarofte Dranicki mit ſeinen Pohlnifchen Troupe 


w 


pen ftehen geblieben ,, den Felbherrn zu beobach⸗ 


ten. Er geiff hetnad) feine Trpuppen,, bie fihgu 


Lscow an det Ungprifchen Grenze befanden an, 


und nachdem er 20 gefüdtet und 60 verwundet, 


giengen etliche Korhpägnien don der ron: Armee 
zu ihm über, _ Der Tron . Feldherr retirirte ſich 
mie dem Reſt feiner Armee nach Lublow Ins Zi 


fer, Land, wo fich etliche 100 Edelleute bey ihn 


dinfanden, die der Eron . Vorfchnäider Mala⸗ 


HowsEt in dem Fürftenepun Oowierim und dir 


der Woywodſchaft Cracau geſammlet hatte, feine, 


Armee aber hat ſich ſehr zerſtreuet. Weil ſich 
der General Mokronowoki bey ihm aufhaͤlt, 
ſo hat man deſſen bisher EIER Adminiſtrativn 
des — Amts in Pohlen und Litthauen 
den 8 Aufl. dem Obriſten Carras gegeben. 

Der Fuͤrſt Radzivil errichtete, den 18 Jun 


in Litthauiſch· Breſt eine Conföderatioit, die der, 


Utthaulſchen⸗ General » Conföderatioch entgegen, 
geſetzt feyn ſollte. Sie wurde von vielen Edel⸗ 


euten, die es mit ihm hielten, unterſchrieben. 


As er hoͤrte, daß die Litthauiſchen Confoͤderirten, 
bey denen ſich eln paar tauſend Ruffen unter dem 
Obriſten Bock befanden, in feine Güter Lingen 


J fallen und ſelbige Ba, ra auch Unter ‚ans, 


dein fein: Stammgut Nieswicz befegt. hatten, 
machte er fich mit einem Corps von 10000 Mann 
wieder fie auf und ftel in ihre Güter ein, wider 


welche er; fo, wit zu. Rechtfertigung feiner Sache, 


ein Manifet publieirre Unter andern nahm er 


Ä 
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dem bitthauiſchen Groß Schägmelfter, Brafen 
von Flemming, die Stadt Teret pol weg , und 
machte hierben erliche 100 Mann von deffen Dra; 
gonern zu Gefangenen.’ * Es ‚giengen ber) Didfer 
Gelegenheit erlihe 40 Haͤuſer in der Stadt im 
Seuer auf. Als er nachgehends hörte, daß nial 
feine Stadt und Schloß Slucko belägerte und au 
feinen und’ feiner Freunde Gütern viele Gewalt: 
chätigkeiten verübte, auch ihm den Weg überall 
zu verſperren fuchte, nahm er ſeinen Marſch dar 
bin. Als er aber den 26 Sun. Abends zu Kepla; 
6 Meilen diffeits Slonim anlangte, ward er be⸗ 
nachrichtiget, daß fc, der. Obriſte Bock mir 1500 
bis 2000 Mann in der Gegend von: Slonim bes 
fände, um ihm die Paſſage abzuſchneidem Um 
allen widrigen Folgen vorzubeugen faßte ei den 
Entſchluß, Slonim linker Hand liegen zu. laſſen, 
um durch einen andern Weg. nach Haufe zu fonis 
men. Den 2yten feßte: ex feinen. Marfch: big 
Chmielnia 3 Meilen von Slonim ruhig fort, wo 
er auszuruhen gedachte. Als eriaber hörte, daß 
ber Ruſſiſche Obriſt Bock bis auf 5000 Mann 
verſtaͤrket worden und die, Avant⸗Garden bei bein 
Dorfe Kadyimillowice an einander gerathen. waͤ⸗ 
ren, gieng er auſ das Ruſſiſche Corps loß, da es 
beun bey dem gedachten Dorfe den 281en. von 
Nachmittags um 3 Uhr an big gegen5 Uhr zu ei⸗ 
nem hitzigen Scharmuͤtzel kam, wodurch die Ruſ 
fen von den: Anhoͤhen vertrieben und bis Stonim 
verfolgt wurden. Der Fuͤrſt bekam a4 Tode und 
22 Verwundete, worunden ſich y Officiets befan— 
den, dargegen kriegte er 26 Gefangene und erbeu⸗ 
Gortgeſ. G. 5. Mache, 40. Th. Ttete 
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tete 100 Stuͤck Waffen, toͤdtete auch ‚von den. 

Feinden ihrer weit mehr als auf feiner ‚Seite ges. 
‘blieben waren. - Michts deſtoweniger Eonnte er. 
aus Mangel der Munition von diefem erhaltenen 

Bortheite feinen Nutzen ziehen. . Er zog ſich da— 
| per des andern Morgens um 3 Uhr in beſter 
Ordnung zurück und marfchirte nach feinen Gü« 
tern zwifchen Polefinen und Vollhynien. 


Man vermucthete hieraufnoch mehrere blutige: 
‚Auftritte, ‚da es zu Ende des unit: hieß, daß 
von denen, unter ben Befehlen. des an der Lit⸗ 
shauifchen ‚Grenze. befindlichen Ruſſiſchen Gene- 
rals, Fuͤrſtens Wolkonskoi, ftehenden Troup« 
pen bereits einige 1000 Mann Minsk vorbey mar⸗ 
ſchirt waͤren, bey welchen ſich die General Ma⸗ 
jors Rennecamp, Brill und Apraxin befaͤn⸗ 
den; auch komme, hieß es, uͤber Novogrod der 
"General, Fuͤrſt Dolgoruki herbey; beyde Cor 
lonnen, die aus Fußvolk und Heuterey beftünden, 
haͤtten auch viel Geſchuͤtze bey ſich· Es ſen auch 
im Kiowiſchen der Ruſſiſche General von Stof⸗ 
fel mit 10000 Mann eingeruͤckt ꝛc. Der gute 
Fuͤrſt Radzivil konnte ſich daher feinen erwuͤnſch⸗ 
. ten. Ausgang von feiner Unternehmung verſpre⸗ 
hen. Er wandte ſich zwar an den’ Rönig in 
Preußen und fuchte bey demſelben Schug. Au 
lein das. Schreiben, das diefer weife Monarchan 
ihn ergehenitieß, giebt ſattſam zu erfennen ; daß 
er die Schütte, die dieſer Fuͤrſt gethan, nicht 
billige. Es verdienet dieſes Schreiben allhier 
eine Stelle und lautet alfe: in. ©" 
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Wein Herr Fuͤrſt Radzivill © 


Ich babe Ihnen den Brief, welchen mir der Geaf 
Pac eingehändiger, fihon beantwortet. Jetzt empfan⸗ 
ge ich einen andern von Ihnen unterm 18 Junii. Die 
mißlichen Umflande, in denen Sie ſich befinden. ver⸗ 
urſachen mir Unrube, und ich wollte. wünfthen, dag 
Sie fich in diefer Abficht nichts vorzuwerfen haͤtten. 
Aber Ihr Verfahren konnte Feine andern Folgen nach 
ſich ziehen, als diejenigen find,. Darüber ‚Sie fich jezse 
beklagen und die Sie Durch eine gemaßigrere Auffuͤh⸗ 
rung hätten vermeiden koͤnnen. Es iſt gefährlich, den 
erften Schritt zu thun. Denn in folchen Umftanden, 
als fich jeßo das Königreich Pohlen befindet, kann bie 
fes zu den größten Ungelegenheiten Anlaß geben. «Die 
Mantregeln, welche Sie ergriffen haben, Ihre Troup⸗ 
ver zufammen zu ziehen und fie in Graudeng und an 
verſchiedenen andern Drten wider Ihre eigenen Dies 
burger agiren zu laffen, muͤſſen ganz natürlicher Weife 
als die erſte Urſache der gegenwärtigen. Unruhen der 

Republik und auch alles deſſen, mas Ihnen felbit mie: 
derfaͤhrt angeſehen werden, und es iſt ſchwer, das ge⸗ 
aitſame Verfahren, dad Sie nur noch ganz neuuch 
geäußert, mit den Pflichten eines Vuͤrgers gegen ſein 
erland und mit den friedfertigen Gefinnungen zu⸗ 
ſammen zu veimen, die Sie in Ihrem letzten Briefe 
blicken laſſen. Gie werden bey diefen Umſtaͤnden von 
ſelbſt einſehen, daß ich mich unmöglich. in die Weitz 
läuftigfeiten, darein Gie fich verwickelt haben, miſchen 
kann, da ſie außer Dem von der Art find, daß Ich mich, 
als Nachbar und ald Freund der Republik Betrachtet, 
sicht füglich darum befümmern darf: Es Bleibet mir 


— uͤbrig, als Ihnen nochmals meinen 


Rath zu Gemuͤthe zu führen, den ich Ihnen 


bon im vorigen Briefe gegeben habe. Ich Bitte Gott zu, 
Berlin den 3 Jul. 7764. 
en Friedrich. 
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Mir: müſſen zum WBeſchluß diefes Artikels 


‚noch: folgende, Nachricht de dato Donauftrom den 


24 Sul. anführen, die alſo laute:: — 
Briefe aus Ungarn geben Nachricht, daß der abgefegte 
Pohlniſche Cron·Groß Selohere, Graf Branicki, nebft 
dem Biſchoff von Cracau, Cajetan Soltyk, zu Bartfa, 
einer 4 Meilen von Caſchau gegen Pohlen gelegenen 


RKoͤnigl. Freyſtadt, mit ihrer Svite angelangt, da ins 


beſſen fein kleines Corps ſich in den inacceſſibleſten Or⸗ 
ten. des unweit davon gelegenen Carpathiſchen Ge⸗ 
buͤrges aufhaͤlt. Der Fuͤrſt⸗Primas und die zu War⸗ 
ſchau verſammleten Staͤnde ſollen auf die hiervon er⸗ 
baftene Nachricht den Kaiſerl. Koͤnigl Hof haben er⸗ 
juchen laffen, dem Grafen Branicki und feinen Anhaͤn⸗ 


gern kein Afykım in Ungarn zu geben, ober ihn allen⸗ 


als auszuliefern, widrigenfalls winden fie mit Hulfe 
ihrer Alliierten: folchen in: Ungarn. aufzuheben ſich ges 


Mmuůͤßiget fehen and. zwar um deßwillen hauptfachlich, 


weil der Biſchoff von Cracau die Königl. Erone und 


Reichs⸗Inſignien, fo zu Cracau unter feiner Aufſicht 


verwahrt geweſen und die von ihm nach Warſchau zu 


liefern verlangt worden, mit ſich nach: Bartfa 


Beim: Ben 
RER 
Einige jüngft gefhehene merfwür- 
5, Dige Befoͤrderungen. 
1. Ein neuer Coadjutor zu Augſpurg. 
Der Birhoff Joſeph von Augſpurg / Det 
fi) in dem 75ten Jahre ſeines Alters bes 


findet, wuͤnſchte bey feiner Kirche und weitläuftis 
gen Didces einen Coadjutorem zu haben, Um 


nun 


wnierrworden Befbedeningen 277 


nun dem Roͤnigl. Prinzen: von Poblen und 
Sachſen, Clemens Wenceslau, Bifchoffen 
zu Freyſingen und Regenſpurg, darzu beſoͤr⸗ 
derlich zu ſeyn, gab ihm der Pabſt im Aug. 1764 
ein Breve incultativum; kraft deſſen er nur poſtu⸗ 
lirt werden konnte. Als es nun den 17 Aug: 
bey dem Dom: Copitul zu Augſpurg zur Wahl 
kam, wurde der gedachte Prinz einmüsplg- varg | 
Coadjutor erwählt.. : Ä 


II, Am Kaiferl, Koͤnigl. Hofe: | 

Im May 1764 erhielt der General + Felde 
Marfchall » Lieutenant von Rleinholt, Director 
der Militair - Academie und- der Kriegs Pflanp 
Schule zu Wien, das verledigte Buccowiſche 
Cuͤraßier⸗ Regiment, im Junio aber bekam ber . 
General, Graf. Andreas von Arddick, dag 
 Gouvernement von Siebenbürgen, wobey er zu. 
gleich zum würft. geheimden Rath ernennet wurde. 
Er legte in Anfehung “der legtern Würde. dei 
18 un. zugleich) mit Franz Adam, Grafen 
von Lomberg, „ Präfidenten des Commercial« 
Eonfeffes im Herzogehum Crain, bey beyden 
Kaiſerl. Majeſtaͤten den gewoͤhnlichen Eyd ab. 
Das Gouvernemens zu Ofen, das ber General 
von Haddick gehabt, befam der Prinz Albert 
»on Pohlen und Sachfen ‚, » Öouverneur zu 
Comorra. 

Den 26 Jun. bekam das Reichs Hof: Raths⸗ 
Collegium an: Franz Joſeph, Srepberen 
Mündh von Bellingbaufen ein neues 
Mitglied. en | u 
en, 5 Tg Sm 


x 
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Im Jul. wurde der bey Dem. Erzherzog Peter 


—— bisher geweſene AjoPhilipp, Graf 


yon. Kuͤnigl zu deſſen Obriſt Hofmeiſter 
ernennet. 


enion vorher hiehees, dah. dee Graf 


Carfini sum Dber »Hofieifter, der Graf als 


viati zum Ober. Staflmeifter Tınd der Graf 
Strozʒi zum Ober» Cänsmerer befielben im Groß» 
herzogthum Toſcana von dem —* ernennet 
worden waͤre. 

Den 2 Sept. biſputlrie der sunge Graf 


Caſpar von Rünigl in der Savoyiſchen Rite 
ters Academie von der Bewegung: der feften und. 
‚flüffigen Cörper, und der junge Graf Stephan 
Olivier von Wallis; Kaiferl. Cämmerer ünd 


hunmehro errannter Rath der Koͤnigl. Cammer 
und des Hofflehn · Rechts In Böhmen, diſputirte 
den Gten in dem Therefianifeben Kollegio uͤber das 


ganze Roͤmiſch. Deutſche Staats Recht. " Er 
hatte diefe Difputätion der’ Kaiſerin dedieirt) die 


om dafür einen Feftbaren mit Brillanten "reich 
befeßten Ring fchenftei Es waren bereits iꝛ Jahr, 
daß er in dieſem Collegio ſtudirte und er hatte 


ſchon vor 3 Jahren, als er einige Philoſophiſche 


Saͤtze vertheidiget, von der Kaiſerin eine gotvene 
Kette geſchenkt bekommen. 
Im Jun. wurde eine neue Sandesftändeifche | 


| Einricheung zu Wien gemacht, ıtach welcher am 
Gten dieſes in einer auf dein Land» Haufe gehale 


tenen: Berfammlung bekannt gemacht worden, 
daß die Kaiſerin zu neuen Verordneten vom Prüs 
laten · Stande die beyden Praͤlaten des Kloſters 

Erin 
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Neuburg und zu UI.“ F. der Schotten zu Wien, | 
vom Herren» Stande, die. Brafen Wenzel von 
Breuner und von GSinzendorf und vom Rit— 
ter » Stande die Herren von Moſer und Hace er. 
nennet habe, die den 17ten Diefe ihre erſte Seſ⸗ 
fion Halten ſollten. Der Fuͤrſt von Traurfon 
Hlieb Sand» Warſchall, Daniel von Moſer aber 
ward Unter - Marſchall und der‘ Graf von Per⸗ 
las General⸗Landrichte. 

Die Kaiſerin hat auch zu Preßburg eine Art 
einer Real: Schule oder das fo genannte Colle- 
gium de Notre Dame angelegt, worinnen von 
allem Information gegeben wird, was einem 
jungen vornehmen Frauenzimmer an Sprachen, 
Wiſſenſchaften, Kuͤnſten und Geſchicklichkeiten 
zum Nutzen, —— und, ira gerel 
en kann. 


IT. Am Franzoſiſchen Hofe: 

Im Sun. 1764 ward, anſtatt des Herrn Du 
‚Sort, der Herr de la Live de la Briche, Mais 
ıre bes Negvetes’und Secretair bey Der Königin, 
zum Introducteur' derer Ambaffadeurs ernennet. 

Den 10 un. ward der Märgvis von Chas 
telet⸗ Lomont, Koͤnigl. Abgefandter zu Wien, 
zum Ritter des Beil. Geiftes inſtalliit. 

Der Ritter von Turgot iſt zum Gouver⸗ 
neur von Cayenne erneſnet worden, welcher Dre 
dre hat, allen: Fleiß anzuwenden/ dieſe Colonie 
"ins Aufnehmen zu bringen. 

Der ehemalige Kriegs; Minifter, Maraois 
von Argenſon, hat im Jul. die Erlaubniß 
T 4 erhal⸗ 


| Ak: Bine juͤngſt a 
— Ms hr Fri, na — zürüct zu ! 
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Orıshln ung, d Koͤnigs ſeſne Pairie gele 
ae alt der, Zerzog von Villars diefen 
Titel ti Gandgute la Roqpe in dm, a . 
m Niberno 
vr 9 JF ber Fardinal von. er⸗ 
is ing pvogen, eg. Erzbißshums, by i in die 
Rp de bes Königs ab, RN 
‚gu bieferh Mn he, erhfteng auch — en 
Kalıe! Attois des ne Erf, ine ‚befoi Jere 
5 o NR. 13 
- ward a ER AL madan a und der MR IE 
Biſchoff von Limoges deſſen Präceptor. Der 
Ritter. vanlailgäutieres) der Ritter * 
jeu, ‚der Margpis von Sineti- und der, Mar 
qxvis von: Fougieres wurden J—— Nele 

ech. und, Die Aebte von enge, 6 
Joſtueges und: Gaſton zu — | 
deſſelben ernennet, 
.- Das berühmts,efemalige, Seiten Cole um 
zu la Sleche Hat der König; in eine Milite 

Schule) vor. 500 junge Edelleute verwandelt, 
hieß Dieferwegen;.den 7 April eine a Mu 
geben, vermoͤge welcher 250 adel. Kinder zwiſche 
8 und ır Jahren —— rc J | 
der in Anfehung: der -Ecole Miliraire bereits vote 
—— dorm etzogen werden ſollten Die, 


N ! 
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in; dar ‚Beole,, Milisairg noch zu beſetzen übrigen 
——— icht *z durch ſolche 
junge Edelleute, die.porber in dem Collegio zu (a 
Fleche geregfen, ‚und. bag, rate, Jahr zuruͤck ‚gelegt, 
beſetzt werden. 2333 Fr at —AW DT 
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Der Biſchoff won Toytoſa, Don: Louis 
Garcia Miagrero, ward im; Aug, 1764 zum 
Erzbiſchoff von Day agoſſa ernenn, . 2 
N: 9m Großhbritanniſchen Hofe: 
Den ı2 April 1764. gefihahe die neue Wahl 
der 24, Directeurs der Oſt⸗Indiſchen Compagnie 
In Engelland, da denn der. bisherige Präfidene 
derſelben, Lorenz Sullivan, zwar aufs neuezu 

einem Director aber nicht wieder zum Präfivens 
ten erwählt wurde, als welche Stelle auf Tho⸗ 
mas Rous, einen vertrauten Freund des Lord 
Clive fiel. Es verdroß dieſes den Herrn Gulli. 
van dergeſtalt, daß er nebſt noch 4 andern Dir 
recteurs fich der Divection ganz und gar. entzogen 
und folche Stelle niedergelegt. . Der Lord Clive 
war damit wohl zufrieden, weil gr Dadurch den 
Stein des Anftoffes aus dem Wege geräumt fahe, 

eßwegen er die Stelle eines General: Gonvers 
d oberiten Befehlshabers in Bengalen bis⸗ 
anegeichlagen hatte. Sobald die Nefignation 
‚eten. Sullivan bekannt wurde, ftiegen die 
bligationg » Briefe der Oſt, Indianiſchen Coms 
pagnie fogleih um 15 pro Cent, Jedoch da die 

Sompagnie den Herrn Sullivan und feine 
— 75 4 Freun⸗ 
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4 Freunde inftändig erfiichte;;'fich hicht ven ige zu 
— nahmen dieſelben die Direction wieder 





Der $ord Clive gieng darauf den ih Hi 


J auf das DE Indiſche Hauß und übergab die‘ 
dingungen, unter welchen er ber — 
Bengalen · ferner dienen woilte fi ur 
beſtunden vornehmlich in dem Erfuche afihm 
die Einkuͤnfte · von ſeiner dortigen. —2 — berſi⸗ 


chert werden moͤchten. Es ſehte aber‘ deßhalben 


| - vielen — — m May 


ic 43 “3% 


vier — Shen J fen. es Wr daß er” 


bey der Enthaupfung des rechtmaͤſſigen Nabobs 


von Bengalen, Surajah Domla, durch die Fin 


ger gelehen, gleichwie Tromwell mit Carl I. ger 


than; daß er darauf ſich ſelbſt empor geſchwungen 
und eine Herrſchaft in Bengalen ſich beygelegt, 
eben wie Eromwell, da er die Wuͤrde eines Be— 
{hügers angenommen; baß er diejenigen Direc⸗ 
tores.der Oft- Indiſchen Compagnie, unter wel⸗ 
chen er fein Gluͤcke gemacht, ihrer Acmter und 
Würden zu entfegen gefucht und ſolches auch be« 


werkſtelliget, andere aber nach feinem Gefallen 
zu Directoribus gemacht, gleichwie, Crommell, 


welcher das Parlament, fo ihn zu Ehren gebracht, 
abgefest und ein anderes. nad) feinem Willen ers 
waͤhlet. Endlich wurde dad) in der legt gebad)- 
ten General- Berfammlung der Oft Indiſchen 


Compagnie die Abreife des Lords durch 375 Stims 
men gegen 288 befehloffen und ihm zugleich | 
50090 | 


⸗ 


| 
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. 5000 Pf. Sterlings zu einem fährt, Gehalt ver; 
williget, auch ihm feine Jaghire in Bengalen 
gelaflem — 

Den 1. Jun. erſchien der Earch⸗ Pate, 
Seorge Reith, Graf von Marshall/ rin 
Bruder des vormaligen Preußifihen —* 
Feld⸗ Marſchalls Keith, zum erſtenmale ben Hofe 
und wurde dem Koͤnige vorgeftelte; der Graf von 
Bute aber kaufte die vortreffliche Bibliothet des 
ehemaligen Herzogs von Argplı e an 19, die aus 
viel taufend Bänden befteher. “ 

Den 13 un, ernennte da ig feier 
Bruder, Prinz Wilhelm Zeintich, um Obri⸗ 
ften des 2ten Regiments der Garde zu Fuß, welche 
Stelle der ford Tiramley niedergelegt hatte. == 

Im Jul. ward der neue Biſchoff zu Lon⸗ 

don, D. Terrich, zum Mitgliede des geheim; Ä 

ben Kaths ernennet. 


VI. Am Ruſſiſchen Hofe 


Im Zuki 1764 uͤberſchickte die Kaiſerin dem 
Atthauiſchen ‚Stallmeifter‘' und Confoͤderations⸗ 
Marſchall, Michael Brzostowski, der SE 
Andreas. Orden Dieſen Orden ertheilte fie 
auch) dem Erbprinzen Peter von Curland, 
a's fie fi) in Perfon zu Mietau befand, ingleis 
hen im Sept. dem geheimen Rathe, Cammer: 
berrn und Geſandten am Daͤhniſchen Hofe, Jo⸗ 
bann Albrecht, Steyberen von Korf. 
Inm Aug. wurde der Fuͤrſtin von Anhalt⸗ 
Zeroſt durch den Obriſt⸗Neutenant von Rhebin—⸗ 
der der St. a ee Orden uͤberſchickt. Sie 

that 


J 


234 I Winige jngſt geſcheben 
ehar darauf eine Neiße ing Carls⸗Bad, ihr Ges 
mapl, der Säle ‚aber gieng. hach Wien. 
Im Jul, traten verſchiedene Englifche J | 
Rufifche Dienfte, moyunter der Cams 

 pitatn  Dougtes Chef D’. Eſcadte oder Contee 
Admiral wurderg. iankinmgort Bed yo A 
5 alferin. Hat für bie. anſtaͤndige Erzle 
ung: der. Töchter des Rufliichen Adels-geforget, 








“io 


dJul. nahm dieſe nägliche Anftale mit. der- Ein 
menbung des Kloſters ihren: Anfangs, und damit 
| Sch; 





- Drauns 


— 


mertwurdige Befoͤrderungen. 58; 
Sraunſchweig ⸗ Bevern KoͤniglGeneral⸗ 
&ieutenant und commandirender General der 
ſammtl. Infanterie in Seeland, zum Ritter des 
ne der geheime Rath, var, 

Sarxon von Holk, aber zum geyeimen Tonfel 
venz » Rath’ ernennet, Bir 99 * 
Im Sept. wurde der Cammerjuhker ; Chri⸗ 

von Srand; Landvogt in Delmenhorfk, 
Es wurden auch im Jahr 764 drei neue Regie 
menter zu Fuß aufgerichtet, ein Fuͤhniſches ein 

Alandiſches und ein Holftein:Plönifches, Das 

erſte bekam dern Obriſt Herlof Trolle, das an. 
dere der Obriſt⸗ eutenant Johanſen und das 

dritte der Cammerherr und Obriſt Keutenant von 
Dehn Es wurden von jeder Compagnie der 
andern geworbenen Regimenter 15 Mann datzu 
mnmen Und dieſe i5 Mann wieder von den 
. Mational» Trouppen erfetzt. © 
NE Am Schwedifchen Hofe: 





nr, 4. A In yT IE h » u ' 
Nach Abgang des jetzigen General: Gouver⸗ 
irs über, Pommern und Ruͤgen, Graf Are 


woer, der. ſehr alt und ſchwach ift, foll Eein 
-neuer an deijen Stelle kommen, fondern ein Ge, 
neral » Keutenant beſtellt werden. 
Der Biſchoff zu Calmar, D. Magnus Be⸗ 
faft von 73 Jahren, warb 
im Jul, 1764 zum Erzbiſchoff von Upſal 
Bla — Am Preußiſchen Hofe: 
Im Jun t764 ward der geh. Finanz Kriege: 
and · Domainen · Rath, Domherr zu Magdeburg 
163,2 DER, und 
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und Johanniter · Ritter, Ludwig Philipp von 
Zagen, zum geh. Kratsı Kriegs und dirigiren⸗ 
den Minifter: bey dem. General⸗Ober⸗ Finanz 
- Reieds » und. Domalnen » Directorio;; der bisherige 
Tammer » Gerihts-Rath, Ludwig Martin 
Kohle, aber zum geh. Rath ernennt. Hinge 
gen erhielt der würft..geh. Ctats..und Kriegs, 
‚Minifter, Cart Rudolf Srepherr von Dan⸗ 
kelmann, die geſuchte Erlaffung feiner; Dienſte, 
worauf dem geh. Etats - und. Kriegs" Miniſter, 
Ernſt Friedemann von Muͤnchhauſen deſ⸗ 
ſen bisher gehabtes Departement der geiſtlichen 
Seſchaͤfte, und zwar in Lutheriſchen Kirchen⸗ 
Schulsund Armen Sachen, gegeben worden. 
"... Sn dieſem Monathe ward auch ber bisherige 
zweyte Praͤſident bey dem Hof · und: Cammer⸗ 
SGerichte zu Berlin, Johann Ludwig von 
Dorville, zum wuͤrkk geh. Etatsx und Juſtitz⸗ 
Miniſter ernannt und; ihm zugleich das Departe⸗ 
ment der geiftl. Gefchäfte In den reformirten Kir⸗ 
"eins und Schul» Sachen nebſt der erften Praͤſi⸗ 
beten» Stelle bey gedachten Hof-und Cammer⸗ 
Gerichte; der Canimer -Gerihts-Rarh, Chri⸗ 
ftian Ludwig von Rebeuer, aber jum zwehy · 
sen Präfibenten Befkelle 53 
Im Jul. ward der Obriſt und Koͤnigl. Slüe 
gel Adjurant , Graf Friedrich von Anhal, 
anfart des Grafen Heinrich Adrian DON 
Bork, der ſeine Erlaſſung erhalten, zum Gouder⸗ 
neur des Cron⸗ Prinzens ernannt. Es erhielten 
auch in dieſem Monathe die beyden Brüder, 
Leopold Wilhelm Ferdinand und — 


Ans 
wir 
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Friedrich Wilhelm Alerander von Kahl⸗ 
den, das durch ihres muͤtterl. Groß: Vaters, 
Frie drich Wilhelms, Freyherrns von. Kannen— 
berg, geweſenen Ober⸗ Hofmeiſters der Koͤnigin, 
Abſterben verledigte Erbmarſchall⸗Amt des Für: 
ſtenthums Minden fuͤr ſichund ihre, ehel. maͤnniche 
zeibes= Erben mis allen davon abhangenden Rech. 
ten, Vorzuͤgen und Cinfünften dergeſtalt, daß 
es der erfiere, folange er leben würde verwalten, 
nad) beffen Tode aber auf feine ehel. Nachkom— 
men nad) dem Rechte der Erſtgeburt, und: da: 
ferne er ohne ſolche abfterben follte , fodenn an 
ben. andern Bruder und deffen Nachkommen, fals 
len follte, 
Im Jul. ward auch der bekannte Paul Beck 
aus Straßburg wegen feiner in Commercien.Sa. 
Gen erlangten, Erfahrung zum Koͤnigl. Commer. 
cien-Nath ernennet, 
Nachdem ‚auch der: würff. geh. Etats. und 
Krlegs Rath aud) dirigirender Minifter bey dem 
‚ÖmeralD:ber-Sinanz-Keiegs-und Domainen-Di. 
rectorio, Sriedrich Wilhelm von Borke, die 
‚erbetene Erlaffung feiner Dienfte. in Gnaden er. 
hatten, gieng er im Jul, nach feinen in Weftpha- 
len liegenden Gütern ab, | 
Im Jul. erhielt der Obrifte des Kegimente 
von Prinz Wilhelm von.Braunfchweig., Peter 
Seinrich von Stojentin, das Kindftädsifche Sn. 
fanterie. Kegiment, und ward zugleich zum Bene» 
tale Major erklärt; der.geheime General: Ober, 
Dinanz » Rriegssund Domainen-Narh, Rudolph 
Sriedrich von Siegler, aber ward in Betrach 
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RUE. Einige Hönfe geſchehenꝛẽ· 


King feines Hohen: Alters und damit vitkucpfren 


Schwäche feines Geſichts ſeiner Funktion als 

Finanz ⸗ Rath und Juſtitiarius bey dem Ge⸗ 
——— in Gnaden erlaſſen dem hin⸗ 
wiederum: der geheime Rath Ludw wig Martin 
Kahle als geheimer Binary Kriegs⸗uind Domai⸗ 
nen⸗ Rath, auch Juſticiatius bey dem General. 


Dire torio folgte. 


m Sept wurden folgende Seifen der Nee 


tereh General⸗ Maſors erklärt: 
1. NMicol. Alex. von Pomeiske J CH eines 
Dragoner · Regiments, 3 a 
2. Leopold Sebaftian von Manftein; CH 
eines Cüraßier-Regiments, 2 
: Johann Wenzel Freyherr von zaſtrow⸗ 
Chef eines? Dragoner · Regiments, 
Wriedrich Albert "Braf von- Schwerin, 
Chef der Gens d' Armes,’ 
5. ar George don Woldeck/ So eines 
3 Thraßier, Regiments, 
6, geiedrich Wihelm don Loubdfen eo, 
4 mandeur bey Maͤrkgraf Friedrich, 
* George Ludwig von Dalhöig, chaenes 
Kuͤraßier⸗ Regiments. 


Zu Obriſten wurden folgende Hbrif: ee 


Lenants ernennet: 

1. —5 Chriſtoph von Arnim — Schw 
erndorf, 
* dl hwuhelm von Roder 

8 Andtens Boyen Dr vetce⸗ 
ß Reinhold Freyherr ach Kuxiiey 


a uia i 2 a 
ya | RR 5. Fried⸗ 
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5, Friedrich Vilhelm, vonPodewils bey Meyer, 
6. Chriſtian Wilhelm, von Arnſtedt, 
* George Ludwig, Herr von Wirſebitzki, 
» ben vinz Heinrich, 
8. Juſt Rudolf von Serlhorſt bey Bayreuth, 
und 
9. Carl Erdmann von Rettzenſtein bey Zins 
kenſtein. | | 

Zu gleicher Zeit erbieit der oben gedachte Ge 
neral: Major von Waldeck das Schmettauifche 
Güraßier- Regiment ; dem Commandeur und Obr. 
Stiedrich MWilbeln von Roͤder ward noch 
ein jährlicher. Gehalt zugelegt; der Huſaren⸗ 
Obriſt, Chriſtian von Moͤhring bekam eine 
Präbende zu Magdeburg und der Obrift- Lieute⸗ 
nand Friedrich Wilhelm von · Möllendorf 
bey dem Brauniſchen ‚Regfmente empfieng eine 
Amts » Hauptmannfchaft, 

In eben diefem Monath wart ber Obtiſt 
Johann Friedrich Adolf von Marwitʒ bey 
den Gens d'armes zum. Tommandeur  diefes 
Regiments ernennetz der Rittmeiſter Emanuel 
Sriedrich von Bredow aber ward bey ſolchem 
Major... Es erhielt auch. der Öeneral-Major und 
Chef eines: nfanterie » Regiments, Johann 
Sriedrich von Stutterheim, der ältere, eine 
Präbende zu Magdeburg. 

Der Koͤnig bat den fämmelichen Johanni⸗ 

ter⸗Ordens⸗Rittern die Tragung eines weiſſen 

Leinenen Creutzes, ‚gleich denen Malcheſer⸗Rittern, 

auf der linken Bruſt, erlaubet und ihnen deßhal⸗ 

ben ein beſonderes Diploma ausfertigen — 
Gortgeß B.%. Nachr. 40 Th. 





296. U. Einige jüngft gefehehene : 

x. Am Portugieſiſchen Hofe: 
Der Koͤnig hat alle militarifchen Einrichtun. 
gen des Brafens von Lippe- Bückeburg be- 
‚ftätiget. Man hat non denfelben eine Samms 
Jung gemacht, davon man denen, Obriften der 
Regimenter, wie auch denen Gouverneurs und 
Eommendanten Eremplare zuftellen will, damit 
fie über die Beobachtung derfelben halten fönnen. 

Der Herzog von Braganza ift General 
zur See worden, worauf er im Aug. 1764 mit 4 
Schiffen unter dem Namen des Grafen von 
Eſtremadura zu Liſſabon unter Seögel gegangen: 
XL Am Reapolitanifchen Hofe:- 
Nachdem der Hof mit dem Stuhle zu Rom 
wegen Verleyhung des fchönen und einträglichen 
Erzbißthums von Capua geftritten, fo bat 
ſolches endlich im Jul. 1764 der Biſchoff von Po⸗ 
eenza Campeſe erhalten. F 

XI Am Sardiniſchen Hofer 
Der General, Wilhelm von Bude, ber. 
von Montfort bey Genf gebuͤrtig iſt, bat ſich von 
dem Koͤnige die Erlaubniß aus, alle Bedienungen 
nieder zu legen und ſich in ſeinem Vaterlande zur 
Ruhe begeben zu duͤrfen. Der Koͤnig declarirte 
darauf, daß er in ſein Begehren nicht willigen 
koͤnnte, ſondern vielmehr verlangte, daß er bey 
alten Bedienungen und davon abhangenden Eins 
fünften ‚bleiben, jedoch ihm erlaubt -feyn ſollte, 
nad) Gefallen zu Genf fich aufzuhalten, wenn ee 
nur in Kriegs. Zeiten fich wieder. einfinden und 
Sr. Mai; zur Seite feyn wollte. — 
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: XI Am Paͤbſtl. Hofe: 


Im Aug: 1764 wurde Franz Caffarelli, ein - 


Römer , Referedarius beyder Signaruren, zum 
Ponente bey der Kongregation del Bnon gouverno 
und der D. Stanz Serapbin Maccarinellt 
von Brefeia zum Commiffario bei) dieſer Congres 
gation ernennet, ee J 

Den 26 Febr, e. d. J. hielt der Pabſt eine 
aufferordertliche Congregation in Gegenwaͤrd der 
EardinsleAntonelli, Cavalchini, Torregiant, 
Aeszonico, Negront und Caftelli, nebjt dent 
Seecretario Antoneli, 88 bat aber Niemand er— 
fahren, was vor Affaiven ſolche anbetroffen Habe, 
Es iſt Hieraus zu fchließen, daß obgedachte Car. 
binäle wor andern bey dem Pabfte einen nahen 
Zuteift Haben müffen. 


AV. Am Chur: Sächfifchen Hofe: 
Im May 1764 wurde der geh. Rath, Aus 
** Ferdinand Graf von ec, Eammer— 
rector im Stifte Merſeburg, und ber Cam— 
merhert, Gotthelf Adolph, Graf von Hoym 
ammer+ Director im Stifte Staumburg. Ber 
etztere wurde den 5 un, zu Zeig inſtallirt. 
MNachdem die Churfürftl, Garde du Corps, 
fo vormals aus 4 ſchwachen Eſcadrons beftan« 
beit, auf eine. ſtarke formirt, der Chevalier vor 
Sachſen abet das über diefes Corps auf ſich ge⸗ 


habte Commando aus eigener Bewegung relige - 


nirt, auch von befagter Garde ſowohl dei vor— 

9 wuͤrkliche Obriſte, General. Lieutenant 

Vitzthum von Eckſtaͤdt, als auch der zeitherige 
J M 2 


— 


— 


zweyte 


- 992-... I. Rinige jüngft gefchehbene 
zweyte wuͤrkl. Dbrift- Lieutenant, General: Major 
von Ponickau, abgegangen find, fo. hat im Jul. 
das Commando über die Garde du Corps, der 
General, Sriedrich Auguft, Graf von Coſel, 
bekommen. - — — 

Bey der Churfuͤrſtl. Leib» Grenadier⸗Garde, 
die aus drey Bataillons in’ zweye gebracht wor» 
den, bat der bey felbiger mit Obriften«Characı 
ter bisher -geftandene würft. Dbrift » Heutenant, 
George “Joachim von Römer, die Stelle eis 
nes wuͤrkl. Obriftens ;. und-der Obrift Lieutenant, 
Friedrich Carl von Beisenftein‘, die Stelle 
eines wuͤrkl. Obrift. tieutenants; der Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant, Philipp Herrmann von Scheiding, 
die Stelle -eines erften würfl. Majors, und der 
Major, Alerander Magnus von. den Bruͤg⸗ 
gen, die Stelle des zweyten wuͤrkl. Majors erhals 
cen.. Der bey der Garde’ du Corps als Adjus 
£ante geftandene Major, Sriedrich von Unrub, 
ward bey dem Generals Feld: Marfchall, Eher” 
valier von Sachſen, zum General» Adjutanten der 


I 


Cavallerie ernennt, 

XV. In Holland :- 
Die wichtige Bedienung eines Broß-Pem | 
fionsirs von Holland ift nach der gewöhnlichen < 
abgelaufenen Friſt von 5 Jahren dem Herrn Pe⸗ 
ter Steyn von neuen aufs Jahr ertheilt worden. 
Es ift alfo das drittemal, daß diefer verdienſtvolle 
Mann in diefer Bedienung beftädiger wird. Wer | 
nigen von feinen Vorfahren ift diefe Ehre | 
wiederfahren. — 4 

| xVI. Am | 
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VI. Am Sadien:Gorhaifchen Hofe: 
Im Jahr 1764 find die General» Majors, 
Friedrich Wilhelm von Nepita und Auguft ” 
Wilyhelm, Graf von Hohenlohe, General. 
Sieutenants, und der DObrift, Serdinand von 
Uechteritz, Generals Major, der Cammerberr, 
aud) Hof- und uftitien Rath, Bortlob, Heinz ' 
rich, Edler von. der Planiz aber. geheimder 
Rach worden, Im Jahr vorher aber wurden 
auc der Dbrifte des Dragoner » Regiments, Earl 
Sannibal von Schmerzing und der Major 
bey demielben, Wolfgang Serdinand Händel 
von Kemmingsdorf, zuCammerherren ernennet, 


XVIIAm Bayreutsifchen Hofe: 
ke Den 27 Sul. 1764 begieng der Marggraf 
fine eburths/Feſt, wobey | 
er Sammerherr Sriedrich Wilhelm von - 
—— 
2. Der Cammerherr und Obriſte Adam Philipp 
von Höhwöchter, 
3. Der Cammerherr und Dbrift, Lieutenant Jo⸗ 
— George von Oberland, 
4. Der Cammerherr und Major Philipp Ser 
dinand von. Keizenftein und 


wi Der Cammerherr und Iber - Forftmeifter Carl 


Friedrich von Waldenfelß, 

den rohen: Adler » Orden empfiengen; die 
Ganimminnfere aber: Carl Wilhelm von 
Schirnding und Wilhelm Stiedrich Philipp 
von Lindenfels ‚wurden „zu, Cammerherren 


ernennet. 
u 3 Es 


u 
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Es wurde zu ‚gleicher Zeit auch dieſer rothe 
Adler⸗ OrdenHeinrichen XH. Grafen von Reuß⸗ 
Obergreitz uͤherſendet. — 
XVIIl. Am Heffen: Caſſeliſchen Hofe: 
Im Jun. 1764 ward der geheimde Rath und 
Staatss Minifter, Jacob Sigmund Waitz, 


von dem Kaiſer zum Freyherrn von Eſchen 


erhoben und darauf von dem Landgrafen zum Cam⸗ 
mer » Präfidenten erklaͤrt. Er ift an diefem Hofe 
fo viel als Premier-Minifter, - An feine Stelle 

ward der geheime: Kriegsrath und Director bey 
dem Kriegs; Pfennig Amte und Steuer » Col 
legio Mori Wilhelm Althauß zum Cammer⸗ 
" Direptor y der Megierungs - aud) Kriegs, und Do⸗ 
mainen-Rach, Cgri Wulhelm von Abeinfabrr, 


— —— 


zum geheimen Kegierungs » auch geheimen Kriege» 


| ‚und Domalinen » Roth; und der bisherige ‚Affefs 


for, Auguft Carl Alegander von dantbier, 


zum Kriegs und Domainen Kath beftellt, 
| XIX. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 


Den 14 May 1764 hatte der neue Hoſpodar 
von der Nioldau, Bregorius Bika:, gewe-⸗ 
ſener Dolmetfcher der Dforte , ſowohl bey dem 
SGSroß⸗ Sultan als Groß» Vezier feine Abfchiedse 
"Audien;, worauf er mit den gewöhnlichen in ei. 
nem öffentlichen Yuszuge beftehenden Keremonien, 


nad) feinem Fürftenthum abreifete: Diefer Fuͤrſt 
bensgenoſſen nicht allein ihre Privilegia beftätte 


‚get, ſondern folche ‘auch mit neuen Freyheiten 


vermehret. | | 
E EN Bu on III. 
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Leben und Thaten des letztverſtor⸗ 
benen Grafens von Seckendorf. 


| F riedrich Heinrich, Graf von Seckendorf, 
war aus einem alten Fraͤnkiſchen Geſchlechte 
entproſſen und den$z ul. 1673 auf dem gemein- 
ſchaftlichen Schloffe zu Oberzenn in Franken zur 
Welt gebohren worden. Seinen Bater, Hein. 
rip Gottlob von Seckendorf, Fürfll. en 
- Kriegs: Rath) und Amts-Hauptmann zu Koͤnigs⸗ 
berg, der den 24 Febr. 1675 in der beften Blüte: 
feiner Jahre, die fich kaum auf 38 belaufen, ges 
ftorben , Hat. er nicht kennen gelernet, ‚weil er da⸗ 
mals niche viel über anderthalb Jahr alt geweſen. 
Er hatte. nod) einen ältern ‘Bruder, Namens 
Ernſt $udwig, der als gemwefener Anſpachiſcher 
geheimer Raths » Präfident den 8 Febr. 1741 mit 
Hinterlaffung einer großen Nachfommenfchaft ges 
ſtorben ift. Die Mutter diefer beyden Söhne, 
Agnes Magdalena von Teutleben, ließ an ihrer 
Erziehung nichts ermangeln, Doc) that ihr Better, 
der. große Canzler und geheime Rath, Veit Lud⸗ 
wig von Seckendorf, das Beſte und Vornehmſte 
an ihrer Erziehung. Sie ſtudirten unter deſſen 
Anfuͤhrung vornemlich auf der Uniyerſitaͤt Halle, 
wo ſie ſich vor allen andern Edelleuten ganz aus⸗ 
nehmend hervor thaten, auch hernach die Univer- 
ſitaͤten Leipzig und Jena beſuchten. 
4 u Nach-⸗ 
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Machdem ſie ſich in dem Natur» und Bölfer- 
Rechte, in ber: Staats: Lehre und ‚denen matber 
matifchen Wiſſenſchaften fefte gefeget Hatten, 
folgte Friedrich, Heinrich feinem natürlichen Triebe 
zum Kelegs-Weſen, in weldem ihn gedachtet 
‚fein Vetter, der aber 1692 Todes verbliche, durch 
- Benbringung der.gegründerften-Kriegs. Marimen 
noch mehr geflärker Hatte. Er gieng 1693 in 
Chur · Brandenburgifche - Dienfte und wollte mit 
Gewalt von unten’ an dienen, damit er erführe, 
was zu einen ganzen Soldaten gehörte. Ob er 
nun wohl fogleich den Platz eines Unter » Officiers 
erlangte, fo unterzog er ſich doch anfangs Denen 
‚Berrichtutigen eines gemeinen Soldaten. Er 


wurbe aber noch in diefem Jahr Fähndrich. und 


bald darauf Hauptmann in den: Dienften Des 
Marggrafen von Anfpach, der ein Bataillon. er= 
richtete und es dem Kaifer wider die Türfen zu 
Huͤlfe ſchickte. Er erhielt 1698 fein Winter 
vartier zu Dedenburg, und fand einen Zutrite in 
dem Haufe des Freyheren von Mandorf, der feis 
ner Gemahlin Schweſter, Claren Dorötheen, 
Baroneſſe von Hohenwarts, bey fich hatte. Er. 
gerierh mit diefer Dame in eine folhe Bekannte 
(haft, daß er fich nad) erlangter Einwilligung: 
. feiner Mutter den 7, Mary 1609 zu Dedenburg 
vermählte. Cr mufte den zoften darauf mit ihr 
und feinem Bataillon nach Deutſchland zuruͤck 
kehren, da er denn kurz hinter einander. Major: 
und Hbrift- Sieutenant wurde. Seine Gemahlin 
wandte fid) erſt nach Oberzenn und von dar nad 
Anſpach, wo fie bey der damaligen Prinzeſſin 
ee we. Wildele 
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Wilhelmina Eharlotte, nach nachmaligen Koͤnigin von 
Engelland, als ſie bey derſelben ihre Aufwartung 
gemacht, ſich in ſolche Gunſt ſebte, daß ſie faſt 
alle Tage bey ihr ſeyn muſte. 

Im Jahr 1701 wurde er Obriſter uͤber ein 
Antpacikhes Regiment zu Fuß, welches nebft 
noch einem Regimente zu Fuß und einem Drago— 
ner » Kegimente in Holländifhen Sold gegeben 
wurde. Er gieng mit vemfelben nod) in diefen 
Jahre nad den Miederlanden ab, und nahm 
feine Gemahlin mit fi, die auch ben ganzen 
Krieg über faft beftändig bey ihm blieb und an 
alten feinen ‘Begebenheiten Theil nahm. Er 
ftieg mit feinem Regimente zu der Armee des Her» 
zogs von Marlborough und wohnte faft allen Ope⸗ 
rationen ben, die in dieſem Kriege in den Mieder: 
landen vorfielen. 


Im Jahr 1704 fam er mit der combinirten 


Engelländifchen Armee, die'der Herzog von Mar, 


borougb commandirte, und dem Kaifer und Neiche 
zu Huͤlfe gefchickt wurde, in Schwaben zu ſtehen, 
und führte den Character eines Brigadiers der 
Infanterie. Man conjungirte fid) im un. mit 
der Neme3s Armee unter den beyden Prinzen Louis 
von Baden und Eugenins von Savoyen; trieb 
den 2 Jul. die Franzoſen und Bayern aus ihren 
Verſchanzungen auf dem Schellenberge bey Dona⸗ 

werth, und ſchlug ſie den 13 Aug. bey Hoͤchſtaͤdt 
bis aufs Haupt. Der Herr von Seckendorf that 
ſich hierbey ganz befonders herfür und half bie 
"Feinde durch den Schwarzwald bis in Elſas ver» 
folgen. Er eroberte auch den-7 Nov. mit einer 

U 5 beſon⸗ 
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beſondern Brigade die Stadt und das Schloß. 
Sarburg. 
Im Jahr i7oʒ kam er mit ſeinem Regimente 
wieder bey der Armee in den Niederlanden zu ſte⸗ 
hen, welche der Herzog von Marlborough und der 
Hollaͤndiſche General von Ouwerkerk commandix⸗ 
ten. Er half den 18 Jul. die vor unuͤberwind⸗ 
lich gehaltenen feindlichen Linien bey Heyliſſem in 
Braband :überfteigen und wohnte darauf allen 
—— in dieſen tanden bis 1710 bey. Sons 
derlich fignalifirte er. fich. ven .23 May 1706 im - 
ber Schlacht bey Ramellies, dadurd) den hohen _ 
Alliirten die Thuͤre gu “einer glerieufen Eompagne 
eroͤfnet wurde, welche ganz ‘Brabant und Flan⸗ 
dern ihnen in die Hände lieferte. Sie behaup⸗ 
teten auch diefe Congveten in folgenden Jahre, 
ob fie gleich eine fehr ftarfe feindliche Armee ges 
gen ſich hatten, die aber dißmal nichts unterneh« 
men wollte, Allein, im Jahr 1708 gieng es 
fchärfer her, da die berühnteften Feldherren von 
benden Seiten einander die Spige boten. Nach 
dem die Franzofen einen Theil von Flandern wie⸗ 
der unter ſich gebradit, Fam es den zn Sul. bey 
Oudenarde zu einer Schlacht, darinnen Die allürte 
Armee, die nebft den vorgedachten Generalen 
auch den Prinzen, Eugenium zum Chef hatte, 
abermals einen herrlichen Sieg. erhielt, der die 
Eroberung von ganz Flandern und befonderg der 
Haupt» Veſtung Ryſſel nach, ſich z0g, bie aber. 
eine langwierige und blutige “Belagerung aushielt, - 
. und felbft von dem Marfchall von Boufflers aufs 


hartnaͤckigſte —— wurde, Der Herr 
| | von 
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von in Seckendocf bewieß ; forwohl in der o in der obgedachten | 
Schlacht, als in diefer Belagerung viele Bravour 
und Topferkeit. 

Im Jahr 1709 hatte er nicht weniger gute 
Selegenbeit fi). im Felde hervor zu thun. Der 
berühmte Marfchall von Billars ftellte ſich an die 
Spitze der Sranzöfifhen Armee, auf allrter 
Seite. aber commandirten annoch die im vorigen 
Feldzuge befindlich gemefenen Helden. Mad) ges 
fihehener Eroberung der über 3 Wochen lang hef⸗ 
tig belagerten Veſtung Dornick, Fam esdey3 Sept. _ 


bey Malpladvet zueiner fo. —— daß 





auf 30000 Mann zu beyden Seiten ins Graß beiſ⸗ 
ſen muften, Die Alliirten behaupteten zwar bie 

Wahbiſtatt, hatten aber bey dem —— F geſche⸗ 
henen Angriff des ſtarken Franzoͤſiſchen Retren⸗ 
ſchemeunts viel’ Volk verlohren, doch zog dieſer 
vᷣlutige Sieg die Eroberung der Veſtung Mong 
nach ih. Der Here von Sedendorf bemieß in 
der gedachten Schlacht-vor den Augen des dama« -· 
AUtgen Cron · Pringens und nachmaligen „Königs 
Friedrich Wilhelms von Preußen, eine folche 


Bravour und Herzhaftigkeit, daß derſelbe von 


dieſer Zeit an eine beſondere Gnade auf ihn 
warf, Es hatte ihn auch in dem vorigen Feld« 

zuge der König. Auguſt II. von Pohlen Fennen 
‚Jernen, ‘als derfelbe ſich bey der. alliirten Armee in 
den Niederlanden incognito befunden und der Be⸗ 
lagerung von. Ryſſel beygewohner hatte. Als 
nun dieſer Monard) nach der Miederlage der 
‚Schweden bey Pultama wieder nach Pohlengieng, 
um ben bafigen Thron, von, welchem er vor as 
HR hen 
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: chen Jahren verdraͤnget worden, wieder in Be- 
ſitz zu nehmen und: defhalben feine Armee ver 
ftärfte, nahm er ‚dasjenige Kegiment, das. unfer 
Herr von Sedendorf bisher in den Niederlanden 
commandirt hatte, von den Marggrafen von An 
fpach in Dienfte und ernennte zugleich Seden- 
Dorfen zum General: Major. Db er nun mit feis 
nem NRegimente ben dem Chur, Sächfifchen Auriz 
llar» Corps in den Niederlanden noch einige Feld- 
züge gethan, oder gleich im Jahr 1710 nach Sach⸗ 
‘fen und Pohlen aufgebrochen, hat man nicht in 
Erfahrung bringen fönnen. ' So viel ift gewiß, 
bag ein flarfes Korps Sachſen im Jahr LIE 
aus Pohlen in Pommern eingeruͤckt, das fich mit 
den Ruſſen und Dähnen vereiniget, die Stadt 
Stralfund eingefchloffen, und ı 712 dem anrüden« 
ben Schwebifchen General, Steenbod bis Med. 
lenburg entgegen gegangen, nach der Schlachtbey 
Gadebufch aber ihm bis nad) Tönningen nachge⸗ 
zogen, ‚no man ihn nad) einer langwierigen Blo⸗ 
gdate genörhiger, fi ch den 26 May 1713 mit ſei. 
ner ganzen Armee atı den König in Dännemarf 
zu. Kriegs» Öefangenen zu ergeben, worauf das 
Saͤchſiſche Corps wieder nach Pohlen zuruͤck 
gegangen. 

Man kann nicht gecofß ſagen, ob der Gene. 
ral Sedendorf diefer Erpedition beygemohnet, 
weil man feinen Namen in der Befchreibung die⸗ 
fer Pommerifchen Feldzuͤge nicht finder; aber fo 
viel ift gewiß, daß, er 1713 General. Lieutenant 
‘worden und Die Andwartſchaft zu den GOwiil. 


‚ment in $eipzig erpolen. = 0,4 
8 Im 
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Im Jahr 1714 gieng ein -Theil von den Saͤch⸗ 
ſiſchen Trouppen aus Pohlen nach Sachſen, 
worunter ſich unſtreitig auch der General Secken⸗ 
dorf mit feinem Regimente befunden hat. Als 
nun der Schwedifche Koͤnig Carl’ XII. aus det 
Zürfey nad) Pommern zurück kam und den Koͤ⸗ 
nig in Preußen wegen des in Seqveftration ges 
nommenen Stetinifchen Diftricts vor feinen Feind 

erfiärte , ſchickte König Auguſt dem König in 
Preußen 1715 ein Corps von 8 bis 10000 Mann 
zu Hülfe , die unter dem General, Grafen von 
Wackerbart, ſich mit den Dähnen und Preußen 
in Pommerit vereinigten, um den unruhigen Koͤ⸗ 
nig von Schweden entweder zu einem billigen 
Frieden zu zwingen, oder gänzlid) aus Pommern 
iu vertreiben. Bey dieſem Corpo befand fich 
auch der General» Sedendorf, der aber'feine Ge. 

mablin auf feinem anfehntidyen Rittergute 'Meu- 

ſelwißz im Fürftenedum Altenburg zurück. Tieß. 
Die Könige von Dännemarf und Preußen befan- 
den ſich felbft bey der alliirten Armee, die von dem 
Herzöge! von WürternbergsMeuftadt und dem 
General Scholten auf Seiten der Dähnen, und 
von dem Fürften von Anhalt Deffau auf Seiten 
der Preußen commandirt wurde. Es mar ein 
ſehr befchwerlicher Feldzug, weil nicht nur das 

Land fehr ausgezehrt, fondern auch die Jahrszeit 

verfirichen war , und man folglicdy mit Mangel 

und fälte zu kaͤmpfen harte. Jedoch Da die ob» 

gedachten Könige den feften Entſchluß gefaßt hat 
‚ten, nicht eher aus dem Felde zu gehen, als bis 
ganz Pommern erobert worden, fo ward auch 
| alles 
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alles Ungemach flandhaft erfragen. und nichts ges 
ſpart, um. das Vorhaben. auszuführen Die 

Schweden,die ihren König. in Stralfund, felbft 
. bey fich Hatten, . währten ſich fehr hartnaͤckigt, aber - 
die alliirten ſchonten kein Blut, fondern forcieren 
alles mit Gewalt. Sowohl die Peenamuͤnder⸗ 

Schanze, als die Inſel Ruͤgen wurden mit Sturm 
erobert. Bey der erſten Unternehmung befand 

ſich das Seckendorfiſche Regiment, das ſich ſehr 
tapfer erwieß, aber auch ziemlichen Verluſt litte. 
Jedoch der Chef deſſelben befand ſich zu der Zeit 

gefaͤhrlich krank. ‚Er ließ deßhalben feine: Ge⸗ 
mahlin von Meuſelwitz zu ſich kommen, die bey 
ihm blieb, bis die Stadt und Veſtung Stralſund 
erobert worden. Dem. 

‚. : Die. Belagerung; biefes wichtigen - Pages 
nahm den 18. Deck 1715 ihren Anfang und Dauerte . 
bis mitten in den Winter. Der Saͤchſiſche Se - 
neral,. Graf von Waderbart, batte die Ehre, 
die Attagve diefer, Belagerung en Chef zu coms 
mandiren; der General. Lieutenaut von Seren» 
dorf aber, der nunmehro wieder zu feiner völligen - 
Geſundheit gelanget, war einer von denen Gene⸗ 

rals, die in den Laufgräben wechfelsweife das 

Commando führten. . Es Eoftete wegen des ſtar⸗ 
Een; Srofts und eingetretenen harten Winters fehr 

‚große Arbeit, jedoch. da die Waffer alle mic Ei 
belegt wurden, beförderte folches den Fortgang . 

der Belagerung, die um deßwillen im Winter 
vorgenommen worden. So kalt es aber war, fo 
ſcharf wurde auch auf beyden Geiten durch das 

heftige, Seuer eingebeige, 7: 
._.. Den 


Grafens von Sedendaf. 303 
- Den 4 Nov. führte der General Sedendorf 
gleich das Commando in den kaufgräben, als der 
Graf von Wackerbart über alles Bermutben durch 
eine Kriegslift bey Nach: und Nebel das für uns 
überroindlic ausgefchriene Retrenſchement bey dern 
Franken-Thore von Stralfund mit wenigen Ver⸗ 
Luft gluͤcklich eroberte. Ihm wurde hierbey das 
Commando über die Trouppen , die zu diefer Uns 
ternehmung gebraucht worden, aufgetragen, vie 
er aud) mit: großer Klugheit und Tapferkeit ans _ 
führte , und dadurch ‚die glückliche. Ausführung 
dieſer wichtigen Unternehmung befoͤrderte. Der 
Sraf von Waderbart ſchickte ihn den folgenden 
Tag mie: der Nachricht hiervon nach Gripswalde 
zu dem König in Preußen, der ihn mit einem 
toftbaren Ringe beſchenkte. Die Belagerung 
wurde hierauf mit großem Enfer fortgeſetzt. Der 
General Seckendorf mufte nod) etlichemal die Ab. 


Iöfung in. den Saufgräben thunz und dieſes gu 


ſchahe aud) ‚den: 5 Dec, da inan die Contre- 
fcarpe mit Sturm eroberte, iwwoben er abermals 
mit großer Bravour das Commando führte, aber 
bey sco Tode und Dleffirte bekam. Den ı7ten 
gieng das ftarfe Hornwerf mit Sturm über und 
‚den 24 erfolgte die Hebergabe der Stadt mit Accord, . 
nachdem Earl XII. den ıgten vorher aus Stralfund- 
nit vieler Gefahr nach Schweden geflohen war. 
Im Jan. 1716 muften die Sachſen aus Poms 
mern nad) Pohlen gehen, um die; unruhigen Pos 
backen, die dieSächfifchen Trouppen inihrem Reiche 
‚nicht leiden wollten, zu Paaren zu treiben, Der 
General Seckendorf folgte ihnen dahin; nachdem 
| —— et 
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er feine Gemahlin. wieder nad) Meuſelwitz geſchickt 
hatte. Nachdem es den 3 Nov. 1716 unser Rufs - 
fiſch · Kaiſerl. Vermittelung zu. Warfchan' zu ei⸗ 
nem Frieden gekommen, verließen die Saͤchſiſchen 
Trouppen im Febr. 1717 wiederum das Koͤnig⸗ 
reich Pohlen und kehrten nach ihrem Vaterlande 
zuruͤck, wo eine große Reduction unter ihnen vor⸗ 
gieng. Indeſſen war. 1716 zwiſchen den. Türken 
und dem Kaiſer ein heftiger Krieg entftanben; 
der, das Koͤnigreich Uingarn-:zu einer blutigen 
Schaubuͤhne machte. Sich nun auf ſolcher herz 
fuͤr zu thun, trat der General Seckendorf mit Ge⸗ 
nehmhaltung des Koͤnigs Auguſti und in Beybe⸗ 
haltung der Chur: Saͤchſiſchen Dienſte als Gene⸗ 
ral» Feld. Marſchall » Lieutenant in Kaiſerl. Kriegs⸗ 
Dienſte. Er langte auch mit feiner: Gemahlin 
über Wien gluͤcklich bey der Armee an, die der 
beruͤhmte Prinz Eugenius von Sapoyen unter 
ſeinem Commando hatte, von welchem er eine be⸗ 
ſondere Brigade zu commandiren bekam. Man 
belagerte die Haupt: Veſtung Belgrad an bet 
Sau, wo ſie ſich mit der Donau vereiniget. 
Als nun eine ſehr ſtarke Tuͤrklſche Armee zum Ent⸗ 
ſatz herbey kam, traf Prinz Eugenius eine ſolche 
Diſpoſition, daß, da er den 16 Aug. 1717 dem 
Feinde mit der Armee entgegen gieng, der Gene⸗ 
ral Seckendorf mie einem Corpo in der Circum⸗ 
vallations⸗Linie ſtehen blieb, um ſolche wieder alle 
feindl. Anfälle zu vertheidigen. Da nun die Tuͤr⸗ 
ken voͤllig in die Flucht geſchlagen wurden, ergab 
ſich auch die Veſtung Belgrad mit Accord. 
VNb. Die Fortſetzung folgt künftig. Be 
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Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todes: Faͤlle. 


I. im Febr. — 
J. 


C arl Wuhelm, Prinz, von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal, ſtarb in dieſem Monath in ei⸗ 
nem Alterwon 30 Jahren unvermaͤhlt. Er war 
der mittelſte Sohn Prinz Wilhelms von Heſſen-· 
Philippsthal, der den 13 May 1761 als Hollän» 
difcher General ver Cavallerie und Gouverneurzu 
Breda geftorben iſt. Seine Mutter, Charlotte 
Wilhelmina, des Fürftens Lebrechts von Anhalt⸗ 
Bernburg Tochter, brachte ihn Den 7 Febr, 1734 
zur Welt, Er trat in Holländifche Kriegsdienfte, 
brachte es aber in ſolchen nicht hoͤher, als bis zu 
der Stelle eines Majors. | 
" WM. Franciſcus Diss Santos Bullen, 
Erzbiſchoff von Burgos, Pröfpent Des Königl. 
Raths von Caſtilien; 
ill. Laurentius Despuig Erzoſchoff 
von Tarragona, und 
V. Franciſcus de Arion y Buſto Erz⸗ 
biſchoff von Saragoſſa, ſturben alle dreye im 
Monath Februario. Man weiß von ihren ebene 
——— nichts anzufuͤhren. 
V. LAudovica Franciſea Anſelmina, Graͤ⸗ 

fin von Manderſcheid⸗Blankenheim und 
Fortgeſ. B. Ya. Nachr. 40: Th- 5: Gerold 
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Geroldftein, ftarb den: 19 Febr. ‘zu Coͤlln im 
3gften Jahr ihres Alters, nachdem fie den 136en 
einen jungen Brafer zur Welt gebracht, der 
: aber den folgenden: Tag wieder verfchieden. Sie 
war eine Tochter Nicolai Leopolds, Fürftens von 
Salm, Herzogs zu Hogftraten, Ritters des güls 
denen Vließes, Kaiferl, Koͤnigl. General: Feld» 
Marſchalls, würfl. geh. Naths und Gouver- 
neurs zu ‚Antwerpen. -hre Mutter, Dorothea 
Srancifca Agnes; gebohrne Pririzeffin von Solm, 
brachte fie den. 2 März: ı 1725. zur Well. Den 
“as Nov. 1742 ward fie mit Johann Wilhelm, 
‚regierenden Grafen- von Manderſchied. Blanken- 
heim, Chur » Pfälzifchen General. tieutenant; nad) 
dem, Abfterben feiner, erfien Gemahlin vermäßlt, 
und den 14 Sept. 1754 mit. den: Stern.» Creuße 
Orden beehret. Sie hat zwey Comteſſen hinter. 
laſſen, davon die ältere, Namens Auguſta, mit 
dem Grafen von Sternberg. vermaͤhlt it, die an 
‚dere aber, Felicitas: Johanna, nad) in unver 
maͤhlten Stande lebt. 

. VI. David van Royen, Staats. Secreta· 
rius derer General⸗ Staaten der vereinigten Nie⸗ 
derlande, ftarb den 22 Febr. im Haag im G5ſten 
Jahre ſeines Alters. ‚Er hatte wohl fluditt, und 
gelangte 1726 zu der Stelle eines Secretairs des 
Curatorii der Univerfität zz Leyden Im Fahr 
1728 ward. er ein, Mitglied der Bierziger Der 
Stadt teyden, 1729 Öreffier, 1731 Secretair und 
1749. Rath ⸗Penſionarius der Stade Leyden, 
worauf er 1753 Secretarius des Stunts. Raths 
der — — wurde. Seine — 

an 


merkwürdige Todes s Faͤlle. 307 


und unermuͤdeter Fleiß 30 zogen ihm nach und 
nach eine ſolche Entkraͤftung zu, die feinen Tod bes . 


fürderte,, Er mar ein eben jo guter Chrifte, als. > 


geoßer Staats: Manın, 

VL Tobann. Jacob, Dieterfon, Holländis 
ſcher Viece Admiral des Departements von Am. 
ſterdam ſtarb in eben diefem Monathe im, Haag 
in 72 Sabre feines. Altere. Er bat der Nepus 
blik viele gute Dienſte geleiſtet und bey der Beer⸗ 
. bigung des Erb⸗Stadthalters den 4 Febr. 1752 

— die Ehre gehabt, die Leiche tragen zu helfen. 

FJoachim Friedrich Reeſe, Koͤnigl. 
Preußiſchet geh. Rath und Präfident bey der 
ber Rechnungs» Cammer zu Berlin, ftarb den 
4 Sebesim galten Sabre feines Alters... Er bat 
dem Rönigl. Haufe in dem ganzen Spanifchen 
» Kriege in Italien als Auditeur, Res 
giments, Qvartiermeifter und Kriegs: ‚ Commiffa- 
zius, auch nachhero bey der Kriegs und: Domais 
nen» Rechen Cammer zu Berlin treue und redli⸗ 
che Dienſte geleiſtet. 

Chriſtian Auguſt von John, Koͤnigl. 

geh. Rath, Ritter von Dannebrog 

und ErfrasrdinaivsEnvoye im Nieder. Saͤchſi⸗ 

en ftarb im Febr. zu Hamburg. Den 
Drden hat er den: 4 Sept. 1752 erhalten. 

"Ru Beorge Downing, Ritter-"Baronet von 
ftarb'den 12 Febr. zu Londen ohne Ers 
ben. hat ſein oßes Vermögen der Universe 
ſitat zu. Cambridge vermacht. Sie bekoͤmmt an 
baaren Gelde 180000 Pf. Sterlings, wofuͤr, nach 

m BR: des —_— ‚ ein neues Koller 
„gm 
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gium erbauet und geftiftee werden ſoll. Hierzu 
‚erhält die Univerſitaͤt noch 10000 Pf. Sterl. jaͤhrl. 
Einkuͤnfte zu Unterhaltung dieſes Collegli. Es 
war dieſer Downing ein Abkoͤmmling von George 
Downing, welcher von Eronwelln als Miniſter 





an die General⸗ Staaten geſendet wurde, deſſen 


Parthey er aber verließ und es mit Carln II. hielt, 
wodurch der Grund zu ſeinem Reichthum gelegt 
worden. a — 
A2. im Maͤrz 1764. ‚f 2 
1 Johann Cajetän; Fuͤrſt Jablonowski, 
Woywode von Braclau, Riter des weiſſen 
Adlets und Senator des Königreichs -Poblen, 
ftarb den 6 März in einem ziemlich Hohen "Alter: 
von einer ftarfen. Contuſion am. Haupte, Die er 
in dem’ blutigen Bedränge auf dem Braclauiſchen 
‚ Sand. Tage zu Winnica bekommen hatte. Er 
war aus dem erlauchten Jablouowskiſchen Haufe 
entfproffen, und hatte Johann Stanislaum Jablo⸗ 
nowski zum DBater , der im Jun. 1731als Woy⸗ 
mode von Reuſſen geſtorben iſt. Seine Mutter 
Johanna von Bethune war eine Schmwefter Tod) 
ter der Königin Mariaͤ Cafimirä von Pohlen, des 
Königs Johannis Sobiesfi Gemahlin. Seines 
Baters Schweſter Anna hatte den Eronz Groß. 
Schägmeilter, Raphael tesczinsft ‚zum Gemahl, 
mit welchem fie den in $othringen regierenden 
Pohlniſchen König Stanislaum gezeuget hat 
Er wurde nebft feinen Brüdern von Jugend auf 
mit befonderer Sorgfalt zu Erlernung aller dem 
hohen Adel anftändigen Künfte, Wiſſnſchaſnn | 
| / on — und 
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| und Sitten angeführt und bey anmwachfenden Jah⸗ 
ren von verſchiedenen Landſchaften zum Depufir: 
ten. oder Landbothen auf dem allgemeinen Reiche: 
tag erwählet, auch von dern Könige Auguft II. zum 
Staroften van-Ezechrin ernennet. Die nachma⸗ 
Ugen Schwediſchen Troublen gaben Anlaß, daß 
fein Better, Stanislaus Lesczinski wider Auguſt IT. 
zum König erwählt wurde, da er: denn.deffen Par- 
then erwählte, und: von ihm -zu-verfchiedenen Ge. 
fandtfehaften ‚gebraucht wurde, auch bey nachma⸗ 
iger, Wiederbefteigung des: Königs Augufti viele 
Pie an dem Schicſaale des Koͤnigs Stanislai 








— * 


nachdem er Br feinem aa, Stanislao Bin- 
centio, Woywoden zu Rava, und feinem Better, 
Joſepho Aleyandro, jegigen Woymoden von No⸗ 
vogrodeck, in Anfehung der VBermandfchaft mie‘ 
König Stanislao von Kaifer Carolo VI. 1742 
in des heil; Roͤmiſchen Reichs Fürften » Stander- 
hoben, er audy fur; vorher insbefondere von dem 
Konig Philippe V. in Spanien, an deffen Hofe er 
ehedeffen einige Zeit als Gefandter geftanden, zum 
Grand von Spanien und Ritter des: güldenen 
Vließes erklärt, auch in den leßtern Drden 1741 
zu Paris inftallire worden... Er erlebte den Tod 
- des Königs Augufti IH. und hatte das Ungluͤck, 
daß er auf dem Provincialstandtage zu Winnica 
am Haupte fo verleget wurde, daß er obgedach⸗ 
ter maßen fterben müßte. * Er hat zwey ae 
: / (Nie 


— 
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innen gehabt. Die erſte, deren Namen mir un⸗ 


bekannt iſt, ſtarb im Jan. 1750, worauf er ſich im 
Nov. e.d. J. mit des ‚verfiorbenens$itehauifchen, 
j Beldzeugmeilters Sapieha Tochter, Anna, wieder 
vermaͤhlte. Ob er Kinder Bintevlaffen „ıift; mie 
nicht, bekannt, Er gab einen guten; Mohlniſchen 
Poeten ab, deſſen Gedichte bey; kin Gueleun | 
ten Benfall;gefunden haben, .: , | 


5° I Friedrich Auguft, Graf Aurswsti, 
Hurt Sächfifcher ‚General, Ferv: Marfchall 

und’ Ritter des Pohlnifchen weiſſen Adlers‘, wie 
auch des St. Heinrichs-Ordens, ſtarb beu 16 März 
auf dem Luſt Schloſſe Pilmig nad) langwieriger 
Kranfheit im 62ſten Jahre feines Alters.’ Es 
ſoll von feinem $eben nechfteng In einem eigenen: 
Artikel ausführlich gehandelt werden,” 


I. Anton, Pri inz von Schwarzenberg, 
Sohanniter- Ordens; Kitter und Hauptmann. bey. 
dem Franz Lothringiſchen Infanterie Negimente,. 
ſtarb den 6 Maͤrz im ıgten Jahre feines Alters. 
Er war der juͤngſte Sohn des Fuͤrſtens Johan⸗ 
nis von Schwarzenberg, Kaiſerl. Koͤnigl. wuͤrkl. 
geh. Raths und. Ober: Hofmarſchalls Seine, 
vor einigen Jahren verſtorbene Mutter, Maria, 
Therefia, gebohrne Prinzeflin von Sichtenftein, 
brachte ihn den.ss April 1746 zur Welt, Er war 
im Begriff, nach Frankfurt zu reifen, um die 
Wahl-und Krönungs- Solennitäten Des neuen 
Kömifchen Königs: mie anzufehen, alser zu Würze 
burg mit einer Krankheit. befallen wurde, die 
ihm nach drey u. das Leben raubte. Er hatte 

vortreff⸗ 


mertwůrdige Tod Todes⸗ Fale — 


| vortreffliche'Eigenfchaften.und r und wurde in dem Fürftlie 
chen Stifte zu Mark» Oftheim bengeleg, 
V. Joſeph Robert de Solare, Marz 
qpis von Breglio (oder Breille,) Koͤnigliwer | 
Sardiniſcher Staats -Minitter und Ober. Stall; 
meifter, Ritter des Annonciaden : Ordens, Gene⸗ 
ral der Cavallerie und geweſener Dber- Hofmei. 
ſter des Cron· Prinzens, Herzogs von Savohen, 
ſtarb den 15 März zu Turin im gaften Yahte 
feines Aitere,. Er war aus.einem alten Piemon⸗ 
teſiſchen Gefchlechteentfproffen und harte den 3 Aug. 
1680 das Licht der Welt erblickt. Sein Vater 
Octavius, Margois don Breglio, ftarb den 
6 März 1735: Er Hat im Spanifhen Succeſ⸗ 
ſions Kriege Dienfte' geleifter und iſt in folchen 
bis zu der Stelle eines Brigadiers avancirt, nach 
der Zeit. aber in Staats» Sachen gebraucht wor⸗ 
ben, wobey er aber nad) der Anciennität bey dem 
Kriegs: Erar erftlid den Character eines Genral« 
Majors und hernach eines General. Sieutenanfs 
erhalten. Mitlerwelle ward er in Königl. Ver⸗ 
rihtungen nach Neapolis und 1731 als Gefand. - 
ter an den Kaiſerl. Hof nad) Wien geſendet, wo 
‚er den 10 Sept, 733 die König. tehen ſich rei⸗ 
chen ließ. Im Det verließ. er diefen Hof, und 
gieng im Jan. ı734 als Gefandter nad) Paris, 
wo er etliche Jahr geblieben, auch während der 
Zeit ſich vom April bis Sept. 1735 an dem Spas 
nifchen Hof aufgehalten. Als er von feiner Ge— 
ſandſchaft nach Haufe kam, ward er unter 'die 
Staats - Minifters aufgenommen und zum Sbrifts 
— bes Eron» Prinzen, Herzoge von Sa⸗ 
| voyen, 


/ 
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voyen beftellt. Im. Apr» 1737 erhielt er den 
Kitter- Orden dell? Annunziada und den 6 May 


"1741 mufte er im Namen des Königs in die Haͤnde 
des Paͤbſtl. Commiſſarii wegen des immerwähren- 
‚den Vicariats aller in dem Piemonteſiſchen Ges 


‚biethe gelegenen Päbftl. Lehen den End ablegen. 
‚Nach dem Aachiſchen Frieden 1748 ward er bes 


vollmaͤchtiget, die, Evaruatienes und Reftitutiones . 
„derer. zuruͤckgebenden Proritizen und Pläge in Ita⸗ 
dien. reguliren zu helſen, da er Denn die am 


> Dec 1748 beßhalben zu Nizza geſchloſſene 
Convention im Namen feines Königs. unterzeich- 
net. Rach dem Tode des Don Joſeph dDfos 
rio und des Margvis-von;St, Germain. ward er 
der erſte Staats Minifter , nachdem er vorher 
anſtatt der aufgegebenen Sber-Hofmeifter- Stelle 
"bey dem Herzog von Savoyen Rönigl, Ober 


Sltallmeiſter worden. Er hat von feiner Gemah⸗ 


lin Anna. Louiſe, einer Tochter und Erbin des 
Grafen von Favria, mit ber er. fi. 1698 ver⸗ 
maͤhlt, zwey Söhne binferlaffen, davon ber ältere, 
Lafpar Joſeph de Solare, als General-tieu» 
tenant und Capitain ber. andern: Fompagnie ber 
Lib, Garde in Königl. Dienften ſtehet und :nun« 


mehro den Titel eines Marguis von Breglio ane 


nehmen wird, der andere Sohn aber ift ein 
Baͤilli des Maltheſer Ordens und hat bisher als 

Königl. Abgefandter om Franzoͤſ. Hofe geſtanden, 
wo er nicht wenig zu Herſtellung dee Friedens zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Großbritannien beygetragen. 


| Bortgefegte 
Neue. 
Genealogiſch⸗ Hiſboriſche 


Nachrichten 
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Beſchluß der ebensgeſchchte des | 


Seckendorf. 


II. Von dem neuen Ungariſchen Kitter-Diden St. 


-Stepbani, fammt ‚dem. Berzeichniß aller itzigen 
Sefterreichifthen Ritter des güldenen Vließes und 


E Fi Groß⸗Kreutze des Thereſien ⸗ Ordens. 
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Fortſebung und Beſhiuß der — 
bensgeſchichte des juͤngſt verſtorbenen 
Grafens von — 


FRm Jahr 1718. wurde mar alles zu 1 Cröff 
rung eines blutigen Feldzugs veranftalter, 

| - aber es Fam unter Engelländifcher und 
Helländifcher Bermittelung den 21. Jul zu⸗ Poſſa⸗ 

rowiß zu einem erwünfchten Frieden. Jedoch da 
fich indeffen in Italien ein Kriegs Theater eröff- 
net hatte, kriegten die Käiferl. Waffen noch kei— 
ne völlige Ruhe, ‚Denn es hatten die Spanier 
richt nur 1717. die Inſel Sardinien erobert / fonts 
dern auch 2718. eine Landung in Gicilien gethatt. 
Ob nun wohl das legtere Königreich damals dem 
Herjoge von Savoyen gehörte, fo war doch nicht 
nur Sardinien bisherDeiterreichifch geweſen, ſon⸗ 
dern eg fund auch zu befürchten, daß die Spa⸗ 
nier nach Eroberung Sidifiens auch das König 
reich Meapolis angreiffen und folglich das Haus 
Defterreich gänzlich aus Italien delogiren würden. 
In Zeiten nun denen Progreffen der Spanier 
Einhalt zu thun, wurden von Seiten des Käai— 
fertichen Hofs alle mögliche Anftalten vorgekehrt, 
Das Königreich Sicilien, das der Hertzog von 
Savoyen gegen Sardinien, welches ihm Kraft 
der am 2. Aug. 1718. zu London gefchlofferen 
— — dem Koͤniglichen Titel 

über 


N 
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316 1.' Fortſetʒzung der Lebensgeſchichte 
uͤberlaſſen werden ſollte, abgetreten haite, gegen 
— Spanier zu vertheidigen. Da nun zu allem 
Gluͤcke mit den Türken: Friede gemacht wurde, 
konnten eine anfehnliche Anzahl, Deftesreichifche 
Trouppen nady Jtallen abgefchickt und aus den 
Koͤnigreiche Neapolis nach Sieilien übergefegt 
werden. . | 
Unter den Generals, die zu diefer Erpedition 
ernennet wurden, befand ſich auch Der General 
Sedendorf, der gleich) nad). Dem. Paſſarowitzi⸗ 
ſchen Frieden mit 6000. Mann, darunter auch 
das Regiment war, das bisher der Graf von 
Neſſelrode gehabt. und ihm vor kurzen gegeben 
worden, nach alien abgehen mußte, wohin 
ihm feine Gemahlin folgte. Ehe er mit feinem 
. Korps zu Neapolis anlangte, waren ſchon ver 
ſchiedene Transporte von dar nach Sieilien .ges 
ſchehen, man war ‚aber. nice im Stande gewe⸗ 
few, den, Spaniern;, die der Marquis von gebe 
commandirte, die Spitze zu bieten. : Sie. hatten 
dag gange Koͤnigreich, und ſelbſt vie Etadt Mei 
fina. mit ihrer. ſtarcken Citadelle eingenommen, 
und war im gangen Lande nichts: mehr übrig, als 
die einzige Veſtung Melazzo, vor. weicher fie las 
‚gen und folche befagerten „ aber megen-des ftarfen 
Widerſtandes der Darinnen liegenden: Deutfchen, 
und wegen: der vortheithaftigen age des Plages,. 
weichem ‚die offene‘ See und frene Communica» 
tion mit Meapolis: zum Vortheil gereichte ‚ nicht 
davor ausrichten konnten, od fie gleich denen: Bes 
lagerten bey einem Ausfall am 15. Oct. eine ſtarke 
Schlappe zugezogen hatten; ja es hatte ſich von 
— | u‘ 8 | Den 
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den uͤbergeſetzten Oeſterreichiſchen Trouppen nach 
und nach bey Melazzo eine fleine Armee formiet, 
die der General Zum Jungen commandirte, als 
der General Seckendorf den 25. Jan. 1719. mit 
einer wichtigen Anzahl Trouppen daſelbſt an. 
langte, nachdem ihn die widrigen Winde: ei- 
nige Wochen; lang an feiner Abfahrt von Neapo« 
lis, allwo er feine Gemahlin’ zurüde ließ, gehin— 
dert hatten. —— 
Beyde Armeen, die auf einander heftig cano⸗ 
nirten , und wobey auch von den Spaniern die 
Belagerung ‚von Melazzo fortgefegt. wurde, ver- 
ſchanzten fich dergeſtalt, daß Fein Theil es wagen 
Burffe, den andern «anzugreifen, .; Die Spanier 
lieſſen bey der taͤglichen Berftärfung des Kaͤyſerl. 
Lagers den Muth ziemlich ſincken. Der Mars 
‚gois von. fede verlangte daher mit der Kaͤyſerl. 
Generalitaͤt eine Conferenz zu halten, weßhalben 
auch der General. Seckendorf zwey Unterredun⸗ 
gen mit ihm hielt, darinnen er einen Stillſtand 
der Waffen antrug, und unter gewiſſen Bedingun⸗ 
‚gen: das. Koͤnigreich Sicilien räumen wollte. 
Allein da der Kaͤiſerl. Hof darzu nicht ſtimmte, 
gieng, ſobald Der kurze Waffen - Stillſtand ge⸗ 
endiget war, das Canoniren non benden Theilen 
deſto heftiger wieder an. Auf folche Weiſe wurde 
„Die Belagerung zwar fortgeſetzt, aber nichts ero⸗ 
- »bert, obwohl die Baſtion Meflina eine ziemliche 
Sreſche -befommen hatte. Es ſponnen aber 
;beyde Theile Eeine Seide:dabey, weil viel Volk 
ſowohl durdy das Geſchuͤtze, als bie Krankheiten, 
‚aufgerieben wurde; wobey zugleich die Lebens. 
. 3Mittel 


Er 
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Mittel öfters nicht: ureichen wollten, den Hu 
‚ger zu ſtillen, den ſogar bisweilen die Generals 
Ks empfinden mußten . 

Den 28. Man langte der General, ‚Graf von | 
Mercy, mit einem großen Transport von Troup⸗ 
pen, die auf 15. bis 16600 Matiti” gefchägt wur⸗ 
den; in der Gegend von Patti, ‘4 bis 5 deutſche 
‚Meilen von: Melazjo; an, der feinen Marſch 
gerade nach Melazzo nahm, von bar fich aber die 
‚Spenier über Hals und Kopf auß Ihren: Retren⸗ 
ſchements, mit Zürücelaffung vielet Sacke Mehl 

and Rriegs: Geraͤthſchaft retirieten, auch -einige 
Kranke und Verwundete, verlieffen‘; md ſich 
mitten indas Land zogen, nachdem ſie 9 ganzer 
Monathe vor: Melazzo gelegen und es belagert 
hatten; "Der Graf von Mercy, der nunmehrb 
das Ober. Commiande über die ganze!: Armee 
fuͤhrte, fieng an/ſich im Lande aus zubrelten, 
J befeäre Catanea und gleng den Spaniern zu Leibe. 
Dieſe hatten ſich in einem Thale bey Francavilla 
gelagert, allwo man ſie den 20. Jun mit tapfern 
Muthe angriff. Der General Seckendorf com⸗ 
mandibte die Infanterie vonjder zweyten Linie, und 
machte dadurch, daß er die Feinde von den Hoͤhen 
auf der linken Seite von Francavilla herab irieb, 
den Anfang zum Treffen‘, das fehr blutla wat, 
Ob nun wohl die Spanier ſich etwas zuruͤcke zo⸗ 
gen,“ konnten fie die: Kaͤiſerlichen doch nicht zur 
wölligen Retlrade bringen. Sie verſchantzten ſich 
Bon neuen "und ‚biieben etliche Wochen’ lang dee 
Kaiſerlichen Armee im Geſi re, wobey täglich 
auf einander canonirt wurde. “Endlich: gie 
um Be —— die 
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| 7 uns nad) der Gegend von Meifina 

. auf," wo”fie‘den 20. Sul, anlangten und. diefen 
wichtigen latz belagerten. Die erſte Attagve 
geſch Han den das Caſtell Öonzage, vor welchem 
die a ufgraͤben eröffnen mußte. Der Gens 
ER eckendorf führte gleich das Commando in 
Benfelben, als’ die Befagung den 6. Aug. zu capi⸗ 
tuliren v erlangte, die‘ aber fi) zu Kriegs - Gefan- 
ma müßte. Den gten ergas ſich »die 
Worauf den Töten der Torre del Faro 
elcher den Hafen bedeckte. Die Neide 
ek an "die Caſtelle, Matragriffone - 

'Caj aßzo die anfangs nichts vom Acxot— 

woilten. Jedoch der General bin ch⸗ 
ſetzte dem erſten, und der General Sekett 
dorf de } dern Caſtelle ſo fcharf zu, daß fi ſie 
beyde r ach kutzet Gegenwehr ſich ergeben muß 
fen. DE Haupt» Citädelle, St. Salvator, 
Pop * die Spanier aus der Stadt gezogen 
erforderte" eine formale Belagerung,‘ die 
der — erat Zum Jungen dirigirte. Der Gene- 








x 2 = Sedfendorf mar einer von den Generäl: Feld⸗ 
Marfchall: sieutenants, die wechſels weiſe In den 

ä Hr äben, die den 2 ‚Aug. eröffnet wurden, 
Be Biren mußten, bi denn die Mbwechfelung, | 

| Benerale alle 48 Stunden geſchahe. Es 
ng ſcharf bey dleſer Belagerung“ her, weil Der 

r ee Don Lucas Spinola, und der 
m eörönete General? Ingenieur Verborm 
| ‘fe "partnätfige Gegenwehr thaten. Der 
Gen edendorf befam den 2ı. Sept. felbft 
1 "e —* Wunde an ge Es ** 
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889 bLKortſetʒung der Lebenegeſchi 
soft alle Auſſenwerke mit Sturm eingenommen- 


werden, ‚Man brachte bis den 18. Det, zu, ebe 
‚der Commendane zu capltuliven begehrte. Den 
Agten Fam Die Sapitulatıon zu Stande, mub ben 

22ften.murde bie Veſtung übergeben, Da denn hie 
Beſatzung einen freyen Abzug erhleſt. Der 
Margoig yon seede, ber mit feiner- Armee, immer - 
noch bey Franegvillg ſtund, haͤtte gerne ben Ent- 
Hbh gewoagt, befand ſich aber zu ſchwach Hierzu. 
Ehdlich růckte er ip Ausgang des Auguſt Mo- 





Plexmo zog. Die Käiferl, Armee breitete ſich 


5 daſel ‚2? Fe IE arm 6 nn Aurters 
Nach der Eroberung: von Meffing. wurde Der 


‚geioiet, wo bi Eug iſche Tlotte des Adim 
Schiffe von Neapolis bey ihm — — 
J. atte > 

micteift arbeitete man im Hang ſebt jtard an ei⸗ 
nem Vergleiche zwifchen Dem Spanifdhen- und 
- Kälferlichen Hofe, ‚brachte. eg auch. ſo weit, Daß 
bilippus V. den 26. jan, 1720, ber Quadruple⸗ 
„Allianz beytrat, Eraft welcher Sardinien an das 
- Haug Savoyen, Sicilien aber an das Houe 
Defterreich. fallen ſollte. Man hatte auch ſchon 


4 


vorher einen Waffen: Stilftan, getroffen „den 
5 SEE? “ man 
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‚man von einer Zeit zur andern. verlängerte zund 
‚indeffen Die. Zeit- zu Regulirung der Evacuation 
‚der beyben Inſeln und: Koͤnigreiche Sieilien und 
‚Sardinien anmendete, woben ‚aber von Seifen 
des Spanffchen Generals; Margvis von Lede, 
‚der zugleich. Gibraltar. und Porto Maon von 
‚Seiten, bey (Engelländer epacuirt haben . wollte, 





viele Schwierigfeifen gemacht wurden, 1... 
Im April zogen beyde Armeen in-ber Gegend - 
von Palermo naͤher gegen einander; ‚und. eg 
ſchlen wuͤrklich, als ob es, zwiſchen ihnen wieder 
‚iu Thaͤtlichkeiten kommen würde; -- Der General 
Seckendorf fand. ſich indeſſen auch wieder ‘non 
Trapani bey ber, Armee ein, ließ aber feine Ge⸗ 
mahlin allda zuruͤcke. Den ar, April fagerseman 
KH in ber Ebene yon Palermo. zwilhen zwey 
Bergen, etwann einen. Canpnens Schuß, weit 
von dem Spanifchen Lager. Weil nun der Mar- 
avis von Lede fo" viele Schwierjgfeiten. machte, 
‚ven Käiferlichen - genungfame: Sicherheit wegen 
Räumung des zandes zu geben, auch ihnen nicht 
geſtatten wollte, ſich etwas weiter auszubreiten, 
griffen bie Kaͤiſerlichen, ‚unter. dem General” 
——— 2. May Nachmittags eine Re⸗ 
doute nahe bey dem Spaniſchen Retrenſchement 
‚an, bie ohne großen Verluſt und Mühe erobert 
wurde, wiewohl der Oeneral ſelbſt eine Contu⸗ 
‚fon im Rüden bekam, die aber nicht viel zu be⸗ 
deuten hatte, -- Jedoch ſobald feine Gemahlin zu 
Trapani ‚einige, Nachricht davon erhielt, ſetzte 
fie. fich auf: eine Engliſche Felucke und langte auf 
ſolcher im Lager bey Palermo an, Indeſſen haͤtte 
RE EN De 
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dieſe Affaire leichte die Spanier in Harniſch brin 
Yen und zu einem blůtigen Handgemenge zwiſchen 
beyden Armeen Anlaß geben konnẽen, wenn nicht 
"gleich: Darauf der Marqpis von Lede von feinem 
Röonige Ordre und Vollmacht bekommen haͤtte, 
ſowohl alle Felndſeligkeiten eiizuftellen‘, als au) 
die Inſeln Sieilien und Sardinien ji’ räumen, 
Man ſchritte hierauf zu Abfaffung des: Evacua⸗ 
tions Tractats wegen Sicilien, der den 6. May 
Bon dem Grafen von Mercy, dm’ Margvis von 
Lede und dem Admiral Bings untetzeichnet wurde. 
Den gten bradite: der General Seckendorf aud) 
den Evatuätiong' Tractat begen‘. Särdinien, 
darzu er vom dem Grafen von Mercy und dem 
Admiral Bing“ bevollmaͤchtiget werden,’ zum 
Schluſſe, der‘ noch an dieſen Tage bon: beij« 
verfeits Fi der‘ Aemten ‚Unter Pit 
wurde. at DW" 
vo u. Der General? Secendorf betan den Auf 
ag; das Einſchiffen der Spaniſchen Trouppen, 
das cheils im Junis/ theils im Auguſto geſchahe, 
zu beſorgen, daher er mit feiner Gemahlin "fo 
‘lange, ' big‘ dieſes alles geſchehen, zu Palermo 
«bfieb ; worauf‘ et: mit ihr über: Neapolis nach 
Gaeta, wo fein Regiment im Qvartiere lag, 
reiſete. Hier wurde feine Gemahlin frank ‚ser 
fkonnte aber deßhalben feine Rüdreife nach Deutſch⸗ 
land nicht fange aufichieben:" Sobald ſichs daher 
nur ein wenig mit ihr zu beffern. anfieng, krat er 
die Reiſe nad) Rom an, wohin er ſie auf Ma 
efeln tragen Heß.» Althier wurde fie fo hergeſtellt, 
her Aa mit ihm N ia ri , Bolognd, 
Venedig, 
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Venedig, Trident, Bozen,J Inſpruck/ "Füßen 
und Augſpurg nach) ‚Negenfparg: ohne Gefahr for& 
fegen konnte. Hier fchieden. fie von einander. 
Er fuhr auf der: Dondu neh Wien, ' fie aber 
gieng zu. Sande nach Oberzenn, mo. fie: un Gebr, 
3721. bey übler Witterung und noch. üblerıt Wege A 
anlangte, aber nicht lange venan ſich — Men 
felmig erhub. . 

. Us der General‘ nälh: ‚Bien kam; Burdere 
an dem Kaͤiſerl. Hofe mit vielen : Gnäden« Be 
zeugungeh aufgenommen‘, und befonders bon dem 
Prinzen Eugenio von Gävopen ‚der feine Wer 
dienfte Hoc) fchäßte, und dem Kaͤiſer ſo recomman · 
Dirte, daß ihn derſelbe im Febr. 1721. in des 
heil. Noͤm. Reichs Grafen» Stande‘. erhub. 
Nach Oſtern fand er ſich auf ſeinem Guthe Meu⸗ 
ſelwitz ein, und nahm darauf von. dem Gouver⸗ 
nement zu Seipzig, darzu er nach dem Abflerben 
des Generals von Neitſchuͤtz 1720 gelanget war, 
Beſitz, nachdem ſolches hideſſen der: General | 
Boſe verfehen hatte. Edr lebte etliche Jahre zu 
Leipzig ſehr ſtille und beſuchte während. der Ey 
fein geliebtes Meuſelwitz fehr fleißig. 

16. April 1723. ward er unter die —— 
Ritter zu Sonneburg aufgenommen, auch den 
1. Oct. eben: dieſes Jahr zum Kälfer!, Generale 
Feld⸗Zeugmeiſter, und den 23. Det. zum Koͤnigl. 
Pohlniſchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen General 
der Infanterie, ernennet, nachdem er vorher von 
eben dieſem Hofe den Sharan eines — 
— — — Zeh] | 
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Im May 1724. legte er. er dag Gouvernement 
der Stadt Leipzig nieder, und qpittirte zugleich 
voͤllig die Koͤnigl.n Pohlniſchen und: Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſhen Dienfler- Er hielt ſich darauf eine 
Zeitlang zu Meuſelwitz auf/ mo er einen ſchoͤnen 
„ Barten und. viele neue Gebaͤude angelegt hatte. 
"Mit Dem, Kaͤiſerl. Höfe, an melchem er viele 
Freunde und große Patrone hatte, ſtund er. in 
einem genauen Brief⸗Wechſel, welches Anlaß 
gab, daß, da man wußte, wie er bey dem Kö⸗ 
nige in -Preußen-inbefondern Gnaden ſtund, er 
2738 zum gepollmächtigten  Minifter an: deſſen 
“Pole: ernennet wurde, nachdem.man ihn bereits 
‚on: dem. Dreßdniſchen Hefe. In werfchledenen wich⸗ 
tigen, Angelegenheiten. : gebraucht harte, Er 
langte im May des legtgedarkten Jahrs mit ſei. 
ner Gemahlin zu / Berlin an, und wurde von dem 
‚ ıKönlge; als einer, den er in dem Feldzuge in 
‚ben: Niederlanden- 4799. und: in. ben Pommeri- 
ſchen Feldzuge 1715. gut kennen gelernet hatte, 
ſehr gnaͤdig aufgenommen und einer beſondern 
— Bertsnulichkeit gewuͤrdiget. Er zog dieſen Mo⸗ 
narchen völlig auf Oeſterreichiſche Seite, und be⸗ 
wog ihn ſo gar, daß sr. 1732. eine Reife nah 
Boͤhmen that, und ſich mit dem Kaͤlſer Carl VI. 
der ſich Damals in dieſem Koͤnigreiche aufhielt, 
zu verſchiedenen mahlen, ohne · ſich ‚an; einiges 
— zu binden, unterredete. 

Er unterhielt auch das, vor —* wwiſchen 

dem Dreßdniſchen und Berlinifehen Hofe wieder 
en (te, gute Wernehmen, und hatte das Bers 
gnuͤgen, nice nur von dem Könige Fugufl, U. 
2 Gen bey 


l 
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bey feiner. Anweſenheit zu Berlin 1728: ſondern 
auch in deſſen praͤchtigen Campement bey Rade. 
witz 1730. viele Gnadenbezeugungen, auch um 
dieſe Zeit den Orden des Pohlniſchen weiſſen Ad. 
lers zu empfangen. Nur war der damahlige 
Rrons Prinz und igige König, ihm nice geneigt, 
weil er glaubte, daß er das Vertrauen, Das fein 
Vater in ihn fegte, zu Hintertreibung feiner Ab: 
fichten mißbrauchte, daher er ihn auch iin der $e- 
bensgefdjichte feines Vaters nicht zum Beſten ab. 
gebildet hat. 


Im Jul. 1731. erhielt er, nebft der Stelle .ei- 
nes Reichs » Öenerals der Gavallerie, zugleich das 
Gouvernement der Reichs. Veſtung Philipps- 
burg, wobey ihm fein "Better, der Obriſt⸗ dien. 

tenant von Seckendorf, während. feiner Abwe- 
fenpeit als Vice. Commendante zugeordnet wurde, 

Zu Ende diefes Jahrs that er eine Reiſe nad) 
. Wien, von dar er zwar int folgenden Jahre nad) 

Berlin jurücfe gieng, aber audy an verfchiedene 
andere Höfe in Käfer 
[hit wurde; wie er fidy denn eine Zeitlang an 
dem Dähnifchen Hofe aufhielt, und den 22. Oct. 
732, ben Ritter⸗ Orden des Elephantens empfieng. 
Im Jahr 1733. fand er ſich an dem Helfen. Caf- 
ſeliſchen Hofe ein, und würfte etliche 1 000 Mann 
Auriliar » Trouppen vor den Käifer aus. 


Sm Jahr 1734; hatte feine Geſandtſchaft am 
Koͤnigl. Preußifchen Hofe ein Ende, weil ihn der 
Käifer zuruͤcke berief: und zum: Commando bey der 
Armee am Rheinſtrom ernennte,/als'die Pohlni— 


(he 


lichen. Angefegengeiten ge 
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ſche ſche Königs. 5 Wahl ie einen Krieg mit Frankreich 
nach ſich gezogen hattei Ehe er bey der Armee 
anlangte, verſahe er: die Stelle eines Commen⸗ 
dantens zu Maͤynz· Bey der Armee felbften, die 
von dem, Prinzen Eugenio von Savoyen en Chef. 
commandirt wurde, befand er ſich in: der andern 
Linie als General⸗ ‚Feld / Zeugmelfter..) 1: Dhnges 
achtet nun die Armee ziemlich ſtarck war, und: un⸗ 
ter andern hohen Volontairs ſich auch der Koͤnig 
in: Preußen. mit feinen: Krons Prinzen. im tager 
befand , fo Eonnte man doch nicht verhindern, daß 
nicht die Sranzofen über den Rhein gegangen und 
die Beltun Philippsburg erobert hätten. Der 
Graf von "Sectendorf‘ Mar zwar Gouverneur dar 
felbft, überließ aber während der Belagerung. 
dem Öeneral Wurgenau das Contmando, und hielt 
ſich dargegen bey der’ Armee auf, Als nun ſolche 
. nad) der Eroberung diefer Beftung aus ihrem La— 
ger zurüche marſchirte, und ſich einen Angriff bes 
orgte, commandirte er die Arriere‘ Garde; . es 
fiel aber nichts für, fondern der Feldzug haue 
nad) vielem Hinzund Her-Marſchiren im Oct. 
ein Ende Er nahm. den Winter über fein 
Obvartier zu Mäynz, wo er zugleich "die Stelle 
eines Commendanteng verfahe und ſlue Gemah⸗ 
fin bey fich hatte. 

Im Jahr 1735. kam er nicht zur Haupt» Ar 
mee, bie abermahls der Prinz Fugenius coms 
mandirte, ber den Herzog von Wuͤrtemberg une 
‚ter ſich hatte, ſondern befam gleich zu Anfang 
des Feldzugs oberhalb. Maynz jenfeit dem Rhein 
ein ——— Corps unter ſein Commando, mit 

wel« 
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welchem er zu Ende des Septembers —— 
er ſich anſehnlich verſtaͤrket, dem Rhein. hinunter 
nach der Moſel marfchirte, Er hatte über 
36 Bataillons und 87 Efcadrong unter fih. "Mit 
diefer Armee gieng er gerade auf Trier loß, mar 
auch fo glücklich, daß er den. 26. Oct. an dem 
Bad) und Dorfe Solm die Franzoſen durch eine 
ftarfe Canonade, zu weichen noͤthigte. Er würde 
den einden näher zu feibe gegangen feyn, wenn 
nicht der Waffen-⸗Stillſtand derzwiſchen vetom. 
men wäre. Er kam hierauf zu Aachen ins Win- 
fer. Dvattier, wo fid) auch feine Gemahlin aus 
Maynz bey ihm einfand, 


Sm Jahr 136. verließ er. die Armee und er⸗ 
hab ſich auf fein Gut Meuſelwitz, wohin feine 
Gemahlin ſchon voraus gegangen war. Er 
konnte aber nicht lange bier bleiben, weil. er nach 
en berufen wurde, wo man mit. den-Kriegs- 
Ruͤſtungen gegen die Türken: ‚befehäftiget mar; 
Man errichtete. i in Ungarn unter dem Örafen von 
Dalfy ein: Feldlager, in welchen er als General« 
Feldzeugmieifter zu ftehen kam; iedoch es blieb in 
diefem: Jahre noch ruhig, . indem ‚der würflic)e 
Krieg erſt im: folgenden feinen Anfang nahm ;; der 
Graf von Seckendorf hatte: die Ehre, daß er 
nicht nur im Märı zum Seneral Feld »Marfhofl 
‚ernennet, fondern ihm. auch) das Ober⸗Com⸗ 
Die ganze Armee, die wider die Tür« 

fen in diefem "Sabre, zu Felde gehen ſollte, aufge⸗ 
tragen wurde, iedoch, daß er dem Herzoge von 
wien, ‚und itzigem a zur Seite fenn, 
und 
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und die Feld. Marſchalle von Khevenhülter und: 


Philippi unter. ſich haben ſollto⸗ Bd vs 
Din 16; Sul, 1937. eröffnete er den Feldzug. 
— I 57 Rh un a 
in Servien mit Hinwegnehmung des Borpöfteng,; 
Kasna, worauf den _ıgten Barakin mit Accord 
erobert wurde, Der Marfch gieng alsdenn auf, 
Nißa toß, welches noch an dieſem Tage‘ aufges 
fordert wurde, Er ſchickte den Feld-Marſchalk 
Philippi mit einem ftarfen Corpo voräus, mit 
welchen der Türfifhe Commendante fo leich 
bey deſſen Annäherung den 25ſten —— 
tion traf, auch den Platz den 28ſten, nachdem 
die völlige Armee dafür angelangt war, übergab,’ 
ohne daß ein. Schuß Auf die Veftung geſchehen. 
‚Der: Graf von Sedendorf blieb hierauf ‚über 
6 Wochen in diefer Gegend ſtehen, während der, 
Zeit er verſchiedene umherliegende Schloͤſſer ung 
Halanken befetzen ließ, den Grafen von Khaven⸗ 
hüller aber ſchickte er mit einent ſtarken Corpo 
nad) Wivdin , dieſen Ort zu belagern, nachdei 
ſolcher Platz bereits: aufgeforders uorden.: Dei? 
felbe paſſirte auch den ſogenannten Palo’ angufto‘ 
und langte glücklich vor Widdin an. Allein da’ 
er im Begriff war, "die. Belagerung vorzuneh⸗ 
mien, langte der General Schmettau von dem 
Grafen don Seckendorf mit dem Befehle an, fich 
von dar wieder zuruͤcke zu ziehen, weil das feuchte 
Terrain und die ungeſunde Luft in der daſigen Ge⸗ 
gendodie eingeriſſenen Krankheiten vermehren 
wuͤrden. Er ſelbſt brach mit der Haupt ⸗Armee 


— 


gegen Ußitza an die, Boßniſche Grenge auf, der 
c 7 — en FE Graf 
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Graf von Khevenhüller aber. blieb an ver Timoc 
Stehen, um die Unternehmungen der Feinde in der- 
felbigen Gegend zu obſerviren. Den 2,Det. ward 
Ußitza nad) furzer Belagerung mit Accord erobert. 
Mittlerweile wurde der Graf von Khevenhuͤl⸗ 
ler den 27. Eept. von 26000, Türfen ander Ti— 
moc mit folder Wurh angegriffen, daß, wo feine 
Trouppen nicht eine mehr als gemeine Tapferfeic 
und Borfichtigfeit bewiefen, und die Sächfifchen 
GSeſchwindſchuͤſſe nicht ganz befondere Dierifte ges 
leiſtet hätten, das ganze Corps ohnfehlbar zu Grun⸗ 
de gegangen feyn würde. Der Öraf von Kheben⸗ 
büfler 309 ſich hierauf mit feinem Corps nad) 
 Perfa» Palanfa zurüde, welches die Türfen ſo 
murbig machte, daß fie geradesweges auf Nißa 
loßgiengen, aud) folches, nachdem fie die Bor. 
- poften nebſt Paflo angufto wieder erobert, den 
21. Det. ohne Mühe einbefamen, welches aber 
bernady dem Kommendanren Dorat den Kopf 
‚foftete. Der Graf von Sedendorf mußte fih 
daher gegen Sabaz zurücde ziehen und die vor, 
habende Belagerung ven Zwornid, welchen 
- Plaß er bereits berennen laſſen, einftellen, ja, ſich 
‚endlich gar unter die Stuͤcke von Belgrad zuruͤcke 
ziehen, weil die Türfen Mine machten, dieſe 
Veſtung anzugreiffen; wie fie fich denn mehr als 
einmal derfelben näherten, auch Orſava zu uͤber⸗ 
rumpeln fuchten, nachdem” fie Vailova fomme 
dem dafelbft befindlihen Magazin gaͤnzlich ver; 
wuͤſtet haften. 
Deieeſer nicht glücklich geendigte Feldzug 
brachte dem Grafen von Seckendorf des Kaiferg 
Fortgeſ. 5.5. Nachr. 4ı.Ccb. 3 Un—⸗ 
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uUngnade zuwege. Denn als er den 18. Oct. 
aus Ungarn wieder zu Wien anlangte, wurde 
ihm nicht nur nad). abgefehlagener Audienz bey 
dem Käifer und verweigertem Zutritt bey dem 
Kriegs» Rath » Präfidenten, & afen von Koͤ⸗ 
nigseck, der Haus- Arreſt angekuͤndiget, ſondern 
ihm auch den 3. Nov. eine Wache von ı2 Mann 
nebft. einem Dber und zwey Unter » Dfficiers ges 
ſetzet, auch alle feine Schriften verfiegell. Der 
Käaͤiſer fegte;eine befondere Commiſſion unfer den 
Vorſitz des General: Feld: Marfhalls, Grafens 
von Harrach, nieder, die fein Verhalten wäh. 
rend dem geführten Feldzuge unferfuchen mußte, 
ließ auch den 29, Nov, ein Reſcript an die Defter« 
reichifche. Gefandefchaft zu Regenfpurg ergeben, 
Darinnen er Die Urfachen anzeigte, die ihn bewo- 
gen, "wider, den Grafen von Seckendorf alfo zu 
‚verfahren, | 
Man gab ihm unter andern Schuld, er Habe 
die Armee durd) einen unerhörten Maifch nah 
Nißa ruinirt, auch durch unnöthigen Auffenthalt, 
Die Belagerung der Beftung Widdin verfaumer ; 


et habe den General Schmettau gebraucht, mie 


Ochſen ins Lager zu Handeln und den daraus ge⸗ 
zogenen Mugen mit demfelben und Diemarn gen 
heilt; die Margverender hätten ihm einem uns 
erhörten Tribut erlegen, aud) überhaupt alles bey 


j der Armee feinen Eigennuß und Intereſſe befoͤr⸗ 


dern muͤſſen; vor dem Hertzog von Lothring 
babe er menig Regard gehabt, und. wider. Deck 
Willen die vielen zu. Nißa gefundenen Weine 

in feine eigene EBEN Seren auch ihn 
| auf 
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auf dem Marſche nach Widdin allzuſehr der Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt; er habe mit Ausſchließung der 
beyden Seld- Marfchalle,; Khevenpüller und Phin 
tppi, falt alles nur mit den beyden Generalen, 
Schmettau und Diemar uͤberlegt; mit ſeinem Ada 
jutanten, Örafen Pertufati, habe er wegen eines 
Glaſes Wein einen urnöthigen Streit angefan— 
gen, auch überhaupt denen Officiers ſehr hart be⸗ 

gegnet. 3. 


Hierauf verantwortete er ſi ch alſo, daß er die 


erſtern Punete meiſtens laͤugnete, auf den legten 


aber fich erklärte, daß er die Officiers allerdings 
hätte harte halten müffen, weil viele derſelben 
das Kriegsweſen ſchlecht verſtanden; mit den Ge— 
neralen Schmettau und Diemar Härte er Feine be« 
fondere Conferenz, fondern folche allegeit mie Zus 
ziehung des Srafens von Philippi gehalten, ver 
Graf von Khevenhüller aber. wäre meifteng ab⸗ 
weſend geweſen; der Streit mit dem Grafen 
Dertufati wäre: wegen Unterlaffung feiner Pflihe 
entftanden; der Herzog von Lothringen habe fih , ' 
wenig von ihm einrathen laffen, fondern lediglich 
nad) feinem Willen. gelebt; überhaupt ‘aber wäre 
die Veranftaltung bey diefem Feldzuge in allen 
Stüden fo ſchlecht geweſen, daß er nichee ds 
Verdruß empfunden, , 


Er gedachte bald nieder äuf — Fuß zu 
kommen, mußte aber bis an ben Tod bes über 
ihm erzuͤrnten Käifers“ ein Gefangener bleiben, 
toben ihm von dem Pöbel, der’ ihn als einen 
Proteftanten aͤußerſt haßte, die gröften Schmas 

3 2 bhungen 
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hungen wiberfußren. Aus dieſer Urfache ließ ihn 7 

der Kälfer den 23. Jul. 1738. frühe gegen 2 Uhr i 
durch den Obriften Tornaco unter ‘Begleitung. eis 
niger Dfficiers von der Stadt-Garde in eineri 
Wagen mit 4 Poft- Pferden von Wien nad) 
Gräß in Steyermarf mit dem Bedeuten abtüh. 

. ven, daß, weil man den unbändigen Pöhel nicht 
zu zähmen vermöchte, Se. Kälferl. Majeftät zu _ 
deſſen eigenen Sicherheit diefen Entfhluß gefaßt 
hätten. Ob nun wohl in der That einige Tage 
vorher der, Pöbel über der Nachricht von denen 
Actionen bey Cornia und Meadia ſich mit einem 

‚ großen Tumulte vor feinem Avartiere mit Schimpf⸗ 
worten, Cinmwerfung der Fenfter, und Drohen⸗ 
der Beltürmung des Haufes große Inſolentien 
ausgeübet, auch nicht anders, als vermittelft der 
- Miliz, dle fo gar Feuer unter das Volk geben 
muͤſſen, geſtillet werden koͤnnen, fo gieng es ihm 
doch nahe, daß man ihn flatt der gehoften Des 
freyung vielmehr anders wohin in neue Verwah⸗ 
rung brachte. Sein deßhalben fomohl an dem 
Kaiſer, als an den Dbrift: Hof. Canzler, Gras 
fen von Singendorf, abgelaffenes fehr demütbi- 
ges Schreiben wuͤrckte weiter nichts, als daß er 
beffere Beqvemlichkeit an dem neuen Orte feines 
Arrefts bekam. : Seine Gemahlin verließ ihn 
- nicht in feiner Gefangenfchaft, fondern hielt treu⸗ 
lich bey ihm aus, feine Eqpipage aber. wurde 
erg feinem Guthe Meufelmis in Sachſen ges 
t. * 
Den 1. Oct. 1740. ſtarb ber Kaͤiſer Carl VI. 
welchem feine ältefte Tochter, Maria Thereſia, 
: — — | E n h | ver» 
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vermaͤhlte Groß Herzogin von Toſcana, vermoͤge 
der Pragmatiſchen Sanction, die er der Thron⸗ 
folge halben gemacht hatte, in allen feinen Erb. 
Reichen und kanden unter dem Mamen einer Kös 
- nigin vonlingarn und Böhmen fuccedirte. Diefe 
feste ihn den 6. Nov. durch ein Hofs Kriegs. 
Mathe. Decret mit Eaflirung des wider ihn 
formirten Proceffes, auf frenen Fuß und beftäs 

tigte ihn in feiner General» Feld. Marfchalls. 
Charge. Er gieng darauf mit feiner Gemahlin 
über Wien, Prag und Dreßden, wo er den 
30. Mov, anlangre und bey Hofe viele Ehre ge— 
noß, nach Meufelwig, allwo er das neue Kriegs» 
Teuer, das über der Defterreichifchen Thronfolge 
entftund, In vollen Flammen aufgehen fahe, 10« 
bey er nichts mehr wünfchte, als daß er nur auch 
„on der Spige einer Armee ftehen möchte, ob er 
gleidy bereits ein Alter von 68 jahren erreiche 
afte, j i | 
e Er merfte wohl, daß er in den Defterreichifchen 


Dienften nicht viel würde gebraucht werden, da. 


her er unter der Hand fih um die Dienfte des 
neuen Räifers Caroli VIL-aus dem Haufe Bayern, 
der den 24. Jan. 1742. erwehlt worden, bewarb, 
Die er auch erhiel. Er gpiftirte daher im Febr. 
vermittelſt eines Schreibens die Königl. Ungaris 
fchen Dienfte, und ward dargegen von dem neuen 
Käifer zu feinem General: Feld. Marfchall er- 
nennet. Er hatte im Jahr vorher die Reichs“. 
Beftung Philippsburg, von welcher er noch immer 
©ouverneur war, im Augenfchein genommen, fie 
aber nicht in folchen — gefunden, als er 
33 uͤr 
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für nothig erachtete, daß ſie ſeyn muͤßte, wenn 
ſie gegen einen Feind gehörigen Widerſtand hun 
ſollte. Er ließ daher wegen Ausbeflerung der 
Veſtungs-Werke bey den Reichs » Ständen nahe 
druͤckliche Borftellungen hun, die aber keine font 
| derliche Wuͤrckung thaten. 


Im Aug. 1742. langte er bey der Käfelichen 
Armee in Bayern an, die bey Plärtling ftund, 
und löfete den Grafen von Törring im Commando 
ab, nachdem er furz vorher in des Kaͤiſers An⸗ 
gelegenheiten zu Berlin geweſen. Die Franzoͤſi⸗ 
Ihe Armee, bey welcher zu gleicher Zeit der 
Graf von Sachſen das Commando übernommen 
kotte ‚fund bey Deckendorf. Beyde hatten die‘ 
ngarifcye Armee unter dem Örafen von Kheven« 
huͤller gegen ſich, der zwiſchen Pleinting und 
Vilshofen in einem vortheilhaften Lager ‚fund. ° 
Den 5. Sept. brachen beyde Grafen von Sachfen 
und Seckendorf mit ihren Armeen auf und ver= 
einigten fich den 6ten bey Geltafingen, von dar. 
fie den. folgenden Tag über Straubingen und. 
Pfaͤder gegen Regenfpurg zogen und fich ben Weichs 
Jagerten. Den ızten theilten fie fich wieder, in« 
bem die Franzofen nach der Ober Pfalg mare 
fhirten, der Graf von Sedendorf aber mit den 
Käiferlichen feinen Marſch nad) Kehlheim nahm, 
wo er über die Donau gieng und fi) bey Aben« 
fperg und hernach bey Moßburg lagerte. Er 
ließ bierauf diefe ganze Gegend, und beſonders 
Landshut und München, das die Feinde. 
MR hatten ‚in er ; Beer — und da der 
Prinz 


1 


— 
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Prinz $u Ludwig von Hildburghauſen auch die Stadt 
Burghauſen erobert, der Graf von Khevenhuͤller 
ober ſich nach Böhmen und der General Bären« 
Elau bis an die Oeſterreichiſche Grenze zuruͤcke ge— 
zogen hatte, ſo war faſt ganz Bayern wieder in 
des Kaͤiſers Händen. Allein im Nov. langte die 
ganze Oeſterreichiſche Macht aus Boͤhmen an, 
wodurch der Graf von Seckendorf, der bey Braus 

nau fich gelagert Hatte, nicht wenig wieder ins 
Gedraͤnge kam. .. Er zog aber alle umher ftchen» 

den Trouppen an ſich ließ an den Beltungswer- 

fen zu Braunau unaufhörlid) arbeiten, und dem 
Marſchall von Broglio, der ſich mit einer ftarfen, 
. Armee in Bayern eingefunden hatte, von der Öe- 
fahr, darinnen er fic) befand, Nachricht geben. 
Die üblen Wege und das fehlimme Wetter hielten _ 
zwar deffen Marfch auf, verhinderten aber auch 

die vorhabenden Unternehmungen der Defterreis 

cher unter dem Prinzen Carl von Lothringen und 
Grafen von Koͤnigseck. Jedoch da Fe fich der 
Veſtung Braunau nähemen, verließ Sedendorf 
den 24. Nov. diefe Gegend, nachdem er in Braus 
nau den Grafen Minuszi mit einer ſtarken Be⸗ 
ſatzung zuruͤcke gelaſſen, und zog ſich mit ſeiner 
Armee gegen Maͤrkel und Oettingen, wo den 
6. und 7, Dec. die Franzoſen ſich mit ihm verei⸗ 
nigten. Den gten wollte man mit vereinigter 

Macht auf die Oeſterreicher loßgehen und das 
belagerte Braunau, das fie den 4: Dec. Abends 
ſtark zu Bombardiren angefangen hatten, ent« 
fegen, Allein man erfuhr, daß fie den 6ten 
die — aufgegoben und 1 nach Nanj- 
34. "hofen 
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hofen zuruͤcke gezogen hätten. Man wollte fie war 
hier angreiffen, aber fie verließen Zen ızten.auch die» 
ſes Lager und retirirten ſich nach Altheim, worauf 
benderfeits Armeen , in. die Winter: Novartiere 





rl ‚giengen, da denn der Graf von Sedendorf mit 


der Kriegs» Canzley fein - Haupt» Dvartier zu 
tandshut nahm, wo er den 6. Febr, 1743. den 
Geburths · Tag feiner zu ihm. fommenden Ges 
mahlin in Benfenn des Biſchoffs von Freyſingen 
in prächtigfter Gala begieng. Sie hatte fich 
‚während dem Feldzuge zu Anſpach aufgehalten. 
Seine meiften Sorgen giengen den Winter über 

dahin, wie er feine Trouppen fo verftärken moͤch⸗ 
‚te, daß er der Ungarifchen Armee gewachſen wäre. 
Ehe er den Feldzug eröffnete, erhub er. fich nach. 
München zu dem Kaͤiſer, um ihm von. den ges 
‚gegenwärtigen Kriegs - Umftänden Bericht zu ers 
statten, Sobald er aber von den Bewegungen 
‚ber Feinde Machricht befam, eilte er wieder zu 
der Armee,. die zwifchen Moßburg und Landshut 

ftund. Er waraber faum zu Landshut angelangt, 

fo erhielt er die-Unglüdliche Zeitung von ber 

‚Niederlage des Generals Minuzzi bey Braunau, 
welcher den 9. May von den. Defterreichern über» 

‚fallen und aufs Haupt gefchlagen, auch felbft gefan- 
‚gen worden, Diefe fatale Begebenheit 'fegte den 
Grafen von Sedendorf außer Stand, etwas zu 
unternehmen... Er konnte nichts weiter thun, als 

fich in feinem $ager verſchanzen. Die Frangofen, 

‚mit denen er in Communication ftund, jogen 
zwar ihre Trouppen an der Donau näher. zuſam⸗ 
men, waren aber nicht gefonnen, oflenfive zu 
ee aaairen 
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agiren und fid) mit den Grafen von Sedendorf 
zu vereinigen, Indeſſen breiseten fich die Feinde 
auf allen Seiten dergeftalt aus, daß der Kälfer 
den’ 8. un. abermals aug Manchen nach Augſpurg 
fliehen, Seckendorf aber und die Franzoſen dag 
ganze Land den Oeſterreichern Preiß geben mußten. 
Der Graf von Seckendorf erhub ſich den 25. Jun. 
zu dem Kaͤiſer nach Augſpurg, wo ſich damals 
auch ſeine Gemahlin aufhielt, und kam nach ge⸗ 
haltener Unterredung mit demſelben zurüde, wors _ 
auf er.einen Adjutanten an den Prinzen von 
Sothringen fchicfte, und begehrte mit dem Gra, 
fen von Khgvenhüller i in eine-Gonfereng zu treten, 
weiche ihm aud) zugeflanden wurde, 


Diefe erfolgte den 27. Yun, in dem Klofter 
Nieder: Schönfeld, am Fluße Aicha unterhalb 
Kain, wohin fich Sedendorf unter einer Defter- 

| reichifdyen Ffcorte erhub, und vom-Mittage art 
bis Abends um 6 Uhr mit dem Grafen von Khe 
venhüller- fi) unterredete. Es betraf diefe Con⸗ 


vention einen Waffen, Etilftend, die Meutras 


litaͤt der Käiferlichen Trouppen. und die Evacuas 
tion fomohl des ganzen Ehurfürftentdums übers 
haupt, als der Erädte Braunau, Keichendall, 
Straubingen und. Singolftadt infonderbeit, die 
Haupt» Sache aber, worüber man vornehmlich | 
in Krieg geratben, blieb unausgemacht. Die 
Eommendanten in den gedachten Plägen erhielten 
hiervon fogteih Nachricht, daher fie die Veſtun _ 
gen väumten und fich bey der Gedtendorfifihen 
Armee einfanden, Sie beftunt ufammen ohn⸗ 

| se —— gefaͤht 
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gefähr noch, in 12 bis 15000 Mann und mußte 
nad) gefchehener Publication der Neutralität ſich 
den9 Jul. nach Wembdingen, einem Bayeriſchen 
Hrte-zwifchen Donawerth, Nördlingen und eis 
fenburg ziehen, wo fie den Ausgang der Angeles 
genheiten in Deutschland abwarten ſollte. 


Die Franzoſen ſahen nunmehro ſich genoͤthi⸗ 

‚get, Bayern’ gänzlich‘ zu verlaffen und fich mies 
der ach Hauſe zu begeben, Sie: verfammleten 
ſich ben Donawerth und giengen- in gemwiflen Dis 


bviſionen durch Schwaben, nad) Wimpfen, wofte 


über den Neckar festen ‚durch die Unter: Pfalz 
marfchirteh und endlich ‚bey Speyer über. den 
Rhein giengen. Die Kälferl. Armee blieb: bie 
in Herbit zu. Wembdingen ſtehen und recrutirte 
ſich ſehr anſehnlich. Weil der Graf von Secken⸗ 
doerf, der fie commandirte, gute Muſe hatte, 
beſuchte er fleißig die. benachbarten Fuͤrſtl. Hoͤfe. 
Er hatte auch feine Gemahlin bey ſich. Im 
Sept. hatte dieſe Armee die Ehre, daß fie von 
dem Könige in Preußen, der in Begleitung vie- 
fer Prinzen von Bayreuth dahin Fam, befehen 
wurde, wobey fie unter Anführung des Grafens 
von Seckendorf ihre Manoeuvres machen mußte. 
Den 4. Oct. verließ der Graf die Armee, und gieng 
mit feiner Gemahlin nad) Frankfurt, wohin ſich 
der Käifer von Augfpurg wieder begeben hatte. 
Der Graf von Pioſasque übernahm indeffen das 
Commando „ der bald darauf die Trouppen in bie 
benachbarten neutralen Reichs » Lande in bie Win 
ger. Dvartiere gehen ließ, Den 30. Dec, gieng 


— 
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der Graf von Seckendorf vo von n Srantfurt nah 
Meuſelwitz, ließ aber feine. Gemahlin zurüde, 


Hier hielt er ſich den ganzen Winter hindurch 
äuf, that aber vor Eröffiiung des Feldzugs 1744 - 
eine Meife nad) Berlin, wo er allerhand wichtige 
Handlungen pflog, : die das’ Beſte des Käifers 
und die Einſetzung deflelben in feine Erblande, 
zum Zwecke hatten, Er :gieng bierauf wieder 
nah Frankfurt: zum Käifer, von bar er den 
6. May bey der Armee anlangte, die fich bey 
Dhilippsburg gelagert Hütte, und übernahm das. - 
Commando, Er wollte das. Anfehen haben, aß 
ob er ein neutrales Dbfervations Corps commans 
Dirte, Das zu Bebeckung der neutralen Reiches 
tande dienen ſollte. Allein man traute Defters 
reichiſcher Seits dieſem Vorgeben nicht, fondern 
glaubte, daß man nur auf Gelegenheit warte, 








ſich mit den Franzoſen zu vereinigen und die 


Dejterreichifche Armee an dem Uebergange über 
den. Rhein zu hindern, zur welchem Ende der 
Graf von Gedendorf mit dem Marfchall von 
Esigni, der jenfelt dem heine das Commando 
führte ,. eine genaue Communication unterhalte, 
Den 2. jun. ftiegen die D-fterreichifehen Hufaren 
bey Neudorf auf eine Käiferliche Datrouifle, da 
es denn zu einem blutigen Scharmuͤtzel kam, der 
der bisherigen Peutralitätsı Konvention auf eine 
mal ein Ende machte. 


Der Graf von Seckendorf durfte nunmehro 
kein Geheimniß mehr aus dem Verſtaͤndniß mit 
dem Mar —— von Coigni machen. Beyde un⸗ 

| | — terhielten 
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terhielten die genauefte Communication mit ein⸗ 
ander, und fuchten auf alle mögliche Art und Weife 
den Hebergang der Defterreicher über. den Rhein 
zu verhindern. . Sedendorf ſtund diffeie . des 
 Mheins bey Philippsburg, und Coigni jenfeit des 


Wheins bey Speyer, Allein der Prinz von 


Lothringen, der das Dber- Commando über die 
Defterreichifche Armee führte, brachte durch feine 
falfchen Märfche die-Sranzofen und. Kaͤiſerlichen 
auf die Meynung, daß ſein Uebergang über den 
Rhein nicht in der Gegend von Philippsburg, 
fondern vielmehr zwifchen Worms und Maynz, 
gefchehen wuͤrde. Dieſes Bewog den Marfchall. 
von Coigni, fein: Haupt» D.vartier zu Speyer 
den 29. Jun. elligft zu verlaffen, und fich mit allen 
feinen in dafiger Gegend liegenden Trouppen nad) 
ber Gegend von Worms zu ziehen und das Haupt⸗ 
Ovartier nach Dagersheim, der Stadt Mann⸗ 
heim gegenüber, zu verlegen. _ Der Graf-von 
Sedenborf verließ den folgenden Morgen gleich. 
fals fein Lager bey Philippsburg, gieng über den 
Rhein und lagerte fich bey Speyer, Nun hatte 
ber Prinz Carl, was er ſuchte. “Denn da er 
feine Feinde aus, der Gegend von Philippsburg 
hinweg gelocfet, feßte er in der Nacht vom 
30. Jun. und 1. Sul, bey Schreck im Dur 
lachiſchen, 2 Meilen von Philippsburg gluͤck. 
lidy über den Rhein, ‚melches auch, von dem 
General Berenflau den ı. Zul. bey Stockſtadt 
unweit Maynz geſchahe. Man gieng alse 
‚denn auf die Sinien bey $auterburg loß, trieb | 
den 3. Jul. diefelben aus foldjen Heraus, und | 
Zi | | ee nahm | 
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nahm das Haupt» Dvartier in der Stadt Lauter⸗ 
burg; der General Nadafti aber mußte fich mie 
feinem Corpo bey Kron: Weifenburg fegen und, 
“die dafigen Linien bedecken. ar 


Hier fanden fi) den 6; Jul. der Marfchalt 
von Eoigni und Graf von. Secdendorf mit dem 
größten Thelle ihrer vereinigten Armee ein. Es 
Fam zu einer hißigen Action, die’ ganzer 8 Stun» 
den währte, wobey der Graf von Seckendorf den 
linken Fluͤgel commandirte und am erften in die 
$inien eindiung, Der General Nadafti mußte 
nach einer Bartnädigen Gegenwehr weichen. 
Die dafigen Linien wurden erobert und Weiſen⸗ 
burg mit Sturm eingenommen, wobey auf beys 
den Seiten über 1500 Mann blieben, auch von 
den Defterreichern eine ziemliche Anzahl gefangen 
wurden, -- Die beyden Chefs der. vereinigten. 
Armeen befanden nicht. für dienlich, ſich lange zu 
Wieſenburg aufzuhalten, weil es ihnen unmoͤg⸗ 
lich ſchien, die Defterreicher‘ von- Lauterburg zu 
- vertreiben. Gie verließen daher ben 7. Jul. die 
Stadt und Linien zu Weiſenburg und zogen fich 
in Die Gegend von Hagenau hinter die Motter, 
100 der Marfchall von Coigni zu Bifchiweiler ‚der 
Graf von Sedendorf aber zu Schweighaufen das 
Haupt» Dvartier nahm, Hagenau aber, welches 
fie ſtark befegten, in der Mitten behielten; wie— 
wohl Sedendorf den ıgten genöthigee wurde, dag 
Haupt Dvartier felbft nad) Hagenau zu verlegen. -. 
Allbier blieben fie bis den 2gften ftehen, da fie 
durch den herannahenden Feind genöthiger wur⸗ 
| man den 
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den, des Nachts von dar wieder aufzubrechen 
und ſich näher gegen Straßburg zu menden.‘ Al 
lein die Defterreicher fegten- ihnen fo ſtark nach, 
daß fie auch unter den Stüden von Straßburg“ 


| ſich nicht mehr ficher hielten, fondern den 2, Aug. 
nach Meolsheim aufbrachen, wo fie ſich hinter 


dem dafigen Canal fo poftirten, daß ihnen bie 
Communication mit Straßburg offen blieb, ; Den 
7. Aug. begab fich der Graf von Seckendorf nach 
Straßburg und befahe das Muͤnſter, gab dem 
Cardinal von Rohan die Vifite, und kehrte ſodenn 
wieder zuruͤcke Ins Haupt» Dvattier. 


Es fabe indeflen vor Straßburg und ‚gang 
Elſas ſehr gefährlich. aus, ‚weil. die. Defterreicher‘ 
ſchon den gröften Theil ‚des Landes unfer. ihrer 
. Borhmäßigkeit hatten, Straßburg aber auf als 
Jen Seiten eingefäjloffen werden fonnte,  Coigni = 
und Sedendorf: ſtunden zwar. , mit ihrer Armee 
inſder Nähe, waren aber zu ſchwach, etwas zu 
unternehmen. Es war demnach hohe Zeit, daß 
ſich der Marſchall von Noailles mit einer Armee 
aus den Niederlanden einfand, der Koͤnig in 
Preuſſen aber, Kraft des mit, dem. Kaͤiſer zur 
Frankfurt getroffenen Buͤndniſſes, durch feinen 
neuen Einfall in das Koͤnigreich Böhmen dem 


— MWienerifchen. Hofe eine gewaltige Diverſion 


machte... Hierdurch wurde Prinz.Karl: genöthie 


‚ge, Eifas wieder zu verlaſſen und uͤ jer den 


| ’ | 
Rhein zuruͤcke zu gehen. ee A 
. Den .ıı. Aug. langte ber Franzoͤſiſche Succurs 
in Elſas an, und vereinighe ſich nach etlichen Tas 
gien mit der. combinirten Armee, die nunmehro 
J Fu über 


) 
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über 80000 Mann ftarf war. . Der Marfchall 
von Noailles hatte den rechten, und der Mars 
fhafl von Coigni den linfen Flügel, der Graf 
von Sedendorf aber ftund in der Mitten, Die 
Defterreicher ſaͤumten ſich nicht, den 15, Aug den 
Ruͤckmarſch anzutreten. - Den 23ften Abende 
giengen fie bey Drufenheim über den Rhein zus - 
rüdfe, und jedermann wunderte fi), daß ihnen ' 
dieſer Ruͤckzug von den Franzoſen und Kaͤiſerli— 
chen nicht ſchwerer gemacht worden, indem es 
bloß bey einigen Scharmuͤtzeln blieb, dien mit der 
Arriere⸗Garde vorfielen. 

Der Graf von Seckendorf gieng mit der 





Käiferlichen Armee über Sauterburg nach Ger 


mersheim, wo er ben 28. Aug. den Rhein paſſir⸗ 
te, weiches. der Marfchall von Noailles den Tag - 
’ vorher bey Fort Louis gethan, nachdem fie beyde 
fic) mit einander zu Sauterburg wegen der vorha« 

benden Operationen unterredet hatten. Der 

Graf von Seckendorf fegte fih.mit feiner Armee 
bey Philippsburg, von dar er feinen Marfd) nad) _ 
DBrerten nahm, wo er nur etliche Meilen von der 
Defterreichifchen Arriere - Garde entfernet war, dar 
her die benderfeitigen Partheyen öfters mit ein« 
ander handgemein wurden. - Prinz Carl fegte 

feinen Marſch nach Bayern ohne: Hinderniß forf. 
Er gieng den 1. Sept, bey Canſtadt über den 

Neckar, und langte den ıgten zu Donawerth an, 
wo er das Kommando dem Grafen von Traue 
übergab und nah Wien gieng. Der Graf von 
Seckendorf marfchirte der Defterreichifchen Armee 

ämmer zur Seiten, blieb aber ‚gemeiniglich 5 bis 
6 Stun 
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6 Stunden von derſelben entfernt. Immittelſt 
"wurde es ihm für einen großen Fehler ausgelegt, 
daß er ſich den 22. Aug. da ber Prinz Carl ſich 
mit feinem Ruͤckgange über dem Rhein beſchaͤf⸗ 
- tiget, fo lange zu Hochfelden verweilet, ohne 
demfelben alsbald zu $eibe zu geben, aud) hernach 
ben Verfolgung des gedachten Prinzen auf feinem 
Ruͤckmarſche durch Schwaben, fich nicht enfriger 
erwiefen hätte, fondern ihm fo langſam nach⸗ 
marfchirt wäre, daß, da'Prinz Earl fih ſchon zu 
Donamerth befunden, Sedendorf noch nicht 
Heilbrunn erreicht 1 

Der General, Graf von Schmettau, ber 
fid) als Preußifcher Gefandter domahls an dem 
Franzoͤſiſchen Hofe aufhielt, war mit dem Gra⸗ 
fen von Seckendorf ſehr übel zufrieden, daß er 
ſich den Abſichten des Koͤnigs in Preußen, der 
zum Beſten des Kaiſers ſich wieder mit der. Koͤ⸗ 
nigin in Ungarn in Krieg eingelaſſen hatte, nicht 
gemäßer erjeige. Es wurde ron den Oeſterrei⸗ 
chern ein Brief aufgefangen, den der Graf von 
Schmettau am 16. Sept. an den König in Preufs 
fen gefehrieben, der lauter Klagen über den Öra« 
fen von Sedenborf enthielt. Es hieß, er folge - 
feinem eigenen Operations: Plane, und pflege we⸗ 
der mit ihm, noch dem Kriegs -Minifter, Mar— 
quis von Argenfon, einige Communigation. Er, 
- Schmettau habe feit dem 20. Aug. zweymal an 
‚ihn ——— und ihn gebeten ‚zalle Paſſion auf 
die Seite zu fegen, und ben Herzog von Noailles 
anzurteiben, daß er mit aller Macht auf bie 
‚Defterreicher loßgehen möchte, ebe fie über den 

er 
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Mhein zurüce giengen, aber er habe ihm nicht 
geantwortet, auch die angebotene Verſtaͤrkung 
von. 10 Baraillons-und 20 Eſcadrons Franzofen 
ausgefchlegen, worüber felbit der Marſchall von. 
Stoaittes), der doc) fein Freund fen, verdruͤßlich 
geweſen. Er babe 6 Millionen Livers vor die 
Rärferlihen Trouppen beaehrt, die Ihm ‚auch 
Stanfeeid) bezahlet, gleihwohl hätten die Dffi« 
ders zu 6 bis 9 Monaten Gage ſtehen; es fehle 
auch an Eqpipage, Waffen, Montur u. d. g. 
worüber die Franzoͤſiſchen Miniftri fich fehr vers 
wunderten und bezeugten, daß auf folhe Weife 
es vor Frankreich unmöglich fey, länger Krieg 
| een Endlich. giebt er zu erkennen, daß Se. 
ojeität mit Sedendorfen nicht zufrieden ſeyn 
‚könnten, fie. möchten num feine Aufführung: bey 
der Oeſterreicher ihrer Paſſirung des Rheins bey 
Schreck, oder feine Einſtimmung zu des Mars 
fihalls von Noailles ſchlechten Angriff der zurüce 
gehenden Deiterreicher,, oder feinen. Aufenthalt 
zu Hochfelden am 22. Aug. oder die Art, wie er 
‚Iso agire, in Ermwegung ziehen, Es iſt auch 
„bon dieſer Zeit an vollends alles Vertrauen des 
Königs in Preußen gegen den Grafen von Secken⸗ 
Dorf weggefallen, 
Mitlerweile war diefer Feldhere mit feiner 
Armee bey Donawerth über die Donau. gegangen 
und hatte ſich bis an den Lech ausgebreitet, ‘Den 
ee 7 das Lager des Generals 
Berenklau zu Rain, ‚und da diefer, fih darauf 
gegen München zurude zog, gieng er über den 
Aech und lagerte fich bey Friedberg, ſchickte aber 
Sortgeſ. ©.%. Nachr. 41. Th. - Ha den 
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den General St. Germain mit einem fliegenden 


Corps der Berenklauiſchen Armee nach, die von 


einem Orte zum andern wiche, auch den 15ten 


die Stadt Muͤnchen verließ, worauf der Käfer 
J den ı7ten fruͤhe ſich mit feiner Familie und Hofa 
flate von Frankfurt wieder nach Augſpurg erhub, 
‚von dar er den zıfen zu Dochau anlangte, und 
die den Tag zuvor allda angefommene Armee in 
Augenfchein nahm, den 23ten aber über Nympfen⸗ 
Burg, wo er übernachtet hatte, ſich wieder zu 
Muͤnchen einfand, wohin ihm die Graͤfin von 
— von Sranffurt folgte. Yun 


Die Kaſſerlichen Trouppen — n PR ind 


deſſen bis an die Donau und den Inn aus und 
‚nöthigren den General Berenklau, Landshut zu 
verlaffen und ſich gegen Braunau zurüce zu zie⸗ 
ben, doch behielt er die Grenz. Pläge, Wafler« 
burg, Paffau, Braunau, Burghaufen und 
Schaͤrdingen wohl beſetzt. Der Graf von 


u Sedenderf verftärfte ſich in feinem Sage durch 
etliche 1000. Franzoſen und Pfälzer bis auf 


40000 Mann und machte Anſtalt zu Belagerung 
der Veſtung Ingolſtadt, weßhalben uͤber Ulm 
und Augſpurg eine anſehnliche Artillerie anlangte. 


Den 2öften Det, fand ſich der Kaͤiſer ſelbſt wie 


ber bey der Armee ein, die er bey Ebersberg, 
4 Meilen von München, antraf, mit welcher 
er den’ 28ten bis Haag fortrückte und Waſſerburg 
‚ohne, welches aber die Nefterreicher den 
ov. verlieffen , . worauf der Marfch nach 
Sen fortgefest. Rum ‚ wo man mit der 
— 


| 


J 
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Kener den :ıöten anlangte und seine Schiffb acke 


über die Donau ſchlug auch auf dieſem Striome; - 


die Franzoſiſche Artillerie ermartete um Paſſau 
zu belagern, welches der Graf von Seckendorf 
vergebens aufforderte. Immittetſt befond ſich 
diſſeit der Donau‘ faſt alles wider unser Kaͤiſer⸗ 
licher Borhmäßigkeie, auch Kehlheim und Stade 
am Hof waren wieder mit Bayeriſchen Trouppen 
beſetzt. Es wurde auch Burghauſen von, dem 
Prinzen von Hildburghauſen Aberrumpelt; und 
das Schloß Grießbach jur Uebergäbe gezwungen. 
Allein eine formale "Belagerung. der Stadt Paffaie 
dorzunehmen, war wegen der einbrechenden aus 


hen Witterung und — Verſtarcung der 


Oeſterreichiſchen Armee, uber welche nunmehro 
der Graf Batthiani⸗ das Commando fuͤhrte, nicht 
rathſam. Man: beſchioß daher in die Winters 
- Dovartiere zu gehen. Der Kaͤiſer kehrte wieder 
nach Muͤnchen Auruͤcke ; der Graf von Secken 

dorf aber ließ bey Vilshofen eine Linie Ziehen und 
ſolche mit Redouten wohl verſehen. Das ſchwere 
Geſchuͤtze ließ er wieder ‚einfchiffen und nach 
Straubingen’abführen, feine Trouppen fich laͤngſt 
der Donau bis Regenfputg ‚ausbreiten, und Vils⸗ 
Höfen, wo das Haupt - Magazin war, nebſt 
Burghauſen ſtark beſetzen, welches leßtere aber 
den 36. Mod; zur Mache ſtark Bombardiert wurde; 
Ob man nun wohh- die: Winter,- Quartiere bis in 
Die Ober⸗Pfalz ausbreitete;nuch Amberg befeste; 
konnte man doch nicht verhindern‘, daß nicht Die. | 
Deiterreicher die Communication mit den Preußen: 
in BE er auch. den ‚ganzen Theil 

Ä | von 
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von Bayern, der san Böhmen grenzt ‚und fich 
Längft der Dorian: von Paſſau bis an Kehlheim 
erſtreckt, wieder in ihre ; Gewalt ‚befommen: 
hätten. nal je 

KH, ‚Nachdem: ‚dis — bie Winter Avartiere 
bexögen., erhub ſich der. Graf von Seckendorf 





nach München. zu ſelner Gemahlin , allwo er ven 


208Jan 19455 ‚den hohen Todes. Fall des Kaͤi⸗ 
ſers erlebte. Seine Dienſte hatten nunmehro 
auf: einmal ein Eine... Das Commando über 
die Bayeriſche Armee: wurde von dem neuen Chur« 
fuͤrſten dem Felt. Marſchall, Grafen von Toͤr⸗ 
Ping Jettenbach wieder -gegeben, der es vorher 
gehabt, deni Grafen von Sedendorf ‚aber für 
ſeine bisher geleiſteten Dienfte' gedanket. Er 
erhub ſich zu Ausgang des Jenners nah Augſpurg, 
von dar er im Febr. in fein. Gouvernement nach 
Philippsburg gieng, nachdem man faͤlſchlich ges 
glaubt, er habe einigen Antheil an denen gehei⸗ 
mien Friedens⸗Handlungen gehabt, die damals 
zwiſchen /dem neuen: Churfuͤrſten und der: Koͤnigin 
von Ungarn ihren: Anfang: genommen, zu Füßen 
äber den 22. April zum wuͤrklichen Schluß . ges 
fommen. ‚Er wohnte Darauf denen Wahlrund | 
Kroͤnungs⸗ Solenuitäten. des neuen Kaͤiſers ‚zu 
Frankfurt bey; feine Gemahlin aber, erhub ſich 

von Augſpurg nach Meuſelwitz. Nachdem ex 
dem Kaͤiſer ſeine Aufwartung gemacht, erhub er 
ſich im’ Oct. von Frankfurt zu der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Armee, die unter dem Grafen von Traun. 
bey Heidelberg ſtund. Er hielt mit demfelben | 


‚ine e lange —— — er ſich ya in 
ein 
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fein Goupvernement nach Philippsbutg ‚begab, 
von dar er. nad) feinem Gute ag ab» 
gleng. % 
Den 9. April 1747. fratb ber. ‚alte Furft Seo | 
pold von Anhalt» Deffau, wodurch die Evanges 
tifche Reiches General «Feld Marfchalls» Stelle 
Hedig wurde, Hierzu meldete er. fich durd) ein 
Schreiben bey:der; Reichs » Berfammlung ‚: fair 
auch beßhatben im Dec.-felbft mad) Negenfpurg, 

und biele um dieſe Stelle an, ‚die ‚aber. dießmal 
dem Prinzen Marimilian von Helfen» Kaflel zu 
heil wurde. Den 27: May 1749. ‚begieng er 
zu Meufelwig fein Iubilæum Gamicum, nachdem 
ee mie feiner Gemahlinn 50 Jahr in vergnügten, 
obwohl in unfrüchebarer, Ehe gelebt. Es wur 
den zugleid) noch vier Paar alte Leute, die über 
so Jahr mit einander in der Ehe gelebt, einge⸗ 

fegnet. Der damalige General: Superintendent 

‚in Altenburg, Herr D. Stemmler, hielt eine zier⸗ 
liche Rede hierbey, die gebrudt worden, Ob ar 
gleich ſchon ein Herr von 76 Jahren war, befand 
er fich doc) noch fo Frifch und munter ,: bag er hie 
und dahin eine Reiſe thun konnte, wie er denn 
im Aug. 1754: in Geſellſchaft des damaligen Erb 
Prinzens von: Anſpach fich über Dreßden nad) 
Kolin in Böhmen erhoben , um das ‚große. Feld» 
lager mit anzufehen, das die ‚Känferin Königin 
dafelbft errichtet hatte, ob er gleich damals ſchon 

das giſte Jahr feines Alters zuruͤcke geleget; hatte. 
Im Sommer 1755. that er eine Reiſe ins 
Reich, und langte den 10. Jul. aus. Stutgard 
über Phllippeburg zu — an; u“ 
1hm 
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Ihm: Wuͤrtembergiſchen Hofe vorzuͤgliche Ehre 
wiederfahren. Er bediente ſich Darauf des Schlan⸗ 
genbaädes, "und kehrte alsdenn über Caſſel wieder 
nach Meuͤſelwitz zuruͤcke. Er ließ nachgehends ein 
nachdruͤcklich Memorial an die Richs Verſamm⸗ 
lung zu Redenſpurg abgehen, worinnen ex bie 


MNMothwendigkeit einer ſchleunigen Reparatur dir 


Reichs⸗Veſtang Philippsburg ernſtlich vorſtellte. 
x - Den’ Jam 1757. ward er durch Abſterben 


ſeeiner Gemahlin‘, „mit Der er :über 36. Jahr im 


Ebheſtande igelebt, in ven. Witwer: Stand geſetzet. 
Er meldete ſich hierauf bey. der Reichs Verſamm⸗ 
dung, und erbot ſich, die Stelle. eines Reiche-Ge- 
nerals der Cavallerie feines hohen Alters wegen 
miederzulegen, wenn man ſolche dem Prinzen Ga⸗ 
vrge Wilhelm: von Heſſen⸗Darmſtadt ertheilen 
wwollte, welches auch den 13. Jan. 1758. erfolgte. = 

Sind Immittelſt hatte der lardverderbliche Preußi⸗ 
‘She Krieg in Deutſchland, und beſonders in Sach⸗ 
Jen, feinen Anfang: genommen. Wie nun der Graf 
Son Seckendorf nichts weniger als ein Anhänger 
DSoer Preußiſchen Parthey war; und unter den Oeſter⸗ 
reichiſchen und andern deutſchen Generals noch 
«Diele Bekannte hatte, fo gerienh er bey dem Koͤ⸗ 
mige in Preußen in den Verdacht, als ob ev einen 
ihm nachtheiligen Briefwechfel mit denſelben unter⸗ 
Hielte. Wie weit dieſer Verdacht gegruͤndet ger 


weſen, laͤſſet man an ſeinen Ort geſtellet ſeyn. 


Sp: viel tft indeſſen gewiß, daß er am, andern 
Advent: Sonntage 1a 58. durch ein. Preußiſches 
Huſaren/ Eommando von:feinem- Gute Meuſelwitz 
aus der Kirche abgeholt und: nach Magdeburg 
Me gebracht 


J 
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gebracht ‚worden, mo er bisin May 1759. gefane 
gen fißen müffen, da er. durd) einen Revers, nies 
mals wieder mit den Feinden des Königs die ge⸗ 
ringſte Correſpondenz und Gemeinſchaft zu unter⸗ 
halten, und gegen Erlegung einer Summa Se, 
wieder in Freyheit gefrßet worden. 


Seit diefer Zeit ift er.niche- wieder aus Meus 
felwis gefommen, außer daß er im Jahr 1762; 
dem $andtage zu Altenburg beygewohner, jedoch 
Alters und Schwachheit halben nicht bey der Tafel - 
des Herzogs. erfcheinen fönnen, "Das Gouver« 
nement der Beftung Philippsburg hat er bis 1761. 
befleider, da er e8 zum Bellen des Pringens von 
Stollberg niedergelegt... Er befchloß endlich ven 
23. Nov. 1763. frühe um 9. Uhr fein $eben im 
gıften Fahre feines Alters ganz fanft und felig, 

nachdem er 70 Jahr als Soldat, über 60 Jahr 

als Dbrifter, 53 Jahr als General, 40 Jahr als 
General · Feldmarſchall, 58 Jahr im Eheftande, 
und 7 Jahr als Witwer gelebt hatte. Er wurde 
in feiner Gruft zu Meuſelwitz beerdiget. Seine 
Erben find feine Bettern, nemlich die Kinder ſei— 
nes Bruders, Ernft Ludwigs, Barons van See 
ckendorf, der den 8. Febr. 1741. geſtorben iſt. 


Der Graf von Seckendorf wird zwar in der 
Lebensgeſchichte Friedrich Wilhelms, Koͤnigs von 
Preußen nicht zum beſten geſchildert, man kann 
ihm aber doch nicht allen Ruhm abſprechen. Er 
bat als Officier und General jederzeit ſich wohl 
verhalten, ob er gleich als Chef von ganzen Ars 
meen nicht allzu glücklich gemefen, auch — | 

‘4 ey) 
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len bittere Bormürfe ſich zugezogen. Er mar von 
anſehnlicher teibes. Geſtalt, und hatte ein Erieger 
rifches Anfehen, das aber in feinen legtern Fahren 
. wegen feines hohen Alters ins Kindifche fiel. 
Da er von Jugend auf ein Soldat gemefen, fo 
hatte er auch nicht die Manieren eines Hofmanng 
an fi), Doc) war er zu. Staatshandlungen nicht 
ungeſchickt, ober gleich nicht allemal das rechte 
Ziel getroffen. Er hielt mit gemäßigter Schärfe 
ante Mannszuche. Von Pracht und Verſchwen⸗ 
dung hielt. er nichts, war.aber ein großer Liebha⸗ 
ber von bauen, und ob er gleich nicht gar zu koſt⸗ 
. bare Gebäude aufführete, fo verſchwendete er doch 
viel Geld durch unnüge Gebäude, wobey er ins 
gemein oͤconomiſche Abfichten hatte, die aber, weil 
fie auf feine bewährte Hausholtungs- Kegeln fid) 
‘ gründeten, nicht erreicht werden Fonnten, Er legte 
einen weitläuftigen Luſtgarten an, und vertfchaffte 
feinem Gute Meufelmig Mark-Recht und andere 
Bortheile, welches alles fein Gedächtniß ben ſei⸗ 
nen Untertbanen auf "lange Zeit. erhalten wird. 
Sein ehrwuͤrdiges Alter, zu welchem er nach fo 
vielfältig ausgeftandenen Fatigven gelanget, mache 
ihn inder Geſchichte dieſes Jahrhunderts fo merk⸗ 
5 würdig, daß man ihn billig vor das einzige Exem⸗ 
pel in feiner Arc halten und fein Andenfen um fo 
‚viel mehr in den Jahrbuͤchern unferer Zeit dere 
ewigen . | 


- 1. Von 


333 
Pe Sn wre“ * * 


Vließes und Groß-Creutze ‚des: 
Thereſien· Ordens. | 


gie Hohen: Ritter» Orden, vermehren fic faſt 
| jährlich... Ale Reiche find damit fo fehr 
verfehen , daß in vielen derfeiben fich deren mahr 
als einer befindet, Sie dienen nicht nur zur 
Zierde des Hofs, fondern find auch Belohnun— 


ihren Souverains mit befonderer Treue leiten. 


Sie muntern andere zu gleichem Dienft» Eyfer - 
auf, und geben denen hohen Negenten Gelegenheit, 


ihren Hof» Staats, und Kriegs» Vebienten, mel: 


Do] 


Von dem neuen Ungariſchen Ritter: 
Orden St. Stephani, ſammt dem DBerz 
zeichniß aller itzigen Ritter des guͤldenen 


gen der Dienſte, die Generals und Miniſters 


den fie vor andern geneigt find, öffentliche Zei» 


chen ihrer Gunft. und Hochachtung ‚auf eine fo 


diftinete Weife zu geben, Daß fie ſelbige dadurch 


gleichfam in ihre Bruͤderſchaft aufnehmen, 


Der Hof zu Wien pranget bereite mit et⸗ 


lichen hohen Ritter» Drden. Dicht nur der bes 
ruͤhmte Orden des güldenen Vließes wird 
megen der Burgundifchen fande an demfelben aus» 
getheilt, fondern.es hat auch Die igt glorwuͤrdigſt 


realerende Kaͤiſerin⸗Koͤnigin, Maria Thereſia, 


nach dem herrlichen Siege, den ihre Voͤlker am 


‚38. Sun. 1757. wider mächtigen Feind bey 
. ' x | a 5 


0 Kellin 
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| Kollin erhalten, einen ſogenannten Marien 


Thereſien⸗Orden geſtiftet, der an wohlver— 
diente Kriegs» Perfonen ausgetheilt wird. Nichts 


deſtoweniger hat eben dieſe große Monarchin auch 


im Jahr 1764. einen neuen Ritter-Orden in Ana 
ſehung ihres Königreichs Ungarn geſtiftet, in wel⸗ 
chem Reiche bisher ſich noch kein Kitter. Orden 
befunden, und da der heil. Stephanus der himm⸗ 
liſche Schuß. Patron von der. Ungariſchen Na⸗ 
tion ift, fo bat es derfelben beliebt, ſolchen Or⸗ 
den von dieſem Heiligen zu benennen. e 


- Die erfte Nachricht davon murde Zu Dieß- 


“ Ess ben dem Königlichen $ocumtenentlal » Ras” 
the befanne gemacht. Es hieß, es hästen Ihro 


Kaͤiſerliche Königliche Apoſtoliſche Majeſtaͤt einen 
mit ausnehmenden Vorrechten verſehenen Civil⸗ 
Bitter-⸗Orden unter dem Titel: des heil. Ste⸗ 
phani, erſten Apoſtoliſchen Koͤnigs, zur oͤffent. 
lichen Belohnung vorzuͤglicher Berdienfte zu er⸗ 
richten allergnädigft geruhe. Das Großmei⸗ 
ſterthum dieſes Ordens wolten Ihre Majeſtaͤt, 
als König in Ungarn, in eigener allerhoͤchſter 
Perſon ſelbſt auf ſich nehmen und dieſe Würde 
mit der Koͤnigl. Ungariſchen Krone auf immerdar 
—— und vereinigen. 


Es komen alsdenn gewiſſe Ordens⸗  Confitis 
tiones in Drud, darinnen die Beſchaffenheit, 
Geſetze und Gebräuche dieſes neuen, oder viel. 
mehr, , wie es hieß, erneuerten, Ordens umſtaͤnd⸗ 
lich angezeigt wurden. Hieraus erkannte man, 
daß die Ordens⸗ Glieder in —— 

| Ciaffen 


- 
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Giaffen eingetheilet werden. folten, nämlich in. 
‚Groß, Ereuge, Commandeurs und Rleins 


Creutze. ‚Die Anzahl der eriten wurde auf 20, 


der zweyten auf 30, und der dritten auf 50, tefte 
gefeget, und ſolchemnach follte Diefe vornehme . 
Sefellfchaft, jedoch die wohlverdienten geiftlichen 
nicht mit darzu geredynet, in allem, wenn fie 
vollſtaͤndig wären, aus 100 Perfonen beftehen. 


Es follte aber jede Claſſe diefer Ordens Ritter - 
nicht nur durch ihre Drdens- Kleider und Zeichen, 


fordern auc durch die, einer jeden beflimmten, 
befondern Vorzüge von den andern Claffen. uns 
terſchieden ſeyn. In dieſen Orden follten alle, 
die mit hinlaͤnglichen Requifitis und Verdienſten 
verfehen wären, ohne. Anfehen der Nation aufs 


und angenommen zu werden, die Ehre genüffen, 


Die feyerliche, Aufnahme in diefen Orden follte 
vor dem Königl, Throne, und zwar, mir großen, 
und der Hoheit und Würte Ihro Kaͤiſerl. Koͤ— 


nigl. Apoſtollſchen Majeftär, als dem Allerdurch⸗ 


lauchtigſten Großmeiſter, gemäßen, Ceremonien 

verrichtet werden. — J Ve 
Den-zten und 6ten May wurde das Feſt des 

erneuerten Ritter: Ordens St. Stephani mit bes 


ſonderer Feyerlichkeit zu Wien begangen. Die 


vornehmſten Umſtaͤnde beftehen in folgenden: 


Am sten wurde von der Baͤiſerin⸗Koͤnigin das 


erſte Ordens : Capitul . gehalten, wobey der Rö⸗— 


miſche König, als Erb-und Rron- Prinz 


von Ungarn, in- der Retirade dag Orderns⸗ 
Zeichen. ans Dero Hand empfing. Um 5 Uhr 
wurden bie Drdens: Kandidaten, nachdem fie 


f} 


das 
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das Ordens» Kleid angezogen, von dem Herolde 


in die geheimde Natbs - Stube, wo das’ Ordens: 


Capitul gehalten wurde, berufen und ihnen die 

Drbens; Statuta vorgelefen. | 

| Den 6ten war der Neceptions» Tag; da die 

neuen Hrdeng. Olieber aufgenommen und inftal. 

lirt wurden. Es geſchahe dieſe feyerliche Hand: 
fung in dem großen Saale ; wo vor die Räiferin. 

Königin, als Ducchlauchrigfte Großmeifterin, ein 

4 Stufen hoher und mit einem Goldftoff belegter | 

Thron unfer einem Baldachin aufgerichtet war, 

welcher zur Geite der Roͤmiſche König als 

Kron- und Erb» Prinz von Ungarn, faß. j 

ganze Saal war mit hohen Standessund Adels. 

Derfonen angefüllt und nichts fehöneres zu ſehen, 

als die Durchl. jungen Herrſchaften auf einem 

Balcon. Neben dem Throne auf den unterſten 

| Ctaffeln ftunden die Barones Regni oder obers 

ſten Kron⸗Officiers des Rönigreichs Uns 
garn, welche bey dieſem Adu die erſten Sof 

Aemter verrichteten. 

Diefes waren: 

1. Nicolaus, Braf Palfy von Erdoͤd, Cu- 
riae Regiae "Magifter öder Königl. Ungariſcher 
Drift Hofmeiſter.. 

Carl Paul, Graf. Paify von Erdoͤd, 
* Janitorum Regalium Magitber oder obrlfer 

Ä  pürhiker: 

3. Paul, Graf Balaßa von Byärmanh, 


Pincernarum Regalium — oder oberſter 


— — 6 
4.Anton, 
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4. Anton, Graf Graßalkovich von Gya⸗ 
‚tae, Agafonum KRegalium Magitter,,, oder 
Drift.» Cämmerer., , welcher. zugleich als 
 Königl, Hofmarſchall Das, bloße Schwerdt vor⸗ 
.teng und. felbiges neben, dem Throne empor 


; ‚bielt. | 55 
— Graßf von Bathyan, Dapi- 
‚ferorum. ‚Regalium Magiſter, oder. oberfier 

3 "3345 4. ———— 
So war auch der. Bannus der _Königreiche 
Dalmatien ‚‘ Croatien und Sclavonien, Franz, 
Graf Madaſti, Generali Feld. Marlchalt, dor 
Hauptmann der Ungarifchen adelichen gelb. Garde, 
Ylicolaus, Braf. Eſterhaſy, nebſt andern. . 
Ungarifchen Herren zugegen. Um den Thron 
herum wurde don der. gedachten Ungarifchen: Leib⸗ 
Garde ein’halber Krayß geſchloſſen. "Alle An⸗ 
reden. und Antworten, wie auch die Vorleſung 
der Ordens: Regeln wurden in Lateiniſcher Spras 
che verrichtet. Als die Kaͤiſerin⸗Koͤnigin den 
Rittern das Ordens⸗Zeichen von dem ‘Throne 
herab überreichte, ſprach - fie jedesmal folgende 
orte = ER — 
Accipe fignum Ordinis Equitum S. Stepha- 
ni, publicum ‚meritorum. tuorum (an 'einen 
Groß ⸗ Kreutz war noch das Wort fingularium da- 
bey‘) teftimonium ac praemium, iftudque fem- 
per adfpenfum gerito, ur nempe quid Deo, No- 
bis, Domuique noftrae debeas, honoris;.quem 
a Nobis hodie  accepifti, Infigni (an die Groß⸗ 
Kreutze hieß es Magnicudini) monitus nunguam 
ignorare paflis, d, it. „Nimm hin. das Zeichen 
2 J —— —— „des 
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„des- Ritter . Drdens des Heil, 'Stephani, als ein 
„oͤffentliches Zeichen und Belohnung deiner’ (bee 
yHndern) Verdienſte, trage foldyes ſtets an Dir, 
„damit bu durch Diefes große) Chrenjelchen, 
„das du von ung heute empfängft, errinnert wer⸗ 
a‘ — | Adi 
„beft,; niemals zu vergeffen, was du Gott, Uns 
„nd Unferm Haufe ſchuldig bift., "Vorige wur: 
den nicht mehr, als 4 Groß Creuge), 8 Com⸗ 
mandeurs und’ 6 Ritter creite.. 


5 


Die Öroßr@renge find: u... 1.0 
2. Franciſcus, Graf Barkoczy von SGꝛaia 

1. Erz Biſchof von Gran WPrimas des K de 
nigreichs Ungarn/Kaͤiſerl. Rönigl. wuͤrklicher 
geheimer Rath, zugleich Ordens⸗Praͤlate, 
2Ludovicus, Graf Batthyany, Kalleri. 
Koͤnigl. wuͤrklicher geheimer Rath and Paiati⸗ 
aus des Koͤnigreichs Ungarg. 
3x: Franeiſcus Graf E baßy von Ga⸗ 

Rath und Koͤnigl. Ungariſcher Hofs Ganzier, 

zuglelch Ordens⸗Canzler. em Sal, > 
4. Carl Stiedrich, Braf von Hatzfeld, Kaͤl⸗ 
erl. Könige würflicher ‚geheimer Rath, Präs - 
ſident der Deutſch· Erbländifchen Erebit- wie, 
guch der Miniſterial Banco» Deputarion, auch 






-- Director der General» Caſſe. 


en: ur Die Commandeurs a 47 
1. Joh. Carl, Graf Chotek von Chotkowa, 
Kaͤiſerl. Koͤnigl. wuͤrklicher Gehelmer ; und 
Hof Kriegs: Rath‘, General · Feld: Zeugmei> 
ſter und: Generals Kriegs» Commiſſariusß. 

u: | nr Leo⸗ 


— 
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2; Leopold, Graf Palfy von Erdod, 
Kaͤiſerl. Könige: wuͤrcklicher geheimer Rath und 
General⸗Feld⸗Marſchall. 9 
3. Heinrich Cajetan, Grat von Bluͤmegen, 
RKoͤlſerk Königk wuͤrklicher ·¶ Geheinter Rath 
und Staats⸗ Miniſter in innlaͤndiſchen Ger 


—J—— 


um f} 


4. Ludwig Stiedrich,. Graf von Zintzen⸗ 
„dorf, Kaͤiſerl. Koͤnigl. würkticher: geheimer 
Rath und Praͤſident der - Hof: Kechnungs: 
Cammer. ee tet 
5. "Johann, Wenzel, Graf von Poar, 
Käiſerl. Koͤnigl. wuͤrklicher Geheimer Nat 
« and oberfter. Reichs-Hof⸗ auch Oeſterreichi⸗ 
ſcher General. Erbland-Poftmeifte. 
6, Geörge,. Graf Feckete von. Balanıha, 
Kaͤiſerl. Königl. mürklicher Geheimer Rath 
und Koͤnigl. Ungariſcher Vice-Canzler. I 
7. Job. Chriſtoph, Freyherr von Barten⸗ 
— Kaͤiſerl. Koͤnigl. wuͤrklicher geheimer 


‚Rath und Koͤnigl. Boͤhmiſcher auch Defter- 


reichiſcher Vice⸗Canzler. | 


f (4 


8. Job. Anton, Graf von Pergen, Kaͤiſerl. 
Konigl. würflicher geheimer Kath und bevolls 
maͤchtigter Minifter in den Ober» und Mieders J 
Rheiniſchen Kraͤyſen, auch bey der legten Roͤ 
miſchen Koͤnigs⸗Wahl geweſener Chur⸗ Boͤh⸗ 

miſcher zweyter Wahl: Bothſchafter. | 
m, Die Ritter: . 

. Stiedrich, Freyherr Binder von Kriegel⸗ 
ſtein, Käfer. Königl. Staats: Rath und ges 
beimer Staars-Referendarius, > 

Eu | Ä 2. Franz 


| te 
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ö.: Franz Xavier, Freyherr Koller Nagp⸗ 
vaManya, Kaͤlſerl. Koͤnigl. geheimer Rath. und 
Koͤnligl. Perſonalis Praeſentiae Regiae Lo- 
eumtenens im Koͤnigreiche Ungarꝛ. 
3. Egidius Valentin, Freyhert von Borie, 
Rafael Reiche» Hofrath in innlaͤndiſchen Ge · 
5 fehäften und geweſener Chur⸗Boͤhmiſcher dritter 
Wahl · Bothſchafter. * 
4," Anton, "Graf Eſterhaſy von Galantha, 
Kahſerl. Korügl: wuͤrklicher Caͤmmerer, Sohn 
des Fuͤrſtens Eſterhaſy, geweſenen erſten Chur⸗ 
Boͤhmiſchen · Wahl: Bothſchafterss. 
. Johann Graf Fortgacz von Gyhmes, 
IRKaiſerl. Koͤnigl. wuͤrklicher Caͤmmerer. 
6. Der Graf von KReglevich, Käaiſerl. Koͤnigl. 
wuͤrklicher Caͤmmerer und Ordens⸗Se⸗ 
ncretarius DORT Po 
Die zwey übrigen Ordens Öffieignten find: 
. Chriftopb. von Niczky, Köntgl. Ungark 
ſche Hof» Rath und Referendatius, Ordenss 
Herold. * re J er r ’ : — a er 
2, Badislaus Balogb, Kath bey dem Koͤnigl. 
Conũſlio Locumtenentiali, Ordens. Schatz⸗ 
meiſter.. 2 
Bey der darauf gehaltenen Mittags. Tafel 
fpelfeten beyde Maieftiren, die: Röiferinz Ko⸗ 
igin und: der Römifche König in ben Dr. 
> dend» Kleidern allein, wobey blos Cammerhers 
"gen. von ‚ber. Ungarifcheu Nation. aufwarteten. 
- Die 4 Groß: Creuße ſpeiſeten an einer , andern 
Tafel, Der Erz · Biſchoff von Gran fprad) 


— 
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00 
das Tifch - Geberh und-der Dröens: Herold blieb 
während der Tafel mit bedecktem Haupte und fe: - 
nem Sperolds. Stabe in der Hand bey derſel⸗ 
ben ftehen. 
Das Ordens-Beichen der Broß: Creuge, 
wenn fie an den Seit- Tagen des Ordens: öffent: 
lich erfcheinen, oder fonft als beffen Mitglieder 
nad Hofe berufen werden, beſtehet in einer breis 
ten. goldenen Kette, die. aus verfchiedenen Gliea 
detn zufammen gefüget iſt, welche aus den Ans 
fangs. Buchftaben der Namen S. Stephani und 
Max:ae Thereſiae wechfelsweife gebilder und jedes» 
mal von der darzwifchen laufenden Königl. Ungas 
tifchen Krone von einander gerheilet find. Diefe 
Kette ſchließt ſich in der Mitten mit einem Schild⸗ 
lein, worauf ein goldener Adler, als das Sinnbild 
des Durchlauchtigſten Haufes Defterreich, fliegend 
mit dem Sinnſpruche: ringe amore , vorgeitela 
let wird, und woran das Ordens: Ereuß Hänger, 
Uebrigens tragen fie, fie mögen weltlichen odee 
geiftlichen Standes feyn, auf der Bruſt einen- 
mie Silber geftiften Stern, in.deffen Mitten ein 
Eranß von Eichenlaub und darinnen das Ordens⸗ 
Creutz zu fehen iſt. Wenn fie nicht in Ceremos: 
nien, Kleidern erfcheinen, tragen fie das Ungarifche 
Creutz an einem carmefi n»rorhen breiten. Bande 
von der rechten Schulter zur Jinfen Seite her⸗ 
ab. Solches iſt von rother Seite mit einem gruͤ⸗ 
nen Streife an beyden Enden. Die Comman⸗ 
deurs tragen dieſes Ordens⸗ Creutz an einem 
Bande auf der Bruſt, und die Ritter a an dem 
Knopfloche. J | 
Sortgeſ. G. 5. Nachr 4. Tb. 2 | Die | 





02 t1. Don dem neuen Ungariſchen 
Die Ordens⸗Kleidung der ſaͤmmtlichen Rit⸗ 


ter beſtehet in einem Unterkleide von carmeſin- 


rothen Sammet, welches vorne hebnabe den gan⸗ 
zen Fuß bedecket ‚ unten ber auf bey 

offen und mit Hermelin. ausgefchlagen iſt. Weber 
diefes tragen fie einen langen Oberrocfoder Ritters 
Mantel von grünen Sammet, auch mit Hermelin 
verbraͤmet und mit carmeſinrothen Taffet gefuͤttert. 
Derſelbe iſt mit weiten, unten her zugeſpitzten und 


offenen Ermeln verſehen, und hat eine lange 


Schleppe. Um die Schultern gehet ein breiter 
Kragen von gruͤnen Sammet mit Hermelin ver⸗ 
braͤmt. Die Muͤtze, oder der Ordens = Hut, iſt 


yon rothen Sammet, hat einen Umſchlag von eben 


demfelben Pelzwerfe, und ift auf der rechten Sei⸗ 
te mit Reiger⸗ Federn geziert, die in einer roth 
und grün geſchmelzter Seide ſtecken. Ob zwar 


die Verſchiedenheit der Ordens⸗Creutze und ihres 
Gehänges — den Unterſchied der drey 


Claſſen von Groß⸗ Creutzen, Commandeurs und 


- Nittern beſtimmet, fo werden ſie doch auch durch 
die Stickerey der fonft ganz gleichen. Kleidung von 


‘ einander unterfchieden. Diefelbe ift von’ Gelde, 
und ftelfet theils Fünftlich, eheils natürlich in ein« 
ander gemundene Eichenblätter vor, als von wel« 
chem $aube bey den alten Römern die Kränze für 
Die, um das gemeine Weſen wohlverdienten, Buͤr⸗ 
ger geflochten zu werden pflegten. - Die Leiſte 


ober Einfaſſung diefer Stickerey ift bey jeder der 
drey Claſſen nad) deren Range breiter oder ſchmaͤ⸗ 





ler, das vothe Lnterfleid aber der. Groß» Ereuße 
* Eichenlaube — sell; s — 


⸗ | 


en Seiten , 


| 
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auch die Kaͤ iſerin q als Ordens · Großmeiſterin ein | 
folches tragen. 

Das Hrdens-Zeihen, das fie über ihre eigene 
Kleidung an: einem carmeſinrothen grün einge 
faßten Bande tragen, ift ein ganz:goldenes Ereug 
mit 8 Ecfen, bis an den Rand grün geſchmolzen. 
In der Mitten fiehet man ein roth gefchmolzeneg 
Schiüldlein, welche beyden Farben dem Konig— 
reihe Ungarn in. Anfehung deffelben Wappens 
Schildes eigen ſind. In dieſem Schilde ſtehet 


ein ſilbernes gedoppeltes oder ſo genanntes Apoh⸗ 
fl: Creutz auf: einer goldenen Erone, womitein 


gruͤner Huͤgel gedeckt ift, und diefes zum Anden« 
fen Des, ‚von dem heil. Könige Stephano, als’ 
Apoſtel feines Volks und-Drdens: Patrone, erhal⸗ 
tenen und von der jegt regierenden Kaͤiſerl. Kö 
nigl. Maäjeftät wieder erneuerten Titels eines. 
Apoitolifchen Königs... Neben; dem Creutze find 
die zwey Anfangs» Buchltaben der Kaͤiſerin⸗ 
Königin Mamens, M. T. und die Umſchrift: 
Publicum Meritorum Premium, yu lefen. Auf 
„der Ruͤckſeite dieſes Creutzes ſtehen in einem 
Kranze von Eichenblaͤttern in einem weiſſen Fel⸗ 
de foigende — ‚‚Samelo Frag: Regi I. 
Apoftolico, 

"Man: ‚Sat auf bien ‚neuen, heil: Stephans | 
Orden, der aber mit dem Tofcantichen Stephang» 
Orden, davon der itztregierende Kälfer, als 
Großherzog von Tofcana, Großmeifter ift ‚fol 

ende Dent- Münze geprägt: Auf der fördern 

e wird die glorwuͤrdigſte Käfferin» Königin in 
Dem Ordens⸗ Kleide, als Großmeiſter dieſer 

Au ® - Sb 2 Ritter⸗ 
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Bun een nen | 
Kisten, Gefeftfchafe, ſtehend, und: ein Ordens 
Band mit dem anhangenden Kreutze darbietend, | 
vorgeſtellt. Unter dieſem letztern ſtehet das 
Wort Meritis, um dadurch anzuzeigen, daß der 
Seven allein zur - Belohnung fonderbarer Ver» 
dienfte um den König. und den Staat; gewidmet 
ſey. Der Inhalt der. Umſchrift iſt: Ordinis S. 
Stephani I. Regis Apofl. ‚olemnta-reflituta Ans 





| MDCCIXV. "Das Sinnbild. der Rück: Seite 


it ein Adler, der in’ der. $uft-über dem. Ungarb 
we ſchen Wappen, ſchwebet. Daſſelbe befteber, 
wbrie bekannt, in einem geboppelten, Creutze 
einem gekroͤnten dreyfachen Hügel; Umher lie⸗ 
ſet man: His tutu ſub alis, und bie Worte des 
Abſchnittee: Floret honore nous} deuten auf: die 
| Erneuerung des Ordens. hau 
Ich will ben dieſer Delegenheit ein Verzeich⸗ 
— ng aller itztlebenden Öfterreichifchen. Bist 
— — guͤldenen Vließes mittheilen. 
wen Das Oberhaupt: > 
Seifus L Roͤmiſcher Röifer, Mitregeni 
der Defterteichifchen Sande und,  roßfersog | 
von rd ꝛc. 7 se | 
Die Ritter: er 
a. (Emanuel, Inſant von Portugall, dar? De 


2 


4721. 

a Elaubius, Fuͤrſt von Ligne, eod.. 

3. Franciſeus Maria, ‚Herzog von Modem, 

den 29. Mon 1736 > 

re 4 Ludovieus von Er Senerine, Bir Birf von Bi 
ſonare⸗ eod. we | 

Fu EEE "san | 
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<. Anton Ptolomaͤus, Fuͤrſt von Trivulzio, eod, 
6, Adrian Caraffa, Fürft von Trajetto, eod, 

7. Joſeph⸗ Fuͤrſt von Sehmwarzenberg, ben, 


"10. Sun. 1732. 
8. — Herzog von Würtemberg, ben 30: Nov. 


9. — Friedrich, Prinz von Sachfen Hilde 
burghauſen, eod.“ Ze 
10. Heinrich, Fürft von Auersberg, eod. 
IT, Joſeph Wenzel, Fuͤrſt von. ichtenftein, eod. 
12. Johannes, Marchefe von Pefora, eod. 
13. Nicolaus teopold,-Fürft von Salm, eod. 
14. $ucius, Graf von Sangro, -eod,. 
15. Michael Johann, Graf von Althann, ead. 
16. Joſeph I. Roͤmiſcher König, Erzherzog 
von Oeſterreich, gleich nach ſeiner Geburt den 
13. Maͤrz, 1741. 
17. Corfitz, Graf von Ulfeld, den 6. Jan. 1744 
18. Ludwig Ernft, Graf. Batthiany, .eod, 
19. Rudolph Joſeph, Fuͤrſt von Colloredo, eod. 
20. Joh. Joſeph, Fuͤrſt von Khevenhuͤller, eod, 
21. Emanuel, Herzog von Tarduca, eod. 
22. oh. Wilhelm, Graf von Singendorf, eod. 
23. Carl Marimilian, Fuͤrſt von Dietrichſtein, 
den 29.Mov. 1749. er: 
24. Enianuel, Fürft von $ichtenfkein, eod. J 
25. Aerander Ferdinand, Fuͤrſt von Thurn und 
Taxis, eod. | 
36, ob. Wilhelm, Fürft von Trautfon, eod. 
27. Carolus, Sürft Batthiany, eod. 
28. Wenzel Anton , Zürft von Kauniß, eod. . 
29. ra Grafvon Harrach, 30. Mod. 1750. 
Bb3 30. Her⸗ 
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u 0.2 
2: AOL Hereules Kainaldus, Erb: "Pein von Mo⸗ 


dena, den 5. Aug 1753. 
3: ‚Wilhelm Reinhard, Graf von Neiperg; det 
190. Nov. 1753. 
32; Sranz Joſeph von, Ehoifeul, Margvis, von 
: Gtainville, eod.. 
33. Kidwig Ferd. Gaſto, "Herzog von Cor, eod. 
34: !eopold, Graf von Daun, eod. | 
35. oh. Lucas, Graf Pallavicini, eod. 
36. Philippus Sforza ; Marcheſe von Caravag 
gio, eod. 
3% Sraneifeus, ‚Graf von Korea, eod. | 
38. Peter Lopoid ‚Erzherzog von Oeſterreich, 
den 3.Oct. 1755. 
39. Carl Leopold, Herzog von Aremberg; ben 
6. Maͤrz, 175% 
| 40. Carl Johann Philipp, j Graf von Eobengt, 
den 15. Aug. 1759. - 
41. George Adam „Graf ven Stahrenberg, od. 
- 42. Conftantin, sandgraf von Heſſen ⸗ Rothen⸗ 
burg, den 29. Nov. 1759. 
43. Auguſtin, Fuͤrſt Chigi, eod. 
44. Carl Emanuel, Fuͤrſt von Gase, — 
445. Friedrich Wilhelm, Graf von Haugwitz, eod. 
46. Nicolaus, Graf Dalfy, eod. 
47: Philipp Rradomsfi ‚Straf von Kolowrat, eod, 
48: Carl Adam, ‚Graf‘ von Breuner, eod. 
49. Rudolf, Graf von Choteck, eod. 
50.: Anton George, Marcheſe Clerici, eod. 
51. Alexander, Fürft Ruſpoli, ed. ‘ © 
52. Sriedrich, Prinz von Piel. Zoehbricen 
Bu 6, Ba — 
| 5.Auguſt 
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33. Auguſt George, Marggraf von Baden Da. 
den, ven 8. Nov. 1762. 

54. Albert, Königl. Prinz von Polen und Sad 
fen, den "12. Gebr. 1763: 

—7— Ferdinand, Erzherzog von Oeſterreich, den 

4. April, 17063. 

s6, Marimilian, Erzherzog von Oeſterreich, eod. 

57. Nicol Joſeph, Fuͤrſt — von Ga⸗ J 
lantha, den 27. Dec, 17603. | 

58. Philipp, Graf von Künigl, ed. 

59. Ferdinand Carl, Graf von Linden. und Ahe: 

mont, eod. 

60, Adam’ Dip, Graf von Loſy, eod. 

61. Rudolph, Graf von Korfensfi, = 

62. Franz $eopold, Graf von Bugvoy, eod. | 

63. Stanz Philipp, Graf von Sternberg, eod, 

64. Lucas Franz Erba Odeſchalchi — von 
Bracckano, eod. | 

65. Carl, Graf von Sirmian, eod. 

66. Carl, Graf von O⸗Gara, eod, 

67. ‚Anton Barbian, Graf von Belgiojoſo, eod. 


Die itzigen Groß⸗Creutze des Marik 
Thereſien⸗ Ordens. 


Das Oberhaupt: 
BStanciſcus l. Roͤmiſcher Käfer,‘ 1758. 
EGroß/⸗Creutze. | - 
Y. ‚Leopold, Graf von Daun, General. ‚gen. 
Marfdall, den 7. Maͤrz, 1758. 
2, Stanz; Graf daft, Oma Seh. Mar; 


‚ Mall, ri. F | 
Bb 4. — Ann 


* 
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3. Andreas, ‚Graf von Saddick, "General ber 
2  Eavallerie, eod. 
4. Claudius von: Sincere, General. ged Zeug⸗ | 
meiſter, den 4. Dec, 1758. 
og Bideon, Steyberr von Laudohn, Gene⸗ 
ral-Feldzeugmeiſter, od. 
+6. Carl, Herzog von iAremberg, General: Feld⸗ 
Zeugmeifter, eod, : 
e n. Kent. Dietrich, Graf. von Marſchall, 
” General: Feld⸗Marſchall, eod. 
8 . Franz Moriz, Graf von Laſcy, General⸗ 
| Feld» Zeugmeilter, eod, 
"9» Stiedrich, Prinz von Pfalz öweybrüicken, 
! General: Feld- Marfihall, den 3. San, 1760. 
‚10, "Johann, Graf von Magie, Generals 
Feld⸗ Zeugmeifter, eod. 
11, Levin, Freyherr von Beck, General 
Feld . Zeugmeifter, eod, 

12. Friedrich George. Zeintich Graf von 
Wied, Gen. Feld - Zeugm. den 22. Der. 1761. 
13 Carl, Graf von Odonell, General der 

Covallerle eod. 
14. Adolph, Freyherr von Buccow, Bo 
neral der Kavallerie, eod. 
15. Joſeph Baptiſta von Bribauval, Gener. 
Feld-Marſchall⸗Lieutenant, den 28. Det. 1762, 
16. Ernſt Friedrich Alerander, Graf Gian⸗ 
nini, Öeneral: Feld— Marfchall.tieutenant, eod. 
17. Joſeph pon Brentano, General⸗Feld⸗ 
Marichall: Heutenant, ‚den 11. Mov. 1763, 
18; Chriftian' Philipp, Prinz von Löwen 
— General der BEE eod. F u 


» 
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Einige juͤngſt geſchehene mei 
dige Todes Faͤlle. 


a) im März 1764. *) 
bilipp York, Graf von Hardwick, 
Pair von Großbritannien ‚, ftarb den 6. 
März zu tondon in dem 72ften (andere fägen im 
galten) Fahre feines Alters. Er war ein großer 
Rechtsgelehrter, und gelangte nady und nad) zu 
den hoͤchſten Ehren. Stellen im Königreice. 


Nachdem er einige Jahre General» Procureur ge 


weſen, ward er im Dec. 1733. zum Ober⸗Richter 
der Koͤnigl. Bank und Mitgliede des Geheimden 
Raths ernennet, auc) unter dem Tittel eines Lord 
Hardwiks zum Pair von Großbritannien creirt. 
Den 6. Mär; 1737. ernennte ihn der König zum 
Groß: Canzler von Großbritannien, nachdem er 
bereits während der Krankheit des (egtoerftorben 
nen Greß » Canzlers, $ords Talbot deſſelben 
"Stelle im Oberhaufe verfehen. Durch dieſeon⸗ 

ſehnliche Bedienung wurde er über alle Pairs von 
Großbritannien, nur den Erzbifchoff von Canter⸗ 
buryausgenommen, erhoben, und von diefer Zeit an, 
fo lange er diefe hohe Charge bekleidet, zu allen 
Staats. und Regierungs-Gefchäften gezogen, wie 
er benn ſowohl die a — mit 
Spanien 


4 = —— —— ©. 312. 
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Spanien 1738. zu einem Vergleiche zu bringen 
geſucht, und deßhalben den 9. Sept. die Praͤli⸗ 
minars Artickel zu dem Conventions-Tractate, Der 
den.14. Jan, 1739. zu Pardo in Spanien unter« 
zeichnet worden, entwerfen und fehlieffen, als auch 


mit dem Könige in Preußen’ die Allianz, Tractate 
vom 18. Nov. 1742. und 16. Jan. 1756. zu Weſt. 
münfter zu Stande bringen helfen. Er hatte auch 
die Ehre, von dem Könige zum High-Steward 


oder Obriſten Hofrichter ernennet zu werden, als 
im Aug. 1746. die Grafen von Kilmarnock und 
Eromartie, wie aud) der Lord Balmerino vor der. 
Cammer der Pairs wegen befchuldigten Hoch— 
verraths gerichtet und-verurtheilt wurden, welches 
auch im März 1747. in Anfehung des Lords Lovat 
geſchahe. Er hat auch waͤhrend der Bekleidung 
feiner Groß. Canzler- Würde ſich allezeit unter den 
Sords.Kegenten befunden, die in Abmefenheit des 

. Königs, wenn er fich in Deutfchland aufgehalten, 
- die. Kegierungs-Gefchäfte beforget. "Den 16. Jul. 
1749. ward er zum Groß-Senefchall der Univers 
fität Cambridge erwählt, welche Stelle der Her- 
zog von Newcaſtle aufgegeben hatte. Im Jahr 


= 1754. wurde er. zum Grafen von Hardwikund Bir. 


comte-von Royſton erhoben, nachdem er:nad) 
‚überftandener Krankheit den 1. April zum erften 
male wieder im Dberhaufe erfchienen. ‘Den gten 


dieſes nahm er. in Diefer Qvalitaͤt unter denen Gras 


fen Sig, befleidete aber noch die Groß. Canzler- 
Würde bis den 18. Nov. 1756. da er ſolche nie— 
derlegte, aberein Mitglied des Königl. Öeheimden. 
Raths blieb, ‚naher er auch fich unter denen Mi⸗ 
2 ee | nifters 
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nifters befand,: die den zı. Apr. 175%. zu London 
den neuen Subfidien » Tractat mit dem Könige in 
Preußen unterzeichneten. - Der jeßige König, 
George II, der. den 25. Oct. 1760. den Thron be— 
ftieg, beftätigte ihri in. der Geheimden - Rarhs« 
Würde, Nachdem er den. 22. Sept. 1761. 
der Königl. Krönung beygewohnet hatte, legten 
der Staats» Secretair, Wilhelm Pite, und der 
geheime Siegel: Verwahrer, Graf von Temple, 
ihre Chargen nieder, da denn die erfte Stelle dem 
Grafen von Hardwick angetragen wurde, der fie 
aber aus Neid und Verdruß über den Königl, 
liebling, Grafen von Bute, (als um deßwillen 
auch jene ihre Bedienungen niedergelegt hatten), 
ausſchlug. Den 12. Aug. 1762. wurde er nebft 
einigen andern Lords zu Beywohnung der Micder 
funft der Königin, die mit ihrem erften Prinzen 
entbunden wurde, gefordert. Er ift nad) der Zeit 
nicht viel ‚weiter. nad) Hofe gefommen, und hat 
ſtets die Parthey des alten abgegangenen Mint: 
fterli gehalten. . Won feiner Gemahlin, deren Wan 
men aber nicht bekannt iſt, hat er 5 Söhne hin. 
terlaͤſſen; nemlich: ı) Philipp Nord, Dicoms 
te Ropfton, der ihm nunmehro in feinen Titeln 
mod Gütern als Graf von Hardwick folget, 
2) Carl NYorck, der vor kurzen die Öenerals 
ocu ier Stelle reſignirt hat, 3) Joſeph 
Xd der General⸗ $ieutenane und Geſandter 
ð ag iſt/ 4) Johann Norck, ein . 
ments Glied wegen Nottingham, und 5) D. 
— orck, der den geiſtl. Stand erwaͤhlet * 
Von den Lade find ihrer zweye bekannt, da⸗ 
vu von 
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von: die aͤltere den 6, ‚May 1748. mit dem Admiral, \ 
ford George Anfon, vermäple worden, aber: fur 


vor dem Vater als Wittve: geftorben ifb; die. juͤn⸗ 
gere aber, Margaretha, bekam den 3. Jul. 1749: - 
\ "den jüngern Ritter, John Heathcote, zum Ge 


mahl. Der verftorbene, Graf hat wegen feiner 
votsreflichen Eigenfchaften ein allgemeines Be— 
dauern mit ins Grab. genommen ‚.und, wie. man 


u ſagt, mehr als. bocooo. Pf Skerlings hinter⸗ 
| laſſen. | 


V. George Parker, Graf von Maccl 2 


field, —* von Großbritannien, General Ein⸗ 


- nehmer der Schag- Kammer, und Präfident der 


Königl. Societaͤt der Wiffenfchaften ;' ſtarb den, 
18. März zu London in einem ziemlid) hohen Alter: 


Er war der einzige Sohn bes Ritter Thomas. 


Parker, der als ein großer Nechtsgelehrter 1710. 
zum Dber- Richter der Königl. Bank, und 1718. 


unter dem Titel $ord Parker zum Pair von Oroß⸗ 


britannien und Groß. Eanjler ernennet , 1721 
- aber zum Örafen von Macclesfield. creitt, je⸗ 


doch 1725. wegen begangener ‘ Malverſationen 


nicht nur der Groß⸗Canzler⸗Wuͤrde entſetzet, ſon- 
dern auch in den Tower gebracht wurde, wo er ſo 


"lange, bis er die zuerfannte Geld. Strafe von 
30c00. Pf. Sterlings erlegt, figen müffen. Er 


ſtarb den 9. May 1732. Sein Sohn war bes 


reits 1724. Öeneral: Einnehmer der Schag.Cam« 


mer und Vorſteher des Findelhaufes zu fondon, 


als er feinem Vater in: feinen Titeln und Gütern’ 


‚ folge. Er hat zu Cambridge ſtudirt und ſich 
— Ben auf die ie 1 


_ vote 
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vornehmlid) aber auf die Aſtronomie, mit großem 
Fleiß gelegt. Er baute zu Wannftede unmeit 
Orford auf eigene Koften: ein fehönes Obſervato⸗ 
rium, darauf. er. viele wichtige Dbfervationes ge 
madıt. Sonderlich : arbeitete er viele Yahre an 
der Berbeflerung des Calenders in Engelland, und 
zog deßhalben : viele -gelehrre Aftronomos zu 
Rathe, um den Engliſchen Calender auf: den 
Fuß zu ſetzen, wie er in den andern: Europaͤi⸗ 
ſchen Landen eingeführt iſ. Es gelung ihm 
auch, diefe Sache glücklich zu Stande zu bringen, 
Nachdem ſolche den 18. Maͤrz 1750. in einer 
weitlaͤuftigen und wohlgeſetzten Rede *), die ee 
mit allgemeinem Beyfall hielt, dem Oberhauſe fürs 
getragen, verzog ſichs zwar uͤber Jahr und Tag, 
ehe daruͤber eg wurde, bis endlich. der 
Öraf. von Ehefterfi eld den 8. März 1751. diefe 
Sache in einer: fogenannteni Bille ‘vor das Ober: 
hauß brachte, da fie denn zum erſtenmale verle: 
- fen wurde... Es war diefe Bille-mit vielen Aſtro⸗ 
nomiſchen Anmerkungen -begleitet und nach dem 
Wunſche vieler. Kenner abgefaſſet. Sie verur ⸗ 
ſachte aber doch vielen Widerſpruch. Allein der 
Graf von Cheſterfield, deſſen Munde und Feder 
es wenige im Königreiche zuvor thun koͤnnen, 
gab durch eine wohlgeſetzte Rede der Sache den 
Ausſchlag und feine Gründe erhielten im Parla⸗ 
- mente einen — a Den 3. April 

| wurde 
— Man finder fie von Wort zu Wort ins Deutſche 


uͤberſetzt in — Neuen Semte ——— 
P, xXxx. P⸗ 519. iq; 
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wurde die Ville im Oberhauſe zum drittenmale 
verleſen und gut. gebeifien , worauf man:fie ing 
Unterhaus ſchickte, da felbige am: gten diefes 
zum erſtenmale geleſen murde. Sie wurde Date 
auf sbentalls. gut geheiſſen und alsdenn als eine 
Parlaments⸗Acte von dem. Könige beſtaͤtiget, 
Nach ſolcher hat man im Sept. 1752. dem neuen 
Calender angefangen und: nach dem aten Sept. 
14 Tage weggelaſſen, folglich nach dem 2Sept. 
gleich den, a4ten dieſes Monats. zu zählen anges 
fangen, um hierdurch mit den andern Nationen 
in eine Oleichheit zu kommen; wiewohl die En« 

gellaͤnder ſich doch nicht durchgaͤngig darnach 

richten. Seiner großen Aſtronomiſchen Wiſſen. 
ſchaft wegen ward er nicht nur den 4. Dec. 1749. 
zu Berlin, und im Jul. 1755. zu Paris in Die 
Königl. Academie der. Wiſſenſchaſten aufgenoms 
men, fondern auch den 30. Nov. 1752, zum Präs 
fidenten der Koͤnigl. Societät: der Wiſſenſchaften 
zu London, von welcher er ſchon ‚längfl-ein. Mita 
glied geweſen, erwaͤhlet. Im Jahr 1754 erfand 
ev ein Experiment, das Nordlicht nachzumachen, 
und dadurch die noch unbekannten Urſachen dieſer 
Natur-⸗-Erſcheinung zu entdecken. Er hat von 
feiner erſten Gemahlin, Maria Lane, einer rei⸗ 
chen Kaufmanns» Tochter , die er: 1722. gehey⸗ 
rathet, aber 3733. durch den Tod: wieder: verlohs 
ren, einen Sohn binterlaflen, der ‚bisher, der 
Lord Thomas Parkes geheiffen. Er hat den 
12. Oct. 1723. das Nicht der Welt erblickt, und iſt 
nunmehro.dern Water: in deffen Gütern und Titeln 


als u von Masslesfield befolze Seit dem 
12, Noo. 


\ 
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12, Nov. 1749. hat er die Tochter des Kitters 
Heathcote zur Gemahlin. Die andere Gemah⸗ 
lin.des Vaters ftarb im Sun, 1753. ich kann aber 
nicht fagen, mie-fie geheiffen. "DD er fich Hera 
nad) zum drittenmale wieder verheyrathet, iſt | 
mir ebenfalls nicht befanne. ' | 

VlI. Philipp Wilhelm Lucas, Freyherr 
von Ried, Herr zu Heddernheim, Echur aynl· 
ſcher wuͤrklicher geheimer Rath, General -Feld⸗ 
Zeugmeiſter, Obriſter uͤber 2 Regimenter zu Fuß 
ind Gouverneur der Nefidenz Stade und Ber 
fung Maynz, ſtarb ‘den 8. März zu Maynz im 
geſten Jahre ſeines Alters. Er ſtammt aus ei⸗ 
nem alten Reichsritterl. Geſchlechte her, und hat 
anfangs in Kaͤiſerl. Dienſten geffänden , worins 
nen er Obriſter und “Generat: Ovartiermeifter 
worden. Er trat nachgehends als General: Max 
jor in Chur-Maynziſche Dienfte, ward Coms 
mendante zu’ Erfurt und erhielt nachgehends den 
Character eines "General: Feld : Marfchafl » tieus 
tenants. Im Jahr 1748. ſtarb der, alte General, 
Baron von seyen, worauf er den 9. ul, das 
Gouvernement von Maynz ſerhielt, auf welches 
er fchon die Anmwartfchaft gehabt, Er wurde 
darauf würflicher geheimer Rath und Generals 
Seld - Zeugmeifter, in welcher Avalität er auch 
— Von feiner Familie iſt mir nichts be⸗ 
annt. 
VII. George, Lord Cholmondeley, ſtarb 
den!16. Maͤrz zu London im zoſten Jahre ſeines 
Alters. Er war ber aͤlteſte Sohn des Grafens 
George yon een Pairs ‚von Großbri⸗ 
lannien 
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tannien, der ſonſt der Vicomte von Malpos hieß, 


und bey dem verſtorbenen Prinzen von Wallis, 
des. igigen Königs Vater, Ober Stallmeifter 
und zugleich ein großer. Favorite deflelben war. 
Seine Mutter, Maria Walpole, des beruͤhm⸗ 


ten Ritters Robert Walpole, der als Graf. 


# 
.- 


won Drford geſtorben, Tochter , brachte ihn den 
17. Det. 1728: zur Welt, Er begab, fi) jung in 


Kriegsdienſte und hat, fi ſowohl 1745. gegen-die 


Rebellen in Schoitland, als auch in dem letzten 
Kriege in- Deutſchland als. Officier.: vorzüglich 


herſuͤr gethan. ‚Er. war eine Ehre feines: Haufes 


und Vaterlandes. Ob er vermählt geweſen, hat 


man nicht vernommen. 


VII Sans. Friedrich von Ratt, Koͤnigl 


Preußiſcher General· Lieutenant von der Cavalle⸗ 


rie, ſtarb den 29. Maͤrz Abends an einem Sted- 


Fluſſe im 67ſten Jahre feines: Alters, nachdem 
er dem Koͤnigi. Hauſe uͤber 50. Jahr treue Dienſte 
geleiſtet. Er ſtammte aus einem alten adelichen 
Geſchlechte im Magdeburgiſchen her, und war der 


alteſte· Sohn des 1743. verſtorbenen Preußiſchen 
geheimden Raths und Cammer· Praͤſidentens, 


Thriſtophs von Katt, ‚feine Mutter aber, Urſula 


Dorothea, war eine gebohrne von Moͤllendorf. 


Seines Vaters Bruder, der alte Preußiſche Zeldr. 
Marfchal, Graf von Katt, nahm ihn bey fein 
Cüraffier - Regiment, bey welchem er den 3 Det 
1730. Major, den 31. Jul. 1739. Dbrift: Lieute- 


nant, und den 14. May 1743. Obriſter wurde 
Im April. 1747. ward er mit dem Hang, vom 
2. Des 1743. zum Öeneral- Major, im Sept. 1747. 


zum 
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um Chef des Koͤnigl. Leib⸗ Curaßier - Regiments 

‚und den 22. May 1756, zum (Seneral »Sieutenanf 

‚erklärt, in welcher Qualitaͤt er noch) in diefem 

Habe i in Sachſen zu. fieben kam und der Schlacht 

ben Lowoſitz in Böhmen beywohnte. Im Jahr 

1757. mohnte-er. dem Feldzuge in ‘Böhmen. und 

Denen Schlachten bey Prag und. Kollin. bey, fan 

hernach in der Laufig und in. Schleſien zu ftehen, 

‚befand fidy bey der Schlacht unweit Breslau, und 

erhielt darauf bis zur Anfunft des Generals von. 

Lfewitz das Interims ⸗ Commando zu Breslau, 

da eben ſolche Stadt von den. Defterreichern auf⸗ 
gefordert wurde. ‘ Da eben der. General. seftewig 
als neuernennter ordentlicher Commendante, darzu 
kam, erfolgte.die Uebergabe mit Accord ,. welches 
ben König. bemog , ibm noch vor Ausgang des 

Jahrs ſeine Erlaſſung zu geben. Er hat in 

dem erfteh Schlefifchen | Kriege in den Schlachten 

bey Hohenfriedberg, Soor und, Keſſelsdorf viele 

Bravour bewieſen. Seine. Gemahlin war eine 

gebohrne Graͤfin von Truchſeß aus Preußen, die 

ihm eine Tochter und einen Sohn, Frid. Chep. 

Heinrich, der — des Leib⸗ Cuͤraßier⸗Regiments 

iſt, gebohren. Der verſtorbene Preußiſche Staats: 

minifter und der 1757. verſtorbene General: Mas 
jor von, Katt find- feine Brüder:  - 

SER. Holger Scheel, Königl. Dähnifcher 
geheimer Rath, Stifts- Arnemann. über Seeland 
und Amtmann zu Rotſchild, wie auch Ritter von 

Dannebrog, ſtarb den 9. Maͤrz zu Copenhagen 






im 65ſten Jahre feines Alters, Er war dena, . 


April 1699. gebohren, und ſtammte aus einem 
— G.S. Nachr. 4: co Cc Med 
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Mecklenburgiſchen Geſchlechte her, davon eine Li⸗ 


nie in den Daͤhniſchen Grafen⸗-Stand erhoben 


worden. Er ward Etats: md hernach Conferenz⸗ 
Rath, wie auch Amtmann zu Nordburg auf der 


Inſel Alſen. Den-zr März 1747. 2thielt er den 
Dannebrogs⸗Orden. Im Mov. 1750. wurde er 
Stifts ⸗Amtmann uͤber ganz Seeland. und Amt: 
mann zu Rothſchild, und im April 1755 erhielt er 
den Character eines geheimden Raths. Seine 
ee mit- welcher er fich 1729. vermaͤhlt, 
eift Rigitza Sophia, und iſt die ältefte Tochter 
 Epeifians, Barons von Güldeneron, auf Wil 
helmsburg, der den io. März 1745 als Dähni« 
ſcher geheimder Rath geſtorben iſt. Sie hat ihm 
4. Söhne und 3. Toͤchter gebohren. Im März 
3740: hieß es, *)- fie wären insgeſammt mit ihren 
Eltern auf ber See ertrunken, ſo ſich aber falſch 
——— a 
xX· Herrman Friedrich Zeinrich Gottlob 
Ernſi Graf von Schoͤnburg⸗ Glaucha, 
ſtarb den 15 März im achten Monathe feines Als 
ters. Er war dei jüngfte Sohn des Grafens Als 
bert Chriftian Ernfis von Schönburg- Glaucha, 
‚Der ihn den 31. Jul. 1763. von- feiner: jegigen 
Gemahlin‘, Magdalena Franciſca Eliſabeth, ger 
bohrnen Gräfin von Schauburg⸗ Wechſelburg⸗ 
gebohren worden. 

XI. Cornelius Calkoen, geweſaner Ambaſ 
ſadeun der General⸗Staaten bey det Ottomanni⸗ 
ſchen Pforte, und —— gevollmächtigter Minis 

ſter 


m — — — — 
H Siehe die alten Nachr. B. II. S. 566. 
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ſter am. ter am. Dreßdnifchen Hote, ftarb den 3 März in 
Holland nad) einer furzen Krankheit, Er wurde 
1725. an die Stelle des verftorbenen Grafens Ja⸗ 
cobi von Colyers als Abgefandter nach Conftantie 
nopel gefchickt, wo er ſich bis 1744, befunden, da 
er zurüdberuffen worden, Er reifete den 20. Aprif 
von Eonftantinepel ab und langte den 20. Aug. - 
über Wien und Drefden im Haag an. Ermurde 
darauf zum gevollmächtigten Minifter an dent 
Königl. Poblnifchen und Chur -Sächfifchen Hofe 
ernennt, weßhalben er auch noch vor Ende des 
Ssahrs. dahin ‚abreifete und den 5. Dec. 1744. zu 
Dreßden anlangte, aber unverzüglich von dar feine 
Reife nad) Warfchau fortfegte, allwo er fogleich 
Theil an der neuen Dvadruple » Allianz nahm, 
die den 8. Jan. 1745. zu MWarfchau von dene 
fämmtlichen gevollmächtigten Miniftern, naͤmlich 
dem Engliſchen Geſandten Villiers, dem Defter« 
reichiſchen Geſandten, Grafen Eſterhaſy , ben, 
Pohlniſchen und Saͤchſiſchen Miniſter, Grafen 
von Bruͤhl und unſerm Herrn Calkoen uͤnterzeich⸗ 
net wurde. Im Jahr 1746 kehrte er wieder nach 
Haufe, wo er 1747. zum Abgeſandten am Fran⸗ 
zöfifchen Hofe ernennet wurde. Allein die erfolgte 
Ruptur zwifchen Franfreich und Holland hinderte 
ihn, diefe Gefandtfchaft anzutreten, Er befchwerte 
fid) darauf in einem. Memoriale bey den Generals 
‚Staaten, daß er einen bloffen Titel führen und 
gleichwohl feinen Gefandten:Rang und Eqvipage 
beybehalten muͤſte, ohne zu wiſſen, wenn er zu 
deſſen Gebrauch gelangte, ‚worauf er im April 
| 3748 abermole zum Miniſter am Pe 
62 
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und Chur - Sachfifchen Hofe ernennet wurde, 
welche Stelle er bis 1757. bekleidet, ob er wohl . 

während der Zeit ſich manchmal über Jahr und 
Zag in feinem Waterlande aufgehalten, Man 
hat ſeit dem nichts weiter von ihm gehoͤret. | 
XII. Johann, Baron von Borſelen, er⸗ 
ſter Edler: und Repraͤſentant des Adels in dem 
Rathe und bey der Admiralitaͤt der Staaten von. 
Seeland, Director der Oſt-Indiſchen Compagnie 
und Deputirter in der Verſammlung der Gene— 
ral» Staaten im Haag, ſtarb den 14. März im 
Haag im Z6ſten Fahre, feines Alters, Er war 
einer von den Gevollmächtigten derer General» 
- Staaten ben dem. Friedens » Congreffe zu Aachen 
1748. langte aber. erſt den 12, Syun;‘dafelbft an, 
nachdem fchon vieles in Nichtigfeie gebracht wor⸗ 
den; doc) geſchahe die Unterzeichnung des Srier 
den: Traetats allererft den 18. Oct. Als der 
verſtorbene Erb» Stadthalter den 4. Febr. 1752, 
zu Delft beerdiget wurde, hatte er die Ehre, ‚den 
Marggrafen von Baden + Durlach, der: hinter dem 
Sarge hergieng und das Leid trug, nebſt dem 


Grafen von Bentink, auf Rhoon, zu begleiten. 


Den 20, Dec. 1753. ward er Unter die Ritter 
des Holländifchen Ordens. von St. George aufge 
nommen. Als die’ verwitwete Erb: Stadthalte- 
rin den 12. Jan. 1759. ftarb,: hatte fie ihn in ihr 
‚rem Zeftamente zu einem von den Ehren» Bor 
mindern: ihrer Fuͤrſtl. Kinder ernennet. Seine 
Gemahlin, mit- welcher erfich.den 26. Det. 1750, ° 
vermäbfet, war eine gebohrne Fräulein von Koninf 
und Riethemnmnmnmnmm. 4* E 


! 
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XI. Serdinand von Collen, Herr von - 
Genterftein und Timhorm, Bürgermeifter und. 
Schagmeifter der Stadt Amfterdam, ftarb im 
März in einem Alter von 83. Fahren. | 

XV. Mihrma Sultans, eine Tochter des 
jeßtregierenden Türfifchen Kaifers Muſtapha III. 
ſtarb ohngefehr im März, nachdem fie allererſt 
den 3. Nov. 1762. gebohren worden. Der Ba: 
ter foll durdy ihren ſchleunigen Tod ſehr ae 
worden ſeyn. | 


b) im April 1764. 

I Die Margoifin von Pompadour, Fa- 
vorifin Des Königs in Frankreich, ftarb den 15. 
April Abends zu Verfailles im. 4zften Jahre ih⸗ 
res Alters. Von dieſer MWeltberüßg en Perfon 
foll fünftig in einem eigenen Articke umſtaͤndlich 
gehandelt werden. 

II. Hennig Friedrich, Graf von Graͤ⸗ 
venig, ſtarb den; g. April zu Weſſelsdorf unweit 
Buͤtzow im Herzogthum Mecklenburg im 20ſten 
Jahre ſeines Alters. Er war der juͤngſte Sohn 
des im Jahr 1755. verſtorbenen erſten Reichs— 
Grafens, Friedrich Wilhelms von Graͤvenitz, 
Koͤnigl. Preußifthen General-Sieutenants und Rita . 
ters des ſchwarzen Adler» Ordens, auch vorherges 
weſenen Herzogl. Würtembergifchen Ober - Hofz 
meifters und. Gouverneurs der Graffchaft Moͤm⸗ 
pelgard, - Er wurde von deffen- sten Gemahlin, _ 
Albertina Elifaberh, des Örafens Henning Friedz 
rich von Baßewitz Tochter, den 12. März 1744 
Meheen, und trat at ſchoni im 14ten Jahre in Koͤnigl. 

| ar 3 e i Groß» 
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Großbritanniſche und Chur⸗Hannoͤveriſche Kriegs 
Dienſte, darinnen er ſich vom Jahr 1758. an bis 
zum Frieden 1762. beſunden, und waͤhrend der 
Zeit 5. öffentlichen Feldfehlachten, 14. andern wich⸗ 


ugen Xctionen. und zweyen Belagerungen, fheils 


als Dfficier des infanterie- Regiments von Kiels 
. mansegg,. theils als Ober-Adjutant des jetztge- 
dachten Generals, herzhaft beygewohnet. Den 30. 
Jul. 1758. ward er titular Faͤhnrich Kilmansegg. 
fchen Regiments ‚ 1758. ben 18. Aug. würflicher. 
Faͤhnrich, den 2, ul. 1760. titular Lieutenant, 
und den 7. Oct. 1760, Ober Adjudant,- Nah 
geendigtem Kriege gieng er 1763. auf die. Meck. 
Ienburgifche Univerfität Buͤtzow, um ſich allda in 
Denen: gelehreen Willenfchaften zu üben, ob er 
gleich bereitggwürft. Capitain - $ieutenant des 2ten: 
| SRhedifihen Anfanterie: Regiments war. Jedoch 
der Tod nahm ihn hinweg und machte alle gute 
Hoffnung, die man von ihm hatte, zu nichte. 
| IM. Gottfried Carl. von: Anobloch,; 
RKoͤnigl. Preußifcher General: Major, Commen⸗ 
dant der Veſtung Schweidnig und Chef eines In⸗ 
 fanterie « Regiments, . ftarb den 25. Merz zu: 
Schweidnig im 67ſten Jahre feines Alters. *) 
Er mar aus Preußen gebürtig und hatte Johann 
Ehrharden ‚von Knobloch, auf Glittänen, 
Wanguthen und Neufroft, zum Vater. Seine 
Mutter Euphemid Euphrofyne , eine gebohrne: 
von N brachte ihn den 12. Oct. 1697. zu 






>) Dich TE Fat she dem Dh Mär 
ü — des 1764ſten Jahrs. rd n 


* 


“ merkwürdige Todes’ Sälle, . 383 . 
Blittänen zur Welt. Er trat bey dem Regi⸗ 
mente des Herzogs von Holftein» Bed, das nach⸗ 
gehends der General Below erhalten, jung in 
Kriegsvdienfte und wohnte den Feldzuͤgen am Rhein 
1734. und 1735. mie auch 1740, die folgenden 
Jahre in Schkefien und Boͤhmen bey. Er ward 17 13. 
Fahnjunker, 1717. den’ 2. Sept, Fähnrich, 1720. 
den 27. Dec. Second. Lieutenant, 1723. den 3. 
Aug. Premier - Keutenant, 1728. den 13. Junii 
Stabs-Hauptmann, und 1735: befam er eine eis 
gene Compagnie. Nach der Schlacht bey Chotu⸗ 
ſitz ward er bey ſeinem Regimente den 2. Yun. 
1742. Major, den 31. Dec. 1750. Ibrift: $ieus 
fenanf, im an, 1754. Kommandeur und den 13. 
Sept. "eben diefes Jahrs Obrifter, worauf er 1758; 
den 3. April General Major-und Chef des Negis 
ments von Wedel wurde, Er hat‘ allen Feldzuͤ⸗ 
gen des legten Kriegs mit. Ruhm beygewohnt, und 
den Winter über meiftens in Sachfen geſtanden. 
Im März 1759. vertrieb er die Oeſterreicher aus 
der Gegend von Saalfeld, half im April die Ma⸗ 
gazine in Boͤhmen ruiniren und wohnte im May 
der Kriegs - Erpedition in Franken und im Stifte 
Bamberg bey. Er Fam darauf. gegen die Ruſſen 
in der Neumark zu ſtehen, und befand fich den ı2. 
"Aug. in der blutigen Schlacht bey Kunnersdorf, 
darinnen er in die Schulter verwundet und ihm 
ein Arm entzwey gefchoffen wurde." Nachdem er 
gluͤcklich geheilet worden, fand er ſich 1760. wie⸗ 
der in Schleſien ein? wo er die Maͤrſche der Ruf— 
ſen beobachten half, As fie im Sept. durch Poh— 
Ion zuruͤck giengen, wurde er ihnen unter dem Ge⸗ 
| Bea 00... neral 
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neral Platen ſeitwerts nachgeſendet, um ihre Ma⸗ 
gazine zu ruiniren, da es Denn mit ihnen zu ver⸗ 
ſchiedenen Scharmügeln kam, daben die Preußen. 
allemal die Oberhand behielten. - Man gieng den 
Ruſſen bis.in Hinter - Pommern nach, wo ſie die 
Stadt Colberg zu Waffer und zu Sande belagere 
ten. ‚Der. General Knobloch muſte den 20. Oct. 
‚bie Stadt Treptow. befegen, allwo er aber von eis - 
nem . Corps Ruſſen fo enge eingefchloffen wurde, 
daß er fich den 25ſten nad) tapferer Gegenwehr 
mit feinen 3, Bataillon: zum Kriegs : Gefangenen 
ergeben mufte. In dieſer Kriegs⸗Geſangenſchaft 
ſaß er nicht länger. als bis in den Monath Febr. 
1762. da der neue Ruſſiſche Kaiſer Peter III. alle 
Preußifche Kriegs» Gefangenen i in Freyheit feßte, 
nachdem er mit dem Koͤnige in Preußen in Fries 
dens » Handlungen- getreten war, die auch nach 
Wunfche zu Stande kamen. Als er-nebft dem 
General Werner und dem Obriften, Grafen Hordt, 
zu Petersburg die Freyheit erhielt, wurden ſie 
von dem Kaiſer vorzuͤglich diſtingpirt und reich⸗ 
lich beſcheuket. Nach feiner Ruͤckkunft ernennte 
ihn der König im Oct. 1762. zum Commendan⸗ 





ten in Schweidniß, allwo er auich geftorben, Er 


hat von feiner Gemahlin, Sophie Louiſe Conſtan⸗ 
tie, gebohrnen von Droft, die er fich den Ic. Jul. 
1738. bevgeleget , verſchiedene Kinder hinter⸗ 
laſſen, als 1) Seide, Wii h. geb. 1739. den. 13, May, 
Königl. Preuß, Lieut. und Gen, Adjudant deg 
‚Gen. Lieut. von Tauenzien, a) Charl. Amal. geb. 
1740. den 10, Aug. verm, 22. Jul. 1764: ke 
on Bil, von. Klingeport „Koͤnigl. Pre 
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Hauptmann Terteubornifchen Regiments. 3) Cart 
Gottfried Friedrich geb. 1744. den 24. Mov. Rös 
nigl. Preußifcher Lieutenant des ıflten Battaillons 
Garde. 4) Anne Albertine Urfoline, geb, 1746. 
den 29. Nov, vermaͤhlt / den 12. Jenner 17655 
mit Friedrich von der Groͤben auf Wehlack. 
5) Johann Gottfried Ferdinand, geb. 1748. den 
5. Sept. Koͤnigl. Preußiſcher Faͤhnrich des Tet- 

tenbornfchen Regiments Fusvolk. Er war ein 
Menfchen > Freund., hielt gute Mannszucht, und 
ließ auch ſelbſt an den Orten, wo er- für feindlich an⸗ 
‚zufehen war, ein gutes Lob hinter fih. "Der 
General: Major, Dietrich Eberhard von Knobloch, 
der den 12. April 1757. zu Chemnitz geftorben, | 
war fein leiblicher Bruder. - 
"IV. Gottlob Serdinand von Römer; 
Ehurfürfti. Sachfifcher General. Major und Com⸗ 
mendante auf dem Sonnenftein, endigte dafelbft 
den 17. April durch einen ‚unglücklichen Stich, 
den er fh felbft gegeben, fein geben, Er ſtammte 
aus dem.alten adelichen. Gefchlechte, das fonder- 
lic) im Bogtlande floriret, her, und hatte von. 
Jugend auf in dem Chur. Säachfifchen Dienſten 
fih befunden, Nachdem er eine Zeitlang bey dee _ 
Leib⸗ Orenadier : Garde. zu Dreßden geſtanden 
und bey folcher Capitain worden, ward er NRas. 
Obriſt ⸗ Lieutenant und Gubernements⸗-Adjutante 
zu Dresden. Im Nov. 1751. ward er Obriſter, 
und einige Jahre hernach General- Major. Nah 
dem Hubertsburgiſchen Frieden erhielt er die 
——— auf dem —— beh 
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ec) Im May 1764, 
: 1. Joſeph Anton, Fuͤrſt von — 


lohe⸗Pfedelbach und mitregierender Herr 
zu Bartenſtein, ſtarb ven 18. May zu Ellwan- 
gen im sgften Sabre feines Alters und 2often 
‚feiner Regierung. . Er mar der mittelfte Sohn, 


Philipp Carls, regierenden Grafens von Hohen. 
Iohe» Bartenftein, Cammer Richters zu Web: 

lar. - Seine Mutter, Sophia feopoldina,gebohrne. 
Peinzeffin von Heſſen · Wanfried, brachte ihn den 
5. April 1707. zur Welt. Als der Vater den 


15. Jan. 1729. ſtarb, verglichen ſich die drey 


hinterlaſſenen Soͤhne in Anſehung der Regierung 
dergeſtalt, daß die aͤlteſten beyden die Regierung 


zu Bartenſtein gemeinſchaftlich führen, der juͤng⸗ 


ſte aber, „Rupert Franz Ferdinand den Theil von 
der, nad. Abſterben Graf Ludwig Gottfrieds 
von Hohenlohe⸗Pfedelbach, an das Haus Bars, 


tenſtein gefallenen Unter » Öraffchaft haben ſollte. 
Sie wurden hierauf alle dreye den 21. May 1744, 


von dem Käifer Carl VII. in den Keichs- Für 
ftenftande erhoben. Als hierauf der jüngfte Bru⸗ 
der, der zu Pfedelbady refidirte, den 3; April 
1745. ohne Erben ftarb verglich fi ch unfer Fürft 
Joſeph Anton mit feinem älteften Bruder dahin, 
daß derfelbe ihm den Pfedelbachiſchen Landes» 
Theil völlig überließ. Er befand ſich aber im 
geiftlichen Stande und hatte nicht iur jung ein Ca⸗ 
nonicat bey der hohen Stifte Kirche zu Coͤlln be⸗ 


kommen, bey welcher er endlich Dom. Scholas 
— worden, — hatte auch in den Stifftern 
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Salzburg, Straßburg, Augfpurg und Ellwan⸗ 
gen Sanonicater erlauget, von welchen allen er 
gute Einfünfte genoß. Mach feinem Todte ift 
die ganze Pfedelbachifche Landes- Portion dem 
ölteften Bruder, duͤrſt Carl Philippen anheim 
gefallen. 
uU. Carl Stans Friedrich von Montmo⸗ 
rancy, Herzog von Luxenbourg, Pair und 
Marſchall von Frankreich, Ritter der Koͤnigl. 
Orden, Hauptmann der dritten Compagnie der 
Garde du Corps und Gouverneur von der Note 
mandie, ftarb den 18. Man im 62ften Sabre ſei⸗ 
nes Alters. Er war ein Sohn Carl Franz Fries 
drichs von Montmorancn, Herzogs von furem- 
bourg, Pairs von Frankreich, General » tieute- 
nants der Königl. Armeen und Gouverneurs von: 
der Normandie, und ein Enkel des berühmten 
Franz ‚Heinrichs von Montmoraney, Herzogs 
‚von Luxembourg, eines großen. Kriegs. Heldens 
und Marfchalls von Frankreich. Seine Mutter, _ 
Maria Gilione -Gillier, eine Tochter des Marz -⸗· 
qois Renati von Clerembault, brachte ihn den 
31. Dee. 1700. zur Well. So:lange fein Vater 
lebte, “ führte er den Titel eines Herzogs von 
Montmoranch. Als aber verfelbe ven 4. Aug. 
726. ftarb, nahm er den Titel eines Herzogs 
von Luxembourg an. Er erwaͤhlte jung die Kriegs⸗ 
dienſte, und bekam als Obriſter den 15. Merz 1718. 
das. Infanterie⸗Regiment Tourgaine. Der Koͤ⸗ 
nig gab ihm. den 30. Sept, 1718. die Anwart⸗ 
fchaft auf das Gouvernement der Normandie, 
— er den 27. Nov. den Eyd der Treue 
ablegte. 
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ablegte. gte. Im Aug. 1724. 1724. that er eine Keife i in 


die Miederlande, nachdem er ſich den $. Jan. 
vorher mit Maria Sophia Eofbert, des Mari 


quis von Seignelal einzigen Tochter , deren muͤt⸗ 


terlicher Großvater der befannte Fürft von Fürs 


ftenberg, Stadthalter in Sachfen, gemefen, ver 
maͤhlet hatte. Den 20: Febr. 1734. warder Bris 
gadier der Infanterie, in welcher Dvalität er in 


dieſem Jahre unter den Marfchallen von Berwick 
und Asfeld dern Feldzugeiin Deurfchland und bea 


ſonders der blutigen: Belagerung von Philippss- 
burg beywohnte. Im at. 1735. wurde fein. 
- Better, der Prinz von Tingry, zum Marſchall 


ernennt, der darauf den Namen eines Marſchalls 


von Surembourg annahm, darwider er aber ſo 


nachdrücklich proteftirte, daß er fich an deſſen 


flatt von Montmorancy nennen mußte Er . 


diente auch wiederum in diefem Jahre in Deutſch⸗ 
land, wo. aber nichts merfwürdigeg vorfie. Den 


1. März 1738. ward er Marfchall de Camp,. mit _ 
welchem Character er 1741. uhter ver Armee des 


Marfchalls von Bellisle in Bayern ,- Defterreidy 
und Böhmen zu ftehen fam, und bey der. Erobe: 
rung der Stadt Prag den 26. Nov. mit dem Öra- 
fen von Sachſen einer: der erften war, die den 
Wall der Neaſtadt erſtiegen ‘und in Die. Stadt 


eindrungen. Den 25. May 1742. Fam es. bey 


Sahoy zu-einer fcharfen Action, wodurch dag‘ 
von den Defterreichen belagerte Schloß Frauen⸗ 
berg an der Mulda entſetzt wurde, ‘Der Herzog’ 
von Luxenbourg ließ hierbey viel Tapferkeit ſpuͤren. 


ei eberhe⸗ des Königs in‘ un von der 
Allianz 


— 
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Allianz nöthigte darauf die Franzoſen, fich wegen 
der überlegenen. Macht. der :Defterreicher nach 
Drag zu ziehen, welche Stadt alsdenn einge 
ſchloſſen und: belagert wurde, - : Die Marfchalle 
‚von Bellisle und Broglio vertheidigten fich tapfer, 
-aber der Mangekiver Lebens- Mittel würde fie 
‚endlich zur.;Uebergabe gezwungen haben, wenn 
nicht der Marfchall von Maillebgis mit einer 
Armee. zum Entſatze herbey gefommen wäre. 
‚Hierdurch huben die. Feinde den 13. Sept: die 
Belagerung auf, lieſſen aber. alle. umliegende Po- 
ften befegt, um den Franzoſen die Zufuhre zu 
ſperren. Allein den 20. Sept. fielen fie aus der 
Stadt aus und. vertrieben die Defterreicher von 
allen nahe liegenden Poften. ° Der Herzog von 
turembourg griff fonderlich den Poften. St. Mar⸗ 
garetha und ben. Thiergarten an, und machte auf 
Diefer Seite denen Franzofen Luft. In furzen 
war die ganze Stade in völliger. Freyheit. Der 
‚Herzog von Luxembourg kehrte Darauf nad) Sranf. 
reich zuruͤcke, allwo er den 1. Jan. 1744. zum 
Ritter des heiligen Geiſtes creirt ward. Er 
gieng darauf zu der Armee in den Niederlanden, 
bie der Marſchall von Noailles zuſammen gezo⸗ 
gen hatte, da denn die Kriegs-Operationes allda 
nicht eher, als in dem 1744ften Jahre vor⸗ 
‚genommen wurden. Der König: fand fid) ſelbſt 
im May bey der Armee’ ein, und der Herzog. von 
£urenbourg hatte die Ehre, einer von denen zu 
ſeyn, die Sr. Majeftät während Dero Feldzuge 
zu. Ihren .General- Adjutanten ernennten. Me⸗ 
nin, Yern und; Furnes waren bie —— 
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die. damals der König nach kurzen , aber ſcharfen 
Belagerungen machte. Aber ehe noch der letzte 


Platz eingenommen wurde, langte die Nachricht 


von des Prinzen Carls don Lothringen Hebergange 
‚über den Rhein an, der, weil Straßburg iu Ges 


fahr war, den. König nöthigte, ‚mit dem gröften 


Theile der Armee nach dem Elfas aufzubrechen. 


Der Herzog von Luxembourg, den der Koͤnig den 
2. May nebſt vielen ‚andern zum General⸗Lieu⸗ 


tenant erklaͤrt hatte, war mit in deſſen Gefolge, 
haͤtte aber bald den Koͤnig, der in Metz krank 


zuruͤcke blieb, nicht wieder zu ſehen bekommen, 
weil deffen Krankheit fehr gefährlich war, davon 
er aber ſich noch gluͤcklich erhohlte. Eifas wurde 


indeſſen von. den Oeſterreichern bald wieder ge— 


räumet, da der. Marfchall von Noailles mic fei- 


er Armee zu dem Marfchall von Coigni ftieß. 


Sie wichen zurüde und giengen wieder über den - 


Rhein. Der König fand ſich nach feiner Genes 


‚fung felbft zu Straßburg ein und wartete. Die Bes 
fagerung von Freyburg in Brisgau ab, worauf er 
wieder nach Paris zurüce fehrte und unter andern 
den Herzog von Luxenbourg in feinem Gefolge hatte. 
Im Jahr 1745, gieng der-König abermal- nady 
den Niederlanden zu: Felde, welchem Feldzuge der 
Herzog von $uremburg beywohnte. Der Graf 
von Sahfen commandirte die Armee, der bie 
‚Stadt Dornick belagerte, und da. die) Oeſterrei⸗ 
chiſchen Alliirten zum Entfaß herbey kamen, lie⸗ 
ferte er ihnen den v1. May. bey Fontenoi eine 


‚Schlacht, die die Eroberung der. belägerten) Bes 


{kung und vieler andern wichtigen. Plaͤhe nach ſich 


— 
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zog, wodurch faſt alles, was in den Nieder. 
Janden Oeſterreichiſch war, in: Sranzöfifche Hans 
de fam. Der Herzog ‚wartete den Feldzug 
nicht völlig ab, ‚weil er. den König nach Paris 
begleiten mußte. Er bat in diefern Kriege nicht 
weiter gedienet, weil ihn der König wegen feiner 
Haus.Umſtaͤnde davon difpenfirte. Den 29. Oct. 
1747. ftarb feine Gemahlin, nachdem er ‘23. Jahr 
mit ihr in vergnuͤgter Ehe gelebt hatte.: Den 29. 
Sun, 1750. vermäßlte er. ſich zum: andern male _ 
mit Magdalena Angelica von Neufville, einer 
Tochter des Hergogs'von' Villeroy und, Witwe 
des Herzogs von Boufflers, der den 2. Jul. 1747. 
zu Genua geftorben war.“ Den ı9, Sul. 175% 
erhielt er die Stelle: eines Capitains der dritten 
Compagnie von der. Königl. Leib. Garde, Die durch 
das Abiterben des Marfchalls von Harcourt vers 
lediget worden. Den 24. Febr. 1758. wurde er 
zum Marfchall von Frankreich. erhoben, in wel⸗ 
cher Würde er aber. fein Commando ‚geführt. 
Im Jahr 1761. wurde er in große Betruͤbniß 
gefeßt, da fein einziger Sohn aus erfter Ehe, - 
Annas Mauritius, (andere nennen ihn Fran⸗ 
ciſcus) Herzog von Montmorancy, dem er 
feine Compagnie von der Koͤnigl. Leib Garde ab» 
‚getreten hatte, den 22: May in Deutfihland an 
den Blattern ftarb, nachdem er fein Alter nur auf 
30 Fahr gebracht. Er hinterließ zwar von feiner 
Gemahlinn, Louiſe Paulina Srancifca von Mont 
morancy, bes Prinzens-von Tingry Tochter, ei» 
nen Sohn von 5 Jahren, Namens Matthias 
Friedrich, ber aber dem Vater den 17. er | 
3 — | ode 
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Tode nachfolgte. Unſer Herzog hat alfo nur 
zwey Töchter, eine aus erſter, und die andere aus 
zwenter Ehe, hinterlaſſen. Die erſte heift Anna 
Mauritia, welche im Febr. 1746. mit den Fuͤr⸗ 
ſten von Nobecg vermaͤhlt worden; die andere 
aber heift Charlotte Anna Francifca, und ift den. 
im. Nov. 1752. gebohren worden. Sonſt hat 
der alte Herzog und Marfcball, als. Gouverneur 
von der Normandie, verfchiedene mal mit dem 
Parlamente zu Rouen, wenn er die Koͤnigl. De⸗ 
Uarationes und Edicte zur Erecutiön bringen _ 
muͤſſen, Verdruͤßlichkeiten gehabt, wie dergleichen 
ſonderlich in den Jahren 1757. und 1763.’ gefche- 
ben, uͤbrigens aber ſich in feinem Gouvernement 
fehr loͤblich verhalten, auch: unter feiner Protection 
im Sept. 1744. zu. Rouen eine: Academie der 
Wiſſenſchaften geftiftet. Weil er; der Ießte ſei— 
nes Haufes geweſen, To ftehet zu erwarten, ob 
nicht einer von feinen. Vettern, davon einer: der 
 Zerjog von: Chatillon, und der andere ber 
Prinz von Tingty Heift,; ihm in feiner Paivie 
als Herzog von Luxembourg fuccediren: werde. 
Al. Heinrich L. Graf Reuß, jüngerer &s 
nie, farb den .29. Mah im aten Jahre feines 
Alters. Er ift ein Sohn: Heinrichs IX: Königl. 
Preußiſchen geheimen. Staats - und „Kriege: Mir 
"nifters, wie auch Ober: Ho Marfchalls:- Seine 
Mutter, Amalia Eſperance, gebohrne Gräfin 
von Flodrop · Wartensleben, hat ihn den 15. Aug: 
4760. zur Welt gebracht; al 
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Eu u 395 
Die neue Chur- Sachfifhe Regie, 
rung famt dem jegigen Ehurs Sach 
ſiſchen Hof Civil und Mulitair⸗ 
Staate. 


xVer Chur⸗ Saͤchſiſche Horizont har ſich auf⸗ 
geheitert. Die truͤben Kriegs.und Trauer⸗ 
| Wolfen find vergangen. Die aufgehen. 
de Sonne wirft fo holde Strahlen von ſichdaß 
die guten Afpecten, die fie geben, das ganze fand 
mit Hoffnung befferer Zeiten erfüllen. Ganz 
Sachſen ift hierbey entzückt, und vergißt mit Ber 
gnügen alles Ungemach, das es eine Zeitlang aus« 
geftanden, da die höchft weile Einrichtung der neua 
en Regierung alle Unterthanen von der Jandesvde 
ter- und Muͤtterlichen Gefinnung des Aönigl. 
Prinzens Zaverii, als der Chur Adminiſtra⸗ 
toris, und der verwitwesen Churfürftin, fo . 
überzeuget, daß fie aus eben fo zärtlicher Siebe, 
als ſchuldigſten Treue, alle Stunden bereit find, 
Out und Blut, Leib und teben für das Durchs 
lauchtigfte Kleeblat der jegt regierenden hohen Per⸗ 
fonen des Sächfifchen Churhauſes aufjuopfern. 
Es war allerdings ein fehr harter Schlag vor 
die Durdlauchtigfte Churfürftin, da ihr zaͤrt⸗ 
licht geliebter Gemahl, Friedrich Chriſtian, 
den 17. Dec. 1763. nach kurzer Krankheit in der 
beſten Bluͤte ſeines Alters durch den Tod von der 
Seite geriſſen wurde, nachdem er noch kein vier⸗ 
tel Jahr die Regierung auf eine ſehr loͤbliche Weiſe 
| D&b2. ge⸗ 
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gefuͤhret hatte. Jedoch die goͤttliche Vorſicht hat 
in der Perſon Friedrich Auguſts III. einen Sohn 
uͤberbleiben laſſen, der mit der Churwuͤrde zugleich 
die treflichen Eigenſchaften feines tugendhaften 
Vaters geerbet. Dieſer lindert den Schmerz, der 
in das tiefſte Trauern geſetzten Frau Mutter, und 
ſetzt das Herze dieſer großen Prinzeſſin in ſolche 
Ruhe, daß fie den erlittenem Verluſt vergißt und 
dem Willen des Hoͤchſten ſich in aller Gelaſſenheit 
unterwirft. | | 
- So groß die Beftürzung über den unvermu= 
beten Todes + Fall; in dem hoben Churfuͤrſtl. 
Kaufe und, an dem ganzen Hoſe war, fo mußte 
doch fogleich alles, was die Veränderung in Der 
Megierung erforderte, beforgt werden, Kaum 
waren daher erlihe Stunden nad) dem tödlichen 


Hintritt des Churfürftens vergangen, fo legten die. 


geheimen Cabinets : und Eonferenz · Minifters, wie 
auch die würfl. Gebeimden Näthe, dem neuen 
jungen Churfürften Friedrich Auguft und dem 
Adminittratori der. Chur und Derer geſammten | 
Chur⸗ Sächfifchen. ande, Zaverio, Rönigl. 
Prinzen von, Pohlen, älteften Mor 
Bruder des veritorbenen Churfuͤrſtens, den Eyd 
der Treue ab, weiches auch der General- Feld. Mar⸗ 
ſchall, Chevalier von, Sachſen, und die gefammte 
Generalitaͤt that. Machmitrage geſchahe es in ver. 
Neuſtadt von. der Leib⸗ Grenadier⸗ Garde: in Bey⸗ 
ſeyn des General.» Lieutenants von Nitzſchwitz— 
Den 19. Dec, leiſteten auch das Artillerier Corps: 
im Zeughaufe „die Carabinier.. Garde, und die 
zu Dreßden in Garniſon liegendenn. Npimen·w 
Be a vor 
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vor dem. General. von Nitzſchwitz den Eyd Der 
Treue, worauf die Thore der Stadt wieder ge⸗ 
öffnet wurden. Den 19. gefchahe. die Eydeslei— 
ftung mit den Schweißerifchen Fuß+Trabanten 
an das Ober: Hof: Marfchall- Ame im Schloß—⸗ 
Hofe. An eben dieſem Tage wurde audy der ents 
feelte leichnam des erblaßten Churfürftens Abends 
zwiſchen g.und 9. Uhr mit eben dem Conduct, wie 

ben dem verftorbenen Könige gefchehen,, in das 
Königlich » Churfürftl, Begräbnüß in der Catholi⸗ 
ſchen Kirche beygefegt, und dabey eine Toden. Mefs 
fe und Trauer : Mufic gehalten , nachdem man den 
berblichenen Körper einige Stunden lang hatte 
ſehen laßen. ea 2 ee, 


Den 21. Dec. wurde das neue Reglement der 
Trauer aus dem Hber » Hofmarfchall« Amte publie 
eirt und foldye von dem 25. Dec, 1763, an biß den 
s. Jan. 1765. auf eben die Art, wie die vorher⸗ 
gehende:eingerichtet. Den. 23. fenerte man in dee 
Stille den hohen Geburts - Tag des jungen Chur⸗ 
fürftens, an welchem er fein 13 Fahr in allem 
Wohlſeyn zurüce gelege. Den 25. wurde der. 

ohe Todes. Fall von allen Eanzeln in und bey . 

Reßden, hernach aber auch im ganzen Lande, ab⸗ 
gefündiget, die neue Trauer angelegt und das: 
6. wöchentliche $auten von ıı bis 12 Uhr wieder: 
angefangen. Den 30. langte der Prinz Albert 
aus Wienan, Den 4. San. 1764. wurde von dem 
geheimen Kabiners “und "Konferenz -Minifter, 
Grafen von Rex, die Landes · Regierung in Pflicht 
genommen, nachdem vorher audy der Conferenz⸗ 
— Ddz3 Mini⸗ 
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Miniſter von Stammer aufs neue als Canzler 
vor dem geheimen Conſilio den Eyd abgelegt 
harte, re 
Der Koͤnigl. Prinz Eaverius hatte indefz 
fen als Adminiftrator der Chur und des Landes 
Die Regierung angetreten, und da er ſich gleich an 
fangs erflärer, alles. bey der weifen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Einrichtung zu.laffen, welche der legt. 
verſtorbene Ehurfürft zum Beften des tandes zu mas» 
chen angefangen bafte, fo hielt er aud) ſolches. 
Nur der General: Pacht der Confumtions« Accife 
- wurde aufgehoben. Man merkte alfo in Führung 
der öffentlichen Gefchäfte wenig Anterfchied, weil 
der Durchl. Adminiftrator fort fuhr, Die unter der 
‚vorigen Regierung ergriffenen weiſen Maasregeln 
mit Enfer zur Nusführung zu bringen, wobey 
er nicht ermangelte, zugleich die verwitwete Chur⸗ 
fürftin in verſchiedenen Angelegenheiten mit zu 
Rathe zu sieben ‚als melche die hohe Aufficht über 
Die hriftfürftliche Erziehung ihrer Durchlauchtig« - 
fien Kinder übernommen... ie verbindet mil 
ihrer feltenen Erkaͤnntniß in der Italiaͤniſchen Poe⸗ 
ſie und Singefunft, davon die nur vor furzen ans 
üUcct geftellte Oper Taleftri ein unverbefferliches 
Probeſtuͤck ift, folche Eigenfdyaften, daß man dies 
felbe vor eine fonderbahre Zierde ſowohl ihres os 
hen Haufes und Standes, als ihres ganzen Ges 





ſchlechts zu halten Hat. ne 
uUnm die Unterthanen vor aller widrigen Ber 
ſoraniß in Sicherheit zu fegen, ließ der Admini⸗ 
fErator unterm; 29. Jan. 1764. ein Mandat ins 
=. ct nr Jand 
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Land ergehen, darinnen er die Fräftigften Ver⸗ 
fiherungen wegen Benbehaltung der bisherigen 
Sandes«und Kirchen» Verfaflung that, und zwar 
nah) Maaßgebung dererjenigen Werficherungen, _ 
welche ſowohl fein Groß -DBater, König Auguft Il. 
und fein Vater, König Auguſt Lil. gegeben und 
zu verfhiedenen malen wiederholet, als auch fein - 
jüngftverftorbener Bruder denen zu Dreßden ver 
ſammleten tandftänden niche nur vermittelt eines 
Derrets vom 6. Det. 1763. fondern auch in vem 
Sondtags » Abichiede und in denen ausgeftellten 
Keverfalien vom 20. Nov. eben vdiefes Jahrs era 
theilet und in vim fandtionis pragmaticae verfpro« 
chen hatten, wobey er zugleich declarirte, daß er 
es bey der’ legten. Sandes- Bewilligung in der 
Maafe, als foldye in denen von den Ständen 
feinem Heren Bruder überreichten Bewilligungs⸗ 
"und Donativ. Schriften enthalten und von den 
feiben acceptirt worden, Durchgehends bemenden 
iaſſen wollte, und folglich es Eeiner neuen Ver⸗ 
ſammlung der Stände bebürfe. Au 


Wegen ber ausgefchriebenen Wahl eines Rös 
mifchen Königs zu Frankfurt wurde im Namen 
des jungen Churfürftens der geheimde Cabinets⸗ 
Minifter, Graf von Rex, zum erften Wahls 
Bothfchafter ernennet, der auch den 9. Jan. mit 
feinem Better, dem Gammerhern von Rex, von 
Dreßden in aller Frühe nad) Sranffutt abreifete, 

+ Den 6. Febr. wurde zu des verftorbenen Chur · 
fürfteng legten Ehren durch das: ganze fand eine 

ſolenne Trauer.» und. Gebähniß » Predigt über 
|  Ddg4 Pſalm 
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Pſalm LXXX, 20, gehalten, Man: fabe zu glei⸗ 
eher Zeit in der Catholiſchen Schloß - Kirche zu 
Dreßden ein herrliches Caſtrum doloris, welches 
alles, was zum Ruhm. des verftorbenen Chur 
fürfteng geveichen fonnte, vorftellte, Den 9. wohn⸗ 
te Die verwirwere Churfuͤrſtin zum erften male 
‚wiederum dem. öffentlichen Bortesdienfte bey, fuhr 
auch den Tag darauf, zum innigſten Bergnügen 
aller Dreßdniſchen Einwohner, zum erſtenmale 

wieder ſpatziren aas 
Indeſſen ließ ſich der Abminiſtrator des Lan⸗ 
des Wohlfahrt gar ſehr angelegen ſeyn. Er ſorg⸗ 
te nicht nur vor. den Anbau des Landes, und dag 
Aufnehmen derer Commercien, Fabricken und 
Manufacturen, ſondern beförderte aud) das Wachs. 
thum derer freyen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 
In dieſer Abſicht ſtiftete er im Febr. zu Dreßden 
eine Academie der Kuͤnſte, und deſonders der 
Mahler⸗Bildhauer⸗ Kupferſtecher und Baukunſt, 
worüber er den geheimen Legations⸗Rath von 
Hagedorn zum Direstoy fegte, die bereits: er⸗ 
richteten Inſtituta "zu $eipzig. und Meißen -aber 
‚derfelben fubordinirte, Um aud) alles, was das 
$and in. mehrereg Aufnehmen bringen Fönnte , zu 
befördern, errichtete er auch zu Dreßden eine Jans 
des » Oeconomie⸗ Manufactur · und Commercien⸗ 


Depurtation, woruͤber der; geheime Rath von 


Wurmb zum Director und der Baron pe 

Hohenthal zum Vice⸗VDireetor beſtellt wurde. 
Es kam auch eine neue: Sportul⸗ Tax - Ordnung 
heraus. Das darzu gehörige Mandat war den 
20. Febr. 1764. unterſchrieben. 
ae , u Va ‚ Die 
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Die ſchon unter der vorigen Regierung unter 


dem Vorſitz des Konferenz; Minijtes und Canz« 
lets von Stammer niedergefeßte Commißion 
wegen der vielfältigen. Malyerfationen feßte ihre. 
Unterfuchungen beftändig fort, aber die zu Meif: 
fen verordnete Sommißion wegen der Porcellain⸗ 
Fabrick erreichte den 19. März ihr Ende. Die 
" Güter des verſtorbenen Premier. Minifters blie: 
ben indeſſen biß zu Ende der obgedachten Com- 
mißion in Churfürftl, Segveftration, 

Bey dem Mititair Etat wurden im April 
ſolche Einrichtungen gemacht, ‚ baß zwar ver 
Kriegs: Eaffe dadurch eine beträchtliche Erſpar⸗ 
niß zufiel, aber doch deßwegen Fein Mann ben der 
Armee weniger werden durfte. - Die Garde du 
Korps, fo bisher aus 4. Efcadrons beftanden, 
wurde auf 1. ftarfe Efcadron gefeßt, aus'den übrig 
gebtiebenen Dfficiers und Gardes ‚aber wurden 


6 Earabinier « Compagnien errichter, und zu jedem ' 
der 6. Kücapier-NRegimenter eine ſolche Compag« 


nie gefegt. Bey der teib Hrenadier: Garde wurz 
den die jeßigen 3. Bataillons in 2. verwandelt. 
Das in dem legten Kriege errichtete Hufaren - Ef 
eadron ward eingezogen und die Mannſchaft uncer 
das Sacifche Dragoner: Regiment geſteckt. Die 
ausPohlen angefommenen drey Regimeter chc- 
vaux jegers, Herzog von Curland, Prinz Albert 
und Graf Brühl, weldyes legtere der Gencral, 
Graf von Renard erhielt, wurden eben fo, wie 
alle. übrige Saͤchſiſche Regimenter zu Pferde, 
ſo formire, daß 2. Compagnien, daraus foift eine 
Eſcadron bejtanden, kann gepofen wurden, 
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422 I. Die neue rar — 


Die fo genannten Veſtungen Wittenberg, Pleife 
ſenburg, Sonnenftein,- Stolpen und Senftenberg 





n bſt Denen daſigen Commendantenfchaften, und zus 


gehoͤrigen Invaliden ⸗ Compagnien wurden gaͤnz⸗ 
lic) eingezogen, und die darauf bisher ohne Mugen 
„verwendeten Koften zu anderm Militair⸗Behuf 


; beitimme, jedoch denen daben geftandenen Com, 


mendanten und Dfficiers ihr völliges Tractament 
gelaffen. ‚Man: feste auch bey dem Artillerie: 


e een. verfchiedenes in einen. beffern Stand und‘ 


„vermehrte das ı Artillerie» Korps mit einem gan⸗ 
zen Fufelier - Bataillon; bey der gefammten Ars, 
mee aber‘ wurden unter den Örenadiers, anſtatt 


‚mit gelben Blech befylagenen, nunmehro rauche 


Grenadier - Müsen. eingeführt, 


Den .2g. April war bey der verwilweten 


Churfuͤrſtin Abends von 7 bis 9 Uhr zum erſten⸗ 
male wieder großes Apartement und Spiel, wo⸗ 


bey die. Damen in Trauer» Robben erfehienen. 


Nachdem auch der Sstaliänifche Hof Comödiant 
Moretti mit hoher Erläubniß ein neues Comö« 
dien» Haus in vem fo genannten Zwinger erbauef, 
fo eröffneten nunmehro die von dem Hofe angenom⸗ 
menen franzöfifhen. Comödianten ihren Us 
plaß Datinnen, welches nachgehends auch die deut⸗ 
ſchen Comoͤdianten von der Kochiſchen Bande 
thaten. Es war dieſer Schauplatz ſo angelegt, 
daß zur Winterszeit auch Bälle und Redouten auf 
demſelben gehalten werden konnten. Bey dem 
allen herrſchte bey Hofe eine edle Sparſamkeit. 
Wegen der zu uͤbergebenden Memoriale kam 
von dem — ein Mandat vom 5 · May 


heraus, 


22 


N 
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heraus , deſſen Innhalt war: Daß, da zeithero \ 
den Unterehanen und Einwohnern, infonderheit 
wegen der ausgeftandenen "Kriegs. Drangfale, ein 
unmittelbares gnädigftes Gehör verftatter worden, 
foldye Gnade aber öfters. durdy ungegründere Be— 
fchwerden, aud) wohl durd) ſolche Klagen und Bor. 
ſtellungen, weldye vor. die Collegia und Unter: Sn 
ſtanjen gehören, und die auch vielmals undeurlich 
abgefaßt und von feinem Concipienten unterfchries 
ben gervefen, gar fehr gemißbraucht worden, hin⸗ 
. führo mit allen Memorialen die erfte Inſtanz und 
die Tudicia und Collegia, wohin fie gehören, niche 
übergangen, ſondern bey folchen eingereicht wer⸗ 
den follten, dargegen ober nur foldye Supplican⸗ 
ten , welche entweder wegen Denegirung der Ju= 
ſtitz, widerrechtlichen Verfahrens oder Bedrüfung 
der Unterrichter, da die ordentlichen Inſtanzen 
und Collegia zwar angegangen, aber Feine Reme⸗ 
dur verichafft worden, oder in Angelegenheiten, 
welche alleine von der Ehurfürftl. Gnade dependi: 
ren, unmittelbar Gehör haben follten. Es folls 
- ten auch nunmehro alle militair. und andere Sa⸗ 
chen betreffende Memoriale von einem immatris - 
culirten Advocaten abgefaßt und unterfchrieben 
werden. J 0% | 
Immittelſt befand ſich der junge Churfuͤrſt, 
nachdem er ſich nebſt ſeinem Durchl. Geſchwiſter 
die Blattern gluͤcklich inoculiren laſſen, mit dem 
geſammten Koͤnigl. Churhauſe bey erwuͤnſchtem 
hohen Wohlergehen. Die Durchlauchtigſten 
Herrſchaften machten ſich zur Abwechſelung bey 
ihren hohen Geſchaͤften, theils mit ar“ des 
— ranzoͤ⸗ 
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ſranzoſiſchen und deutſchen Schauſpiels, chells nit | 
-  Spogierfahren und Reiten nach den herumliegen 

ben Luft; Schlöffern, ‚worunfer ſonderlich Piltnig 
fleißig befucht wurde, eine. angenehme’ Berändes 
rung» Es Eonnte aber an- dieſen Ergöglic)feiten 
der zweyte Chburfürftl. Prinz, und ältefte Bru⸗ 
der des Ehurfürftens, Carl Maximilian, den 
wenigſten Antheil nehmen, weil er ſich immer 
kraͤnklich befand, und ſonderlich durch die Schwaͤ⸗ 
che feiner Beine am Öehengehinderrwurde. Man 
hielt daher fir gu, ihn das Töpliger Bad ge- 
brauchen zu.laffen,, wohin er audy den 25. Jun. 
mit dem teib: Medien, D. !öbern, von Dreßden 
abgieng.. „Der: junge Churfuͤrſt mochte indeſſen 
vortrefliche Pregr effen i in feinen: Studien und Ey: 
ercitien, ließ auch eine fo edle Denfungsart von 

ſich ſpuͤren daß die Hoffnung‘, die man ſich von 
‚ ‚ihm gleid) anfangs gemacht, nicht trügen. konnte. 
Der Herr von Burgsdorf, ein fehr gelehrter 
und chriſtlicher Cavalier, der ohngefehr im Jul, 


zum Hof- und- $ehrmeifter diefes liebenswürdige 


ften Prinens ermehlet: worden, barf daher feine 
Geſchicklichkeit, einen: weiſen und loͤblichen Mes 
genten zu bilden, an: ‚dvemfelben nicht vergebens 
anmenden ‚weil das vortrefliche Naturell dieſes 
jungen Herrn ſelbſt darzu allen Vorſchub thut. 


Das itzige hohe Chuthaus iſt uͤberhaupt denen 
Muſen ſehr hold. Es ſucht den Flor ——— 
ſchaften auf alle Art und Weiſe zu erhoͤhen, und 
den Ruhm der Univerſitaͤten im Lande eben ſo aus⸗ 


| — als u Bereits die. Tun Hands 
lung — 
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lung in aller Welt erlanget hat. Leipzig, die 
Krone fowohl der Saͤchſiſchen Mufen, als 
Saͤchſiſchen Commercien, it ſonderlich anige- 
das Augenmerf des Hoſs. Wie er an ‚folchem 
Orte mit. hoͤchſtem Vergnuͤgen das Wahsthum 
der Handlung wahrnimmt, fo ergögt ihn nicht 
weniger auch das Aufnehmen der Wiftenfchaften 
on diefem berühmten Mufenfige. Den Ruhm 
biervon zu vergroͤſſern, verſtattete der Hof im 
May gnädigft, Die Namen der Durchlauchtigften 
Brüder des jungen Shurfürftens , nämlich der 
Prinzen, Carl Anton: und Maximilian, der 
Univerfiräts. Matricul: zu Leipzig einzuverleiben.. 
Der-damalige Rector diefer hoben Schule, Herr 
Johann Gottlob Böhme, Chur Sähfifher Hi: 
ſtoriograph, und der Gefchichte öffentl. ordentl, 
Lhrer, hatte die Ehre, ein wohlgeſetztes Diploma 
in lateinifher Sprache im Namen der Univerfi- 
tät abzufaflen, das bey Hofe. auf das huldreichfte 
angenommen wurde, Diefes glänzende Beoſpiel 
der Achtung für die Wiſſenſchaften hat die Leipziger 
Mufen dergeftalt belebt, daß fie ihren Fleiß ver⸗ 
doppeln, durch wahre und gründliche Gelehrſam⸗ 
keit fi den Beyfall ihrer höchſten Landes: Herr» 
haft auf Die dauerhafteſte Weiſe zu. erwerben. 

. Den 16, ul. gieng zu Drekden eine Hands 
kung für, die nicht nur an ſich felbft fehr ruͤhrend 
war, fondern auch das gute Vertrauen der Stadf 
und des ganzen: fandes: gegen die if regierende 
‚bobe Standes » Herrfchaft ungemein vermehrtes 

Es wurde naͤmlich der Grundftein zu der wieder 
aufzubanenden Evangeliſchen Hauptkirche * 
ie | eil. 





Heil. Creutze von dem Durchlauchtigſten Ad⸗ 
miniſtrator in hoͤchſter Perſon geſetzt. Es ge⸗ 
ſchahe mit beſonderm Gepraͤnge und verſchiede— 
nen gottesdienſtlichen Umſtaͤnden bey Abſingung 
des Te Deum laudamus und anderer Evangeli⸗ 
ſchen Lieder, wobey die Canonen um die Stadt 
geloͤſet und dazwiſchen von der auf dem alten 
Markte rangirten Militz dreymal Salve gegeben 
wurde. Der junge Churfuͤrſt, die Churfuͤrſtl. 
Frau Mutter und alle uͤbrige damals zu Dreß⸗ 
den gegenwaͤrtige Durchl. Perſonen von dem 
Koͤnigl. Churhauſe ſahen dieſe Solennitaͤt aus 
dem Fürfti, Lubomirskiſchen Palaſte mit an, und 
ließen dabey eine beſondere Aufmerkſamkeit und 
Zufriedendeit ſpuuͤren. Wie geneigt auch de 
Durchl. Adminiſtrator ſey, jedermann die Ges 
wiſſens⸗ Freyheit zu verſtatten, erhellet unter are 
dern aus der denen Reformirten zu Dreßden ge⸗ 
gebenen Erlaubniß, ſich eine Kirche, jedoch ohne 
Thurm und ohne Glocken, wie auch eine geiſtl. 
Wohnung zu erbauen, wobey er ihnen zugleich 
das Buͤrgerrecht in der Stadt zugeſtanden. 
Bu Ende des Sept. that die verwitwete 
Churfürftin mit dee Ronigl Prinzepin Cus 
nigunda «ine Reife nady "Töplig in Böhmen, um 
isren Prinz Carl Maximilian dafelbft zu be« 
Suchen - .- Fe fügte fih damals gleich, daR der 
Römifche Koͤnig und fein Bruder,-der Erz⸗ 
berzog Leopold, fi in Prag befanden , die 
denn nicht ermangelten, -bey Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten zu Toͤplitz einen Beſuch abzuſtatten. Es 
geſchahe von ihnen incoguito, - Ihro Koͤnigl. 


Hohei⸗ 
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Hoheiten kamen den 12. Oct. ſchon wieder nach 
Dreßden zuruͤcke, und brachten den jungen Prin— 
zen mit, an dem aber die gebrauchte Cur keine 
ſonderliche Wuͤrkung gethan hatte. 

Der Durchlauchtigſte Adminiſtrator wurde 

immitteſſt nicht müde, Die innerlichen und aͤuſſer⸗ 
lichen Landes » Angelegenheiten nach ergriffenen 
Maasregeln und Plans mit moͤglichſtem Eifer zu 
beforgen, und den Fleiß ſowohl als.die Treue der 
Einwohner ‚des Landes. auf allerhand Art und 
Weite, felbft durch Ausfegung gewiſſer Prämien, 
aufzumuntern, um den Anbau des Sandes, wie. 
auch‘ Die Fabriken, Manufacturen , Handwerke, 
Künfte. und Wiffenfchaften, folglich auch die Fi— 
nanzen, Commercien, Handel und Wandel da. 
durch in mebreres Aufnehmen zu bringen, woben 
man zugleich durch gute Münz-Anftalten die Bes 
förderung Des she Wohiitandes im Lande 
zu unterſtuͤtzen ſuchte. 

Solche Landesvaͤterliche Anſtalten und Be—⸗ 
muͤhungen verdienten ein öffentliches Lob. Die. 
fes wuſte man an dem hohen Geburts - Tage des 
Prinzens Xaverii, der den 25. Aug. zu Pillnig 
begangen wurde, in der Borftellung eines Seuers 
werks fehr wohl anzubringen. Man har biers 
von in den öffentlichen Zeitungsblättern folgende 
Beſchreibung bekannt gemacht ; 


Wenn die Weisheit am Ruder ſitzt, und mit 
Klugheit, Wiflenfchaft, Güte und Gerechtigkeit 
begleitee wird, fo macht fie gluͤckliche Unterthanen 
und erfüller das Sand mic allem Guten im Ueber⸗ 

flug. 
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fluß. ß. Minerva ‚als das Bild der Kegierung, 
ftund daher erhaben auf einem Bildftuhle zwiſchen 





zwey re Säulen unter — 


aber las man fe orte: Tutore Xa 
xonia Felix, das ft: Unter der t 
ſchaft des Prinsens averit wird 8 
wieder gluͤcklich werden. Mitten uͤber der 
Aufſchrift lagen 2 Haufen von, Fruchthoͤrnern und 





Ackerwerkzeugen, an benden Enden aber befagten‘ 
Unterbaues ftund einer Seits die Guͤtigkeit, und, 


‚anderer Seits die Öerechtigkeit. Jedwebe hatte 
einen Cypreſſen⸗ Baum an der Seite, an jeder: 


Ede aber waren 2 Stellungen von Kindern, wel 
che bie Korns und Wein -» Erndten vorftellten.: 


Vorwärts der gamen Verzierung brannte in dem 


Mittel der hohe Name Sr. Königf. Hoheit S 
ſammt der. Crone in weiſſem Feuer, welches ſich 


in ein blaues verwandelte, Die Ausfüffung des 


Platzes beftund i in Hecken, Luſtſtuͤcken und Bogen« 


ftellungen ‚fo ſammt den übrigen Verzierungen‘ 


den. Ueberfluß einer weiſen amd sürigen —— 


vorſtellten. 
Es verdienet ‚hier: us die Meraikle ange⸗ 
führe zu werden, die auf die gegenwaͤrtigen gluͤck⸗ 
lichen Umſtaͤnde ven- Chur: Sachſen geſchlagen 
worden. ¶ Die en@ereeli ne dwy Gratien 


für, 


* 
— 


— TEE ——— EF 
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ſuͤr, welche mit einem Bande von Blumenwerke 
verbunden find. Die.mitlere: hält des Churfürs 
ftens Bildniß, die zur ‚Rechten der Cyurfuͤrſtl. 
Frau Mutter ihres und die zur linken des Prinzeng 
Eaverit feines, mit der Umſchrift: Tinum Gra- 
. tiofum. Auf der andern Seite zeige fich das 
Sinnbild der. Fruchtbarkeit und des Seegens, nem⸗ 
- Lich ein ſchoͤn angebautes fand, und in-einer Ent 
fernung der Profpect der Churfürftl, Reſidenz mit 
den Worten aus dem Virgilio, Eclog. IV..52, 
Abice ventuto Jetenfur ut omnia [aclo. Huren 
im Abfchnitte ſteht: MDCCLXIV, u 
Wir befchlieen Biefen Articul mit Denen vors 
nehmſten Perfonen, die jege art Chur⸗Saͤchſi⸗ 


ſchen Hofe und in denen ſolchem unterworfenen 
Landen, den Hof⸗ ‚Civil. s und Dillteir Siaet we 


aus machen. 


r -—n 


1. Der Hof- Staat. 


1. Det erſte Hofmarſchall: Cat Seite von 


Schönberg. .. 
2. Der Ober⸗ Cammerherr: Fiebeich Ca, 
Graf Bofe, 


3. Der Ober Siaulmeſter— Heinrich € Gottlieb, J 


Graf von Lindenau. 
4. Der Ober + Hof) Jagermeiſter: Carl Lud⸗ 


* 


EGraf von Wolffersdorf, auch Director | 


der Stöffen. 


5. Der Ober - »Rüchenmeifier: cheiſteph Bi | 


helm von Keflel und Zeutzſch. 
6. Der Ober » Schenke: Deichie Heinelch von 
Breitenbauch. 


—— Nachr. 42. Th. Ce De | 
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— 


7. Der Schweitʒer Hauptmann: Thaddaͤus 
von Meagher, General⸗-Lieutenant. 

8. Der Beneral; -Poftmeifter: Adam Rudolph 

| von Schönberg. 

9 Der Hof⸗ Marfehalt: Ou Eprifian von 

EGSchoͤnberg. 

| ixo, Der Saus» Mafhall Peter Kugufl von 
“ Schönberg. 

IL Der Keifer Marſchall: Jeh Safpar. Gott⸗ 

lob, Graf von: Rex. 

Des Churfuͤrſtens und der beyden —— 
Carl Maximilians und Antons, Obriſt⸗ 
Hofmeiſter: Joſeph Franz, drehherr von 

FGorell, wuͤrkl. Geh. Rath. 

Dis Churfürftene Unter ; Hofmeiſter: Chri⸗ 
ſtoph Görtlob von Burgsdorf, Cammerherr. 

Des Prinzen Zaverii, der Chur Sachſen 
Admiſtratoris, Ober: Hofmeiſter und Ber 
neral Adjutant: Joh. Carl von Block, Ge⸗ 
nerale Majar : 

Der verwitweten Churfurſtin Obrift- Hof⸗ 

meiſterin: Matiana, Gräfin von Lodron, ges 
borne eig von Khuenburg. 


2. der Civil; Staat. 
Cx) Die dirigirenden Miniſtri: 
Earl George, Friedrich, Graf von Slems 
ming, bat das Etranger » Departement. 


ob. George Friedrich, Graf von Einſie⸗ 
del, bat das Domeftigve- Departement. ' 





Zu Beyde zugleich haben das Militair — 


u r 
4, IB SE | Lane @).Die 


famt dem Sof: ‚Civil Miltair⸗Staate 411 


— — — 


(2) Die würklichen g geheimden Räthe, die 

das geheime Conſilium ausmaden: 

1. Ehriftian, Graf von Loß, zugleich Cabi. 
nets und Conferenz⸗Miniſter. 

2. Carl Auguſt, Graf von Rex, zugleich Ca. 
Binets- und Konferenz » Minifter. | 

3. Wilhelm Auguft, Graf von Stubenberg, 
zugleich Cabiners- und Conſerenz⸗ Mnifter, 

4. Johann George von Ponikau, (zugleich 
Eonferenz , Miniſter, auch vorjetzo Chu 
Saͤchſiſcher Comitial» Gefandter und Director 
des Corporis Eyangelicorum. 

5. Hieronymus Sriedrich. von reine, 
zugleich Eonferenz. Minifter, RUE: in der 
Ober »Saufig und Canzler. * 

6. Thomas, Freyherr von ſritſch/ glei 
. Konferenz: Minifter. 

. (3) Die Präfidenten von den Coliegiie: - Br 
1 1. Das geheime Kriegs⸗Raths⸗ Colleg ium: 
Chef: "Job. George, ‚Chevalier von Sach⸗ 
ſen, General. Feld. Marfchall, Gouverneur 

zu Dreßden und Dbrifter Haus: und Land⸗ | 

Zeugmeifter. i 
Dice ‚ Pröfidene: Auguſt Sigmund von 

Zeutzſch/ General: Lieutenant. | 
2. Das Cammer -Collegiums 
‚. Eamer; präßdent ; Hanß Weſtortzo von 
I Doigf, auch Director des Berg» Gemachs. 

. Dice, Präfident * : Carl Serdinant Lindes 

mann, auch Vice⸗ Direcror des ke Ge⸗ 


„macht, 
kei . — 


1J 


 gra I. Die neue Chur / Söchf Regierung 
3. Die Landes» Aegierung: 


Canzler: Hieronymus Friedrich von 


Stammer, Landvogt in der Ober ⸗Lauſitz, 
Conferenz⸗ Minite ‚und wuͤrklicher gebeiz 
mier Rath, 
Bice- Canzler: Hanß George von Poigk. 
4, Das Appellations- Gerichte: - 
© Brafigent: Leopold Nicolaus, Srepbert 
von Ende, mwürflicher geheimer Rath. 
s.Das ber » Steuer: Collegium: Ä 
Ober · Steuer Director: Rudolph, Graf 
von Buͤnau, geheimer Rath. 
‚Bice-Steuer, Director: Chriſtian Wilhelm | 
von Nitʒſchwitʒ. 
6. Das General⸗ Accis⸗ Collegium: a 
Directors Hanß Heinrich von. Heringen, 
Geheimer Rah. 
17. Die Ober⸗ Rechnungs» Depurarion: | 
"Dar Wilhelm Auguft, Graf yon 
- Stubenberg, . geheimer Cabiners » und 
„Konferenz - Miniſter ‚ud wuͤrklicher gehei⸗ 
.mer Rath. 
8. ‚Das Ober» Conſiſtorium; 
Praͤſident: Hanß Gotthelf von Biobi, 
würflicher geheimer Karh. 
Bice » Präfident : J Deter, Freyherr Pot. 
Hohenthal. 
9. Die Bandes Deconsmier Manufactur⸗ | 
und Commercien⸗Deputation: 


„Director: Friedrich Ludwig — | 
age; — 
Vice 
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Dice» Director: Peter, Freyherr von Ho⸗ 
bentbal, Dber» Eonfiftorial- Vice: Praͤ⸗ 
ſident. — | 
10. Das Öber : Berg-Ame zu Scepberg? 
ber. Berg» Hauptmann: Friedrich Wil⸗ 
beim von Oppel. DEE ee 
Berg » Hauptmann: Adam Friedrich von 
Ponitau ©» ©. — 
(4) Einige andere hohe Beamte und 
| | Minifterss — 
1. Der. Landvogt in der Ober⸗CLauſitz: 
Hieronymus Friedeich von Stammer, 
Eonferenz -Minſſter, wuͤrklicher geheimer Rath 
und Canzler. — | 
0. Der Ober⸗Amts⸗Praͤſident in der Nie⸗ 
det» Laufis: Moritz Esel, Graf vor 
Lynar, mwürflicher geheimer Kath. 
3, Die Cammer - Directores in den Stiftern: 
2. Su Merieburg- Auguft Serdinand, Braf 
von Zech, geh. Rath, Dom: Probft zu 
Wurzen und Dom, Dechanf zu Zeiß. | 
bo Zu Zeig: Borthelf Adolph, Graf von. 
Hoym, Cammerherr. | Ze 
4. Der Ober: Hofrichter zu Zeipsig: Adam 
Friedrich von Watzdorf, Appellation Rath. 
5. Der Conſiſtorial⸗Director zu Leipzig: 
Carl Gottlob von Ende, geheimer Rath. 
6. Der Ober⸗-Aufſeher der Grafſchaft 
Mannsfeld: Friedrich Abraham von 
Hopfgarten, geheimer Rath, Erbmarſchall⸗ 
ne ee Amis 
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. Amts » Berwefer und Dom Probſt zu Naums 
He burg. — 

7. Der Ober⸗ Aufſeher su Schleufingen: 
Chriſtian Sriedrich von Stockmeier: 

8. Der Lanzler der Stifts- Regierung zu 
"  Werfeburg: “Job. George von Deulwig. 
9. Der Canzler der Stifts⸗-Regierung zu 
Sei: Carl Gottlob von Burgsdorf, 
geheimer Rath. 


: 10, Der Stifte: Hauptmann zu Wurtzen: 


Rudolph von Buͤnau, auf loha Cam· 
merherr. 
Ir. Der Canzler zu worden: Hanß abebb 
von Gablenz. 

2. Der Militair ⸗Staat. 
72. Der General: Seld⸗ Marſchall. 
| Ir Beorge, Chevalier. von Sachfen, 


% 


Chef des geh. Kriegs-Raths » Collegii, Sa 


neral » Director der General » Kriegs: Caffe; 
Gouverneur zu Dreßden, BR Hauß⸗ und 
and ⸗Zeugmeiſter u. 
2. Die Generals der Cavalleie, und 
"Infanterie: E | 
1. Jecob Alexander, Fuͤrſt Lubomirski, Infoncerle 
2. Carl Siegmund von Arnim, Cavallerie. 
3. Friedrich Auguſt, Graf von Coſel, BR 
— der Garde du Corps. 


4 Johann von Wilfter, Inf. 


| 8 ——— Bein — Inten 1. Def, * 
| | ar 


famt dern Hof⸗Civil⸗u. Militair⸗Stgate. 4T5 H 

6, Carl George Friedrich, Graf von Slemming, 
Infant. dirigivender Cabinets-Miniſter. 

7. Heinrich Cheiſtoph, Graf von Boudilfin, 
Infanterie. | : 


3. Die General⸗ ne 


1. Thaddaͤus von Meagher, nf, Schweiger: 
Hauptmann. 
2. ‘ob. Franz, Graf von Bellegarbe, Infant. 
Commendant in Neuſtadt bey Dreßben | 
3, Chriſtian von Ploͤtz, Cav, Gouverneur zu 
Leipzig. 
4. Joh. Friedrich, Graf Vitzthum von Echſtaͤdt, 
Cavallerie. 
5. Joh. Adolph, Prinz von Sachfen-Borha, Iuf. F 
6. Dobislaus Nicolaus von Pirch, Inf. 
7. Friedrich Bodo, Graf von Stollberg, Inf. 
Carl Auguſt von Gersdorf, Inf. Commen⸗ 
dant des Ing. Corps. —* 
9. Chriſtoph Heinrich Vitzthum von Ecſtädt, | 
Cavallerie. Be: 
10. Joh. Wilhelm, Graf von Ronow, Cav. 
11. Chriſtian Ludw. Wilh. von 2 Inf. 
Inſpector der Infanterie. | ' 
12. Ludwig von Galbert, Cav. 
13. Morig Auguft, Baron von Spärden, Inf. 
Commendant in Koͤnigſtein. | 
14. Sran; Noah von Eroufaz, Inf, 
15, ob. Friedrich von Dallwitz, Cav. 
16. Joh. Frieprich von Dieden, Inf. 
17. Friedr. Chriftoph, Graf von Solms, Inf. 
18, Er. a — Bruͤchting, Inf. 
Ee 19. 5 Oz 
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"41 6, I, Die Wahl und Kroͤnung 
19. George Ernſt, Baron von — 
Infanterie. 
20. Carl Adolph, Graf von Bruͤhl, Cav. 
21, Andreas, Graf von Renard, Cav. 
22. Aug. Siegmund von Zeutzſch, Kan, gehein. 
mer. Kriege» dieihs · Wie» Präfdent. J 


ee ee N ä errrunnenen 


ib. 


Die Bst und Kro oͤnung des neuen 
Romiſchen Konigs Joſephs u. 


Seinen der C burfürft von mayntʒ — 
feinen. erſten Wahl» Borbfchatter, Ba⸗ 
‚ron von Erthal, den 27. Febr. 1764. vormit: 
tags in einer. mit 6 Pferden befpannten Caroſſe 
unter Vortretung der Livree ⸗ Bedienten und Be⸗ 
gleitung einer 2 fpännigen Caroſſe, darinnen ein 
Notaxius mit zwey ‚adelichen Zeugen ſich befuns- 
‚ben, zu den fämmtlichen Churfuͤrſtl. Bothſchaf⸗ 
tern in Dero Qvartiere zu Frankfurt gefahren und: 
bey jeglichem die förmliche Denunciation und Eins 
ladung zur Römifchen: Königs: Wahl abgeleget, 
ſo wurde den 29, Febr. diefe vorhabende Wahl 

- anf den. 14. Haupt» Plägen der Stade inter Trom« 
petenSchall verfündiger, worauf den 3. März 
auf dem Nömer die erfie Wahl» Conferenz em 
folgte. Die Auffahrt der fämmtlichen hohen 
Ehurfürftl. Wahl« Borbfchafter geſchahe zwiſchen 

9 und 10 Uhr, ohne Beobachtung einigen Range, 
im prächtigften Staat, Von den meiften geſchahe 

7 2 | es 
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es mit 4 fchsfpännigen Wagen, doch hatten de⸗ 
ren einige mehr, andere weniger, In den er= 
fen befanden fich die Eavaliers.von dem Gefolge, 
in dem legtern aber, vor welchem die gefammten 
Officianten und Livree ⸗ Bedienten in-Galla her⸗ 

iengen, die Wahl⸗-Bothſchafter ſelbſten. Die 
Werfammtung Dauerte bis gegen 3 Uhr Nachmit- 
tags. Die Abfahrt gefhahe nach «dem Range _ 
der Churfürften. Der Empfang und die Ber 
gleitung famt den übrigen Umftänden waren eben. 
diejenigen, die bey dem: neulichen Collegial: Tage 
- beobachtet worden. Den 5. März, an welchem 

Tage audy der ältere Reichs. Erb- Marfchall, 
Graf von Pappenheim, zu Sranffurt anlangte, - 
geſchahe Die-andere Wahl. Conferenz, jenöch fuhr 
jede Gefandfchaft nur mit einem 6 fpännigen und 
einem 2’fpännigen Wagen auf, welches aud) bey 
ben folgenden Wahl⸗ Eonferenzen beobachtet wurs . 
de, die den 8. 10. 12. 15. nm: 20, und 24, März. 
gehalten wurden. 

Immittelſt hatte man an dem Kälfert. Hofe 
zu Wien alle Anftalten getroffen, die Abreife nach 





Frankfurt anzutreten. Da auch der ordentlihe 


Käiſerl Ornat nur vor den neuen Roͤmiſchen Kö- 
nig gehörte, fo lleß der Kaͤiſer einen neuen ver, 
fertigen, deffen er fich felbft Bey der Krönung des 
; Römifchen Königs bedienen wolle. Er wurde 
nach dem zu Nürnberg. aufbehaltenen gemacht 
und abgemeffen , und. beftund aus einem Mantel, 
der -einem Befper- Mantel gleichte und mit einer 
Agraffe von maffioem Golde verfehen, auch von 
forne herunter mit Perlen beſetzt iſt; ferner in ei⸗ 
—Ee5— nem 
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nem hellblauen langen. Unterkleide, welches über 
2 Haͤnde hoch mit Silber geſtickt, worüber ein 
kuͤrzeres Leinenes Kleid, unten mit Spitzen be⸗ 
ſetzt, angezogen wird. An den Handſchuhen 
find die Singer ganz mit koſtbaren Steinen beſetzt. 
Es wurde auch eine Haus⸗Krone vor den: neuen 
Roͤmiſchen König verfertiger, welches. alles -nebft 
‚denen Präfenten an die Churfürften und. Reichs. 
Aemter zur öffentlichen Schau ausgefegt- wurde, 
und an Kleinodien, Perlen und Gold von, auffer: 
ordentlicher Koftbarfeit war... - 
Nachdem der Käifer den 12. März frühe in 
der Joſephiniſchen Capelle mit den beyden Erz⸗ 
herzogen, Joſeph und ‚Peter. Leopold, ven 
Gottesdienſt gehalten, reiſete er mit ihnen, in 
Begleitung des Kaͤiſerl. ‚oberften. Hof⸗ und Crb- 
ländifchen General - Poftmeifters, Grafens von 
' Paar, *) des Oberhofmeifters des jüngern Erz 
herzogs, GBrafens von Thurn, des Obriſi⸗ 
Stallmeiſters, Sürftens von Auersberg, des 
Reichs» Vice,» Canzlers, Brafens von Collos 
vedo und des. Ober- Küchenmeifters, Brafens 
von St Julian, nebſt einigen, Cammerherren, 
von Wien ab. Als. er vor die Schönbrunners 
linie fam, erwartete ihn, allda ‚die: Raͤiſerin, 
welche ‚fich zu ihrem Gemahl in einen Wagen 


*) Er bat bey diefer Gelegenheit feine Gerechtfame 
‚gegen Das General: Reichs - Poft - Amt in einem 
Memoriale an den Churfuͤrſtl. Wahl: Convent 

‚Wieder rege gemacht , man bat aber , nicht gehö= 
rxet, was darauf erfolge. fiy. 0°: 


— 
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feste und bis zur. erften. Poft- Station nah Bur - 
fersporf fuhr, wo fie ſich ‚von. ‚ihm beurlaubte 
und nad) Wien zurüce kehrte. Kurz vor 5Uhr 
Abends langte der Kaͤiſer mit feinem Gefolge uns 
ter dem Geläufe aller Glocken und ‚unter Troms 
peten.und Paufen-Schall,.. auch Abfeurung 
des Geſchuͤtzes in dem Herrlich. gebauten Benedicti⸗ 
ner⸗Stiffte Moͤſck an. Nach einiger Zeit gieng 
man zur Tafel, die aus 32 Couverts beftund; 
worzu nicht nur Der, Abt, fondern auch einige an« 
wefende Sand: Stände gejogen wurden. Nach 
. deren Aufhebung wurde von der Schul. Jugend 
ein mohleomponittes Singfpiel, . dazu der Tert 
Lateiniſch auf die Keife nad) Franffurt gerichtet 
war, aufgefuͤhret. Den ızten wurde Das Ge⸗ 
buts— Feſt des Erzherzogs Joſephs zu ſeyern ver⸗ 
beten; Um halb 8 Uhr wohnte der Kaͤiſer der 
Mefle bey, befahe fodenn die Biblotheck, Stifte: 
Gebäude und andere Merfmürdigkeiten und feßte 
um ıo Uhr die Reife ‚weiter fort, .. Der Abt bes 
ſchenkte den Erzherzog Joſeph bey dem Abſchiede 
mit einem koſtbar geſtickten Beufel, worinnen 


5000 Stuͤck ganz neueprͤsder —* Beier 
lih waren. . - | 


Den 13ten Abende läige man zu Eng an, 
wo Se. Käiferl;- Majeftät und Ihre Königl. He 
Beiten von dem Grafen von Auersberg, älteften 
Sohne des Fürftens und Ober » Stallmeifters, 
auf beffen Schloſſe / empfangen und eingeführgt 
wurden, Wegen feiner getroffenen guten Ein: 

, richtung wurde er mit nm Foftbaren Ringe bes 


ſchenckt 


/ 


— 


\ 
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ſchenkt, und den folgenden Tag bie Reife bie 


Beyerbach, und den ısten bis Vilshofen fortge: 
feget, wo man über Schärbingen um 4 Uhr 
Abends anlangte. Weil es die erfte Nacht ⸗Sta⸗ 
tion in Bayern war, ftund ein ganzes Regiment 
in Parade. Man löfete die Canonen und von 
dem Churfürften befand, ſich ber Conferenz⸗ Mis 
nifter und Ober⸗Stallmeiſter, Graf von Seins⸗ 
beim, ‚mit einer großen Suite von Chur⸗Baye⸗ 
eifchen Cavaliers ‘und Miniſters zugegen, die 


‚Se. Kaͤiſerl. Majeſtaͤt im Namen des Ehurfür- | 
flens bewillfommteen. Man: fpeifete. darauf an 


einer Tafel: von 40 Couverts, woran auch der 
anmwefende Bifchoff von Daffau Theit nahm. 
Den folgenden ı6ten fegte man nad) gehörter 
Meffe, die dieſer Biſchoff hielt, die Reife nad) 
Straubingen fort, wo der Einzug unter Paras 
dirung eines andern Churbayeriſchen Regiments 
und Loͤſung des groben Geſchuͤtzes geſchahe. Dee 
Kaͤiſer nahm fein Avartier in dem ſogenannten 
 Käiferl. Reichs» Poft: Amte, wo er unter dem 
Thore ben feinem Ausfteigen: aus dem Wagen 
von dem Churfuͤrſten von Bayern, vem Prints 
zen Clemens von Poblen, Bifchoffen zu Frey⸗ 
fingen und. , Regenfpurg, . dem Biſchoffe zu 
Paſſau, dem Sürften von Taxis und andern 
hoben Perfonen empfangen wurde... Sie hatten 
ſaͤmmtlich die Gnade, zu der Räiferk, Tafel von 
J Couverts gezogen zu werden, waͤhrend welcher 


e Churfuͤrſtlichen —— ſich Di 
Nah 


ren liefien, 
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Nach) eingenommenen Fruhſtuͤcke und angehör- 
ter Meffe, auch geichebener Beurlaubung von dem 
Ehurfürften ‚und andern Fuͤrſtl. Perfonen, wurde 
die Reiſe den 17. nad} Neuſtadt fortgejegt. Man 
paßirte bey Negehfpurg vorben, und da in ber 
ohnmweit.danon gelegenen Carthauſe Prüel, wo eis 
ve $ cadron Bayeriſche Cuͤraßiers paradirte, die ' 
ne de gewechſelt wurden, machten die Gemah⸗ 
nnen des Fuͤrſtens und des Erb. Prinjes von 
Zoris, Der Fürft von St. Emeran, der Graf 
” Palm. und andere Standes Perfonen ihre 
ufwartung. m Borbenfahren wurden zu Res 
genfpurg die Canonen gelöfet, alle Glocken geläu- 
* und von der Buͤrgerl. Cavallerie Parade ge: 
nacht. Zu Zu Neuſtadt ſtund das Preyſingiſche 
—* in Parade und als der Kaͤiſer den ſol⸗ 
nden Tag zu Aicha anlangte, das Moramigfir 
fh e Regiment, wobey.an beyden. Orten auch. die 
Kanonen gelöfet wurden. Hier empfieng ihn auch 
ber, Biſchoff von Augfpurg; und da dieſes 
die legte Station in den Chur - Bayerifchen fans 
‚den war, fo- wurden folgende foftbare Geſchenke 
vor die Epurfürft. Miniſters, Officlers und Offi« 
Cianten zurüche gelaſſen. Der Graf von Seins, 
beim, der den Käfer bis Donauwerth begleitet, 100 
er im Nahmen des Churfürftens das Abfchiedsr 
Eompliment abgeteget, erhielt. das veich mit Bril— 
lanten garnirte Portrait des. Kälfers, worauf ſich 
ge »Käiferl, mit Juwelen befegte: Krone befand, 
Der. Öraf von. Minuzzi erhielt einen King ven 
großem Werthe. Die Grafen von Samberg und 
Po, und der Darpn von Waldficchen befamen, 
Er jeder 
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jede v eine goldene ‚mit Brillanten beſetzte Uhr, 
Dar Obriſt⸗ Silber; Cämmerer, Graf von Leoni, 


bekam ein großes ſilbernes Tafel: Suͤrtout, 2. 


Delnäpffe und 4. große Leuchter von gleichem Mei 
tall, und die 4 Churfuͤrſtl. Pagen jeder eine golden 


ne ‘Tabatiere. Der Mund Controlleur befant 


eine goldene Tabatiere mit 100, Cremmitzer - Du⸗ 
caten, nebſt einer goldenen Kette und Medaillen 
von gleichem Werthe.“ "Der Hof: Tapefierer muga 
de mit einer prächtigen‘ fübernen Tafel: Suͤrtout 
beſchenkt, mehr als 1000. Ducaten aber wurden 
unter die Küchen» Keller und Conditorey « Der 
diente ausgetheilt. Die Officiers, welche: bey 
den‘ Kätferlichen' Nacht » Dvartieren die Wache 
hatten, erhielten theils Tabatieren, theils Uhren 
oder Degen zum Geſchenke, auch wurde unter die 
gemeinen Soldaten eine ſtalke Summa an baaren | 
| Gelde ausgetheilt. me | 
Den 19. "Mär Tangte der Räifer auf dem 
Sräfl Oettingiſchen :Schloffe zu Wallerftein 
an, mo er von dem dafigen Grafen mit allen ges 
jiemenden Ehren empfangen wurde, welches auch 
den 20. su Ereilsheim geſchahe, wo der Marg⸗ 

graf von Anſpach, zu dem wuͤrdigſten Em⸗ 
pfang alle Vorkehrungen machen laſſen, auch im 
eigener Perſon zugegen war: Den 21. uͤbernach⸗ 
tete er auf dem’ Deutfchmeifterifchen Schlofle zu 
Mergentheim-und den 22. zuMiltenberg, von da 
er den 23. Nachmittäge auf dem Gräfl. Schön 
borniſchen Schloffe zu Heuſenſtamm 'anlangte, 
welches nur noch —.. Stunde von Frank⸗ 


furt ie — 
|  Ditten 
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Mitlerweile hatte man in den Ehurfürftl. 
Wahl, Eonferenzen die Wahl: Capitulation und 
pas fonft in Anfehung der vorhabenden Roͤmi⸗ 
ſchen Königs » Wahl zu beobachten war, zu Starts 
de gebracht, auch den Wahl: Tag felbiten auf den - 
27. März angefegt. Das Bornehmfte, mas man 
von den Wahl⸗Conferenzen in Erfahrung ges 
bracht, beftehee in fülgenden: Syn der zweyten 
Wahl · Conferenz wurde in Anſehung der Emi- 
gration befchlofien, diefesmal zwar mit Erlaßun: 
eines Decreti Emigrätionis einzuhalten, aber doch 
dle Decreta Salvareria an das Erbmarfchall: Amt 
und den Magiftrat ergeben zu laffen. Es wurde. 
auch) in eben dieſer Conferenz auf die Frage: maß 
‚für eine Capitulation zum runde zu legen fey? 
fefte geſetzet, da man die Capitulation Sr, jetzt⸗ 
regierenden Käiferl. Majeft. pro bafı annehmen, 
felbige von Articul zu Articul verfefen, die Moni- 
ta in Umfrage ftellen und Conclufa darüber ab> 
fafien wollte. In der Conferen; am 10, März 
wurden die 3 erften Articfel und die dabey gemady> 
ten Monita berichtiget, auch in eben der Konferenz 
beliebet, ſowohl wegen Abthuung der Religions: 
Beſchwerden, als auch wegen des zwiſchen Sad) 
fen, Bayern und Pfalz getroffenen Vicariats: 
Vergleiche, welchen man verlefen,, ein Schreiben 
an ©r. Rälfert. Maj. im Namen des Churfuͤrſtl. 
Collegii abgehen zu laßen. Tin den folgenden 
Eonferenzen find die übrigen Artikel der vorigen 
Wahl⸗Capitulation Sn und berichtl⸗ 
get worden, 


7 
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In Anſehung der neuen Capitulation follte 
es bauptfächlich bey, 4. Puneten einigen Anſtand 
gegeben haben, nemlich 1) wegen der. Acht, 2) we; 
"gen der Religions: Befchmerden, 3) wegen ei. 
nes neuen Churfürftens: und 4) megen Berbeßes 
rung des Münz: Wefens. Wegen der Acht ha 

be man dafür gehalten ‚ daß denen vorigen Capis 
+ £ulationen nichts zugefeßt werden koͤnne; wäre dar 
‚wider gehandelt worden, fo fey es als ein blaßer 
Mißbrauch anzufehen, ‚den man abftellen koͤnnte. 
Wegen der Religions + Befihiwerden follte ein 
‚gewiffer Termin zur Abftellung derfelben gefegt wer⸗ 
den, nach deffen Verfließung die Selbfthülfe ſtatt 
finden follee.. Die Sache. wegen einer neuen 
Chur fey auf den Reichs = Tag ausgefegt worden, 
und wegen des Muͤnz⸗Weſens folteeine befon. 

dere Commißign ‚angeordnet werdet. - .. _ | 
Den obgedachten Vicariats⸗Vergleich an: 
belangend, der zwiſchen den Chur⸗Haͤuſern Sach⸗ 
ſen, Bayern und Pfalz bereits 1750. zu Dreßden 
geſchloſſen, und darüber ein beſonderes Chur⸗ 
fuͤrſtl. Collegial⸗Schreiben an Sr. Kaiſerl. Maj. 
zu erlaſſen vor gut befunden worden, ſo betrift 
ſolcher hauptſaͤchlich die fo. lange ſtreitig geweſe⸗ 
nen Reichs⸗Vicariats⸗-Gerechtſame in einem und 
dem. andern Reichs» Kranfe, befonders aber dent 
Weftphälifchen, ſich erſtrecken follen, : fodenn bie 
Berichtigung ein und ‚anderer in die Vicariats⸗ 
Verwaltung einfchlagender Puncte, infonderheit 
auch die Einrichtung derer Bicariats» Siegel und. 
Tittel vor dem Reichs, Sammer - Öerichte zu Wetz⸗ 
Jar, wie nicht weniger die Reaffumirung und Forts 
— F 1. —— x ſetzung 
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fegung des Reichstags tempore interregni fub 
auſpiciis Vicariorum, die Auterifirung der Prirts 

cipal· Sommißion und die vom legrerer in ihren 
Commißiong « Deereren und fonft alsdenn zu ges 
brauchende Titularur und Schreibart, Wie nun 
von dem Churfürftl, Waht: Eollegio zu der geſetz⸗ 
mäßigen Oültigkeit diefes Vergleichs die Genehm⸗ 
haltung Sr. Kaͤiſerl. Maj. und des Reichs für 
nothwendig erachtet worden: fo ift die Abfiche. 
bey gemeldesen Eollegiat: Schreiben dahin gegans 
gen, Sr. Kaiferl. Maj. alleeunterehänigft zu bite 





ten, befagsen Vergleich den verfammietern Reich⸗· 


Ständen zur weitern Vorkehr allergnädigfk zu 
übergeben und vorzulegen, | | 
Den 22.Mär; von Morgens g. Uhr an big 
Nachmittags um 4. Uhr ließ E. Hochedler Stadts 
Magiftrat auf 19. Haupt» Plägen unter dem 
Schall ver-Trompeten allen biefigen Bürgern und 
Beyſaßen verfündigen und befehlen, ſich morgen, 
als den 23. frühe aufdern Römer + Plage in Maͤn⸗ 
ten einzufinden und dem hohen Churfuͤrſtl. Colle⸗ 
gio den Schuß: und Verfiherungsz Eyd zu leis 
ſten. An eben diefem 23: März, erfchierten 4 
Saͤchſiſche Trompeter und ein Paucker unter Bor« 
reitung des Meichs - Profoßes und Anführung des 
Meichs » Fouries auf den 19. Haupt Pläßen ımd 
machten unter Trompeten» und Pauden Schal 
auf Befehl und im Namen des Roͤnigl. Prin⸗ 
zen von Pohlen, Xaverii, als Adminiſtra⸗ 


toris der Chur · Sachſen und des Reiches: 


Ertz⸗Marſchall⸗ Amts halber, auf dem allhier. 
ju Sranffır.®angeftellten Wahl: Tage eines Kir 
Sorge. 6.5. Nachr. 42.9. Sf milden 


t 
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miſchen Königs eine aus 24. Artickeln beftehende 


Policey und Tax Ordnung befannt. Den 24ften 


wurde auf eben diefen Haupt» Plägen unter Trom⸗ 


— 


peten » und Pauden-Scall durd) eine Canzeley⸗ 
Derfon der Befehl vepfündiget, daß alle hier be⸗ 


findliche Fremde , fo nicht zu Ihro Käiferl, Maj. 
‚oder derer hohen Herren Ehurfürften und dero 


Fürftlichen Herren Wahl · Bothſchafter Gefolge 
gehören, oder unter, Allerhöchft Hoͤchſt · und Hoch⸗ 
deroſelben Protection ſtehen, kuͤnſtigen Montag 
als den 26. März bey Sonnen «Yufgang hieſige 
Stadt räumen und die "Bürger dergleichen unter 
diefem Befehl -begriffene Fremde von fich fchaffen 
follten. 

Den 21.März Nachmittage langte ber Chin: 
fürft von Maynz als Director des Churfürftl, 
Collegii, zu Frankfurt an, Gleichwie er alle. An⸗ 
ftallten vorgefehrt hatte, bey den zu vollziehenden 
Wahl- und Krönungs » Feyerlichfeiten eines Roͤ⸗ 
miſchen Königs mit aller feiner erhabenen Würde 
gemäßen Pracht zu erfcheinen , in welcher Abfiche 
er drey Caroßen zu Paris verfertigen laffen, deren 
eine auf 30000. Gulden und die übrigen nicht viels 


geringer gekoſtet, auch für feine Pagen fo koſtba⸗ 


re Kleider verfertigen laßen, daß ſolche auf 120000. 
Gulden gefchäßt : alfo hielt er einen ungemein praͤch⸗ 
tigen Einzug. Es gefchahe unter Abfeurung von 


12 Canonen, wie auch Paradirung der Bürgers 


fchaft und Garnifon, nachdem ihn zwey Schöffen 
des Raths mit der Bürgerl. Compagnie zu Pferde 
wor der Stadt eingehohle hatten. Der Zug fam. 
zum —— * und gieng über 

die 
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die Zeil bis zum. Compoftell, als dem Chur— 
Männzifchen Ovartier. Man konnte die Prache 
und Koftbarfeit ‚die hierbey wahrgenommen wur« 
de, nicht genug bewundern, . Man zehlte über 
24. der prächtigften 6, ſpaͤnnigen Statts Wagen, 
unter denen Feiner derjenigen Caroße, worinnen 
der Churfuͤrſt ſelbſt ſaß, an Koſtbarkeit gleich kam, 
Sie war mit carmefin «rothen Sammt uͤber ſogen, 
auf das reichſte mit Golde geſtickt und mit ſehr 
vielen goldenen Franzen verfehen, der daran bes 
ſindlichen vorerefl. Gemaͤhlde zu geſchweigen. Den 
folgenden Tag begaben fid) die ſammtlichen Wahl⸗ 
bothſchafter in dem prächtigften Staat in ſechs⸗ 


fpännigen Kutſchen unter Vortretung ihrer Haus. 


Officianten und Livree · Bedienten in Las Compo⸗ 
ftell, bey Sr. Ehurfürftl. Gnaden die - folennen 
Bewilltommungs » Bifiten abzulegen. e” 


_ Den 2gften Abends langte auch der Chur 
fürft von Trier und den 25. Nachmittags der 
Churfuͤrſt von Cölln unter Abfeurung von 125 
Canonen in der Stadf an, bey denen ebenfallg. 
die gefanimten Wahl: Borbfchafter im völligen 
Staat und mit. einem zahlreichen Gefolge nach 
einander die folennen Staats-Bifiten ablegten. 


Der Röifer war indeflen den 23. mit feinen 
beyden Prinzen zu Heuſenſtamm angefommen, 
wohin von Frankfurt täglich. hohe Herrfchaften 
abgiengen, um bey ihm ihre unterthänigfte Auf 
martung zu machen. Dieſes ehat auch den 25. 
der Ehinfürft von Maynz. Er wurde vom 
dem Kaͤiſerl. Obriſt⸗Caͤmmerer, Grafenvon Khe -⸗ 
u fa ven⸗ 


* 
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venhuͤller an dem Schläge, und hernach von 


“dem Köifer. feibft fehr zärtlich empfongen. - Er 


beurlaubte fich aber bald wieder, und kehrte nach 
Frankfurt zurücfe, wo der Lerm wegen derer dies 
len anfommenden Sremden immer ärger wurde; 
wie man denn wegen der vielen Pferde und Ca— 


yoflen ‚auf den Gaſſen zu Fuß faſt nicht mehr fort⸗ 


fkommen konnte. | 


Von dem Aufenthalte des Käifers und feiner 


hohen Site zu Heufenftamm Friegte man unterm 


26. März folgendes Schreiben zu lefen: . - 
„Seit der Ankunft Ihro Majeft, des Käifers 


„und Dero beyden Prinzen Königl, Hoheiten zu 


— 1 


Heuſenſtamm finden fich täglich fehr viele rem 
„de allda- ein, fo, daß die Landſtraſſe dahin eis 


ner Wallfahrt gleich iſt. Allerhoͤchſt Diefelben 
„hielten ſowohl am Sonnabend als geſtern offene 


„Tafel. Borgeftern beftund fie aus 30. Couberts. 
„Der Röifer war in blauen Sammer gefleider, _ 
„Neben Demfelben faß der Prinz George von 

Darmſtadt, gegen über aber der Prinz Jos 
„fepb in fhwarzen Sammet. Der Prinz Leos 
„pold aber, der neben ihm faß, hatte feine ge> 
„lichte Regiments. Uniform an. Unter den übri« 
„gen Hohen und vornehmen Gäften "befand ſich 
Ider Fuͤrſt Eſterhaſy und ber Graf von 
„Schönborn, als Herr von Heuſenſtamm, wos 
„felbft mait. die vortreflichften Anftalten vorkeh⸗ 


rete, fogfeich nach dem Bericht von der glüdlih - 


„ausgefalfenen Wahl fomohl an dem Schloffe und 
„ben Herrfchaftl. Garten, als aud) in dem gans 
„zen. Stecken Die herrlichften Erleuchtungen, Feu⸗ 
nd Ä — er⸗ 


— 
ı 
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„erwerfe und Luſtbarkeiten den 27. März Abends 


„„ vorzuftellen. Die $eib-Örenadiers von Heffen« 
„Darmftadt haben allda die Wache und Aufwar⸗ 


„tung. Ihr Verhaltungs-Befehl ift, niemanden - 
„von Sondition ab;uhalten, das Allerhächite und 


„ec in dem beften Gefundbeits , Stande befindli«- 
„che Kleeblat zu. bewundern. Ja, um jederman 
„ohne Unterfchieb dieſes unfchägbare Oluͤcke zu 
„gönnen, fo find an den Fenſtern des Speife- 
„Saals auf allergnädigften Befehl befondere 
„Serüfte aufgebauer worden. „ 

Den 27. Mär; wurde: endlich die Wahl des 
Römifchen KRoͤnigs vollbracht. Man har fol« 
gende Furze Befchreibung hiervon befannt gemad)t > 
Früh um 6. Uhr brachte der Klang der fo genann« 
ten Carolus· oder großen Sturm» Ölode, welche 


“ 


eine ganze Stunde geläutet wurde, alles in Ber 


wegung. Um 8. Ahr rangiete fich fomohl die 
Garnifon, als die gefammte bürgerliche Cavalle- 


- vie und Infanterie auf die jedem angemwiefene Plä- 
ge und Poften. Nicht lange nach g. Uhr fahe 
' man die zweyten und dritten Wahl⸗Bothſchafter 


. in prächtigem Staat und foftbarer Spanischen 


Mantel» Tracht ſich nad) und nad) in die St. Bar⸗ 
tholomäi, Kirche erheben, da inzmwifchen die ſaͤmt⸗ 
lichen erfien Wahl-Borhfchafter der weltl. Chur⸗ 
fürften ſich in den koſtbarſten Eqvipagen und mit 


völligem Staat nad) dem Römer begeben harten, 


Kurz darauf fanden fi) auch die drey Churfur⸗ 
ſten von Maynz, Trier und Coͤlln mis ihrer 
zahlreichen Hofftatt und gefammten Gefolge in 


dem prächtigften Staat dafelbft ein. Nachdem 
| — | Een 
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die drey Ehurfürften in ihren Retirade » Zimmern 
ben Churfuͤrſtl. Drnat angeleget hatten, begab ſich 
der ganze Zug ‚gleich.nach 11. Uhr in den Dom 
oder die St. Bartholomäi. Kirche, welche von der 
Chur⸗Saͤchſiſchen Schweizer Garde beſetzt war, 
und wohin ſich der Reichs-Erb⸗Marſchall, Graf 
von Pappenheim, in reicher Spaniſcher Man⸗ 
tel⸗Tracht kurz vorher zu Fuß erhoben hatte. 


Zuerſt kam der Reichs. Fourier, hinter welchem 
bie fammtl: chen Uvre⸗Bedienten eines jeden Chur⸗ 
fürftl. ganzen Gefolges an deren Spige die. Hof 
Fouriers alfo folgten, daß Chur» Braunfchweig 
zuerſt und Chur-Mayrız zulegt wor. Hinter ihs 

nen fahe man in gleicher Ordnung die Haus-Offi⸗ 
eiere, Pagen und andere Domeftigven von jegli: 
cher Gefandfchaft. Hierauf-famien die gefammten 
Gefandfchafte-Cavaliers ; ferner die Chur. Mayn⸗ 
zifchen, Chur. Trierifchen und Chur · Coͤllniſchen 
Cavaliers, Miniſters und Domherren unter einan⸗ 
der, unter. Vortretung der Chur» Maynzifchen, 
Ehurs Trierifchen und Chur -.Cöllnifhen refp. 
Ober⸗ und Hof» Marfchalle. Alsdenn erfchien 
der Ehur-Maynzifche Erb Marfchall, Braf von 
Schönborn, das Churfuͤrſtl. Schwerdt in der 
Scheide tragend, mit entbloͤßtem Haupte zu 
Pferde, hinter twelchem der Churfuͤrſt von 
Maynz im Chur⸗Habit auf einem muthigen und 
praͤchtig gezierten Schimmel ritte; ferner der 
Chur Trieriſche Erb» Marſchall, Graf von der 
Leyen, ebenfalls ‘zu. Pferde. mit. entblößtemn 
BR das. Epurfürft. — in ber Scheide 

vor 

# 
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vor fid) Habend, weichem unmittelbar der Chur- 
fürft von Trier im Chur-Habit zu Pferde folg« 
te; endlich der Chur; Köllnifche Erb: Marfchakt, 
‚Graf von Selm, mit dem Schwerd in der 
Scheide vor fich liegend, mit entblößtem Haupte 
zu Pferde, Binter welchem der Churfuͤrſt von 
E$lin im Chur. Habit ritte. Nach den Chur— 
fürften folgten die erften Wahl» Borbfchafter des 
rer abwefenden Ehurfürften nach der, Ordnung 
ihrer hohen Principalen,, einer nach dem andern, 
ſaͤnmtlich in der Eoftbarften Spanifchen Mantel⸗ 
Tracht auf muthigen und prächtig gezierten Pfers 
den, der Ehur-Böhmifche zuerft und der Churs 
Braunfchweigifche zuletzt. Endlich machten die 
Garden ber drey anmefenden geiftl. Churfürften 
den Beſchluß. Während dem: Zuge wurde mie 
allen Glocken geläuter. | u 
Nachdem fie in dem Dom angelangee und die 
Meſſe, unter welcher die proteftantifchen Wahl« 
Botbfchafter fid) in ein Mebengemad) begeben, 
geendiget, wurde der Gefang: Veni Creator 
Spiritus, gefungen, worauf die Churfürften wer 
gen der inftehenden Wahl vor dem Altare den 
Epnpyd ablegen, welches nachgehends auch Die era 
ften Wahl-Borhfchafter thaten. Sie verfügten 
fi) Hierauf in das Conclave und Wahlzimmer, 
wohin vorher die Stadt-Thor- Schlüffel in leder⸗ 
nen Beuteln gebracht worden, und welches ſammt 
der Ehor-Thüre der Reichs» Erb» Marfchall ver« 
‚fchloffen hatte. Nachdem nun die Wahl einſtim⸗ 
mig auf den Erzherzog Joſeph, Cronprin⸗ 
zen von Ungarn, gefallen,. verfügte fich nad) 
| - df4 2, Uhr 


3 u. Die Wahl N ¶Kroͤnung 


u — — — — 


— der zweyte Chur. Maynziſche Wahl. Both⸗ 
ſchafter, Freyherr von Groſchlag, in einem 
prächtigen Churfuͤrſtl. Staats: Wagen mit, einem 
zahlceichen Gefolge nach dem Braunfels zu dem 
Fuͤrſten von Lichtenſtein, als Kaͤlſerl. Com 
miffario, um ihn zu Erthellung der väter. Eine 
mwilligung in dag Conclave abzuholen, . welcher - 
denn auch in der prächtigften Gala unter Vortres 
tung feiner Livree · Bedienten, Haus» Officiers und 
Secretarien mit 3. fechsfpännigen Saats : Wagen, 
äh deren erften er in Koftbaren Spanifcher Man⸗ 
tel: Kleidung geſeſſen, dem gedachten Wahl. Both ⸗· 
Pen nachfuhr, und im Dom den Käiſerl. als 
erhöchften Confens in die Wahl des Durdf. 
Ertzherzogs, Kraft.der von dem Käifer erhalte _ 
nen Bollmadıt, declarirte, Nachdem er auf eben 
die Art in fein Quartier zuruͤcke begleitet worden, 
und der ‘Baron von Örofchlag in den Dom zur 
rücfe gefommen ‚ erfolgte nad) 4. Uhr in den Con⸗ 
clave von dem Ehurfürften von Maynz die Pros 
slamation der auf des Ertzherzogs Joſephs 
Rönigl. Hoheit ausgefallenen Wahl, welche 
Proclamation hernad) von dem Mannziichen Dome. 
—Dechant, "Baron von Fechenbadh, bey offenen 

Kirch⸗ Thüren öffentlich wiederholt, und darauf 
das Te Deum Laudamus abgefungen, mit allen . 
Glocken geläuret und das grobe Gefchüge von den 
Waͤllen drenmal abgefeuert wurde, Die Chur« 
fürften und Wahl: Bothſchafter kehrten alsdenn 
in voriger Ordnung wieder nad) dem Roͤmer zus 
ruͤcke, von dar jeglicher fh wieder nach feinem 


i Duartie Ei Der sur Ebay, * 


i 
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eriter Böhmifcher Wahi · Borhfchafter, gab hier- 
auf in feinem Hotel zum Junghof den ſaͤmmtl. 
Wahl -Borbfhaftern ein praͤchtiges Tractament. 

— Gleich nad) der Wahl wurde der Graf von 
Lamberg mit der erſten Nachricht davon zum 


Thore hinaus gelaffen, um fie dem Kälfer nach 


Heufenftamm zu überbringen. Eine. Stunde 
Darauf gieng auch der Graf von Pappenbeim 
"unter Vorreitung vieler blafenden Poftillons in 
gleiher Abficht dahin. Sie find beide herrli 

beſchenkt worden. Den folgenden Tag um ır. Uhr 
fuhr auch der Prinz Friedrich von Pfalz⸗ 


Zweybruͤcken in einer 6. ſpaͤnnigen Caroße un⸗ 


ter Vorreitung einer großen Menge blaſender 
Poſtillons und Poft: Officiers noch Heufenftamm, 
und. überbradhte dem Käifer und dem neuer« 


wehlten Römifchen Könige die von dem Churfuͤrſtl. 


Colle gio ausgefertigten Oluͤckwuͤnſchungs- und Ein, 
ladungs- Schreiben. Er murde ebenfalls mit 
einem fehr foftbaren, mit Brillanten befesten Des 
gen, feine bey ſich habenden benden General: Ads 


judanten aber jeder mit einer goldenen Tabatiere 


befchenfe. - 


Den 2$ften hielten bie Wahlbothſchafter aber« 
mahls eine Conferenz auf dem Römer, die bis 3. Uhr 
dauerte. Es langten auch an diefem Tage die 


Muͤrnbergiſchen Abgeordneten mit ihren Reichs— 
Inſignien an, die durch zwey Deputirte vom Rath 
und der Cavallerie eingeholt wurden: unter Troms 


peten und Pauden - Schall aber ward ein Befehl, 
auf allen öffentlichen Plägen der Stadt abgelefen, 
i wir Kraft 


5 


/ 
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A tie singe FE 
Kraft deflen das Zufammenlauffen der muthwilli⸗ 
gen. Jugend und geringen JBeibesvolfs bey dem 
Einzuge Ihro Kaiferl. und Könige. Majeftäten 
aufs ernfthaftefte verboten. wurde, Diefer Ein- 
zug erfolgte den 2gften mit fehr großem Gepräns 
ge. . Um ı1 Uhr gefhahe von Heufenftamm der 
Aufbruch. In dem Walde, darinnen fich der 
Kaiſerl. Hof eine viertel Stunde aufhielt, fam ber. 
Landgraf von Keen: Darmftadt, der fi) 
barinnen verborgen gehalten, zum Vorſchein, der 
ſich als ein 74. jähriger Greiß durch: zwey Cava- 
liers, welche ihn Alters wegen unter den Armen 
führten, in feiner Kaiferl. Uniform: mit enehlößtem 
Haupt vorführen ließ. So bald ihn der, Kaifer 
erblifte, gleng er ihm gleich entgegen, und an⸗ 
ſtatt daß der Landgraf dem Kaifer die Hand Füßen 
wollte, umarmete er denfelben und führte ihn uns 
ter das Zelt, wo er ſich nach langen Weigern 
zwifchen den Kaifer und den Roͤmiſchen König 
fegen und bedecken mußte, worauf ihn der Kaͤl⸗ 
fer dem Römifchen Könige , ‚welcher ihn etliche 
‚mal embraßirte, in diejenige Sreundfchaft, die er 
jebergeit für ihu gehabt, empfahl und zu den Um⸗ 
fiefennen fagte: bier febet. ihr meinen beften 
Freund! worauf dem Sandgrafen fowohl, als 
den übrigen heben Anmefenden bie Thränen in die 
Augen traten; der Sandgraf antwortete, er gehe 
nunmehro mit Freuden aus der Welt, da er das— 
jenige, was er fchon fo lange ſehnuchſi gewuͤnſchet, 

noch vor feinem Ende geſehen hätte. 
Als der Kaiſer bey dem fo genannten Rieder⸗ 
hof, eine halbe TR von Der Stadt, anlang- 
te, 
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te, hatten fich ſowohl die drey geiftt. Churfuͤrſten, 
als auch die fammtl. Wahl, Borhfchafter mit allem 
ihrem Gefolge und. Egvipage, um dem Einzuge 
beyzuwohnen, nebft vielen andern , vornehmen 
Herrſchaſten verfammlde. Der Kath der Stadt 
empfieng allhier Ihro Majeftäten' in Corpore und 
uͤberreichten Ihnen die Schlüßel der Stadt, wor« 
auf der Zug nad) der Stadt auf eine fehr präch« 
tige Weife feinen Anfang nahm. Die Churfürs . 
ften nebft allen Wahlbothfchaftern fuhren in Spa» 
niſcher Kleidung in ihren Staats «Caraßen mit 
ihren Bedienten umgeben, vor dem Kaiferlichen 
Staatswagen her, worinnen,der Kaifer vormerts 
und der Roͤmiſche Koͤnig ruͤckwerts ſaßen. Man 
fuhr zum Sachſenhaͤuſer Thore hinein nach der 
Bartholomaͤi⸗Kirche, wo der Roͤmiſche Roͤnig 
die Wahl⸗Capitulation beſchwur, und von dar 
nad) Dem Käiferl. Dvartier oder Hoflager, wo - 
ihnen den zoften die Deputirten des Stadt -Raths 
die Geſchencke allerunterthanigft überreichten. Der 
Einzug gefchahe unter beftändigem Geläute der 
Glocken, Abfeurung 300 Eanonen und Frolocken 
‚der in unbefchreiblicher Menge fomohl auf den 
Straßen als in allen Senftern, ja, fo gar auf 
den Dächern verfammleten Zufchauer. 

Nach der Ankunft des Käifers fahe mantäg« 
lid) eine menge Herrfchaften und andere vornehme 
Standts ⸗Perſonen nach Hofe fahren, um beyden 
Majeftäten die Aufwartung zu machen. Den 
zoften gefchahe e8 von dem Churfürften von Maynz 
und den zZıflen von den. Ehurfürften Trier und 
Coͤlln, Den 1, April aber von den Ehurfürftl. 

| | | Both⸗ 
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Boͤthſchaftern. Alles geſchahe nad) einem geroife 
fen Ceremoniel. Sonft haben Ihre Majeftäten. 
täglich zwenmal Kercle gehalten; und fich dabey 


allezeit gegen Herrn und Damen ſehr huldreich 


und gnaͤdig erwieſen. 
Den zuſten fuhren die Bochſchafter abermals 
J zur Conferenz nach dem Romer. Nachmittags 


wurden die Mürnbergifchen Inſi ignien in einem 


offenen Kayferl. Jagd Wagen, mit einer. rorh- 
fammetem Dede bededt nad) dem Kaͤiſerl. Hofe 
lager gebracht and nad) etlichen Stunden wieder. 
zuruͤcke gefuͤhrt, weil Ihre Majeftäten felbige 
befehen wollten. - Es umgaben den Wagen 16, 
Mann von der Nobleße, die mit Gewehr verfe- 


hen waren, hinter welchen die Mürnbergifchen 


- Deputirten in 2..Rutfchen folgten, ı2. Nuͤrnber⸗ 
gifche Dragoner aber zu Fuß den Zug. befchloffen. 
- An eben diefem Tage Abends von 5. bis 6, Uhr 
wurde mit allen Glocken der: Stadt geläutet und 
dadurch dos am 1. April zuhaltende Danffeft wer . 
gen gluͤcklich vollzogener Wahl angefündiger. 
As diefer Tag angebrodhen, wurden früh um: 
6. Uhr 100. Kanonen abgefeuert und abermals 
mit allen Glocken geläutet, welches aud) des Mit 
tags um 11 Uhr und des Abends um 6, Uhr eine 
Stunde lang gefchahe, wobey jedesmal auch 
: 100. Ganonen gelöfet wurben.. Es würbein allen 
Kirchen Borsund Nachmittags über fürgefchriebene 
Texte geprediget und Gottesdienft gehalten, wer 
chem auch Ihre Majefläten in der Sapuciners Kir- 
che beywohnten. An diefem Tagelangten auch die 
| En von Yachen mit * Reichs. In⸗ 
. ſigulen 
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fignien an, aufden vornehmften Plägen der Stadt 
aber wurde der auf den 3. April angefegte Krö- 
nung » Tag unter Trompeten = und Pauden-Schall 

öffentlich ausgerufen. ' | 
Als diefer Tag angebrochen, wurde frühe um 
6 Uhr durch Laͤutung der groffen “Sturm: Öloce alles 
in Bewegung gefest, jedermann .eilte nad) dem" 
für ihn angewiefenen oder auserfehenen Poften. 

Schon gegen 9 Uhr erhoben fich Die erften weltlichen 
Bothſchafter im größten Staat nad) dem Roͤmer, 
die drey geiftliche Ehurfürften aber nach dem Dom, 
” wo fie ihren Pontifical: Habit anlegen... Nah 
10 Uhr fegte fich der Reichs · Erbmarſchall, Graf von 
Pappenheim, unter Trompeten: und. Paucen« 
Schall. vor dem Roͤmer zu Pferde und ritte in 
feiner Eoftbaren Mantel-Kleidung nad) dem Kai— 
ferlichen Duartier, wohin fich auch die erſten 
Bothſchafter der weltlichen Ehurfürften mit eben 
dem Train, wie am Wahltage, (auffer daß Dies 
fesmal die Bothſchafter paarweiſe mit einander 
ritten,) erhuben, um den Kaiſer und Römifchen 
König abzuholen. Don bier gefhahe nunmehro 
der Zug unter $äutung aller Glocken nach dem 
Dom in eben der Ordnung, wie bey dem Kaiſerl. 

Einzuge, nur daß allemal nad) jeder. Abrheilung 
des Churfürftl Gefolges die zu der Kalſerl. und 
Königl, Spite von gleichen Character gehörigen 

Derfonen mit anfchlofien. Die ſaͤmmtl. Geſandt- 
ſchafts Cavaliers, wie auch die Kaiſerl. und Koͤ⸗ 

nigl. Miniſters, Cammerherren und Cavaliers 
giengen durch einander, Auf diefe folgten die | 
‚vorhandenen Bei, Ehrofen und ar” N 
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alle in der prächtigften Kleidung, eben wie jener zu 


Fuß; ferner die Käiferl. und Königl. Tromperer 


And Pauderin 3 Choͤren; 3- Kälferl. Herolde ; 


— 


25 Dieſe Ebre betraf. auf der Chur⸗Saͤchſiſchen 


die erſten Wahl-Borhichafter zu Pferde ; die 


Keiche-Erbbeamten ‘mit den Inſignien ebenfalls 
zu Pferde; der Kaͤiſer und der Römifche A 
nig hinter einander auf prächtig gezierten Pferden 
mit Kronen auf den Haͤuptern unter dem von 


:10, Mitgliedern E. Hochedlen Raths getragenen 


Baldachin von der Schweiger und Adel, Garde 


umgeben. 


Gegen 12 Uhr war alles in Dom verſammlet. 
Die Kroͤnung des Roͤmiſchen Koͤnigs geſchahe 


mit allen denen Ceremonien, die ſonſt in dieſem 


Fall.gemöpnlich.find. Sie dauerte bis nad) 3 
Uhr, und-wurde von, dem Churfürften von 


Maynzʒ mit Aßiſtenz der andern beyden Churs 


fürften von Trier und Coͤlln, auch anderer 
Prälaten verrichtet. . Nachdem der Ritterſchlag 


geſchehen, *) begaben fich Ihre Majeftäten unter 
abermaliger Läutung aller. Glocken und Abfenrung 


der _ 


Seite 1) Adolph Heinrich Yofen, 2) Joh. 
Gottlob von Rex, 3) Johann Friedrich Carl, 
Grafen von Dallwitʒ. 4) George Beinrich 
von Carlowitz, 5) Job. Zilmer Adolph von 
Schönfeld, 6) Ferdinand. Aler. Baron von 
Taube, und 7) Wilhelm Job. Chriſtoph von 
Nieſemeuſchel. Sie wurden als Geſandtſchafts⸗ 
Tavauliers zu Rittern des Heil. Köm. Reichs 
Zeſchlagen. Don denen andern Rittern hat man 
Feine Racbriht. : = u 


des neuen Abm. Königs Joſephs U. 339. 


der Kanonen über Die, während dem Aufenthalte 
in Dom aufgefchlagene mit rothen, weiſſen und 
gelben Tuch bedecfte Bruͤcke in voriger prächtigen 
Ordnung und mit eben dem Gefolge wieder nach 
dem Mömer, jedoch. mit dem Unterfchied, daß 
der ganze Zug zu Fuß geſchahe, und der geiftl. 
Ehurfürften ihr Gefolge. ſich an: feinem gehörigen 
Drte ebenfalls dabey befand, Der Römifche 
König hatze die Reichs Crone auf dem Haupte, 

und den alten Käiferl. Pontifical-Habitan. Der. 
urfuͤrſt von Trier gieng unmittelbar vor dem 
Käifer her, die Churfuͤrſten von Maynz und 
Coͤlln aber etwas ruͤckwaͤris zu beyden Seiten des 
Roͤmiſchen Koͤnigs, deſſen Käiferl, Mantel fie an 
der äuſſerſten Spiße hielten. Sie waren: alle 
dreye in ihren Chur, Habit gekleider. Ihre Gars 


den machten den Beſchluß. 


Somohl im Hin, ale Herwege war das Froh ⸗ 
locken und Jauchzen der in unzaͤhliger Menge ver⸗ 
ſammleten Zuſchauer unbeſchreiblich, moben jeder⸗ 
mann durch das huldreiche Bezeugen ver Kaͤiſerl. 
und Koͤnigl. Majeftäten aufs aͤuſſerſte geruͤhret 
wurde. Nach einem kurzen Aufenthalte in Dero 
Retirade traten beyde Majeftäten an das mittlere | 
Senfter des. großen Römer-Saals , die Ehurfürs 
ften aber ſammt den erften Bothſchaftern der weltl. 
Churfuͤrſten in die andern Fenſter und ſahen die 
Verrichtungen derer Reichs. Beamten mit air, 
bie denn unter Trompeten» und Pauken. Schall. 
anfaͤnglich von dem Reichs. Erb. Marfchall, Gra⸗ 
fen von Pappenheim.in Anſehung des. Häbers, 
a | bernach 
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bernad) von dem Fuͤrſten von Hohenzollern, 
als Erb-Caͤmmerer, in Anſehung des Waſch⸗ 
Waſſers, von dem Grafen von Althann als 
Erbs Schenken, in Anfehung des Weins, von 
dem Grafen von Truchfes, als Erb. Truch⸗ 
ſeſſen, in Anſehung des gebratenen Ochſens, und 
endlich von dem Grafen von Singendorf in 
Anſehung. des Geldauswerffens geſchahe, worauf 

der Haber und der gebratene Ochſe ſammt der 
Hütte, worinnen man denſelben gebtaten, ges 
wöhnlichermaßen fo, wie fehon vorher das? über 
die Bruͤcke gelegt gemwefene Tuch, Preiß gegeben 
wurde, da unterbeflen ben dem auf dem Römer, 
Berge errichteren Adler Wein: fprung und — 
ausgeworfen wurde. 


Ihre Majeſtaͤten begaben ſi ch hierauf in dem 
großen Römer »Saale zur Tafel, an welcher fie 
beyde neben einander ganz alleine fäßen. Jeder 
der anmwefenden drey Churfürften fpeifete an einer 
‚befondern Tatel, die etwas niedriger war, Die 
Tafeln der andern Churfürften aber ftunden ledig. 
Abends, gegen halb 7 Uhr geſchahe der. Ruͤckzug 
in das Käiferlihe Ovartier, da denn ſowohl der 
Kaͤiſer, als der Römifche König jeglicher in fei« 
nem überaus” prächtigen Staats. Wagen faß, 
wobey überall, wo der Durchzug gefchahe, ein 
freubiges Viv se erſchallte. Es wurde hierauf 
von dem. Käifer ſowohl den Weiche. — 
Reichs Grafen und vornehmen Miniſtris, als 
denen, Nuͤrnbergiſchen und Aachiſchen Abgeordiies 
ten, (arme Denen ——— des hieſigen — 


+ 


J 


des neuen Rom. Koͤnigs Joſephs Il. 441 


ET 
auf dem Kömer ein prächtiges Tractament geges 
ben. Den größten Theil der Nacht bindurd) 
maren die Gaffen und Piäße der Stadt mit Men- 
ſchen angefülle, um die ſchoͤnen und prächtigen 
Erleuchtungen bey denen Hotels derer Churfuͤr⸗ 
ften und erften Ehurfürfti. Bothſchafter, derer 
Fuͤrſten von Lichtenftein und Taxis und anderer 
Hohen Herrfchaften zu betrachten. Beſonders 
yerdiente das Hotel des Fuͤrſtens Eſterhaſy 
gefehen zu werden, Er hatte nicht nur die Fa⸗ 
cade deſſelben illuminiren, fondern auch auf dem 
Koßmarfte in der Baum Allee, in weicher alle 
Bäume mit Tannen- Zweigen beſteckt, und da⸗ 
durch völlig grünend gemacht worden, Dem Käl- 
ferlichen Dvartiere gegen über, ein groſſes Portal 
errichten laffen, auf. welhem oben die Fama mit 
- vielen Geniis, mit $orbeer- Kronen und Palm⸗ 
Zweigen umgeben, zu erblicken war. Am andern 
Ende der Allee war ein Triumph> ‘Bogen von. 
Joniſcher Säulen» Ordnung zu fehen, auf wel. 
them oben der Römifche König erfchien, welchem: 
Deutfchland eine Krone und das Herz der Bol 
ker überreichte und den die Tapferfeit, Froͤm— 
migkeit, Klugheit und Gerechtigkeit umgaben, 
Auſſer verſchiedenen dabey wohl angebrachten 
Inſeriptionen waren auch noch die beyden Sei⸗ 
ten der Allee mit Pyramiden und Lampen, und 
der Zwifchenraum der Bäume mit hängenden 
Girandolen erleuchtet, an vier Orten aber wur. 
den Wein und Speifen dem häufig herzu brins 
genden Volke reichlich ausgetheilet. J 


Sortgef, 8,8. Nachr. 42. Th. Gg J Den 
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Den aten wurde bey Hofe eine große Pros 
motion befannt geinacht, wobey unrer andern 
die Grafen von Kaunitz, Colloredo und Kheven— 
huͤller die Reichs » Fürftlihe Würde erhielten. 
Nachmittags gegen 9 Uhr langte der Ch »urfürfe 
"von Pfalz mit einem zahlreichen Gefolge unter 
Abfenrung 125 Canonen zu Frankſurt an, ber 
bald darauf- von dem Ehurfürften von Maynz 
‚ einen Beſuch erhielt. Den sten um ar Uhr 
machte er bey dem Kälfer und Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nige die Aufwartung, gegen Mittag aber ftattete 
er bey dem Ehurfürften von Maynz den Gegen 
Beſuch ab. Diefen Morgen fuhren aud) bie 

Churfuͤrſtl. Bothſchafter abermal zu einer Con⸗ 
feerenz auf den Nömer, - | 
Den 6ten um halb 8 Uhr echaben ſich der 
Roͤmiſche Roͤnig und der Erzherzog Leo⸗ 
pold (der die oͤffentlichen Solennitaͤten zwar 
mit angeſehen, aber ihnen nicht ſelbſt beygewoh⸗ 
net) in Begleitung des Obriſt-Stallmeiſters 
Fuͤrſtens von Dietrichftein *) und des Erz 
berzoglichen Ober» Hofmeijters, Grafens von 
Thurn, nad) Bergen, um das dafige durch die 
Dataille vom 13; April 1759. berühmt gewordene 
Schlachtfeld In. hoͤchſten Augenfchein zu nehmen, 
der Röifer aber ftattete diefen Wormittag bey 
denen Churfürften von Maynz und Trier die 
Viſite ad, wobey er „von. feinem Obriſt⸗Kaͤm—⸗ 
3 merer,. 

* Er ifß der Ss Sohn des regierenden Fuͤrſtens 
von Dietrichitein und hat bisher nur ben: FRI. 

—— Littel geführt. 
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merer, Sürften von Khevenhüller, und, Obriſt. 
Stallmeiſter, Fuͤrſten von: Auersberg begleitet 


wurde. Nachmittags geſchahe ein gleiches bey 


den Churfuͤrſten von Coͤlln und Pfalz, der 
Römifche Rönig-.aber machte feine Viſite bey 
dem Churfürften von Trier, nachdem dergleichen 
fchon vorher bey dem’ Churfürften von- Maynz 
gefhehen war. An diefem Tage hatte:auch bie 
. biefige Judenſchaft Audienz bey beyden Majeſtaͤ— 
ten, wobey fie ihre Geſchenke überreichten. . . 
.. Den "ten Bormittags nah. 9 Uhr fuhren die 
Ehurfürftl. Bothſchafter abermals zur Konferenz 
auf den Römer, wohin ſich um ıı Uhr auch die 
Churfuͤrſten von Maynz, Trier, Cöln und 
Pfalz erhuben, um die Chur. Verein zu beſchwoͤ⸗ 
ren. Nachmittags ftattete der Romiſche Koͤ⸗ 
nig bey den Churfürften von Cöoln ‚und Pfalz 
feinen ‘Befuch ab, der Erzherzog Leopold aber 
that eine Reife nach Maynz, um die Merfwürs 
bigfeiren diefer Stadt in Augenfchein zu nehmen, 
Den Sten wurde "ein. öffentliches Danffeft zi 
Stanffure, wegen gluͤcklich vollsogener Krönung, 
auf eben die Weife, wie dasjenige, welches we— 
gen der vollbrachten Wahl begangen worden, 
gefenert, da denn- Ihre Majeftäten abermahl dem 
Sortesdienfte bey den Capucinern beymohnten, 
‚nachdem fie vorher denen Deputirten des biefigen 
Stadt - Raths die Abfchieds » Audienz ertheile und 
fie mit koſtbaren Medaillen und Gnaden» Ketten 
befchenft hatten... ee en An 
Den ioten geſchahe die Abreife des Kaͤiſers, 
bes Boͤmiſchen Roͤnigs und des. Erzherzogs 
En Gg22  Keopslös 
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Leopolds von Frankfurt unter Abfeurung der 
Canonen, wobey die Bürgerfchaft in den Oaſſen 
der Stadt und die Bürgerliche Compagnie zu 
Dferde vor. dem Thore paradirte., Der Chur—⸗ 
fürft von Coöolln hatte fich den Abend zuvor auf 
feine auf dem Mayr liegende Jacht begeben, 
und, fuhr faft zu. gleicher Zeit unter dem Feuer 
. "von 125 Canonen ab. Kine Stunde vorher war 
auch der Churfürft von Pfalz ganz incognito 
abgereiſet. Den sıten gieng der Chutfürft von 
Trier unter ebenmaͤſſiger Abfeurung von 125 Ca« 
nonen zu Waſſer ab, und um Mittag gefchahe der 
Abzug der Mürnbergifchen Deputirten mit den 
Reichs⸗Inſignien, die AachifchenDeputirten aber 
waren ſchon vorher abgereiſet. Den ı2ten vers 
ließ auch der Churfürft von Maynz die Stadt, 
wobey ebenfals 125 Canonen abgefeuert wurden. 
Die Churfuͤrſtlichen Wahl. Bothſchafter find alle 
auch in der Stille theils vorher, theils hernach 
von Ftankfurt abgegangen. 

Der Kaͤiſer Hatte,auf feiner Ruͤckreiſe nad) 
Wien alle fonft gewöhnlihe Ehrenbezeugungen 
verbeten. Es gieng daher mit folder fehr ge= 
ſchwinde zu. Das erfte Nacht» Dvartier nahm 
er zu Mergentheim, woraufer den zıten zu Creils« 


- heim, und den 12ten zu Wallerftein übernachtete. 


Den ızten fam er nad) Donauwerth, wo er die 
“neue prächtige‘ Flottille auf der Donau antedf, 
“auf Die er fich mit feiner Suite ſetzte. Es wa— 
ren diefe Schiffe zu Regenſpurg 'verfertiger und 
den 21. März unter Trompeten»und Paudens 
"Schall, auch $öfung der Canonen vom Stapel 

Zu gelaſſen 
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gelaſſen worden. Das Leib⸗Schiff des Kaͤiſers 
wurde Germania, und die andern praͤchtigen 
Schiffe, Joſeph und Leopold, genennet. Es 
waren in allen 21 Schiffe, die zufammen ein ſehr 
prächtiges Anfehen auf der Donau hatten, Die 
meiften Schiffe führten Canonen, und auf den 
Dächern waren Oallerien, auf welchen man um 
das ganze Schiff herum geben Fonnnte, 


Nahdem man fih zu Donaumwerth embar⸗ 
gpirt, fiel Wind und Regenwetter ein, welches 
die Fahre fo aufbiele, daß die Flottille allererft 
den 14. April Nachmittags nach 2 Uhr zu Regen⸗ 
fpurg anfangte, wo man alsbald anfiena , mit 
allen Glocken zu läuten, und die Stuͤcke an der: 
Donau fünfmal abfeuerte. Voran fuhren drey 
Churfürftliche mie Bayerifchen Fahnen befterfte 
Schiffe, auf welhe das Kaͤiſerl. Leib⸗Schiff 
folgte, welches an ber vorderſten Spige mit ein _ 
ner Statue, die Deutfchland vorftellte, und mit 
vielen Kaͤiſerl. Schiffs: Bahnen, wie auch einer 
großen Reichs» Sahne geziert mar. _ Auf dem. 
oberfien Werde erblictte man, ohngeachtet der 
wnangenehmen Witterung, fowohl den Räifer, 
einen weiffen Mantel umhabend, als auch den 
Aömifchen Rönig, welcher feinen anhabenden 
Pelg von fich abnehmen ließ. Der Erzherzog 
Heter Leopold, der fih auf dem zweyten Kaͤl⸗ 
ferlichen $eib. Schiffe befand, hatte gleichfals die 
Gnade, ſich auf dem oberften Verdeck öffentlich fehen 
zu laſſen. Diefen $eib: Schiffen folgten die Minis 
ffers. Cavaliers. Tafel» Relleven · Conditorey- und 
Zee, 693 andere 
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andere Schiffe, deren Anzahl ſich zuſammen über 
‚40 belief, fo, daß der Zug eine ganze Stunde 
waͤhrte. Die meiſten Geſandſchaften und andere 
Herrſchaften hatten fich auf dem fo genannten 
Ober Woͤhrt, “einer Inſel an der Donau, in 
die  Gartenhäufer begeben, wo die Fahrt der 
Schiffe vorüber gieng. Zu Straubingen ſoll ſich 
der Churfuͤrſt von Bayern abermal iin hoher 
Perſon eingefunden und Ihro Majeftäten auf, den 
‚Schiffen. zu complimentiren Anlaß genommen 
haben. 
Den 2often langte der Kaͤiſer mit feinem Ge 
"folge in dem Benedictiner + Klofter: zu Moͤlck an, 
und hielt den 2iſten das heilige: Dfter + Feſt das 
ſelbſt. An diefem Tage langten aud) die Rärfes 
‚rin mit den beyden älteften Erzherzoginnen 
allhier ar, mit welchen er den 22ften feine Relſe 
nad) Wien fortfeßte, auch noch. an diefem Tage 
daſelbſt gluͤcklich und geſund anlangte. Der Ein— 
zug. geſchahe durch drey prächtige Ehren⸗Pfor— 
ten. Eine derſelben war von der Lniverfität auf 
der Woljeil, Die andere von der-Bürgerfchaft am 
Stod-und Eifen» Plage, und die dritte von der _ 
 Raufmanniaft auf dem Kohlmarkte errichtet 
worden. 

Wir fuͤgen hier noch bey, daß nach bolbbrach⸗ 
ter Krönung des Roͤmiſchen Königs folgende 
Cammerherren mit-der Nachricht davon an bie 
auswärtigen Höfe geſchickt worden, naͤmlich: 
ber Prinz von Loblowis nad) Petersburg ‚der 
‚ Graf von Leslie nad) Parma; der Graft von 
Spord nach Dep, — der Graf von Sterns 

berg 
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berg nach Brüffel, der Graf Bundaccar von 
Colloredo nad; Wien, der Prinz von Auerss 
berg nad) Sondon, Graf Carl von Dietrichs 
ftein nad) Paris, der Prinz von Schwarzen⸗ 
berg nad Rom, ber Braf von Rinsfi nad} 
Peapolis, der Graf von Kirchberg nad) Tus 
rin, dee Graf von Abevenbüller nad; Mos 
bena, der Graf von Schaffgotſch nach ‘Berlin, 
der Graf von Thun nad München, der Bas 
ron von Bibra nad) Mannheim undvder Graf 
von Taff nad) kiffabon. un J 
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Nachgeholte merkwuͤrdige Todes- 
Fälle von den vorigen Jahren. 


I. Vom Jahr 1758. 


I, 3francifcus d Eboli, Herzog von Car 

I ftiropignano, Grand d’Efpagne, Königl. 
Sieilianifher Staats, Rath und: General: Capis 
tain, Präfident des Kriegs Raths, auch Ritter 
des Ordens St. Januarii, ſtarb den 31. Jan. 
zu Neapolis an einer Bruſt⸗Krankheit. Dies 
fer Here ift alfererft im Jahr 1733. bekannt wor⸗ 
den, da er im Nov. als Spanifcher Marfchalt de 
Camp bey der Armee des Grafens von Monte 
mar in Sstalien zu ftehen kam, als manim Begrif 
war, ficd) der Königreiche Neapolis und Sicilien 
zu bemaͤchtigen. Vermuthlich ift er ein gebohr⸗ 
E —* G4 — ner 
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ner Meapolitaner, der aber ſein Gluͤcke in Spa- 
nifchen Dienften gefunden, Man muß viel Ver⸗ 
trauen in feine, Tapferfeit und Kriegs » Erfahrung 


geſetzt haben,” weil man ihm gleich nady feiner 
- Ankunft in Italien das Commando über. ein bes 
ſonderes Corps anvertraute, mit welchem er bie: 


Derter Mafla, Aula, tavenza und andere Pläge 


im Dec. eroberte. Den 2, Febr. 1734. ward er 


General » $eutenant, in welcher Qualität er unter 
dem Infanten Don Carlos dem gluͤcklichen Feld⸗ 
zuge im Königreiche Neapolis beymohnte, der 
diefem Prinzen, fo bald er fi) der Hauptftade 
bemächtiget,, auf'erhaltene Ceſſion feines Vaters, 


des Königs in Spanien, die Würde eines Königs 
‚ von beyden Sicilien zu wege gebracht. Sobald 


man fid) der Stadt Neapolis bemächtiget hatte, 
mußte er mit 6000, Mann dem flüchtigen Vice— 
Roy, Grafen Viſconti, nachfegen, wurde aber von 
den Deutfchen bey. Bovino zurücke gefhlagen, doc) 
eroberte er die Veſtung Pefcara, wohnte auch. den 
25. May der Schlacht bey Bitonto bey, darinnen 


die Spanier einen berrl, Sieg erhielten. Er 


commandirte dabey eine von den 7 Eolonnen, date 
aus die Spanifche Armee beftund, Der neue 
König, Don Carlos, nahm ihn im Jul. uns 
ter feine Cammerherren auf, Er wohnte darauf 
der Erpedition in Sicilien bey, und half dieſes 
Königreidy ebenfalls erobern, mußte auch in fol 
em 1735. unter dem Märgvis von Örazia Reale 
flehen bleiben, als derfelbe mit einem Corps die⸗ 


ſes Königreich in Gehorſam erhalten ſollte. Im 


3 


Jahr 1736. erhielt er. das Commando in: Sicilien 
i Br = * 


* 
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und im Jan. 1737. das Öouverhement zu Meßi- 


na. Im April eben diefes Tsahrs, ‚nachdem er . 


aus Spanien, wohin er eine Reiſe gethan, zu— 
ruͤcke gekommen, wurde er ein-Mitglied des zu 


— neuerrichteten Kriegs: Raths und im 
Nov. erhub ihn der König in Spanien für ſich 


und feine Nachkommen zum Grand d’ Efpagne, 
Den 23. Aug. 1738. ward er Vice «Rot in Sici⸗ 
lien, nachdem er den 3. Jul. vorher zum. Ritter 


des nengeftifteten Hrdens St. Januarii ernennet, | 


fine Gemahlin ‚aber unter die Dames d' Atour 


bey der Königin aufgenommen morden, Im 


— 


Oct. bekam er die Stelle eines General⸗Capitains 


der Spaniſchen Kriegs» Macht, den 12. Jun, 1739. 


word er zum Siciliänifchen Ambaffadeur am Frans 


söfifchen Hofe ernennet, wohin er auch den 23. Oct. 


mit feiner Gemahlin feine Reiſe von Neapolis ans 


trat. Vorher wurde ihm zur Belohnung feiner 
getreuen Dienfte die bisherige Denfion von 2000. 
Ducaten auf gebengzeit und-auf feine Erben vera 
lieben. ° Er langte noch vor Ende des Jahrs zu 
Paris an, wurde aber fchon wieder im folgenden 
„Sabre. zurücke berufen und zum General» Capi⸗ 
tain der gefammten Sicilianifchen Kriegsmacht 
‚ ernennet. Im May 1741. wurde er. durch den 
Fürften von Ardore abgelöjet, worauf er nad) 


‚ erhaltener Abfchieds « Audienz Den 27. May 


von Paris abreifete und den 3. Jul. wieder zu 
Neapolis anlangte, alsdenn aber an des Fürftens 
Corſini ſtatt von neuen die Stelle eines Bice» 
Roy in Sicilien antrat. Als es darauf zum 


Kriege in Kae = — er das — | 
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mando über die NMeapolitanifchen Trouppen, die 
ſich im Nov. 1741:.15000. Mann ftarf bey Aqpila 
zuſammen zogen, Er that eine Reiſe nad 
Orbitello zu dem allda angelangten Spaniſchen 
General, Herzog von Montemar, um wegen der 
Kriegs Operationen in der Lombardey Abrede zu 

nehmen, | | Be 

Diefer Spanifche Herzogfam auchden 14. Jan. 
'7742. in dieſer Abſicht felbft nad) Meapo-« 
lis , worauf er mit feiner Armee von Orbitello den 
Marfch nach den Defterreichifchen Staaten in der 
Lombardey antrat, welchem der Herzog von’ Ca⸗ 
ftropignano mit feinen Trouppen zu Ausgang des 
Februarii folgte. Es. gieng langweilig zu, ehe 
Diefe Armee den Panaro erreichte, wo man erft 
"zu Anfang des Junii anlangte. Man: traf all⸗ 
bier eine Defterreichifche Armee unter dem Gene« 
ral von Tranu an, die den Spaniern und: Ne— 
apolitanern den Uebergang vermehrte und: zugleich 
die Sardiniſche Belagerung der Eitadelle zu Mo⸗ 
‚- bena bedecfte. Die Urfache, daß die Spanifch 
’  Meapolitanifche. Armee nichts unternahm, war das 

Mißverſtaͤndniß, worinnen der Herzog von Mons 
temar mit dem Herzoge von Caftropignano lebte, 
welcher unter: jenes Commando nicht völlig ftehen 
und daher mit deffen Meynung nicht allezeit über- 
-  einftimmen wollte, worzu auch ver Mangel an 
allerhand: benöthigten Dingen Fam. - Allein ver . 
Herzog von Caftropignand wurde unvermuthet 
mit feinem ganzen Corps von Der Spanifchen 
. Armee Zurüde berufen, nachdem eine Englifhe: 
Flotte den König.von Sicilien Im. Aug. gezwun⸗ 
0%, Be — J gen. 
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gen hatte, eine Neutralitaͤts Aete zu unterfchrei« 
ben. Der Ruͤckmarſch gefhahe in 2. Colonnen, . 
davon eine über Pefcara und die andere über Mans 
fredomä im Sept. wieder in. KRönigreche Neapolis 


anlangte. Der Herjog wurde bey feiner Rüd- 


funft von dem Könige gnädig empfangen und _ 
ihm im; Jahr 1743. ‚über die bereits habenden 

Ehargen die Stelle eines General» Snfpectoris 
der ynfanterie gegeben. Im Jahr 7744. mußte 


der Herzog von Caſtropignano abermal zu Felde 


gehen... Der Fuͤrſt von tobfowig hatte die Spa⸗ 


nier unter. dem Herzog von Modena und Grafen 


\ 


' 


von Gages bis in den Kicchenftaat verfolge, wofie - 


fo eingefäjloffen waren, daß fie weder aus, noch 


ein Fonnten. Ihnen nun Luft zu machen, verließ 
der König von beyden Sieiliendie bisherige Neus ' 
tralität-und öfnete den Spaniern den-Eingang in 
fein Königreich, nachdem er bereits feine. Troup⸗ 
pen im Jan. 1745. unter dem Herzoge von Eaftıo« 
pignano ben St Sermano zufammen ziehen laffen, 


. Den 17, März ‚rückten die Spanicr in das Neapo⸗ 
litaniſche ein und breiteten fih bis Pefcara aus, 


nachdem fie ſich ben Agvila mit den Neapolitanern 
vereinigee hatten. Der Fuͤrſt von Lobkowitz blieb 
Indeffen am Tronto ftehen, bis er von feinem Hofe 


. nähere Berhaltungss Befehle erhalten. Als aber 
die Spanifh-Neapolitanifche Armee ſich über das 
Gebuͤrge nad) St. Germano an die Grenze des- 


Kirchen » Staats zog, trat der Fürft von Lobkowitz, 
ber fich nicht Fark genug hielt, ihr Die Spitze 
zu bieten, feinen Ruͤckmarſch an, und fagerte ſich 
den 18: Dlay bey Monte Rotundo an der Tiber, 


\ Re wo 
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wo er ſich ſtark verſchanzte - Die Spanier und 


Meopolitaner, bey welchen ſich der König von Si- 


cilien felbft eingefunden hatte, zogen ibm nad, 


und lagerten ſich zu Ende des Mayes auf den An; 


hoͤhen von Veletri, nahmen auch in diefer Stadt 
‚das Haupt- Dvartier, Es ſtunden aber die bey« 


den Chefs der combinicten Armee nicht in dem be» 


ſten Vernehmen, weil der Herzog von Caſtropig⸗ 


nano gerne das Ober-Commando über die ganze 


Armee alleine haben wollte. Der Fuͤrſt von Lob⸗ 


kowitz hatte indeſſen ſich auch in dieſe Gegend ges 
zogen und bey Nemi auf einer Hoͤhe ſich ſo poſtirt, 
daß er die ganze gegenſeitige Armee ſehen und be⸗ 
ſtreichen konnte. Ob nun wohl beyderſeits Ar⸗ 


mieen einander ſtets in den Haaren lagen, ſo wollte 


doch Fein Theil dem andern weichen, fondern blie⸗ 


ben den ganzen Feldzug über gegen einander fte= 


ben. Die beftigften Seharmügel fielen. den. 


17. fun. und ır. Aug. für, waren aber nicht zus 


laͤnglich einen oder den andern Theil aus feinem 


vortheilhaftigen Lager zu treiben. ; Endlich machte 
der Fürft von Lobkowitz den 1. Nov. den Anfang 


aufzubrechen und ſich über Viterbo und Perugia 
nad) Fano zurüce zu ziehen. Der Graf von 


Gages und Herzog von Gaitropignano, giengen 


ibm. zwar bis Perugia nach, kehrten aber hernach 
wieder um. Auf ſolche Weife wurde der Feldzug 


vor das Königreih Neapolis gluͤcklich geendiget. 
Der Herzog von. Caſtropignano hat in. ſolchem 


viel Ehre eingelegt und ſonderlich den xt. Aug. die 


Feinde aus Veletri heraus: geſchlagen, als fie dieſe 


— uͤbertumpelt daten. Er — auch die 


Ehre, 
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Ehre, den Koͤnig nach Rom zu begleiten, als er 
den 3. Nov. bey dem Pabſte ſeine Aufwartung 
machte und ihm den Fuß kuͤßte. + Sin Jahr 1746. 
befürchtete man von den Defterreichifchen Völkern 
einen neuen Einfall ins Königreich, daher man 
fich unter Dem General -Kommando des Herzogs 
von Caftropignano in einen guten Vereheidigungs« 
Stande ſetzte. Man bat nach der Zeit. nichts 
weiter von. ihm gehört, als daß er im März 1757, 
Gouverneur zu Palermo worden, nachdem feine 
Vice» Königs. Stelle in Sicilien ſchon verfchie: 
bene Jahre vorher ein Ende gehabt: Seine - 
Gemablin, deren Namen und Gefchlechte mir 
nicht bekannt ift, war die oberfte Staats- Dame 
bey der Königin und.eine fo große Savoritin ders 
felben, daß, als der König im Det. 1759, den 
Spanifcyen , Thron beftieg, fie mit folcher als 
Witwe nach Spanien gieng und derfelben wenig 
von der Seite fan. Man Fann daher leichte 
erachten, wie groß ihr Schmerz gemefen, als 
diefe groffe Königin den 27. Sept 1760. mit Tode 
abgieng. _ Sie vermadhte ihr - zum Andenken 
- eine Eoftbare Uhr, Etui und Tabatiere, aber dies 
fes wär nicht vermögend,, fie zu bewegen , länger 
in Spanien zu bleiben, weil ihr der Aufenthalt 
daſelbſt nunmehro unerträglich fiel. Sie bat 
fid) Daher von dem Könige Die Gnade aus, tier 
‘der nad) Neapolis zurücde zu kehren, welche fie 
auch erhielt, Der Herzog von Caftropignano hat 
etliche Kinder mit ihr gezeuge, davon der ältefte 
Sohn dem Bater in dem Tittel eines Herzogs 
von Caſtropignano gefolgt,“ der auch im Det; 
£ | Ä 1759. 
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1759. den Ritter⸗Orden des heiligen Januarii er⸗ 
halten. Er iſt den 22. Maͤrz 1735. gebohren. 
Der andere Sohn hat 1741. und der dritte 1742. 
das Licht der Welt erblickt. Eine Tochter, Na— 
mens Maria Johanna, hat. den 20, April 1755. 
den Margois von St. Georgio, aͤlteſten Som 
des Fürftens von Ardore geheyrather. 


1. Dertrand Benatus Pallu, Königl. 
Franzoͤſiſcher ordinairer Staats-Rath, flarb im 
‚ April, _ Er wurde den 1, Oct. 1726. unter die 
Zahl der. Königl. Regveren- Meifter aufgenoms» 
men. Er bekleidete auch) -eine Zeitlang die In— 
‚tendanten Stelle zu Moulieg und Sion, worauf 
er 1749. Königl. Staats: Rath wurde. Mad) 
der Bereifung des Parlaments zu Paris 1753. 
- ward er ein Mitglied der Koͤnigl. Vacations⸗ 
Rammer. Im Jahr ‘1757. wurde er dem neuen 
. Staats » Gecretair bey dem Marin: Departement, 
Herrn Moras, in den Finanz-Geſchaͤſten adjune 
girt, das aber nicht lange waͤhrte, weil Moras 
Hald wieder abgedanft wurde, I 


II. Guſtav Wulffenſtierna, Koͤnlgl. 
Schwediſcher Canzeley » Rath, Nitter des Morde 
ftern » Ordens und gervefener Öefandter zu Berlin, 
ſtarb den 19. May zu Stralſund. 

‚IV. Juftus von Leewe, General, Sieutenant 
ber Infanterie in den Dienften der General: "Stag« 
ten, ſtarb den 7. Febr. 1758; zu Gröningen, Er 
ward als Obriſter den 19. Sept:1742. zum Gene⸗ 
vol» Sieutenant erhoben, nachdem er kurz vorher 


zu einem Mitgliede des neuen, Kriegs · Raths er 
mnennet 
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nennet worden, welchen der. Erb- Stadthalter img 
Sul. 1747. errichtet hatte. Ex darf nicht mit dem 
General. Sieutenant, Bertrand von Leewe, 
verwechſelt werden, der 1745. in der Citavelle 
von Dornid commanditte und 1747 in Bergen 
op Zoom gefangen. wurde. " .=- | 
V. Der Graf von Talaın, Aide · Major der 
Gensdarmerie de France, ſtarb im Jan. nachdem 
er dieſe Stelle wenig Monathe vorher empfan⸗ 
gen. Sein Vater war Ludwig de Talaru, Mar- 
qbis von Thalmazel, und die Mutter,‘ Maria Mars 
tha Franciſca, dee Grafens Caͤſar Phorbi von 
Doneval Tochter. Der ältere Bruder. heift Caͤ⸗ 
fer Maris, Weorgvis von Talaru und iſt 
Marſchall de Camp. 
VI. Die verwitwete Graͤfin von Beuze⸗ 

ville ſtarb zu Paris in ihren beſten Jahren. Sie 
war eine Enkelin des ehemaligen Canzlers Das 
gueſſeau. Der Graf Caͤſar Heinrich von 
Beuzeville iſt ihr Sohn. Sie war Schatzmei- 
ſterin der Gelder, die zu Erkaufung der Gefan⸗ 
genen in Paris gefammlet wurden, und wurde. 
wegen ihrer feltenen Eigenfchaften fehr bedauert. 
Man hat in allen Gefängnißen zu und bey Paris 
Meſſen vor fie gelefen. 

VIL Earl Binftiniani, ein Maltheſer Ritter 
und Commthur der Commende zu Kom, ftarb im 
Jan. im 70, Jahre feines Alters. Er mar ein 

Sohn Earl Giuftiniani, Fürftens von Baſſano. 
Seine Mutter, Satharina Gonzoga, Prinzeffin 
von Movellara, hatte-ihn den 14 Febr. 1679. jur 
Welt geboßren. ‚De 1754: ‚verftorbene a 

" IN« 
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Vincentius Giuſtiniani von Vaſſano war fein 
eibl. Brad: 
VIE. Ludovicus Agnellus Anaſtaſi, Pa⸗ 
trlarche von Alexandria und Erzbiſchoff von 
Sorrento, ſtarb im Jan. in einem Alter von 


. 


768. Jahren. Er war den 24, Febr, 1690. zu 


. Meapotis gebohren. Den 20, Dec, 1724. ward er 
Erzbiſchoff zu Sorrento und‘den 72. May 1755. 
Patriarche von Alerandria.' Er bat fich meiftens 
in feiner Dioͤces aufgehalten, iſt and) ju Sor⸗ 
rento geſtorben. | et 
7 1X, Ludwig Gabriel, Graf von Cler⸗ 
mont⸗ Ballerande, Nitter der Königl. Orden, 
erfter Cammerjunker des. Herzogs von Orleans, 
Seneral : fieutenant der Königl. Armeen und Com— 
mendant en Chef in Pitou, Aulnis und Sain⸗ 
tonge, ftarbzu Paris-den 3. März in einem Alter 
von 74 Jahren. Er ward den 1. Febr. 1719. 
Brigadier von den Dragonern, den 22. Febr. 
1724. Ritter des heil. Geiftes, darzu er den 3 Jun. 
/ ‚inftallire wurde, den 20 Febr.'1734. Marfchall 
de Camp und den 1. März 1738. General» Leis 
tenant. Seine Kriegs: Thaten kommen ander 
wärts* für, wo er mit feinem Sohne, "Peter 
Cafpar, Grafen von Elermont »Ballerande, 
der im Mov. 1756. geftorben ift, verwechfelt wor. 
den. Diefer ward allererft den 1. Maͤrz 1758. 
Brigadier, wobey er erftlich bey dem Negimente 
Drleans Dbrift- Sieutenant und hernach von 1749. 
‚bis 1743. Obrifter bey dem Regiment Auvergne 


"7 Siehe die YZeuen Flache. 3. VIII ©. 44. folg. 
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Den 20, Febr. 1743. ward er Marfchall ve Camp, 
Er hat 1744. dem Seldzuge am Rheine beyge⸗ | 
wohnet. 

X. Paul Sangvin, Margpis von Livry, 
Herr von Raincy, erſter Koͤnigl. Franzoͤſiſcher 
Haus Hofmeiſter, wie auch Jagd: Hauptmann 
in den Wäldern von ibry und Bondis, ſtarb den 
16. May im 4gften jahre feines Alters. ‚Sein 
Vater, Ludwig, Margvis von Livry, ber eben 
dieſe Bedienungen bekleidet hat, ſtarb den 3. ul. 
1741. Seine Mutter hieß Marla Magdalena 
Robert. Er war erft Obrifter des Regiments 
Perche von 1734. bis 1744. da es abgedanft 
und mit dem Regimente Gardes Lorraines, 
vereiniget wurde Seine Gemahlin ‚ Maria 
Chriftina, mit.der er fi im Febr: 1741. vers 
mählt, ift des erften Parlaments» Präfidentens 
zu Touloufe, Johann Caſpar de Moniban, 
Tochter. . 

XI. Der Graf von Mionteffon, Franzds 
ſiſcher General» tieutenant der Königl. Armeen 
und Gouverneur von Agde, farb im Jul. Er 
wurde den 1. Febr. 1719. Brigadier der Dragos 
ner und noch in eben dem Jahre Gouverneur zu 
St. Dventin, den 1, Aug. 1734. Marfchall de 
Camp, und nachdem er 1735. dem Feldzuge am 
Rheine beygewohnet, den 1. Maͤrz 1738. Generals 
Lieutenant. Er bat 1742. unter dem. Marſchall 
von Moailles in Flandern, 1743. unter dem Mar⸗ 
fall von. Broglio in Böhmen und Bayern, - 
1745 und 1746. am Rheine. und 1748. in den 
Niederlanden ‘gedient, auch der Belagerung von 

— 
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Maftricht beygewohnet. Seine Gemahlin war 
_ Ehren: Dame bey der Königin und farb den 
28. Oct. 1756. in eiuem Alter von 72 Jahren, - 


XII. Gabriele Franciſca, verwittwete 
Fuͤrſtin von Chimay, ſtarb den 21. Jul. zu 
Commercy in einem Alter von 50 Jahren. Sie 
war eine Toter Marci, Fürftens von Beaus 
veau⸗-Craon. Ihre Mutter Anna Margaretha, 
gebohrne von Ligneville, brachte fie den 37. Jul. 
1708. zur Well. Sie wurde den 19. Aug. 1725. 
mit Merander Gabriel Joſeph von Ligne, Mar⸗ 
qyis de la Bere, hernach Fürften von Chimay, 
vermähle, ward aber den 13. Febr. 1745. zur 
Witwe. Sie wurde darauf Dame d’honneur 
bey den Mesdames de France, und ward den 
2. Sept. 1751. für fode ausgegeben, welches aber - 
von ihres Gemahls Bruders Wittwe zu verfte- 
hen ’ift. Dieſe hieß Charlotte, Fuͤrſtin von 
Chimay, des Herzogs Ludwigs von St. Simon 
Tochter. Sie war den 8. Sept. 1696. gebohren 
und wurde den 15. Jun. 1722. mit Carl Ludwig 
Anton, Grafen von Boſſu, nachmahligen Fürs 
ſten von Chimay, vermähle, der den 4, Febr. 
. „1749 fie zur Witwe gemacht. - 


» XII. Brabazon Ponſonby, Graf von 
Besborough und Lord Ponfonby, Pair von 
Großbritannien .und Irland, flarb den 4. Sul 
im goften Syahre feines Alters. Sein DBater, 
Wilhelm Ponfonby , ward den 1. Aug. 1721. uns 
tee dem Namen Lord - Ponfonby, Wicommte 
Deucannon, zum Pair von Irland creirt * 
* J — a a Be or Le ei vd 


+ # 


Ds 
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Slarb den ı7. Mov. 1724. Der Sohn wurde 
1726. geheimer Rath, und erhielt nicht nur den 
6. Oct. 1739; die Würde eines Örafens von Bess 


borough in Irland, fondern würde auch den 


10. jun, 1749. unter dem Titel, ford Ponſonby 
von Syſonby zum Pair von Großbritannien er 
hoben. Er hat von feiner Gemahlin Alicia, eis 
ner Tochter Hugh Colvils und Wittwe Stephan 
‚Moor, 3 Söhne und 3 Töchter hinterlaffen. 
‚Der ältefte Sohn, Wilhelm, Lord Duncan 
non, gewefener Schatz- und Admiralitäts: Com⸗ 
miffarius, if der heutige Graf von Besbo⸗ 
rougb, der mit Carolina, älteften Tochter des 
Herzogs von Devonshire vermählt ifl. Der 
-andere Sohn, Johann, Lord Ponfonby, 
ſitzt im Parlamente und hat ebenfalls eine Tochter 
des Herzogs von Devonshire, Mamens Eliſa— 
beth, zur Gemahlin. Der dritte Sohn heiße 
Richard Ponfonby. Bon den Töchtern iſt 
Anna mit dem Kitier Benjamin Burton, Elie 
faberb mit dem Baronet Wilhelm Townes, und 
- tätitia mit dem Ritter Horvey Morres ver: 
maͤhlt. on un | | 
XIV. Ehriftian Sriedrich von Blanken⸗ 
burg, Königl. Preußifcher Obrifter bey den Rex 
giment Knobloch, blieb den .25. Aug. in einer 
Action bey Königsgräg auf dem Nüdzuge aus ” 
Mähren. Er ward im Dec 1745. Major bey dem 
Hegimente Prinz Dietrich von Anhalt, im März - 
1757. Dbrift: $ieutenant,. und im Jun. DObrifter - 
und Commandeur des Regiments Knobloch. | 


a >) XV. Der 
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XV. Der Lord d Dundonald, aus dem 


Hauſe Cochran, blieb den 9. ul. in. einem Aus. 
fall bey der Belagerung. von Cap Breton. Er 
mag ein Bruder des am 9. Aug, 1757. zu Kine 
ſale in Irland verftorbenen Lord Dundonald ges 
weſen ſeyn. “hm fuccedirte in feinem Tittel und 
Würde als Pair von Irland, fein Better Tho⸗ 
mas Cochran, deffen Better, "Jacobus Coch⸗ 
- ran, als General-Major nicht lange vorher ge 
ftorben ift, 
XVI Maximilian Ernſt, Graf von 


: Monifort , Kaͤiſerl. Koͤnigl. wuͤrklicher gehei⸗ 


mæer Rath und bes Schwaͤbiſchen Örafen - Collegi 
Director, ſtarb den 17. März im soften Jahre 
ſeines Alters, Er fuecebirte feinem Vater, Graf 
En von Montfort, im Jahr 1733. in ber 
Gräflichen Regierung. Seine Mutter, fo in 
eben diefem Jahre geflorhen, ‚war Maria Anna 
Maximiliana, Graͤfin von Thun, die ihn den 
20. Jan. 1700. zur Welt gebohren. Käifer 
- Earl VI. ernennte ihn den 6. Sept. 1723. zum 


Cammerherrn, und Kälfer Earl VII. deffen 


Wahl und Krönüng er als Condirector des 

. Schwäbifchen Grafen Collegii bengewohnt, jum 

‚ würflichen geheimen Rath, auch im Dec. 1744, 
zum Reichs» Sammer - Richter zu Weglar, wel« 
che Stelle er aber. gleich nach diefes Kälfers Tode 
im folgenden Sabre wieder niederlege. Der 
neue, Kälfer Srancifcus I. beftätigte ihn den 
15 Mov. 1745. in der Würde eines wuͤrklichen 


geheimen Raths. Er hat von feiner Gemaßlin, - 


——— Antonia ag j gebohrnen Graͤfin von 
— 


Tobdes- Sälle von vorigen Jahren, 461 
Truchſeß, die er den 26. Jan. 1722. gebeyrather, 
verfehledene Kinder- binterlaffen, davon ihm der 
‚ältefte Sohn, Franciſcus Xaverius, Graf 
von Momfort, Kälferl. Königl. Cämmerer 
und Sand» Droft der Graffchaft Mellenburg, in 
der Gräflihen Regierung gefolgt iſt. 

XxVIi. Heinrich Howard, Graf von Cars 
lisle, Pair von Großbritannien und Ritter des 
biauen Hofenbandes, ftarb im Det. zu York in 
einem Alter von 64 Fahren. Er mar ein Sohn ' 
Caroli, Grafens von Carlisle, und Annen, des - 
Grafens Arthur Coppel von Efjer einigen Toch— 
ter, davon jener den 12. May 1738. und diefe im 
Aug. 1742. geftorben. Bey des Vaters Lebzeis 
ten hieß er. der Vicomte Morperh, in welcher 
Qvalitaͤt er ein Mitglied des Unterparlamentg 
gewefen. Er hat bey Hofe niemals in groflem 
Anfehen geftanden, doc) foll er nach dem Fall 
des Ritters Robert Walpole eine Zeitlang die 
Stelle eines Königl. Kleider » Berwahrers_befleis 
det haben. Den 18, Nov. 1756. erhielt er den 
Ritter» Orden des blauen Hofenbandes, darzu er 
ben 29. März 1757. inftallire worden, welchen er 
aber nicht lange getragen. Er bat fid) zweymal 
vermaͤhlt. Die erfte Gemahlin war Francifca, 
des Srafen Carls Spencer von Sunderland und 





nachmaligen Herzogs von Marlborough Tochter, 


mit der er fich den 9. Dec, 1717, vermählt hat, - 
"Die andere aber war aus dem Haufe Biron ‚eine 
Muhme des Grafens Arthur Cole von Kanelagh, 
die. er den 19. un. 1743. geheyrathet. ‚Sein. 
Altefter Sohn, der Vicomte Morperh, ftarb im | 
ee 983 Non. 
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. Mo. 1743. im ıgten Jahre feines Alters, wor⸗ 
auf der andere Sohn, Bobert, ‚den Tittel eines 
Vicomte Morpeth annahm. und nunmehro dem 
Vater als Graf von Larlisle fuccedirt iſt. 
Bon feinen Töchtern ift Arabella im Jan. 1749, 
an den Ritter Duncombe vermählt worden, Der 
General, Earl Howard, war fein Jeiblicher 
- Bruder, 


7 XVII. Carolus] Halket/ Generals tieutes 
nant und Obrifter über ein Schottifches Negiment 


zu Buß in den Dienften der General » Staaten, 


fiarb den 18. Det, auf dem Schloffe Krofenftein 
unmeit dem Haag. Er war anfangs Obrifter 
bey dem Infanterie» Regiment Colyar, worauf 
er den 19. Sepf. 1742. Brigadier der Infante—⸗ 

rie wurde, in welcher Dvalität er in den Jahren 
1745. und 1746. den. Feldjügen wider die Stans 
zofen in den Niederlanden, und befonders ber 
Schlacht bey Fontenoi, beygewohnet. Als bie 
Beftung .Eharleroi fi) den 2. Aug. 1746. erge⸗ 
. ben mußte, murde er als Anter» Commendanf 

zum Kriegs» Öefangenen gemacht, - worauf er 
nicht weiter in diefem Kriege gedienet, doch ward 
er im Dec. 1747. zum Öeneral-Sieutenant erklaͤrt. 
Bey der folennen- Beerdigung des Erb-Stadts 

balters, Prinjens von Oranien, den 4. Febr. 
17532, trug er bie große Standart. Er erhielt 
‚nachgebends ein Schottiſch Regiment und ges 
Jangte im Dec. 1757. zu der würflichen Gage ds 
nes General-Majors ,. nachdem er bisher ganz. 
ohne Generals» Gage geleber. E 


| j XIX. Carl 
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XIX, Carl Dietrich von Schwarnenberg. ” 
General-Major, wie aud) Obriſter eines Regie 
ments zu Fuß und Commendant zu Hulſt in den 
Dienſten der General: Staaten, ftarb im Det. 
Er war Commendante zu Iſendyk, als er. den 
24. Nov. 1740. den Character eines Dbriften er. 
hielt. Er bekam darauf ein Fnfanterie- Regiment, 
wurde im Dec. 1747. zum Generale Major erho⸗ 
— befam die Commendanten-Stelle zu 
ulſt. | — — 
XX. Magdalena Charlotte, verwitwe⸗ 
te Graͤfin von Buͤßox, ſtarb im Dec. zu Star— 
gard in einem;Alter von 52 Jahren, Sie war 
eine Tochter Ehriftian Friedrichs, Grafens von 
- Burgsdorf und wurde 1719. mit Berend Joachim, 
Herrn von Kuͤßow vermäblt, der den 8, Jul. 1742 
‚wieder geftorben ift. Mac) deffen Tode wurde 
diefem Haufe die Reichsgräfl. Würde eriheiler. 
XXL Earl Butler, Graf von Arran und 
Lord Butler von Weſton, Pair von Groß: 
britannien und Irland, farb im Dec, im hoben - 
Alter. Sein Vater, Thomas Butler, Graf 
von Oſſory, bat ihn mit Amalia von Naffau, des 
Herrn von Beverweert Tochter gezeugt. Der 
Water ſtarb 1680. vor dem Großvater, Jacob 
Herzog von Ormond, der den 21. Jul. 1688. das 
Zeitliche verlaffen. Sein älterer Bruder, Jacob 
Butler, folgte demfelben in der Würde eines Her⸗ 
3098 von Irmond, und diefes ift eben derjenige, _ 
der 1745. zu Avignon im Epilio geftorben. Er, 
als der jüngere Bruder, wurde den 23, Jan. 
1693. zum Pair von Engelland unfer dem Tittel 
| Ge 1 Be Lord 


464 IM. Nachgeholte merkwuͤrdige 


ford Butler of Welten, und 1694. zum Pair von 


Irland unter dem Tittel eines Grafens von Ar« 
‚ ran creirt, Ob er fich gleich in Feine Staats « Ge⸗ 
Brite gemengt, auch an den Intrigven feines 

ruders feinen Theil genommen ‚‚ift ihm doch 
nach des Brudes Tode der Tittel eines Herzogs 
von Ormond nicht erteilt worden, doch ward er 
1715. Canzfer der Univerſitaͤt Orford. Weil et von 
feiner Gemahlin, Eliſabeth, des Nitters Thomä 


Crew Tochter, feine Kinder hinterlaflen, fo find 


‚nad) feinem Tode feine Güter an Carl Lord 
Cornwallis, gefallen, deffen Mutter, Charlotte, 
aus dem Haufe Burler geweſen. . Er ift feit 1722. 
mit Elifaberh, des berühmten Staats -Minifters, 
Earl, Viomte Townſhend, Tochter vermäbhle 

geweſen. j I ade 

2) im Jahr 1759. 
1. Dorotbes Magdalena, verwittwete 

Gräfin von Beichlingen, farb den 24. März 


1759. im 78. jahre ihres Alters. Sie war eine 
Tochter des Königl. Pohln, und Churfuͤrſtl. Säch- 


ſiſchen vorfigenden Geh. Raths, Aleranders von. 


Miltitz, auf Scharfenberg, dem fie den 28. Sept. 
1682, gebohren worden, Der Graf Wolf Dietrich) 
von Beichlingen, geweſener Pohln.und Churfürftt, 
Saͤchſiſcher Groß+ Canzler, erwehlte ſich ſolche zu 
feiner zweyten Gemahlin, und hielt mit ihr den 
18, Yun, 1715. Beylager. Sie ward den 28. Sept, 
41725, zur Witwe. Ihre einzige Tochter, Chars 
lotte Sophia, vermählte fid) den ı1. Aug. 1739. 

mit Carl Gotthelf Grafen von Hoym, auf — 
| — — orn, 


J 
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born, der den 26. Maͤrz 1748. geſtorben. Sie 
hat ihm 2. Kinder geboren. et 


J) im Jahr 1760, 


J. Lebpai⸗ Donat, Graf von Trautſon, 
ftarb den ı1, März im 21. ‚Sabre feines Alters. Er 


war der jüngfte Sohn des Fürftens Johann Wil -⸗· 


helms von Trautſon. Seine Mutter, Maria 
Franciſca, gebohrne Prinzeffin von Mansfeld, 
brachte ihn den 7. Jul. 1739. zur Welt. Er war 
ein -Malthefer - Mirter und: diente dem Haufe 
Oeſterreich als Lieutenant unter dem Neipergifchen 
Infanterie Megimente, Sein älterer Bruder, 
Graf Franz Anton, ftarb drey Tage nach ihm, 
Der Vater hat noch 2. Toͤchter am Leben, davon 
die aͤltere den Erb⸗Prinzen von Auersberg und 
die jüngere ben Fuͤrſten von Lamberg zum Ge⸗ 
mahl hat. 

U. Johann Gray, A Königl. Großbritannt- 
fher. General: Major, ftarb den 20. März. Er 
befam den 29. April 1757, ein Infanterie-Regi⸗ 
ment und ward 1759. General: Major. Ä 

II. Stancifeus YTepomucenus, Erzbi⸗ 
ſchoff von Colocza, ein gebohrner Freyherr von 
Klobulitzki, ſtarb im April zu Peſt in Ungarn in 
einem Alter von 5 3. Jahren. Er erhielt anfangs 


die Abtey von U. £, Fr. von Hapuszfa, hernah 


aber das Biſthum Agram oder Zagrabla. Den 

8. Yan. 1744. ward er Königl. würfl. Geheimer 

Rath und den 30. Jul, 1751. Erzpifchoff zu Co⸗ 
locza. 


Hh5VUV. Franz 


ag 1 ' 
t 


466: I. Nachgeholte merkwuͤrdige 

IV. Franz Joſeph, Graf von Traut⸗ 
 mannsdorf, Käiferl. Koͤnigl. Appellationes· Rath 
in Boͤhmen, ſtarb 1760. Sein Vater gleiches 
Namens hat ihn mit. Thereſia, Freyin von Ras 


tſchin gezeugt. Er befand fih,in den boden Jah ⸗ 
ren iſelnes Ally A 


Mi im Jahr 1761. 


1.” St ancifeus Bernbardinus du Chatelet, 
 Wiargvis von Chatelet, Königl. Sranzöfifcher 
Marfchall de Camp und Gouverneur zu Vincen⸗ 
nes, ſtarb im May zu Paris. Sein Vater, 
Anton Carl, Margvisvon Chatelet, ftarb als Ger 
neral⸗ ientenant 1720. und die Mutter, Therefia 
‚Maria, des Marfchalls von Bel-fonds Tochter, 
ftarb 1733. Er vermäßlte ſich den 14. April 1714 
mit Maria Armanda Gabriele, des Herzogs von 
Kichelien Tochter, die den 3. Sept. 1754. geftors 
„ben iſt, nachdem ihre, Tochter, Maria Sufanna, 
Gottfried Armands, Margvis von Bellefonds 
Witwe, ihr den 9. Apr. eben diefes Jahrs im 
Tode vorgegangen. Der einzige Sohn, Anton 
Bernardin, Marquis von Chatelet, ſolgt | 
- ihm, in feinen Gütern, | 


1. Heinrich Johann Budaen, Holländi- 
ſcher Contre⸗Admiral bey dem Admiralitaͤts-Col⸗ 
legio von Amſterdam, kam bey einem ungluͤckli⸗ 
chen Schiffbruch zwiſchen Hittland und Fairhill 
den 16. Jul. ums Leben. Er war 39. Jahr alt 
und hatte erſt 1758. bie Stelle eines Contre· Ad⸗ 
mirals _. J 
rs a u Scans 
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11, Franz Chriſtoph Joſeph, Freyherr 
von BRamſchwag, Kaͤiſerl. Königl. würfi. Ge⸗ 
heimer Rath und Land Vogt der Marggrafſchaft 
Burgau, auch Bevollmaͤchtigter Miniſter bey 
dem Schwäbifchen Krayſe, ſtarb den 4. Aug im 
72. Sabre feines Alters. Er ſtammte aus einem, | 
‚vornehmen Schwäbifchen Gefchlechte her. Nach« 
dem er als Käiferl. Gevollmächtigter denen. Con 
ferenzen der 4. vorliegenden. Neichs- KRranfe zu 
| Frankfurt im Jahr 1745. beygewohnet, ward er 
im Dec. 1749. zum mwürfl. Geheimen Rath ews 
klaͤrt, weßwegen er den 8. Dee, zu Wien den Eyd 
| ablegte, Seine Witwe, Maria Efther Sophia, - 
ift eine gebohrne Freyin von Reinach zu Hitzbach. 
- Bon feinen Kindern leben 1, Joh. Conrad Ignatz 
geb. 16. Sept. 1725. Domherr zu Coſtnitz und 
Worms, 2) Franz Ferdinand Siegfried, geb. 
16. März 1748. Deutfcher Ordens Comthur zu 
Kifchheim und. Major bey dem Baaden- Baadis 
ſchen Krayß« Regimente, 3) Sigmund Janatz 
Wilibald, geb. 1729. 4) Franz Chriſtoph Ulrich, 
geb. 23. Sept. 1734. und uͤber dieſes noch 3. 
Toͤchter. 
IV. Louiſe Victoria de Caumont, vers 
witwete Marqviſin von Roure, farb den: . 
10, Sept. zu Langres im 95. Jahre ihres Alters. 
Ihr Vater war: Heinrich Jacob de Caumont: 
Herzog von Force, und die Mutter Marla von 
St. Simon. Sie wurde im Febr. 1689. mit 
Ludwig Scipio, Marquis. von Koure vermaͤhlt, 
der als General - Lieutenant in ver Schlacht bey i 
BEN den 1. * 1690, blieb, nachdem fie ihm 
eine 
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eine Tochter Namens Adelheit gebohren, dienad)- 
gehends an Gabriel, Grafen von toval- Montmo- 
‚ rancn, vermähle worden. Den Sohn, der heut 
zu Tage unter dem Namen Ludwig Scipio de 
Brimosrd, Marquis von Route, als Gene 
ral » Sieutenant bekannt ift, trug fie damals nod) 
unter ihrem Herzen. ; Sie ward hernach eine 
Maitreſſe des Dauphins, Königs Ludwigs XIV. 
einzigen Sohnes, der 1711. geftorben if. 
V. Octavius, Herzog von Marſiano⸗ 
Lancellotti, ſtarb im Sept. zu Rom. Er ver 
maͤhite fi) den 9. Oct. 1730. mit Angelica, des 
Fuͤrſtens Ludovici anti zu Nom Tochter, Weis . 
‚ter weiß ich von ihm nichts anzuführen. Gewiſſe 
Genealogiſten beftimmen ihm den 4. Nov. 1752. 
zum Sterbe⸗ Tage. oo. 
Vl. Der Margpis von Vatan, Königl. 
Sranzöfifcher Brigadier und Obrifter über ein 
Regiment zu Fuß, ftarb im Det, an feinen vor 
Braunfchweig empfangenen Wunden. Er ber - 
'fam 1748. das Regiment Segur und ward furz 
vor feinem Tode Brigadier. © 
VI Leopold -Welfgang, Graf von 
Wildenſtein, Domherr und Scholafticus, auch 
Probſt des Collegiat⸗Stifts B. V. Mariæ ad Nives 
zu Salzburg, wie auch Domherr zu Ollmuͤtz und 
Archidiaconus zu Znaim, ſtarb im Nov. im 
6o. Jahre feines Alters, Sein Vater, Johann 
Chriſtoph, Graf von Wildenſtein, Kaiſerl. Geh. 
Rath und Stadthalter in Sinner ⸗Oeſterreich, ſtarb 
den 17. an. 1742. und die Mutter , Joſepha Si— 
donia, gebohrne Gräfin von Schrattenbadh, ftarb 
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1739. Er war den 11. Nov. 1701. gebohren 
worden und hatte den 13. Sul. 1728. als Doms 
herr zu Salzburg den End abgelegt. 
| VII. Anna Gabriele, verwirwete Mars 
gpifin von Javrincount, ftarb im Dee. zu 
Paris im 82. Jahre ihres Alters. Sie war. aug 
dem Gefchlechte von Dsmont und wurde den ıo. ° 
März 1705. an Franciſcum Dominicum de Carde« 
vaqve, Märgpis von Havrincourt, vermählt, defs 
fenältefter Sohn, Kudwig ; {iTarquis von hHa⸗ 
vrincourt, anjego Königl. Geſandter i in Shwe ⸗· 
den ift. \ 
IK, Chriſtiana Eleonora Catharina, 
Baronin von Kotzau, ſtarb im Dec. 1761.im 
52. Jahre ihres. Alters. Sie war eine Tochter 
Wolfgang Ehriftophs von Reitzenſtein, Hoch. 
fürfti. Bayreutiſchen Ober» Tgägermeifters, dem 
fie den .6. May 1709. gebohren worien. ie 
vermählte fich den 24. Jun, 172”, mit Friedrich 
Auguft, Freyberen von Kogau, einen Sohne 
Marggraf George Alberts von Brandenburg- 
Culmbach, den er in ungleicher Ehe gezeuget. 
Er ift Bayreurdifcher‘ Ober + Jaͤgermeiſter, Geh. 
Rath und Ritter des rothen Adler Ordens. Sie | 
hat ihm viele Kinder gebohren , davon die Söhne 
in — Dienſten ſtehen. | 
x. Serdinand, Prinz von Lobkowitz, 
ſtarb den 14. Apr. im dritten Jahre feines Alters. 
Er war ein Sohn Joſephs Maria, Prinzens von 
Lobkowitz, Kaiferl. Königl. Cämmeres und Ger 
neral: Wachtmeifters. Seine Mutter, Maria 
vn gebohene — von Harrach und ver⸗ 
| witweie 


” 


Nov. 1759: zur Wels 
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witwete Prinzeffin von Lichtenſtein, brachte ihn im 


» 


XI. Maris Charlotte, verwitwete Graͤ⸗ 


fin von Oft- Srießland, ftarb den 9. Dec. im 
- 72. Jahre ihres Alters, Sie war eine Tochter 
Chriſtian Eberhards, Fürftens von Oft. Srieß- 


Land. Ihre Mutter, Eberhardina Sophia, ges 
bohrne Prinzeffin von Dettingen, brachte fie Den 


> 70. April 1689. zur Well, Sie mwurde den 


| “75, April 1909. mit Friedrich Uleichen, Grafen 


von Oft» Frießland vermäblt, der fie den 13 März 
1710, ſchon wieder zue Witwe madıre. iz 

XII. Carolina Alerandrins , Wild⸗ und 
Rheingräfl. Comteffe von Grehweiler, ftarb 
den 19, Sun. im 7. Jahre ihres Alters. hr 


Water iſt Garolus Magnus, vegierender Rheins 


graf zu Grehmeiler. Ihre Mutter, Johanna 


douiſe, Rheingräfin zu Dhaun, brachte fie den 


11. an. 1755. zur Welt. 
Xu. Adolph Siegfried, Graf von Beich⸗ 
lingen, Koͤnigl. Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. 


Saͤchſiſcher Cammerherr, ſtarb ven 16. Febr. in ei⸗ 
nem Alter von 49 Jahren. Sein Vater war Gott⸗ 


lob Adolph, Graf von Beichlingen,der den 14. Aug» 


a 1713; als Königl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
u Be ber: Salkenier und Cammerherr geftorben, - 


eind Mutter, Elifaberh Ppilippina von Harte: 
hauſen, brachte ihn den 6. Febr: 1712: zur Welt. 


Der befannte Groß Canzler, Wolf Dietrich von 
Beichlingen, der die Reichs Gräflihe Würe 
de an fein Haus gebracht, wat feines Vaters 
1.27 ME 


XIV, Otto 
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XIV. Otto Carl; Graf von Haugiwig, 
flarb den 30. May. Seine Witwe heiſt Maria 
Therefia , eine Tochter Franz Antons, Grafens 
von Schrattenbach. Er hat ſich im Jun. 1756. 

mit ihr vermaͤhlt. 

XV. Maria Rebecca, verwitwete Graͤ⸗ 
fin von Wagenſperg, ftarb den Febr. Sie, 
war eine Tochter Graf Siegmunds von Stubenberg 
und harte Hannibal Balthafer, Grafen von Wagens ; 
fperg, Kaͤiſerl. Cämmerer und Obriften zum Ge⸗ 
mahl gehabt, der aber im Febr. 1725. geftorben 
it. Sie hat verfchiedene Kinder Hinterlaflen, da⸗ 
von Graf Adolph von Wagenfperg, der das Ger 
ſchlechte forrgepflanzet, Kaiferl, Koͤnigl. wuͤrkl. 
Geheimer Rath iſt. 


5) im Jahr 1764. 


J. Carolus von St. Albin, Erzbiſchoff 
von Cambray, des Heil. Köm, Reichs Fürft, 
ftarb im May im 67. Jahre feines Alters. - -Er 
war ein natürlicher Sohn des Herzogs Philippi 
von Orleans, geweſenen Regentens von Frankreich. 
Seine Mutter, die Mademoifelle Slorenfac, eine - 
Commödiantin, brachte ihn den 5. April 1698. zur 
Welt. Er wurde zwar von demSerzogenichtöffents - 
- Ud) vor feinen Sohn erkannt, aber doch unter feinem 
Vorſchub unter dem Namen von St. Albin erzogen | 
und dem geiftl. Stande gewidmet. Er ſtudirte in 
der Sorbonne, und wurde, nachdem er den 16. Febr, 
1718. öffentlich difputirt hatte, zum Doctor ereirt, 
war aud) bereits 1716, zum Abt von St. Düen zu 
Rouen ernennes worden, Im Jahr 1721, 1 fiel 
| | er 


. 
% 
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er ſowohl die Abtey von St, Euvroult zu Liſieux, 
als auch das Priorat von St. Martin des Champs, 
woruͤber er aber mit dem Erzbiſchoff zu Vienne, 
dem Cardinal von Auvergne, als Abte zu Clung, 
Der das Recht der Bergebung prätendirte, in ei 
nige Irrung gerieth. Im Sept. 1721. erhielt er 
die Priefter- Werbe, nachdem er zum Coadjutor 
des Bifchoffs zu Laon ernennet worden, welcher 
gleich darauf ſtarb, wodurch er einer von den geiſtl. 
Herzogen und Pairs von Frankreich wurde, auch 
in ſolcher Qualitaͤt Sitz im Parlamente nahm 
und den 26. April 1722. die Biſchoffs-Weyhe 

empfieng. : Als darauf: den 25. Det. der König zu 
Rheims gefrönet wurde, frug er das Heil. Salb⸗ 
Del: Fläfchgen und verrichtere alle andere Zunctiie - 
nes feiner Pairfchaft. Den 10. Aug. 1723. ftarb 
‚ der Cardinal du Bois, Erzbifchoff von Cambray, 
"worauf er das Glüde hatte, im Sept. an deflen 
ſtatt diefes reiche.und vornehme Erzbifthum zu ere 

langen; Er hat ſolches über 40. jahr befleidee 
und ſo herrlich gelebt, daß, ob er gleich viel 
“ Einfommens gehabt, er doch fehr viele Pappier» 

. Schulden hinterlaffen. ‚Den 22. April rührte 
ihn der Schlag, worauf er ſogleich mit allen 
‚Sacramenten verfehen wurde, aber doch noch et- 
liche Wochen lebte, ehe er feinen Geiſt | 
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4 
Die vollzogene Koͤnigs⸗Wahl 
* in Pohlen. 


Hi Herren Polacken haben endlich den rech« 

” tn Mann gefunden, den fie längft ges 
fuht Haben. Der Litthauiſche Truchfeß, Graf 
Poniatowski, ift König worden. Sie woll. 
ten einen Piaften, d. i. einen wahren, aus Pohle 
nifchen Gebluͤte entfproffenen, Herrn, der in dies 
ſem Reiche geboßren und erzogen worden, zu 


ihrem Oberhaupte haben. Und diefen haben fie 


in der Perfon des Königs Stanislai Augufti 
befommen. Es waren gleich anfangs aller Aus 
gen auf diefen Herrn gerichtee, und ‚niemand 
zweifelte an feiner Erhebung, weil er nicht nur 
alle erforderlichen Dvalitäten und einen ftarfen 
Anhang im Reihe hatte, fondern auch die be, 
nachbarten Höfe zu Petersburg und Berlin auf‘ 
feiner Seite waren. Nur einige vonden größten 


Magnaten, die theils über feine Erhebung eifer. 


ſuͤchtig, theils dem Haufe bes verfforbenen Kö. 
nigs fehr ergeben waren, widerſetzten ſich den 
Anſtalten, die zum Beten diefes Herrn getrofs 
fen wurden; und-da fowohl der Wienerifche, als 


Sranzöfifche Hof lieber einen Saͤchſiſchen oder an⸗ 


dern fremden Prinzen die Pohlnifche Krone goͤnne⸗ 


ten, ſo beſchuldigten fie den Primas und’ deffen 
Anhänger, daß fie 77 bie Pohlniſche Wahl⸗ 
IE > | 2 j 


Frey⸗ 
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| Freyheit handelten, wenn ſie alle auswaͤrtige Prinzen 


von der Wahl ausſchloͤſſen und ſich zu Erreichung 
ihrer Abficht des Beyſtandes der Ruſſiſchen Waf⸗ 
fen bedienen. 

Allein find denn die vorigen Königs + Wahlen 
in Pohlen uppartheyifcher, ruhiger und ordentlis 
cher zugegangen ?_ Iſt Pohlen nicht ein freyer 


Staat? Was gehet es andere Mächte an, wenn 


die Glieder, Deffeiben von ihren | bisherigen Geſetzen 
und Gebraͤuchen abweichen? Sind denn jene deß⸗ 


halben zu. ihren Richtern geſetzt? Sollten bie 


% 


Pohlen, wem fie es für qut befänden ‚ nicht bie 
| Secvpeit haben, die ganze Berfaffung ihres Reichs 


zu verändern , wenn anders Dadurch der Menſch⸗ 
lichfeit , der Gewiſſens. Freyheit und denen Ver⸗ 


| tägen, mit denen benachbarten Staaten nichts 


zum Nachtheil geſchicht? Jedoch esfen dem, wie. 


ihm wolle; genung, die Pohlen "haben einen 


neuen König, ‚mit dem fie fehr wohl zufrieden 
find. Ehe wir die perfönlichen Umſtaͤnde diefes 
Monarchens genauer. anzeigen, mollen wir die 


Geſchichte von feiner Wahl erzählen. 


Das erfte, was vorher gehen mußte, wareñ 
des Fuͤrſten Primas Liniverfalien, in welchen 
er fo wohl die Relations · randtage, als aud) Dei 
Mahl. Reichstag felbften ausſ chrieb. Sie waren 
den 26, Jun. 1764. zu Warſchan unterzeichnet 
Der Wahl: Reichstag foltte ven 27. Aug. und die 


Relations» Pandtäge ‘den 23. Jul. erdffnet med 


den, ‘Der Mieichsrag folre jo kurze Zeit, als nur 


‚immer: möglich, dauern, doch allenfalls nid 
“über zu verzoͤgert werden. Ks > 
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jeder Woywodſchaft frey ftehen, entweder Mann 
für Mann , oder durch Sandbothen auf dem 
Wahl. Neichstage zu erfcheinen. Der Wahl« 
Ort follte, wie fonft üblich, zwifchen Wola und 
Warſchau fern. Hier follten auch die fand» 
bothen in dreyfacher Anzahl den Landbothen · Mar. 
ſchall wählen. Weil auch der General »tandtag 
in Preußen vor dem Convocatiens . Keichstage: 
nicht beftanden , und daher von den Dafigen Woyh⸗ 
wodithaften weder zu Diefem Neichstage Land»: 
bothen abgeſchickt, noch Captur⸗Richter aus ih. 
ren Mitteln erwaͤhlet worden, fo follte zu ihrem 
General: tandtage eben, wie in den andern Lan⸗ 
ben, der 23. Jul. beftimme fern, auf weldyen - 
fie nicht nur fich mir Capture» Ridytern verfehen, 
fondern auch unter einander Abrebe nehmen folle 
een, auf was für Art fie fi) zu der Könige ⸗ 
Wahl einfinden wollten, F 
Kaum waren dieſe Univerfalien unterſchrie⸗ 
ber, fo langte von der Dttomannifchen Pforte 
die Antıvort auf das-Schreiben an, welches von 
einigen Senatoren und andern Magnaten an ben 
Broß-Sultan su der Zeit abgelaffen worden, 
als der Caftellan von Eracau und Rron- 
Groß: Seldherr darauf beftanden, es ſollte 
der Primas den Convocations , Reichstag wegen 
der Ankunft der Ruffiihen Trouppen in der Oo 
‚gend von Warfchau ausfegen. Denn da dieje 
nigen, die es mit dem Caſtellan hielten, glaubten, 
es fen dieſe Demarſche des Ruſſiſchen Hofs dar - 
auf abgeſehen, ihnen einen Prinzen zum Koͤnige 
aufzudringen, der nicht von ihrer Nation wäre, 
\ J Jiz3— ſo 
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ſo fehrieben fie.an die Ottomanniſche Pforte, um 
u verhindern, daß fie ſich nicht in die Könige» 
Wahl mengen, vielmeniger die Abfichten derer 
fremden Puiffancen zum Nachtheil der Republick 
und ihrer Sicherheit unterftügen möchte. Die- 
fes Schreiben war von. den Biſchoͤffen von. 
Cujavien und. von. Ploch, denen Woywo⸗ 
den von Inowladislau, Reußen, Belsk 
und Podlachien, dem Caſtellan von Dofen, 
dem Groß⸗Canzler von Litthauen dem, 
Bron⸗ Groß⸗Caͤmmerer und Rron⸗Groß⸗ 
Stallmeiſter, dem General von Podolien, 
— Czartoriski, dem Litthauiſchen 
Truchſeß und verſchiednen andern Magnaten un. 
terſchriebn. 


Die Antwort darauf harte der Groß⸗Vezier, 
WMuſtapha Baſſa, den 2. Jun. 1764. unters 
zeichnet, und dem Türkifchen Sriginal eine Sran- 
zoͤſiſche Ueberfegung beygeleget. Cs war folche, 
tie er ſich ausdrückt, an die erleuchteten Fuͤrſten 
von ber Religion Jeſu Chriſti gerichtet, und ent- 
halten lauter Freundſchafts Verſicherungen. 
Unter andern heiſt es in dieſem Schreiben alſo: 


Wenn die Republik Pohlen ihr Königreich in Flor 
bringen und ihre Unterthanen in Ruhe und Sicherheit 
ſetzen will, fo iſt es ſehr noͤthig, daß fie ihre Eigen⸗ 
liebe einſchraͤnke, und die Leidenſchaften, wie auch den 
Haß, welchen eine Parthey gegen die” andere hat, 
fahren laſſe, dargegen mit einander einftimmig fey; 
ſich einen König aus ihrem Mittel zu ermählen, wel⸗ 
cher wohlgeſinnet fuͤr das Land und feine Untertha⸗ 
nen ſey· Denn wenn ein König aus einer andern 
Nation nach Leidenſchaften erwaͤhlet werden re 
| N - dv 
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ſo wuͤrden zwiſchen der Republik und ihren benachbar- 
ten Mächten verdriegliche Folgen in Anſehung Pob- 
lens entftehen, und diefed Königreich unfehlbar in 
kurzer Zeit ein Schauplag der a des Lan⸗ 
des und deren; Einwohner ſeyn. Will alfo die Res 
publif ihr eigen Wohl und Beſtes beberzigen und alle 
ungluckliche Folgen vermeiden, fo muß fie alle Zwie⸗ 
tracht md Streitigkeiten fahren laffen. | 
. 68 heiße ferner in dieſem Schreiben: des 
Groß: Beziers ; Die hohe Pforte bat allemal dafuͤr 
‚Sorge getragen, daß weder von Geiten ber Tartari⸗ 
ben, noch anderer, von derfelben abhangenden, Voͤl⸗ 
fer, dem KRönigreiche Pohlen einiges Unrecht oder 
Schaden zugefügt worden, vornehmlich unter der 
gegenwärtigen Regierung der Zierde des Raiſerl. 
eh und der Koͤnigl. Krone, des Brößten uns 
ter den Bönigen und des Prächtigften unter den 
.Sürften, der Sonne der Berechtigkeit, und des 
Sterns der Rechtſchaffenheit, meined Mächtigen, 
Präachtigen und Gnaͤdigen Wohlthäterg, welcher Feis 
nesweges verfiattet, daß man dem Königreiche Pohe 
len das mindeſte Leid und Anrecht zufuͤge. 2c- 
Man war nunmehro eifrig mic den Anſtal⸗ 
ten zur Koͤnigswahl beſchaͤftiget, und arbeitete 
nicht nur ſtark an der Aufbauung der neuen Bruͤcke 
‚über. die Weichſel, ſondern auch an dem Wahl⸗ 
ſchoppen bey Wola. Zu Erhaltung des guten 
Vernehmens mit Rußland wurde der Kron⸗ 
Groß⸗ Notarius Rzewuski von der General⸗ 
Conſoͤderation nad) Petersburg geſchickt, fo. wie 
— bie: &itthauifche Confoͤderation ſchon vorher den 
Herrn Oskierka dahin gefender harte, dem Res 
fidenten aber des Königl, Prinzen Carls, Herrn 
Aloy, wurde: ven 2. Jul. von dem Primas ans 
gedeutet, in 24. Stunden Warſchau zu verlaffen. 
— Ji ⸗ | Anftatt 
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Anftatt des Generals Mokronomstt wurde den 


8. Jul, dem Obriſten Carraſch die Adminiſtra⸗ 


tion des General: Poſt ⸗ Amts aufgetragen. .....; 
‚Den 0. Jul. hatten die Ruſſiſchen Miniſters 
Graf von Rapferling und Fuͤrſt Repnin 
bey den Primas in Gegenwart einer großen Ans 
. zahl von Magnaten, öffentliche Audienz, in mels. 
der. fie ein, auf Pergament gefchriebenes, und, 
mit einer prächtigen Siegel» Capful verſehenes 
Inſtrument übergaben, worinnen bie Kalferin 
mit eigener Hand die von. obgedachten Minifterm 
ſchon ausgeftellten Reverſallen unterfchriebere 
hatte, vermöge welcher diefe Monarchin für ſich 
und ihre Machfolger verfpricht, daß, ungeachtet 

ihr der Titel einer Kaiſerin aller Reuſſen von ber, 
Durchlauchtigſten Republik Pohlen zugeftandere 
worden, doch niemals deßhalben einiger Ans 





ſpruch an. dasjenige, was Pohlen an Prosinzien, 
unter diefem Namen beſitze — werden 

vielmehr der ſichere DBefig derſelben, kraft Des 
1686, zwiſchen Rußland und Pohlen geſchloſſe⸗ 
nen Friedens, garantirt werden ſollte. Es war 
dieſes Inſtrument in Ruſſiſcher und» lateiniſch 
Sprache abgefaßt. Ein ebenmäßiges J t 
ment, das der König in Preußen eigenhändig 
anterfehrieben hatte, war 'von dem: Preußifchen 
Abgefandten, Fuͤrſten von Schonaich Caro⸗ 
lath, ſchon während dem Convocations · Reichs⸗ 
Tage uͤbergeben worden, in welchem gleichmaͤßig 
verſichert wurde, daß Se. Majeſtaͤt auf den, ihm 
{ft von der Republik zugeſtandenen, Titel eines 
Koͤnigs von Preußen detzhalben ‚niemals . E 
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Anfpruch - auf das Pohlniſche Preußen machen 
wuͤrden. ee eg 
WVon tdem SFranzöfifchen Staats: Mini 
fer, Herzoge von Praslin, langte eine Des 
pefche vom 29. Jun. an ben Sranzöfifchen Res 
fidenten zu Warfhau, Herrn. Hennin, an, date ⸗ 
innen diefer zuruͤcke berufen wurde. Che er 
abreifete, ſchickte er den 16. Jul. die empfangene 
Devefche dem Primas zu, darinnen deflen ‘Bezeu- 
gen gegen den Franzoͤſiſchen Abgeſandten, Mar⸗ 
gyis von Paulmy, gar ſehr gemisbilliget, Das 

Verhalten des Margris aber gerechtfertiget wurde. 
Es hieß in dieſer Depeſche unter andern alſo: 
„Naͤch einer fo deutlich und öffentlich zugefuͤgten 
„Beleidigung fann fein Franjoͤſiſcher Miniſter 
„mehr in Pohlen. bleiben, und ed iſt der, Wille 
„des Königs, daß. Sie, mein Herr, ohne Zeit« 
„verfuft und ohne den Heren Primas zu jenen, « 
Warſchau verlaffen, : Sie koͤnnen ihm. von die⸗ 
„fer ihrer Ordre ſchriftliche Nachricht geben und 
„daben beclariren, daß Se. Majeſtaͤt ſich Zeit 
„und Dre vorbehielten, ſowohl wegen ‚der Ge⸗ 
nungthuung, die Sie zu fordern berechtiger find, 
als auch uͤber alles, was feit der Zwifchen Res 
gierung in Pohlen vorgegangen, Dero Ge— 
„ſinnung zu äußern, . . 


ANachdem der Herzog von Praslin, das, 
was. ber Primas zu feiner Kechtfertigung ange⸗ 
füßre, widerlegt, auch einigermaßen zugeſtanden 
hatte daß einige Umftände von dieſem feltfamen 
Auftritte anders. ſeyn fönnten, als es der Am⸗ 
2; | ' Ji5 baſſadeur 
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| baffadeur erzähle: gehabt, ſo laͤßt er ſich in der 


Depeſche weiter alſo vernehmen: „Wenn auch 


„einige Umſtaͤnde in Zweifel zu ziehen wären, fo 
Zgeſtehet ja der Herr Primas felbft ein, daß er 
„zu dem Herrn von Paulmy geſprochen: Er ers 
- „fenne ihn nicht mehr für einen Ambaſſadeur, 

„und habe daher zu‘ ihm geſagt: A Dieu Mon- 


„fieur le Marquis de Pantmy.: * Diefes einzige 
„wirfft ja ſchon alle Schuld auf den Heren Pri 


„mas, Der Herr von Paulmy war nicht: ab- 
„gerufen, Er entfernte ſich nur auf einige Zeit: 


„von Warſchau auf Befehl des Königes, feines 
„Seren. Er?hatte fein Abrufungs » Schreiben 
„übergeben, und wenn auch dieſes geſchehen waͤ⸗ 


„te, fo hätte er Doch die Ehre und Borzüge eis 


„nes Gefandtens bis an die Grenze von: Pohlen 


. J genüßen ſollen; und es ſtehet feinem Pohlni⸗ 


„hen. Erzbifchoff zu, der auf kurze Zeit das. 


| „Oberhaupt der Republik iſt, nach feinem Bes 


„lieben einen Gefandten des: Konigs zu erfennen 


„und nicht zu erkennen. : Diefer Charakter: hän- 


„get Feinesiveges von der Willkuͤhr oder dem Ei⸗ 


„genſinn eines‘ Primas von: Pohlen ab, welcher 


„zu aller Zeit und in allen Umftänden die Ges 
„ fandren- eines großen — DEN: 
„ren foll,, 2 


In der. Nacht vom aafian — 25. Jui⸗ ver⸗ 


£ ließ auch der Kaiſerl. Koͤnigl. Ambaſſadeur, 


Graf von Mercy,  nebft bem Kefidenten, 
Herrn von Smieten, die Stade Warfchau sund 
— — Wien _ : Dieſes that: * 
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Spanifche Refident, Herr d' Onis, auf Bes 
fehl feines Hofs zu Anfang des: Auguſt⸗Monats. 
Der Kron⸗Gtoß⸗ Selöherr, Branicki, bes 
harrte indeflen immer noch bey feiner Nenitenz, 
und wollte der General» Conföderation nicht bey- 
treten. Sein Auffenthalt blieb zu $ublow in der 
Zipfer- Staroften. _ er ne = 


u Der Fuͤrſt Radʒivil, Woywode von 
Wilda, war von gleicher Hartnaͤckigkeit. Nach. 
dem feine Trouppen zerſtreuet und ihm. von dem. 
Könige in Preußen die gefuchte Hüffe abgefchla- 


gen worden, retirirte er fich in die Tuͤrkiſche 


Veſtung, Choczim, und von dar nad) Jafey in 
die Wallachey. Immittelſt wurde. er durd) ein 
Decree der Litthauiſchen Conföderation feiner 
Woywodſchaft zu ewigen Zeiten entfegt und zu 
allen Handlungen und Bedienungen im Reiche 
unfaͤhig erklärt. Die Ordinationes oder Ma— 


jorat⸗Fuͤrſtenthuͤmer Nieswicz und Olhka wur 


den ihm abgefprochen, und feine andern. Güter 
theils. dem Grafen von $lemming), ’ Sitthauis 
"hen Grog-Schagmeifter, zu Erfegung. feines 
Schadens, den er zu Terespol erlitten‘; theils 
feinen Creditoren zuerfannt, den übrigen Heft ſei⸗ 
ner Güter aber follte fein jüngerer Bruder befom. 


men. Es wurden auch der Litthauiſche Faͤhn- 


drich und! Litthauiſche Unter-Truͤchſeß, beydes 
rafen Rzewuski, nebſt andern Adhaͤrenten 
auf 6. Jahr zu allen Sunckionen unfähig erklärt, 


dem Herrn Wolokowic aber alle Güter con 


fiſcirt, und er felbft vogelfrey gemacht. Bon. 


dem - 
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dem Biſchoff von Cracau, Soltyk, hieß es 
zwar beſtaͤndig, er wuͤrde nach Warfchau Foms: 
men und. ber General -Conföperation beytreten, 
auch fogar den Kron » Groß» Zeldheren, Branidi, 
ein gleiches zu thun bereden, aber der, Erfolg hat 
ees nicht beftätiger. Hingegeu langte der Kron⸗ 
Schwerdtraͤger, Fuͤrſt Franz Lubomirski, 
der Litthauiſche Feld : Zeugmeiſter, Euftachius 
Potoki, der Woywode von Riow, und’ fein 
Schwieger⸗Sohn, der Kron. Seldieugmeifter‘ 
und Staroſte zu MWarfhau, Graf von Brühl, 
nebſt andere Herren zu Warfchau an, und um. 
- terfchrieben ven Comvocarions:Keid)stags-Schluß 
und die General: Eonföberation. | 
Immittelſt waren die am 23. Jul. eröffneten, 
Relations + tandtage meiftens gluͤcklich zu Etande 
gekommen, und man hatte auf foldhen Die Ge 





metal» Conföberation. angenommen und. untere, 


zrichnet, welches fonderlich. zu Szroda von denen: 
onmobfchaften ‚ Pofen und Kaliſch geſchehen, 
wo unter den erwaͤhlten 36 Landbothen fi) auch 
ber Fuͤrſt Auguft Sulkowski, Herzog zu 
Dilis, befand, In einigen andern Woymods 
fhaften hatte man zwar ‚befondere Conföberatio« 
nes errichtet, die aber ſich mit der General» Eone 
foͤderation hernach vereinigten.  Dergleichen in 
Braclau, Podolien und Poblachien geſchehen. 
In den, Woymwodfchaften: Sendomir,  tublin, 
Siradien, Podlachien und Smolensko, wurde 
der Schluß gemacht, Mann für Mann der Wahl 
beyzuwohnen, welches nadigehenbs noch wey 
andere thaten, die übrigen a 3 und 
Diltriete 
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Diftricte aber wollten fie durch Landbothen be» 
ſchicken. Ob aber gleich: die meiften Landtage 
beſtunden, fo liefen doch auch einige, ‚als in ber 
Landſchaft Halicz, und in den Wonmodfchaften 
Rama und Plock, fruchtloß ab, Man hat dw 
ſelbſt nicht einmal zugelaflen, ‚ die Conſtitution 
‚des legtern Reichstags zu verlefen; ja fo gar iſt 
:e8 auf dem Plockiſchen Landtage zu Raciez zum. 
Blutvergießen gefommen , indem ber Herr - 
Roſcis zewski, Landrichter von Ploc und gewe⸗ 
fener Landbothe auf dem Convocationg . Reiches 
tage, bergeftalt zerhauen worden, daß er an fei. 
nen Wunden geftorben; viele andere find gleiche. 
fals, Doch niche toͤdtlich, bleffire worden. 

Zu Graudentz in Preußen Famen zwar an 
dem beftimmten 23, ul. einige Senatoren und 
tandes » Beamten diefer Provinz in dem Haufe 
des Woywoden von Pommerellen, Paul 
Moſtowoki, zufanımen, fie nahmen aber weir 
ter nichts vor, als daß fie eine Manifeftation 
machten, worinnen fie anzeigten , daß es an Ihnen 
nicht liege, daß fein General: Landtag von Preufs 
fer gehalten werden koͤnnte. Man bemuͤhete fidy 
zwar nachgehends noch eine Verſammlung von 
Senatoren, Städten und $andes- Beamten bie» 
fer Provinz vor dem Wahl. Reichstage zu Stan- 


de zu bringen, um ſowohl beilfame Rathſchlaͤge 


zu faflen,. wie Die Nechte, Vorzuͤge und Srephels 
sen dieſes Landes gerettet werden fünnten, als 
auc) einige Deputirte mit geböriger Vollmacht 
und Inſtruction nad) Warſchau abzuordnen, 
Allein ver Woywode von en 

\ 
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Nioftoweki , zwifchen welchem und dem $ande 
zwar ein Vergleich getroffen, aber wegen bes, 
‚feit dem noch nicht erfolgten, General s fandtags 
noch nicht erfülle worden, ‚errichtete eine Confoͤ⸗ 
deration, bey welcher er fich felbft zum Marſchall 
aufwarf. Mit diefer tras er zu, der General 
Confoͤderation von Pohlen. Hiermit war man 
aber: in Preußen nicht zufrieden, weil die Preußen 
fonft bloß für-fich zu conföderiren, auch ſolches 
nicht anders, als auf einem General» Sandrage 

zu thun pflegen. er; 
0 &%e näher der Wahl. Reichstag herbey kam, 
“ je. mehr äußerten auch die Anzeichen, daß der bit⸗ 
thauiſche Truchfeß, Graf Poniatowoti Koͤ⸗ 
nig werden wuͤrde. Sonderlich verdiente folgen 
der Auftritt eine beſondere Aufmerkſamkeit. Es 
begaben fich nämlich den 5. Aug. frühe um 11 uhr 
ſowohl die beyden Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Abgeſandten, 
Graf von Kayſerling und Fuͤrſt Repnin, 
als auch der Preußiſche Abgeſandte, Fuͤrſt von 
Carolath, nebſt dem Ireußifchen Kefidenten, 
Herrn Bensit, ju dem Primas, wo viele Ses 
natores, Minffters und. andere Magnaten, wie 
auch: viele Landbothen, die wegen des heranna⸗ 
henden Wahl⸗Relchstags ſich ſchon eingefunden 
hatten, gegenwaͤrtig waren. Sie gaben das Ab» 
ſehen ihrer Ankunft gar bald zu erfennen, wenn 
fie als Proben der getreuen Zuneigung, die ihre 
hohen Principalen fo vielmal vor die. Aufrecht⸗ 
"haltung der Pohlnifchen Gefeße -und- Freyheiten 
» hätten blicten laffen, Derofelben Meynung in 
| Anfehung der Geoonfehenten Königs» Wohl dahin 
ei 
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eröffneten‘, daß fie den Grafen Stanislaum 

Donistowsfi zum Kandidaten der Krone vor- 
ſchlugen, welcher ſowohl wegen der Liebe zu feinen 
Mitbürgern, als auch wegen der großen Dienfte, 
die er dem Baterlande geleifter, :und wegen ſeiner 
eigenen Vorzuͤge derſelben werth waͤre. Die 
ganze Verſammlung gerieth darüber in eine ruͤh⸗ 
rende Bewegung. . Die beyden Brüder, Fuͤr⸗ 
fien Czartoriski, MWoyivode von’ Rußland und 
Groß. Eanzler von titthauen, mußten ihr DBer- ., 

gnuͤgen Darüber nicht genungfam an den Tag zu 
legen.: Sie wünfchten ihrem Better, dem Gras. 
fen Poniatowski, die Krone und empfahlen ihn. 
dem Primas, welcher ſich ben denen: Gefandten 
bedanfte, daf ihre hohen Höfe einen unter ihren 
Miebrüdern gefunden, den fie vor würdig hiel⸗ 
ten, die Krone zu ragen; er verficherte fie, daß - 

er nicht ermangeln würbe, folches bey der heran- 
nahenden Wahl denen Ständen zu eröffnen. | 
wendete fich darauf zu dem Grafen Poniatowski, 
welcher zufällig mit bey der Berfammlung zugegen 
war, und.gab ihm die verdienten Lobeserhebuns 
gen, wuͤnſchte auch nichts weiter, als daß er bey 
einer "baldigen und gerubigen Wahl dem Reiche 
zu einem Könige gratuliren fönnte, der von der 
Borfehung darzu ermähler zu feyn fchiene, Es 
iſt ſchwer, die Aufmerkſamkeit und Hochachtung 
auszudruͤcken, mit welcher die Umſtehenden dem 
Graſen Poniatowski bey dieſer Gelegenheit ihre 
Gluͤckwuͤnſchungs · Complimente abzulegen ſuchten. 
— 5* 14 Tage hernach gab der Fuͤrſt von 
Caro — dem zn Chartorketſchen Hauſe 
und 
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und dem Grafen Poniatowski ein praͤchtiges 
Tractament, wobey er im Namen St. Preußi⸗ 
ſchen Majeftät ihn um fein Bildniß erfuchte, wel⸗ 
shes derfelbe auch nad) “Berlin zu überfenden ver⸗ 
ſprach, dargegen fich aber ach das Bildniß St. 
Preußiſchen Majeftät ausbat, ur 
Den 22. Aug. fangte der Biſchoff von Culm, 
Andreas Beyer, und der Lajtellan von Oswie- 
cim, mit den Koͤnigl. Inſignien, die fie den Gten 
zu Cracau übernommen, in Gefellfchaft des Krons 
Waͤchters Cʒerni und des oberſten Notarli des 
‚ Kron»- Schages, Zapolski, unter Bedeckung von 
100 Mann der Kron: Garde zu Pferde zu War 
ſchau an. Es beftunden dieſe Inſignien in 
Kronen, 4 Sceptern,. 4 Reichs - Aepfeln, 3 Ket. 


ten und einem Saͤbel. Sie lagen in einem ei⸗ 


fernen Koften, der Wagen aber, auf welchem er 
ſtunde, war mit rothen Tuch hedeckt. Sie wur⸗ 
den ins hieſige Schloß in Verwahrung gebracht, 
und ben 2ſten oͤffentiich gezeigt. Der Wahl⸗ 
Schoppen war nunmehro fertig. Er war uͤber 
206 Klaftern lang und 8 Klaftern breit, mit einem 
‚ Stroh» Dache .bededt und auf allen Seiten mit 
Bretern beſchlagen, weldye inwendig mit. rethen 
Tuch bedeckt wurden... In demfelben befanden 
ſich forne herum zwey Reiben Bänke, : Außer 
halb demſelben war.ein Wall, zwiſchen weichem 
und dem Schoppen fich ins Viereck ebenfalls drey 
Reihen Bänfe befanden, auf weichen 2000 Mast 
Platz Haben Fonnten. Den 25. Aug. hoͤrte das 
$Brücfen Geld auf, welches: bisher eingenommen 
worden, Es ſollie die Bruͤcke van nun an big 


— 
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wey Wochen nach dem Reichstage von iedermann 
paſſirt werden. Es waren binnen den 2 Wochen, 
da die Bruͤcke fertig worden, -2000 und etliche 
100 Tümpfe -an ‘Brüdfen. Öelde eingefommen, 
welche der Fuͤrſt Czartoriski, Woywode von 
Reußen, einem armen Edelmann reichen ließ. 
Den 8. Aug. griffen vie Conföderirten von 
Halicz eine- Pohlnifche Fahne an und tödreten den 
Commandeur derfelben. Allein fie wurden ges 
nöthiget, fich in die Feftung Stanislaw zu wer; 
fen, und fich und ihre Leute auf Diferetion zu über. 
geben , worauf fie entwaffnet, die Anführer aber, 
welche alle Potocker waren, gefangen genommen 
wurden, Es befand fich der Sohn des Woys 
wodens von Vollhynien dabey. Vorher hatte 
fi die Caſtellanin von Caminiec, welche die 
Halicziſche Eonföberation angeftifftet, ‚, nod) durch 
die Flucht gerettet. Es mar nunmehro ganz 
Reußen in Ruhe gefeßt. Wegen des heranna: 
— Wahlreichstags nahmen die Ruſſen ihre 
v 


artiere 3. bis 4 Meilen von Warſchau, weil - 


nach den Gefegen bey der Wahl Feine fremden 
Trouppen in- der Naͤhe des Wahl» Dres ſich bei 
finden dürfen, Auch bezogen die Pohlniſchen 
Trouppen gewiſſe, ihnen angewieſene, kLaͤger. 

| Den 27. Aug. nahm der Wahlreichstag feinen 
Anfang, Nachdem die Woywodſchaften und Be 
zirke von Pohlen und Litthauen insgefammt bis. 
auf 7 durch ihre Abgeordneten ſich eingeſtellt, verfuͤgte 
ſich fruͤhe um 9 Uhr der Primas mit den Sena- 
toren und Miniſtern in Begleitung vieler Herr⸗ 
ſchaften geiſtlichen und weltlichen Standes in die 
Gortgeſ. 6.5. Wade. 43. Tb. Kk Col⸗ 


400 1. Die vollzogene Koͤnigs wohl 


Gollegiats Kirche St. Johannis, woſelbſt man. 


den Gortesdienft abwartete. Der. Erzhi⸗ 
ſchoff von Lemberg ſang die hohe Mefle 
‘vom heiligen. Geifte, und der. Biſchoff von 

Smolensko, Gabriel: Wodzinski, hielt 9— 


Predigt. Er harte die Worte zum Terter Er— 


woaͤhlet den Beſten aus euch, der euch ge 
fallen wird, und feet. ihn über eudy. Er 
machte zwey Abrheilungen,, und. zeigte 1). daß es 
eine Pfiicht der Koͤnige ſey, beſſer zu ſeyn als 
andere Menſchen, und: 2) daß an auch einen 
ſolchen zum Koͤnige erwaͤhlen muͤſſe, der wirklh 

beſſer wäre, als andere; und, dieſer buͤndige und 

große Rednet drang. mit ſolchem Eindruck in die 


Herzen der Zuhörer, daß er Ehre und: Benfall 


‚ erhielt. Nach vollendetem Gottespdienfte begab 
-fich.der Primas mit der ganzen Verſammlung auf 
das Wahl⸗Feld zwifchen Warſchau und Wola, 
wo er nebſt den Senatoren und: Miniftern -unter 
dem Schoppen abftieg, da hingegen die fand» 
bothen innerhalb dem Walle, womit das Wahl 
Feld eingefchloffen war, ftehen blieben, , Sobald 


der Groß. Marfchall von Litchauen, Oginski, 


mit dem Stabe das Zeichen gegeben und ſich die 
Senatores und Miniſtri auf ihre Seffel nieder⸗ 
gelaſſen hatten, langte der Fuͤrſt Adam Czar⸗ 
toriski mit einem kleinen Gefolge von dem Wahl⸗ 
Felde in dem Schoppen an, um als letztgewe⸗ 
ſener Landbothen · Marſchall von dem Primas 
Segen zu empfangen, welcher ihm auch erthlt 
wurde, worauf er nach dem Wahl: Selbe, 


—— ieder — die — an: fm 


\ 


4 
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anwieß, und Pr einer vortrefflichen Rede die 
— eroͤffnete. | 
+ Der erfte Vortrag war bie Wahl eines neuen . 
Marſchalls, da denn bey dem Votiren der Land⸗ 
bothe von Poſen Gurowsfi vortrug, daß die 
jenigen, welche nicht die Öenerat- Eonföderation 
‚unterfchrieben ‚ ohne Activität ſeyn follten , worein 
mehrere. $andbothen einftimmten. Hierauf gieng ' 
das Votiren fort, und wurden die Stimmen von 
jeder Woywodſchaft und Landſchaft durch einen 
ihrer Landbothen auf einem Zettel geſchrieben uͤber⸗ 
geben, welche denn insgeſammt fuͤr den Litthaui⸗ 
ſchen Stoß: Notarium, Joſeph Sosnowsti, 
ausfielen; fo, daß der Fürft Czartoriski nach eis 
ner fo einmüthigen und glücklichen. Wahl, welche 
binnen drey Stunben geendiget wurde, aud) bey 
feiner Königs» Wahl nod) ihres gleichen gehabt, 
ihm unter vielen Glüfwünfchen den Marfchafls« 
Stab überreichen Fonnte, Nachdem der neue 
Marfchall den Eyd der Treue geleiftee und ver 
Nitterfchaft für ihre Zuneigung Dank abgeftatter, 
ernennte er aus jeder Provinz zwey Deputirte, 
welche dem Senate von: der gefchehenen Wahl 
Nachricht geben ſollten. 
Den 28. Aug. uͤberbrachten die ernennten 
Landbothen dem Senate die Nachricht von der 
geſchehenen Wahl des Marſchalls, da denn eis 
ner von ihnen, nämlich ber von Grobno, Tie⸗ 
fenbaufen genannt, welcher «neben dem Groß⸗ 
Marſchall feinen Sitz genommen, an den Senat 
im Namen der Ritterſchaft eine Rede hielt, wel⸗ 
che der Primas ſo gleich beantwortete, und dar⸗ 
gta anf. 
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auf den Woywoden von von WMſcislau und die 


Caſtellane von Kaliſch und. Oswiecin zu 
Deputirten ernennte, im Namen.des Senats die 
gewöhnliche Dankſagung abzuſtatten und die Rit 
terſchaft zur Vereinigung mit dem Senate einzu⸗ 
laden. Dieſe Einladung geſchah den zgften, wor⸗ 


auf der neue Neichstags »Marfchall mit ben Land⸗ 


bothen in den Senat Fam und feinen gewöhnlichen 
Sitz einnahm, welches auch die Sandbothen auf 

denen, hinter den Seſſeln der Senatoren errichteten, 
Baͤnken thaten. DerXeichstags: Marfchall ger 
Darauf: die gewoͤhnliche Rede an den Senat, bie 
der Primas beantwortete. : Mat überlegte ald 
denn, wie die Generals Coptur Gerichte bey die 
ſem Wahl. Reichstage beftelle. werden: möchten, 


| 


| 


worzu :aus dem Senate die Moywoden von 


Plock und Witepsk und der Caſtellan von 
Braclau ernennet wurden. 

Den 30. Aug. gedachte man der Diſſi identen, 
verlas den Entwurf, wie gegenwaͤrtiger Reichs⸗ 


"tag, beſonders was die Wahl anbetrifft, gehale 
ten werben ſollte, und ſetzte von Seiten der Rit⸗ 


terſchaft gewiſſe Perfonen zum General» Captur⸗ 
Gerichte aus, davon, wie gewoͤhnlich, Die Reiche» 
- Marfcballe, bie Häupter feyn follten. Die von 
dem Wopwoden von Pommerellen gemadjte 
Preußiſche Conföderation fand feinen Beyfall und 


ward einiger maßen geändert; wiefich denn au 
‚der unterfehriebene Adel bey, dem Neichstage mil 


eingefunden hat. Den zıften las man den Ent 
wurf wegen der Ordnung und Gicherheit. bey 
. der DB and verboth bey harter ma en 
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Schieß » Gewehr zu löfen, Man las die Ke 
ceſſe derer, die bey dem letzten Convocations · 
Reichstage duch Manifeſte ſich abgeſondert hat» 
ten, da man denn des Moywodens von Riow 
| geinen Receß nicht wor zureichend befand. - Wi— 
Der den Biſchoff von Eracau redete aran harte, _ 
and verlangte, Daß Durch den Neiche Inſtigator 
feine Manifeitarion caffirt und! fein Herzogthum 
and Bifhöfflichen Güter feqveftrire werden ſoll⸗ 
sen. _ Endlich beftimmte man ‚die Anbienyen d der 
Ä — Miniſters. 


Den 1. Sept. fegte der Sitepauifche Hof. Mare 
kball, Fuͤrſt Sangusko, nachdem deſſen Re- 
ceß für gut erfaunt worden, als Vice» Marfchall 
See General.» Eaptur » Gerichte: den Eyd ab. 
Man las zmeymal vie Pada Conventa, die aus 
40 Artifeln beftunden: und fand: viel dabey zu er⸗ 
innern. Die Pohlniſche Kleidung. wurde bes 
fonders gefordert‘, wovon in den Padis nichts 
ftund. - Es waren aud) faft eben fo .viele Magna. 
ten und Landbothen bey dieſem Keichstage in 
deutſcher Kleidung gegenwärtig, als ihrer in 
Pohlniſcher Kleidung vorhanden waren. Die 

Litthauer verlangten, daß der König wechſels⸗ 
weife auch im Sierhauen refidiven follte. Auch 
wollte man dem Könige die bewilligten 4 Garde» 
Hiegimenter "und. ı200 Mann Haus: Trouppen 
nicht zugeftehen. . Endlich wurden aus jeglicher 
Provinz einige ernennt, die die Pada Conventa 
nochmals durchgehen und mit ihrer Approbation 
wieder übergeben follten. An diefem Tage hat 

| | Kk 3 ten 
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ten: auch die Abgeordneten ber errichteten Preußi⸗ 
ſchen Eonföderation bey dem Prinias Audienz: 
Den Z3ten erhielt der Paͤbſtliche Nuntius, 
Anton Eugenius Difconti, Erzbiſchoff zu 
Epheſus, oͤffentliche Audienz. Er‘ langte mit 
einem beſondern Aufzuge an, ‚wurde. vor dem 
Wahl: Feide von "einigen Senatoren und: Dem 
Meichstags- Marfchall, und unter dem Wal, 
2 hore ſowohl von, dem Litthauiſchen Groß- als 
Hof Marfchall mie ihren. Marfchalls -Stäben 
empfangen und in den Wahl: Schoppeht ges 
führe, worinnen er zwiſchen dem Primas ‚der 
ihm einige Schritte : entgegen Fam ‚-und':der Exp 
bifchoff von Lemberg auf einem fehr zierlichen 
Seſſel Platz nahm. Nachdem die: Päbftlichen 
Breven an den Senat / und die Ritterſchaft abge 
leſen worden, hielt der: Nuntius seine lateiniſche 
Rede, darinnen er im Namen St. Paͤbſtlichen 
PDeiligkeit fi ſie ermahnte, ſie moͤchten denjenigen 
‘zum Könige erwählen, der mit Staats: Klugheit, 
Einfiht, Großmuth und nicht: gemeinem Bes 
ftande ausgerüftet fen; — bauprfächlich “aber ei 
nen .folchen, der ein wahrer Verehret und fland« 
bafter ‘Befchüger des Catholiſchen Glaubens, aber 
nicht dem Scheine nad), fondern. in der: That, 
ſey, der fich des Namens eines Rechtgläubigen 
mit Recht rühmen Fönne, wie ihn feine Königlie 
chen Vorfahren. durch eyfrige Bertheidigung und 
Ausbreitung diefes wahren Ölaubens, auch Ge⸗ 
horſam gegen den Apoftolifchen Stuhl verdiäit- ' 
hätten. Nachdem ihm der Primas im Namen | 


des PER und: der Ne Marfchall im 
* Namen 
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Namen der Ritterſchaſt in einer lateiniſchen Ge 
gen» Rede gedanfet, kehrte der Nuntius in erfter 
Ordnung wieder zurüde in feinen Palafl. 
© Den 4. Sept. follte der Ruſſiſche Abgefandte, 
Brsfvon Rayſerling, öffentliche Audienz ha— 
-ben... Da:er ‘aber wegen Unpaͤßlichkeit nicht in 
Perſon erſcheinen konnte, überfchickte er Die Rede, 
welche er zu halten willens geweſen, welche fü 
‚gleich öffentlich abgelefen wurde. . Es wurde 
darinnen der Litthauiſche Truchſeß, Graf Ponia⸗ 
towski, im Namen der Ruſſiſchen Kaiſerin, auf 
Das theuerſte zur Pohlnifhen Krone anempfoh 
Ten. Es hieß unger andern in diefer Rede von 
dieſem Herrn alfo;- ee 
Jeder großer Geift laͤſſet uͤberall Merkmaale fei- 
ner Größe ſpuͤren. Es haben alſo auch zu der Zeit, 
Da derſelbe Geſandter des hochſel. Königs zu Peters⸗ 
bnrg geweſen, deſſen große Eigenſchaften, Redlichkeit 
und Vaterlandsliebe allda nicht unerkannt bleiben koͤn⸗ 
nen. Erjeuge von einem Vater, einem Pohlnifchen 
Helden, und.einer Mutter aus Tagellonifchen Stam⸗ 
me, leuchtet in ihm dev Ruhm feiner Eltern hervor 
und lebt in dem Sohne wieder auf, und niemand 
werd leugnen, daß er nicht ein Mufter der beften und 
vorzuglichften Erziehung ſey. Don feiner Religion 
und Gottesfurcht wird man ficher nach der Religion 
end Gottesfurcht feiner Eltern, die ihn Darinnen unter- 
richtet, urtheilen Fönnen. Bey allen Handlungen bat 
er fich gegen jedermann gerecht und billig ermiefen, 
und jeder muß geftehen, daß er niemanden beleidige, 
fondern jedweden Gerechtigkeit mwieberfahren laflen. 
Er wird daher ein frommer, gerechter und billiger 
König feyn. Wird erfordert, daß ein König arbeit 
fam, gefeßt, und aufgellarten Verſtandes fey, daß er 
leichte Zutritt verſtatte, und wenn es auf ernfthafte 
nn Big Sachen 
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Sachen antömmt, allen Staats : Angelegenheiten m mit 
Berftand,  Einficht und Fleiß vorſtehe, Auch Die 
. Sprache. des Volkes vede, damit: er fich keines unficherh 
Dolmetſchers bedienen. dürfe,. fo hoffe ich daß derfel- 
be in diefen Natur : Gaben und Koͤnigl. Eigenſchaften 
feinem weichen werde. Die Nation bedarf nicht ei⸗ 
nen König, der ihr viel zubringe, ‚fondern einen, der 
ihr nichts entziehe und vermindere; der durch Anvei⸗ 


wandſchaft, Buͤndniſſe und Unterhandlungen mit Au 


laͤndern nicht verwickelt iſt; der den Frieden unter 
halte, den Commercien und der Policey aufbeiie di 
fich alleine nach den Geſetzen richte; der bieten 
: nach Verdienſt und  Gerechtigfeit - austheile- und 
Nichts blindlings verſchente, der fich der. ag 
ganz widme und wider. den die Nachbarn, Feinen Ury 














wohn faflen Eönnen. Da ſie nun alle diefe Talente: 
der Perfon des Erlauchten Herrn Stanislai Ponia 
towski — vereinigen, fo haben Ihre Katferl. Mn 

von allen Reußen Urſache ‚genug, ſich HF, denf 
freunofchaftlich und eyfrigft zu bemühen... Meine 4 
Tergnadigite Beberrfcherin rathet daher der Durch 
lauchtigften Republic etwas an, maß vowohl zu ihrer 
mahren Beten, als zu Unterhaltung RER, 3 achbar 

Schaft dienlich iſt. — 
Nachdem dieſe Rede abgeleſen dien 22; 
ten die Abgeordneten von den beyden Arnıcen 
Audienz; und da auch der Landbothe von Nursk 
— von ſeiner Anforderung, \d dab die 
ragung der Pohlnifchen Kleidung in die Pada 
Conventa eingerüct werden möchte, abftunde, er 
bielt ber Reichstag feine bisher gehinderte Activle 
rät wieder, worauf der Poſiſche Landbothe Bw 
rowski den Primas um die Beſtimmung di 
Tages fo wohl zu Einfammlung der: Stimmen, 
als Ernennung des neuen Königs: effuchte,-worin: 
nen ihm die [ammtlichen Landbothen beffinmtenda 
* — — —— 


— 
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denn de der 6 Sept, jur Stimmenfammtung und der | 
zte zur. Ernennung und, Ausrufung des neuer 
migs fefte,gefegt wurde. 


"Dean 5; Sept. follte der Preuhiſche Abge⸗ 
föndee, Fuͤrſt von Carolath, feine öffentliche 
Audien; haben, der Tich” aber‘ ebenfalls mit der 
Unpaͤßlichkeit entſchuidigte und deswegen ſeine 
Credentiales und Rede uͤberſchickte die ſogleich 
 übgelefen wurden. Es ward darinnen ebenfalls 
dber Graf Poniatowski zum Koͤnige 'recom- 
mandirt. Es hieß unter andern allſo: Sowohl 
„der Wortheil als die Ehre Ihrer Nation ſcher— 
„nen zu erfordern, daß‘ nach altem Gebraud) ein 
"fotcher zum Könige erwaͤhlt "werde, der allein 
: Wohlen zum Vaterlanbe habe, der im ihr Inb 
„tereffe fein fremdes mifdye und der den Ruhm 
„der Jagellonen und!- Sobiesker wieder lebendig 
„mache; Es fehler ihnen nicht an Piaften und 
warbigen Nachfolgern dieſer unſterblichen Na: 
„men, ‚Unter ſolchen leuchtet der Erlauchte Sta- 
„nielqus Poniatowski Truchſeß des: Grohher⸗ 
„aogshums Litthauen, beſonders herfuͤr als: ia 
welchem alle vorerwaͤhnte Vollkommenheiten 
„vereiniget ſind. Dieſen empfehlen Ihro 
„Koͤnigl. Maj. Üguen vor andern- mit voͤlliger 
„Ueberzeugung, daß fie: ſchwerlich einen würdis 
„gern König werben erwählen fönnen,, und 
„fchmeucheln fich, daß ein aus Freundſchaft und 
„Aufrichtigkeit gethaner Vorſchlag und übel 
| „werde — werden,, 


RES Nah 


\ 


wodfchaften angelangt wären ‚und ihrem: Stand 
TUE Far | — 


Tim Ka 


ihre Stimmen, zu einem neuen, "Könige: ‚geben 
möchten, die er, ‚der Primas, ſelbſt fanunten 


würde, ist gu. Gen Bohn a aa. 
¶¶ Als dieſer Tag-angebrochen, giengen früß: bie 
Züge: der Woywodſchaften mit ihren Fahnen, 
HPauicken / und Trompeten aufs Wahl: Feld? Die 
Kſtthauer, die mit ihrer ganzen Confoderatioti her⸗ 
gekommen waren, und ihre’ Stand» liartiere 
jenfeit der Weichſel in Prag gehabt "Hätte fügen 
in großen Anzahl aus. DieKron · Woywodſchaf⸗ 

ten ,. welche Alle auch auf den umliegenden Dör⸗ 





fern Ihre! Stand: Quartiere durch Marſchalliſche 
Anweiſung bekommen / thatem ein gleiches! "Da 
niun ſieben Woywodſchaften Mann für Mann er⸗ 


ſchienen, fo kann man ſich leichte vorſtellen wie 


groß dle Menge der Menſchen geweſen. Si 


der Primas benachrichtiget würde, daß alle Woy⸗ 


um 


— 
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um den Schoppen. und: Kitterfcpafts- Piag herum 
eingenommen hätten, fuhr er; mit, dem gewoͤhn⸗ 
lichen, Aufzuge aus der. Stade, welcher aber bey 
diefem Wahltage dadurch beſonders war, daß hin⸗ 
ter der Kutſche 6. Mann mit zugeſpitzten Beilen 
folgten. Nachdem er im Schoppen bie: Abſicht 
der heutigen, Verſammlung vorgetragen ,begab 
ex ſich auf den RitterſchaftsPlatz und ſtimmte 
das: Hed. ion: Komm beiliger Geiſt ꝛc. welches 
alle mitſungen. Hierauf ſetzte er ſich zu Ein” 
ſammlung der Stimmen: auf einen darzu verfer— 
sigten ꝓraͤchtigen Phaeton, weil er wegen feines 
- Hüfergehes nicht wohl reiten konnte. So bald et 
zu der.erſten /Woywodſchaft kam, fragte er die⸗ 
ſelbe? Was fie vor einen Koͤnig haben wollten, 
worauf man einſtinmig antwortete: Herrn 
Stanislaum Poniatowski/ Stoffnich, von 
Litthauend da man ui nad⸗ dreymahligen Be⸗ 
fragen dabey blieb, ſuhr der Primas zu ‚der fol⸗ 
genden Wobwodſchaft und empfieng eben dieſe 
Antwort. Hatte nun eine Woywodſchaft ihre 
‚Stimme gegeben; ‚309.‘ fie wieder nach ihrem 
Stand «Quartiere: RG Es ift foft’unglaublich, 
wie alles in der vollfommenften ‚Ordnung, ohne 
Verwirrung, in größter Sicherheit und; Stille, 
Faum, binnen vier: Stunden, vollendet worden, 
Die, Nation hat fi alfo einen König auf das 
‚einmütbigfte erwaͤhlet, welcher nad) der Anzeige 
* Primas den folgenben Tag ernennet werden 
Jollte. 
Dieſes war der 7. Sept. an ‚nihhen Nach 
rang der Primas, die Senatores und die Ritz 


terſchaft 
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terfchaft ſich in den Schoppen:verfügten, Mach ⸗ 


dem —— 


in einew kurzen Rede feine:Freude über. die gefterh 
fo gluͤcklich, als ruhig erfolgte Mahl eines neuen 


KRoͤnigs bezeugt hatte, bat er den Primas, zu 


der Erneurung deſſelben zu ſchreiten/ damit Die 


| | ſem Reichstage und zugleich den Juterregno ein 
begluͤcktes Ende gemacht wuͤrde. Deren Primas 


beantwortetẽ dieſes mit Bezeugung gleicher Freude, 


dankte Gott dafuͤr „redere von den" Tugenden des 


neuerwaͤhlten Königs; und piles die Vortheile, 
die er ſtatt eines auswaͤttigen Koͤnigs der Durchl. 


Repubilck zubraͤchte, ob er gleich wie jene; keine | 
“ . verfpräche,; Die. niemals gehalten : worden. : “ Ex 


empfahl ſich den verſammleten Staͤnden und ver⸗ 
fiherte, dah er nichts worfeglich verſehen fu ha 
ben glaubte, ſondern Allezeit die Wohlfahrt des 
Reichs: für Augen gehabt. haͤtte. Er: erwähnte 


‚hierauf, daß weil’der neue König die Pacta Con- 


venta:diefegmmal nicht gleich: beſchwoͤren, ſondern 


Commiſſarien ernennen wuͤrde, welche mit Wehen, 
von den Ständen ſchon Qusgefegten, Depuritten 


Darüber rathſchlagen und ſie auf einen ſo billigen 
Fuß ſetzen wuͤrde, damit er dieſelben mit gutem 
Gewiſſen und ohne Nachtheil ſowohl feiner Ehre, 
als der Verträge mit den benachbarten Mächten, 
wirklich zu halten im Stande wäre; fo wuͤrde 


er auch dem Könige nicht eher das Wahl Dipke” 


ma einhaͤndigen, als bis die Padis Conventa iſ⸗ 


re Richtigkeit erlangt und beſchworen worden. 


SHierauf erſuchte er die Srände‘, mit ihm in den 
BEE: Ping jur Erneunung des erwählten 


Königs 
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‚Königs zu gehen, mobey ‚er aus dem Genate, 
eben mie ‚der. Reichs» Marfchall: aus: der Ritters _ 
ſchaft, einige Deputirte ernennete, die fogleidy 
dein ausgerufenen Koͤnige die Ankündigung. von 
deflen erfolgten Wahl’überbringen ſollten. Alg 
der Primas auf den Xitterfchafts - Pl«$ kam, der 
‚von viel tauſend Menschen umgeben war, und in« 
wendig von Senatoren, tandbothen, (Edelleuten 
und andern $euten wimmelte, ſtieg er auf einen 
Lehnſtuhl und fragte mit lauter Stimme die ver 

ſammleten Stände: Ob fie noch einig, wären, 

daß der Litthauiſche Truchſeß, Herr Ponia⸗ 
towski, König ſeyn ſollte? Worauf alles 
Ja rief. Er fragte ſie ferner; Ob fie ihn uns 
ter. dem Namen STANISLAVS AVGVSTVS- 
zum Aönige haben wollten! worauf aber« 
mal ein:aligemeines Ja erfchallte, und endlidy 
fragte er. ſie: Db er nun den Stanislaug Aus 
gujtus als ihren König und Herrn ernens 
nen jollte? worauf ein heftiges und allgemeines 
Ja und ein Vivar STANISLAUS AUGUSTUS! 
erthoͤnte. Er erfuchte-hierauf die Litthauiſchen 
Marſchalle, {weil die beyden Kron-Marſchalle 
abweſend waren,) an den drey Eingaͤngen des 
Ritterſchafts⸗Platzes ben neuerwaͤhlten König 
Stanislaum Auguſtum auszurufen, welches ſo⸗ 
gleich geſchah und mit einem Wivat begleitet 
wurde, dem ein freudiges Vivat von. dem ver« 
fammleten Volke nachgerufen ward. Der Pris 
“ mas flimmte alsdenn das Te Deum Laudamus 
an, welches alle mitſungen, mobey ‚Trompeten 
und Pauken von denen, den Platz umgebenden; 
| Wonwod, 





ie 
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Woywodſchaften erthoͤnten, auch Die ohn weit dem 
Wahl⸗Platz aufgefuͤhrten Canonen abgefeuert 
wurden. +. Se ee 
= Mitlerweile. Hatten.-fih die Abgeordneten zu 
dem neuen Könige, der: ſich diefen Tag in feinem 
"Palais aufhielt, begeben, wohin alle Senate 
 red,.. KRron «Beamte, Sandbothen und’ andere 
vornehme Stande »Perfonen, zu Bezeugumg ihrer 
devoteſten Freude, folgten. - Als'nun der Primas 
auch ankam, umden neuen König indie Pfarkirche 
abzuͤholen, fo begab ſich afles dahin. Der neus 
erwaͤhlte König ſaß zu Pferde, da denn alfe 
Straßen, Fenſter und Dächer in der Stadt, von 
feinem Palais an, bis in die Ct. Kobannis- Kir 
che, mit Menfchen angefüllt waren, die ein beſtaͤn— 
diges Bivat riefen, wobey Ihre Maj: mit befons 
derer Leutſeligkeit Durch Gruͤßung an die Fenſter 
Dero Dankbarkeit bezeugten. Vor der Kirche er⸗ 
wartete ihn der Primas und die Magnaten nebſt 
dem Warſchauiſchen Dom⸗Capitul, «welches der 
Biſchoff von Lucko anfuͤhrte, der den Koͤnig be— 
willkommte, welches auch der Official vermittelſt 
einer Rede that, Die der König ſogleich ſelbſt be— 
antwortete. Er gieng hierauf an. den Altar zu 
dem,’ für ihn zubereiteten, Sig. Nachdem er 
kniend fein-Geberh verrichtet, ſtimmte der Bi⸗ 
ſchoff von Poſen, Fuͤrſt Theodor Czartoriski, 
das Te Deum Laudamus an, welches alles 
Volk mitfang. Mach deſſen Endigung rief der 
Groß: Marſchall von Litthauen nochmals drei. 
“mal aus, daß Stanislaus Auguſtus KRoͤnig 
ſey, und jeder ihn dafuͤr erkennen und ur 
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follte, worauf ein. fröhliches, Vivat erfolgte: und 
die am Berge bey. dem Schloffe gepflanzten Cano⸗ 
nen. gelöfet. wurden: - "Man führte: hierauf den 
König durch die. Kirche in das. Daran: ftoffende 
Schloß, welches ihm durch die, von dem Sta⸗ 
roſten zu Warſchau, Grafen von Bruͤhl, ges 
ſchehene Ueberreichung der Schtuͤſſel übergeben 
wurde. Er gieng durch eine Gaſſe von Men—⸗ 
ſchen, die von der Kirchen-Treppe au durch alle 
-Zimmer und Öallerien bis an ſein Zimmer reich; 
te, welche,alle Sy. Maj. die. Hand -£üfleren und 
von derſelben auſs leutſeligſte angeredet und ih⸗ 
rer. Gnade verſichert wurden. Hier nahm er 
nochmals. von den Primas, Senatoren: und an⸗ 
dern Magnaten die Glüfwünfche an: Auf: det 
Abend Famen alle Dames von Stande aufs 
Schloß, um den Könige ihre Devotion zu bezeu« 
gen, und es war bis Abends um n0 Uhr Aſſam⸗ 
blee bey demfelben, Er ſchlief dieſe Macht zum 
erſtenmale als Koͤnig in denn Schloſſe, worin, 
nen er nunmehro ſeine Reſidenz aufſchlug, nach⸗ 
dem feine beyden Vorfahrer aus dem Haufe 
Sachſen nicht darinnen, ſondern In, ihrem deſon ⸗ 
dern Palais in der Stadt gewohnet hatten. 


Den 8,Sept. bezeugten der Primas, der Nuntius, 
die Preußiſchen und Ruſſiſchen Abgeſandten, die 
Reſidenten von Großbritannien und Daͤnnemark, 
der Curlaͤndiſche Abgeordnete, die Senatores Minis 
ſtri und andere: Magnaten nach einander ihre Der 
votion auf dem Schleffe, wobey der. König decla⸗ 
rirte, Daßıer- taͤglich von 9. bis 11. Uhr Audieng 
— ne | geben - 
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geben wollte, der Wahls Schoppen ward dieß⸗ 
mal; nicht‘,:: wie. fonft, verbrannt, fondern dem 
Probſt von; Wola geſchenkt: bey der Wahl ſelbſt 
aber iſt nicht die geringfte Lnficherheit oder Un⸗ 
ordnung geweſen, ohngeachtet bey die 600, Land⸗ 
bothen, wovon jeder eine ftarfe Begleitung bey 
fic) gehabt ‚ und: fieben: Wopmodfchaften Mann 
‚für Mann gegetiivärrig gewefen. 
J Deniz Sept, begab ſich der König in Die 
| Pfarrkirche ,; -um die, zwiſchen ſeinen und der Re⸗ 
public: Commiſſarien in Richtigkeit gebrachten, 
Padta Conventa zu beſchwoͤren. So bald Se. 
Majeftät unter der gewoͤhnlichen Anfuͤhrimg der 
Marſchalle und unter zahlreicher Begleitung der 
Magnaten und Hofleute, wobey ſich auch der Pris 
mas befand, in die Kirche traten, erſchallten 
-Zrompeten und Pauken. Nachdem der Koͤ⸗ 
nig den gewoͤhnlichen Sig bey dem hoben Altare- 
eingenommen, wurde vor ihm ein, mit Sammt 
bebangenes;, Tifchgen geſetzt, auf welchem ein Erus 
eifir. und. das‘ Evangelium - Buch nebft zwey bren⸗ 
enden Kerzen ftunden. Der Biſchoff von Kiow 
ſtimmte unter WVocal ⸗ und Inſtrumental ⸗Muſie 
einige Collecten an, nach deren Endigung ſich der 
Primas aus ſeinem Kirchen⸗Sitze erhub und vor 
den hohen Altar an das obgedachte Tiſchgen trat, 
wohin fich auch der Wahl: Reichstags «-Marfchall 
amd. hinter dieſem der Interregnums · Secreta⸗ 


rius mit dem Eoftbar eingebundenen Wahl: Di 


plomate, an welchem die Siegel der unterfehrier 
benen Magnaten und zweyer tandbothen: aus je 
ber —— in — Capſein hiengen, 

Htelten, 
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ſtellten. Alsdenn begab ſich der Koͤnig auch da⸗ 
bin, uͤberreichte dem Primas die, von ihm untere 
fehriebenen Padta Conventa, Eniete darauf nieder, 
legte die Finger auf das Evangelium Buch und 
feiitete den Eyd in lateinifcher Sprache, den ihm 
der Fürft Primas vorſagte. Mad) deffen Ables 
gung erhub ſich der König von der Erde, und, der. 
Primas wünfchte ihm nochmals Gluͤck zu feiner 
Erhebung, ermahnte ihn zur Fefthaltung des ges 
thanen Endes, und verficjerte ihn der Treue des. 
ganzen. Volks, - Hierauf that der. Reichstags⸗ 
Marfchall ein gleiches, nahm bas Diploma von 
dem- Secretair des Interregni und überreichte es 
dem Könige, welcher durch eine, an den Primas, 
den Reichstags » Marfchall und die ganze Nation 
gerichtete, fehr pathetiſche Rede feine Empfindung 
und edle DenfungssArt an den Tag legte. Er 
konnte ſich hierbey der Thraͤnen nicht enthalten, 
und alle, die den laut redenden König auch in der 
Entfernung hoͤrten, wurden ſo heftig geruͤhret, 
dag man überall Thränen fließen ſahe. Den Ans 
fang feiner Rede machte er mit diefen Worten: 
ätte nicht dafür gehalten, ich heute res 
) Se — ae —* —— ao 
—8 das Wahl: Diploma, dieſes feyerliche 
and der Zuneigung des ganzen Volks, überreichet, 
Dat ihr gleichfam_ zu mir gefagt: "Sewe, rede! Diefe 
orte veranlaffen mich, zu endechen, was meine 
Seele bey der Herannaherung bed Epdes, den ich 
eben jego abgeleget, empfunden babe. — Heute da 
ich vor diefen Altar gerufen wurde, fam ed mir 
vor, als erfchiene ich felbft vor dem Throne des alls 
Waltenden Richters Himmels und der Erden. Ale, 
meine Glieder zitterten, als ich. den numwiberruflichen 
gorrgef, B, S. Nachr. 43.Cb. 2 Epd⸗ 


ir 
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Eydſchwur aüsſprechen ſollte, vermoͤge deſſen Die gan⸗ 


ze Nation auf eine gewiſſe Art einem einzigen die Eh: 


re und das Schickſal ihres Reiche, wie auch Die 


Sicherheit und Wohlfahrt einer jeglichen Perſon in 
demſelben anvertrauet. Ich trage Fein Bedenken zu 
geftehen, daß ich in dieſem Augenblicke ſtaͤrker als je⸗ 
mald — und dergefiallt gerübret. worden, daß i 

von einer unausfprechlichen Beklemmung des Herze 

überfallen, ſpuͤrete, wie mir meine Stimme vergieng 
And ich die Worte des Eydes, obgleich das Herze die 
felben eingeſtunde, nicht . durch den Mund heraus 
bringen konnte.. i 
Machdem er hierauf dem Primas feine. Er⸗ 
kenntlichkeit bezeuget, wendet er ſich zu dem 
Reichstags/Marſchall, gegen ben er ſich unter 


andern alſo vernehmen läafler:: .. :  . 


* 


Ihr, mein Here, feyd bey mir der Wortführer des er⸗ 
habenen Adels, den mir auferlegt, daß ich der Republik 
ttach ben Defefgen gebieten ſoll. Ach! feyd doch gleich- 
falls auch der Dolmetfcher von der Aufrichtigteit meiner 
unveraͤnderlichen Geſinnungen. Gaget, daß’ ich alled, 
was mir der Himmel an Mitteln und Lebenstagen 
verleihen wird zu Erfüllung der Abſichten meiner 
werthen Landsleute anwenden werde. Allein verlan⸗ 
get zu gleicher Zeit von ihnen, ja bittet und beſchwoͤ⸗ 
vet fie, daß fie ſelbſt demjenigen bepyſtehen, ber nicht 
anders als ihr Beſtes vor Augen hat. — — 


"Endlich befchlieffet er feine Rede mic diefer 


Morten: Was bermoͤgen aber der Menſchen Hoffe 


nung und Wünfche, wenn ‚Diefelben nicht von demje⸗ 
nigen, der mit einem them. die Rönigreiche erhoͤhet 
und :auch zu Boden wirft, ‚gebilliger find? O groſſer 
Bort-demnach! Du, der: du mich auf dieſen Poſten 
auf welchen ich. bin, haft fegen wollen, du thuſt nichtsẽ 
vergeblich. . Dir. haft mir Die Krone mit der. .bremms - 
eifrigften: Begierde , den Staat wieder in den vorigen. 
Stand zu fegen, geſchenket. Vollziehe dar © 
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Ing die Stimme meines Gebets bis zu dir hinauf 
dringen; vollſtrecke, groſſer Gott! dein Gefchäfte; 
geuß in die Herzen der ganzen Nation eben die Liebe 
Pie bad —— Beſte, mit welcher du das Meinige 
* Hierauf erthoͤnte von neuen unter dem Schall 
der Trompeten und Paucken ein dreymahliges: 
Es lebe: König Stanislaus Augufius'! 
Binnen der Zeit begab ſich der König wieder in’ 
feinen Stuhl. Der Biſchoff von Kiow hielt 
darauf die hohe. Meſſe mit allen Feyerlichkeiten, 
nach deren Endigung Se. Majeſtaͤt ſich mit den 
vornehmſten Magnaten bey dem Primas zur Tas 
fel erhuben, wo fie mit Koͤniglicher Pracht. em« 
pfangen und bewirthet wurden. a3 
Es gereicht der Pohlnifchen Nation zu großen 
Ehren und befreyer fie von dem Vorwurfe, als 
06 Verwirrung und Uneinigfeit die Seele ihres 
Staats fey, daß jego. auf eine fo einmüchige, 
ruhige und glücliche Weiſe ein König erwaͤhiet 
worden ‚- der nicht befler fenn Fönnte, : Man bat 
von einer dergleichen Wahl und von einem der⸗ 
‚gleichen Interregno in, der Pohinifchen Gefchichte 
‚noch fein Erempel: Man wundere ſich aber nicht, 
bag in Pohlen aus einem Edelmann ein König 
‚gemacht werden koͤnne. Man lafle einen Po. 
laden darüber urtheilen; der wird fagen: Ein 
‚jeder Pobhlnifcher Edelmann bringe: das. 
echt zur Rrone mit auf die Weit, und 
‚wird auf eine Art erzogen, als wenn er 
‚wirklich dereimften Rönig werden follte. 


eVU. 


ss IL 1. Bebensgefi dis jüngft verftorb. 


wnernnernen ee 


| Sebenägefhigte dei singt — 


benen Grafens Rutowski. 


SDriedrich Auguſt Graf Rutowoki/ war eh 





O natuͤrlicher Sohn des Könige Augufti I. 
von Pohlen. Seine Muter, Fatima, eine 9% 
bohrne Tuͤrkin, die als ein Kind bey der Erobe— 
rung der Ungarifchen Feſtung Ofen in des das 
‚maligen Brandenburgifchen Generals von Schös 
ning Hände gekommen, und zu Berlin die hei⸗ 
lige Taufe empfangen, hernach aber von der Frau 
Prebendowska, einer gebohrnen Fraͤulein von 
Flemming, deren Gemahl nachgehends Caſtellan 
won: Culm, hernach Wohwode von Marienburg 
und endlich Kron · Groß: Schagmeifter worden, 





;als ein: ſehr liebenswuͤrdiges Mädgen auferzogen | 


mworden, brachte ihn den 19. Jun. 1702. zur Welt. 


Sie wurde nachgehends an den Obriſt⸗ Lieutenant 


won Spiegel verheirathet, ihr Sohn aber nebſt 


einer, nach ihm gebohrnen Tochter, die 1724. 
den Pohlniſchen Grafen Michael Biekinski: ge⸗ 
helrathet, mit dem Zunamen Rutowsski belegt, 
welches im Deutſchen fo viel, als von der Rautte, 
heißt, weil: eine Raute ſich in dem Epüt Saͤch 
ſiſchen Wappen befindet. Er: murbejung nah 
Paris geſchaft und allda In. der Stille erzogm. 
Nachdem er erwachſen, kam er nach Turinan 
den Hof des Königs Victoris Amadei von Sar—⸗ 
dinien, AR m. er ſich in den ritterlichen — 
“  Meduns 


‚en Beafens Rutoweli. sog: 


Uebungen vollkommen machte und ‚ne Dfficiers. 
Stelle erhielt, auch überhaupt ‚an dem ganzen 
Kofe, in Anfehung feiner Geburt, zu einem befon- 
dern Anfehen gelangte. ! 
Es befand ſich zu gleicher, Zeit, ein natuͤrli⸗ 
cher Sohu des Königs von Sardinien, unter dem 
Namen des Grafens von St. Gile, an dem Hofe 
Des Königs Auguſti, an welchem er den Charaf- 
ter eines Cammerherrn führte. Dieſer gerieth 
mit bem;Sber« Cammerheren, und Königl. Has: 
voriten, Grafen von Visthum, in des Königs: 
Vorzimmer zu Warſchau über dem Spiel in Haͤn⸗ 
el, ‚Die ihm: den Arreſt auf der Pleißenburg zu 
eipzig zumege braten. Hieraus half ihm Der 
ifenshaltides.Grafens Rutowski zu Turin, ieboch 
beflen.erlängte. Freyheit 509 3726. einen ungluͤck. 
Üchen: Duell ‚nach ſich, der. dem Grafen Big 








chum das Lben Foftete. 


der: Graf: Rutomsfi.den Sardinifchpen Hof vete 
ließ, und aus Italien ſich zu Dreßden einfand, 





Dieſe ungluͤckliche Begebenheit gab Anlaß, daß 


wo ‚ihm-der König, der ihm bereits 1725. den. 


Charakter eines. Dbriften beygelegt, das Prinz: 


Xofephifche Regiment zu commanbiren gab, und 


den Ritter Orden des Pohlnifchen weißen Adlers 
erteilte, auch ihn 1727. zum General» Mojer 
GEnenmeee : : Semi. no eh 

10m Yan. 19728. fam der. König Friedrich 


Wilhelm von Preußen nach Draßden, dem zu 
‚Ehren viele Luſtbarkeiten angeftellet wurden. 
Kutowski fand bey. Diefem Monarchen einen’ fo: 

gnaͤdigen Zutricc, wor re Seuegmubeltung Pi. | 


a "Fr 
i ! — 
* “ 
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nes Koͤnigs und Vaters in deſſen Dienſte trat, 
und das zu Berlin ſtehende Lottuniſche nfane | 
teri» Regiment erhielt, welches damals den Obri⸗ 

ften von Thiele zum Chef hatte, der es aber ge 
‚ gen ein. new errichtetes: ufelier - Regiment abtre« 


ten mußte. - Jedoch. der Graf, Rutowski wurde 


der Preußiſchen Dienſte bald überdrüßig , baber 
er 1729. ſich ſchon wieder in die Sächfifchen 
Dienfte. begab, worinnen er die große Pohlnis 
ſche Garde, oder Grenadier⸗Leib⸗ Garde‘ empfieng, 
die aus 2 Bataillons beftund. - Diefes: fehöne 


;. Regiment commandirte ‚er 1730. in dem großen 


Lager, bey Zeichäyn an der Elbe, als der König. 
‚vor den Augen des Preußiſchen Monarchens und 
‚deffen Kron Prinzens feine Armee, die 30000 
Mann ſtark war, in fehönfter neuet Montirung - 
ihre Manoeuvres machen Heß. ‘Der Feld» Mat 
Shall, . Graf von Wackerbart, führte:nebft dem 
Herzoge von: Weißenfels das: - Ober» Commando 
in. diefem Lager. : Der Graf Rutowski mar bey 
dem Könige in Preußen fo wohl: angefehen, daß 
er ihm die Gnade erzeigte und den 22. Jun, nebſt 
| feinem Kron «Prinzen bey ihm’ fpeifete. — 

Im Aug. 1732. wurde ohnwelt Warſchau 
ein eben fo praͤchtiges $uft- Lager gehalten, welches 
zwar nicht aus fo vielen. Teouppen .beftund , abet 
wegen feiner herrlichen Manoeupres nicht: weni 
ger fehenswürdig war.“ Der Fuͤrſt Ezartorisfl, 


Woywode von Neußen, führte als damaplige 


Kron » Regimentarius: das: Dber +Eommi 
darinnen. Der Graf: Rutowski befand fich auch 
dabey und commandirte ein: Bataillon von * 


{ 
j c u; 


* Giafens Rutowoski "'grt 


ihm anvertrauten Leib⸗ Grenadier⸗ Inte. Er 
hiele ſich fters zu dem Hofe, und konnte unter des 
Königs Lieblinge gezählt werden.‘ Allein diefer 
Monarche farb ven 1. Febr. 1733. zu Warſchau 
und fegte Hof und sand in-tiefes Trauren. Der 
Graf. Rutowski empfand hiervon “auch feinen 
heil. Jedoch Das gnädige Bezeugen des neuen, 
Megenteng, der demfelben in der Chuͤr und hernach 
auch auf dem Pohlniſchen Throne folgte, benahm 
ihm gar bald die Beſorgniß, als ob er bey Hofe 
weniger als bisher geachtet ſeyn wuͤrde. Er bes 
hielt feine Penfiones und die große Grenadiers 
Garde folgte auch; dem neuen Koͤnige Auguſto III. 
4734: nad) Pohlen, als er mit einer Armee vom 
dem Throne, darauf: er durch” eine freye Wahl 
eines großen Theils der Nation geſetzt worden, 

Beſitz nahm. Die Widriggeſinnten Hatten fich 
mit ihrem Könige Stanislao nach Danzig reti⸗ 
Fire, allwo fie von-einer Ruſſiſchen Armee einge: 
fhloffen wurden, ‘Der Graf Rutowski fand ſich 
als: Bolontair im Ruffifchen Lager ein. Als aber 
zu Verſtaͤrkung deſſelben ein ftarfes Corps Sach⸗ 
ſen unter dem Herzoge von Weißenfels vor Dan⸗ 
zig anlangte, begab er fich zu demſelben und hat 
bey ſolchem als’ General-Major ſeine gewoͤhnli⸗ 
chen Dienfte. Er half nicht nur die Weichſel⸗ 
muͤnde erobern, fordern auch die Stade felbft, 
nachdem der Stanislaus in verſtellter "Kleidung 
—* derſelben BIRD war, zur Uebergabe zwoin 

en. — 

Sobuald Doangig eibert worden, —*— er :die 
> u eng als Erg ab den ee 
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ra Lebensgeſch. des jungſt verſtorb. 
ſtrom, wo die Franzoſen damals mit der Bela⸗ 
gerung der Reichs/Veſtung Philippsburg be— 


ſchaͤftiget waren. Der beruͤhmte Held, Prinz 
Eugenius von Savoyen, ſtund mit einer ſtarken 


Armee in der Naͤhe, war aber wegen der guten 


Anſtalten der Franzoſen nicht im Stande, den 
Entfag zu wagen, fondern müßte gefchehen laffen, 
daß die Veſtung nad) tapferer Gegenwehr der 
18. Sul. 1734. verlohren gieng. Die Franzofen, 
die an diefer Eroberung ſich vor hiesmal -begmir 


gen lieflen, wollten ihr Gluͤck nicht weiter aufs 


Spiel fegen, daher fie durch vieles Hin-und Her⸗ 
Marfchieren verhinderten, daß es 


Schlacht kam. Indeſſen war. dag Kaiſerl. Sage | | 
voller hohen Bolontairs, ‚darunter der König in - 


Preußen und: deffen Kron Prinz die vornehmften 


* sie a 


waren... Sie ſahen diefen Feldzug, der mit allen. 


Regeln der Kriegs» Kunſt geführt wurde, vor ei⸗ 
ne Schule an, darinnen Generals und Officiers 
‚vieles lernen fonnten. 37 msn nn 
Sm; folgenden 1735: Sabre wurde der Krieg 
mit Frankreich und deſſen Alliirten fortgefest, 
Es kam von beyden Seiten abermals eine flarfe 











Armee am Rheinſtrome zu ſtehen, — | 


Sranzöfifche. der Marſchall von Coigni, 


ferliche ‘aber der Prinz Eugenius commandivte 







Der König Auguſt ließ zu der legtern ein Korps’ 

von jeinen eigenen Trouppen unter dem KBenera 

on Frieſen ſtoſſen, bey welchem ſich auch 
Graf Rutowski als General-Major einf | 

Es fiel aber dismal nichts zwifchen beyden 

meen für; Mur zu Ende des September 

AIR uw et 
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Graf von Seckendorf eine beſondere Armee von 
allerhand Auxiliar Trouppen, wobey ſich auch das 
Saͤchſiſche Corps befand, zuſammen, mar: 
ſchirte mit ſolcher den Rhein hinunter nach der 
Moſel, gieng auf Trier los, und brachte die Fran⸗ 
zoſen den 20, Oct. beh dem Bade und: Dorfe 
Salm, nad) einer ſcharfen Canonade , zum’ Wei ⸗ 
ben, würde fie aud) verfolgt ‚haben, : wenn ihn 
Bla aeisofiee Waffen: Stillftand daran ver⸗ 
‚hätte. . Der. Graf Rutowski, der dieſem 
vom Anfange bis zu Ende. beygewohnet 
und: den 12, Jul, den berühmten - Sranzöfifchen 
‘ Parshengängeria Eroir in einem gewiffen Kto» 
fter ‚gefangen bekommen hatte, ward: den 16. Sept. 
zum General » Lieutenant erhoben, 


‚un 





Nachdem er wieder zu Drefden angelangt, 
that er eine Reife zu dem Könige nad) Warfchau, 
wo er zum Commandeur der Garde du Corps 
oder reutenden Trabanten ernennet wurde, darge⸗ 
gen er das Commando uͤber die Grenadier. Gar- 
— Deniz. Yan. 1736. legte er deshal⸗ 
ben den Eyd ab, und kehrte nach Dreßden zus 
rück, wo erden 30. von diefer Charge Befig nahm, 
und. fein Quartier, das er bisher auf der Pirni⸗ 
(den Off gehabt, den 29. May in das Zeughaus 
ne wo vorher der verftorbene Graf von 
enbar logire Hatte. Als darauf der König 
* * t. zu Hubertsburg feinen 40. Geburts 
EN begieng , und den militariſchen St. Hein⸗ 
Fichs > Orden ftiftete,.. war er einer bon den Gene» 


%ls 7 6, die folgen Damals erhielten... | 
20 tls Sm 
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Im Jahr 1737: wurde ein anſehnliches Auxi · 


| Klar, Corps unter: dem Grafen von Sulkowskl 


dem. Kaifer. wider die Türfen zu Hülfe: gefchicke. 


Der Graf. Rutowski befand: ſich als General⸗ 


Lieutenant auch dabey. 
Der Graf von Seckendorf führte das Ober: 


| Tormanko über die ganze Kaiferliche Armee, mit 


melcher er bis Nißa vorruͤckte, wo er den Grafen 
von. Khevenhüller mit einem: ftarfen Corpo gegen 
Widdin ſchickte, der; aber den 27. Sept. an der 
Zimoc von 20000 Türfen  grimmig angegriffen 


und nad) tapferer Gegenwehr mit ziemlichen Ver⸗ 


lufte zuruͤcke gefchlagen wurde. In Diefem 


Treffen befandi+fich auch das Eächfifche Corps; 


und folglich audy: der Graf Rutowski, der ſich 


vor andern in demfelben. hervorthaf, auch nach 
geendigtem Feldzuge, da der Graf von 


kowsk nach Sachfen zuruͤcke gieng, der © 
von riefen aber zu Belgrad. ftarb, das 


Commando über das Sachfifche Corps are; i 


wiewohl er zu Ende dieſes Jahrs ebenfalls nad) n 


Sachſen zurüce Fehrte und den 5. Jan er i 
i 


Dreßden anlangee, Allhier wurde et, 

zum General der ‚Cavallerie und im Junio am 
General der Cavallerie, und im Junio J 
mendanten der 1206 Mann Sachſen, Die 
Könige zu einer Garde in Warfchau HN. er⸗ 


nennet, welche letztere Stelle, der in Ungnade er 







fallene Graf von Sulkowski beffeidet ‚harte. 


legte deshalben den 6. Oct. zu Warfchau den! Eh 


ab, an feine ftatt aber bekam General 4 vo 
—— das Eonmanes über das Sachſ 


j 
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ſche Corps in Ungarn, welches aber nachdem: : 
Belgradiſchen Frieden 1 739. wieder * Sech⸗ 
fen zuruͤcke kam. 
Den 4. Jun. 1739. vermaͤhlte er ſich zu 

Dreßden mit Amalia Louiſe, des Kron⸗ 
Schweröfträgers und General. Lieutenants, Tas 
cob Aleranders, Fuͤrſtens Lubomirsti, 
dritten Prinzeffin Tochter. Das Beyläger: 
wurde in dem Lubomirskiſchen Palafte mit vielem: 
Bergnügen vollzogen. Der Graf: Yeränderte: : 
darauf: fein Logis und verlegte. ſolches aus dem 
Zeughaufe in das gemeldete. Lubomirskiſche Pas; 
lais, worinnen er nachgehends beftändig. gewoh⸗ 
net. Den 10. Augs:1748, ward er zum: Gou⸗ 
verneur der Stade Dreßden und derer darzu ges 
hoͤriger Feſtungen, ingleichen zum Obrift- Haus⸗ 
und and; Zeugmeifter,, wie auch zum: Chefiund 
Commendanten der Garde du Eorps: zu Fuß er» 
nennee, dargegen:er das Commando. ſowohl der 
- Garde du Corps zu Pferde, als der Saͤchſiſchen 

Garde zu Warſchau niederlegtfte. 

Im Jahr 1741. faßte der Hof den: Eneföluf, 
| fein Sucteffions‘- Recht :.auf die Defterreicyifchen 
gande geltend zu machen, und ‚deshalben dem 
Buͤndniſſe, das zwiſchen Preußen, Frankreich 
und Bayern wider die neue Koͤnigin in Ungarn 
gemacht worden, beyzutreten. Als. man nun 
Die Saͤchſiſchen Trouppen an etlichen Orten zur 
ſammen zog, bekam ber Graf Rutowski das; 
Commando. in dem Lager bey Torgau, ‚ das Ger 
neral» Commando aber über die ganze Armee, 

Dem. der General, von. —— der aber im 
October 
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October, da man in das Koͤnigreich Boͤhmen ein⸗ 
ruͤcken wollte, unter Vorſchuͤtzung ſeines hohen 
Alters, ſeine Dimiffion nahm, und auf feine Ouͤ⸗ 
ter nach Holftein gieng , merauffoldyes Commando 
dem Grafen Rutowsti ertheilet wurde. 
Zu Anfang des Novembers geſchah der Eins 
fall in Böhmen.  .. Die Armee: langte ohne Wis 
‚berftand den: 24ften Diefes vor Prag an, welche 
Stade zu gleicher Zeit auch auf der andern Seite 
von den Franzöfifchen und Bayeriſchen Trouppen 
eingefchtoffen. wurde, - Man faßte den Entſchluß, 
J —*8 des Nachts ploͤtzlich zu uͤberrumpeln und 
ſich derſelben, da ſie ſchwach beſetzt war, zu be⸗ 
maͤchtigen, ehe die Oeſterreichiſche Armee zum 
Entſatz herbey kaͤme. Dieſes wurde auch den 
26. Nov. früh: vor: Tage gluͤcklich ausgeführt: 
Man machte: Srangöfifcher. Seits eine, falſche At⸗ 
taque auf der Fleinen Seite; und da die Befogung 
fidy dahin zug, thaten zu eben der Zeit die Sran« 
zoſen auf die Neuftadt ; und: die Sachſen, theils 
bey dem Carls⸗ Thore: der kleinen Seite, theils 
gegen die beyden Inſeln vor der Neuſtadt einen 
hitzigen Angriff, waren auch ſo gluͤcklich bie 
Woaͤlle zu uͤberſteigen und indie Stadt einzudtin⸗ 
gen, ſolglich ſich derſelben ohne —— Ver⸗ 
luft zu bemaͤchtigen. Der Graf Rutowskl com⸗ 
mandirte die erſte Saͤchſiſche Attaqgue. Da bie 
hierzu: eommandirten Grenadiers ‚ans: Thor ka⸗ 
men, waren die Franzoſen von — ſchon im 
Begriff‘, es zu eröffnen, worauf ‚bie Trouppen 
einmarſchirten, und den Maike, die andern Thon 
und die ganze kleine Seite befeßten, Die elllir⸗ 
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ten Trouppen vereinigten ſich hierauf mit ges. 
ſammter Macht dem Feinde, der ſich unter dem 
Großherzoge von Tofcana,, und nachmaligem 
‚ Kaifer, bey Beneſchau gelagert hatte, zu Leibe 
zu geben, der aber auf Vernehmen, daß Prag 
bereits erobert ſey, ſich wieder zurüde zog, 


— Die Bayern und Franzoſen beſetzten Prag, 
der Graf Rutowski aber mit denen Sachſen ver⸗ 
folgte den Fuͤrſten von Lobkowitz, der ſich mit 
dem rechten Flügel von der. übrigen Armee abge⸗ 
ſondert und gegen Deutſchbrod zuruͤcke gezogen 
hatte. Jedoch ehe man Deuäſſchbrod erreichte, 
übergab Rutowski das Commando dem Che⸗ 
vallier von Sachfen und gieng nach Dreßden, wo 
er den 22. Dec. anlangte, und dem Koͤnige von 
dem Zuftande der Sachſen mündlichen Beriche 
erſtattete. Er hatte in ſeinem Hauſe das Ver⸗ 
gnuͤgen ſeine Gemahlin und ſeinen Sohn, Auguſt 
Joſeph, der ihm den 3. Aug. 1741. gebohren 

worden, bey erwünfchtem Wohlſeyn anzutreffen. 
‚Den 29. Jan. 1742. gieng er wieder zu der Ar⸗ 
mee nach Boͤhmen, wo indeſſen die Sachſen den 
zten dieſes die Stadt Deutfchbrod erobert hatten, 
wohin fie nunmehro das Haupt: Dvartier vers 
legten, weil die rauhe Witterung, eingeriffenen 
Krankheiten und üble Jahrszeit nicht geftatteten, 
‚ben Feind weiter ju verfolgen. | 


Die Preußifche Armeeftund indeſſen in Maͤh⸗ 
ren, wohin ſich der Koͤnig ſelbſt im Jan. erhub 
und zu Gtoß .Biteſch fein Haupt. Qvartier nahm. 
Hier hielt der GOraf Rutowski den 9. Febr. eine 

Unter⸗ 
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-Unterredung mit demfelben, nachdem die Saͤch— 
ſiſchen Trouppen ‚ebenfalls in Mähren. eingerücht 
waren, die fi) darauf. bey Groß- Meferig, mit 
den Preußen vereinigten... Man vertrieb alzdenn 
. „die. Defterreicher aus Iglou und breitete die Can- 
tonirungs » Qvartiere, die:aber nicht nach) Wun⸗ 
ſche waren, bis Znaim aus, das Haupt » Dvartier 


der Sachfen aber wurde zu Crumau genommen, 


‚wo ber Chevalier das Dber - Commando führte, 
nachdem .der Graf Rutowski abermals nach 
Dreßden abgegangen war, wo er den 11. März 
angelanget, und ein neu errichtetes Dragoner- Re 
'giment befömmen hatte. Er ift auch ſeit dem 
nicht wieder zur Armee gefommen, als welche 

nad) gefchloffenem Breslauiſchen Frieden im Jul. 

‚nad) Sachſen zuruͤck kam, nachdem der Herzog 

"von Weißenfels als neuer General. Seid. Mat» 
ſchall das Ober: Commando über dieſelbe et⸗ 

halten. 
Inm Jahr 1744. gieng auf Seiten des Könige 
in Preußen ber Krieg in Böhmen von neuen an. 
Weil nun.der Dreßdnifche Hof feinen Theil daran 
nehmen, fondern vielmehr dem Wienerifchen Ho⸗ 
fe, mit dem er. den 20, Dec. 1743. ein Buͤndniß 
geſchloſſen, ein Hülfs- «Corps zufchiden wollte, 
gerieth man darüber mit dem Könige in Preußen 


in ein großes Misverftändniß, das endlich in ei⸗ 


nen wirklichen Krieg ausbrah. Schon im Aug. 
langte von bem Könige aus. Warfchau bie‘ Ordre 
an, die Trouppen zuſammen zu ziehen und 
in einen marſchfertigen Stand. zu: ſetzen, um 
den Preußiſchen Durchmarſch nach Böhmen zu 

| zum 
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. 
verhindern. Man bezog alsbald drey Laͤger, da= 
von eines zu Pirna, das andere zu Freyberg, und 
das dritte zu Chemnitz abgeſteckt worden. Der 
Graf commandirte das zu Pirna, welches abir 
zu Anfang des Septembers aus einander. gieng, 
amd ſich groͤßtentheils In. das Lager bey Freyberg 
zog, der Reſt aber: mit dem: Grafen Rutowski 
ſelbſt ſich nach Dreßden wandte, nachdem man 
den Preußiſchen Durchmarſch vergebens zu ver⸗ 
hindern geſucht hatte. Als darauf der Herzog 
von Weißenfels. mit 22000: Mann in Böhmen 
einruͤckte und zu der Defterreichifchen Armee ftieß, 
auch die. Preußen. aus: Böhmen nad) Schlefien 
vertreiben Half, blieb der Graf Rutowski zu 
Drefden und beforgte das Kriegsmwefen im Sande. - 
Hier blieb er au), da Im folgenden 1745. jahre 
die Sachfen mit den Defterreichern in Schle— 
fu einfielen. Allein nach der, ‚den 4. un. 
ey Striegau oder Hobenfriedberg ,. verlohrenen. 
Schlacht fieng man in Sachfen an, ſich vor ei⸗ 
‚nem Preußifchen. Einfalle zu fürchten, zumal. 
da der Fürft von Deſſau ſich mit einer Armee zu 
Ende des Yugufti an die Saͤchſiſche Grenze ohn. 
weit Halle zog. Um nun ſich auf dieſer Seite in 
guter Gegenverfaſſung zu ſetzen, mußte der Graf 
Rutowski im Jul. ein Lager zwiſchen Merſeburg 
und Leipzig abſtecken laſſen, worein nicht nur die 
im Lande befindlichen Regimenter, ſondern auch 
einige Pulcks Ulanen ruͤckten. Jedoch ſobald der 
Fuͤrſt von Deſſau ſich bey Dieskau und Groß- 
Kugel lagerte, verließ Rutowski dieſes Lager 
wieder und zog ſich nach Leipzig, wo er a e 


ir. 
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‚ ‚ein neues vortheilhaftiges Lager ſetzte, das er 
ſtark verſchanzen ließ. Diefes wurde durdy viele. 
‚zurüce fommende Regimenter dus Böhmen ver. 
ſtaͤrkt und während der Seipziger Michaelis - Mef- 
fevon dem Könige und ganzen Hofe befucht. 
Der Graf Nutowsfi führte: darinnen das Com- 
mando, nachdem der Herzog: von Weißenfels we⸗ 
:gen feiner. Eränflichen $eibes Umftände ſolches 
verbeten hatte. Weil diefes Lager befeftiget war, 
daß der Fürft von Deffau Bedenken trug, daſſel⸗ 
be anzugreifer, zog er fid den 15. Det. zuruͤck 
und ließ feine Trouppen im Mägbeburgifchen und 
Halberftädtifchen in die Cantonirungs - Quartiere 
‚gehen; die. Sachfen thaten ‘den 26, Det; ein glei· 
ches. Alleine che man ſichs .verfah, hatte der 
Fuͤrſt ſeine Armee fo eiligft wieder zufammen ge 
"zogen, daß er den .29. Nov. Nachmittags füt 
‚denen Barricaden oder Verſchanzungen vor Leip⸗ 
sig anlangte, darinnen ‚fich nur eine. Wache_ von 
dem DBellegardifchen Regimente befand, weil det 
‚Graf Rutomsfi mit feinen: Trouppen und dent 
Defterreichifchen Corps des Generals Grüne ſich 
auf den Marfch nach der Lauſitz begeben hatte, In 
welches and der König in Preußen einen Einfall 
gethan hatte. Ob nun wohl: einige noch in: der 
Mähe cantonivenden Negimenter zu Befegung der 
Barricaden anrücdten,. fo waren fie Doch gegen 
die Preußifche Macht viel: zu ſchwach, daher fie 
Diefelben in der Stille verließen und ihren We 
gegen Grimma nahmen, wohin ſich auch diezi 
rüd fommenden Trouppen des Grafens Rutowe ⸗ 
° Ei zogen. Bon Hier giengen fie über m 
. un 
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und lagerten fidy in der Gegend von Wilsdorf, 
eine Meile von Dreßdßen. 0% 

Mitlerweile befegte der Fürft von Deſſau die 

' Stadt Leipzig und nahm feinen. Marſch uͤber Eis 

tenburg, Torgau und Meißen, wo er den Ge⸗ 

neral Lehwald an. ſich zog und fidy dadurch auf _ 

30000. Mann verftärfte,’ gegen Dreßden, um 
zu verhindern, daß ber Prinz Carl von Lothrin⸗ 
gen, der über Pirna aus Böhmen im Anmarfche 

war, ſich nicht mie der Sächfifchen Armee bey 
diefer Hauptſtadt vereinigen moͤchte. Den 15. Dec 

brach er in. völliger Schlacht -Drdnung aus dee . 
Gegend von Scharfenſtein nad Wilsdorf auf, 
und traf: die Sachfen zwifchen Keffelsdorf und 
DBennerih in völliger Drdre de Bataille an, 
Sie waren nicht viel ſchwaͤcher als die Preußen, 
hatten den General Grüne mit 2000, Oeſterrei⸗ 
thern ben fich, und wurden von dem Örafen Rus 

towskl en Chef commandirt, : Der rechte Flügel 

ſtund unter dem Chevalier von Sachfen, und der 
line unter dem Oeneral Diemar. jener 
breitete fich bis Bennerich und Mefer bis Kef 

ſelsdorf aus, wo es am ſchaͤrfſten hergieng. 

Nachmittags gegen 2 Uhr geſchahe von den Preuſ⸗ 

ſen der Angrif, aber mit ſo ungluͤcklichem Erfolg, 

daß ſie mit vielem Verluſte zweymahl zuruͤck ge⸗ 
trieben wurden. Als ſie aber zum drittenmale 
anſetzten, und die Sachſen in einige Unordnung 
geriethen, gluͤckte es ihnen, Meiſter von der 

Wahlſtadt zu werden, und. über: 5000, Mann 

gefangen zu bekommen, auch unter andern Siegs⸗ 

Zeichen 48. Canonen zu erobern; jedoch" koſtete 
ZFortgeſ. 6.5. Nachr. 43. T,h. Mm ihnen 


s2g II. Acbenehelch des. u. juͤngſt werſtorb. 


— en 


ihnen dieſer Sieg mehr mehr Tode. und Berwundere, 
als denen Sachſen, die fi alsdenn nach Drefs 
den zogen, von dar ſie den 17. me der Defterreichi- | 
{chen ‚Armee unter . dem: Prinzen, Carl fich. über 
Pirna nad) Böhmen .retirirten, Dreßden ergab 
ſich ohne Widerſtand an den: König in Preußen, 
der den Tag vorher. mit feinem Corps zu dem 
Sürften von Deſſau geftoffen war. Er hielt den 
3gten-in.der "Stadt feinen Einzug, machte Miti. 
tair «-Perfonen zu: Kriegsgefangenen und erbeutete 
Die vorhandenen. Canonen, ließ aber das Schloß 
mit ‚allen Koſtbarkeiten uinverfeßrt, ‚Ehe das 
neue Jahr herbey kam, verließ er wiederum mit 
ſeinen Trouppen die Stadt, weil den 25. 
der Friede unterzeichnet‘ — worauf auch Sau 
Br Auguftsaus- Prag zuruͤck kam. 
Graf Rutowski trat ſodenn nicht nur wieder Pt 
Doyvernement;an ‚ fondern erhieit aud) | | 
Tode des. Herzogs von Weißenfels, ‚ der. ‚den 1 
May 1746. zu, Seipzig ftarb, das C 
en Chef über alle Chur « Sachfiſchen Trouppen. 
Im Jahr ir 47. geſchahen zu Dreßden die ho⸗ 
ben Vermaͤhlungen der beyden Koͤnigl. Prinzeſſin⸗ 
nen Maria Joſepha und Maria Anna mit dem 
Dauphin und dem Churfuͤrſten von Bayern, inglei⸗ 
chen des damaligen Chur Prinzens mit der Baye⸗ 
vifchen Prinzeſſin, da es denn an. mancherley 
Ritterſpielen und Luſtbarkeiten nicht fehlte, denen 
ber Graf Rutowseki nebſt feiner Gemahlin mit ef. 
nem vorzüglichen Range behwohnte, wobey et 
— als So wernent, ha vieles u, 
beforgen bare na nnd. 179 —— 
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.- Den 22: Jan. 1749: langte aus Warſchau 
die Nachricht an, daß ihn der König zum Gene⸗ 
ral · Feld. Marſchall über die gefammte Sädjfifche 
Armee ernennet hätte. = Erempfleng deshalben den 
folgendenTag die Gluͤckwuͤnſche und war von Stund 
an mit der Vollziehung der von Warſchau aus 


anbefohlenen neuen Formirung der Saͤchſiſchen 


Armee beſchaͤftiget. Es ſollten bey ſolcher die 
Regimenter zwar insgeſammt beybehalten bleiben, 
aber auf weniger, jedoch ſtaͤrkere Compagnien 
geſetzt werden, fo daß die ganze Chur: Saͤchſiſche 
Armee: ohne" denen in Pohlen ftehenden Ehevauf 
legers: und Ulanen » Pulfs Fünftig aus 40. Efcas 
drons und 26, Bataillons regulirter Truppen und 
aus 12. Bataillons Land⸗Militz beftehen ſollte. 

Im un. 1753. wurde bey Lebigau an der 
Eibe unweit Dreßden ein fehenswürdiges Feld⸗ 
. lager errichtet, welches der Graf. Rutowski als 


General. Feld-Marfchal conimandirte, Der Kö⸗· 


nig wohnte. demſelben mit feinem ganzen Hofe 
and Koͤnigl. Haufe bey. Die ganze Armee mach» 
te ihre Manveuvres und Grercitia mit großent 
Beyfall aller anwefenden Prinzen, Pohlniſchen 
Magnaten und fremden Generals und Officiers, 
die häufig vorhanden waren, wobey der Graf Ku: 
somsfi.fih mit feiner Siege» Wiſſenſchoft ſehr 
oa a —— 
Im Jan. 1755. wurde er ka ein großes Leibwe⸗ 
fon gefegt,da fein einziger Schn Auguft Joſeph zu 
Braunſchweig den 17. Jan. indem 15, Fahre feines 
an den Blattern ſtarb. Er war im Jahr 
- Mm 2 zuvor 
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zuvor aufdas dafige Oymnaſium, dag feinem Stifter 
ju Ehrendas Carolinum heißt, gebracht worden; 
und gab alle Anzeichen eines hoffnungsvollen Herrn 
pon fich, hatte auch.bereits im Fan. 1752: : bey dem 

Bruͤhliſchen Regimente eine Compagnie befommen, 
Im Jahr #756. fieng fich der ungluͤckliche 

J Preußifche Krieg un. Der Koͤnig in Preußen fiel 

zu Ausgang des Auguſt · Monats in Sachen ein, 

und richtese feinen Marfch.gerade nach Dreßden. 

‚Die Säcfifche Armee zug fich eiligft bey dieſer 

Stadt zuſammen, und ruͤckte ben 2. Sept. in dag 

wohlverwahete Lager bey Pirna, daß: durch die 

‚umliegenden Felſen und beyden Berg + Feſtungen 
Koͤnigſtein und Sonnenftein bebgeft wurde. Det 
‚König mit den, benden Prinzen: Taverius und 
> Karl nebft dem Grafen von Bruͤhl erhuben ſich 
ebenfals in daflelbige, mworinnen der Graf Aw 
-towsli das Commando: führte. - Die Armee be+ 
ftund etwann aus 17000 Mann, und war mit 
Proviant und Fourage ſchlecht verfehen,, daher 
der König in Preußen fie leichtlich einfchlieffen 
und ihr alle Zufuhre verfperren fonnse,. Man 
vermeynte, durch den ‚Defterreichifchen General, 
Grafen von Broune, der mit einer Armee im 
Anzuge, war, entſetzt zu werden, Allein ſowohl 
die Wachſamkeit der Preußen, die alle Zugänge 
ſtark befege hatten, als auch das uͤble Wetter 
verhinderten das Vorhaben. Da man nun nicht 
länger im Lager ſubſiſtiren konnte, trug der Kö 
nig dem Grafen Rutowski auf, mit dem Koͤnige 
in — eine — ng zu 4 
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fen, Wenn es auf den Premier » Diinifer arger "u 


fommen wäre, hätte man fich Durchfchlagen muͤſ⸗ | 


fen. Da aber: ſolches den Untergatig der ganzen 
Armee und fo vieler braven $eute gefofter Härte, 
wurde folches von dem Grafen Rutowski abge, 
lehnet und darauf fo capifulire, daß der König 


mir feinen ‚Prinzen und allen Perfonen, die zu 


feiner Hofſtatt gehörten, frey nach Pohlen abzie« 


n, bie Armee aber mit allen Derfonen, die 


zum Miliale« Staate gehörten, ſich zu Kriegen 


gefangenen.ergeben follte. Der Graf Rutowsti 
begab fich felbft in das. Preußifche Haupt D,vare 


tier, Eonnte aber den König zu feinem andern 
Entſchluſſe Bringen. Der General von Winters 
"feld, mit welchem er zu conferiren hatte, gab'in 
keinem Stüde nach, und alfo wurde den 15. Oct. 
' 1756. die Eapitulation unterzeichnet und den 16ten 


nur biefer einzige Punct von dem Könige noch zu⸗ 
geſtanden, Daß der Königftein mit der Mannfchaft, 


die darauf befindlich, neutral bleiben ſollte. Der 
"Graf Rutowski ließ darauf die Armee das‘ Ges 


wehr ſtrecken, declarirte aber, daß er fie weder 


von dem Eyde, den fie ihrem Seren geſchworen, 
loßfprechen ‚ rioch fie einen: andern Eyd fchmören 


laſſen Eonnte, Er fuchte auch die Garde du Corps 
und die $eib> Örenadier- Garde von der Krieger 
Gefangenfchaft fren zumachen, konnte es aber. 


nicht erhalten; und da er ſelbſt von der legtern, 
: fo, mie ber Chevalier von Sachſen von der are 
dern, der Chef war, fo mußten fie fich beybe 
u ſchriftlich verbinben , gegen den König in 
| — 5 ae 


7 Ba — 
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Preußen nicht weiter die Waffen zu, führen, doch 
wurde ihnen freygeſtellt, ihren Aufenthalt an ei⸗ 
nem beliebigen, Orte in Sachſen zw. nehmen, da 
denn der Graf Rutowski die Stadt; Dreßden er. 
waͤhlte, wo er auch den ganzen: Krieg über in’ 
der Stille gelebt, aber auch am: Podagra fid 
‚immer Fran befunden, —— — 
Als der Koͤnig nach ——— Hubertsburgis 
ſchen Frieden. im April 1763.0u8 PohlennahSadh: 
ſen zurüc Fam, legte.er feine Chargen nieder, und 
wollte ferner weder General: Feld⸗ Marſchall, noch 
Gouverneur zu Dreßden, noch) auch Obriſt⸗ Haus⸗ 
und Land⸗Zeugmeiſter ſeyn, welche Stellen darauf 
dem Chevalier von Sachſen ertheilt wurden. Er 
‚  Harb endlich den 16. Maͤrz 1764. auf dem Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Schloffe Pillnitz, wo er ſich zu] ſeinem 
Vergnuͤgen bisweilen aufhielt, nachdem er ſein 
Alter nicht viel über 43: Jahr gebracht. Er hin. 
terlicß eine Witwe, aber Fein. Kind, und nahm 
den Ruhm mit ins Grob, daß er. ein: größer Mens 
- Shen. Freund ‚gewefen und niemanden leichtlich 
nady Art der Kriegs. Befehlshaber Gewalt und 
Unrecht gethan. Er ftellte eine anfehnliche Pers 
fon für, fabe feinem. groffen Water ſehr ähnlich 
und gab ſowohl einen guten Kriegs»alg Hofe 
Ma 
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III. 


ng füge seichehene met, 


dige Todes⸗ Falle, 
1. im Jahr 1764. *) 


V. hann Hector de Fay, Mergvis de 
la Tour ⸗Maubourg Marſchall von 
Frantreich „ Nitter der Koͤnigl. Orden und Gou. 


verneur von St. Malo, ſtarb den 15. May im 


soften-ahre ſelnes Alters. Er war 1684. ges 
bohren und hat ſchon i im Spaniſchen Succeſſions⸗ 
Striege gedient. Den 23. Jan. 1707. ward: er 


Obriſter des Kegiments Ponthieu zu Fuß, dem. 


25. Aug. 1718. General⸗Inſpector der Infanterie, 
Den 1. Sehr: 1719. Brigadier, den 20. Febr. 1734. 
Marſchall de yo und den 1. Maͤrz 2738. Ge⸗ 


— 


neral⸗Lieutenant. In dem Pohlniſchen Suc- 


ceſſions⸗Kriege 1734. und 1735 hat er als, Mar⸗ 
ſchall de Caunip den Feldzuͤgen in Deutſchland bey⸗ 


gewohnt und in dem Oeſterreichiſchen Succeſſionss 


Kriege von 1743. bis 1748. in den Niederlanden, 
auch im Jahr. 1745.. in Deutſchland gedient, 
überafl aber ‚viel Bravour und Kriegs. Erfah 


rung berbiefen. ‚Den 2. Febr. 1748. ward er 


zum- Nitter des heit en Geiſtes creict und dem. 
Mm 4 . 2. Jun, 


=) ee ift die Fovtfesung von ‚den: Todes: Fallen 
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2. Jun, darzu inftallitt,, ‚worauf er der Belag 
rung von Maftriche beywohnte, vor welcher Ga 
fung er in den $aufgräben bie gewöhnliche Abloͤ⸗ 
fung verrichtete und: damit: feine Kriegs Thaten, | 


weil. der Aachifche Friede gleich darauf erfolgee, 


beſchloß. Im Jahr 1753. legte er die Stelle ei. 
nes General⸗Inſpectors beh dein Fusvolk nieder. 


Den 12, April’ 1754. erhielt er das’ Gouvernement 


von St, Malo und den 24. Febr, 1757. wurde er 

zum Marſchall von Frankreich erhoben. Bon 
- feiner Familie weiß ich nichts ‚weiter anzufuͤhren, 
als daß eine Tochter von ihm, Mamens- Antob 
nette Eleonore ; mit Ludwig Anton du Prat, 
Marquis von Barbarſon, vermaͤhlt geweſen, bie 


den 25. Jun. 17 50, Im Kindbette geſtorben, eine 


andere Tochter. aber, Namens Louiſe Magdalena; 
im: Ders 1752. mit. Carl. Franz Chriſtian von 
Montmoranch, Prinzen von. Tiugry, permähls 
worden, aber deu: 15: Sept, 17,53; ebenfals vor 
bem Bater das Zeipliche verlaſſen bat . - 
VI. Richard Ösbaldefton, Biſchoff vo 
London und Pair ven ‚Großbritannien, ſtar 
den 14, May auf feinem Sitze Fulham, 3 Deutfche 
Meilen von London in einem Alter von 75 Jahren, 
Er war vorher Bifchoff zu Carlisle, welches et 
1747. worden, gelangee aber 1762, an des D. 
Thomaͤ Hayter Stelle zu dem wichtigen Biſthum 
von London, "welches er aber kaum zwey abe. 
befleiver Bat 07 — 
Vll. Johann Maximilian, Emanuel, 


‚Graf von Preyfing, Erb, Schenke in u 
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Groß. Comthur und Canzler des St. Georgen. 
Drdens, Chur; Bayerifcher wirklicher geheimer : 
Rath und Conferenz + Minifter , aud) Obriſt. Hof— 
meiſter, ſtarb den 12, May zu Münden im’77ften 
Sabre feines Alters. . Sein Bater war Johann 
Rarimilian Selir, Graf von Prenfing, feine 
Mutter aber, Anna Sivonia, eine gebohrne Graͤ⸗ 
ſin ven Thuͤrheim. . Er. wurde von dein alten 
EChurfuͤrſten Maximilian Emanuel zum Cammer⸗ 
herrn, wirklichen geheimen Rath und: Obers 
- Stallmeifter des Chur⸗Prinzens ernennet. Mach« 
dem dieſer 1726. zur Ehurfürftlichen Regierung‘ 
gelangte, wurde er! in. der: Obrift: Stallmeifter- 
Stelle beſtaͤtiget und zugleich zum Konferenz: Mis 
nifter ernennet. Im Jahr 1729. ſtiftete der neue 
Ship fuͤrſt den Ritter⸗ Drden des heil; ‚Georgii, 
3. er. dem die Ehre hatte, ben dem erſten Kits 

















er Ä 
terſchlage den: 24. April zum Groß ⸗Creuz und 

bernach. auch zum, Canzler des. Ordens xreirt zu 
werben. « Einige: Zeit hernach ward er Hof- Cam 
mersPräfident, in welcher Bedienung-er. alles 
Sinanzund Kammer: Wefen unter. feiner Die - 
wction hatte. . Im Dec; 1733. wurde er nach 
Wien geſchickt, die Reichs⸗ Lehen über das Chur⸗ 
fürſtenthum Bayern bey dem Kaͤiſer Carl VL in 
Ewpfang zu nehmen, welches: den :38.:Dec. ge« 
ſchahe, worauf er auch den. 4. Febr. 1734. die 
Böhmifrben Sehen ſich reichen ließ, und darauf 
Ba München zurüde kehrte, mo er den 6, Aug. 
Bene wu Ya ‚bey dem_jungen. Chur« ' 







eingen würde, . Im Dec. 1738. ward er von 
ori Stallmeifter : Charge zu: der: Stelle 
8 Mm eines. 
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eines Dover » Cammierers: befördert, dargegen er 
die. Hof Cammer- Präfventen » Stelle nieder⸗ 
legte. Im Dec.1741. folgte ee dem Churfuͤrſten 
nach Prag, als er fi) zum: König von Böhmen 
. ‚ausrufen und den 19, Dec, von den ‚Ständen, 

die ſich zu Prag eingefünden , huldigen ließ. 
Er hatte nach deſſen Abreife Die Ehre, den 8: Jah. 
1742. iin deffelben Namen von vielen nachkom⸗ 
menden ' Ständen die: Huldigung einzunehmen, 
Nachdem auch fein Herr ven 24. Kan, zu Frank. 
furt unter dent Namen Cars VII. zum Roͤmiſchen 
Koaͤiſer erwaͤhlt worden, bekam er den 23: Märj 
unter den. neuernennten‘ Kaͤlſerl. wirklichen ges 

heimden Rächen die erſte Stelle, Er hieit 
fich darauf meiſtens zu Frankfurt auf, weil das 
Churfuͤrſtenthum zu einem blutigen Schaiiplage 
des Kriegs worden, und der Kälfer felbft gendthi. 
get war, ſeine Chur⸗Lande die meiſte Zeit mit dem 
Kluͤcken anzuſehen. Es hatte aber derſelbe kaum 

wieder zu Muͤnchen zu reſidiren angefangen, ſo ſtarb 
er den 20. Yan. 1745. worauf der bisherige Chur⸗ 
Prinz die Churfuͤrſtliche Regilerung antrat und 
mit dem Haufe Oeſterreich Friede machte. "Als 
‚berfelbe feine ‚neue Hofftate regulirte, beſtaͤtigte 
er: ihn in der. Bedienung eines Obrift: Cämmes 
vers, wobey er zum wirklichen geheimden Rath 
and Eonferenz » Minifter , und den 12. Oct. eben 
dieſes Jahrs zum Dbrift - Hofmeifterrerkläre wurde, 
in ‚welcher: Divalität er bey der: gedoppelten va⸗ 
maͤhlung des: Churfuͤrſtens mit der Chur.Sach⸗ 
ſiſchen Prinzeſſin und des Saͤchſiſchen Chur Prin⸗ 
— mit ber; Dr a FR 


+ 
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Jun. und ul. 1747. bey Hofe-Parade machte, 
auch die legtere als. Churfürftlicher Generaf- Coms 
miflarius nad) Sachſen begleitete ;; welches er 
audy hernach. im ul. 1755. in Anfehung, der. neu⸗ 
vermählten Marggräfin don Baden , Baden - 
Er hat ſich ven 28. Oct. 1731. mit: Thereſia, des 
Kälferl. Generals, Euftachii. Maria , Grafens 
von Fugger, . älteften Tochter :auf dem Schloſſe 
zu Mordorf vermaͤhlt. Ob fie, feine erſte oder 
‚ andere Gemahlin geivefen, und ob fie ihm Kinder 
geboren, oder nicht, iſt mir nicht befariut, Man 
hat ihn zwar als: einen ernfthaften und: etwas far» 
gen Herrn beſchrieben, der fich aber dochcſowohl 
eyfrig in der Religion und treu gegen ſeinen Herrn, 
als auch redlich und aufrichtig in ſeinem ganzen 
Thun erwieſen, auch die große Gnade, die er 
am Churfuͤrſtl. Hofe genoſſen, niemals: gemiß-: 
braucht noch zum Nachtheil des Landes und der Un⸗ 
terthanen angewendet. Weil; er eine Zeitlang 
das, Cammerweſen dirigirt, hat er es freylich 
nicht allen Leuten recht mächen koͤnnen, auch ſich 
den ungleichen Urtheilen des Poͤbels unterwerfen 
muͤſſen. Allein die öffentlichen. Nachrichten ha⸗ 
ben doch von ihm bezeuget, daß ihn ſowohl der 
Hof und die Stadt, als Land und Leute als ei⸗ 
nen klugen, arbeitſamen, gerechtigkeitsliebenden, 
leutſeligen und frommen Miriſter zum boͤchſten 
bedauerten. 

VII. Alexander v Orleans, Marqvis 
von Bothelin, Franzoͤſiſcher General⸗Lieute⸗ 
nant der Koͤnigl. Armeen und Gouverneur zu 
Port. Louis, ſtatbim May im mſiengohrt feines 

ters. 


532 Mr. Binigejüngfigefchebene 
Alters : ch weiß von feinen Kriegs - Thaten 
nichts zu berichten. Er mar anfaͤnglich reformir⸗ 
ter Obriſter a la Suite des Regiments Dauphin 


etranger, wurde aber. dem 1. Febr. 1719. Briga- 


dier, den 1. Aug. 1734. Marſchall de Camp und 
ben x. Jan. 1748 General-Uieutenant. Das 
Gouvernement von Port: Louis hat er viele Jahre 
bekleidet. Der Abt von Rothelin, der 1728. in 
die Academie Francoiſe aufgenommen worden, 
iſt fein. Bruder geweſen 

IX. Adolph Nicolaus, Baron von Buc⸗ 
cow, Kaiſerl. Koͤnigl. General von der Cavalle⸗ 
eie und Obriſter über ein Regiment Cüraßierer, 
wuͤrklicher Geheimer Rath, Groß-Kreug des 


Mariä s Therefiä + Ordens und General« Commen 


dant in Siebenbürgen, ſtarb im May zu Herr 
mannſtadt. Er wurde zuerft im Jan. 1744. als 
Hbrifter  befannt, da er mit einem Corps von 
Oeſterreichiſchen Bor « Trouppen die Preußen aus 
Böhmen: bis; in Schlefien- zurüde trieb, 2 
1745; ein gleiches in Ober» Schlefien that, und 
ſonderlich den. 27. May bie Feftung Coſel, mit 
dem: Degen in der Fauft fruͤhe um. 2. Uhr er» 
oberte, wobey er die Befagung zu Kriegs: Ges 
fangenen machte und auf 20, Canonen erbeutete, 
Ein Preugifcher Cornet Hatte ihm alle Zugänge 
zu derſelben verrathen. Er. murde gleich darauf 
zum General« Wachtmeifter, und den’ 29. Zum 
1754. zum General: Feld: Marfchall: Lieutenant 
erklaͤrt, konnte aber nicht eher ſich als General 
hervorthun, als da 1756. der Preußifche Krieg 
angieng. Er — die. Avant⸗ Oarde 
des 
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des Generals Piccolomini, der mit einem ſtarken 
Corps ſich im Sept. aus Maͤhren in den Koͤ⸗ 
nigsgraͤtzer⸗ Krayß gezogen hatte, um. den Preufs 
fifchen: Feld · Marfchall ‚Grafen von Schwerin an 
dern Einbruch in Boͤhmen auf dieſer Seite zu ver« 
hindern. Buccow wurde-mit feinen sooo Mann 


gar bald bis Schmirfig zurück getrieben, Schwer · 


rin aber. breitete fich: bis Jaromirz aus ; doch fiel 
zwifchen beyderſeits Trouppen in dieſem Jahre 
nichts weiter vor. Im Jahr 1757. wurde er in 
gewiſſen Verrichtungen an den Ruſſiſchen Hof ge⸗ 
ſendet, von da er im Sept. zuruͤck kam und ſeinen 
Generals: Poften bey der Armee. in Schleſien 
wieder: antrat. Er. half: darauf: ven Sieg bey 
- Breska:ı, der die Einnahme diefer Stadt nach 
ſich zog, erfechten, ‘mußte aber gefchehen. laſſen, 
daß bald darauf die Armee von dem Koͤnige in 
Preußen wieder geſchlagen wurde und Breslau 
von neuen verlohren gieng, er ſelbſt aber von 
dem General Fouquet aus allen ſeinen Poſten ge⸗ 
trieben wurde. Den 22. Jan. 1758. ward er 
zum General der Cavallerie ernennet und ihm das 
ucheſiſche Cuͤraßier-⸗Regiment gegeben. Er hat 
dem Koͤnige von Preußen auf ſeinem Marfche 
nach Ollmuͤtz und von da ruͤckwerts nach Koͤnigs⸗ 
graͤtz vielen Abbruch gethan, weil er überall; die 
Bor » Trouppen angefuͤhret. In der Schlacht bey 
Hochkirchen in der Ober Lauſitz commandirte en 
den rechten Fluͤgel und half viel zu denen damals 
erhaltenen - Vortheilen beytragen. Im Jahr 
1759. ſtund er anfangs bey der Dauniſchen Ara 
mee in Schleßen und u: in Sadfen, da. es 


denn 


— 
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deun die Affaire bey Mapen, «die den König ı in 


— * — um ein ganzes Corps brachte, veranſtal⸗ 


ten und ausfuͤhren half· Im Jahr 1560. ſtund 
er noch immer bey der Armee in Sachſen und 


half nicht nur den König in Preußen auf ſeinem 
verſtellten Ruͤckmarſche nach: Schlefien Durch. ein 
Corpo verfolgen ,. fondern auch: nachgehends die 
Aufhebung der Belagerung von Dreßden beför; 
dern... Den. No wohnte ev der Schlacht bey 
Torgau bey, darinnen er ſich zwar herrlich hervor⸗ 
that, aber: and): verwundet wurde. Im Jan⸗ 
1761. legte er in. Gefeltfchaftr des: Generals Lau⸗ 


dohn zu Wien den Eyd der Treue In Auſehung 


der bekommetien Guͤter in! Boͤhmen ab, worauf 
- er im März das: Milicaier-Gonverhemant m Sie 
benbuͤrgen erhielt, den 22: Dec. aber! zum Größs 
Kreug des neuen Marian Therefiä : Ordens 


erhoben wurde. Den 23.Maͤrz 17624 legte: 


er. zu Wien den: Eyd als wuͤrklicher geheimer 


Rath ab. Von feiner Samdtie if: mir _. * 


bekanne re 


2% Joſeph Weickard Graf von Aiue⸗ 


berg, Freyherr von Echembarg: und St. Leon⸗ 

ard; Deputirter der Nieder⸗ ger 

Landſchaft, ſtarb den 17. May zu Wien: im 6gi 

Jahre feines Alters. Ich kann von ſeiner Perſon 

and Familie in Krmangelung ber ren nichts 

— wre 1 H . 
X; Friedrich unrich Bra von r 


Komei⸗ Schwebiſcher Obriſter über Kin ei 


Hufaren! und Ritter des Schwerdt Ordens; ‚Math 


ben‘ Ba — zu — im 32 Jahre 0 
ters. 


— 
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Alters,’ Er ſtammte aus einem alten Pommeri- 
ſchen Befchlechte her, dag fein Stammhaus auf 
ber: Inſel Ruͤgen hat. Der gewefene Präfident 
des hohen Tribunals zu Wismar und Ritter des 
Seraphinen⸗ Ordens, Moritz Ulrich, Graf von 
Putbus; ift fein Vater, und Chriſtiana Wilhelmi« 
na, eine geborne Gräfin von Lynar, feine Murs 
ter. gemefen, welche ihn 1732. den 19. April. zur 
jelt gebohren. Er widmete fich den Kriegsdien⸗ 
fen und gelangte in kurzen bey der Cavallerie zu 
der Stelle ‚eines. Rittmeifters. Im März 1758, 
richtete, er eine Efcadron Hufaren -auf, von wel⸗ 
. her. .er Chef wurde und 1759. den Character eines 
iſtLieutenants erhielt,» , Er har ntit feinen 
uſarem ſowohl 1759 als 1760. gegen ‚die Preuf- 
ſen bey den Einfaͤllen in die. Mark fich allezeit 
tapfer gehalten, ward aber den. 22, Sept. 1760. 
zu Polzen in. der. Mark won den: Preußen fo 
ſcharf angegriffen, : daß er nebſt 7. Dfficiers 
und 170. Gemeinen gefangen 'genomnien,: eine 
mehrere ‚Anzahl verwundet, über 50, Mann. ges 
öbtet und bey 200, Pferde erbeutet wurden, :.Den 
3: Apeil; 1960, ward er Nitter des Schwerd⸗ 
rdeng;, und nachdem er in Freyheit geſetzt wor⸗ 
Ben, Obriſter. Er.vermäblte ſich den 290. Sept, 
1701. mit Hedwig, Baroneſſe von Schwarzern, 
die ihjn den 17. Sum: 1762. eine Tochter, Wil 
helmina, gebohren. Sein Leichnam ward den 
20. May mit allen militariſchen Ehren» Bezeu⸗ 
gungen nach der Juſel Rügen gebracht, ‚und ailda 
in das Erb Begraͤbniß ſeines Graͤflichen Hauſes 
beygeſezßzzzzczzc. 
Be XII. 








© Preußifcher Cammerherr;, flarb den 23. 
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| X Franz, Graf Algarotii, a. 

ay zu 
Difa in einem Alter" von 52, Fähren... Er war 
aus einem edlen Geſchlechte im Jahr 1712. zu 
Venedig gebohren worden. , Sein Bater Rochus _ 
Algarotti lieg ihn von Jugend auf in denen ſchoͤ⸗ 
nen Wyſſen ſchaften unterrichten, und ſchickte ihn 
jung nach Rom, wo⸗er in dem Collegio Maʒare⸗ 
ns. einen’ quten ‚Grund: ber Gelehrſamkeit legte. 
Nach des Vaters Tode gieng er nad) Padua / und 
nach: kurzem Aufenthalte: von da nach Bologna, 





wo er 6. Jahr lang richt: nur ſich mit grotzem 


Fleiß auf die ſchonen Wiſſenſchaften, und deſon⸗ 
vers: auf die Geometrie, Aſtronomie, Phyſec, 
Philoſophie und Poeſie legte, ſondern auch in der 
Theologle/ Medicin amd‘ Anatomie ſich uͤbte, 
wobey er fonderlich denen beyden gelehtten Mäns 


nern, Maänfredi. und Zanotti, vieles zu danken 


hatte;; Er gab audyallhiet verfchiedene Gedichte 
heraus, und vertheidigte des gelehrten Erigellän 
ders Newton⸗ Meinung: vom: Lichte‘ wider. bem 
Hevin Rizetti in einer Diſputation. Im Jahr 
1732. begab er ſich nach Florenz, wo gr ſich in der 
Griechiſchen Sprache feſt ſetzte, und die Gedichte 


des gelehrten Zanotti heraus gab.“ Won. hier 


gienger wieder nach Rom, ließ fich in der Bau⸗ 
Funft unterrichten‘, beſahe die Ueberreſte des Alter 
thums, und vermehrte die Erkenntniß in den ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften. Im ae reifere er nad) 
Paris, wo er die Franzöft che Sprachefernre, und 
nacht. 10, Monathen nach Engelland übergieng, 
wo er eben, mie in Paris, mis den ale e Na 
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und beſonders dem Grafen von Burlington, ſich bes 
kannt machte, bey den Erben des. berühmten Nero. 


tons bie eigenhändig verfertigten Inſtrumente und 


Riſſe dieſes großen Gelehrten befahe,und ben Der da. 
mals noch lebenden Königin Carolina, einer großen 
Patronin.derer Gelehrten, eine gnädige Audlenz er 
bielt. , Er kehrte nad) 6 Monaten nach Paris zus 
rüde, mo er mit dem Hercn Voltaire eine genaue 
Freundſchaft ftiftere, und fodenn fich wieder nach 
Stalten wandte, - Mach einigem Aufenthalte zu 
jologng, DBehedig und Mayland gieng er wie« 
der nach Sranfreich und von da nad) Engelfand. 
Er begleitere von bier den ford. Baltimore nad) 






Petersburg, wo er fonderlich bey. dem Grafen — 


von Oſtermann einen gnädigen Zutritt fand, 
Seine Ruͤckreiſe nad) London that er über Dan- - 
zig, Dreßden,. Berlin und Hamburg, allwo ee - 
überall fi) bekannt machte. Beſonders fam er 
‚zu Berlin in die Bekanntſchaft des damaligen 


Kron-Prinzens, der darauf ſich mit Ifmin einen. 
Brief Wechfel einließ, audy ihn, nachdem ee - . 


Den Thron: beftiegen, zu ſich nach) Berlin berief. 
Er. gehorchte, fam nad) Berlin, wurde "fehr 
äbig aufgenommen; erhielt die Gräfliche Wir. 
de und mußte fleißig mit dem -Könige ſich unter⸗ 
„reden, auch ihn auf feinen Reifen begleiten, : Tach 
entftandenem Kriege in Schtefien fchickte ihn der 
Königin gewiſſen Artgelegenheiten.an den Sardi⸗ 
nifchen Hof nach Turin, von dar er fich bald wies 
der bey dem Könige, der Damals mit feiner Ar- 
mee in Scylefien ſtund, einfand und ihm Rap⸗ 
port abftattere. Auf der Ruͤckreiſe nad). Berlin 
HFortgeſ. 8.5. Nachr. 43 TC. Nun . Fam 
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Fam er nach Drefiden , wartete dem Könige Au⸗ 
gufto II. zu Hubertsburg. auf, und, da er ihm 
die opera pofthuma. $,B, Pallavicini debicirte ‚ev 
hielt er den ‚Titel eines ‚geheimen Kriegs-Raths. 
Er blieb einige Zeit. zu Dreßden,: und gieng Dem 
Königl. Bildhauer, Mattiello, mit feiner großen 
Geſchicklichkeit im Zeichnen an die Hand. -ym 
Jahr 1744. that er eine Reife nad) Venedig, kam 
eber bald wieder nad), Dreßden, von ba ihn der 
König in Preugen von neuen zu fich nad) “Berlin 
berief, mit einem geriffen Gehalt zum Cammer⸗ 
beren erhub, den Ordeu pour le merite ers 
theilte , und unter die Mirglieder der Köntgl, 
Academie der Willenfchaften aufnehmen ließ. 
Hier blieb er bis 1749, da er nady Stalien zurüd 
gieng, feit welcher Zeit man nichts weiter von 
ihm gehöret hat, . als da er im May 1764. zu 
 Pifa geftorben. Er hat ſich der Welt in feinen 
Schriften fomohl als einen ſtarken Philoſophen, 
Naturkuͤndiger und Poeten, als auch als einen 


eißigen Kopf gezeigt. Sonberlic Hat ihn fol 


gendes Werk: Z Newronianifmo: per le Dame, 
owero Dialoghi ſopra la luce ei colori, fo 1737. 
zu Neapolis herausgekommen, . fehr berühmt ges 
macht. Es iſt foldyes nicht nur. vielmal aufge 
legt, fondern auch in die Franzoͤſiſche, Englifche 
und Ruſſiſche Sprache: überfegt worden. Er 
behauptet Darinne Newtons Meynung von dem 
Sichte und Farben und zwar: in einem erdichteten 
Geſpraͤche mit einem Stauenjimmer, nicht aber 
zugleich fo viele freye Gedanken mit ein, daß 

das Werk ce an ‚vielen Orten in ._ 

; 1:5 en; 3 ln ver⸗ 


\ 
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verbothen worden. Nichts deſtoweniger kam 
1746. ſchon die6te Auflage zu Neapolis ans Sicht, 
die um vieles verbeffert iſt, auch durch einige bey— 
gefuͤgte kleinere Schriften des Berfaffers, die 
mit dieſem Werke eine Verwandſchaft ha— 
ben, verftärfet worden. Er gab aud 1747. 
“ zu Venedig Lettere di Polianzio ad Ermogene 
intorno alla Traduzione delP Enbide del 
Caro heraus, darinnen er des Caro Italiaͤniſche 
VUeberſetzung der Æneidos des Virgilii ſcharf be⸗ 
urtheilet und darinnen feinen beſondern Geſchmack 
an der reinem Poeſie und den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu erkennen gegeben hat. Seine ſaͤmmt⸗ 
lichen Werke gab er ſelbſt 1757. zu Venedig in 
zwey Theilen. in 8. heraus, feine Gedichte aber 
finden fich inder Sammlung, die unter dem Titel: 
Verſi ſtioltidi tre excellenti moderni autori — | 
zu Bendig im 4. heraus gekommen find, 
bat in feinem Teftamente dem Könige in Drrußen 
ein ſehr Foftbares Gemaͤhlde, tem Herrn Wils 
heim Pitt eine Porte»Feuille mit raren und vor⸗ 
£refflichen Zeichnungen, dem Buchdrucker zu Livor⸗ 
no, der eine neue Ausgabe feiner Werke unter 
der Preffe hat, eine Summa Geld, um den 
Drud auszuführen, dem Marqpis von Monte 
ein anfehnliches Legatum, und dem berühmten 
Bildhauer, Mauro Teffi, 8000. RömifcheiThaz' 
ler vermacht, jedoch foll der |legterej 2000; Tha⸗ 
fer davon zu Errichtung eines Grabmahls, word 
zu er felbft die Zeichnung gemacht, anwenden und: 
Diefe Unterfchrift darunter fegen: AR — Al: 
BER: ſid non onmi. 

Nn 3. im 


49 . IKinige jüngft geſchehene 
2. im Jun. 1764. 
"5% Sophia Eatolina, verwitwete Fuͤr⸗ 
- fin von Oſtfrießland, ftard den 7. Jun, früß 
um 3Uhr auf dem Königl. Dänifchen Iuftfchlefle, 
Sorgenfrey im sgften Jahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Ehriftian Heinrich, Marggras 
fens von, Brandenburg - Culmbad), eines appa» 
nagirten Herrns bes Hauſes Bayreuth und eine 
Schweſter fomohl des nachmaligen regiereuden 
Marggrafens George Friedrich Carls, als des 
jegtregierenden Marggrafeng, Friedrich Chriftians, 
wie aud) der noch lebeuden verwitweten Königin 
Sophia Magdalena von Dünnemarf. Ihre 
‚. Mutter, Sophia Chriſtiana, geboprne Gräfin 
ron Molfftein, brachte fie den 31. März 1707. 
zur Welt, Ihrem Vater hat fie.gar nicht Fennen 
lernen, weiler den 26. Mär 1708. zu Weverlingen 
Todes verblichen , da fie allererft ein Fahr alt ge⸗ 
weſen. Sie hatte das Gluͤck, daß fie ihre Muhme, 
Chriſtina Eberhardina, Königin von Pohlen und 
Churfuͤrſtin von Sachſen, jung zu ſich nad) 
Pretſch im Churkrayſe, wo fie. ihre Reſidenz hatte, 
nahm, und unter ihrer hohen Aufſicht in allem 
Eprift: Fuͤrſtlichen Tugenden ſtandesmaͤßig erzie⸗ 
gen ließ... Den 8. Dec. 1723. murde fie mit . 
Heorge Albert, Fürften von Oſtfriesland, vermaͤhlt, 
nachdem deſſen erfte Gemahlin. den 23. April vor« 
ber geſtorben war, Als diefer Herr den 12. Jun, 
1734:. mit Tode abgieng, begab fie ſich an den 
Königlichen Daͤniſchen Hof und nahm Ihren 
- Aufenthalt in dem Königl, Palais zu Coppenha⸗ 
gen, wo fie beftändfg bey dem Koͤnigl. Haufe in, _ 
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ſpoonderbahrer Hochachtung geftanden und ſich öfters 
beſh ihrer Schweſter, der.verwitwmeten Königin, be» 
fünden, Im Sommer hielt fie fidy Die meifte Zeit 
auf dem Königlichen tuft-Schloffe, Sorgenfrey, 
“auf, welches ihr der König vor etlichen fahren 
geſchenkt hatte. Sie ift ohne Kinder geftorben. ' 
- I Carolus, Brafvon Wied, Rundel, - 
Kaiſerl. wirklicher geheimer Rath und Evangelie 
fer Cammer: Gerichts» Präfident, ftarb den 
21. Jun. Abends zu Werlar, im goften jahre 
feines Alters. Er war der jüngere Sohn, George 
Herrmann Reinhards, Grafens von Wied⸗ 
Runckel, der bereits den 7. Jun. 1690. geſtorben 
iſt. Seine Mutter, Johanna Eliſabeth, ge⸗— 
bohrne Gräfin von Leiningen⸗ Weſterburg, brachte 
ihn den 21Oct. 1684. zur Welt.“ Nachdem er 
ſeine Studia und Reiſen ruͤhmlich vollendet hatte, 
vermaͤhlte er ſich im Febr. 1707. mit der juͤngern 
Schweſter von der Gemahlin ſeines aͤltern Bru⸗ 
ders, des regierenden Grafens, Marimilian Hein⸗ 
richs zu Runkel, Charlotte Albertina, des Gra⸗ 
fens Simon Heinrichs von Lippe-Detmold Toch⸗ 
ter, die ihm verfchiedene Rinder gebohren. Im 
Jahr 1714, begab er fi nad) Wien, um den 
Proceß wider feines verftorbenen Altern Bruders 
Söhne, gegen die er die Succeflion in der Graf 
ſchaft Runckel, weil ver ‘Bruder 3 fahre vor dem 
legten " Grafen zu Runckel geftorben, praͤ⸗ 
tendirte, abzuwarten. Hier blieb er bisim Day 
1723. da ihn der Kätfer zum Evangelifchen 
Reichs: Kammer. Gerichts: Präfidenten zu Weglar 
ernennte, auch ihm im Der.eben diefes Jahrs das 
De nz Praͤdicat 
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Prädicat eines Kaͤiſerl. Geheimden Raths er⸗ 
theilte. Den 2. Oct. 1724, legte er als Praͤſident 
ben Eyd ab, In dieſer anſehnlichen Stelle hat 
er auf 40 Fahr geſtanden, und mit feiner ausneh⸗ 
mienden Siebe zur Gerechtigkeit fowohl als groffen - 
Leutſeligkeit fich jederzeit großen Ruhm erworben. 
Seine Gemahlin hat er [hen den 13, Jul. 1740. vers 
lohren. Er hat 3 Kinder hinterlaffen. Die Toch- ' 
ter, Friderica Amalia Sophie, ift Tanoniffin zu 
Hervord, der ältefte Sohn aber „Graf Friedrich 
George Heinzic), ‚ ftehet als General. Feldzeug⸗ 
meifter und Groß» Ereuz des Thereſien ·Ordens 
- in Defterreichifchen Dienften, : Der jüngfte Sohn, 
Earl Heinrich, befindet fih als Dbrifter in Hol 
‚Jändifchen Dienften. Den Tag nad) feinem Ab» 
‚Sterben rüdte ein Heſſen » Darmſtaͤdtiſches Re⸗ 
giment zu Weslar ein, das bey dem $eichen: ‘Des 
‚gängniffe defielben die Honneurgmachen follee, O6 
nun gleich ſowohl das ganze Reichs, Cammer-- 
Kollegium, als auch die zu Weglar befindliche 
Komteffe- Tochter des verftorbenen Grafens die 
Einrüfung und Honneurs diefes Negiments ab- 
zulehnen gefuche. harte, fo langte e8 doch am 
‚Allein der vorgehabte fenerliche Leichen - Conduct 
wurde eingeftellt und der verblichene Körper des 
‚verftorbenen Präfidentens den 29ſten frühe gegen 
‚4. Uhr in aller Stille in der großen Evangeliſchen 
Stadt: Kirche zur Erden beftattet, ohne Daß das 
‚Darmftädeifche Regiment, melc)es diefe 3. Tage 
hindurch hier verblieben, Gelegenheit gehabt, bie 
vorgehabten Honneurs machen zu koͤnnen, daher 
es noch an. diefem Tage um 9, Uhr wieder gi 
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Abmarſch nahm. Hingegen wurde den folgenden 
Gonntag,: als den 1. ‘ul, Nachmittage um 4. Uhr 
in der neuen Hofpital» Kirche, die man den Tag 
vorher durgehends ſchwarz befleider hatte, eine jr 
lenne teichen» Predigt gehalten, toben die Anges - 
hörigen in tiefiter Trauer, der Cammer -Kichter, 
Graf von Spauer ,. der zweyte Sammer » Präfie 
dent, Graf ven Baßenheim, und viele andere 
hohe Stands- Perfonen, vdesgleichen olle Cam 
"mer Berichts · Affeffores, Procuratores und Ad» 
vocaten Evangelifcher und Catholiſcher Religion, 
‚ferner der Stadt Magiftrat und die Bürgerfchaft . 
-allefammt in ſchwarzer Kleidung zugegen waren. 

III. Michael Michaelowisz, Fuͤrſt Gallic⸗ 
zin, Ruſſiſch-⸗Kaiſerl. General⸗ Admiral, Praͤſi⸗ 
dent des Admiralitaͤts-Collegii,, wirkl. Geb. 
Rath und Mitglied des dirigirenden Senats, auch 
Ritter des St. Andreas⸗Ordens, ſtarb unge⸗ 
fähr im Jun. zu Moſcau im 80. Jahre ſeines Al⸗ 
. ters. Sein Geſchlecht iſt eines der vornehmſten 
im Ruſſiſchen Reiche und hat ſeinen Urſprung in 
Pohlen genommen, mo es aus Koͤnigl. Jagello⸗ 
niſchen Gebluͤte entſproſſen ſeyn will. Sein Bas - 
ter, Fuͤrſt Michael Borißowitz Galliczin, ſtarb 


1731. als Ruſſiſcher General⸗Feld ⸗Marſchall, 


und ſein Großvater, Fuͤrſt Boxis Alexiewitz Gal⸗ 


liczin, welcher Vice-⸗Roy von Caſan und Aſtrakan 


geweſen, war ein Bruder des berühmten Baſilii 
Alexiewitz, Fürftens Galliczin, der unter der ges 
meinfchaftlichen Regierung der beyden, Czaare, 
Ivan und Peter, Premier-Minifter war, hernach 
aber geftürzt und nad) Siberien ins Exilium ge— 
Ä Mn 4 — ſchickt 
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ſchickt wurde. Unſer Fürft Michael. wurde ſtan⸗ 
desmaͤßig erzogen; und nachdem er auf deutſchen 
Univerſitaͤten und anf Reiſen geweſen, fand er an 
dem Hofe des Czaars Petri des Großen Zurrict, 
doch kann man nicht eigentlich ſagen, zu was fuͤr 
Bedienungen er anfangs von demſelben befoͤrdert 
worden. So viel wird verſichert, daß er auf der 
Slotte gedient, auch denen Erpebitionen 1719. und 
1730. in der Oſt /See, und 1722. auf dem Caſ⸗ 
piſchen Meere beygewohnet. Was er aber vor 
eine Befehlshaber · Stelie bekleidet, ift unbekannt, 
Sonderlich follte er das Commando über die Ga⸗ 
leeren geführee Haben, bie den 4. Jun. 1720. etliche 
1000, Mann in Weller Bothnien ans Land ge: 
fest, welche die Stade Uma fammt einer großen 
Menge Bauer « Güter nebſt vielen Mühlen aus- " 
geplündert und in die Afche geleget. ‚Der junge 
RKaiſer Peter IL ernennte ihn 1728. zum Geheim- 
den Rathe, und die Kaiferin AÄnna ertheilte ihm 
47730. den St, Alexander ⸗Orden, nachdem er bie: - 
ber den Charafter eines General - Heutenants ger 
führt, auch das General. Kriegs- Commiffariat 
derwaltet. Im Sept. 1741, nahm ihn Die Groß. 
Sürftin und Regentin Anna unter die Senator 
auf, und berief ihn von feinem Gonvernement in 
Aftrafan zuruͤck, welches er etliche Jahre beftei« 
det: Die Kaiferin Elifaberh, die noch vor Ende 
Diefes Jahrs den Thron beftieg, beſtaͤtigte ihn in 


der Genatoren« Würde, erflärte ihn zum Die 


Anmical, und trug ihm: die Gefandfchaft an den 
Shah Madyr in Perfien auf, mit deffen Ab- 
 fendung aber ſichs von einer Zeit zur. andern ver ⸗ 
a —— 
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jog, bis 1746. da er, nachdem er den 5. März zum 
Admiral ernennet worden, die Gefandefchaft an⸗ 
trat. Er wurde an der Grenze durch die vom 
Schach entgegen gefendesen Serdars und Chans 
bis Schamadjin, und von da durch den am Ruſſi⸗ 
{chen Hofe gewefenen Abgefandten und ;jegigen , 
Staats Minifter Chulefa bis Raͤſchtſch beglel, 
tet. Hier fahe er fich wegen der im Reiche ent- 
ftandenen Rebellion genöthiget, eine Zeitlang ftille 
zu liegen, Als er aber hörte, daß der. Schad) er. 





mordet worden, kehrte er nad) Aſtrakan zuruͤck, Pr 


wo er zu Ende des Julii anlangte. Kurz darauf 
wurde er in einem Briefe von dem obgedadhten 
Chulefa im Namen des neuen Schachs Adil vor 
neuen erfucher, feine Reife nach Perfien fortzus 
fegen und fid) in des Schachs Hoflager einzufin 
den. Allein er befand vor gut, ohne beſonders 
hiezzu empfangene Ordre vom Hofe, zurück zu 
bfäben, Er erhielt darauf den St. Andreas. Or⸗ 
den und fam wieder nach Petersburg, wo er 
Vice-Präfident im Admiralitäts. Collegio wurde. 
Im Dec, 1752. that die Kaiferin eing Reife nah 
Moſcau, wo fte eine Zelllang zu bleiben gedachte. 
Es jmar dafelbft den 23. May vorher ein großer » 
Brand gefchehen, durch weldyen der Fuͤrſt Gallic⸗ 
zin einen Echaden von 150000, Rubeln erlitten. 
In ihrer Abroefenheit mußte er zu Petersburg bey 
dem zurüc gebliebenen Comtoir des Dirigivenden 
Senats präfidiren und zugleich die Direction von 
allen Civil, und Kriegs: Affairen, mes Nabmens 
und Beſchaffenheit fie feyn möchten, führen, Er 
war fo viel als Stadfhalter, welche Stelle ei auch) 
Mn 5 bis 


— 
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bis zur bis zur Rückkunft der Kaiſerin, Die den 5. Jun. 1754. 
' erfolgte, mic pielem Ruhm und Auctorität führte. 
Sm Apr. 1756, wurbe er ein Mitglied bey dem neu⸗ 
errichteten Geheimen Conferenz⸗Collegio und im 
"Sept, eben dieſes Jahrs General Admiral, wie 
aud) nicht lange darauf Praͤſident im Yonniralitätse 
Collegio. Als 1762, ber Kaifer Peter III. ben 
Thron beſtieg, erhielt er im April die Erlaſſung 
feiner Dienſte mit Beybehaltung feiner halben Ga⸗ 
ge, wurde aber fogleich nad) deſſen Tode-von der 
jegtregierenben Kaiferin.‘ Casharina IL den ız, Jul. 
eben dieſes Jahrs wieder in alle feine Bedienun— 
gen eingefegt, jedoch) den 26. April 1705. derjelben 
wiederum auf fein Anfuchen, wegen. feines hohen 
Alters und ſchwachen $eibes - Beſchaffenheit, mit. 
einem Gehalt von 7000. Rubeln erlaſſen, wor⸗ 
auf er ſich nach Moſcau gewendet und allda ob⸗ 
gedachter maßen geſtorben. Von ſeiner — 
lie iſt mir weiter nichts bekannt, als 
Cammierherr und geweſene Geſandte am? 
riſchen Hofe, Fuͤrſt Demetrius ala fein 
Sohn ſeyn foll, Einige machen auch den. jegigen 
Vice: Canzler, Fuͤrſt Alexium Galliczin, dar⸗ 
IN, “woran aber von andern billig gezweifelt | 
wird. 
IV. Nieolaus, Braf Eſterhaſy Ebhen 

auf Forchtenſtein, Kaiſerl. Koͤnigl. wirklicher Ge⸗ 
heimer Rath, Ungariſcher Kronhuͤter und Haupt⸗ | 
"mann der Ungarifchen Adelichen Leib⸗ Garde, mie 
auch Ritter des Ruflifchen St. Andreas Ordens, 
ſtarb im Jun. im Carlsbade in einem Alter von 
53, Jahten, | ah war ber Er Ben r Se 
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Srafens Eſterhaſy, auf Forchtenſtein, Kaiferl; 
| Königl, General « Feld-Marfchalls und Taver- 
nicorum, regalium ‚Magiftri im Rönigreiche Un» 
garn, der den 22. Det. 1754. zu Wien geftore 
ben iſt. Seine Muster, Sidonia, gebohrne 
Gräfin von Palſy, brachte ihn im Jahr ızır, 
zur Welt. Den 19, Febr. 1736. ward er 
Kaiſerl. wirklicher Caͤmmerer und bald: hernach 
Zu bey der Königlichen Locumtenenz inngarn; 
Im März 1741. ward er nad) Holland ,. Engels 
Jand und Portugall abgeſchickt, um die Nachricht 
von ber Geburt, des Erzberzogs Joſephi, jetzigen 
* Römifchen Kaifers, zu überbringen. Ehe er 
ben 24. May aus Engelland zu: Siffabon anlangte, 
ſtund er wegen des, bamaligen Kriegs, viel. Sefahr 
aus, denen Spaniſchen Armateurg auf der See 
in die Hände zu fallen. ., Im Sept, 4743. wurde - 
er zum gevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤnigl. 
Pohlniſchen und Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Hofe er⸗ 
‚nennet, Er langte den 11. Nov. zu Dresden an, 
und hatte dag Gluͤck, dleſen Hof, voͤllig auf die 
Oeſterreichiſche Seite; zu lenken. Er; folgte dem 
Könige nach Warſchau, wo er die bekannte 
Ovadruple⸗ Allianz. zwiſchen dem Wieneriſchen, 
Großbritanniſchen und Pohlniſchen Hofe und den 
General⸗-Staaten ſchließen half, die den 8. Jan. 
von allerſeits Gevollmaͤchtigten unterſchrieben 
wurde. Den 15. Oct. 1745. wurde er zum Kaiſerl. 
Koͤnigl. wirklichen geheimden Rathe ernennet, 
‚worauf er im May 1746. nach) Wien reiſete und 
‚den 5. Jun. zu Schönbrunn den gewöhnlichen End - 
„ablegte,. ‚ alsdenn aber wieder zu feinem Geſand⸗ 


ſchafts 
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ſchafts Poſien, nach Dresden abgieng, wo a 
nicht Vange'darauf zum Ungariſchen Kron- Huͤter 
ernennet wurde. Im folgenden Jahre verließ ee 
„den Dresdniſchen Hof und kehrte nach Wien zu⸗ 
ruͤcke, wurde aber 1750. zum gevollmaͤchtigten 
Miniſter am Spaniſchen Hefe ernennet, wohin 
er den 3. Dec. von Wien abreiſete. Er langte 
im April 1751. zu Madrit an, und hatte den iaten 
dieſes feine erſte Audienz. FJeboch im folgenden 
Jahre wurde er durch den Grafen Migazzi, jegis 
gen Cardinal und Erzbifchoff zu Wien, fon 
wieder abgelöfet. Er nahm den 17. April 1752. 
bey Hofe Abfchied, und langte den 5. Jul. wieder 
zu Wien an, : Im Jahr 1753; wurde er zum Ab» 
efanbten am Ruflifchen Hofe ernennet, wohin & 
- den 28. May adgieng. : Er fand’ fich i im’ Det, zu 
Moſtau ein, wo ſich damals der Hof aufhielt, 
und kehrte mit demſelben im folgenden Jahre nach 
Petersburg zuruͤck. Allhier haͤtte er den z1. Dec, 
1755. die Ehre‘, daß ihm die Kaiſerin den St. Arie 
dreas⸗Orden ertheilte, Im Fahr 1756, befoͤr. 
derte er den Beytritt des Ruſſiſchen Hofs zu dem 
Bündniffe, das den 1. May dieſes Jahts wi⸗ 
ſchen dem Wieneriſchen und Franzoͤſiſchen Hofe 
geſchloſſen worden. Solcher Beytritt wurde von 
ihm und denen andern gevollmaͤchtigten Miniſtern 
den I1. Jan. 1757. zu Petersburg unterzeichnet, 
worauf der General von St, Andre aus Wien 
‚anlangfe, welcher nebft -dem Grafen Eſterhaſy 
mit dem Groß⸗Canzler, Grafen von Beſtuchca 
den Operations⸗Plan wider den Koͤnig in Pre ßen 
REN: | Den 4. Sept. 1761. Ve 
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Si bey Hofe, umd-fehrte mach Haufe, allwo er 
die Stelle/eines Hauptmann. bey der neuerrichte 
ten adelichen Ungariſchen $elb- Garde erhielt. Er 
vermaͤhlte ſich den i5. Dec. 1744. zu Dresden mit 
des Fuͤrſtens, Theodor Lubomirski, Woywodens 
von Cracau und Staroſtens von Zips adoptirten 
Dochter, bie feine Gemahlin aus gemeinen Stande 
mit ihrem erſten Manne, einem Handelsmanne 
zu Warſchau, gezeugt haite. Er bekam mit ihr 
nicht nur eine reiche Mitgabe und Ausſtattung, 
ſondern fie prangte auch mit allen Annehmlichkei⸗ 
ten ihres Geſchlechts. Als ihr Stiefvater den 
6. Febr. 1745. ſtarb, erbte ihre Mutter ein an⸗ 
ſehnlich es Vermögen nebft der in Defterreich. ge⸗ 
Fauften Herrſchaft Leimbach, fo ihr zu ihrem 
Witthum ausgefegt worden, welches alles nad) 
ihrem Tode auf dieſe ihre Tochter fälle. Sie hat 
ihrem Gemahl den 28. Aug. 1745. eine Tochter, : 
Namens Maria Yofephd Elifaberh, den 21.Rov. | 
1746. einen Sehn, Namens Theodor Franz 
George, uad im an. 1751. in Spahien. eine 
Tochter zut Welt gebohren. Es darf diefer Graf 
Nicolaus Efterhafn. nicht: mit dem. General und 
jegigen Fürften, Nicolaus Efterhafty, verwechſelt 
werden, der bey feines Bruders, des Sürftens, 
Lebzeiten ebenfals der Graf Nicolaus Eiterbafp 
gedeifien: 7 
V. Friedrich Wilhelm von Rochau 
Königl. Preußiſcher wirklicher geheimer Staats: 
und Kriegs. Minifter und geweſener Präfideng 
der, Geldrifchen, Ejevifchen und Mindifhen Kriegs 
und Domainen-Cammer, ſiarb in der Mitten 
des 


— . 


‚Vi —** eignen Ritter 


J J als Junii zu Ernſtburg in Preußen, auf 
ſeinem Schloſſe, im 75ſten Jahre feines Alters, 
als der Senior: feines ganzen Geſchlechts. E 


erhielt. 1743. in Gnaden feine Erlaſſung, nach⸗ 
dem er dem Königlichen Haufe und Staate lange 


Zeit‘ erfprießliche Dienſte geleiftet, Seine Ge 
mahlin war. eine Tochter des Preußifchen ber. 


Finanz · Kriegs: und TEN Frie⸗ 


drichs von Goͤrne. 
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Sie ie Spanien A 
— des guͤldenen Vließes. er 


E Das Oberhaupt. | 3 
Ga: IH. König von Spanien und Indien 
— ar 
Die Ritter. * 


1. "bekam — Herzog von Malue, —* 


von Frankreich, den 7: Mar}; 1702. 


2. Philipp, Infant von Spanien, Her von 
Parma, den 27. May 1723. 


43 Ludwig, Infant von —*— den 24. Het, 1735: 


a. Eajetan uoncompagno/ Herzog von Gora, den 
1. Oet. 1736. 


— "Don Michael Reggio, den 18. Der. 1737; 


6. Jacob Micharl de Seufa;: Daravis de la Mina, 
den 23. Jan. IT 
7. Ludwig 


m 3% * fen nicht * de Er ihrer Inſtalla⸗ 





ion, ſondern Creation. 


des. güldenen Dließes. 551 
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2. Ludwig Johann de Bourbon, Herzog von Pens 
thieure, den 27. Apr. 17 
8. Albert Auguſt, —— Prinz von Pohlen und 
Sachſen, den 28. Nov. 1738, *). 
9. Ludwig xv. Koͤnig in Frantreich, den 13. Maͤrz 


39. 
Ri 10. —22 Dauphin von Frankreich, ben 13. Marz | 


11. —— — Joſeph, Churfuͤrſt von Bayern, den 
an. 1742 

12. Ludwig „Herzog von Villars⸗ Brancas den 
19. Jun. 1745. 

13. Ferdinand. de Sylon y Zofede, erjos von Alba, 
den 26 May 1746. 

14. Philipp, Graf von Noailles, dena7 Mayi1746, 

15: Ludwig de Lorduoa, Herzog von Medina Celi, 
den 9. April 1758. 

16. Carolus, Prinz von Aſturien, den 3. Fat, 1749. 

17. Clemens Herzog von Bapern, den 
11. Jun. 17 | 

18. Zeno de 3 da Villa, Maravis von Enfenada, 

den 12. Apr. 1750: 

19. Peter Anton de Zuniga, Herzog von Bejar, den 
12. Apr. 1750. 

20. —— Erbprinz von Parma, den 2 Zebr.ı75 1. 

212 — Koͤnig von beyden Sitilien, den 
2: Iebr. I. 

22. Gabriel > nfant von Spanien, den 9. Sum. 1752. 

23. Ludwig Pailiep, Herzog von. Drleand, den 

un. 17 

24 Yorke We Amadeus Gere, Firſt von Maferan; 

den 22, Sept. 1752. 


. 25. Dos 


Buena 
*) Diefer Prinz empfieng den Orden, da er kaum 
4 Monate alt war, weil der Koͤnig und die Koͤ⸗ 
nigin von era u deſſen Parhen ernennek 
worden. Er iſt den 12, %ebr.-1763; auch unter : 
die Oeſterreichiſchen Ritter des — *5 — Bließes 
aufgenommen worden. 
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26 an Cine; Sera von ———— 
den 18.8 

27: —— raegpis von. Villa Franca den 
18. Dec 

28. Petar de — Herzog von Medina Sido: 

Tnia, den 18. Dec. 1753. 


29. Laurentius Kolonne, Herzog von Yailjano, Groß⸗ | 


% onnetahle von Neapolis, ben 16, Sept, 1755. 
ton, Infant von Spanien, den 16. Jan. 1756, 
Der Graf von Aranda, den 13. April 1756. 
32. Tram, Infant von, Spanien, den 11. März 1757. 
33. Joſeph, Drargvis von Ponte Allease, den 
5: Sept. 3758: _ | 
34. Ludwig Auguſt, von Berry, im Jul. 1761. 
35: an — de Choifeul, Herzog von Praslin, 
-im-Dec. ı 
| Pbiliop, Graf von Artpis, im Apr. 1762. 
| 37. 3 icolaus de Carvajal, Nargis von Gerrie, 


4. Jan· 1763- 
38. —A— Ponce de Leon, Herzes von — 


den rs. Febr: 1704 
39. Joſeph mE — Herzog Be Bofada, od. 
ao: Aphen og. von Ares, eod, 
“; 28 Buonnani * Della — — | 


en, Se von. a 
item, b Pi | * 
| Ordens⸗ Officiers 


u: 


Der Ordens» Canzler: Hieronymus, Marquis von. 


Brimaldi. 
. Der Ordens» Secretsir: der Marquis von Sanalei, 
Der Umpnse Arold:; — — una — 
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Fortgefeßte 
Neue 
Genen logiſch⸗ Hiſtoriſche 


Rachtichten 


Vornehmſten "Begebenheiten, 
welche fich an den 


Europäiigen Höfen 


zutragen, 
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| worinn zugleich 
vieler Stands⸗Perſonen 
Lehens-Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 44. Theil. 


Leipzig, 
im Verlag ber er T Buchhandlung. 
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benen Dargpifin von Pompadour. 


ı. Bon dem neuen Roͤmiſchen Koͤnige und deſſen Ver⸗ 


maͤhluug mit der Bayeriſchen Prinzeßinn. 


rungen. 
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Merkwuͤrdige Lebensgefhichte der 

jüngft verfiorbenen Maropifin von: 
NPompadour. — 
$ Yiefe berühmte und am Franzoͤſiſchen Hofe 
in dem hödhften Anfehen geftandene Das 
me”) war Ser Herkunft. nach) von fehr geringem 
Stande. hr vermeynter Vater hieß Mathu— 
rin Poißon, und war ein Fleiſcher bey den In— 
paliden. . Er war mit einer Perfon feines Stans 
des verheyrathet, Die aber eine vorzüglicye Schön. 
heie befaß. . | 
Weil ihre Erziehung unter der Auffiche und 
Anweiſung des Herrn le Normand geichah, fo 
murde auch) nichts. daben unterlaffen, mas die vor« 
züglichen. Annehmlichkeiten ihrer mohlgebildeten 
Perſon noch) ‚mehr erhöhen konnte. Sie mußte 
das Tanzen, das Singen, das Cavier und an« 
dere muſicaliſche Inſtrumente, ja felbft das Mah⸗ 
len lernen. Hatte fie nun zu allen dieſen Uebun— 
gen ganz befondere Natur-Gaben, fo wußte fie 
auch denfelben eine befondere Anmuth zu geben. 
Hierzu Bam ihre große Lebhaftigkeit und zärtliche 
‚Gemürhsarr, welches zufammen fie zu dem lie⸗ 
bensmwürdigften. Srauenzimmer machte. Wäre - 
ee u 56 2 nicht 


mieynen, ſie habe Cgtharina gebeiffen: 


—8 


Ihren Vornamen bat man mehe erfähren, Einige 


4 


- 456 1. Lebensgeſch. der jüngft verftorb. 
nicht ber Herr le Normand von der Meynung ge: 
weſen, daß fie ſeine eigene Tochter ſey, würde 
ihre Schöndeit ihn felbft in fie verliebt gemacht 
\_ haben ; doch war feine Zaͤrtlichkeit ſo groß. gegen 
3 daß er ſie fruͤhzeitig gut zu verſorgen ge— 
dachte. — In ren 
Es fehlte nicht an Anbetern ihrer anwachfen- 
den Schönheit. Aber da fie feine bloße Bey⸗ 
fchläferin werben follte,  erwählte- ihr Pflegvater 
unter denen, die nad) ihr feufjeten, "denjenigen zu 
‚ ‚ihrem Verſorger, der ein eheliches Abfehen auf 
; fie Hatte Diefes war ‚fein Vetter, der junge 


trirt in fein Haus ihm zu wiederholten Mahfen 
Gelegenheit gegeben Hatte, die junge Poißon ‘zu 


ſcehen und fih von ihren Neizungen fo feſſeln zu 


laſſen, daß er nichts mehr wuͤnſchte, ale mit der⸗ 
feiben ehelich. verbunden zu werden.’ Sein Bar 
ter wollte aber'nicht eher hierein willigen‘, als bis 
der alte Herr le Mormand de Tourneau”verfpros 
chen, die.Hätfte feines Vermögens dem jüngen - 
Better fogleich abzutreten, die andere Hälfte aber 
nad) feinem Tode ihm zu vermachen. "Als biefes 
gefchehen, wurde die Heyrath vollzogen und bie 
Jungfer Poigon hieß nunmehro die Frau yon 


Eſtiolles. 
Ihr Herze fehlen bey dieſer Heyrath nicht fon 
derlich zu Rathe gezogen worden zu fepn, ı 
der Herr von Eſtiolles Feine einnehmenden € 
genſchaften hatte. Er war nicht nur ſehr klein 
und uͤbelgeſtalt, ſondern haste quch wenig reijen; 
de Manieren ʒ jedoch feine — Re 
RE x — Iia 





Mar qviſin von Pompadour. 557 
heftig, ob er wohl — ſich nicht eyfer⸗ 
— erwieß. Er ſparte Anſehung ihrer feine 

usgaben und vergoͤnnte ihr alle Freyheit, die fie 
ſich nur —** konnte. In feinem Haufe un: 
terhielt er die befte und angenchmfte Gefelfchaft, 
in welche fie durch ihre Schönheit und gebhaftig- | 
keit viele Perfonen 309, die fonft nicht dahin get 
kommen wären, Hierunter befand (ich aud) der 
Abt von Bernis. Seine Perfon war liebens: 
ivuͤrdig genung, ein Srauenjimmer von Ihrer Art 
einzunehmen, 

So viel wird verſichert, daß fi e feinem, der 
fih um ihre Siebe beworben, eine gänzlich ab: 
ſchlaͤgliche Antwort gegeben, ob fi fie wohl nicht 
- feichtlicdy einem etwas von ihrer befondern Gemo* 
genheit gewaͤhret. Diejenigen, die am meiften in fie 
drungen, wieß fie mit dem Worten ab: Sie 
wuͤrde niemals ihrem Manne untreu werden, es 
geſchaͤhe denn durd) den König. : Sie lachten 
darüber, und dachten nicht, daß dieſe Scherz Re . 
De jemals wahr werden würde, Alleine fie harte 
wirklich ein Yuge auf Ludwigen den Vielgelieb⸗ 
ten, von deſſen verliebten Naturell fie genung« 
fam unterrichtet war, . Ste hatte fi) die Erobe: 
rung feines Herzens fo felte vorgenommen, daB 
fie alles herfür fuchte, mas zu Ausführung dies 
fes Anfchlags dienen Fonnte, | 

‚Eine von des Königs liebften Ergoͤtzichkel⸗ 
ten iſt, wie bekannt, die Jagd, auf welcher ihn 
die Damen in Ama onen. Habit haͤufig zu beglei⸗ 
fen pflegen. Hiervon nahm die Frau von Eſtiol⸗ 
les Gelegenheit, ſich bey Sr. Majeſtaͤt in ‘Bes 

ODo 03 kannt⸗ 


558 1 Lebensgeſch. der jüngft verfiorb, | 


— m nn + — — — — —— 


kanntſchaft zu ſetzen. Sie gab gegen ihren Mann 
vor, daß fie eine große Luſt zur. Jagd hätte und 
Daher. den König auf ſolcher nach Art anderer 
Domen begleiten wollte. Ihr Mann machte 
feine Einwendung darmider, Sie ließ fich dar 

‚ber ein ſchoͤnes Reitkleid machen, und fieng an, 
den König auf feinen Jagden, nicht zwar als ei« 
ne. Perfon yom Hofe, fondern als eine blofe Lieb» 
baberin des Jagens zu begleiten... Allein da dag 
Kerze des Monarchens damals noch an der Mar⸗ 
qviſin von Mailly hieng , achtete er niche fonr 
berlich auf-fie, ob. fie ihm gleidy bisweilen in. die 
Augen fiel und er. ihre Schönheit wahrnahm. 
Da die obgedachte Favoritin merfte, daß ihre 
Nachſtellungen auf den König giengen, ließ fie ihr 
unterſagen, fich nicht wieder bey der Jagd des 





Königs finden zu laſſen. | 
Sie gehorchte; und von diefer Zeit an ließ 
ſie alle Hoffnung fahren, das Herze des Monar: 
chens in ihr Meg zu bekommen, Immittelſt feste 
der König feinen Liebes ⸗Wechſel mit den Toͤch— 
tern des Margvis yon Mesle beftänvig'fort, bis 
endlich die Margpifin von Tournelfe, unter dem 
Titel einer Herzogin von Chatesurouf den 
Vorzug behielt, Die aber den 8. Dec. 1744. plößs 
lich ſtarb, da der König nad) feiner Geneſung 
und Rüuͤckkunft von Meg fie von neuen zu der 

Gebieterin feines Herzens erwäßlt hatte, 


. Nun war der Monarche auf einmal von allen 
Liebes, Banden frey. Weil er aber nichf lange 
ohne ſolchen angenehmen Seffeln bleiben Eonnte, 
ES SE eeroͤffne⸗ 


-  Wargvifin von Pompadour. 559 
eröffnete er fein Anliegen feinem vertrauten Cam” 
merdiener. Binet, welcher niche langfam mar, 
ihm eine von feinen Anverwandinnen vorzufchlae 
‚gen, mit der Berficherung, daß fie fehon längft. 
eine wirkliche Liebe zu der Perfon Sr. Maj. ‘ger 
tragen hätte. Auf des Königs Frage, wer fie, 
wäre? nennete er die Frau von Eftiolles, wobey 
er den König erinnerte, daß er fie vormals 
auf der Jagd gefehen und fidy auch nach ihr er. 
Fundiget hätte, Der König verlangfe dar⸗ 

auf, eine geheime Zuſammenkunft mit ihr zu has 
ben, die ihm aud) der Kammerdiener verfchafte, 
ohne daß ihr Mann einen Argwohn aus den er 
ftien Nacht; Ausbleibungen fchöpfte. Nach etli⸗ 
chen Nacht -Bifiren gewann fie den. König Derges 
ftalt, daß er fi) ihr gänzlich ergab. Ihre Mut—⸗ 
ter, die fie in allen Geheimniffen der Gatanterie 
unterrichtet hatte, ftarb bald darauf, und hatte 
eine große Freude über den Sieg ihrer Tochter. 

Allein der Herr von Eſtiolles mar nicht fo 

- Hefinnet. Weiler feine Gemahlin inbrünftig liebte, - 

ſoo fiel es ihm unmöglich, fie mit irgend einem andern, 
. und follte e8 auch der König felbft feyn, zu theilen. 
Er fieng daher an, etwas harte mit ihr zu. reden 
und die Auctorität eines Ehemanns zu. zeigen, 
der ſich vorgenommen, ein ſolches Betragen von 
feiner Chegattin nicht. länger zu leiden. . - Allein 
hierdurch befoͤrderte er die Maasregeln , die 
bereits zwifchen dem Könige .und der Frau von 
Eſtiolles verabredet worden. Cie verließ ih» 
ren Gemahl, und begab fidy öffentlich nach Vers 
gr „ wo ihr dev König die Zimmer einräums 

. te, bie die verftorbene Herzogin von Chateaurpur 
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Inne gehabt. Er legte ihr den Tittel einer Mar⸗ 
gpifin von Pompadour ben, ihren bisherigen 
Gemahl aber verbannte er durch einen verfiegel- 
ten Brief nach Avignon, als er eben im Begriff 
war, ſolche Mittel zu ergreifen, wodurch er fie 
wieber: zurüc® befommen Fönnte, Der. König 
gieng Furz darauf nach Flandern, um dem Feld. 
zuge beyzuwohnen, und’ fie hatte die Ehre, ihn 
dahin zu begleien. 
+ Sie war nunmehro die öffentliche Favoritin 
dieſes Monarchens, nachdem fie ihren Ehemann 
und ihre einzige Tochter, die damals nur noch 
ein Kind war, verlaffen harte. Ihre Bemuͤ⸗ 
hung, den Koͤnig zu ſeſſeln, mar nicht vergebens. 
Sie wußte nach ihrer natürlichen Verſchlagenheit 
gar bald feine ganze Gemuͤthsart und ale feine 
Neigungen zu erforfchen, auch ſich fo vollkommen 
darnach zu richten, daß er ‚zweifeln mußte, ob 
- ein: anderes Srauenzimmer zu finden ſey, mit dem 
er fo vergnuͤgt und glücklich Ieben Fönute, Durch 
ihre lebhafte Scharfſinnigkeit entdeckte fie gar bald 
deſſen fchwache Beite, und erfannte, doß unter 
allen Gaben, die fie befaß, fich gefällig zu mar 
hen, diejenige vor den König die befte fey; 
nad) weldyer. fie ihm die Zeit vertreiben konnte. 
Hierinne war die Margvifin von Pompadeut 
das rechte Frauenzimmer für diefen Fürften. 
Die geringften Kleinigkeiten, : die fie vornahm 
ober erzählte, hatten die Kraſt zu gefallen. 
Niemand, als fie, könnte mit mehrerm aufge 
. wedten Werfen oder mit befferer- Anmuth eine Hl. 
ſtorie erzaͤhlen, oder die Fleinen täglichen: Bege— 
benheiten des Hofs und der Stabt a > | 
| | | | ie 
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Sie fang und ſpielte zugleich die meiften Inſtru⸗ 


mente auf eine vorzuͤgliche Weiſe. Sie tanjete 


mit aller der Seichtigfeit, die einem Frauenzims 
mer eigen ift, das an regulairer Geſtalt und Ges 
ſchmeidigkeit des Leibes wenig ihres gleichen ha. 
Sie befoß zugleich die Geſchicklichkeit, alle ihre 
Gaben auf eine gefällige Art gleich in dem Aus 
genblicke zu zeigen, da fie ‚erfordert wurden, 
Keine Ergöglichkeiten wurden für Ergöglichfeiten 
gehalten, die nicht von ihrer Erfindung maren, 
oder nicht die Veftätigung von ihrem Beyfalle 
hatten. Alles’ mußte & la Pompadour fern, 
wenn es den König und Hof vergnügen follte, 
Die fleinen vertrauten: Gefellfchaften - ( petits 
-foupers) die der Monarche mit einigen auserles 
fenen Perfonen zu Halten pflegte, wurden durd) 
ihre Gegenwart am meiften belebt und luſtig ges 
macht. Sie war Tag und Nacht des Könige 
Gefellfchafterin. : Ihr Zimmer war zu Verfailles 
gleich unter dem Königlichen, aus welchem man 
durch eine verborgene heimliche Treppe in das 
ihrige fommen konnte. SEE 

Ob der König fonft gleich zur Sparfamfeit 
geneigt war, fo wußte fie doch die Schleuffen 
feier Freygebigkeit fo aufzuthun, daß fich die- 
felben in voller‘ Fluth über fie und “die Ihrigen 
ergoflen. - Sie erhielt gleidy anfangs das Mars 
geifat Pompadour. Ihr verrhennter Vater, 
Poißon, wurde nicht nur begnadiget und zus 
ruͤcke Derufen, -fondern auch reichlich’ verforger. 
Ihr Bruder, Carl Poifon, ward zum Mar⸗ 
gpis von Dandiere und Ober Intendanten als 
ter König: Gebäude, . Gärten, Kuͤnſte, Acades 
— 05 | mien 
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mien und Manufacturen erhoben, und nahm, 
dao er ſich nachgehends das Margpifat Marigny 
kaufte, den Titel davon an; ward auch nach etlichen 
Jahren Secretarius der Königl,. Orden. ihre 
Schwägerin, des Herrn von Eftiolles Schwefter, 
beyrathete den Marqpis von Baſchi, welder 
deshalben nicht. nur als Abgefandter nach Bayern, | 
in die Schweiz, nach Portugal und endlid) nad) 
Venedig gefchict wurde, fondern aud) den Kits 
ter- Orden bes heil. Geiftes empfing: Der ger 
wefene Öalan ihrer Mutter. Herr: Paris von 
Montmartel, wurde. gleihfam ihr Schotzmei⸗ 
ſter und ſtund be Hofe in dem größten Anſehen. 
Ihr gewefener Gemahl, der Herr von Eſtiol⸗ 
les, erhielt nach Jahresfriſt wieder die Erlaub⸗ 
niß, nach Paris zu kommen, nachdem er ver 
fprochen ‚ keinen Anſpruch weiter auf fie zu mas 
chen, oben er. fo viele Bedienungen und Gna⸗ 
den» Bezeugungen erhielt, Daß, da er ſich eine 
- Menge Maitreffen zulegre, er gar, wohl die Ges 
mahlin vergeffen konnte, zumal da er fie niemals 


e zu Gefichte befam, ob fie gleich mit ihm einen 
. freundſchaſtüichen Brlefwechſel unterhielt. 


Des Königs Chatoufle war gänzlich zu ihrem 
Befehl. Sie. Eonnte ſich diefelbe willkuͤhrlich zu 
Muse machen. Sie zog noch überdieß große 
- Gummen von ©r. Majeftät,.;den unmäßigen 

Handel ungerechnet, den fie mit ihrer Gnade irieb, 
wenn fie $euten, die ihre Zuflucht zu ihr nahmen, 
zu Aemtern, Vedienungen, Präbenden. und aller 
hand Hülfsleifhungen beförderlic) war. Sie brach⸗ 
te + eve ein ur suche. ‚Bermögen zuſam⸗ 

. men, 
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men, davon fie einen, Theil an Gebände und Laͤn⸗ 
dereyen verwendete. Sie Faufte zu. Paris den 
Palaft von Eureux nahe hey Thuillerien, welchen 
fie niederriß, und von Grund aus neu, bauete, 
Sie brachte auch einen prächtigen Palaftızu Vers 
failles an fich, um ihre vielen Leute darein —— 
tieren, Der Koͤnig ſelbſt ſchenkte ihr nicht nur 
das Koͤnigl. Schloß Creſſy auf ihre Lebenszeit, 
ſondern bauete ihr auch ein praͤchtiges Luſthaus 
von einer ſehr angenehmen Ausſicht, auf dem 
Wege nach Verſailles nahe bey Meudon, das er 
Bellevuͤe nennte, mit herrlichen Gaͤrten und Ge⸗ 
räthe verſah, und es den 25. Nov. 1750. auſs 
feyerlichſte einweyhete. BER TEE 
2 ,&s hatte aber bey ihr -gar nicht das Anſehen 
einer eigennügigen Abficht, wenn fie etwas ſuch⸗ 
te. Sie war von einer: infinuanten Art, und hats. 
te fo.feine Kunſtgriffe, daß fie. ohne Mühe alles 
erhalten konnte, ohne es zu fordern, Den Koͤ⸗ 
nig in beftändiger Abwechſelung feiner Ergoͤtzlich— 
keiten zu erhalten, führte fie ihn von einem. Luſt⸗ 
ſchloſſe zum andern, wobey ſie allemal die Anord⸗ 
nungen machte, wie die Zeit vergnuͤgt hingebracht 
werden ſollhte. ET | 
So lange fie im Stande war, der Leidenſchaft 
bes Königs ein Genüge: zu thun, war fie 
fehr 'eiferfüchtig über ihre Mebenbuplerinnen. 
Henn fich- eine gelüften ließ, durch ihte Reizun⸗ 
gen den König einzunehmen, wurde fie. Außerft 
verfolge 5; und wenn ja. der König ſich bis⸗ 
weilen, mit einer in einen. ‚vertraulichen Umgang 
einließ, Eonnte fie doch durch ihren Witz und eins 
Be nehmen⸗ 





1 


364 1. Lebensgeſch. der juͤngſt verflorb. | 
nehmenden Liebreiz gar bald über dieſelbe den 
Sieg behaupten , und den König foldjergeftalt 
beftändig in: ihren Feſſeln erhalten. Jedoch die 
Umſtaͤnde änderten ſich, da fie nad) 5 bis 5 Jah⸗ 
ren Durch einen weiblichen Zufall unfähig gemacht 
wurde, dasjenige dem Koͤnige ferner zu leiften, 
was gemeiniglich für die weſentliche Verrichtung 
einer ſolchen Perſon gehalten wird. Es verur⸗ 
ſachte dieſes auf beyden Seiten Kummer, und der 
Koͤnig ſahe ſich auf das Gutachten ſeiner Aerzte 
um ſeiner eigenen Geſundheit willen gezwungen, 
ſich des geheimen Umgarigs mit ihr zu enthalten⸗ 
So: bald. diefes ruchtbar wurde, gedadjte jeder. 
mann, 28 würde dieſes zu einer gaͤnzlichen Ent 
fernung derfelben vor Hofe Anlaß geben. "Allein 
die liſtige Margvifin von Pompadour wußte fid) 
ſo kluͤglich in der Gunſt des Königs zu erhalten, 
daß, da fie deſſen Leidenſchaft nicht ſelbſt mehr 
vergnuͤgen konnte, fie doch allen: Vorſchub chat, 
daß es durd) andere, Perſonen geſchehen mußte, 
deren mangelnden Wig und Geiſt fie ſodann er 
ſetzte. Auf ſolche Weiſe blieb ſie zu jedermanns 
hoͤchſten Verwunderung bis an ihr Ende die Ge- 
bieterin von des Königs Herze. Indeſſen brachte 
der obige Zufall, der ſie beiroffen, dem Grafen 
von Maurepas, einen wohlverdienten Staats⸗ 
Miniſter, der viele Jahre in den groͤßten Gna⸗ 
den geſtanden, die hoͤchſte Ungnade zuwege, weil 
er einige beißende Spöttereyen’ über ſie ausge 
ftoßen.. "Er war aber: nicht das erſte Staat“ 
Opfer der Rachgier dieſer vielgeltenden Maitrefle, 

ſondern es hatte dieſes Schickſal auch“ er 
al, 


I 
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San. 1747. vorher den Marqpis von Argens ! 


fon betroffen. 


Hierdurch flieg der Hochmuth diefes Weibes 


dergeftalt; daß fie fich als eine große Prinzeffin 
bedienen ließ, und Edelleute zu ihrer Aufwartung 


hielte. Sie litte in ihrem Putzzimmer feinen ans. 


dern Seſſel, als ihren eigenen, um, mennfie Bes 
fuh annahm, man vor ihr, wenn fie:an ihrer 
Toilette faß, ftehen mußte. . Kamen ja Prinzen, 
Gardinäle, oder andere hohe Perfonen zu ihr, die 
fie nicht wohl fißende empfangen Eonnte, wenn je- 
ne ſtehen mußten, fo. nahm fie ihren Befuc) gleich" 


falls ftehende an, und ſetzte ſich nicht eher, alsbis 


fie. hinweg waren. Durch dieſen Hochmuth ver⸗ 
mehrte ſie den Haß, den jedermann bereits gegen 
fie hegte. Unter ven Perſonen des Koͤnigl. Haus 
ſes war ihr niemand als der Graf von Cler⸗ 
mont gewogen. Am meiſten aber haſſeten ſie 
der Dauphin, der Prinz von Conty, und der 


Graf von Charlois. Nach den legten beyden 


fragte ſie nicht viel; aber an des erſten Freund⸗ 
ſchaſt wear. ihr mehr gelegen, weil er ihr am mei 


ſten ſchaden konnte. Sie mangelte daher nicht, 


ihm auf alle Art und Welfe zu ſchmeicheln. Als 
ihm daher der erſte Pring,. Herzog von Burgund, 
ben 13. Sept, 1751: gebahren: wurde, bezeugte fie 
dadurch ihre Freude; Daß fie zu: Creſſy ı2. Paar, 
amd zu Pompadour so Paar junge; Evelleite, zum 


‚Andenken dieſer Geburt, ausflattete; und als dieſer 
K ron. Prinz ſelbſt im Ag. 1752: von einer ſchweren 


Krankheit gluͤcklich geneſen war, richtete ſie den z0. 


Aug auf ihrem euſtſchloſſa Bellevůͤe pin großes Feſt 


soaldt 


aus, 
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aus, wobey ein Feuerwerk abgebrannt wurde, 
das ſowohl ſchoͤn und koſtbar, als auch ſehr ſinn⸗ 
wa gt, tn 
Um den: König zu verbinvern, daß er wegen 
ihres: teibes-Zuftandes nicht ihrer überdrüßig und 
zu Ermählung einer andern Beherſcherin feines 
Herzens bewogen werden moͤchte, war ſie ſo ſchlau, 
daß, wenn ſie erfuhr, es ſey dem Könige zu ihrem 
Nachtheil ein Frauenzimmer zugeluͤhret worden, 
ſie des Monarchens Vergnügen eher zu befördern, 
‘als zu verhindern fuchre: Dieſes beivieß fie fon 
derlich an der jungen Murphey, die ihrer auſſer⸗ 
ordentlichen Schönheit wegen in die Gunſt des Koͤ⸗ 
nigs kam, ‘der. fie aber gerne an einem befondeen 
Orte im Verborgenen balten wollte, um niche we⸗ 
gen ihrer unſchuldigen Einfale den Spötterepen 
des Hofs ausgefege zu ſeyn. Als diefes die Mars 
qyiſin erfuhr, bot fie dem Könige, ohne ſich die 
VUrſach davon merken zu laflen, ihre fo genannte 
Einfiedeley an, und bat ihn, ihr die Sorge für 
Diefes Luſthaus abzunehmen, und mit ſolchem nach 
. Belieben: zu falten, weil fie deſſelben übers 





drüßig wäre. — | = J 
Es war dieſe Einſiedeley eine einſame Woh⸗ 
Zung, welche nebſt den dabey befindlichen Gärten 
fonft zu dem Parc von. Berfailles gehoͤret hat. 
Der. König harte ſie ffuͤt die Margeifin: bauen 
laſſen. Das Haus hat das Anfehen einer Pace, 
ter-Wöhnung mit einem Milchhauſe. Inwendig 
befindet ſich eine liebliche Nettigkeit und: edle Ein⸗ 
falt; doch ſtellet alles daſelbſt das Landleben vor. 
Die Zimmer ſund mit bundfarbigtem Zige ausge 
— ſchlagen, 


—“ F 
% 
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ſchlagen, und die Gemaͤhlde enthalten lauter 
‚Schäfer-Öärten und. Landſcha fts: Stüfe, Die 
Gaͤrten find blumenreid) und ſchattigt, alle aber 
von befonderer Anmuth. An den Eingängen 
‚bilden die offenen, in einen Kreiß: geftellten und 
“als Stockwerke über einander erhobenen, Arcaden _ 
iIwey Arten von Amphirheatern mie Blumen für. 
Es find Teiche mir Schwänen ‚viele grüne Plaͤtze 


’ 


and Spaßiergänge von Wintergruͤn, und ein | 
großes Kofengebüfche darinne, in. deflen Mitten 


- eine ſchoͤne Bildfäule, die den Liebesgott vorſtel. 
det, ‚zu ſehen iſt. Kurz, es iſt keine Schoͤnheit 


weggelaſſen, welche die Kunſt unvermerkt de 
Natur bat abſtehlen kͤnnen. 
Dieſen einſamen Aufenthalt räumte der Koͤnig 
ſeiner jungen Murphey ein. Jedoch da es dieſem 
Frauenzimmer an Witz fehlte, ſie auch einige 
unbedachtſame Reden von ſich hoͤren ließ, die den 


* 


Koͤnig beleidigten, wurde er ihrer bald uͤber— 


druͤßig. Er gab ihr mit ihrem gefegneten $eibe 
einen Mann und bewahrte ſich dadurch nach feie 
ner gervöhnlichen Weiſe von dem Bormurfe, na 


tuͤrliche Kinder’ zu baben. Solchergeſtalt blieb 
die Margpifin von Pompadour noch ‚Immer bie 


Gebieterin feines Herzens. 


. Da fie fo fefte in der Gnade des Koͤnigs faß, 
gab. ihr der. Hochmuth ein, ſich die ſo genannte 
Ehrenbezeugung des Lonore auszubitten. Dieſe 


beſtehen in denn Vorrechte, vor der Königin auf 
einem Seſſel zu: ſitzen, und“ von. iht und allen 


hohen Standes: Perſonen, die bey der erſten Vor⸗ 
N Fit Fre ne | ſtellung 
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' Stellung zugegen find, umarmet zu werden. Es 


| | Sie ſuchte. 


pi, 


‘war etwas unverfehämtes, folches zu fordern, 
wenn man erwog;, in was für einem Anfeben fie | 
bey der. Königin ftehen mußte, welche gleihwohl 
fich nach ihrer aufferordenttichen Gefaͤlligkeit ge 
gen den König gar nicht darwider ſetzte. Es war 


freylich eine Ehre, die ſelten andern Damen als 
GHGerzoginnen zugeſtanden wird. Jedoch da nicht 


nur vormals die Madame von Wonteſpan dieſe 
Ehre erlangt hatte, ſondern es auch hieß, ſie lebe 
nicht mehr in einer ſtrafbaren Vertraulichkeit 
mit dem Koͤnige, ſo erhielt ſie deſto leichter, was 

Ihr Ehrgeiz gieng immer weiter. Sie wollte 
nunmehro auch unter Die Dames du Pakais, oder 
Hof» Damen, bey der Königin aufgenommen 


ſeyn, welche Stelle doch niemals andern, als 


Damen von Hoher Geburt, Range und Würde, 


gegeben wird. Die Koͤnigin Eonnte ihre Em. 


pfindfichkeit darüber, als fie es hörte, nicht gänze 
id) bergen. Sie ließ alle andere Urfachen un 
beruͤhrt, und ftellte dem Könige nur diefes mit 
aller Sanftmuth für, daß es eine gar zu abſcheu⸗ 
liche Unanftändigfeie für fie feyn würde, wenn fie 


| eine Perfon zu diefer Ehren-Stelle.annähme, die 


fich nicht einmal dem Altare nähern dürfte, um 
808 heil. "Abendmahl zu empfangen, weil fie in 
einer aͤrgerlichen Abfondering von ihrem Manne 
lebte. Der König, der. toeder der Königin allzu 


ſehr zuſetzen, noch auch. dev Pompadour zumider 
ſeyn wollte, war daruͤber ſowohl, als die Mars 


aviſin ſelbſt ſehr verlegen, fie faßten aber endlich den 
er Entſchluß, 
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Entſchluß, den Herrn von Eſtiolles dahin zu 
‚bringen‘, daß er ihr ihre Untreue völlig verziehe, 
und wenn fie vorgäbe, fie wollte wieder zu ihm, ” 
‚als ihrem Ehegemahl, gehen, fich erklärte, fie 
niemals wieder anzunehmen. Diefes wurde denn 
durch ein demüthiges Schreiben: der heuchlerifchen 
Pompadour vermiftelft der liſtigen Unterhand» 
lung des Prinzens von Soubiſe gluͤcklich bewerk— 
ſtelliget, und hierdurch das Hinderniß, fo fie von 
‚der heil. Communion abBielt, aus dem Wege 
geräumet. Solchergeſtalt mußte ſichs die gure 
Königin gefallen laffen, ihr als einer Dame du 
Palais den Zutritt zu verftatten. 

"Den 16. ul. 1754. farb ihre Tochter, Ale 
andria von Eſtiolles, in dem Kloſier Maria 
Himmelfahrt zu Paris an. den Blattern. Gie 
war nur 13, Jahr alt, und wurde für eine der 
‚größten Parthien im Reiche gehalten. Der Kö 
nig hatte fie fo lieb gewonnen, daß fie ihn mit 
Recht ihren Papa nennen fonnte. _ Er ließ fie 
als eine Koftgängerin in dem o Sgebachen Klofter 
‚erziehen, worinnen fich damals auch die Prin- 
zeſſin von Soubife, jegige Gemahlin des Prin- 
zens von Conde, und andere Srauenzimmer von 
hohen. Stande: befanden. Es war ein überaus 
‚ attiges und fehr lebhaftes Mädgen, fo ihrer Mur 
ser ſehr ähnlich fahe, und auf diefelbe nicht we- . 
nig fid) herausnahm, Sie war einem Prinzen 
oder Herzoge zur Gemahlin beftimmt, ver aber 


erſt noch ausfindig gemacht werden follte. Allein 


ihr fruͤhzeitiger Tod machte alle hohe Anſchlaͤge 
ihrer Mutter zu Schanden. | 
Gortgeß ©. 5. Nachre⸗ 4%. Pp Die 
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Die Eroberung von Porto Mahon gab ihr zu 
einer finnreichen Galanterie Gelegenheit, wenn 
fie deßwegen auf ihrem Luftfchloffe, die Einfiedes 
ley genannt, ein Feſt anftellte, bey welchem fie 
an alle Damen von der Geſellſchaft eine Art von 
Kopfzeugen austheilte, weldye fie Mafonifche 
Muͤtzen nennte. Die Bänder, womit fie gezie⸗ 
vet waren, hießen zu Ehren des Marfhalls von , 
Richelieu, der diefe Conqvette gemacht hatte, . 
Marfchallifche Mode. Bänder: : Die Damen 
fegten fie fogleich auf, die Cavaliers aber nah⸗ 
men Gelegenheit, Schleifen von den gedachten 
Mode-Bändern an ihre Degen zumachen. Ser, 
doch die Verdienſte diefes Marfchalls waren in 
den Augen der Madame von Pompadour noch nicht 
fo groß, daß fie ibm bey dem, im folgenden Jahre 
eröffneten, Feldzuge in Deutſchland zum Ober» 
Commando geholfen hätte, weil der’ Braf von, 
Eſtrees durch feine Staats » Handlungen am 
Wieneriſchen Hofe ſich fo viel Benfall und Hoch⸗ 
achtung erworben hatte, daß ihm diefes nicht ent · 
‚ zögen werden konnte. 
| Der meuchelmörderlfche Anfall des verruchten 
Damiens auf die Perſon des Königs, der ben 
5. Jan. 1757. zu Berfailles gefchah, zog ihr eie 
ne Ohnmacht zu, als fie ſolches hörte. Sie be 
fand fid) eben damals zu Trianon, und machte 
Anſtait zu des Königs Aufnahme, ‚weil er daſelbſt 
das Feſt der heil. Drey Könige begehen mollte. 
Als fie wieder ‚zu ſich felbft Fam, befand fie fich, 
von allen SHofleuten verlaffen. Der einzige, 
* von — ihr beſter ag 
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Den Großen des Hofs, war noch zugegen, Sie 
hatte bereits den Entfchluß gefaßt, Frankreich zu 
verlaflen, und irgendswo eine fihere Zuflucht vor 
den Berfolgungen, womit fie bedrohet zu ſeyn 
gedadhte,. zu fuchen, als fie erfuhr, daß die Wun⸗ 
De des Königs nicht fo gefährlich fey, als man 
anfangs fid) eingebildee hatte. Sie eilte daher 
noch in diefer Macht nad) Verſailles, um Sr, 

ajeftat ihre große Befümmerniß zu bezeugen. 
Allein man hatte bey Hofe den Entſchluß gefaßt, 
fie, wenn fie anfommen würde, nicht vor den Kö« 
nig zu laſſen. Der Prälate, ver um Sr. Maj. 
war, achte eine Gewiſſens-⸗Sache daraus, und 
ber Staats. Minifter, Graf von Argenfon, 
der ihr an fich felbft nicht gewwögen war, unter: 
ftügte denfelben; als fie nun an der Thüre des 
Königl, Zimmers erfchien, hatte fie die Kräns 
fung, daß ihr der Eintrits verſagt wurde. 

Immittelſt befferte fihs mit dem Könige ders 
geftale, daß er nad) drehen Tagen völlig herges 
ſtellt war und feine gewöhnliche Lebensart wiede⸗ 
rum anfangen konnte. Kiner von feinen erſten 
Befuchen war bey der Madame von Pompadour, 
die ihn ganz in Thränen ‚mir den Fläglichften und 


wehmuͤthigſten Geberden empfieng. Auf ihre 


Glauͤckwuͤnſchungen wegen feiner Genefung folgten 
die rührendeften Beſchwerden wegen der Bege⸗ 
gnung, die ihr widerfahren, da man ſie ſchimpflich 
zurüce gemiefen, als fie. nad) ihrer Schuldig⸗ 
feit Sr. Mojeftät in Dero Franken Zuftande per - 
ſoͤnlich aufwarten wollen ; fie bezeugte dabey, daß 
es für fie am beften ſeyn — ‚ wenn fie fich in 
* Pa 


Zeiten 
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Zeiten iten hinweg begaͤbe, und dadurch ihren Feinden 
die Freude benaͤhme, ihr noch einmal eine ſolche 
| Schande anzuthun. 

‘Der König wurde Hierdurch ſo geruͤhrt, daß 
er ihr alle Geuugthuung verſprach. Er verbann. 
fe den gar zu gewiffenhaften Biſchoff, und vie 
3 bis 4 Hofleute, die ſich ihrem Eintritte.am mei; 





ſten widerſetzt hatten, vom Hofe, der Graf von 


Argenſon aber wurde nicht lange darauf feiner 
Bedienungen entſetzt und vom Hofe entfernt, nach» 
dem ſein Bruder, der Margvis von Argenfon, 
ein gleichfalls geſtuͤrzter Miniſter, nur etliche Tas 
ge vorher geftorben war. Es mußte aber zu 
gleicher Zeit auch der Herr von Machault, bis- 


heriger Siegel: Tewahrer, feine Chargen nieder⸗ 
‚legen, welches defiomehr Verwunderung erweckte, 


weil er eine Ereatur von der Pomparbour war. 
Jedoch er mochte allzu Higig wider die übermäßis 
‚gen Ausgaben des Königs, befonders in feinen fo 
; genannten Petits foupers und Apartements de . 


- „ ‚plaifir geredet, und Dadurch ſich verrathen haben, 


daß er um die Heimlichfeiten des Hofs wüßte, 
Dpferte fie aber diefen Minifter der Staats. Kluge 
“heit auf, fo erhub fie dargegen einen andern zu 
den höchften Würden und. Bedienungen, deren 
- derfelbe doch am weniaften würdig war, Es war 
ſolches der Abt von Bernis, der ſchon zu der 
Zeit, da ſie noch die Frau von Eſtiolles hieß, 
ihr Anbeter geweſen. Sie hatte ſich von feinen 
Schmeicheleyen ſo einnehmen laſſen, daß ſie ſich 
vornahm, an ihm zu zeigen, wie viel fie bey ih⸗ 
ver eslangsen. uctoritaͤt vermöchte,, Er ſollte 

u — der. 
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ber Premier-Minifter am franzöfifchen Hofe were 
den, damit fie mic der Zeit an ihm eine Stüße : 


‚Hätte, wenn ihr Anfehen ins Abnehmen kaͤme. 


Ihm nun hierzu den Weg zu bahnen, bradıre - 


fie es dahin, daß er als Abgefandter nach Bene: 
dig gefchiekt wurde. Nachdem er einige Jahre 
allda geweſen, wurde er im Jahr 1755. mit glei— 
chem Character nach Spanien ge und 


deswegen von Venedig zurück berufen. Da ihr. - 


‚nun diefer Abt fein ganzes Glück zu danfen hatte, 
fo zweifelte fie nicht, an ihm den Mann zu finden, 


bey dem fie fid) in Anfehung des Königs fchad- 


los halten fünnte. Seine Abreife nach Spanien 


“wurde Daher von einer Zeit zur andern aufges 


ſchoben. Immittelſt ward er zu den Staats 
Affairen gebraucht. Er half 1756. das Bünd» 


niß mit dem Wienerifchen Hofe fchließen, ward 


‚darauf wirklicher Staatsrath, und den 2. Jan. _ 
1757. ein Mitglied des Königl. Sabinets:Rarhs, 


endlich aber gar noch in dieſem jahre Staats; 
Seeretarius in dem Departement oder ausmärti. 
gen .Affairen, nachdem der Herr Rouille um 
feinetwillen feinen Abichied befommen. Zu allen 
dieſen Bedienungen beförderte ihn feine große 
Defhügerin, bie Mar qpiſi in von Pompadour. 


Sie brachte mit biefem neuen Staats» Mi— 
aiſte öfters den beſten Theil des Tages und bis 
meilen aud) einen Theil der Nacht unter dem Vor⸗ 
wande zu, fich mit. ihm in Etoats: Sachen zu 
unterreden, ‚worüber aber der König, weil er 
- fo. Umftände wußte, feinen Argwohn 
- Pp3 ſchoͤpfte. 


4. 


— 
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ſchoͤpfte. Der Abt Harte feine Zimmer in dem 
Koͤnigl. Palaſte. Um nun den neuen Staats: 


Minifter in den Stand zu fegen, ‚daß er fich fei- 
nem neuen Stande gemäß aufführen Fönnte, ließ 
fie e8 nicht genung ſeyn, daß fie ihm herrliche 
Pfründen, Jahrgelder, Titel und Bedienungen 
- verfchafte, fondern fie befchenfte ihn auch mit 
‚großen Summen Geld, wofür er ih Silber⸗ 
Geſchirre, Egvipage und Eoftbaren Hausrath ans 
fchafte. Weil man die ‚neue Pracht eines fonft 
fo geringen Abts für übertrieben anfah, wollte 
ſie dem fchimmernden Glanze feines Außerlichen 
Becetragens dadurch fein Recht geben, daß fie fich 
eentſchloß, Ihn zur Cardinals- Würde zu befoͤr⸗ 
dern. - Sie bewwdg daher den König, daß er vor. 
im bey dem neuen Pabfte, Clemens: XII. um 
einen Cardinals» Hut anhielt, wobey fie ſelbſt 
kein Geld ſparte, um die Nepoten und Miniſters 
des heiligen Vaters dahin zu bringen, daß ſie 
des Abts Erhebung zum geiſtlichen Purpur deſto 
eher befoͤrderten. Es erfolgte auch ſolche den 
2.Oet. 1758. nachdem er vorher zum Comman- 
deur des Ordens vom. heiligen Geiſte ernennet 
worden. BE ee j 

Die Freude der Margvifin war unbefchreiblich, 
" Da das Cardinals-Biret zu Verſailles anlangte, 
weil fie-fich nunmehro rühmen fonnre, nicht nur 
Staats: Minifters, fondern auch Cardinäle ger 
mache zu haben. Cie fam darauf fleißig zu dem 
neuen Cardinal, um ihm, wie es hieß, von 
alten den Befchäften, die er als Staats: Mis 
nifter unter feine Hände bekam, Nacheichen ges 
; F wi den, 


J 
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‚ben, oder vielmehr ihre Zeit mit ihm in ange: 
5 nehmern Befchäfeigungen zuzubringen. 


Allein dieſer Praͤlate wurde ihrer Perſon, bie 
er fonft als eine Göttin verehret hatte, bald über. 
drüßig. Er ließ nicht genung ſeyn, durch Kalte 
ſinnigkeit einen Edel gegen fie zu bezeugen, fon« 
dern faßte fo gar den Vorſatz, fie zu flürzen, 
um fie auf einmal los zu werden. Er ließ fid) _ 
daher in eine Verbindung wider fie ein. und vers 
‚faumte feine Öelegenheit, ihre Perfon bey dem 
‚Könige verhaft zu machen. Allein dieſer Mos 
narche ließ fich in der guten Meynung, die er 


von ihr hegte, nicht wanfend machen. Er ente - 


deckte derfelben, vielmehr den ganzen Anfeleg, den 
‚man wider fie ‚gefaßt hatte. | 


we Ueber diefe Treuloſigkeit außerſt entruͤſtet, 
gieng ſie alsbald zu dem undankbaren Cardinal, 
verwieß ihm ſeine Bosheit mit harten Worten, 
und ſuchte ihn zur Reue und Aenderung ſeiner 
- üblen Geſinnung zu bringen. Allein er empfieng 
fie mit der Ernſthaftigkeit eines Etaats- Minis 
fters, und’ bezeugte, daß es feine Pflicht und 
Schuldigkeit fey, das Beſte feines Könige und. 
des Meichs einer jeden andern Betrachtung vor⸗ 

) usiehen, Allein Hierdurch beförderte er feinen 
‚Fall. ' Denn es fiel der höchft beleidigen Frau 
von Pompadour nicht ſchwer, dem König, der 
ohnedieß Fein fonderliches Vertrauen auf des Car⸗ 
dinals Geſchicklichkeit fegte, und dem auch ſonſt 
niemand am Hofe gervogen war, zu bemegen, 
daß er ihm niche nur alebald die Bedienung eines 
-Dp4 | ante. 
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Staats: Minifters wieder nahm, fondern ihm 
aud) ven 13. DE die völlige Ungnade anfündigre _ 
und auf eine von jeinen Abteyen verwieß. Am 
feine Stelle Fam der Herzog von Choiſeul, 
der bisher fich als Abgefandter zu Wien befunden 
- hatte und fich beffer in den Gemüths - Character 
der Margoifin von, Pompadour zu ſchicken wußte, 
Daher er auch bis an ihr Ende der erſte Staats. 
‚Minifter geblieben, “auch feinen Bruder, ‚den 
jetzigen Herzog von Pröaslin,.der von gleicher: 
Denfungs : Art ift, zu feinem Collegen im Mini⸗ 
fterio. bekommen. Gin anderer von ihren Lieblin. 
‚gen im Minifterio war der. Siegel ⸗Verwahrer, 
Berryer, der aber noch vor ihr. ſtarb. Der. 
vHerr von Silhouette hatte zwar aud) feine Er» 
bebung zum Finanz» Minifter dieſer vielvermö- 
genden Frau zu danken, e8 war, aber den Häu- 
fern Conty und Orleans zum Verdruß gefcheben, 
daher er auch 1759. dem Herrn Dertin, und dieſer 
hinwiederum 1762. dem Herrn Laverdy wei 
. chen mußte, — 28 nd 
Die Dber- Feldherren ben den Armeen depen— 
dirten faft Iediglich von der Gunſt der Frau von 
Pompadour.. Dem. Prinzen von Soubiſe 
verhalf: fie bloß aus Erkenntlichkeit fuͤr die Ach- 
tung, bie er vor ihre, Perfon hatte; zu Dem Com» 
mando in Deutichland.; und ob er-gleich"bey Roß⸗ 
bach 1757. geſchlagen wurde, ward er doch bey ſei⸗ 
ner Ruͤckkunft pon dem Könige gnaͤdig empfangen, 
und bekam auch im folgenden Jahre wiederum 
das Commando über eine hefondere Armee in 
Deutſchland, da ihm denn. dev, kleine Gieg-bey 
ulters · 
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Suttersberg den Marfchalls. Stab zuwege brachte, 
Weil der Marfchall von Richelien, der dem 
Marſchall von Eftrees in dem Commando ger 
folget war, nicht gluͤcklich war, wurde der Graf 
von Clermont im Jahr 1758. bloß durch die 
Pompabour zum Ober » Commando befördert, 
defien fi) auch 1759. der Marſchall von Con⸗ 
Dates. rühmen Fonnte, welcher aber: eben fo bey 
Minden, wie. jener bey Erevelt gefchlagen wurde. 
Ohngeachtet nun ‚darauf der tapfere Marſchall 
von Broglio das Ober-Commando erhielt, 
wurde ihm doch der: Prinz von Soubiſe an die 
Seite gefegt, der jenam in beyden Feldzügen 
1760. und 1761. flets vorzugreifen fuchte. Als 
es Daher bey Hofe zur Entſcheidung ihrer Jerun. 
gung Fam, mußte der Prinz durch. Vorſpruch der 
Pompadour Recht behalten, jener aber mit fei. 
nem Bruder den Hof meiden. Als man aud) in 
dem- Feldzuge 1762. den Marſchall von 
Eſtrees wegen feiner Berdienfte von neuen zum 
Heerführer in Deutſchland ernennte, und die 
 Margpifin, die ihn gleich im erften Jahre des 
Krieges um das Commando gebracht, eg bey ges 
genwärgigen : critifchen Umftänden nicht verhin. 
bern fonnte, fo mußte doch abermals. der Prinz 
von Soubife, ihr: Siebling, die au. erwartenden | 
Siege nit ihm theilen. 
- ‚Auf folhe Weife hatte dieſes vielgeldende 
| Weib, fo gar auch an dem Kriege Antheil, meilihre 
Sunſt in Anfehung der Wahl derer, die zum 


Commando derer Armeen befördert wurden, das  _ 


—. der Waffen entfcheiden mußte: Dieſes 
Pps konnte 
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konnte man auch von denen fagen, die jur See 
dienten. Auch hier galt ihr Vorfpruch das meis 
e, wenn der König denen, gegen die Feinde 
ausgeruͤſteten, Slotten Dber «Befehlshaber vor 
ſetzen wollte. Ihr Ehrgeiz wuchs bierdurch der ⸗ 
geſtalt, daß fie auch mit Fuͤrſtl. und Koͤnlgl. Per⸗ 





ſonen ſich in einen Briefwechſel einließ; da fie 


denn allemal voller Vergnügen war, wenn fie vor 
einer hohen Hand ein Schreiben befam, zumal 
wenn ihr darinnen fehr geſchmeichelt und fie un 
: etwas gebeten wurde. - 

Die Klugheit lehrte fie, der Königin jeder 
zeit mit der größten Ehrerbietigkeit zu begegnen, 
weil der König felbft bey allen, feinen Ausſchwei⸗ 
fungen diefelbe fehr ehrte und liebte. Sie ver- 
richte Daher alle Schuldigkeiten einer Koͤnigl. Hof⸗ 
. Dame mit tiefften Reſpect und zugleich mit. einer 
fo, guten Art, daß diefe große und mit einen hoͤchſt 
fiebengroürdigen Character verfehene Fürftin hier⸗ 
durch eingenommen wurde, daß fie dieſelbe recht 
wohl um ſich leiden konnte.] | 

Unter ihre lobenswuͤrdigen Eigenſchaften ge⸗ 
hoͤrte auch, daß ſie eine große Beſchuͤtzerin derer 
Gelehrten war, und ſelbſt dem Könige einige 
Neigung zufden Wiffenfihaften und freyen Kuͤn⸗ 
ften beybrachte, die er vorher nicht gehabt. Sie 
liebte nicht nur die Muſik, Dichtkunſt und Mah⸗ 
lerey fondern war auch ſelbſt eine Meiſterin in 
dieſen ſchoͤnen Kuͤnſten. Sie machte ſo gar Ver⸗ 
ſe, die ſehr artig und flieſſend waren. Die Bau⸗ 
und Bildhauerkunſt befoͤrderte ſie auf alle Art 
und ‚Weiß, Sie ſchaͤtzte au die wißigen Köpfe 

unter 
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unser den Gelehrten ſehr hoch, und war daher dem 

Heren von Voltaire fo geneigt, daß fie ihn wie- 

der nach Paris berief, der es aber abfehlug, und 

ihre Hochachtung, die fie vor ihn hatte, fo wenig er⸗ 
kannte, daß er unter dem Titel Ja Pucelle eine fcyars 
fe Satyre wider fie ſchrieb. Manrühmte ihr auch 
nach, daß fü ie fich gegen. die Mothleidenden fehr frey: 
gebig erzeiget, auch dieſe gute Öefinnung bem Kö 
nig beyzubringen gefucht habe. 

Jedoch bey dem allem war fie im ganzen Rei⸗ 
che eine ſehr verhaßte Perſon, weil Neid, Eyfer⸗ 
ſucht und Ehrgeiz fie eben: fo ſehr, als Tugend 
and: Erbarfeit, verfolgten. br. hohes Glück 
wurde ihr ‚nicht. gegoͤnnet und ihr geringes Hers 
fommen erbitterte Biejenigen, die vom Stande - 
waren und ihr nachgehen mußten. Tugendhafte 
Gemüther ärgerten ſich über ihre: Ausſchweifun— 
gen, und das Königl. Haus ſeufzete über die Feſ⸗ 
(en, die fie dem Könige .angelegs harte, Wohl 
vetbiente Perſonen ſahen mie großem Misvergnüs , 
‚gen fi): denenjenigen nachgeſetzt, die Durch Geld, 
Gefchenfe und niederträchtige Schmeicheleyen uns 
verdienter Weiſe ſich empor geſchwungen hatten. 
Das ganze Land murrete wider fie, weil es: die vie⸗ 
len Abgaben, die es täglich entrichten mußte, wie 
auch den üblen Fortgang des Kriegs zu Waſſer 
und zu Sande der fehlechten Wirtbfchaft zufchrieb, 
die diefe verfchwenderifche und ungetreue Hause 
bälterin der Krone führte, als welcher man übers 
haupt alles Uebel beymaß, das den Staat drück 
se Gie mußte ſich daher in allen Zufammen- 
— berum nehmen, durch ſpoͤttiſche chanſons 
oder 


— 
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oder Gaſſen -Liederchen aushöhnen und den bit‘ 
terſten Satyren und Stacheli Schriften Preis ges 

ben laſſen. Sie fam daher fehr felten-anders als 
+ unbekannter Weife nach Paris, um die Befchimpf- 

ungen zu vermeiden, die fie erdulten mußte, wenn 

der Pöbel ihrer Kutſche nachlief und fie verhoͤhn⸗ 
te und fchmähere. Bey den: öffentlichen Schau⸗ 
fpielen durfte fie fich vollends nicht fehen laſſen, 
weil fih da die Parifer die meiſte Freyheit heraus, 
nehmen ,. ‘Perfonen von Stande, die Ihnen. ver- 
haßt find, durd) Ziſchen und Klatſchen aufs aͤrg⸗ 
ſte zu befhimpfen, Krfchien fie ja öffentlich, fo 
. war fie gemeiniglich mit einer Anzahl von ihren 
‚eigenen Ereaturen und einem Theile der Leib⸗Wa—⸗ 
che umgeben, wovon aber ‘die. meiften verkleidet 


. 


waren... 


Bey einem fo allgemeinen Haſſe kann man 


leichte erachten, daß das Vergnuͤgen im Koͤnigl. 
Hauſe ſowohl, als am Hofe, ja im ganzen Rei⸗ 


„ he, ſehr groß geweſen ſey, da die Marquiſin Tas 


des verblichen. Sie hatte: ſich ſchon feit einiger 
Zeit nicht wohl auf. befunden, als fie zu Anfang 
des Märzes 1764. zu Choiſy mit Seitenftechen 


und Bruft- Befchwerung befallen wurde. Man 


zog ſogleich die Königl. Aerzte zu Rathe, die es 
auch Ducch ihre Huͤlfs⸗Mittel dahin brachten, 
dag man den Kten an: ihr einige Beflerung zu 
verfpiiren glaubte.  Aflein. es war von. feiner 
Dauer, : Denn den ioten Abends verfchlimmerte 
ſichs mit Ihe von neuen fo, daß, man für gut bes 
fand; ihr an den Beinen. Spanifche Stiegen ſe⸗ 
gen zu laſſen. Ob es nun wohl die gehoffte — 
N ze Ä nn ung 


e 
— 


. 


— 
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fung ung hatte, fo wollte es doc) die Krankheit nicht 
heben. Die Aerzte fchöpften zwar neue Hoffnung 
zu ihrer Geneſung, da man ihr etliche mal zur 
Aber gelaffen, und fie anfieng, wieder in dem 
-Zimmer herum zu gehen, auc) einige mal fich im _ 
den Garten begeben, um frifche Luft zu fchöpfen. _ 
Sie glaubte felbft, die Gefahr überftanden zu 
haben, weshalben fie zu Bezeugung ihrer Dankbar: 
keit gegen Öott dem Pfarrer des Parififchen Kirch⸗ 
fpiels zu St. Magdalenen eine Summa Geld ein- 
bändigen ließ, um dafür hundert arme Mädgen 
auszuftaften. . Allein ‘fie befam ein Recidiv und 
ſtarb den 15. April 1764. Abends gegen 7: Uhr 
zu Choiſy bey gutem Verſtande in dem 43. Jah⸗ 
ve ihres Alters. 
Sie hatte Fury vor ihrem Ende eine Tefta. 
ment ' gemacht und verordnet, daß man ihren 
verblichenen $eichnam in dem Capuciner-Nonnen⸗ 
Klofter auf dem. Plage Vendome zu Paris bes 
. "graben follte , welhes auch ohne Bepränge gefche: 
ben iſt. ‚Sie war diefem Capuciner » Nonnen ber 
EmE fehr geneigt und that ihnen vieles zu gu⸗ 
| Sie hatte fid) nicht nur ihre Grabſtaͤte bey. 
Benflben augerfehen, fondern fich aud) ein beſonde⸗ 
tes Zimmer in diefem Klofter zubereiten laffen,: 
um wenn fie älter würde, fich dahin zu begeben. 
Der König wurde durch ihren Todes» Fall zwar: 
fehr gerührt, aber er ließ fichs äußerlich nicht 
ſonderilich merken. Die Zimmer, die ſie in dem 
Schloſſe zu Verſailles ifme „gehabt, räumte er) 
nunmehro der Prinzeffin Adeldeit ein, und fieng 
an, bes Abends öfters mit der Königl Familie 
| zu 
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zu fpeifen ‚ das bisher nicht | geſchehen war. Er 


brachte nunmehro auch einen großen Theil des 


Abends bey der Modame Dauphine zu, die da= 
mals täglich auf ihre Miederfunft Hoffte.- Die 


Roͤnigin bewieß bey Vernehmung des Abfter- 


bens der Frau von Pompadour eine fonderbare 


Großmuth, wenn fie ſprach, es fey ihr: Tod zu 


bedauern, weil fie. dem Könige manche vergrüßli= 
de Sache auf eine gefhickte Art aus dem Sinne 
zu reden-und die Mebenftunden ihm auf eine anges 
nehme Weife zu vertreiben gewußt haͤtte. 

| Sie hat dem. Könige die, von dem beruͤhm⸗ 

ten Künftlee Jay gefchnittenen, Steine zu Ver— 

mehrung der in dem König! Cabinet von eben die« 

fer befindlihen Sammtung, dem. Marfchall 

Prinzen von Soubife aber einen außerordent- 

lich großen Diamant nebft einem Foftbaren Ringe, 

worauf das Sinnbild der Freunffchaft geftochen 
war, vermacht; jedoch hat der Iegtere nur ben 
King, aber nicht den Demarit angenommen, 


Weil ihr Bruder, der Marquis von Mar - 
rigny, ihr Univerfol-Erbe, ſich ohne Leibes / Er: 
ben befindet, hat ſie in ihrem Teſtamente verord⸗ 
net, daß alle ihre beweglichen und unbeweglichen 
Güter nach deſſen Tode, wenn er feinen Leibes⸗ 
Erben binterließ auf ihren Better, den Herrn 
Poißon le Malvoiſin, fallen ſollten. Sie hat 
auch der Graͤfin von Amblimont, . einen. 
Schmuck von Diamanten von 20066 Thalerrt 
ihrem Kammerfrauen. ihre Spißen, dem Arzte, 

Herrn Quenot, eine Penfion von 9000 Üvres, 
ee — 2 Ahem 
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ihrem Stallmeifter und Hausverwalter jeden eis 
‚ne Penfion von 6000 Livres, dem Herzoge von 
Penthieure ein: Einfommen von 100000 Libres 
auf Lebenszeit, dem Herzoge von Gontault eis 
ne Tabatiere mit ihrem Bildniffe und zwey Kin 
gen, und der Marſchallin von Mirepoix eine 
mit Diamanten befeste Uhr von 20000 Thalern . 
vermadht, Man glaubte anfangs, ihr gewefener 
Ehemann, Herr le Normand von Eftiolfes, 
‚würde, vermöge des vormals mit ihr gefchloffenen 
Ehe-Contracts, die, Vemfelben entgegen ſtehende, 
letzte Willens⸗ Verordnung für ungültig erkennen, 
aber er hat ſolches nicht gethan, weil er vielleicht | 
‚geglaubt, er würde. dadurch zu ‚feinem Vortheil 
nichts ausrichten. Man; hielt auch das Codicill 
nicht für allzu vechtsfräftig, weil es den Tag vor 
ihrem Tode, da fie es kaum noch mit zitternder 
Hand: unterfchreiben koͤnnen, von ihrem Advoca- 
sen aufgefegt worden, Allein der Margbis von 
Marigny bat dennoch verfprochen, ſolches in al« 

len Stüden zwerfüllen. EEE an 

. ‚Die Gräfin von Amblimont, ihre ver« 

trauteſte Freundin, erhielt nad) ihrem Tode von 
dem Könige ein. Önaden. Geld von 8000} tivers, 
ohngeachtet fie bereits eine Penfion von 2400 $ive 
‚ves. zu genleßen hatte. Es ift zu beklagen, daß 
biefelbe nicht von befferer Geburt und Herkunft, 
wie auch von befferer Gemuͤths «und Lebens⸗Art 
geweſen, weil ſie ſonſt ein rechtes Kleinod des 
ganzen weiblichen Geſchlechts abgegeben haben 
wuͤrde. Sie prangte nicht nur mit allen perſoͤn⸗ 
lichen Annehmlichkeiten, ſondern war auch mit ei⸗ 


£ 
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ner auferordentlichen $ebhaftigkeit des Geiftes 


und großer. Schärfe des Verſtandes begabt, die 
‚durch: eine vornehme Erziehung noch mehr erhoͤ⸗ 
het worden war. Sie wußte ſich in alle Fälle 
zu ſchicken und durch ihre einnehmende Manieren 
ſich faſt alle Herzen eigen zu machen. Alles, was 
nur ein Srauenzimmer von de reizend mas 
hen fann, war bey ihr reichlich zu finden. Sie 
übertraf an Schönheit, Artigkeit, Wig, Ber 
ſtand und Einficht die vornehmfte Prinjeſſin, das 
her fie fih aud) bis an ihr) Ende in’ der Önade 
des Königs erhalten, ohngeathtet ihre perfönlichen 





Reizungen ſich in den letztern Jahren ihres Tebens 


meiftens verlohren gehabt. — 
Sie war von mittler Leibes, Statur und un⸗ 
tadelhafter Bildung. Als ſie ſich in die Arme 
des Königs warf, hatte fie die ſchoͤnſte Geſichts⸗ 
Farbe und. Augen voller Feuer, die aber zugleich 
‚ etwas zärtliches anzeigten, Die Gefichtszüge wa⸗ 


zen fehr.regelmäßig, die Haut weiß und zart, 


die Haare. braun, und die Geſtalt des Leibes 


durchgehendg wie gedrechſelt. Ihre große 
Munterfeit. und Dreuftigkeie- befeelte alle ihre 
Blicke uud Geberden. Sie liebte zwar Luſt und 
Scher;, wußte aber auch von ernfthaften. Dingen 
und fonderli von den galanten Wiſſenſchaften 
und freyen Kuͤnſten ſehr verſtaͤndig zu urtheilen. 
Sie war ſinnreich und zeigte in allen ihren Hand⸗ 
lungen, Anordnungen und Putze einen auserleſe⸗ 
nen Geſchmack. Kurz, fie mar damals die ſchon⸗ 
fte und angenehmfte-Perfon in ganz Paris. Je⸗ 
doch da fie das 30, Jahr ihres ——— 
gt 


l 


—7 
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gelegt hatte, nahm ihre narürtiche Scönbeit ſehr 
ab. Sie wurde blas und bager, und mußte den 
Anftrih von roth und weiß zu Hülfe nehmen, . 
wenn fie nicht. ganz für heßlich gehalten feyn woll⸗ 
ee. Jedoch ihr Geift bebielt beftändig feine Leb⸗ 
haftigkeit, und je mehr fie an ‚Jahren zunahm, je 
relfer wurde ihr Verftand und je gefeßter ihr gan: , 
jes Welen: Da fie auch nicht mehr fich mit det 
tiebFofung des Königs beſchaͤftigen durfte, Eonnte 
fie defto mehr ſich mit den Staats Affairen vers 
mengen und ihre Hände in alle — 
der Krone miſchen. 


—— Karakkkurk 


Bon dem heiten Schmikgen & Könige 
und deſſen Bermählung mit der Baͤhe - 
rifchen Prinzeßin. 


PR oſeph 11; figt hunmehre auf dem Roͤmiſchen 

J Koͤnigs⸗ Throne. Hat er gleich dadurch wes 
der Sand noch Seute befommen, fo hat er doch durch 
fein günftiges Schickſal die Anwartſchaft zur Roͤ⸗ 
miſchen Kaifer » Würde erhalten, die die höchfte 
in der Chriftenheit ift. Seine Allerdurch lauch⸗ 
tigſte Frau Mutter, die glorwuͤrdigſt regierende 
Koͤnigin von Ungarn und Böhmen, iſt reich und 
maͤchtig genug, ihn mit ſeiner ganzen Familie und 
Hofſtatt fo lange zu verforgen, bis er nach deren 

Abfterben zu dem Beſitz aller ihrer Reiche und 
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- $änder gelanget. „Leber feine glückliche Wahl hat 


ein gewiſſer geiftlicher Redner zu Wien in-feiner 
feyerlichen Rede ſich alfo vernehmen laſſen: 

Die Känfe der auswärtigen Mächte, wie auch 
Zwietracht, Eiferfucht und Eigennutz einheimi⸗ 


ſcher Fuͤrſten find jederzeit bemuͤhet geweſen, das 


Kaiſerl. Wahlgefchäfte zu. verwirren, beſchwerlich 


zu machen, oder gar zu zerſtoͤren. Allein alleg 


L' 


diefes war von der Wahl Joſephs Il. weit ent 


fernet. Hier hatte fein Eigennutz, Feine unbillige - 


\- 


Bedingung, Feine ſchaͤdliche Abfiche, kein Kunfks 
grif, fein Neid, Feine Hoffnung, Fein Schrecken 
keine Mishelligfeit ftatt. Mair fegte fogar Rang 
und Ceremoniel bey Seite; ja ſelbſt die auslaͤn⸗ 
difchen Geſandten vereinigten ihre Kräfte mit den 
Gliedern des Reichs, um das Glüf Deutſch— 


lands zu befördern. - Diefe Einigkeit der Wahl: 


fuͤrſten und auswärtigen Mächte, yon der man 
fein Beyſpiel weis, find das ruhmwuͤrdigſte 
Zeugniß, welches Europa überhaupt, und Deutfche 
land ins befondere, den erhabenen Eigenfchaften 
des neu ermählten Römifchen Königs geben Eon 
te; und diefes Zeugniß erhält Dadurch eine ned) 
größere Stärke, daß Se. Majeftät zu der Roͤmi⸗— 
ſchen Krone gelanget find, ohne vorher, mie alle 
ihre Borfahrer aus dem KHabsburgifchen Stam- 


me, eine andere ju fragen, ‚und daß das Neid) 
ſo furze Zeit nach einer gewaltigen Gährung ein 


muͤthig fein wahres Wohl und die Berdienfte des 


beſten Prinzens erkannt hat. Ä 


u 


Das Undenfen von dieſer merkwürdigen 


| Wahl auf die Nachkommen zu bringen , watb 
’ — folgen‘ 











und deffen Vermaͤhlung. 587 


folgende Rrönungs »- Münze zu Frankfurt aus 
geworfen: der Bordertheil dverfelben ftellte die a 

lerhoͤchſte Vorſicht in einem umftrablten Triangel 
und den mit Wolfen, Schwerd und Scepter, um⸗ 
gebenen Erdkreis vor, mit den Worten: Virtute 
-et Exemplo. Die Rückfeite zeigte oben die Kro— 
‚ne des Mömifchen Reichs mit diefer Umſchrift: 
‘FOSEPHVS. Hungar. Bohem. etc. Princ. Hared, 
Archid. Auftrie etc. Ele@us in Regem Rom. Coro. 
natus Franc. 3.April, 1764. zu Wien wurde eine 
andere Gedaͤchtniß⸗-Muͤnze geprägt, die bie Größe 
eines dreyfachen Thalers hatte. Sie ftellte das 
wohlgetroffene Bildniß des Römifcher Königs 
mit der alten Reichs « Krone auf dem Haupte und 
mit den Kroͤnungs⸗-Inſignien angethan für. Sit - 
dem Abfchnitte fund: FOSEPHVS II. Archid, 





Auftrie Eeleäl. et coronat. Rom. Rex FPrancof. 


MDCELXIV. Auf der Rückfeite fahe man Kroͤ— 
nungs » Handlung in der Hauptkirche zu Franke 
furt, wobey in der Ferne der Kaifer auf dem 
Throne ftehend und mit den. Reichs» Erb : Aem« 
tern umgeben zu fehen war, Die Umſchrift ifts, 
Domine falvum fac regem. Pf. XIX, 10, 


Dieſer neue König machte ſich nach feiner 
Ruͤckkunft nach Wien alleriey Vergnügen, um die 
angenehme Sommerszeit zu genießen. Er hatte 
gemeiniglich feinen Bruder, Erzherzog Leo⸗ 
polden, uyd den Königl. Pohlnifchen und Chur— 
Saͤchſiſchen Prinzen Albert, in feiner Geſell⸗ 
ſchaft. Als feine allerdurchlauchtigſten Eltern 
mit dem größten Theile des Hofs ſich den 3. Jul. 
| Q 42 170 


4 
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den am 17. Sun. zu Preßburg eröf 


neten, Ungariſchen Landtage erhuben, wohnte er 
‚dem öffentlichen ‚Cinzuge dafelbit bey, Nach ei⸗ 
nigem Aufenthalte Dafelbft erhub er ſich mic den ob» 
"gedachten Prinzen nach den Ungariſchen Berg⸗ 


ſtaͤdten, um die dafigen Gold - Gilber« Kupfer _ 
Bley-und Eiſen-Bergwerke in Augenfchein zu 


nehmen, - Als er den 20. ul, mit feiner Geſell⸗ 


fehaft zu Schemnitz anlangte, wurde er von dem 


geſammten DObrift: Cammer, Grafen» Amte ımd 


den Worten ans 


. denen Deputirten der fieben Nieder - Ungarifchen 


Koͤnigl. Frey⸗ Bergftädte empfangen, woben man 


ſich erinnerte, daß diefem Orte den 3. Jun. 1758 


durch Die Gegenwart des Kaifers Srancifci I. eben 


- ‚dergleichen hohe Gnade wiederfahren fey. Wie 


viel dieſe Prinzen bier haben zu. fehen befommen 
fönnen, zeiget das Wiener » Diarlum mit folgen 

Es ift befannt, wie viel fehens-und bewun⸗ 
dernswuͤrdige Gegenftände die Bergwerfe zu 
Schemnitz darbieten. Hier giebt es fo viel fel« 
gene. Kunft-Mafchinen, welche die Tag- und 


Gruben «Waffer heben; fo_viel Puch⸗ Schlaͤnm⸗ 


und Waͤſchwerke; Silber und Bley» Schmely 


\ 
\ 
J 


Hütten; verſchiedene große Waller »Stuben oder 
Teiche, wodurch bey “Abgang eines. lebendigen 
Mafler - Zufluffes allerley Maſchinen und die 
Puchwerke in Bewegung gebracht werden; nicht 
minder die Probier: Solvier «und Silberbrenn- 


Saboratoria. In der Königlichen freyen Haupe · 
. Berg- Stadt Cremnitz ſiehet man die fo alten 
- als reichen Gold «und Silber Bergwerke ms 


der 
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der großen Goldfeheidungs- Operation und ‚dem: 
ganzen Gold = und Silber -Münzwefen; wie aud): 
in der, Königl. freyen Bergſtadt Neuͤſohl das 
Haupt Kupfer-Bergwerk im Herrngrunde mit 
der grünen Nativfarbe ⸗Erzeugung, und vor der 
Stadt die zwey ‚großen Wafler - Nechen, die 
- Silber -Schmelzbütte, die Kohlungen, und die. 
Kupfer: und Eifenhämmer ; endlich zu Ihayoba, 
3 Viertel» Stunden von der Stadt, das Kupfer, 
— „das Saigern und. dag Kupfer 
ſpeiſen. ꝛc. 
Den ar. Zul, fuhr der Koͤnig mit den bey⸗ 
den Prinzen, Leopold von Üefterreich und. 
‚ Albert von Pohlen und Sachjen, nebit vielen. 
von ihrem Gefolge, in Berg : Kleidern nach an« 
daͤchtig gefprochener. Berg-Öebete, 1217. Klaftern 
tief in die unterirdiſchen Gebäude zu Schemnitz, 
und befah die unvergleichliche Wafler. Mafchine 
des Ralferl. Königl. Ober: Kunftmieifters, Herrn 
Hells, der zugleih Sr. Maj. die Erklärung Date 
über geben mußte. Es iſt diefe merkwürdige 
Begebenheit durch eine ſchoͤne Denfmünze verewi⸗ 
get worden, die der König und fein Bruder, der 
Erzherzog $eopold, in dem Muͤnzhauſe zu Crem⸗ 
nitz, ihren hoͤchſten Eltern zu Ehren, mit eigenen 
Haͤnden gepraͤget haben. Sie iſt in der Groͤße 
eines Thalers und ſtellt auf der Wörder Seite 
die Bruftbilder beydet Kaiferl: Majeftäcen mie 
der Umfchrift vor? PRANCISCYS. M. THERE=- 
SIA, AYG, die Ruͤckſeite it mit einem Kreiſe 
umgeben, der aus verfihiedenen zum Bergbau 
And d zur Schmelzkunſt gehoͤrigen EEE 
a3: fen 
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. den mittelft ‚eines. durchlaufenden “Bandes Zzu⸗ 
fammengefeger if. Die Inſchriſt lauter alfo: 
Optimis Parentibus in teſſeram gratitudinis æter- 
næ cuderunt JOSEPHVS II. Rom.. Rex, LEO- 
' POLDVS A. A.,Cremnitü MDCCLXI. 


Den 28. Sept. Fam ber Hof von Peeßbuen 
wieder nach Schoͤnbrunn und Wien zuruͤck. Der 
Boͤmiſche König fah ſich nunmehro wieder 
nach einer neuen Gemahlin um, nachdem er den 
Verluſt der verſtorbenen genugfam bedauret hate 
te. Es verdiente aber dieſe gottſelige Erzher⸗ 
zogin wegen ihrer herrlichen Eigenſchaften ein be⸗ 
ſtaͤndiges Andenken. Sie war ſogar eine Schrift 
ſtellerin und ihre Meditations chretiennes, die zu’ 
Wien ing. gedruckt worden, werden den beſten 
Aſcetiſchen Schriften, ja ſelbſt den Soliloquüs des 
— Auguftint, an die Seite geſetzt. 


Es famen. verfchiedenen. Prinzeßinnen in 
Betrachtung, Daraus fich der junge Königt. Wite 
wer eine zu feiner Gemahlin zu ermählen hatte, 
Maris Stancifca Benedicts, Infantin von 
. Portugall, gebohren den 24, Zul.:1746. Die 
Kaiſerl. und Chur⸗Bayeriſche Prinzepin, Jos 
ſepha Maria, gebohren, den ze. März ı739.. Die 
erfte murde bald aus; dem Sinn .gefchlagen, weil 
man dabey meiftens Staats - Urfarhen zum Grun⸗ 
de hatte, die niche zum Zwecke gebracht “werben 
Eonnten, weil die Vorfchläge des, mit der Nach⸗ 
richt von der vollgogenen Römifchen Könige 
Wahl nad) Liſſabon abgeſchickten, Grafens von 
57 um * ra Hof zum —— ve 


1 
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Bourboniſchen Familien⸗ Buͤndniſſes zu bewegen, 


Fein Gehör fanden. Der König that mit feinem 


Bruder, dem Erzherzog Leopold, eine Reife 


nad Böhmen. Anfangs wollte der Erzherzog 
alleine reifen, um, wie es hieß ‚ die vornehmften 
Städte in. diefem Königreihe und in Mähren, 
wie auc)- die Laͤger der zuſammen gezogenen Re—⸗ 


gimenter und das in Maͤhren verſammlete Obſer⸗ 


vations-Corps des’ Generals Freyherrns von 


FR 


- plimente empfiengen,. Abends aber bey dem obere 


Laudohn, zu befehen. Allein da den 6. Det. die 
Abreife geſchehen ſollte, faßte der Roͤmiſche Koͤ⸗ 
nig den Entſchluß, feinem Bruder mit einem 


kleinem Gefolge, jedoch incognito, bis Prag zu 


begleiten ‚um die obgedachte Abſicht zu erreichen. 


Den 8: Ayn langen beybe Durchl. Bruͤder 
von Budewitz in Maͤhren, wo fie ein Nacht 


 Dovartier genommen, zu Prag unter Paradirung 
‘der Befagungs- Regimenter und Bürger . Coms 


pognien an, und traten in. dem Königl. Reſidenz⸗ 
Schloſſe ab, wo fie die Bemwillfommungs » Coms 


ften Burggrafen, Grafen von Kolowrat, fpeifes 


⸗ 


‚ ten. Den 9. wohnten fie in der Metropolitan- 


Kirche St. Viti der Meffe bey, und befaben die 
daſelbſt aufbemahrten Religvien. Als fie in bie 
Königl. Refidenz zuruͤck gefommen, ließen fie fos 


wohl die Deputircen der Univerfität, als der Mas 


gifttate von den vier Städten zum Handfuß. Sie 


begaben fich darauf auf den Wifcherad, und von 


dar nach gefchehener , "Befichtigung der dortigen. 
— Werke zu — St. Pancratii⸗Kirche, 
| und 
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und weiter uͤber das Fuͤrſt Mansfeldiſche Schloß 
Nußle nach tem Zeskaberge und andere 'umligr 
gende Derter, Mittags. fpeifeten- fie bey dem 

Erzbifchoff, mofelbft ver ſaͤmmtl. hohe Adel abers 
mals in prächtigfter Gala feine Aufwartung mache 
te. Nach aufgehobener Tafel fuhren. fie nach 
Troja, und befahen ſowohl das Schloß, als die 
umliegende Gegend, und Fehrten ſodann auf dag 


Königl, Prager- Schloß zurüd, Abends ver · 


fügten fie fich in den Garten des: oberften Land: 
Hofmeifters, Grafens von Buqvoy, der auf das 
praͤchtigſte illuminirt war, und worinnen ſowohl 
tuͤrkiſche FeldMuſik, als auch verſchiedene Chöre 
von Trompeten und Paucken zu hoͤren waren. 
Gegen 9. Uhr begaben ſie ſich wieder in die 
Stadt zuruͤck, und ſpeiſeten bey dem Grafen von 
Sternberg, 

Den soten frühe: reifeten fie von Prag nad) 
Toͤplitz, wo fie ben der damals dafelbjt beſindli⸗ 
chen Churfuͤrſtin von Sachfen und: der Kös 
nigl. Poblnifchen Prinzeßin Cunigunda 
einen Beſuch abſtatteten, und zuſammen mit ein⸗ 
ander ſpeiſeten, alsdenn aber ſich von einander 
wieder beurlaubten, und den 12. Nachmittags 
wieder nad) Prag zurück famen, Abends um 
7. Uhr wohnten fie der von den $andftänden an⸗ 
geordneten Dper bey, und darauf bey dem = 
ſten von Fürftenberg der Abendmahlzeit. 

ı3ten reifete der König, nachdem. er bie om 
zu ©: Viti angehöret und das Fruͤhſtuͤcke 
eingenommen ‚hatte, unter vielen Gluͤckwuͤnſchen 
Ä und. -Porableung, ber — ge" | 
Ä g 
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gnien von Prag wieder ab und kehrte nach Wien. 
zuruͤcke, wo er den 14. anlangte. Gein Bruder 
aber, der Erzherzog, blieb noch einige Zeit in 
Boͤhmen zuruͤck und beſah mehrere Oerter und 
Merkwuͤrdigkeiten in dieſem Reiche. 
Den 18. Oct. langte der Prinz: Carl von 
Lothringen aus den Miederlanden zu Wien an, 
deſſen Schweſter, die Prinzeßin Charlotte, auch 
nächfteas erwartet wurde, . Um nun die Baye⸗ 

riſche Prinzeßin Joſepha ‚von Perfon fennen 
zu lernen, nahm fih der Römifche "König vor, 
feiner Tante entgegen zu reifen, und bey ſolcher 
Gelegenheit einen Beſuch am Chur · Bayriſchen 


Hofe abzuſtatten. Damit es aber. nicht zu viel 


Aufſehen, Koften und Weitläuftigkeit verurfachen 
‚möchte, mar verabredet worden, in der Stade 
Straubingen zufammen zu kommen, als wo die 
gedachte Prinzeßin Charlotte durchpaſſiren mußte. 
Den 31, Det. langte der Churfuͤrſt von Bay⸗ 
ein mic feiner Gemaßlin; der Churfuͤrſtin und 
der Prinzeßin, ſeiner Schwefter‘, wie auch ei⸗ 
nem großen Geſolge von Miniſtern und Bedien⸗ 
ten zu Straubingen an. Den 1. Nov. wurde 
der Confetenz · Miniſter, Graf von Baumgar⸗ 
ten, dem Roͤmiſchen Könige, und der Dbrift, . 
| GSraf Norbert von Toͤrring, ; der Prinzeßin 
Charlotte entgegen geſchickt, um ſie zu bewill⸗ 
Be. da denn bie letztere Mittags gegen /2 Uhr, 
| det : erftere aber Abends um 5 Uhr anlangte, 

pr bey Hofe ihr Qvartier nahmen. . Sie harten 
beyde Fein großes Gefolge bey fih. Der Roͤmi⸗ 

| "de König hatte 16 re in-feinem Gefolge, 

uw DE... Moral 
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worunter der Dbrift-Eitallmeiiier, Graf von Die 
trichtein, und zween Cammerberren die vornehm⸗ 
ſten waren, aber alle incoguito ankamen. 
Den 3. Nov: fpeifeten die ſaͤmmtl. Herrfchafe 
ten zuſammen, nachdem ſie dem Gottesdienſte 
beygewohnet hatten. Nach der Tafel machten 
drey in Parade ausgeruͤckte Churbayeriſche Regi⸗ 
menter ihre Manoeuvres, welche der Roͤmiſche 
‚König mit. dem Churfuͤrſten mit anſah, und ein 
großes Vergnügen darüber. bezeugte, da indeffen . 
die Ehurfürften und die Prinzeßinnen ſich mit An⸗ 
hoͤrung "einer Cammer⸗Muſik erluftigren. Den 
4ten wurde der Namenstag der Prinzeßin Chats 
lotte von Lothringen in Galla begangen, Nah 
ber Mittags » Tafel wurde bis zur. Abend» Mahl⸗ 
‚zeit Concert gehalten. . Den sten geſchah die Ab⸗ 
reiſe des Koͤnigs mit der Prinzeßin Charlotte. 
Er hatte ſein erſtes Nachtlager zu Vilshofen, wo 
er, als in der letzten Station des Churbayeriſchen 
Gebiethes, noch von der Churfuͤrſtl. Hof- Kühe 
und Keller bewirchet wurde, : Die Grafen von 
Baumgarten und Norbert von Törring, wie auch 
der Vice: Hof» Jägermeilter, Baron von. Wald⸗ 
Eich, der den König während feinem Hierſeyn 
ols Sammerherr zugeordnet worden, mußten Se; 
Majeftät bis an die Defterreihifche Grenze bes 
gleiten‘, wo fie bey ihrem Abfchiede der erfte eine 
mit Brillanten befegte goldene Uhr, und. bie an— 
dern bende.ieglicher einen mit Brillanten. reich bes 
fegten Ring, die Hof» Küche und Kellerey zur 
ſammen aber 500 Stuͤck Rn: — 
— — ER 80 
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| 56 der Römifche König gleich auf hr 
nur den Namen eines‘ Grafens von Habsburg 
geführte, um alle Weitläuftigkeit zu vermeiden, 
fo war” gleichwohl ‚der Zulauf: des Volks aller 
Orten, wo er durchreifete, fehr groß. Das 
Thor, wodurch Se. Majeftät zu Straubingen 
eingefahren, foll auf ‘Befehl des Churfürftens 
ganz neu und größer gebauet, unb mit-einer auf 
diefe Begebenheit ſich beziehende Ueberfchrift ge 
zieret, auch zum: ewigen Andenfen das Königs J— 
Thor genennet werden. 

Der Koͤnig war kaum wieder nach Wien zu⸗ 
ruͤck gekommen, als er mit Einwilligung beyder 
Kaͤiſerl. Majeſtaͤten den Entſchluß faßte, ſich 
mit der Durchlauchtigſten Prinzeßin Joſepha 
von Bayern, die er nach ihren perſoͤnlichen An⸗ 
nehmlichkeiten zu Straubingen kennen zu lernen 
Gelegenheit gehabt, in eine eheliche Verbindung 
einzulaſſen. Es wurden daher ſogleich die vor⸗ 
laͤufigen Anwerbungs-Schreiben nach Muͤnchen 
geſchickt, die auch den 16. Nov, Frühe durch eis’ 
nen Courier, bey dem, an:diefem Hofe befindlis: 
chen, . benollmächtigten Kaiſerl. Minifter, Gras 
fen von Podſtatzki⸗Lichtenſtein, anlangeen, 
Sie waren von beyden Kaiferl. Majeftäten an 
den Ehurfürften und von dem Roͤmiſchen Könige 
an die Prinzeflin gerichtet, und wurden nod) an 
Diefem Tage. von demfelben in denen. fich Hierzu 
erbetenen Audienzen gebührend übergeben, Es 
wurde darauf große Galla gehaiten, jedermann 


zum Handkuß gelaſſen, und dieſer ſreudenvolle 


— mit x einem sahlreigjen Apartement. = Hofe 
| beieplof 


1 
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| beſchloſſen. Den igten in der Macht brachte ein, 


von dem Grafen von Padſtatzki abgeſchickter, 
Courier die Antwortſchreiben ſowohl von dem 


CChurfuͤrſten als der Durchl. Prinzeſſin nach Wien; 
wodurch denn dieſes Vermaͤhlungs. Geſchaͤffte zu 


beyder hohen Haͤuſer hoͤchſten Vergnuͤgen und zur 


allgemeinen Freude beyderſeits Unterthanen ſeine 
Richtigkeit erlangte. 


Einige Staats» Kundige welche zu. weit 
und zu voreilig im die Zukunft ſehen wollen, 
glauben in der Vermaͤhlung des, Roͤmiſchen Koͤ⸗— 


nigs mit der Prinzeſſin von Bayern eine befon« 


dere Staats» Urfache zu finden‘; welche darinnen 


befteben ſoll, daß man das Churhaus Bayern, 


welches in feinem männlichen Stamme dem Abs _ 


gang nahe iſt, dereinſt mie einem Erzherzog von’ 
Defterreich befegen wolle. Allein ohne aus. dem 


Deutſchen Staats: Rechte und dem Verhaͤltniß 


der Deutfchen Reidis. Staaten und ihrer Mache‘ 
gegen einander darüber Betrachtungen anzuftellen, 


F ſiehet man gar leichte, daß die Muthmaſſungen 


uͤber dieſe Vermahiung auf feichten Gründen bes 
ruhen. Jedoch wer fann die befondern Staats’ 
Faͤlle, die ſich in den kuͤnftigen Zelten ereiguen‘ 
fönnen , voraus ſehen. — 
Man beſchaͤftigte ſich nunmehro an beyden 
Höfen mit den Anſtalten zu Vollʒiehung der ge⸗ 
troffenen Vermaͤhlung, die. nicht weit hinaus. ges 


ſetzt wurde. < Die -Prinzeffin » Braut wurde fon 


gleih Mütter , weil ihr Gemahl von feiner erſten 
Gemahlin eine. Prinzeßin am seben. hatte, die 
x —— — a bieß / und den 20 März 11625 

—— — 
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gebohren worden. Sich nun in Zeiten bey ihr 
beliebt zu machen, uͤberſchickte ſie ihr ſowohl ein 
Bruſtſtuͤck von Brillanten, das auf 30000 Fl. 


om Werthe geſchaͤtzt wurde, als auch eine kleine 
Kutſche, die eine Stunde lang ſelbſt im Zimmer 
herum fährt. Beydes wurde ihr durch den Chur. 
bayerifchen Minifter, ‚Grafen von Königesfeld, 
übergeben. Eee Mur 


Den 4. Yan. 1765. Nachmittags , bielt der 


zum Kaiſerl. Königl. außerordentlichen Bot: 
ſchafter ernennte Graf von Podftasfi- Lich, 

tenftein zu Münden feinen öffentlichen Einzug, 
worauf er den folgenden Tag in einer üffenelis 


hen Audienz bey Hofe um die Prinzeßin Jo⸗ 


ſepha Maria für ven Römifchen Rönig, mit 
ben gewöhnlichen Ceremonien die feyerlicye Ans 
werbung that, Den ızten geſchahe die hohe 
Vermaͤhlung auf dem Churfürftlihen Schloffe zu 
- München, wobey der Churfuͤrſt, per. Procü- 
rationem, die Stelle des Bräutigams vertrat. 
Der Prinz Clemens võn Doblen und Sach 


fen, Biſchoff zu Stepfingen und Ber 


genfpurg, base auf Die, aus Kom von dem 
Pabft. erhaltene, Erlaubnig, die Ehre, Die 


Trauung zu verrichten. Man brachte darauf et⸗ 


liche Tage an dem Churfürftlichen Hofe mit man 
cherley Luftbarfeiten zu, um das Andenfen diefer 
hohen Vermaͤhlung dadurd) zu verherrlichen. 


Ehe die hohe Brauf den 16ten von München . 


abreiſete, wurde ihr von den $andftänden ein 
freywilliges Gefchenfe von 120000 Öulden aus⸗ 
geſetzt. J 

5 Den 
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Den 19: Jan. langte die neue Kömifche 
‚Rönigin von Haag, als der erften Defterreichi« 
fchen Poft- Station , in dem Stifte Lambach an, 
wo fie von dem Kaiferl. oberften Hof» und Lands 
Erb Poftmeifter, Grafen von Paar, empfangen 





wurde. Das Dvartier und Machtlager war. bes 


reits vor dieſelbe in der Abten zu Lambach zubes 
‚reitet, Der von dem Nömifchen Könige et« 
nennte Commiffarius, Braf Anton von Salm, 
übernahm daſelbſt in dem Audienz : Zimmer die, 
KRömifche Königin von ‘den Chur⸗Bayeriſchen 
Commiffgrien, „den Grafen von Seinsheim 


und von Baumgarten, die fie mit einem grofe 


fen Gefolge dahin begleitet hatten. Der neue 
 Obrift» Hofmeifter, Graf von Sternberg, 


wurde alsdenn Ihro Meajeftät vorgeftellt, der 


von diefer Zeit an, nebft: den andern Perfoneh 
von der neuen Königl. Hofſtatt feine’Dienfte ans 
trat‘, dargegen die von der mitgefommenen Baye⸗ 
riſchen Hofſtatt nach abgeſtatteten Handkuſſe 
ruͤhrend ihren Abſchied nahmen. Die anwefen- 
den. Ober⸗Oeſterreichiſchen Landes-Deputirten 


wurden nebſt den. Officiers des Thuͤrheimiſchen 


Regiments zu gleicher Zeit zum Handkuß gelaſ⸗ 
ſen. Es wurde hierauf eine ſchoͤne Serenade von 
den Saltzburgiſchen Hof- Muficanten aufgeführt, 
die Königin aber fpeifete ganz alleine. Den 
often Vormittags verrichtete fie Ihre Andacht 
- etwas länger wegen des eingefallenen Stetbe— 
Tages ihres Vaters, weyl. Kaifer Carls VIE 
worauf fie die Reife nach Ling fortfeßter. 
ze ee Nas Ddeer 
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Der Baiſer und der Aömifche König 
fuhren ihr den 21. Yan. in Begleitung des Ober: 
Stallmeiſters, Fürftens von Auersberg, bis 
Moͤlck entgegen, wo fie folche den 22ften auf das 
zärtlichite empfiengen. Sie ſetzten fich zuſam— 
men nebſt der Ober ; Hofmeifterin, Gräfin von 
Afpermontz Linden, in einem Reife, Wagen, 
und langten ein Viertel nach 2 Uhr auf dem 
Fuͤrſtl. Rhevenhülterifchen Luſtſchloſſe, Weidling 
in der Aue, an, mo fie die Raiſerin, den Erz⸗ 
herzog Leopold, die zwey aͤlteſten Erzherzo— 
ginnen, Maria Anna und Maria Chriſtina, 
den Herzog Carl von Lothringen und die 
Prinzeßin Charlotte, antrafen, welche von 
Schoͤnbrunn, welches nur eine halbe Stunde dar 
von liegt, um ı Uhr angelangt waren,, Sie 
empfiengen einander auf das zärtlichfte, und ſpei⸗ 
‚ feten zufammen zu Weidling an einer Tafel von 
40 Couwverts. Mittlerweile langten um 4 Uhr 
die zwey Erzherzoginnen, Maria Klifeberh 
und Maria Amalia, zu Schoͤnbrunn an, wo— 
bin um 6 Uhr beyde Kaiſerl. Majeſtaͤten nebſt 
dem Roͤmiſchen Könige, den Prinzen und Prin— 
zeflinnen von Weitling vorausgiengen, um die 
Roͤmiſche Rönigin bey ihrer Ankunft allda zu 
empfangen,  Diefe langte auch um 8 Uhr zu 
Schönbrunnan.  &ie wurde fügleic bey dem 
Ausfteigen aus dem Wagen von dem Römifchen 
Könige und 'vem Eriberzoge Leopold empfangen 
und von ihnen an den Armen die Treppe hinauf ge- 
führe, worauffie von allen Anmefenden die Gluͤck⸗ 
mwünfche vermittelft des Handkuſſes N. 
u | ‚Den 


y — n. von dem neuen Romiſch. Koͤnige 


—— 


Den 23. San. Abe Abends um 7 Uhr gieng die 





Vermählungs » Beftärigung mittelft feyerlicher 


Einſegnung auf dem Luſtſchloſſe Schönbrunn in 


praͤchtigſter Galla vor fib. Es verrichtete folche 


der Paͤbſtliche Nuncius Borromeo in- Gegen» 
war? vieler Bifchöffe und Prälaten in Pontifical: 


Habit, des Hof-und Burg: Pfarrers, Des Hofs 
Ceoeremoniarii, der Hof: Capelläne und des uͤbri— 


gen Cleri. Um 9 Uhr trat man in den Saal, 


vo die Hochzeit» Tafel zubereitet war, an welcher 


aber nur die hoben Herrſchaften foßen. Nach 
eingenommener Mahlzeit. vetirirte man ſich nach 
dem tequlicten Ceremoniel in die Apartements, 
Den 24ften erhuben ſich Ihre Kaiſerl. und 
Koͤnigl. Majeſtaͤten nach dem unwelt Schönbrunn 


gelegenen Gotteshaufe, Mariä- Hießing, und 


wohnten dafelbit der ‚von dem Erzbifchoffe zu 
Wien, Cardinol Migazzi, gehaltenen Einfegnungs- 
Meſſe bey.- Zu Schoͤnbrunn wurde wieder Mit. 


‚tags » Tafel gehalten und Abends zum. erftenmale 


das Eingefpiel, 11 Parnaflo confufo, von einis 
gen derer Durdhl, jungen Herrſchaften, auf einer, 


in der großen Anti⸗Chambre errichteten , Schau- 


buͤhne aufgefuͤhret. Den 2ſten geſchah ein 


gleiches mit einer Serenade, unter dem Titel, 


LU Trionfo d’Amore, und den 26ſten mit einem 


Franzoͤſiſchen Luſtſpiele, das von Cavaliers und 
Dames unter dem Titel, la Fille d’Ariftide, aufs 
geführet wurde, Mambrachte bis zu Ende des 
Monats die Zeit. mit. feyerlichen Solennitäten, 


Schaufpielen, Bällen und andern RE 
| ten zu. J 


Die 





. 
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Die auf diefe hohe Vermaͤhlung gefchlagene 
Denk/⸗Muͤnze ſtellet auf der einem Seite die 
Bruftbilder beyder Koͤnigl. Majeftäten vor mit 
der Umſchrift: soserm. IL. R Rex S. A 
M. TOSEPHA Bavı Caroli VII. Filia. Auf der 
Ruͤckſeite zeigte fich Das Bild der Borfehung, mit 
der. linfen Hand ſich auf den Fuß einer Säufe 
lehnend, mit einen Stabe in der Rechten, auf 
die zwey Wappen» Schilder von Defterreich und 
Bayern deutend, bie an eben den Säulen. Fuß 
angeheftet waren. Gegenüber ftund der Hochzeit 
ort, ber die gedachten zwey Wappen» Schilder 
‚mit der einen Hand Frönte, in der andern aber 
feine Fackel ſchwung, mit der Auffchrifft: Au- 
Sbicta felicitatis pub, In dem Abſchnitte ſtund: 
Vota ſecunda 1765. 23. Ian. | 
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-- Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 
0 bige Befoͤrderungen. | 


‚a Im Deutfchen Reiche, 
Xen: 26, Nov. 1764. wurde ein Schreiber 
N’ von dem Prinzen George von Heſſen⸗ 
Darmſtadt an die Reichs. Berfammlung jur 
Reichs· Dietatur gebracht, darinnen diefer Prinz 
bekannt machte, daß ihm Se, Kaiferl. Majeſtaͤt 
aus. eigener Beweqniß das Commando der Kale 
ſerl. und Reichs Seftung Philippoburg uͤbertra⸗ 
Gortgeſ. G. H. Nachr. 44 Th. Mr gen 


Mi 


602 III. Einige jungft gefebebene 
gen ‚hätte, er erfuchte daher die ©efandfcaften, 
fie möchten. ihren hohen, Principalen davon Nach⸗ 
richt geben, und ſie zugleich verſichern, daß, wie 
hierdurch ſein, Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt und dem 
deutſchen Reiche gewidmeter, Dienſt⸗ Eifer aufs 
neue belebt worden , er foichen durch) Aufopferung 
Muths und Bluts beftätigen , auch. von Zeit 
zu Zeit über den Zuftand der ihm anverfrauten 
Reichs⸗ Feſtung und die dabey vorfallenden Er 
eigniffe an die Reichs⸗ Berfammlung Bericht ers 
ſtatten würde, a u re | 
Zu gleicher Zeit. wurde. auch ein. Schrei. 
ben von dem Kaiferl. Königlichen Generals Felde 
Zeugmeifter, Friedrich George Heinrich, 
Grafen von Wied, durch Chur -Maynz 
Dictiret, darinnen er. die Neichs- Berfammlung 
erfuchte, ihm die Evangelifche vacante Reichs⸗ 
BGenerai-Feldzeugmeiſter » Stelle zu conferiren; 
woben er anführte, daß er ſchon feit 3° Jahren 
in Kaiferl. Mititair. Dienften Gelegenheit ges 
habt, dem. gefammten ‚Reiche feine ttey.» patrige 
tifche Devotion zu zeigen. Dargegen ließ der 
Fuͤrſt von Anhalt - Zerbft der Reichs »Vere 
fammlung declaricen, daß er, von feinem, an das 
Reich gebrachten, Geſuch, um eine Evangeliſche 
Reichs General⸗ Feldmarſchall· Lieutenants · Stelle 
abſtuͤnde, und ſolche nicht meht verlangte. — 
ESchon den -4. Febr. 1764. mar ‘auch. ein 
‚Schreiben von dem Chur-Bayeriſchen General 
und Gouverneur zu. Amberg, Grafen von. Hol⸗ 
-Ienftein. zur Reiche» Dictatur ‚gebracht worden, 
worinnen. er. fein im Jahr 1757.“ ans Reich ges 


* 
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brachtes Anſuchen um Ertheilung einer Reichs- 
General⸗Feldmarſchall Lieutenants « Stelle bey 
der Reichs. Verſammlung wiederholte. 
Im Oct. ward der Baron Matthias Lud⸗ 
wig von Plettenberg zum Abt der unmittel⸗ 
baren Reichs⸗Abtey Cornelii⸗Muͤnſter erwaͤhlt, 
der dieſes Stifft ſchon 7 Jahr als Prior und 
Stadthalter verwaltet: Er iſt den 2. Febr, 1729, 
gebohren. Im Jahr 1759. wurde diefe Abrey 
der geiftlicyen Jurisdiction des Erzbiſchoͤfl. Stuhls 
zu Cölln unterworfen, u 

Im Nov; ernennte ber Kaifer den bisherigen 
Reichs » Hofrat, Chriftian Albert Cafimir, 
Grafen von Rirchberg, zum Geh. Narbe 
und Evangelifchen Präfidenten des Reichs- Cams 
mer s Berichts zu Weglar: Er iſt den 3. Dec, 
1726; geböhren, u — 

Den 10. Dec, ward der Domherr und Re. 

gierungs » Präfident zu Bamberg , Philipp 
Ernſt Heinrich Voit von Salzburg, zum 
Dom. Dedyant allda ausgerufen. | 

Nachdem die bisherige Aebtißin zu Hervorden 
imd Pröbftin zu Qvedlinburg, Hedwig Sophia 
Auguſta, Prinzeßin von KHolftein. Gottorp , im 
Het. 1764. geftorbeit, ſo folgte derfelben in der 
Regierung als Aebtißin zu Hervorden, vie 
Prinzeßin Sriderica Carolina von Bran- 
denburg- Schwedt, nachdem fie bereits deri 
7 März 1755. zur Coadjutorin bafelbft erwaͤhlet 
worden. ‚Sie ift den 18. Aug; 1745, gebohren. 


. Ara Den 





‚604 I Einige juͤngſt geſchehene 
Den 5. Nov. wurde die Coadjutor⸗Wahl 
zu Augſpurg in der Perſon des Prinzens Cle- 
mens von Pohlen und Sachſen, Biſchoffs 
zu Feenfingen und Regenſpurg, gluͤcklich vollzo⸗ 
gen. Der Kaiſerl. Königt. Geſandte am Ehurs 
Bayeriſchen Hofe, Graf von Podſtatzki, wohn: 
e ſolcher als Kaiſerl. Commiſſarius bey, 


u Am Raifert. Koͤnigl. Hofe: 


Im Sepf. 1761. ward ber wirkl. Geheime 
Karh, Chriſtoph, Braf von Capriani, zum 
Nieder⸗Oeſterreichiſchen oberften Landrichter, und | 

“der wirkl. Caͤmmerer und Rath bey dem oberflew 
"Suftig. Tribunal, Graf von Saurau, zum Ge⸗ 
heimen Rath -und Präfidenren - des Ober: Hofe, 





. 


» Marfchalle.Gerichts ernennet. | 
Da der commandirende General: in ben beyden: 
Generalaten, Carlsſtadt und Warasdin, Frey⸗ 
herr vor Beck, der ſich etliche Monate zu 
Wien aufgehalten, und gleich bey ſeiner Ankunſt 
den, von ihm verlangten, Entwurf wegen beſſerer 
Einrichtung der beyden Generalate, auch in Ca— 
meral » iind landwirtbfehaftlichen Sachen  über«, 
‘geben, erhielt er im Nov. eine erwünfchte Ant⸗ 
wort, wobey die Kajferin unter andern: in die 
Aufrichtung einer-Schule zu Carlsſtadt eingewil⸗ 
liget, und vor die Lehrer in derſelben 3000 Fl. 
gnaͤdigſt ausgeſetzt. es 
| Den. 12. Dec. ward: der- ehemahls an dem 
Königl, Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe qeſtan· 
Bene bevollmächtigee Minifter, Franz + 
3 " ra 
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Graf von Sternberg, zum Obrift-Hofmeifter 
bey der Fünftigen, Romiſchen Königin öffentlich) 
erfläret. Den 6. Dec. vorher aber legte der 
Sürft Nicolaus Eſterhaſy von Galantha, 
den Eyd der Treue, als neuernennter Capitain 
der Koͤnigl. Ungariſchen adelichen Leib. Garde ab. 
In dieſem Monate erhielt auch der Fuͤrſt 
von Bathyani das Münz: Regale, worauf er 
eine Anzahl. Thaler und Gulven fchlagen ließ, 
welche conventionsmäßig ausgeprägt und daher - 
in Eours gefegt wurden. - | | 


MI. Am Franzöfifchen Hofe: 


Im Oct. 1764. ward der Schiffs. Capitain 
von Nolivos anftatt des verftorbenen Margvis 
von DBourlamagve Gouverneur von der Inſel 
Guadaloupe, der Herr von Bougainville aber | 
_gieng im Nov. von St. Malo nad) den Malouie 
ſchen Inſeln ab, und man hoffte, daß diefelben 
- eine tröffiiche Colonie werden dürften, indem dies 

fe Inſeln wohl gelegen find, und einen fehr frucht« 
baren Boden haben. ©. 
Inm Dec. ward der Brigadier, Ritter Me⸗ 
nager, zum Gouverneur der Inſel Goree ere 
nennet. an ——— 

In diefem Monate bat auch der König einett 
Dorf: Pfarrer, Namens Wändour, zu feineni 
Beichtvater erwäplet. Die Arbeiter am Schloffe 
zu Choiſy wurden von dem Könige gefragt: aus 
welchem Kirchfpiele fie wären, und ob fie einen 
guten Pfarrer hätten? Sie lobten alsdenn Den 
gedachten Mandoux. Der Graf von Moailles, 

> e® AÄr3 .. ber 
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ber ihn kannte, bekraͤfftigte es. Der Koͤnig ließ 
ihn holen, fand einen geſchickten Geiſtlichen an 


ihm, und machte ihn zum Beichtvater. 
W. Am Großbrittanniſchen Hofer 


AIm Oct. 1764. ward der General » Major 
Bage anftart des Generals Amberft zum Genes 


.. val en Chef der Armeen in America ernennet, 


wobey berichtet wurde, daß der Hof alle nur 
möglichen Maafregeln und Vorſicht nähme, da⸗ 
mit die dafigen Colonien als beftändige Depen« 
| dentien von Großbritannien angefehen würden. 
Im Non. hieß es nachmals, es fen der zweyte 
Brüder des Königs, Prinz Wilhelm “eins 


rich, zum Horzog von Lancaſter ernennet 


worden. Es iſt ſeit der Regierung Richards II. 
kein Herzog von Lancaſter geweſen. Der letzte 

war Heinrich, ein Sohn des beruͤhmten Johann 
de Gaunt, und Enkel Königs Eduarts HI. dee 
hernach unter dem Namen Heinrich IV. König 
von Ingelland worden. Allein diefe Nachricht 
war zu voreilig. Es wurde vielmehr bald hers 
nad) bekannt gemacht, daß der König ihm und 


deſſen mänhlichen Erben die Würde eineg Her⸗ 


zogs von Blocefter in Engelland, eines Her⸗ 
zogs don Edimburg in Sthottland und. eines 


Grafens von Connought in Irland verliehen 


hätte. IE 
Im Dee. mard der General Townshend an 


die. Etelle des verftorbenen Generals Cramford 


zum Gouverneur von Minorca ernennet, 9 


* 





der Ritter Savel erhielt die Stelle eines Archi- 
dari der Crone Engelland. — 
Der Herzog von NXork nahm in eben die⸗ 





fem Monathe die ihm aufgefragene Stelle eins 


Präfidentens des großen Hoſpitals der Stadt 
London, anftatt des verftorbenen Herzogs von 
Devonshire, über fi, 5 


V. Am Spanifchen Hofe: 

"Den: 13. Dec. 1764, haben ſich der Marquis 
von Villeris, der General bes Srancifcaner« 
Ordens, P. Peter Jobann von Molina, und 
der General des Ordens von der Erlöfung, 
P. Baſilius Gilles von Bernale, vor dem 
Koͤnige als Grandes von Spanien von ber eriten 

Elaſſe bedeckt. — 


VI, Am Ruſſiſchen Hofer 

Im Sept. 1764. ward der Ceremonienmeiſter 
Samarin, zum Gouverneuer von Aſtracan und 
an deſſen Stelle Herr Caſtellintzki zum Ceremo⸗ 
nienmeiſter ernennt. —— — 

Im Nov. hat der General Feld-Marſchall, 
und Hetmann von Klein⸗Reußen, Graf Riril-⸗· 
la Raſumowoki, mit Erlaubniß der Monar- 
chin die Wuͤrde eines Hetmanns niedergelegt; die 
Abdankung ſeiner uͤbrigen Aemter und Wuͤrden 
in Groß» Rußland aber konnte er wegen feiner 
Verdienſte nicht erhalten. Cr wurde aud) indem 
Befig der, von der Kalferin Eliſabeth ihm erb⸗ 
lich geſchenkten, Guͤter in Klein⸗ Rußland und in 
denen auf 5000 Rubeln ſich belaufeyden Ein 
rn | Rr 4 kuͤnften 


- - 
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fünften von den Zollen in Klein «Reußen beſtaͤti 


get, auch ſolche noch. in Betrachtung feiner zahle 
‚reichen Samilie mit 100000 Rubeln Einfünfte 
vermehret. Man hat hierauf eine Commiſſion 


angeordnet, die die Megierung in ber Ufraine 


führen ſollte. Sie beflund aus ;g Sliedern, 


namlich 4 Ruffen und 4 Cofaken. Der Gene · 


‚rat Romanzow erhielt mit einem Jahr · Gehalt: 


‚von 40000 Rubeln und den Einfünften zweyer 
Dort anſehnlicher Güter den Borfig bey biefe, 
evenkiton. an 


Im Dec. iempfieng der Graf Eregoriu⸗ | 
Grow von der Kaiferin das prächtige Landhaus 


Ropſchen zum Befchenfe,. weiches Peter. III. er 


bauet und mit 3. bis 4000 Bauern verfehen hat. 
‚Der Cammerherr und General zn. 


| Peter des Dritten, Anderas Gudowitſch, 


befonderer Liebling diefes Kaifers, von dem = 


ſeit dem. Tode dieſes Monarcheng nicht geroußt, 


wohin ev, ſich gewendet, bat ſich zu Paris befun« 
den, allwo er von der Kaiferin Erlaubniß erhal- 
ten, zurüd zu kehren, worauf er au im Dec. feine 
Ruͤckreiſe über Berlin nad) Petersburg angetreten, 
Er iftaus der Ukraine gebürtig. Sein Vater, An: 
dreas Baſilowitz Gudowitſch, iſt Ruſſiſcher 
Geheimer Rath, Ritter des St Annen⸗Ordens 
und General der Klein » Ruſſiſchen Coſacken ge 


Zr wegen. 


Die Comteſſe Eiiſabeth von Woronzow 
hat im Sept. ebenfalls Erlaubniß erhalten wieder 


Ka er zu tommen, m. bat es aber ousge- 


—ſchlagen 


—— Befoͤr Yefdederumgen.. Sop rw 


ſchlagen und will auf den väterlichen. Gütern 
bleiben, 
Den 18. Der, wurde das Schickſal des, im 
Jahr 1756. arretirten und zur wirklichen Inaviſi⸗ 
"tion gezogenen, Geheimden Legations⸗-Raths, 
Sottfried Heinrich von Elendsheim, zu ſei⸗ 
nem Vortheil dahin entſchieden, Daß der angeſtell⸗ 
te Inqpiſitions ⸗Proceß vor nichtig und ungegrün« · 
det erflärt und. derfelbe von allen ‘Befchuldigun« 
‚gen völlig fren gefprochen rvurde. Ermwurde darauf. 
von der Kaiferin zum Sonferenz » und vorſitzenden 
Rath in dem Groß - Fuͤrſtl. Schleß wig » Holfteinis 
fdyen Sammer : und Finanz » Collegio ernennet. 
v1. An Dähnifchen Hofer 
Im Det 1764. ward der Gapitain Lieute⸗ 
nant bey dem Daͤhniſchen See-Etat, Ulrich 
Wilhelm von Boͤpſtorf, zum Commendamen 
auf den Inſein St. Thomas und St. Sean in 
Weſt · Indien ernennet. 
Im Nov. ward der Prinz Cart von Heſſen⸗ 
Caſſel, Obriſter des Koͤnigl. Dähnifchen Leib⸗ 
Regiments zu Fuß, zum General⸗Major von 
der Infanterie, und int Dec. ver Cammerherr 
und. Hofmelfter der Könial. Prinzefin Maria 
"Magdalena, Graf Hannibal Wedel zu We⸗ 
delsburg, zum Geheimen Kath ernennet. 


vi. Am Schwedifchen Hofe: 

AIm Det. 1764: warb der Cammerher und 
Ritter des Moröftern. Ordens, Graf Niels 

—— zum Secistaio der Königin 


ernennet. 
Rr5— IX.Am 
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1X. Am Pohlniſchen Hofe: | 
Den 25. Noo. 1764. nahm der König nach 


vollzogenen Krönungs Solennitäten feinen *Brus 
der, den. Abt, Grafen Poniatowsfi, den Kür« 
ſten Czartoriski General von. Podolien, und den 
- Grafen Kraſinski, zu Rittern des weißen Ad» 
ler, Ordens auf. - 


Den ı8. Dec. wurde den Brüdern bes Kür 
nigs „ Brafen Ponmstowsfi , von den ſaͤmmt⸗ 


lichen Ständen der Fürftt. Titel zugeftanden. 
Der Chur Saͤchſiſche Cammerherr von No⸗ 


itz welcher bisher bey der Hubertsburger Parforce⸗ 
agd engagirt geweſen, iſt von dem Koͤnige eigen⸗ 
haͤndig in ſeine Dienſte berufen und ſeiner Gnade 


f ‚verfichert worden, weil er ehedeſſen ein Bekann⸗ 


ter von ihm geweſen, Doc) behält er bis zu Til⸗ 


gung feiner Saͤchſiſchen Schulpen feine Gage an 


dem Chur⸗Saͤchſiſchen Hoffe. 
Die Chargen, die der Koͤnig nach feiner Kroͤ⸗ 
nung vergeben, find dieſe; die Woywaodſchaft 


von Wilda hat der. Feld. Motarius von Sitthauen, 
"Graf Oginski; das Litthauiſche Feld. No 
‚tariot der Litthauiſche Groß. Motarius, 5087 
nowsti; das tLitthauifche Groß» Motariat. der 


Staroſte von Mfeislau, Lopaninki; die Caſtel⸗ 
laney von Samogitien der Litthauiſche Groß. 
Scagmeifter, Graf von Flemmig, welcher 
zugleich das Verſprechen erhalten, bald Staroſte 
daſelbſt zu werden; die Litthauiſche Groß⸗ Schatz⸗ 
meiſter⸗Stelle der Stallmeifter von. Litthauen, 


Brzostowsbi; die Litthauiſche Stallmeiſter⸗, 


Stelle 
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Etelle der. Lirrhäuifhe Notarius, Thiefenbaus 


‚fen; deſſen Notariat der Herr Oskierko; das 
Referendariat von Ltthauen der Litthauiſche 


Schenke, Oskierko; das Piſthum von Premis⸗ 
lau der Prälate von. Cracau, Ponistowsfi; 


die Zipfer Staroftey ,. die der-Braf von Brühl 


refignict bat, der Eron ⸗Cammerherr, Ponia⸗ 
towski, des Koͤnigs Bruder; die Woywod⸗ 


ſchaft von Inowladislau der daſige Caſtellan, 


Moscxʒinsti, und die Woywodſchaft von Mas 


fovien der Krons Jügermeifter, vuͤrſt Czarto⸗ 


riski, erhalten. 


x. Am Preufifchen Hofe: 


Im Oct. 1764. ward der Finanz: und Com. 
mercien>Kath, von Calzabigi zum Geheimen 
Finanz- und Commercien -Rathe, und der bis« 
her bey der Cleviſchen Kammer geftandene Kriegs: 

Kath, von Derſchau, zum Geheimen Rath und 
Dirertor der Gelvrifch. und Meurfifchen Kriegs: 


und Domainen- Sammer, die der König erſt 


neu errichtet hat und im Jun, 1765. ihren Anfang 
2 nehmen ſoll, ernennet. 


Im Nov. ward der Schleſiſche Ober. Amts: 


‚ Director, Julius Friedrich von Reffenbrink, 
zum zweyten Präfidenten bey dem Ober: Confis 
ftorio ju Berlin erhoben, wobey ihm zugleich das 


Praͤſi dium bey dem Chur⸗Maͤrkiſchen Conſiſto— 
rio und Armen⸗-Directorio aufgetragen worden. 


In eben dieſem Monate ward auch der Obriſte 
von Bapin, welcher waͤhtend: dem. leisen Kriege 


ein 


— 


6:3 MI. Einige juͤngſt gefchehene 
ein Corps leichter ‚Trouppen. commandirt, und. 
nachmals auf fein Verlangen feinen Abfthied er: 
- halten hat, von neuem in die Königl. Dienfte 
zuruͤcke berufen und ihm die General. nfpection 
eines beträchtlichen. Corps auſgetragen. 

Im Dec, erhielt det General» tieutenant von 
Dierke die Commendanten - Stelle in der Stadt 
und Feltung Neiße in Schlefien, und der Obrifte 
bey dem Stechowiſchen Infanterie . Regimente, 
von Briefe, das erledigte Grantiſche Fuͤſelier⸗ 
Regiment zu Wekſl. 
Den 20. Dec. wurden die beyben Prinzen, 
Griedrich Auguft und Wilhelm Adolph von 
Braunfchweig, als Ehren » Mitglieder der 
Academie der fhonen Künfte und Wiffenfchaften 
zu Berlin, aufgenommen, da denn jeglicher in 


ber. gehaltenen DBerfammlung Sig genommen, ° 


eine fürtreffliche Rede gehalten. -. 

Doen 2. Det. eben diefes Jahrs, wurde zu 
Sonneburg von dem Heermelfter, dem König 
- Prinzen Ferdinand, ein. Ritterfchlag an verſchie⸗ 


denen Rittern vollzogen, Es befanden ſich hiere 


unter folgende fünf Prinzen: Prinz Wilhelm 
Adolph von Braunfchweig, Prinz Auguft 
und Prinz "Joh. Adolph von Scchfen:-Botha, 
ber Preußifche General, Prinz von Anbalts 
Bernburg, und der Erb⸗Peinz von Heſſen⸗ 
Philippsthal. EB a | | 
Al Am Bortugiefifchen Hofer 
Den 18. Sept. 1764. hatte der Graf von 
Lippe + Buͤckeburg feine Abſchieds, Audienz 
u — | bey 
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bey dem Könige, Kurz darauf machteeinKönigl. 


Eammerherr ihm. die Aufwartung und überreichte 


‚ibm im Namen des Königs deflelben. reich mit. 


Brillanten befegtes Bildniß, wie auch dag Or⸗ 
dens - Zeichen des Preußiſchen Adler: Drdeng 


ebenfalls mit Diamanten befegt und eine vora. 


treffliche Garnitur Diamantener Schnallen. Es 


uͤberbrachten auch viec Träger einen großen Kas 


ſten, worinnen fich 6 goldene Canonen mit ihren. 
$avetten von: Brafilien: Holz, und alle Theile, 


⸗ 


welche an gemeinen Lavetten von Eiſen zu ſeyn 
pflegen, von gediegenen Silber warn. Der 


Werth biefer Gefchenfe ward, nad) einer mäßl. 
gen Berechnung, auf 20000 Moidors geſchaͤtzt. 
Der König hat ihn. auch nidjt nur vor feiner Abe. 
reife zum. General · Seld- Marfchall feiner ganzen 
Armee erklärt, fondern auch zu feinem. fteten, 
Andenken, der neuen Feſtung, die anjego unweit 
Elvas gebauet wird, den. Mamen, la Lippe, ge- 


geben. Da diefer Graf den Portugiefifchen Mi- 
litair» Etat auf einen neuen Fuß: gefegt, fa hielt 


er. noch vor: feiner Abreife eine Mufterung,. und: 


befchenfte die Soldaten mir 40 Goldſtuͤcken, jes 
des von. 40 Sinres. Am Tage feiner Abfchieds. 


Audien; ließ.er Gircular: Schreiben an die Haͤupter | 


. ber Corps abgehen ,befaht ihnen die Beobachtung 


der eingeführten Manngzucht, und wieß fie in: - 


Dingen, die zuvor auf ihm beruhen hatten, am 


den Grafen von Ochras. jeder deutfcher Of⸗ 


ficier feines Gefolges erhielt beym Abfchiede ein 


l 


Geſchenke von 1200 Lipres, fein Better und Ge⸗ 


neral» Adjutant aber, Graf von: Lippe» Die. 
Tr | ſterfeld, 
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ſterfeld, bekam noch überdiß einen- reichen mit 
Diamanten: befegten Ring. :. Der. Hofrath des 
Grafens, Here Eolfon, blieb noch in Liſſabon zu⸗ 
ruͤcke. Den. 20, Sept: ſetzte ſich der Graf mir 
- feinem - Gefolge an Bord. des Engliſchen Pas 
aver- Boots, die Erpedision genannt, und. langte 
den 11, Oct, gluͤcklich zu-fondon an, Als er alle 
. bier das. ihm, ‘von dem Könige mitgegebene, 
. Käftgen eröffnete, ‚fand er noch: ein fehr anſehn⸗ 
" liches Geſchenke darinnen, das bie Englifchen 
Briefe auf etliche 1000 Pf. Sterlings geſchaͤtzt. 
Ihm wurde ſowohl am Hofe, als von der ganzen: 
Mation mit vorzuͤglicher Hochachtung begegnet, 
und ihm ſſonderlich von dem Marqvis von 
Granby, der ihn mit nad) Belvoir in der Graf⸗ 
ſchaft Lincoln, . welches feines Vaters , des Her. 
- 3098 von Ruͤtland, Landſitz ift, genommen; -viel 
Ehre und Freundſchaft erwieſen. -Den 26, Deck; 
reiſete er von London ab, nachdem er 50000 Pf. 
Stcerlings in die öffentlichen Fonts daſelbſt gelegt 
hatte, und langte den 7. Nov. zu größter Freude ſei- 
ner Unterthanen, nach einer Abweſenheit, von bey⸗ 
nahe drittehalb Jahren, wieder in feiner Reſidenj 
zu Buͤckeburg gluͤcklich an. Cr wurde mit groß 
ſen Ehren⸗ und Freuden⸗Bezeugungen von ſeinen 

Unterthanen eingeholt und empfangen. — 
+ m Mov. ward der, in Preufifchen ‚Dienften _ 
-geftandene ; General von Rebentiſch, von dem 
Portugieſiſchen Gefandten zu Wien.in die Kriegs⸗ 
dienſte des Königs von -Portugätl aufgenommen, 
in welche Dienfte darauf auch der: General? 
Mejor, Boͤhm, Commendant ber Grat Den | 


. 
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men, mit einem Gehalt von 6000 Eruſaden, 
obne die andern Vortheile, getreten , mode» ihm 
auch verfprochen worden, daß im Fall er. mit, 
Tode abgehen follte, defien Witwe jahrlich 3000 
Erufaden auf \ebenszeit gerieffen ſollte. 


Herr Bernard de Sena da Cofta, Ge. 
neral: Jahlmeifter des Arſenals, weicher auf 
Dem Fort de la Jongpiere wegen des Berdachts, 
Daß er einige Briefe der Herzogin von Aveiro, 
Die in dern Klofter der Trinitarıer zu Nato, pe? 
von er Curator iſt, noch eingeſchloſſen ſi izt, be⸗ 
foͤrdert habe, gefangen geſeſſen, iſt im Dec, wie⸗ 
der in Freyheit geſetzt worden. | 


xl. Am Shur-Baperifhen Hofes | 


Den 8. Dec, 1764. ward das Ordens: Feft: 
St. Georgii gefevert, da denn der Churfuͤrſt 
als Sroßmeifter folgende Beförderungen ben dies 
fem hohen Orden vornahm: Der Groß Creutz 
Diefes Ordens, Joſeph Sranz, Graf von. 
Seinsheim, ward zum Groß: Canzier deſſel— 
ben; der Commenthur, Clemens, Braf - 
Toͤrring Seefeld, zum Groß: Creug; 
Eommetnhur, Maximi ian, Graf von us. 
sing: Jettenbach, zum Ordens: Schagmeifter ; 
der Ritter, Auguft, Graf von Daun, zum 
Orvens » Eeremonien. Meifter, ‚und ver Cams 
merer und Hofrath, ohann Nepomuc von: 
Goder Graf zu Krießdorf, zum Ritter er. 
nennet; auch ward der Rtammbaum Theo⸗ 
— ‚Geafens, von Kuga, Ga 


66 MM. Einige jüngft gefchebene | 
rn a ET EEE EEE TRETEN TEEN N 
Cämmerers und Haupfmanns bey dem la Nox. ; 
ferifchen Infanterie, Negimente, gewöhnlicher, 
maßen aufgebangen. EN 
zu. Chur; Saͤchſiſchen Hofe: 
Der ſchon ehedem als Ober-Hofmeiſter am 
hieſigen Hofe geſtandene Commthur des Maitheſer- 
> Hrdens, Joſeph Franz, Baron von Forell, 
ward im Der. 1764. zum Obriſt⸗Hofmeiſter des 


Cdhurfůrſtens und fämmelicher übrigen Epurfücftl 


Prinzen, wie auch zum wirklichen Geheimen Ra; 
the ernennet, worauf er den 29ſten diefes in hoͤch⸗ 
ſier Gegenwart der verwitweten Churfuͤrſtin und 
des Adminiftratoris wegen dev erftern Charge vers 
-  pflichtet morden.! Hiernaͤchſt wurden die benden 
Eammerherren, Carl von Stöden und Ehris 
ſtoph Gottlob von Burgsdorf, zur beftändi- 
gen befondern Dienftleitung bey dem Churfuͤrſten, 
und der Cammerherr, Ebriftian Ludwig Gu⸗ 
fiav, Freyherr von Wieſe, zu gleichen Dienſten 
bey den übrigen. Churfuͤrſtl. Prinzen beſtellt. 
Der Abbe Joſeph Victor hat den. Chas 
rocter eines wirklichen Geheimen Raths erhalten, 
aber die Auffiche über die junge Churfürftl- Herr⸗ 


ſſhaft verlopren. 


Es iſt nicht ‚gegründet, daß die Generals, 
Grafen von Solms und von Baudiſſen, die 
$eib · Grenadier und Sarabinier » Garden erhalten, 
als welche noch die Grafen von Brühl befigen. *)-. 
Der ehemalige Cammerrath Heiniche, wel⸗ 
cher feit dem 27. Det. 1763. zu Dreßden im Arreſte 
— bVLeſelſen. 
*) Siehe die Fortgeſ. neuen Nachr. 39. Th. S. 190. 
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gefeffen, tward.den 7. Dec, 1764. deffelbigen 
wieder entlaſſen. Te, an. 
XIV. Am EhursHanndverifchen Hofe: 
.* Den, 18. Det. 1764, erhielt der Graf von 
Lippe» Büceburg. das Patent als Königlich 
Großpristanifher und Chur: Braunfchweigifcher: 
General: Feld-Marſchall. — | 
In eben diefem Monathe ward der Geheime 
Rath, Freyherr von Lenche, zum Präfidenten 
bey. dem Ober - Appellations » Gerichte zu Celle, 
der Dbers Stallmeifter und Cammerherr, von 
Mahrenholz, . zum Landſchaſts : Director des 
Fuͤrſtenthums tüneburg. mit Beybehaltung der er- 
‚ften Bedienung, und der Geheime Kriegsrarh 
von Münchhaufen mit Beybehaltung feiner 
Bedienung in der Kriegs: Tanzeley, zum Vice⸗ 
Hber -Stallmeifter ernennete. 
In Dec. reifete der Kerr von Steinberg 
von Wien ab, um von der Stelle eines wirklichen - 
Geheimen Raths Befig zunehmen. — 
Die Ober: Hof-Aemter zu Hannover follen 
. fo, wie fie nad) und nach erlediget werden, un. 
beſetzt bleiben, und diefem nad) die durch das Abs 
ſterben . des Freyherrn von Wangenheim, vacanf - 
gewordene Ober «Sof: Marfchalls + Stelle nich 
wieder befeßt werben. ee 
WXVV. In Holland:  . 
. Der General: Major, Leonhard Hoeuft 
pan Öyen, ward im Dec. 1764. zum Präfitenten 
des hoben Kriegs : Raıhs , anſtatt des.verftorbe: 
nen Generals von Kinfchot, der Herr vor ielle 
Gortgeſ. 6.5. Nachr. 4. Th, Ss aber 
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| aber jum Directeur der Snfeln von Curafjao- 


ernennet. 


XVI.Am Wuͤrtembergiſchen Hofe: J 
Den 3. Nov. 1764. empfiengen ben großen 
Kagb-Drden der Ober-Jaͤgermeiſter, Baron 
von eg und der Dber > Hofmarf chall 

Baron von Bock. 

Im Oct. vorher — der Profeſſor Wer⸗ 
ner zu Erlangen mit einem Gehalt von 3000 Thl. 
als Geheimder Rath nach Stutgard berufen. 
Der Geheimde Rath, Johann Jacob 
von Miofer, ift den 20, Sept. wieder in Freyheit 
geſetzt worden. 

XVn. Bey dem Deutſchen Orden: 

Der Hoc: und Deutfchmeifter, Prinz Carl von 
Lothringen, der ſich im Sept. 1764. in feiner Re— 
ſidenz zu Mergentheim eingefunden, hatein Groß. 
Eapitul gehalten, und nicht nur an dem Brafen 
von C olloredo, in der dafigen Hof apelle den 
Ritterſchlag mie allen dabey gewoͤhnllchen Solens 

nitaͤten verrichtet, fondern, auch den 6. Det. den 
Kaiſerl. wirklich Geheimen Rath und Caͤmmerer, 
wie auch Präfidenten des Kaiſerl. Reichs⸗ Cam. 
mer-Gerichts zu Weslar, Johann Maris Au: 
dolph, Grafen von Waĩdpot⸗Baſſenheim, in 
Erwaͤgung, daß dieſer Orden aus dieſem alt · Ade⸗ 
lichen Geſchlechte in der Perſon Heinrichs von 
Waldpot den erſten Deutſchmeiſter uͤberkommen, 
mit Vorbewußt und einſtimmiger Bewilliun⸗ 
der anweſenden OroßCommandeurs und Raths⸗ 
— fuͤr ſich — als einem — aͤl⸗ 
| —— Itern 


4 
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Nern der Graͤfl. Walbpor- Baffenbeimifchen Linie 
Ctammpalter, zum Erb » Ritter ernennet, audy 
diefem Grafen das gewöhnliche Ordens: Creuß 
in Beyſeyn fämmitlicher Groß-Commandeurs, 
Raths⸗Gebietiger und Ordens -Nitter mit Höchft- 
eigenen Händen uͤberreichet. Dergleichen Ehre 


Hat noch fein Haus von dem’ bohen Deutſchen I 


Orden erlanget. 

Es wurde bey dem damals zu Mergentheim 
verſammleten hohen Deutſchen Drdens - Capitul 
unter andern auch der einmuͤthige Entſchluß ge⸗ 
faßt, kuͤnftighin bey dieſen militariſchen Orden 
eine ordentliche Uniform einzuführen; und follte 
felbige in einem rothen Rode, mit blauer; Wefte 
- und Auffchlägen : a ka Bourgogne gallonirt, beftes 
ben, mit dem Unterſchied, daß des Hoch-und 
Deutfchmeifters feine mit doppelter Einfaffung 
geftidt, der Sand» Commenthuren ihre eine Tour 
‚mehr um die Auffchläge und Taſchen haben, der 
Kaths- Gebietiger, Commenthuren und Ritter ihre 
aber durchgängig gleich getragen werden follte. 

- - Den 20. Mov. ward der Deutſche Ordens⸗ 
Ritter und geweſene Trappier zu Mergentheim, 
Stanz Siegmund, Freyherr von Lehrbach, 
- als confiemirter Stadthalter der löblichen Balley . 
Franken mit gewöhnlichen Solenniräten inſtallirt. 


XVII, Yım Tuͤrkiſchen Hofe: 


| Im Sept. 1764. wurde der Tarrarı Cham 
auf ‘Befehl des Groß · Sultans feiner Würde ent⸗ 
ſetzt und Selim Gerapy, ein alter Mann, an 

„doflen Stelle Ya Die Spahl, die ſi “ u 
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ner Perſon bemächtigen follten, hatten ı fich lange 
Zeit in der Gegend von Oczakow und Bender 
aufgehalten, unter dem Vorgeben, die dortigen 
Veſtungswerke zu beſichtigen und auszubeſſern. 
Sie erwarteten den Tag, da derſelbe vach Naue- 
hain, ſeiner Reſiden; in Beßarabien, reiſen wuͤr⸗ 
de Sie beſetzten daher die dahin führenden be 
gez; und als er gefahren fam, hielten. fie mit Ge⸗ 
walt — Wagen an, und warfen ihm ein paar 
tuͤrkiſche Stiefeln zu den Fuͤßen, als ein Zeichen, 
daß er in Ungnade gefallen ſey. Der Chan 
ſprang zwar aus dem Wagen heraus und rufte 
feine Tartarn zu Huͤlfe, die ihn aber ‚alsbald ver. 
tießen und zugaben, daß er von den Spohi gefangen 
nach Conſtantinopel geführt wurde. Die Urſa 
che, diefes Falls wird verſchiedentlich angegeben. 
Einige fehreiben diefelbe der gar zu großen Nei⸗ 
gung deſſelben gegen Die Parthen des Pohlnifchen 
Kron-Groß · Feldherrns Branicki, zu; andere 
. behaupten, daß er fic) den Zorn des Groß: Sul⸗ 
tans durch, ſeine zweydeutige Aufführung gegen 
dieſen Feldherrn, und durch den Vorſchub, wels 
chen er der Parthey des Primas: gethan, zugezogen 
‚habe. Allein es it vielleicht keine von den beyden 
AUrſachen gegründet. Er ward mit feinem Harem 
und Egqpipage, dieüber dag, ſchwarze Meer nad) 
Eonftantinopel gebracht worden, nad) der Inſul 
Scio, als den Dre feiner Verbannung, abgeführt. 
f Den: 20, Det. ward.auch der Janitſcharen⸗ 
Aga, Ösmann abgefegt. :.. Die Urſache diefer 
Ungnabde ift eben fo wenig befannt, ais die Urſache 
von der Abſetzung des 6 Tärtar. Chans. | 
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| In diefem Monathe ward. auch der vormah ⸗ 
liae Zofpodar der Wallachey, Conſtantin 
Maurocordato, der vor ungefähr anderthalb 
Jahren feiner Würde beraubet und nach der. In⸗ 
ful » Mitilene verbannet worden, von dem Großr 
- Sultan zurüd berufen. 
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Einige füngt geſhehene merfiü- 
dige Todes - Falle, 


Im Jun. 1764. *) 


VI. —— Euſtachius von Werdenſtein, 
Dom⸗Dechant, Stadthalter und Con— 
fitorial Präfident zu Bamberg, ftarb den 7. June 
in einem ziemlichen Alter. 
VI Adam Joachim, Graf von Pode- 
wils, Königl. Preußifcher General: Major von 
der Keuterey, Ritter des Ordens pour le merite 
und Droft zu Limberg, ftarb den 23. Jun. Abends _ 
auf feinen Gütern in Pommern an einer higigen 
Bruft- Rranfheit im 6gften Jahre feines Alters: _ 
- Er ftammte aus einem alten Pommerifchen Ger 
fehlechte ber. Sein Vater Hieg Ernſt Bogis— 
laus von Schwerin, und ftarb 1718. Er wid 
miete fid) den Kriegsdienften, und mar Major 
bey dem Prinz Page Cuͤraſſier · Regi. 
Ss “mente, 


| u) Es iſt die —— von den Todes⸗ Faͤllen 
im _ Theile ©. 550. | 


N 
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mente, als der jegige König Friedrid) II. den. 


Thron . beftieg. Er erklärte ihn foglei zum 


Dbrift: Sieutenant und Kommandeur des gedach« 
ten Regiments, in welcher Qualitaͤt er den darauf 
folgenden Feldzügen in ‚Schlefien beygewohnet. 
Im Mov. 1741. ward er nebſt ſeinen beyden 


Bruͤdern und feinem Better in den Örafen-Stand 


erhoben, Der äftefte Bruder war Heinrich, der 
als erfier Staats: und Labinets Minifter den 


29. Jul. 1760. und der jüngere, Otto Frieds 


vich der als Staats # und Kriegs: Minifter den 
5. Der. e. d. J. geftorben if. Den 19. May 


| a ward er zum Obriſten und den 24. May 


1747. zum Öeneral- Major erflärer.. Im März 


| 1749. erhielt er die Droftey Limberg in der Graf⸗ 


ſchaft Ravensberg , und im Sul. un ward er 
auf fein Anfuchen feiner Dienite er rim 
VII. Stiedrich Auguft de la iviere ‚ Sen 


neral⸗ Major und Obriſter des Regiments von 


Kinſchot in den Dienſten der Generai— Stoaten, 


ſtarb den 17. Jun. im Haag. Er war Obriſt- 
dLieutenant und Capitain der Garde zu Zuß, alser 


1746. das Regiment von Dibbez erhielt. Er ward 
2747. Öeneral-Major, und befam nachgehends 


- das Regiment von Kinfchot. 


IX. Carl Sturler, General: Major und Obri⸗ 
fter über ein Regimeng Schweizer in den Dienften 
der General: Staaten, ſtarb im Sun, zu Bern in 
feiner Baterftadt. Er ward im Nov. 1747. Ge⸗ 
eral- Major, und im Febr. 1756. vertaufchte er 
fein Regiment gegen. das verlebigte Conſtantiſche 
Regiment. | 

m 
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Im Jul 1764. 


I. van, Prinz von Rußland, der vor. 
mals als ein Rind unter dem Namen Ivan IIL 
auf-£urze Zeit den Ruflifchen Kajfer- Thron uns 
ter der Regentſchaft feiner Mutter, der Großfür« 
fin Anna, vermaͤhlten Herzogin. _von- Braun. 
ſchweig, befeffen, hat den 16. Jul. zu Schlüffele 
‚burg auf eine unglückfelige Weife fein $eben ge 
endigef, das ar auf 24. „sehr gebracht. Es foll 


von feinem Leben und Schickſal kuͤnftig ausfuͤhr⸗ J 


lich gehandelt werden. 

U. Chriſtian Carl, Prinz von Stollberg, 
Kaiſerl. Koͤnigl. und des H. NR. Reichs Generals . 
Seldzeugmeifter, commandirender General. Felde 
Wachtmeiſter des Dber-Rheinifchen Kreifes, audy 
. Holländifcher General» Major und Chef eines 
Stnfanteries Regiments, wie auch Gouverneur 
zu Philippsburg, ftarb den or, ul. zu Geudern 
in einem Alter von 39. Jahren. Von feinem 
geben und Thaten foll Fünftig in einem eigenen. 
Artikel gehandelt werden. 

II. Armand Nompar von Caumont, 
Herzog von Sorce, Pair von Frankreich, ftarb_ 
den 3. Jul. in Perigord auf feinen Gütern im 


86 Jahre feines Alters. Er war ein Sohn Hein» 


rich- Jacobs Mompar von Caumonte, Herzogs 
von Force. Seine Mutter, Sufanna.von Bes " 
ringben, brachte ihn den 7 ‚May 16 79. zur Welt, 

" Er hieß anfangs ber Margvis vor Kaftelnau, 
nahm aber nachgehends den Titel eines Margvis 
von ndorse an, Er that anfänglich Kriegsdienfte, 
Ss — —— 
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- goittiete aber folche, nachdem er den Characte 


— 
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eines Obriſtens der Infanterie erhalten. Im 


Jul. 171 3. vermaͤhlte er ſich mit Anna Eliſabeth 
Gruel, Jacobs von Boismont Tochter, und 
Joh. Franz Michaelis von la Broße Witwe, Die 
ihm drey Soͤhne gebohren , welche aber alle vor 


ihm geftorben ſind. Den 20. Jul. 1726, ftarb 


‚fein älterer "Bruder, Heihric) Jacob, Herzog 


von Force, - ohne männliche Erben, worauf er 
ihm in feinen Guͤtern und Titeln folgte. Sein 
aͤlteſter Sohn, welcher Jacob, Herzog von Cau⸗ 


mont, hieß, ſtarb den 14. Aug. 1755. in dem 


Bade von Plombieres. Der andere Sohn, 


Margvis von Caumont, erſchoß ſich ſelbſt under 


ſehens, im Dec. 1737. auf der Jagd, und der 
dritte, der mit dem jetztgedachten ein Zwilling 


war, und der Marqois von Force hieß, blieb im 


Sept. 1744, als Obrifter vor Coni in Piemont, 
Der Herzog von Caumont war feif dem 8. Jan. 
1730, mit des alten Herzogs und Marfchalls von 
Moailleg Tochter, Marig touife, vermaͤhlt, von 


der er fich aber den 1. Yan, 1742, wieder ſchei— 


Den lieg. Der Margvis von Force aber hatte 


| Marien Philiberten, des Staats «Minifters Ame⸗ 
lot von Chaillon Tochter zur Gemahlin, die er 


als Witwe hinterlaſſen. Man Fann nicht gewiß 


Tagen, ob einer von beyden Söhnen Kinder hinter 


laffen habe, _ Wäre fein männlicjer Erbe vor« 
handen, : fo wäre die ganze Pairie van Force mit 


> dem Alten Herzoge dieſes Namens erlofben. 


IV. Maria Margaverha de Wiello, Her⸗ 
zogin vonAbrantes, des Infantens Don Juan 
u ne 200. vom 
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von Portugall, Gen Gemahlin, Aarb den 22. Jule. 
zu &ifiabon | im 52ſten Sadre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Don Rodrigo de Mello, des 
Herzogs Nunnii Alvarez de Mello von Cadaval, 
aus dem Haufe DBraganza, jüngften Sohnes. 
Ihre Mutter, Anna Catharina Henriette de Lo. 
vena, eine Tochter des Don Rodrigo von Sa, 
Ä Margvis von Fontes und Abrantes, und Enke 
. lin des Don Emanuel d' Alencaſtro, Margpis: 
von Fontes, der feinem, im Jahr 1720, verftor. . 
- benen Großvater, Don Auguflin d' Alencaftro,. 
Her zoge von Abrantes, unter dem- Titel eines 
Mar qpis von Abrantes fuccedirte, brachte ſie den. 
2. Febr. 1713, zur Welt. Sie verlohr ihrem Bar 
ter den 2, Jul. eben - Diefes Jahrs, da ſie nur 
5 Monate alt war, wurde aber in ihrem 14ten 
Aafre den 22. Dec, 1726, mit ihrer Mutter Bru⸗ 
der, Don Joachim Franz de Sa, Margois von 
Sontes und Abrantes, vermählt, dem fie aber 
fein Rind gebohren, ob fie gleich viele. Jahre 
mit ihm im der (Ehe gelebt. Mach feinem Tode,’ 


der ungefähr im Jahr 1754. erfolgte, fiel der 


Zitel von Abrantes, mit dem darauf haftenden 


. . Gütern, auf die Schwefter, welches die Mutter 


von unferer Herzogin war und bey der Königin 
bie Stelle einer Dber: Hof: Dame- befleidete. 
Diefe wurde nunmehro zur Herzogin von Abran« 
fes mit Dem Range vor allen andern Herzöginnen 
erhoben. War nun ihre Tochter, die verwitwete 
Margoifin von Fontes und Abrantes, ihre Erbin, 
fo durfte man ſich nicht wundern, daß der 17504 
legitimirte Infant, Don Juan da Benpofte, 
4 Ss, ſich 


E 
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ſich ich dieſelbe zur Gemahlin erwaͤhlte und mit ihr 


ſich den 20. Febr. 1757. ehelich verband, ob fie 
gleich) damals ſchon 44 Jahr alt war. Denn da 
ihre Mutter ohngefähr 1761. das Zeitliche geſeg 


nete, fielen alle Guͤter und Vorzüge einer Herzo ⸗ 


gin von Abrantes auf fie, die nunmehro nad) ih⸗ 


tem Tode ihrem Gemahl zu Theile worden, wel- 
cher, als ein legitimirter Königl;- Prinz, Staatse 


rath, Admiral und Ober « Hofmeifter ver Königin, 
eine ſehr große Figur an dem Königl. Portugies 
ſiſchen Hofe madıt. 

| V. Stancifeus von. Sisjames, Biſchoff 


von Soißons, ftarb.den, 29. Jul. zu Paris in 


einem Alter von 55. Jahren. Cr war der zweyte 
Sohn des berühmten Marſchalls von Frankreich, 
Jacob Fitzjames, Herzogs von Berwick, eines 
natuͤrlichen Sohns Königs Jacobi IL. von. Engeln 
land, der ihn mit feiner zweyten Gemahlin, Anna 
DBulfeley, gezeuget. Er wurde den 10, Jun. 
1709. geboren und widmete. fi) dem geiſtlichen 
Stande, daher er aud) in der Sorbonne fludirte, 
Allein da fein älterer vollbürtiger Bruder Jacobus, 
ols erfter Herzog von Figjames, den 13. Det. 1721. 


ohne Erben ftarb, guittirte er wiederum den geifte 


lichen Stand und nahm nicht nur den Tittel eines 
Herzogs von Fitzjames an, fondern erhielt auch 


deffen Regiment zu Fuß und das Gouernement. 


von Limoſin. Er leiftete audy als Pair von Franfe 
reich den 20. Febr. 1723. in dem ‚Parlamente den 


gewoͤhlichen Eyd. Allein ehe er ſich vermaͤhlte, er⸗ 
waͤhlte er 1726. von neuen den geiſtlichen Stand und 
trat ſeinem ae Bruder Carl’ die Würdeele 


nes 
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nes Herzogs und Pairs von Frankreich ab. Er 


wurde Darauf 1739. Biſchoff zu Soißons. Im 


Mär; 1742. kaufte er dem Cardinal d' Auvergne 


die Bedienung. eines erſten Allmoſeniers des Kös 


nigs vor 330000 Livres ab, in welchem Amte 


er eine herrliche Probe feines Eyfers ablegte, da 


er im Aug. 1744. ju dem Franken” Könige nad) - 


Meg berufen wurde, un ihm die Sacramente zu 
reichen und zum Tode zubereiten. . Denn er reder 


te dem Könige vor Errheilung der heiligen Com⸗ 


munion fo nachdruͤcklich zu, daß er verfprechen 
mußte, die Herzogin ven Chateaurour und alle 
‘ andere Damen, vie bisher bey ihm viel gegolten 
auf 3. Meilen weit von fih zu entfernen, wobey 


er ihm auch Friedens s Gedanfen einzuflößen ſuch ⸗ 


te. Allein da der König wieder gefund nach Pa- 
ris kam, mußte er das Schickſal aller eifrigen 
Hof» Prediger erfahren. Denn er fiel in Uns 


gnade und mußte im. Nov. ſich in fein Biſthum 


— 


retitiren, aus welchem er aber noch vor Ende des 


Jahrs zuriick berufen wurde, jedoch fi die Ger 


danken auf. die Coadjutorie zu Paris, darzu ihm 


vorher der Hof Koffnung gemacht, vergehen faflen 
mußte. Im März 1748. verkaufte er mit Ger - 


nehmhaltung des Königs feine Stelle eines erften 
Allmoſeniers vor 350000 &ivres an den Prinzen 
Eonftantin von Rohan, jegigen Cardinal und 


Dilhoff zu Straßburg. Seit dieſer Zeic hat der 


Biſchoff von Soiffons ein ſtilles Leben geführt 
und ſich fehr eremplarifch. erzeigt. Sein. jüngs 
ſter Bruder, Eduard, Graf von Fitzjames, iſt 


als. General Lieutenant der Koͤnigl. Armeen den. 


5. May 1758. zu Coͤlln am Rhein geftorben 
j NE Rahel 
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— — — — — — 


VL Rahel Louiſe, verwitwere Gräfin von Soym 


ftarb den 15. Sul. Vormittags gegen ı0. Uhr in der 


Kirche zu Thallwig an einem Steck- und Schlagfluße, 
nachdem fie ihre beilige. Communion «Andacht vollen 


det und fich wieder in ihre. Cappelle begeben hatte, 


im 66. Jahre ihres Alterd.- Sie war die’ mittelfte 
Tochter Beorgend, Grafens von. Werthern, Königl. 


- Pohlnifchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Cabinets⸗ Mi⸗ 


— — 


niſters, wirklichen Geheimen. Raths und Canzlers. 
Ihre Mutter, Rahel Helena, gebohrne von Miltitz, aus 
dem Hauſe Scharfenberg, brachte fie den 24. Febr. 1899. 
ur Welt. Sie vermahlte fi den 3. Jan. 1716. mit 
udwig Gebharden, Grafen von Hoym, zu Dropfig, 
Königl. Pohln. und Ehurfurftl: Sachfifchen Sammer: 


herrn und Dber - Hauptmann in Thüringen, der den 


6May 1738. als Sch. Rath geftorben iſt. Ihre Kin⸗ 


der, die zu erwachſenen Jahren gekommen, find 1) Geor⸗ 


ge Ludwig, geb. den 17. Jun. 1720. der zu Droyſig 
kurz nach ſeinem Vater an den Maſern den 29. May 


1738 geſtorben. 2) Julius Gebhard, Chur-Saͤch— 


ſiſcher wirklicher geheimer Rath, Herr der Herr— 


ſchaften Droyfig, Schlawenzig, Oppurg x. geb. den 


mahlin eine einzige Comteffe bat. 3) Charlotte Hen⸗ 


we Heitrich Adelohs, Grafens yon Redern u Reh 


17. Nov. 1721. Der pott feiner jetzigen zweyten Ge⸗ 


riette, eine Gemahlin des Chur: Ga 
rals der Gavallerie und Ritters des Gt, And: 
Ordens, Carl Siegmunds von Arnimb, geb. den 
21.Rov. 1726. 4) Ehriftiana Carolina, die dem 
14. Febr. 1760: als eine Gemahlin Ludwig. Gieg« 
frieds, Graf Vitzthums von Eckſtaͤdt, Chur=Gac 
ſiſchen wirklichen Geheimen Raths, zu Otterwiſch ohne 
Kinder geſtorben iſt. 5) Gotthelff Adolph, auf Thall⸗ 
witz, Gleina, Nebra, Skoͤlen Löbichau ꝛc. ⸗ 
Saͤchſiſcher Cammer⸗Director des Stifts Naumburg, 
fo noch unvermaͤhlt iſt, und den 24. Oct. 1731. ges 
bohren worden; und 6) Helena Renata, eine Wit⸗ 


N Fo Wr 
N 









(2 






pitz, geweſenen Preugifchen Chef: Prafibenteng Dei 
ber : Amt: Regierung zu Oppeln, fie iſt den OEPE 


"—_ 
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ſchoͤne Ritterguth, Thallwitz, im Stifte Wurzen, ir 
i 


meiſtens aufgehalten. Nach ihrem Tode hat ſolches 
ihr jüngfter. Herr Sohn angenommen. | 
VlII. Wilhelm Pulteney, Graf von Bath, Pair von 
Großbritannien, und Mitglied des Koͤnigl. geheimen 
Raths, ſtarb den 7. Sul. zu Piccadilly in einem Alter 
. von 82 Jahren ohne Erben. Es fol von diefem 
merkwuͤrdigen Mann kuͤnftig in einem befondern Ar: 
tifel gehandelt warden.  ,  «: pe en a 
VI, Couiſe Sopbis, Baronin von Danckel⸗ 
mann, eine gebohrne von Freyberg, des Koͤnigl. 
per geheimen Etat: und Kriegs - Minifferg, 
Directoris des Lehns-Archivs, Praͤſidentens des res 
formirten Kirchen: Wefend und Euratorig aller Unis 
verfitäten, Carl Ludolphs, Freyherrns von Dantel- 
mann, Gemahlin, farb den 7. Kul.zu Berlin. 
IX. Daniel George von KLindſtedt, Königl. 
Preußiſcher General Major und Chef eines Infan⸗ 
 terie : Regiments, ftarb den 6. Sul. zu Stendal ploͤtz⸗ 
lich an einem Schlagfluffe im soften Jahre feired Al⸗ 
- ters. Er war aus einem alten Adelichen Befchlechte 
in der alter Mark entiproffen und hatte 1705. das 
Licht der Welt erblickt. Er war fchon 24 Jahr alt, 
da .er bey dem Kronpringl. Regimente zu Fuß in 
Kriegsdienſte trat, worauf er Grenadier-Hauptmann 
‚bey dem Doſſowiſchen Regimente wurde, von welchem 
er 1743. in gleicher Dvalität bey das Borckiſche und 
nachmahlige . Rnoblochifche Regiment verſetzt wurde, 
und den 18. ‘ul. 1745. die Major$: Stille erhielt. 
Er befam darauf ein eigenes Srenadier : Bataillon, mit 
werchem. er ſich bey verfchiedener Gelegenheit hervor 
that. Im Jahr 1755.. ward er Dbriff- Kieutenan 
1757. Obriſter, und den 11. Dec. 1758. General: Maior. 
Im Jahr 1759. erhielt er das erledigte aiiesurgitige 
—— e⸗ 
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Regiment. Er bat fich in den Schlachten bey Prag, 
KRollin, (worinnen er verwundet worden) und Kunners 

dorf ſehr herfuͤr gethan. Im Maͤrz 1759. trieb 
er den Oeſterreichiſchen General Campitelli aus Hof, 
nachdem er unter dem Corps des Generals von Külfen, 
nach der Schlacht bey Kunnersdorf bey der Armee im 
Sachſen angelangt war. Den 20. Nov. 1759. be- 
fand er fich bey der unglücklichen. Action zu Mare, 
der ihn in die Defterreichiiche Kriegs- Gefangenfchaft 
brachte, Daraus er nicht cher ald nach dem Huberts⸗ 
burgifchen Srieden 1763. zuruche gelommen. Er war 


> "mit einer- von Bicverling vermählt. 


"x. Auguſt Wilhelm, Freyherr Wolf von Wet: 


ternicht zu Werden und Bracht, Dom: Proft zu Muͤn⸗ 


fer, Dom: Scholafticus zu Paderborn, Dom + Küffer 
zu Oßnabruͤck und Proſt zu Wiedenbrück , farb um 
Jul. in einem anfehnlichen Alter. 

XI. Johann Heinrich von Bloc, Königl. Groß: 
britanniſcher und Chur Braunfchweigifcher General: 
Lieutenant und Commendant zu Göttingen, flarb 

im Jul. zu Göttingen, in einen hohen Aiter. I 
bat von unten auf gedienet. Den 17. May 1741. 
ward, er Obriſter, wobey er daß Regiment zu 

Fuß / des Obriſten von Grote erhielt. Im Sun. 

3745. wurde er Brigadier, den 15. "Gept. 1747. ' 

General Major, im Aug.. 1748. Commendante zu 

Söttingen und im April 1754. General: Lieutenant, 

worauf er den Adelftand erhalten. Er hat dem Feld» 
auge 1757. bey der Alliirten Armee beygewohnet und 

Yen 5. May die Stadt Ritberg befegt, alsdenn die 

Beſatzung zu Hervorden commandirt und den 15. un. 

it: derfelben fich bey der. Armee eingefunden. : Alters 


halben hat ex. bernach nicht weiter im Felde geſtanden 


überhaupt aber dem Haufe. Hannover uber 60. Jahr 
creue Dienfle geleiftet. WER 
- ‚AL Jofepb von Brentano, Kaiſerl. Koͤnigl. Ge: 
nneral - Feld: Marſchall⸗ Lieutenant ; Commendante-zu 
Larlſtadt in Croatien und Groß = Ereug des militari⸗ 
ſchen Thereſien⸗Ordens, ſtarb ben 7. Jul. zu Ge 


L 
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ftadt in 46. Jahre feines Alterd. Er wurde zu An: 
- fang des legten Kriegs ald Obriſter unter dein Eroaten 
amd Chef des Warasdiner : Regiments von Gt. Beor: 
gen befannt, hatte aber das Schickſal, daß er 1757- 
nach der Schlacht bey Leuthen oder Biffa nebfk vielen 
andern Dfficierd in Breslau von den Preußen ‚gefane 
gen, aber.bald ausgewechielt wurde, worauf er forte 
fuhr, mit feinen Waraspinern einen guten Parthep: 
gaͤnger abzugeben. Den 20, April 1758. warf er das 
Preußifche Trev » Bataillon von Anganeili bey Liebau 
völlig uber den Haufen, beunruhigte den König in 
Preugen auf feinem Ruͤckmarſche aus Mähren, ward 
im Aug. zum General: Wachtmeifter erflare und den : 
27.Nov. zum Ritter des Therefien-Drdens creirt. Im 
Jahr 1759. that er den. Preußen vielfaltigen Schaden 
und Abbruch in Sachien, half auch zu glücklicher Aug: 
führung der Unternehmung bey Maren, da ein ganzes 
Preußiſches Corps unter dem General Fink in Oeſter⸗ 
reichiſche Gefangenſchaft geriethe, fehr viel beytragen. 
Im Jahr 1760. eommandirte er die Bortrouppen bey 
dem Corps des Generals Laſci in Sachfen, mit mel: 
chem er im Det. die Stadt Berlin befegen half. Er 
nahın fein Dvartier beygem Staats: Winifter, Gra⸗ 
fen von Reuß, der ihm nebſt andern Generals verfchies 
dene mal fehr berrlich bewirthete. Er bat bey dieſer 
Eiunahme einen guten Antheil von den bezahlten Geld: 
Summen beiommen. Im Jahr 1761. commandirte 
er ein fliegendes Corps in Schlefien, mit welchem ex 
die Marche der Preußen beunrubigte. Im April 1762. 
ward er General : Feld - Marfchall: Lieutenant, worauf 
er diefen Feldzug hindurch aberinald ein befonderes 
Corps in Schlefien commandirte,mit welchem er die Un? 
ternehmungen des Königs in Preußen auf vielfältige 
Art zu hindern fuchte, aber doch nichs verwehren konnte, 
daß nicht die Stadt Schweidnitz wieder in des Königs 
Hande gefallen wäre, ob man gleich etliche Verſuche 
that, diefelde während der Belagerung zu entſetzen. 
m Febr. 1763. ward Friede. worauf der Generaf 
rentano ben 11, Top. zum Groß⸗Creuz des m. 
gr tells 


— 
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ſien⸗Ordens erhoben und; zum. Commendanten in Carl⸗ 
ſtadt ernennet wurde, — — 
XIII. Carl Alexander Andreas, Graf von Bicch, 
ſtarb den 31. Jul. fruͤhe zu Thurnau im andern Mo— 
nathe ſeines Mters. Er mar den 15. Jun. vorher 
Meinem Vater, Chriſtian Friedrich Carln, regierenden 
Grafen von Giech, von deſſen Gemahlin, Auguſta Fri⸗ 
derica, gebohrnen Graͤfin von Erpach, Schönberg geboh⸗ 
ren worden. Es ſind noch 4. junge Grafen vorhanden. 
XIV, Heinrich von Sabrevois, Franzoͤſicher Ge: 
neral⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, ſtarb dei 25. 
Jul. zu Paris im goften Jahre feines Alters er ward 
den 2. May 1744. Briegadier, den 1. San. 1748. Mar: 
Schall de Camp und den. 1. May 1758. General: Lieys 








‚ genannt. 


XV. Guido Maria de Lopriat, Graf von Don. 
ges, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Marſchall de Camp, ſtarb 
den 29. Jul. zu Paris. Er ward den 1. Febr. 1740. 
Drigadier und den 2. Day 1744. Marfcball de Camp, 
nachdem ihn der Graf von Sachien bey feiner zumBeften 
des Pratendenten vorhabenden, aber mißlungen, Deſcen⸗ 
te auf Schottlayd bey fich gehabt. Man hat nicht ges 


— lefen, daß er im letzten Krieges jenſte geleiftet babe. 


XIV, Anne Maria Thekefiz, verwitwete Baros 


nin von Byland ffarb den 30. Sul. zu Neuß am Rhein 


in einem2llter von 76, Jahren. Gie war eine Toch⸗ 
ter des ehemahligen Reichs; Cammer⸗Richters, Franz 
Adolphs Grafens von Ingelheim. ee, 
Es verdienet auch bier angemerkt zu werben, daß 
3). in der Schottlandifchen Landfchaft Rannach im Jul. 


. ein Mann, Namens Daniel Cameran, im .ızolten 


Jahre feines Alters geſtorben, der fich, da er ſchon 
uͤber 100. Jahr alt geweſen, mit einer jungen Perſon 
don 22. Jahren verheyratbeti und 2) zu Londen ineben 
dieſem Monathe eine Wirthſchafts⸗Frau das Zeitliche 
perlaſſen, die fo Dicke geweſen, daß ſie 500. Pfund gewo⸗ 
gen, die Breite ihres Ruͤckens aber 3. und einen hal⸗ 

ben Schuh betragen — —— 


2 
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Leben, Sgickſal nd Ted des be 
| Fannten Rupfijchen Prinzens Ivan. 
1,37% 

fee * Prinz it ein ganz fondefbarer. 
23 Gluͤcks⸗Ball und’ein Flägliches u 
Opfer der Staats» Kunft geweſen. 

fieg aufs höchfte und fiel aufs Kleffte, ohne - 2 | 
wiſſen. Glück und Unglück ‚”$eben und Tod ha⸗ 
ben ihn nicht geruͤhret, ob ihn gleich das goͤttliche | 
Verhaͤngniß in allen dieſen Begegniffen etwas 
ganz Auſſerordentliches erfähren laſſen. So wenkg. 
er von feiner Beſteigung des Throns wuſte, eben fo. 
wenig erinnerte er fich auch der geſchehenen Herab— 
ſtuͤrzung von demfelben, und fo wenig ihn feine elens 
‘den $ebens:Umftände- bekuͤmmerten, eben fo wenig 
empfand er Furcht und Schmergen des Todes, als 
er gewaltſam hingerichtet wurde. Da er es in 
der Welt nicht beſſer wußte, und von Kindheit an 
elende zu leben gewohnt war, fo aß, trank und 
Ächlief er ohne Sorge und Kummer ; und da er 
des Nachts im Schlafe gerödter wurde, Fam er 
"von der Welt, ohne zu wiſſen tie, Ein ſo auſſer⸗ 
ordentliches Schicfal einer hohen Standes Per- 
fon, die in groͤßter Unſchuld, als ein Verbrecher 
der beleidigten Majeſtaͤt, ihre ganze Lebenszeit in 
den Schatten des Todes. elendiglich zubringen 
"und endlich auch in ihrer Unfchuld jaͤmmerlich 
. Lig müffen, verbienet in den Geſchichts⸗Buͤ⸗ 
| 2:2 chern 
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chern unſerer Zeit nach allen Umſtaͤnden aufbe— 
halten zu werden. —— 
Ivan war ein Sohn des Prinzens Anton 
Ulrxichs von Braunſchweig, des jetztregierenden 
Herzogs Caroli zu Braunſchweig, und der jetztre⸗ 
gierenden Königinnen von Preußen und Donne⸗ 
mart leiblichen Bruders, der fich den 14. Yukı1739. 
mit der Prinzeffin Eliſabeth Catharina Chriftine 
von Mecklenburg » Schwerin, einer Schwelle. 
Tochter, der Kuffifchen Kaiferin Anna Iwanow⸗ 
na, die bey Annehmung der Griechifchen Religion 
„ben Namen Anna befommen, vermaͤhlt hatte. 
VWVon diefer Mutter wurde der unglüdliche Priny 
den 23. Aug. 1740. zu Petersburg zur Weit ge 
«Bohren, und empfieng, feinem muͤtterlichen Groß 
«vater, dem E;aar Ivan Aleriewig, zu Ehren, den 
Namen van oder Johannes. Er hatte koum 
den zweyten Monat feines Alters zurüce gelegt, ſo 





ſtarb die Kaiferin Inna den 28. Det, 1740, m0af — 


- Jedermann vermuthete, daß feine Mutter, die Groß 

fuͤrſtin Anna, den verledigten Kaifer-Thrombeftels _ 
‚gen würde, Allein der, bey der verftorbenen Kai⸗ 
ferin Damals alles geltende, Herzog Ernft Johann 
von Qurland , der nad) feiner Hertſchſucht an der 
neuen Regierung gerne. Theil Haben wollte; hökte 
in der Stille die Franke Monarchin wenigt Tage 
vor ihrem Ende dahin gebracht, daß fie den 16. 
Det, eine GSucceffions» Acte unterzeichnet , Kraft 
welcher der jüngft gebogene Pleine Prinz Ivan 
nad) ihrem Ableben Kaifer werden folfte, : Diele 
Acte wurbe auch den folgenden Tag bey dem Se 
nat gedruckt und: publiciet, Auf u 
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gleich eine andere Acte, darinn der Herzog von. 
Curland mit einer unumſchraͤnkten Macht fo lan⸗ 
ge, bis der Prinz das ı7te Jahr feines Alters 
erreichet hätte, zum Regenten des Reichs ernen. 
net wurde, Diefe Acte mußte ſowohl die Prin- 
zeilin Anna, als die Prinzeffin Eliſabeth unter, 
fhreiben. | | 
Nachdom die Raiferin ohngefaͤhr ıı Tage het⸗ 





nad), nämlich den 28. Der. Abends gegen 9 Uhe 


ihrem Geiſt aufgegeben, wurde ihr Tod bie- 
ganze Macht Hindurdy verborgen gehalten,- mit 
‚anbrecheridein Tage aber ſah man alle Wachen 
verdoppelt und die Thore noch einmal fo ftark, 

als fonft, beſetzt, mit dem Befehl, den ganzen 
Tag über dieſelben verfchloffen zu halten. Hier⸗ 
auf wurde der Tod der Kaiſerin öffentlich Fund 
gemacht und zugleich der junge Prinz unter dem 
Namen "van II. zum Raiſer ausgerufen, 
wobey zugleidy in deffen Namen ein Manifeft 
publicirt wurde, darinnen nicht. nur deflen Erhe⸗ 
. bung auf den Thron, fondern auc die Regent⸗ 
fchaft des Herzogs von Eurland allem Wolfe be« 
kannt gemacht wurde. Kurz darauf folgte ein 
ander Manifeft, das von dem Senat und allen 
Großen des Hofs den 29. Det. unterfchrieben wor: 
den, mworinnen' dem neuen Megenten der Titel 
Ihro Hoheit, welchem kurz darauf auch ber 
Prinz Anton Uri), des jungen Kaiſers DBater, 
erhielt, bengelegt wurbe, Ä oo. 

Ueber diefe Erhebung des Herzogs, der das 
durch die völlige Kaiferl, Macht und Gewalt in 
die Hände befommen, murrete der größte Theil 
Tt 3 der 
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der Nation und faſt alle Große des Hofs. Er 
ſuchte dieſes Murren ſowohl durch Guͤte als 
Schaͤrfe zu ftillen; aber: vergebens, Es wuͤrde 
ihm aber diefes doch noch Feine Gefahr. gebracht has 
ben, wenn er nur nicht auch des jungen Kaiſers El— 
tern wider fich gehabt haͤtte. Denn. weil diefe durd) 
des Herzogs Intrigven nicht nur von der Throns 
folge, ſondern auch von der Regentſchaft ausge: 
ſchloſſen worden, waren ſie auf das aͤußerſte wi⸗ 
der ihn erbittert. Sie giengen daher Tag und 
Nacht mit ihren Freunden, wiewohl auf das allers 
“geheimfte, zu Rathe, wie man ihn der Regent 
ſchaft entfegen. und ſich feiner Perfon bemaͤchti⸗ 
gen möchte, Endlich wurde den. .ıg. Mon. in 
einer geheimen Berathſchlagung, die in dem 
Kaiſerl. Winter » Palafte zu ver Zeit, da ſich der 
Herzog von Curland in dem Sommer. Palafte 
abweſend befand ‚. in Gegenwart der Prinjeſſin 
Unna und ihres Gemahls, wie auch. einiger vers 
frauten Minifters, der feſte Enefchluß gefaßt, _ 
- den Herzog vor Tage in Arreft zu nehmen, und 
nebft feiner ganzen Familie nach Sclüffelburg 
in Verwahrung zu bringen, die Prinzeilin Anna 
aber, des jungen Kaifers Mutter , zur Regentin 
des Reichs auszurufen, Die Vollziehung dieſer 
Sache wurde dem Feldmarſchall Grafen von 
Muͤnnich aufgetragen, der ſolche auch den folgen 
den 20,Mov, fruͤhe vor Tage, wiewohl nad) ſtar⸗ 
fer Gegenwehr des Herzogs, gluͤcklich ins Werk 
fegte, nachdem feine Regentſchaft nicht; länger 
denn 22. Tage gewähret hatte. - Man, bradte 
ihn mit feiner Gemahlin, Kindern und — 
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in verdeckten Wagen nach Schluͤſſelburg, mo 
man eine ſcharfe ‚Linterfuchung vornahm. 


Sobald der Herzog auf die Veſtung gebracht 


worden, ward eine Generals Salve aus dem gros 
ben Sejchüge gegeben und. die Primzeffin Anna 


zur Regentin des Reichs ausgerufen., Zu glei 


cher Zeit Fam ein großes Manifeft, im Namen 
Des jungen Kaifers, ans Licht, darinnen man den 


Unterthanen des Reichs die Urfachen, warum 


dem Herzoge die Kegentfchaft genommen und fol 
che der Prinzeilin Anna aufgetragen worden, kund 
that. Der Schluß deffelben lauter allfo: „Wir 
„haben uns daher verbunden gefehen, auf aller« 
„unterthänigft -infländiges Anliegen und Birten 
„aller .unferer getreuen Unterthanen ſowohl geiſt⸗ 


„als weltlichen Standes, gedachten Herzog: der 


„Regentſchaft zu entfegen, und auf gleichmäßi« 
„ge allerunterthänigfte : Bitte unferer gefreuen 


„Unterthanen die Verwaltung unferrs Rufe 


„ſiſchen Reiches, während unferer Minderjährig« 
„feit, Unferer ‚geliebteften rau Mutter, Ihro 
„Raiferl. Hoheit, der Prinzeffin Anna, welcher 


„wir von nun an den .Titel einer Großfürften 


” aller Reuſſen beylegen, zu übertragen, und dere 


„selben volle Macht und Gewalt zu ertheilen, vie 
„Regierung auf eben demfelben Grunde zu fühe 
„ren, wie es Ihre Majeft. höchftfeligen Anderis 
„keng in Dero Berordnung feft geftellet ag anbe: 

e fohlen baben,,, 
Man arbeitete darauf ſtark an dem Procefie 
bes geftürzten Megentens, und fprach ihm beit 


13. ‚san I7A1, das. — — da er ſich der Ver⸗ 


—— 
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«brechen bes Hochv raths, der beleidigten Majeſtaͤt 
und Unterſchlagung der Kaiſerlichen Gelder ſchuldig 
| ai nur mit Confifcation aller feiner 
beweglichen und unbeweglichen Guͤter feiner Ehren 
und Wuͤrden entfegt ſeyn, fondern auch das Leben 
verwuͤrkt haben ſolſte, Jedoch es wurde ihm Die 
Todes. Strafe hernach geſchenket, er aber darge .· 
gen mit: feiner ganzen Familie zu einem immer⸗ 
wöhrenden Erilio in Siberien verdanmt. Im 
Jul. wurde er dahin abgeführt. Er bekam ſei⸗ 
nen Aufenthalt in der Inſei, Boroſewo auf dem 
Oby · Strom in der Gegend von Tobolskoi, al 
wo auch der Fuͤrſt Menſchikow fein Leben heſchloß 
‚fen. harte, Die Großfuͤrſtin haͤtte nunmehro ger 
ne ihres Gemahls Bruder, den Prinzen Ludewig 
“von Braunſchweig, zu dem Herzogthum Eurland 
verholſen, wenn man Die Einwilligung von Poh⸗ 


‚Jen barzu hätte erhalten fönnen, - Der -Drinz 


wurde besbalben felbft nad) Petersburg berufen, 
Allein bie erfolgte Revolution machte alle Anſchlaͤ 
ge zu nichte, are er ET 
Maun ſaß van IW. in einem Alter non etlichen 
Monaten unter ber Regentfchaft feiner Mutter 
‚auf dem Throne einee mächtigen Kaiſerthums, 
. . ehne daß er felhft etwas davon wußte. Es gieng 
nunmehro die Regierung. durch die Hände feiner 
. Mutter, Die fich dabey des Raths ihres Bemahls 
und ber beyden Ghrafen veon-Oftermann und Muͤn⸗ 
nich, die ihre vornehmſten Miniſtri maren, Der 
biente. Das wichtigſte, fo während der furzen 
Regierung bes jungen Kaiſers porfiel, war bet 
Krieg mit der Krone Schweden, Die mie 
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ven 4. Aug. ſt. n. 1741. zu Slockholm oͤffentlich 
ausgerufen. Den 18. Aug. erhielt man die 


Schwediſche Kriegs⸗Declaration zu Petersburg, 
man hatte ſich uͤberall in gute Verfaſſung gefeget, 


und fonderlicy bey Wyburg in Finnland eine Ar, 


mee von 15000 Mann unter dem General Laſcy 
zufammen gezogen, die fomohl diefe Veſtung bes 
deden, als aud denen Schwedifchen Unterneh— 
mungen Einhalt thun follte. Den 25. Aug. kam 
von Seiten Rußlands eine Gegen-Declaration 
heraus, darinnen der von Schweden angefangene 
Krieg in Sriedens ⸗Bruch eines meineibigen und 
boßhaftigen Zeindes genenner wurde. 

Es feste in Zinnlond gar bald blutige Aufe 


tritte, Die vor Die Ruſſen fehr vortheilhaftig aus» 


fielen, Sonderlich kam es den 3. Sept. ben Wil⸗ 
manſtrand zu einem blutigen Treffen, barinnen 
der Schwediſche General Weangel, der mit ei. 
rem Corps unter den Stüden diefer Veſtung 


ſtund, nach tapfern Widerſtande mit Hinterlaß 


ſung feines ganzen lagers in die Flucht geſchlagen, 


ſelbſt bleſſirt und mit 1500 Marin gefangen wur⸗ 
de, Die ſiegenden Ruſſen erſtiegen zu gleicher 


Zeit in der erſten Hitze die Veſtung Wilmans 
ſtrand, hieben alles, was ſich nicht gleich ergab, 
nieder und eroberten dieſelbe mit Sturm. Der 
Feld⸗Marſchall Laſch, der dieſen herrlichen Sieg 
erhalten, ſchickte die Kriegs⸗Gefangenen mit den 
eroberten Siegs -Zeichen alsbald nach Petersburg, 


und weil der Feldzug ein Ende hatte ‚ folgte er - 
felbften nach und langte den 24, Det. mit dem ge 


fangenen ag General Wrangel zu 
Ts Perergr 


N 
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Ä Petersburg an, wo-man Aber die gluͤcklichen Pro: 
greſſen des Kriegs eine große Freude bezeugte und 
ein öffentliches Dankfeſt begieng. | 


Immittelſt wurde der junge Kaifer Ivan 
von allen auswärtigen Höfen und Staaten für 
den mürklichen Kaifer erfannt. Aus Wien langte 
im Jan. 1741. der Marquis von Botta als Uns 
gariſcher Geſandter an, der nicht nur dem jungen 
Kaiſer zur. Krone, und der Großfürftin zur Re 
gentſchaft Gluͤck wünfchte, ſondern auch das alte 
Buͤndniß zwiſchen beyden Hoͤfen erneuerte, auch 
Kraft deſſelben wider ven König in Preußen, der 

damals in Schlejien feindlich agirte, Huͤlſe bes 

gehrte. Allein der Graf von Muͤnnich hielt mehr 
die Parthey des Preufifhen als Wieneriſchen 

Hofs, daher der Margvis ‘von Botta feinen 

Zweck nicht erreichen Fonnte; doch gab diefes Ans 

laß, daß der Graf von Muͤnnich feine Bedie⸗ 

nungen niederfegte, ob er ‚wohl noch bey Hofe 
den Zutritt behielt. Ko: 


‚+: Den 25. Aug. hatte auch der. Franzoͤſiſche Mi⸗ 
nifter,, Margvis: von Chetardie, in Doalität ei- 
nes Ambaffadeurs bey dem jungen Kaiſer Aus 
dienz. Es gefchah bey gefchloffenen Thuͤren. 
Die Großfürftin ftund an einem Tiſche und hatte 
den jungen Monarchen auf den Armen. Der 
Margvis hielt mit großer Beredſamkeit eine ziem⸗ 
lich. lange Rede, vie der Dber» Hofmelfter der 
Großfürftin, der junge Graf von Muͤnnich, be 
anfwortefe- Er legte darauf den Character eines 
Ambaffadeurs wieder ab, und nahm — 
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den als gevollmachtigter Minifter an. Cs langte langte. 
auch der Graf von $ynar. als Königl, Pohlnifcher 
und Ehurfürftl, Gefandter zu Petersburg an, der - 
für den jungen Kaifer den weißen Adler» Drden 
mitbrachte. Er fand bey der Großfürftin einen | 
fo gnädigen Zutritt, daß fie niche nur zwifchen 
ihm und ihrer größten Savoritin, der Baroneſſe 
yon Mengden, eine Heyrath ſtifftete, die aber. 
wegen Der nachfolgenden Revolution nicht vollzogen 
werden Fonnte, fondern ihn. auch in ihre Dienfte 
aufnehmen wollte, welches fie aber zu thun durch 
- ihren nachmaligen Fall yerbindere wurde. 

Es langten aus denen entlegehiten Reichen 
Abgeſandte an, die dem jungen Kaiſer und ſei— 
ner Mutter zu der angetretenen Regierung Gluͤck 
wuͤnſchten und ihre Freundſchaft ſuchten. Unter 
andern fand ſich ſowohl ein Tuͤrkiſcher Großboth · | 
ſchafter, als aud) ein Perfifcher Abgefandter ein. 
Der erfte hatte nach gehaltenen öffentlichen Ein- 
zuge den 11. Jul. und der andere, der des Schach“ 
Nadyrs Ober» Stallmeijter und naher Anvers 
wandter war, den 10. Det. feine erfte Audienz. 
Sie hatten beyde ein großes Gefolge bey ſich und 
brachten dem jungen Kaifer. ſehr anfehnliche Öe- 
fehenfe mit. Unter andern befand fich bey den 
Derfifchen Geſchenken der $eib . Gürtel des groffen 
Mogels, meldher mit Perlen und Diamanten 
reichlich befege war, und ihm von dem Schach⸗ 
Nadyr, da er ihn in einer Schlacht gefangen be» 
fommen, abgenommen worden, Den 17. Nov. 
.batte der Türfifhe Bothſchafter feine Abfchieds- 
Audienz, er verzog aber feine Adreife bis in a; 

Ä Ä J 
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| gung der Prinzeffin Eliſabeth ereignete, Zu 
| zer befand ſich indeffen der General 


omanzow als Ruffifcyer Großbothſchafter, der 
den 18. März dafelbft frinen öffentlichen Einzug 


' gehalten und den 18. Sept. mit dem Groß. Beyier 
- eine befondere Convention "getroffen hatte, darin, 
‚nen noch vieles, fo den Belgrader » tieden an 
gieng, regulirr, und unter andern dem Ruſſi— 





fhen Monarchen der Kaifers Titel zugeftanden 


“worden. 


>. Mitlermeile lebte die Großfürftin und Regen. 


tin mit der Prinzeſſin Elifabeth eben nicht in dem 


beften Vernehmen. Wie die legtere ſchon längft 
über die Vorzuͤge, bie jene über fie erlangt hatte, 
eyferſuͤchtig geweſen, fo vermehrte ſich dieſe Ey⸗ 
ferſucht, da dieſelbe nach dem Falle des Herzogs 
von Curland die ganze Regierung des Ruſſiſchen 
Reichs in die Haͤnde bekam. Sie ſuchte zwar 


ihr Misvergnuͤgen, das fie darüber empfand, 


möglichft zu verbergen, konnte es ‘aber nicht ſo 
weit bringen, daß die Groß. Fürftin es nicht ge— 
merft, und daher Urſache gehabt Härte, ſich für 
ihr Wohl fürzufehen, : Allein diefe Faͤrſichtigkeit 
war nicht zulänglich, zu verhindern mas das 


görtlihe Verhaͤngniß über fie und dei jungen 


Kaifer befchloffen Harte. Denn faunr hatte ſich 
bie Gropfürftin, und alles, was ber Affembier, 
die den 5. Dec. 1741, Abende ben Hofe gehalten 
worden, beygewohnet, zur Ruhe begeben, als 


die Pringeffin Eliſabeth mit gemwaffneter Hand 


fie und dem: jungen Kaifer, nebſt ihrem — 
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und den vornehmſten Miniſtern aus den ‘Betten 
nehmen , und gefangen, theils in ihren — 
theils auf die Feſtung bringen ließ. Dieſe Re⸗ 
volution iſt fo bekannt, daß wir nicht Urſache has 
ben fie hier zu erzäßten. Genung, die Prin 
zeſſin Eliſabeth ließ ſich fuͤr die rechtmaͤßige Kai⸗ 
ſerin, von allen Reuſſen erklaͤren, ſtieß den jun. 
gen Prinzen Ivan, der in feiner Findifchen Uns 
‚ Schuld. nicht viel über 13. Monate die Kaiferl. 
Würde bekleidet hatte, vom Throne, und ver 
urtheikte ihn fammt feinen Eltern und Schweſter 
zur ewigen Gefangenſchaft. | 
| Die Umftände ihrer Befangennehmung wer 
den alſo erzähle: Als die Prinzeſſin Elifaberh zu 
den Zimmern der Großfürftin und ihrer Familie 
gieng, fand, fie. feinen Widerftand von Seiten 
Der: Wachen, ausgenommen einen Unter Qfficier, 
der fi wiberfeßte, aber fogleich arretirt wurde. 
Die Prinzeffin, die die Großfürftin noch im Bette, 
die Fräulein Julia von Mengden aber bey ihr 
‚liegen fand, kuͤndigte derfelben den. Arreft an, 
Diefe unterworf fic) fogleich. ihren Befehlen, und 
bat nur, man möchte weder ihr ſelbſt, noch ih⸗ 
rer Familie, noch auch der Fräulein von Mengen, 
einige Gewalt anthun, welche Tegtere fie. gerne 
‚bey fich behalten wollte. "Die neue Kaiſerin ver 
ſprach ſolches und: befahl zugleich den Grenadiers 
die ihr folgten, fein Blut zu vergieſſen. Sie 
ließ hierauf die. Großfürftin im ihren Schlitten 
fegen und zu dem Palafte führen, ben fie bisher 
inne gehabt hatte. Diefem Schlitten folgten 
awey andere, darinnen in Kinder, namlich der 
| u junge: 
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junge Kaifer, van, und die Pringeſſin Catha⸗ 








wohl unſchuldig, aber deine Eltern find 


"ya 


Unter den Staats = Gefangenen kam der Prinz 
Ludwig von Braunfehiveig am beſten weg, weil 


er die Freyheit erhielt, fih aus dem Reiche zu 


begeben, Die Großfürftin gedachte mit ihrem 
Gemahl und Kindern auf gleiche Weiſe megyw 
kommen, weil die neue Kaiſerin in dem Mani— 
feſte, darinnen ſie der Welt die Urſachen, warum 


fie, die Regierung übernommen , i fund gethan, 
ausdrücklich bezeugt hatte, daß fie aus befonde 


rer Gnade: diefelbe nebft ihrer Familie nach ihrem 
Baterlande zuruͤcke kehren laſſen wolle ; Es ge 





ſchah auch wuͤrklich den 12. Dec, früge um 4 Uhe 


he Aufbruch von Petersburg unter einer ‚guten 


Eſcorte, nachdem die Kaiferin ihr nochmals die 
Verſicherung geben laſſen,daß ſie fuͤr ihren ſfan. 


desmaͤßigen Unterhalt: forgen wollte; doc follte 
ſie ſich mit ihrem Gemahl, des Titels, Kaiferl 
"Hoheit begeben; auch angeloben, niemals wieder 
die Ruſſiſche Graͤnze zu betreten. 


Den 9. Jan. 1742 langren fie zu Kiga af, 


nachdem fie täglich achrhalbe Melle gereifet, Je 
Ben“ dritten Tag aber Raſttag gehelten hatten. 
Allhier mußten fie’ auf: einen nachgekommenen 
— Befehl Halte machen und ‘von verſchiedenen - 
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‚gen, die ihnen die inhaftirten Staats Gefan⸗ 
‚genen zur- Saft legten, Antwort geben. Ihre 
Abreiſe von Riga verzog ſich darauf von einer 
‚Zeit zursandern, ‚und man boffte alle Tage vers 
geblich auf ihre Ankunft zu Berlin. - Aber fie 
mußten: ‚fihs gefallen laffen, bier zu bleiben. 
Sie. befamen ihr Dvartier auf dem Schloffe, und - 
‚ob fie gleich ihrem Stande gemäß gehalten wurs 
den, war doch Niemanden erlaubt, mit ihnen 
zu fprechen. Im März überflund der geweſene 
junge Kaiſer Ivan mit ſeiner Schweſter die Blat⸗ 
tern gluͤcklich,und ach! wiewohl wäre ihm ge⸗ 
ſchehen, wenn er daran geſtorben wäre. Sein 
und feiner. Eltern Schickſal wurde immer. ſchlim⸗ 
‚mer... Denn da ſie die Anfch äge faßten, zu enf« 
fliehen, murden- fie in weit genauere Verwahrung 
genommen. Erſtlich fuchten ſie in verftellter 
Kleidung zu Sande zu eutfliehen, und, ba ſolches 
nicht moͤglich war, faßten ſie den Anfchlag es 
vermittelſt eines fremden Schiffs zur See zu thun; 
doch da ‚der Schiffs: Sapitain ſah, daß er ent« 
de ‚fen, 1, „feegelte er geſchwinde davon, ohne, 
ihrer zu erwarten. Der Commendante zu Riga 
mußte ihnen hierauf eroͤffnen, daß, weil ſie die 
Freyheit gemisbrauchet in Geſeuſchaft zu ſeyn, 
man genoͤthiget waͤre, ihnen ſolche abzufchneiden, 
und nierhanden weiter zu ihnen, zu laſſen, als fols 
che Perfonen , deren Treue nicht verdächtig waͤre⸗ 
Von dieſer Zeit an hätten fie. wenig. Befu und 
Umgang. Sie hatten weiter Feine Freyheit, als 
. Im Öarten.fpaßieren zu gehen, doch mußte es alles ' 
zeiti in — des Commendantens und —* 
ujje 
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Ruſſiſchen Cavalieres und. Dames geſchehen, vie 
auch an ihrer Tafel ſpeiſen durften. Immittelſt 
wurden viele Vorbitten vor dieſe Durchl. Familie 
bey der Kaiſerin eingelegt, Die aber keine Air. 
kung charen. Der Herjog ‚hätte die Fredheit er- 
halten koͤnnen, wenn er ſelche ohne feine Ge 
mahlin und Kinder hätte haben wollen, 
Im San. 1743. wurden dieſe üngluͤcklichen 
Perſonen nach der Beftung Duͤnamuͤnde in nod) 96 
nauere Verwahrung gebracht. - Man fonnte die eb 


> gentliche Urfache davon nicht erfahren; doch hieh et, 


es geichähe Darum, weil ſis weder für ſich, noch ihre 
Kinder die verlangten Declarationes und-Nenum 
ciationes auf Die Thronfolge in Rußland auf ſolche 
Weite, wie es der Ruſſiſche Hof verlangte,’ von 
ſich ſtellen wollten. Es fehlte ihnen zwar nicht 


an guten Freunden und treuen Anhängern im 


Reiche, aber. diefelben durften fichs nicht merfen 
faffen, weil die Kalferin gleich mit ſchwerer Selb; 
and $ebens» Strafe alle diejenigen belegte, die 


fib im geringften deshalben — ** 


wie ſolches im Sept 1743. verſchiedene Stand 
Perſonen erfahren haben. 
Im Nov. eben dieſes Jahrs brachte die ge⸗ 
weſene Großfuͤrſtin zu. Dünamünde ahetmoels ei⸗ 
we Prinzeſſin zur Welt. Weil ‚man, nun am 
Ruſſiſchen Hofe beforgte, ‚fie moͤchte mehrmals 
ſchwanger werben. ugd ‚eine zahlreiche Nachkom⸗ 
menfchaft Eriegen, wurde fie in der, Nacht des 
2. und 3. Febr. 1744. von ihrem Gemahl und 
Kindern anf die fehmerjlichfte Weiſe — 


— 
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und aus der Duͤnamuͤnder⸗ Schanze in ein gewiſ⸗ 
ſes Kloſter auf einer Inſel bey Archangel gebracht, 
wo ſie im Nov. abermals einen Prinzen zur 
Welt brachte; mit dem fie ſchwanger dahin ge⸗ 
bracht worden. Ihren Gemahl brachte man 
zu gleicher Zeit auf das Schloß Ivanogorod, an⸗ 
dere ſagen Kolmogorod, den Prinzen Yan aber 
mit den beyden Prinzeffinnen i in’ ein befondereg: 
abgelegenes ‚Kloster, wo fie. auferzogen werden 
ſollten. Allein wie fchleche ihre Erziehung gewe⸗ 
fen, hat der Erfolg bewieſen. Wermuthlich. hat: 
man mit Fleiß dadurch gefucht, fie untüchtig zur 
Regierung und zu allen: Staats + Handlungen zu 
machen, um befto weniger etwas. Wldriges von; 
“ihnen zu befuͤrchten zu haben.: "Alle deurfche Be⸗ 
diente Wurden: ihnen genommen und. fie bavgegen 
mit lauter Ruſſiſchen verfehen, 


Damit nun das Andenken der Kegierngbes 
jungen Prinzens Ivan gänzlich) zernichter würde, 
ließ die Kaiferin zu Mofeau, Petersburg, Tula 
und an andern Orten: alle von den Unterthanem 
ünferfchriebenen Endes. Formeln, dadurch dem⸗ 
ſelben als. Kalfer gehuldiger- worden, an der or⸗ 
bentlichen Gerichtsftäte durch die Hand des: Hen⸗ 
fers'öffenr.ich verbrennen , die Münzen aber , die 
mit deffen Namen und Bildniß gepraͤget worden, 
groͤſtentheils einwechſeln und umpraͤgen. Allein 
es wird bem ungeachtet das: Gedaãchtuiß dieſes 
Prinzens und ſeiner Regierung in der Ruſſiſchen 
ee unvergeffen bleiben, er auch in der Reihe 
© Ruffifhien Monarchen" unter dem. Namen 
ee 435%. Uu {van 
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Ivan III. allezeit eine Stelle behalten, . obgleich 


das Schickſal ihn zu dem allerelendeften Menfchen | 


gemacht hats 


Er war ein Kind von 4. Jahren, da er von 
‚feinen Eltern getrennet wurde, die er auch feit 


dem nicht wieder zu: fehen.befommen, "Die Mur: 
ter ftarb in der Macht des 18. und 19. Märzes 


"1746. in ihrem Erilio, im 28: Jahre ihres Alters, 
Man brachte ihren Leichnam nad) Petereburg und 


fegte ihn in die. Gruft ihrer. Mutter, der Herzo⸗ 
gin.von Mecklenburg, die allda geftorben, bey. 
Der Aufenthalt feiner Perfon.fo wohl, als feines 
Vaters und Gefchwifters blieb der Welt fees ver 
borgen. Es durfte Niemand: bey ſchwerer Stra. 
fe in ganz Rußland darnach forfchen, auch kein 


Hof, wenn er-mit:der Kaiſerin in guter. Sreund« 


ſchaft leben wollte, eine Vorbitte für diefe un⸗ 


gluͤckliche Familie einlegen. Auf folche Weile 


wuchs ber Prinz Ivan bey feiner ſchlechten Etzie⸗ 


hung ſo tumm und einfältig heran, daß, wenn er 
auch den öffentlichen Schau: Plag der Welt hats, 


se betreten follen, er doch eine gar ſchlechte und 
ungeſchickte Perfon vorgeftelle Haben würde, Als 
Deter III. nach der Kaiferin Elifaberh Tode 176% 


den Ruſſiſchen Thron beftieg, wurden viele ver- 


— 


bannte Standes⸗Perſonen aus den Oertern Ihres 
Exilli zuruͤck berufen und. begnadiget. Allein 
ber. Herzog Anton Ulrich von Braunſchweig hate 
te nebſt ſeinen Kindern ſich dieſes Gluͤckes nicht zu 
getroͤſten. Sie blieben an den Oertern ihrer Ver⸗ 
bannung, und niemand weis bis dieſe Stunde 


eigentlich, ‚ob dieſe unglücklichen Kinder noch * 
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am teben find oder nicht. Wenn aud) eine Wer« 
änderung des Aufenthaltes mit denſelbigen vor⸗ 
gienge, fo erfuhr es doch niernand; und es würe 
de es vielleicht Die Welt noch bis diefe Stunde 


nicht wiffen, "daß der Prinz van von der jegigen 
Kaiſerin Catharina IL. nach Schlüffelburg ges 
bracht worden wäre, wenn nicht fein ungluͤckli— 


# 


ches Ende es ruchtbar gemacht Hätte, 


Die erſten Nachrichten von dieſem trautigen —* 


Schauſpiele waren ſehr dunkel. Es wurde zwar 
von einem vergeblichen Unternehmen eines Offi⸗ 
ciers, der auf ber Veſtung Schluͤſſelburg einen 


inhaftitten Staats «Gefangenen in Freyheit fegen 
wollen , ‚gefehrieben, aber nicht dabey gleich gen 


meldet ‚; wer der Staats» Gefangene fey und daß 
derfelbe Darüber getödtet worden, Allein malt 


"bekam hernach ein Extraet, Schreiben vom 24, . 


Sul, 1764, aus Petersburg zu leſen,  darinnen 
dasjenige, was mit dem daſelbſt aufbehaltenen 


Staats: Gefangenen zu Schlüffelburg vorgegans - 


‚gen, folgendergeftalt erzaͤhlet wurde: . 

Es war in der Nacht zwifchen dem 15. und 
16. Julli, als der Lieutenant Mirowitſch vom 
Regimente Smolensko, welches ein Commando 
von 40. Mann zur Beſatzung von Schluͤſſelburg 
abaiebt," nachdem er mit dem Commendanten 
Abends gefpeifet, fein Volk ins Gewehr treten 
Ueß und ihnen bie erdichtete Ordre vorlds: daß 
Ihre Majeftät nicht länger über ein undanfbares 
Volk regieren, das Reich und den Thron verlafz 
fen, fih aus dem Sande retiriren und die Negie- 
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‚rung an den rechtmäßigen Gucceffor, "den Kaifer | 
Ivan, übergeben wolle, zu dem Ende ihm, dem 
Lieutenant, befohlen worden, den Prinzen nad) 
‚St. Petersburg zu führen. Der-Commendante, 


welcher einigen Widerſtand thun wollte; wurde 


zur Erde geworfen und gebunden; doc.der Offi— 
cier, welchem die befondere ‘Bewahrung des Kab 
ſers van anvertrauet war, ſchloß in Zeiten das 
Zimmer, worinnen er ſich mit demfelben befand, 
auf, und warnete' den Lieutenant, Feine Gewalt 
zu:gebrauchen, mo er nicht die Urſache des Todes 
dieſes Prinzens feyn wollte. Jedoch diefer, der 
"darauf niche hörte, ließ die Canone vom Wall 
bringen, um den Öefangenen . gewaltfam los ju 
mäcen, Als nun. der gedachte Dfficier merkte, 
„Daß, er nicht. genungfamen Widerftand thun koͤnnte, 
durchſtach er den unglücklichen Ivan ſchlafend 
mit 8. Stichen und ſprach, indem er die Thuͤre 


bͤffnete: Hier liegt er, den ihr verlangt, und 


hier ſind meine Ordern zu thun, was ich ge⸗ 
than habe. Worauf die Leiche herausgeholt 
und die Fahne daruͤber gedeckt, derſelben aber 
von jedermann die Hand gekuͤſſet wurde. Der 
‚gieutenant wollte feine Soldaten noch weiter an. 
frifchen, allein die Unter -Dfficiers antworteten: 


Was moͤgen wir davon baben? ‚er ift ſa 


todt! Hierauf legte der Lieutenant feine Scyerpe 
und den Ningfragen ab, und übergab fich als es 
hen Arreftanten; worauf alles wieder ftille wur” 
de. Man bat den $ieutenant hieher gebracht, und 
‚man fagt, daß ein ununterfchriebenes Brieſchen 
bey ihm gefunden worden, des Inhalts: da = 


/ 
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den Kaifer Ivan nur hieher bringen möchte, mo 100 
alles in Ordnung fey, ihn zu empfangen. —— 

Es wurde nachgehends von der Nieder-Elbe 
geſchrieben, daß, da der ungluͤckliche Prinz im 
Schlafe überfallen worden , er ſich auf den erften 
Stich aufgerichtet und noch lange, um fein. Leben 
geftritten habe, bis er endlich an 6. verfchiedenen 
Wunden feinen Geiſt aufgegeben. Seine Leiche 
iſt drey Tage lang öffentlich zu ſehen geweſen, 
damit ſich in den Fünftigen Zeiten niemand des 
Namens dieſes ungluͤcklichen Schlachtopfers be⸗ 
dienen moͤge. 
| Die Kaiferin befand für nöthig, folgendes 
WManifeſt wegen der Ermordung des Prinzen 
Joans oͤffentlich ans Licht zu ftellen ; 

Bon Gottes Gnaden, Wir Catharina die 
Zwepte, Raiferin und. Selbſtherrſcherin 
aller Reußen zc. zc. thun hiermit jedermännig« . 
lich. fund und zu wiffer: Da es Gott gefallen 
hatte, uns dem einmüthigen, Wunfche unjers ges 
treuen Bolfs gemäß, den Ruſſiſch-Kaiſerl. Thron 
befteigen zu laffen, und Uns. nicht unbewußet war, 
daß der, von dem Prinzen Anton Ulrich von 
Braunfchmweig- Wolfenbüttel und der Mecklen— 
burgifchen Prinzeffin Anna erzeugte Prinz, Jo⸗ 
bann, ſich noch am !eben.befände, als welcher, _ 
‚wie der ganzen Welt bekannt, faft gleich nach ſei⸗ 
ner Geburt unrechtmaͤßiger Weiſe zur Beherr⸗ 
ſchung des Ruſſiſch Kaiſerl. Throns auserſehen, 
deſſelben aber noch in dieſer ſeiner erſten Kindheit 
durch den Rathſchluß des Allerhoͤchſten auf ewig 
— gemacht, und der Scepter der rechtmaͤßi⸗ 
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gen Erbin, Peter des Großen Tochter, und unfes 
rer ‚geliebteffen Muhme der in Gott: rubenden 
Kaiferin, Elifaberb Petromna zu Thelle gewor- 
den, fo liegen wir zu allerjörberft, nachdem wir 
dem allmächtigen Gott Lob und Danf gefagt hat⸗ 
ten, aus angebohrner Menfchen s Liebe Unſern 


Wunſch und Gedanfen dahin gerichtet feyn, Ddie- 
- fem, durch die görtlihe Schifung vom Throne 


geftürzten Prinzen in dem, von feiner Kindheit 
an bedrängten ‚geben fein Schickſal ‚fo erträglich, 


als möglidy, zu machen. Wir antfchloffen Uns 


gleich Damals, ihn felbft zu fehen, damit Wir nad) 
Prüfung feiner Gemüths » Eigenfchaften ihm noch 


‚ ein geruhiges $eben, das feiner Matur und der 


Erziehung, welche er bis dahin genoſſen, gemäß 
wäre, verfchaffen fönnten, Wie fehr aber wur⸗ 


den Wir gerührt, Da Wir, ohne feiner ſchweren 


und andern Leuten faſt unverftändlichen Sprache 


zu gebenfen, des Verſtandes und gleichfam -eller 


menfchlichen Begriffe berauber fanden, Alle, die 
mit Uns gemejen find, . fönnen bezeugen, wie hef⸗ 
sig Wir bey diefem Anblicke von Mitleidven und 
ber zarteften Empfindung der Menſchheit durch⸗ 


drungen geweſen. Alle zufammen haben am En. 


‚De gefehen, daß Uns diefem unglücklich gebohr- 
nen und noch unglüclicher aufgewachſenen Prin⸗ 
zen Feine andere Huͤlfe zu erweifen übrig blieb, 
als ihm nur mit allem, was zur Bequemlichkeit 
bes tebens nöthig ſeyn koͤnnte, zu verfehen, Wie 
ercheilten auch zugleich. Unſere Befehle Darüber, 
unerachtes feine Sinne Feiner Empfindung eines 


 beffern - Zuftandes gegen dem vorbergegangnen 
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mehr fähig waren. , Denn er Fannte weder Mens _ 
ſchen, nod) hatte fo viel Weberlegungskraft, daß . 
er das Gute von dem Boͤſen unterfcheiden konnte; 
‚wie er: denn auch nicht vermögend war, fid) Die, 
Zeit durch Leſung von Büchern zu verfürzen, fon- 
dern fegte feine Ölückfeligfeic bloß barinnen, daß 
er fih an den Gedanfen ergößte, die eine ver« -- 
ruͤckte Einbildungskraft in ihm bervorbradpte. 
Damit indeffen Fein verwegner Böfewicht ſich et⸗ 
wan moͤchte geluͤſten laſſen, ihn aus irgend einer 
Abſicht zu beuncuhigen; oder ſich ſeiner Perſon zu 
Erregung einiger Unruhen unter dem Volke be— 
dienen zumollen; fo hatten Wir befohlen, ihm eine 
. zuverläßige Wache nebſt zwey redlichen und ge⸗ 
treuen-Dfficiers von der Garde. zuzugeben. Dier 
fe waren der Capitain Wlasjew und der Lieute⸗ 
nant Tfchekin, denen ohnehin ſowohl für ihre 
vieljährige Kriegsdienfte und dabey gefchwächte 
Geſundheit, als auch in Ermegung ihrer Ar⸗ 
muth eine ruhige Stelle und ein zureichender Un⸗ 
terhalt auf ihre übrige Lebenszeit ftatt einer ‘Bes 
lohnung gebührte. Beyden hatten wir anbefoh« 
Ien, anf feine Perfon Acht zu haben und für feine 
Pflegung zu forgen. Jedoch diefes war nicht 
hinlänglich, die Bosheit und Arglift eines’ ſolchen 
Ungeheuers von Menfchen abzumenden , derglei» 
chen ſich ‚gegenwärtig zu Schlüffelburg mit dem 
verzweifelten Vorſatz fein Leben dabey in die 
Schanze zu fehlagen, hervor gerhban. 
Ein gemwiffer Sieutenant, nämlich vom Smolens⸗ 

Eichen Snfanterie, Regimente, Namens, Das 
au Mirowitſch ‚ von Geburt ein Ukrainer 
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und- des mit dem Mazeppa implicirt: gemefenen 


vornehmſten Verräthers,. Mirowitſch Enkel, auf 


den fich der Geift der. Berrätherey gegen das Va—⸗ 
terland mit dem Gebluͤte fortgepflanzt zu haben 
fheint, bat endlich, nachdem er feine; Lebens, 
zeit in Schwelgerey und allerley Luͤderlichkeiten 
zugebradht, und ſich dadurdy aller Mistel felbft bes 
nommen hatte, feine Ehre und fein Glück auf eine 
rechtmäßige Weife zu ‚befördern ‚.. ingleichen die 


Geſetze Gottes und den Uns geſchwornen Eyd: der 
Treue dergeftalt vergeffen, daß, ob: ihm gleich 


der Prinz Johann. nicht anders, als, dem Namen 
nad) und, aus dem bloßen. Gerüchte: bekannt 96 
wefen, und er noch vielweniger won deſſen de 


muͤthsart und koͤrperlichen Befchaffenheit das ge 


vringſte gewußt, er ihn dennoch zum Gegenſtande 


— 


erwaͤhlt, um durch eine unter dem Volke anzurich⸗ 


tende blutige Empoͤrung ſein Gluͤcke zu machen. 


Dieſen Gotta vergeſſenen und für. die Ruh⸗ des 
Vaterlands ſo gefaͤhrlichen, fuͤr ſeine eigene Per⸗ 
fon aber verzweifelten Vorſatz zu bewerkſtelligen, 
hat er fich-die Eelaubniß ausgebeten, außer ſei⸗ 


„ner Jour, die Wache in der Feſtung Schlüffeb 


burg, welche. woͤchentlich abgeloͤfet worden, de 
‚sieben: zu duͤrfen, und zwar hat er dieſes während 
unſerer Reiſe nad) den: Provinzen an ber Oſt⸗ 
See gethan. Zwiſchen dem =, und vorigen 
Monats um 2 Uhr nach Mitternacht befahl er 
feinem, auf. der Hauptwache, in der Feſtung ſte⸗ 
henden, Commando, nachdem er daſſelbe ploͤß⸗ 
lich aufgeweckt, vor die Fronte auszuruͤcken und 
das Gewehr ſcharf zu laden. Sobald der wi 
in Br men 
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mendant Seyebnilow den Lermen hörte, Fam 
derfelbe.aus feinem Dvartier. heraus, und erkun⸗ 
digte fir bey dem Mirowitſch felbft nach der Ur, 
fache veffelben ; ſtatt aller Antwort aber verſetzte 
dieſer Aufruͤhrer ihm mit der Flintenkolbe einen 
Schlag auf den Kopf, und ließ ihn, nachdem 
- er ihn verwundet und zu Boden geworfen , untee 
die Wache bringen. Darauf gieng er mit der 
größten Wuth anf die Fleine Anzahl Mannfchafr, 
die bey dem, in feiner Einfamfeit. befindlichen, 
Prinzen Johann, die Wache hatte, log, und 
feuerte:auf dDiefelbe aus dem Eleinen Gewehr, fand 
aber von denen bey dem Prinzen, ohne Ablös 
fung befindlichen beyden Officiers einen fo nad)e 
- drüdlichen Widerftand, daß er gezwungen ward, 
ſich zurüde: zu ziehen. Durch eine befondere 
goͤttliche Vorſorge gefchah es, Daß während 
dem: Seyern wegen des eben eingefallenen ftarfen 
Mebels. und. ver Befchaffenheit des Orts ſelbſt, 
von beyden Seiten fein Menſch weder getödtet 
noch . verwundet wurde. Jedoch der erfte miß— 
lungene Verſuch konnte diefen Böfewicht Yon der 
Sortfegung feines, gegen das Vaterland, gefaßten 
verrätberifchen Vorhabens nicht zuriide halten; 
vielmehr wurde er durch Die aͤußerſte Verzweiflung, 
die bereits in ihm wuͤrkte, angetrieben, ſogleich 
eine Canone mit allem Zubehör von einer Baftion 
zu nehmen, welches er, auch), da er von. allem 
Meiſter war, denfelben Augenblit ins Werf 
feßte. - Da-nun der Capitain Wlasjew und 
der Lieutenant Tſchekin eine folhe Gewalt, der 
fe — widerſtehen konnten, vor ihren Au⸗ 
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gen hatten und dabey voraus ſahen, daß auf die 
Befreyung desjenigen, der ihnen anvertrauet 


war, der unvermeidliche Untergang vieler un⸗ 


ſchuldigen Menſchen, durch einen unter dem Volke 
zu erregenden Aufſtand erfolgen wuͤrde, ſo faßten 
ſie unter ſich den, obwohl, harten, doch aͤußerſten 

Entſchluß, durch Verkuͤrzung des Lebens eines, 
ohnehin zum Ungluͤck gebohrnen Menſchens allem 
dieſem Uebel vorzubeugen. Sie erwogen zugleich, 
daß, woferne fie den Gefangenen, den man ih— 
nen auf eine fo Verzweiflungs-volle Weiſe zu 
entreiffen fuchte, -aus ihren Händen ließen; fie 
felbft nach den Geſetzen ' der allerfirengften Ahn⸗ 
bung nicht entgehen würden, vollführten alſo ih. 
ren Entſchluß, ihm das Leben zu nehmen, ohne 
fich) durch die Furcht, daß fie eben dadurch fid) 
einen marterhaften Tode von Seiten eines fo ver- 
wegenen Böfewichts ausfeßten , abſchrecken zu 
laſſen. Jedoch im Gegentheil wurde diefer Boͤ⸗ 
ſewicht fo ſehr durch dieſen Schlag bettoffen, daß, 
wie er den erblaßten Koͤrper vor ſich ſah, er ſo⸗ 
gleich ſeine eigene Verwegenheit und Bosheit, 
als die wahre Urſache zu deſſen Tode erkannte, 
und auf der Stelle ſeine Reue gegen diejenigen 
Soldaten bezeugte, welche er eine Stunde vor- 
her ſelbſt durch Liſt und Ueberredung zu ſeinen 
Mitverbrechern gemacht hatte. Nachdem ſol- 
chergeſtalt oberwaͤhnte beyde Officiers den, in 
der That ſchon angegangenen Aufſtand in ſeiner 
erſten Quelle erſtickt hatten, bemaͤchtigten fie 
ſich hinwiederum nebſt dem arretirt geweſenen 
Commendanten der Perſon des Aufruͤhrers, brach⸗ 
| ee ae ten 
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ten die Soldaten wieder zum Gehorſam und über, 
ſchickten ſogleich einen Bericht von: diefem, obs 
wohl unglüdlichen, iedoch durch die ‚göttliche 
Borfehung ein weit gröfferes ‚ Uebel abfehrenden 
Borfall an Unfern würflichen Geheimen Rath 
und Senateur, Panin, als unter deffen Be— 
fehlen fie ftunden. Gedachter Senateur Panln, 


nachdem er fürs erfte durch einen dahin abgefere 


tigten Dbrift: $ieutenane von Unferer Artillerie, 
Taſchkin, ſolche Berhaltungs + Befehle ertheilt 
hatte, die hinreichend waren, die auf der Stelle 
wieder hergebrachte Ruhe zu verſichern, fertigte 
ſogleich auch einen Courier an Uns ab, mit einem 
umftändlichen Berichte von diefem ganzen Bors 
falle. Demſelben zufolge, befahlen Wir dem 
General: Lieutenant von der biefigen Divifion, 
von Weymarn, die Sache an Drt und Stelle 
au unterfuchen, welche Anferfuchung derſelbe 
denn auch durch ängeftellte Befragungen, Ants 
worten, Zeugen» Berhöre, Beweiſe, und endlich 
Durch das eigene Geftändniß des verrud)ten Boͤ⸗ 
fewichts, felbft geendiget und nunmehro Uns 
überreichet hat. Nachdem Wir alfo die Größe 
des Verbrechens eingefehen, wie nicht weniger 
den Einfluß, den daflelbe in dem innern Ruhe—⸗ 
ftande Unfers ganzen Baterlandes hätte haben 
Fönnen; fo haben Wir die Aburtheilung diefer 
Sache Unferm Senat übergeben, und befehlen 
demfelben, gemeinfchaftlih mit dem Synodo 
und denen Perfonen der erften Claſſen, wie nicht 
weniger aud) denen Präfidenten von allen Cole 
gien, fich diefelbe durch den Generals Lieutenant 

von 


\ 


m” 1L.&eben, Schickſal — Tod ꝛc. 


—— — — —— —— —⸗⸗ ⸗ñ — — — 


von Weymarn, als ‚welcher die ganze Unter⸗ 


ſuchung gefuͤhret hat, vortragen zu laſſen, ſodenn 


aber nach den Geſetzen des Reichs, ein Urtheil 
darinnen zu ſprechen, und ſolches unter aller Un— 
terſchrift Uns. zur Beſtaͤtigung vorzulegen. &e. 
druckt beym dirigirenden Senat in St. Peters. 
burg, den⸗ 3. Aug. 1764. 

| (L.S.) Catharina. 


Den 26. Sat. ft. n. Vormittags wurde an 
dem Second. tieutenant, Mirowitſch, auf ber. 


Inſel zu Petersburg, an dem ehedeſſen gemöhn- 
lichen Richt: Plage , das von der General» Bers 


_ - fammlung im dirigirenden Senat über ihn aus 


\ gefprochene Todes » Urtheil vollzogen, und derfelbe 


. 


oͤffentlich enthauptet, fein Körper aber, nebft dem 


aufgerichteten Schavot, gegen Abend zu Aſche 


verbrannt.’ "Ein Theil von denen, unter feinem 


- : Commande geftanbenen Unter. Sic ciers und Ge 


meinen, die ſich zu ſeinem aufruͤhriſchen Vorha⸗ 
ben verleiten und gebrauchen laſſen, wurden an 
eben dieſem Tage, theils zu Perersburg, theils 

bey ihrem zu Schlüffelburg ftehenden Regimente, 
am Leibe geftraft, und darauf nach verfchiedenen 


weit entlegenen Gärnifonen verſchickt. Das 


ganze Urtheil felbft ift noch an diefem Tage in 
Ruſſiſcher Sprache zu Petersburg durch den 
J Druck us; befannt gemacht worden, - 


IL 
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Verbeſſerungen und Zufaße zu den 
neuen Geneal. Hiſtor. Nachrichten — 


gZum VIII. Bande. 


eite 44. Der verſtorbene Marquis von 


Clermont⸗Gallerande, hat von feiner 
Gemahlin, Gabriele Franciſca, des Herrn Ga⸗ 
briel Elauvii von O Tochter, die er den 5. April 
1706. gebeprathet , zwey Kinder binterlaffen, : 
nämlich 15 Ludwig Gabriel, Grafen von Clers er 
‚mont » Galletande, jetzigen Geheral + Sieutenant, 
und 2) Louiſe Diana Franciſca, fo den 14. San. 
. 1728. an George Jacob von :Elermont, Mar— 
gvis de Saignan, General. Snfpector ber. I | 
fanterie, gebenrathet, 


S. 46. Die — von Sully hat J 
zwey Töchter hinterlaffen, als 1) Louiſe Nico- 
| läam 


8 Da F unmöglich m. die gegenwärtigen Genealogi⸗ 

ſchen Nachrichten der Welt fo vollſtaͤndig mitzu⸗ 

—theilen, daß nicht fletd etwas zu verbeflern und 
binzuzuthun feyn follte, jo werden ſichs die ve⸗ 
ſer nicht mißfallen laſſen, daß wir mit dergleichen 
Verbeſſerungen und Zuſatzen fortfahren. Sie ſind 
den meiſten Leſern angenehm, und befördern die 
Eorrefpondenz. mit den auswaͤrtigen Liebhabern des 
Studii Gerkalogici, die dadurch Gelegenheit bekom⸗ 

men, manche Anecdoten von RE —— 
Ver ſonen befannt in AERO: | 


\ 


— 
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laͤam Maximilianam, des Maropis darghis adwig 


Vincent von Goerbriam, ; Gemahlin, und 
‘ 2) Magdaleram Henrietten Maximilianam, die 


den 22. Febr. 1743: mit. Carl Franz, Grafen von 
Saubefpine vermähle worden. | 

S. 47. Der. verftorbzne Biſchoff von 
Miranda de Duero, hat Johannes della 


Croce, geheißen, und iſt vorher Biſchoff zu Rio 


ve Janeiro in Brafilien: geweſen. Sein Macs 
folger, Alerins de Miranda⸗ Senrigqves, iſt 
ein Dominicsnet, der dem 12, Aug. 1692. ju 


Liſſabon gebohren, und. den ı2. März 1758. jum 
 Bifchoffrernennet worden. 


‚Der Chur» Maynzifche Öber. Stallmeifter, 
Freyherr von Stankenftein, ſtarb den 2. Dec 
1756 Er war auch Ober⸗Amtmann zu Amoͤ⸗ 


neburg. Seine Witwe, Henrica Johanna 


Stratonica, die er den ar. Jul. 1738. geheyra— 
thet, iſt des Grafens, Carl Anton Erhards von 


Eltz, Tochter. 
©. 95: Der neue Weneral des Dominicaner⸗ 


| Ordens, heiße Johann Thomas Baxadors, 


und iſt den 3. April 179%. zu Barcellona geboh⸗ 


| von worden. 


S. 143. Des verſtorbenen Theodors von 
Lleubof a at Leopold Wilhelm ge eheiſſen, 
und iſt ein Sohn letrich Stephans von Neuhof, 
Herrn zu Rungelſcheid, Churbrandenburgiſchen 
Droſts zu Mienrade, geweſen. 
S.788. Der verſtorbene General vonder 
genbach wat. ein. Deurfcher Ordens Kikter, 


Als Namur den 30. Sep, 1746, FR bare! - 
lageru 
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lagerung an die Sranjofen übergieng, war er 
Commendant der Schlöffer Diefer Stadt... Er 
wurde mit der ganzen Öarnifon zum Kriegs» Ger 
fangenen gemacht. — 

S. 225. Der Cardinal von Rodt, Bis 


- München zu Reichenau völlig gewonnen. Weil 
diefe weder am Kaiferl. noch ‚Päbftlichen Hofe 
weiter kein Gehöre fanden, ſchickten fie den P. 
Mainradum nach Berlin, und fuchten bey den 
Könige in Preußen Schug und Huͤlfe. Weil 
aber der Krieg darüber 1756. ausbrach, konnte 
ſich der. König ihrer.nicht annehmen. Der Wien 
neriſche Hof nahm hernach Hiervon Anlaß, zu 
behaupten, daß der König in Preußen in vie 
Hohen Kaiſerl. Jura Eingriffe ehäre. u 
©. &282, Miche der Herr Berthier von 
Sauvigny, fondern der, Staats» Rath, Jos 


hann de Boulogne, iſt 1757. General-Eom · 


trolleur der Finanzen worden. | 
Zu Groß; Ereußen des St, Ludwigs. Ordens 
find in eben diefem Jahre die Generals Sieute, 
nants non Eremille und Graf von Couiren; 
und zu Commandeurs von dieſem Orden, die 
Chefs d' Eſeadre von Soligny und von Mont⸗ 
Jouer, zu Sommandeurs Honoraires aber der 
Jarquis von Vaudreuil, der General von 
Lally, ver Wiargvis von Montcalm, ver 
Brigadier von Lornillen, der Graf von 
Montaret, ber Chef d’ Efcadre von Bompas; 
der Graf von Bouville und der Marqpis 
von Lugrac ernennet wrden. 

Zr a PA 8, 363; 
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8. 363. Der verſtorbene General: Feldt 
Zeugmeiſter, Fuͤrſt Piccolomini‘, hat keinen 

Bruder hinterlaſſen, ſondern ein Italiaͤniſcher 

Fuͤrſt dieſes Namens kam 1757. nah; Wien‘, um 

ſeine Berlaffenfchaft'zuierben. 4% ei 

1 5374 der. verftorbene Graf von Wahl 

war auch Chur-⸗Bayeriſcher Pfleger zu Mitten: 

fels und Moͤhring, wie auch Adminiſtrator det 

Grafſchaft Haage Seim.SohnFranciſcus iſt 

ſeit 1744. Chur» Bayeriſcher Caͤmmerer und ſeine 
ochter, Maria Anna, Cammers Fräulein bey 

der Churfuͤrſtin. 0 ma m 7 

S. 375. Die verſtorbene Graͤfin von 

Abingdon war eine Tochter Carl Churchillund 

hatte zuerſt den Herrn Jacob Gould zum Gemahl 
e abt. — — * Mn ‘ 1 

t 'S. 376. Der'verftorbene Pfälzifche Geheime 
Rath, Freyherr von Merode, hieß "Bote 
. ftied‘ Arnold und ſchrieb⸗ ſich Freyherrn von 

Merode zu Frankenberg. Er war zugleich 

Sand: Commiſſarius im Herzogthum Juͤlich. 


7 


Er 
ze 


s 5,380. Der Fuͤrſt Giuſtiniani Hat einen 
Sohn hinterlaſſen, der unter der Vormundſchaft 


feiner Frau Mürterfteper. : mu 7% 
6, 380, Der verftsrbene CammerGerichter 


Piäfident, Freyherr von Brofhlag, Hat’al 


nen Sohn, Namens Friedrich Catk hinkerlaſſen 
der Chur · Mayniſcher Cammerherr, Ober «Amb 
mann zu Diepürg und Burgmann die Reichs. 
Burg Friebberg i. ee 
5.385. Der verſtorbene Geheime Racth 
von Pechlin hieß Johannes/ "und: Ai 
„Ic æ | ſchon 





| 
| 
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(don. 1720, als als Herzogl. Hi Holfteinifcher Minifter 
zu Wien. Er mar hernach viele Jahre Regie— 
sungs «und Juſtitz ⸗Canzler zu Kiel, Im Jahr 
1736. erhielt er den Character eines Geheimen 
Legations⸗ Raths. Er trug nicht wenig zu feines 
Principals,. des Herzogs von Holftein, Wahl 
zum Thronfolger in Schweden bey, die er aber. 
bekannter maoßen nicht annahm. . Im Jahr 1745. 
erhielt er den St. Annen- und nachhero auch den, 
St. Alerander» Orden, . \, J 
| 5. 386. Der verftorbene Soffeinifhe Cams 
mer Präf dent-fchrieb fich bloß Hans Thede. 
S. 433. Der Cardinal Magazzi hat 6 | 
Empfahung des. Erzbifthums zu. Wien das Bis⸗ 
thum Waitzen nicht lange behalten, weil Paul 
Stephan Graf von Sorgarfch, derden4. Jun. 
1696. gebohren und feit 1746. Biſchoff zu Groß« : 
Waradein gewefen, ſolches erhalten und darzu 
vom Pabſte den 26. Sept. 1757. eonfirmire 


— 

79 .‚Carolus Marcheſe Ginori | 

| fehrieb — — von Ripabella, und 
Brafen von Urbach. Sein jüngerer Bruder, 

| Srancifeus, iſt 1736: Biſchoff zu Fieſole. 
S. 761. Die Prinzeßin, die 1757. dem 
Bess von, Savoyen gebohren worden, bat 
e Namen Anna Maria Carolina befommeır. 
S. 806. Der als. Chur Bayeriſcher Geſand⸗ 
ter im May 1757. zu Paris geftorben,, hieß Phi⸗ 
lipp Joſeph Anton, Graf von Froberg⸗ 


Montjoye. Er ward 21688. gebohren und. trat, _ 


jung in.den deutſchen Ritter «Orden, darinnen er 
Gobtgeſ. G. v. Nacht. 45. Th. Er bis 


666 U. Derbefferungen und Zuſaͤtze 
bis zu der Stelle eines Sand: Commenthurg der 
Balley Elfag und Burgund geftiegen, Die er 


1735. erhalten, nachdem er vorher die Commien. 


den Andlau, Ripheim und Muͤhlhauſen genoſ⸗ 
ſen. Der Ehurfürft Carl Albert von Banern-er- 


nennte ihn 1737. zum Caͤmmerer, morduf er im _ 


’ 


- Chur » Cöllnifchen und Deutfchmeifterifchen Dien, | 
ſten General. tieutenant und wirklicher Geheimer 
Rath wurde, Er. warb nachgehends zum Dienſt 


des Kaiſers Caroli VIL ein Cuͤraßier : Regiment, 
mit welcher er von heuen in Bayeriſche Dienſte 
trat, und zum General der Cavallerie und wirft, 


| Gebeimde Kath ernennet, auch in den Grafen⸗ 
Stand erhoben wurde. Der Kaiſer ſchickte ihn 


1742. als Geſandten in die Schweiz. Im Fahe 


"3944. wohnte er als Kaiſerl. Commiſſarius der 


Bifchoffs Wahl zu Baſel bey, worauf er fich bey 


der Armee in Bayern einfand, und nicht wenig 
- batzu beytrug, daß der- KRaifer größtentbeils wie⸗ 
der ſeine Erblande in Beſitz bekam. Sein Ge 


ſchlechte floriet im Sundgau und im Stifte Bas 


ſel, das. Stammhaus aber, fo im Canton Golos 


| hun liegt, iſt in dem großen Erdbeben 1357. on / 
* Grunde gegangen. Bon feinen Brüdem iſt Si» 


mon Nicotaus, Bifchoff zu Baſel, und Sranz 
Joſeph, Prodft zu Iltſtein. Sein Barer Franz 


I beph, Freyherr von Froberg, if als bern 


Siverts von Reift war ein PER 7 er 


ſiſcher Brigadier geſtorben. 


Zum IX._ Bande. 
S. 64. und 875. Der — 


* as 8 
— 
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| 
ein Mitglied von verfchledenen Societaͤten ber 





Wiſſenſchaften. . Er empfieng den 30. Jan. 1750, ' 
zu Berlin die Belehnung über das FZürftenthum 


Muͤnſterberg vor den Fürften von Auersberg, und 


hatte Annen Catharinen Franciscam, des gelehr⸗ 


— 


ten Boͤhmiſchen Grafens Franz Antons Sporck 


gelehrte Tochter, zur Gemahlin. Er war Car 


tholiſcher Religion. = ende 

5.68. Der verftorbene Holländifche. Gene: 
ral Plants ſtammte aus der Engadifchen Linie 
des weitläuftigen Gefehlechts von Planta her, fo 
eines von den älteiten in Graubündten iſt und an⸗ 
ſehnliche Guͤter daſelbſt theils beſeſſen, theils noch 
beſitzt. Er ward 1709. Capitain⸗Lieutenant in 


Hollaͤndiſchen Dienſten, worauf er 1730. Haupt⸗ 


mann und 1741. Obriſt⸗ Lieutenant wurde. 
Die Nachricht von dem Tode des Obrift » Heu« 
. tenants, Grafens Aloyfüi Ernſts von Aar- 
roch, bat fid) ungegründer befunden. 


&. 70. Der verftorbene Braf von Monte 


Hlerander, Baronv. Montgomery, hat feinem 


Altern Bruder Hugo fuccedirt, welcher von Eleo⸗ 
nora Barnvall feine Kinder binterlaffen. Sein. 


Bater hieß Alerander, Graf von Mont « Alexan⸗ 
der, der 1716. auch einem Bruder in diefen Titteln 
gefolget ift, die Mutter aber, Maria Lawrence. 

1 &.78. Der neue Erzbiſchoff von Hours 
ges heift Beorge. Ludewig Philipesur, und 
ſſt 1729. gebohren. Den 17.Nov, 1757. erhielt et 
die Bifchoffs: Werde 5 


S. 79. Der neue Parlaments · Praͤſident | 


Cham⸗ 


heiß Matthaͤus ar Mole, Herr von 


— 
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Champlatreux. Er ward den ı6, May 1731, | 
Praͤſident aMortier und heyrathete den 22, 2. Sept. 


‚ ‚1733. Donna Felicitas, des reichen Samuel 
Bernards, Örafens von Coubert, Tochter. Se | 


ne Tochter, die Herzogin von Coße, heißt 
Bonna Felicitas Louiſe und. iſt den 6, Febr. 1737. 
gebohren, den 29. Aug, 1759: aber zur Dim 
worden. | 
©. 81. Die Erhebung bes Waravis von | 
Bechuͤne zu der Stelle eines Colonel» Generals 
von der leichten Cavallerie iſt allererſt 1759. ge⸗ 


— ſchehen. 


Si 82, Der neue Biſchoff von Courance 
iſt 1707. gebohren und ward den 2i. Hug, 3757. 
zum Biſchoff geweyhet. Der Herr non Gal⸗ 
lois iſt nicht Staats⸗ Rath worden. Dem Bl 
ſchoff von Condom hat in dem Biſthum von 
Orleans Ludwig Sixtus von Jarente gefol⸗ 
get, der 1706. zu Marſeille gebohren und 747° 
- Bifchoff: zu Digne worden. 

- &. 89. Der nene Erzbifchoff von Bias 
nada heiße nicht Onefimus de-Salamanca, ſon⸗ 
dern Petrus Antonius de Barroeta, bisheriger 
Erzbiſchoff zu Lima und Peru, der den 25, It. 
1701. gebohren worden, An feine Stelle wardder 

Biſchoff von Popayam, Diego von Corro, ge 

bohren den 19. Sept. 1706, ‚zum — 
von Lime ernennet. 
S.Ludwig Calino, gene | al 
ſchoff zu Brefeia, ift feit Dem 1. Febr; 1751. anne 
Deatriarche von Antiochia. Der Biſcho 
von — — oſeph Domat Do 


j 
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Äızıy. 1714. und ber Biſchoff von Waizen, Graf | 
yon Forgatſch, den 4. jun. 1696. gebohren: “. 
S. 317. Der Todes- Fall des Prinzens 
von Turenne bat feinen Grund, * er noch bis 
Diefe Stünde leber. 
S524. Der MWargeis von Foßeuſe if 
nicht Ober⸗Hofmeiſter bey dem Dauphin worden, 
weil dieſer niemals eine eigene Hofſtatt gehabt, 
ſondern wird von des Koͤnigs Hofſtatt bedienet. 
—S. 525. Die Nachricht von der Ungnade 
des Koͤnigl. Beichtvaters, P. Desmares, ift 
nicht gegründet, der Bifchoff von Digne aber 
iſt Biſchoff zu Orleans worden. 
| S. 721. Die Herzoge und Marſchalle | 
von. Biron und Luxembourg, find den 
20. Febr. 1734. Brigadiers worden. | 
S. 827: Der verftorhene Graf Buttler 
von Clonebough, ward den 4. Rov. — 
Cammerherr und 1736. Ober. Forſtmeiſter. Er | 
war Darneben auch Megierungs. Rath in der 
Ober-Pfalz, Landshauptmann zu Neuburg vor 
dem Walde, und Ritter des vorhen Adlers. Er 
Hat 3 Söhne hinterlaſſer, ) Conſtantin Joſeph, 
Cammerherrn, wie auch Dber, Forſtmeiſter und 
Regierungs · Rath in der Ober⸗Pfalz; 2) Philip 
Walther, Cammerhern, auch —— 
und Lands hauptmann zu Neuburg, und 3) Franz 
Carln, Gammerherrn. - 
6.829. . Der verftorbene Freyherr von 
Schireding hat einen Sohn, Namens Ema- 
nuel, und zwey Bruͤder, die: Kudolph Heinrich 
und Ioh — witz zen — 
| eite 


BE 03 IT. Vaeſſeunhen und —— 
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S. 830. Der: verſtorbene Cammerherr, 
— von Leutrum, iſt keinesweges der 
Sardiniſche General, der Carl Sigismund 
geheiſſen, ſondern er war Oeneral⸗ Adzutont. bey 


dem Grafen von Sedendorf, als er in Bayer 


ſchen Dienften ftund, und’ wurde den 16. Aug. 
1744. jum Cammerherrn ernennet, 

©. 987. Die Wergvifin von Mont⸗ 

.  boißier hieß Lonife Henriette, und war eine 

 Zochter. Anton Franciſci, Grafens von Mor⸗ 


tagne. Sie war den 4. Febr, 1718. gebohren 
und den 8. May 1733. vermaͤhlt worden, Sie | 


dat 5 Söhne Sintetlajfen. _ 

6.988. "Die verftorbene alte Br äfin von 
Roſen hieß Maria Beatrix Octavia; und 
war eine Tochter Joh. Gabriels, Grafens von 
Grammont, in Burgund. Sie ward den 3: Jul. 
‚698, an Keinold Carl, Grafen von Roſen, zu 
Bollweiler und Extweiler , vermählt , der längft 
todt iſt. Von ihren 3 Söhnen farb Conrad 
3715. jung ju Paris, und Annas Armand a 
als Marfcyall ve\ Camp.  Eleonor Felir, der 
fonft der Ritter von Roſen geheiſſen, befindet ſich 
vielleicht noch am Leben. 

S. 1008. Der Maraqvpis von Puyſegur, 
bat nicht das Regiment von Foreſt, ſondern das 
. von Royal Komtois erhalten ‚ wildes der, zum 
Marfchall de Camp ernennte, Marqwis von 


BRoaoaqvyepine feit 1747. befeffen. Der Graf 


von Razxilly ward nicht. blos Ritter, fondern 
Commthur des St. $ubwigs-Ordens. Der Herr 
von Rally ward den 19:Ron. 1756. — lo 
-  gien« 
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Lieutenant und. Herr Blond del ift niemals Staats: . 

Karh worden. . * 
S. 1016. Der Auditor Rotaͤ Rora, / heiſt 

Alex ander Rattan Er ward den 4. May 1708. zu 


Bologna gebohren, und nahm allererſt den 19. Apr. 


1757. von der Stelle eines Auditoris Rota Beſitz. 
Der neue Bifchoff von Novara heißt - 

Marcus Aurelius Balbio / Bertone, geb. den. 

2. Jun. 1725. und der neue Biſchoff zu Aliſe 

Philippus San⸗Severino, geb. zu Rocera | 


den 18.May ızıı. deffen Vorfahrer iſt nicht fein 


Ss 


u — Carolus Roſati, geweſen. 


Zum X. Bande. 
S. Pr Der verſtorbene Marqvis von 


Eſcorailles hat Stephan Maria geheißen. 
Er war erſt Sous⸗ tieutenant bey denen Chevaux 


legers de la Garde, 
5.44. Der verftochme Chur · Maynjifche 


Dom: Dechant, Baron von Hohenegg, war 


ein Sohn sotharii Friedrichs, Freyherrns von 
Hohenegg, Chur Mapnzifben Ober» Amtmanns ” 


zu Biſchoffsheim, der den 3. May 1705. geſtor⸗ 


ben iſt. Seine Mutter, Eva Maria, gebohrne 


. von Dambhaufen ; bradite ihn den 4. März 1686, 


zur Welt. Er war auch Domherr zu Worms - 
und: Canonicus bey dem Stifte zu Dleidenftadt. 


Er hat ald Dom - Debant den Kaifer Wahlen 


und Krönungen. Caroli VII. und Srancifei l. zu 
Sranffure beygemohnet und fomohl die Wahl . 
dem Volke fund gemacht, als auch als Presiy 


m er ale ſich „bey der — ES, 


Era 





672 u Verbeffetungen und Zufäne pe 

Er war auch Special. Proteeter: der  neuerrichte, 
ten Academie der Wiffenfchäften zu Erfurt: :: Won 
feinen Brüdern ift Damian Aöton Chur «Mayr. 
Zziſcher Geheimer »und Regierungs Rath), auch 


Dber Amtmann zu Miltenberg. — 
S. 47. Der verſtorbene Preußifche Reſthent 
zu Coͤlln, Herr von Dieſt, hat Heinrich geheißen. 
S. 50. Der verſtorbene Feld⸗Miaarſchall, 
Baron von Kheul, hat vor langen Zeiten in 
den Oeſterreichiſchen Dienften: ein Auge verloh—⸗ 
gem, As er in Breslau zum Kriegs Gefanges 
nen gemacht wurde und: an feinen Wunden allda 
in der ur lag, hatte er die Ehre, daß ihn der 





Koͤnig in Preußen in Perfon -befuchte, Ein 


Sohn von ihm wurde in der Schlacht: bey Bres- 
lau als Defterreicyifcher Hauptmann am. Schenkel 
bleſſirt, da er. 30 Jahr alt war, und hernach 
auch ebenfalls in Breslau gefangen. | 
S71. Der neue Erzbiſchoff von Lion, 
heißt Anton, und iſt 1712. geboren. 

S. 72.: :Der neue Biſchoff von Autun, 


heiße Nicolaus und iſt 1702. gebohren. Der. 


Mar qpis von Paulmy ift: nicht Schagmeifter 
vom, heil. Geift- Drden worden, welche Stelle 
der General» Controlleur der Finanzen, . ers 
von Boulogne, noth befleider;;: fondern: viel 
mehr Canzler und Siegel: Berwahrer ,.- fowohl 
von dem St, Ludwigs⸗ als St. Lazati ⸗Orden. 

S. 143. Der verftorbenen. Gräfin von 


Boſſu Gemahl, hieß fonft ‚der. Fuͤrſt von 


Chimay. Er fuccedirte feinem Vater 
som folgte in der: Fuͤrſtl. Wuͤrde der ji * 
| ——— ruder 
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Bruder, Alerander . Gabriel, der 1745. geſtor⸗ 
ben ift, aber Defcendenten Binterlaffen bat, 7% 
S. 153. Der verftorbene Bifchoff Dos 
minicus von Annwerpen, war von Erkelens 
im Herzogthum Juͤlich gebürtig und dafelbft den 
10 May 1696. gebohren. Die Kaiferin. Köni- 
gin ernennte ihn 1748. zum Biſchoff. Weil 
aber damals die Stadtin Franzöfifchen Händen 
tar, ernennte der König dem Brafen Plaickard 
von Raigecourt, Domberrn von Lüttich, zu 
Diefer Wuͤrde. Allein der bald darauf erfolate 
Aachiſche Friede gab Anlaß, daß der erftere von 
Pabſt Benedicto XIV. den. 5: May 1749» beftär 
tiger wurde, | 
S. 218; Einigen Nachrichten zu Folge fol 
nicht der Yuftiß. Canzler, ‚Stiedenftern , fon 
‘dern Peter Silberſchiöld, die Präfiverten« 
re dem Hof -Gerice au Abo befomnien 
; ba en. 
S. 329. Der Obriſte, ; der das Regiment 
Maugiron befommen, heißt nicht der YWMargvis 
von Naſegain, fondern der Wiargois vor 
Trefaignes; 
©. 333. Die Grafen von vauguyon 
und von Stainville ſind zu wircklichen Herzo⸗ 
gen und: Pairs, und zwar der letztere unter dem— 
Titel von Ehoifeul, der Herzog von Eſtiſſae 
aber und dir Braf von Lavals Miontmos 
rancy nur zu Erb-⸗Herzogen, deren: Pairien 
von dem Parlamente noch nicht beftätiget wor⸗ 
den, und der Marqpis von Bontsult sum 
SE Aal ge ernennt worden. : 
“ 4, | | Wie 
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Wir merken hierbev an, daß folgende Her⸗ 
zoge noch keine Beftätigung ihrer Pairien von 
dem Parlamente befommen haben: . 

„ 2. Der Herzoz- von Montinorancy, 
8 Der Herzog von Randan, 
3. Der Herzog von Bouteville, 
4/. Der Herjog von Mazarin, : 
5, Der Herzog: von Ayen, 

6. Der Herzog von Coigni, 

7. Der Herzog-von. Aubigny und aichmond 

— in Engelland, 

8. Der Seryen" von Eſtiſſac, und 

Der Herjog von faval- — 

sl Herzoge find nur Titulares: 

; 2. Der. Herzog von Chatellerault, Prinz von 
— Talmont, und 

2. Der Herzog von Gontault. 

©. 336. Der Prinz von Vohan⸗Chabot, 

der die Tochter des. Herzogs von Uſeʒ, Namens 
Aemilia, den 23. May 1758. geheyrathet, iſt der 
Zerzog dieſes Namens ſelbſten, ein Vater des 
| Prinzen. von Leon, der; im:April 1757. zu 
Paris im roten Jahre feines Alters an * 
Pocken geſtorben iſt. Er ward den 6. April 
1753: jum Witwer. Seine Tochter erſter Che, 
Gabriele Sopbis, ftarb den 24. Jut. 1757. im 
14ten Jahre ihres Alters. 

BS. 338. Der Herzog von — dee 
die Fräulein von. Guesclin geheyrathet, iſt der 
Sohn des Gouverneurs von Isle de France, 
Namens Ludwig Leo, und Bat den 9. Day 
#7 3 Das si der Belt erblickt, | 





©. 3 39. 
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S. 339. Der Vicomte von Amiens, 
heißt Ludwig Maria ofepb, und ijt den 
8. Nov. 1741. und feine neue Gemahlin, Maria 
Paula — den Gen. 1744. gebohren 


worden. 


S. 470. ‚Der Collniſche Chor. Biſchoſt 
— von Rönigeech, farb den. 30. Aug. 


17 

5 06. Der Fuͤrſt von Soub ſe ward 
den 19. Oct, 1758. und nebft den beyden: Prinzen 
ven Gebluͤte auch den ır. Aug a.e. der Graf 
von Lauſitz, oder Prinz Raverius von Sach⸗ 
fen, zu General⸗Lieutenants erklaͤr. Der 
Margvis von Chafire ward den 15, Det. Mar⸗ 
ſchall de Camp. 

S. 509. Der. Staats: Secretair Berryer 
iſt nicht. Siegel · Verwahrer worden. 

S. sıo; Der Marquis von Doyer ward 
‚den 5. Nov. 1758. Öeneral: ieutenant. 
Der neue Biſchoff von Lucon, heißt 
Claudius Anton Franz Gualtier, geb. 1707. 
der von Angers, Jacob de Graße, geb. 
1720, und der von Vence, Gabriel Stanz 

geb. 1723. 
5. 528. Der neue Bifchoff von Agvas | 
pendente heißt Job. Dominicus Santucci, 
geb. den ıı. Jun. 1698. und der neue Biſchoff von. 
Verons, Paulus Stancifcus Giuſtinani, 
- geb. den 11. April 1714. der erftlidy zu Chiozza 
und hernach zu Trevifo Bifchoff geweſen. 
5.530. Da ber Großmeifter Pinto. niche 
geſtorben, ſo Fann auch der Ritter von | 
Er Ta ran Ä | cin 


Pe 


856 "U. Verbefferiimgen und Zuſaͤtze 
ein nicht Großmeiſter zu. Malta worden 


ſeyn. see? J | 
r Der Geſchlechts. Name des, 1758. erwaͤhl⸗ 
ten, Doge zu Benus, heißt Franzone. 

S. 546. Die verſtorbene Marqpiſin von 
Soyecourt hieß Maria Eleonora Auguſta, 
und. war. Luvwig Maria Victoris, Margvis von 
Bethune, Tochter zweyter Ehe, von Maria 
Franclſca Potier de Gespres, die fie. den 30. Yan. 
1730. zur Welt gebohren. Den 21. Mär; 1748. 
ward fie mit Ludwig Armand, Margvis 
von Sopacsurt, vermähle. 3 

S. 544. im srıgten: Theile, Der verffors 
bene Lord Molesworth, fuccedirte den 17. Febr. 
1726. feinem älteften ‘Bruder, - Johann, Lord 
Molesworth, der von Maria. Mittleton eine 


oſthumam Hinterließ. . | 


Der verſtorbene Sreyherr von Haugwitʒ, 
mar auch Kaiſerl. Bice-Präfidene bey dem 
Muͤnz und VBergwerks: Directions Hof Colle⸗ 
gio, auch ſogenannter Eiſen⸗Ober⸗Cammergraf 
in Oeſterreich und Steyermark, wie auch Pra— 
ſident der Hof⸗Commiſſion in den Bannaliſchen 
und Illyriſchen Geſchaͤften. Seine Gemahlin, 
Maria, war des Grafen Anton Eſaias von 
Hartig Tochter, die er 1748. gehenrathet hat. 
6.712. Der Biſchoff von Chonad Heißt 
Franz Anton, Graf Engl von Wagrain, 
iſt 1700.gebohren und von dem Biſthum Bel 
grad oder Gemendria den 7. Dec 1750. hupr | 
verſetzet worden. Der jegige Difchoff von Sir 
mien heiße Nicolaus Gyvovich, geb. den 


\ I 
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4. Aug. 1693. "und ſeit 1753. Biſchoff von 
Eirmien. 

S: 715. Der. Margvis von Caſtries, 
ward den 28. Dec. 1758. General, $ieutenant, 
wobey zugleich.folgende diefen Character erhielten: : 
der Marqvis non Saone, ber Marqpis du 
Barail und der Graf von Vogue. | 

717. Der neue Biſchoff von poi⸗ 
tiers, Geißt Martialis Ludovicus de Beau⸗ 
‚ poil vonSt. Aulgire, und iſt 1720. gebohren. 

730. Der Cardinal Cavalchini iſt noch bis 
dieſe Stunde Pro⸗Datarius, und der Cardinal 
Boßi, Praͤfectus der Kongregation des Concilii. 
Der Erʒbiſchoff von. Sorrento, Anaſtaſi, iſt be⸗ 
reits 1755.Patriarche von —— ien worden, 
nach ſeinem Tode aber bekam dieſe Stelle den 13. 
Maͤrz 1758. Franciſcus Mattei, ein Roͤmer, — 
geb. den 19. Aug. 1709. 

S. 735. Der Auditor Rotaͤ Alpuru heiße 
| eigentlich Azparu, und ift aus Aragonien gebuͤr⸗ 
fig, der Auditor Rotaͤ Baldeſchi aber ift ſchon 
‚ 1760. wieder geftorben, dem einer, Mameng 

Manelli, fuccedirt hat. | | 
. - 6.747. Der Herzog von Dilcegvier if 
des Herzogs von Aumont zweyter Sohn. Er heißt 
Ludwig Alerander, und iſt den 14. Aug: 1738. 
‚gebohren. Er hieß fonft der Margvis von Chapt. 
Sein älterer Bruder führe wegen feiner. Ges 
mahlin den Titel eines Herzogs von Mazarin. 
"6.889; Der neue Erzbiſchoff von Mer 
cheln ift den 18. Gert, 170 gebohren va 4 
Bus ER, beißen, -, 


Zun 
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I er "Sum XL. Sue 


"5.66, Der Graf von Orlick und der 


| Ritrer Pelletier, wurden. den 21. April 1759. 
Generalstieutenants, ber Prinz von Rohan 
aber Marſchall de Canıp. Den 1. April vorher, 
erhielten die Saͤchſiſchen General» Majors ‚von 
Galbert und von Rlingenberg, den Character 
als —— Marſchalle de Camp, den 1. Jul. 
aber ward der Saͤchſ. General, Graf von 


Solms, Franzoͤſiſcher General Leutenant, und 


der General» Major von Bruͤggen, Franzöfi J 


ſcher Marſchall de Camp. 
S. 67. Der Obriſt Hiſcher, und Herr 
Chaulieu, wurden den 2. April, Herr Flobert, 
den 13. April, Herr Villeterque den 3. May, 


Herr Franz Marval, ein Schweizer, den 


8. Jul. der Ritter von Marbout, den 3. Sept. 
und Here Boiſueteau, den 7. Dec. 1759. Th 
| gabiers der Infanterie. 
8:73. In der Schweiz wunde auch ben 
"26: Sept. 1759: Ulrich Sranz Joſeph Se⸗ 


Bet von Brunegg, geb. 1698. zum Schults 


iß zu Lucern, und den 26. April e. d. J. 
"Stans Victor Auguftin; Stepberr von Roll 


au Emmenholz, Ritter bes Ordens vom heil. 


Grabe zu Serufalem , zum Schulthelß zu S% 
, lothurn erroählet. 


S. 184. Der verftorbene Präfidene des 
Warlaments zu Paris, Herr von Lamoignon, 


führte den Tittel eines Marquis von Basvil⸗ 
uch und war den 1. Dec. 1712. gebohren. r 
ater 
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Vater Chriſtian von Lamoignon, war auch Präfident 
a Mortier zu Paris und ſtarb den 29. Oct. 1729. 
in welchem Jahre der Sohn auch zu dieſer Wuͤr⸗ 
de ernennet, aber erſt den 19, Jul. 1730. ins 
Parlament eingefuͤhret wurde. Im Jahr 1753. 
ward er Öroß-Ereuz und Ceremonienmeiſter des⸗ 
St. Ludwigs⸗Ordens, fo er aber nebft der Prä- 
_ fidenten: Stelle 17758. wieder niederlegte, Er 
vermählte fid) den 22. Sept. 1732. mit fouife 
Henriette Magdalena, des Reqvetenmeifters, 
Samuel- Jacob Bernards, Tochter, die ihm 
unter andern Chriftian Franzen gebohren, der an 
‚feine Stelle ven 9. May 1758. Präfident a More 
"tler worden. 0 u 
Der verftorbene Ober» Forftmeifter von 
Bülow mar ein Sohn George Facobs von Büs 
low, der als Ober - Jaͤgermeiſter im Zeflifchen im 
Yun. 1744. geftorben. ift. Ermurde ven24. May 
"1706. geboren, und war erft Ober» Forft- und Jaͤ⸗ 
germeiſter im füneburgifchen.: Der Geheimve 
Cammerrath und Berghauptmann zu Clausthal, 
Gottfried Philipp von Buͤlow, iſt ſein Bruder. 
S. 122. Dader Ritters Orden du Merite 
Militaire nur für Proteſtantiſche Officiers aufge 
richtet worden, dieſe aber theils Deutſche, theils 
Schweizer find, ſo ſollen auch nur von jeder Na⸗ 
‚tion ein Groß-Creuz und 2. Commthurs ſeyn. 
Die erſten beyden Groß⸗Creuze ſind: 
1. Far au Heinrich, Fuͤrſt von Naffau Saar 
rüd, ” > . | 
2, Ehriftian Friedrich, Graf von Waldener, 
aus Müblhaufen in. des Schweiz. en 
| | ie 


Der KEisbifchoff von Aduen 1713. , Der 
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‘TI, Der Baron, von Wurmſer, Ä 

er Der Baron von Tunderfeld, Deuſche | 

3. Abraham, Baron von Erlach, Schweijer 
4. Samuel Jenner, aus Bern. 
Der verſtorbene Wuͤrtembergitche Geh. Nah. 
von Rottenburg hieß mit dem Vornamen Phi⸗ 
Aipp, und war Ritter des großen Jagd⸗Ordens. 
».6,.226. Der. Staatsratb Feydeau von 
Brou iſt nicht Siegel. Verwahrer von Iran 
‚ kei worden, : Ä 
S. 227. Der Biſchoff von Toulon iſt mr, 


J— 








Erzbiſchoff von Alby 1724. und ber Biſchoff * 
von Eureurx 1707. gebohren. | 
©. 229. Die im Aug. 1759. neu ernennen 
| Großöritannifehen General» lieutenants heiſſen mit 
ihren Vornahmen ;· | 
2. Jacob Kennedy, 2 Ludewig De⸗ 
ſean, 3. Heinrich Seymor Conway, 4. Jar 
cob Abereromby, -5. George, Graf von 
Albemarle, 6. Heinrich Holmes, 7. An⸗ 
Dress Ritter. Agnew, 8. Richard Napier, 
. Richard, Ritter Lyttleton, 10. Stanz 
Leighton, i1x. Robert, Lord Manners, 
12, Johann Woftye, - »3. Eduard Pole, 14. 
Wilhelm Ringsley, 15. Joh. Waldgrave. 
Die General⸗ Majors: 1. Roycarol, 2. Je⸗ 
hann Parſons, 3;Mobert, Lorde Bertie, 4. Jo⸗ 
hann Adſercron, 5. Philipp Honiword, 6. The 
mas Dunbar, 7. Julius ee, 8 Zus Duraud 
9. Pig Walsh. F 
| "Die 








" 


. 1. Daniel W 
cob Paterſon, 4. Andreas Nobinfon, 5. Carl, 
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Die ——— Maſors im Sept. ae. waren: 
2. Johann Fitzwilliams, 3. ae. 











Lord Manners, 6, Robert Anſtruther, 7. Wile 


helm Arourt, 8. Carl Montagu, 9. George Lord. 


Sorbes, 19, Zohan Stanmir, u. Carl Jeffreys 


12. Wilhelm Strade, - 13. Seffeen . Amherſt, 


14 David Walſon, 15, Joſeph Hudfon, 16, %0s 
hann Barrington, 17. Der: Ritter: Carl. Roß, 
18. Archibald Douglas 19. Robert Armiger, 
20. Johann ‚Griffin, 21. Studholme Hodgfon, 
22..Öeorge Auguft Elliot, 23. Burckard Mi⸗ 


chelſon, 24. Der Ritter David Cunningham, 


| 25. Ören, und 26, ‚Thomas Brudenell. 


S. 235. Der Erzbiſchoff von St. Se 
veriña iſt den 22. Jul, 1719. der Erzbiſchoff 
von Salerno den 16. Nov. 1705. der, Erzbi⸗ J 


5* nr Brindifi den 14. Apr. 1702. und der | 
* hoff von Taranto den 26. Nopr 1689 


| vu. 


0 5,293. Die Fuͤrſtin von goͤwenſtein 
6. zu Ranch niedergekommen, iſt nicht des regie⸗ 
renden Fuͤrſtens, ſondern deſſen Bruders Theor | 
dori Gemahlin. 

8,295. Die Zuͤrſtin Corſini die dem 9. Aug, 
3759« LuR Rom mit- einem, Sohne nieder gpforamery 
iſt des Fürftens Bartholgmäi Gemahlin... 
beißt Maria Felicitas Ayppolita, und iſt 


MFuͤrſteng von Corbagnano und Paläfttina achten, 

die 1737. gehohren und 1758. vermaͤhlt mordenz-, 
S309. Der verſtorhene Graf Seiedrich 
| ‚von GSyllenborg Pude 111723. ya 03 


¶AMertgeſ. G. H. Nachr 45 Tb. Yy 
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erſt 1730. Cagemann in Gothland, hernach 1737. 
in Nerike. —— De - —— ER 

5; 310. Der verftorbene Wiargdis. von 
Muy ift der Vater on dem; heutigen Ritter 
“von Muy, der Gabriel Tancred von Felix 
heißt, und ſowohl General⸗Leutenant, als erfter 
Hofmeifter der Dauphine ill; 7 
+. 314: Der verftorbene Biſchoff Sserns 
beck von Plocko hätte bey den Jeſuiten ftudire 
und war Domherr in Cracau und Ermeland, 
als er 1736. Bifchoff zu Chelm wurde. 
= &, 315, Der verſtorbene Hollaͤndiſche Gene 
ral⸗ Major von Salis foll nicht von ‘der Grau⸗ 
Wbuͤndteriſchen, fondern von.der Schleſiſchen Linie 
geweſen feyn, = un — 
S. 477. Der verſtorbene Herr von Stin⸗ 
—gelheim war ein Sohn des Chur Paaͤlziſchen 
Geh. Raths, Franz Joſephs von Stingelheim, 

und hatte den 2. Sept. 1702.das Lie der Welt 
erblickt. Er iſt viele Jahre Comitial- Geſandter 
zu Regenſpurg geweſen und hat die Reiche Vota 
wegen’der Stifter Freyſingen, Regenſpurg und 
rLuͤttich gefuͤhret. Im Jahr 1751 erhielt er die - 
Probftey Zwetlt. — 
S. 551. Der verſtorbene Erzbiſchoff von 
Eyvora war Auguftiner ⸗ Ordens, hatte 168 3. das 
Licht der Welt erblickt, und gelangte den 10. Dec. 
1740. zu dieſem Erzbiſthem. — 
“8, 561. Die verſtorbene alte Graͤfin von 

Stairs war eine Tochter Jacob Campbel, Gra— 
fens von Laudon. Ihr erfter Gemapliwar Jar 
sob, Vicomte von Primeroſhe. 
. ui —— irren gr. ee @eite 
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| S. 564. Der General- Tontrolleur Bertin 
heißt Ant ich Lionbard Idhann Daptifta, 

‘ und der General $ieutenant der Policey, „Johann 
Carl Peter le Roir. 
S. 569. Der neue Seeretarius von der 
Gongtegadion von den Immunitaͤten heiße: Leon 
hard Petrucci und ift von Imola gebürtig, der 
Votante Martinez aber iſt ein Roͤmer und heißt 

Pius Antonins. 
S. 601. Die Vermãhlung des Prinzen Ca⸗ 
mille mit der verwitweten Graͤfin von Gi⸗ 
ſors iſt nicht zu Stande gekommen, ſondern die⸗ 
ſelbe hat ſich den 25. Febr. 1760. mit Zudewig 
Hercules jegigem Herzoge von Coße vermaͤhlt. 
S. 628. Der verſtorbene Lord Kinſale, 
hieß Girald von Courcy. Er ſuccedirte ſel⸗ 
nem Vater Almerico den 9. Febr. 1729. , Seine 
| Gemaplin hieß Margareche Eftington, Von ſei⸗ 
nen Toͤchtern war Maria Eliſabeth den 1. April 
1726. geboren. . | 
©: 631. Der verftorbene Woͤrtenber giſche 
General-Major von Harling hieß Auguſt 
Friedrich und war Obriſter bey dem Krayß Re⸗ 
gimente zu Fuß. 

©. 861. Der Kitter ; der. das Regiment 
Conde erhalten, heißt Aigle. _ . | 
5.862. Die Patente der tieuen Generals 
Aeutenamo der Franzoͤſiſchen Armeen ſind den 
m De, 1759. NER worden. * 
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1. Im Auguſt 1764. 


1.6 8ohann Joſeph Philipp, Graf von Har⸗ 
—V rach, Ritter des Deuͤtſchen DE ur 
Commenthur der Balley Defterreih, Kaifer 
Koͤnigl. wuͤrklicher Geheimer Rath), Gene 
Feld meſchau und Obriſter uͤber ein 360 
Fuß, farb dei 9, Aug. zu Wien im 87 en, 
feines Alters. Er war der ‚Jüngere in 
Ferbinands Bönaventurd von Harrach 
wuͤrklichen Geheimen Xachs und Er 
meijters , der den 15, Sun,“ 1706, ee 
Seine Mütter, Johaͤma Ay 
Gräfin, von Samberg, brachte. if 
1678. zur Welt. _ Ertrat jung in dei 
Orden, und ward vom Kaifer 
äntmörde ernennet, hachdem er ber ts‘ | 
Kriegsdienfte begeben. Den 10. Sept. 
ward er Obrifter uͤber ein Regiment zu Fuß, 
welchen er aud) in diefem Jahre der Schl | 
Caſſano in Itallen Bene und in ſolch * 
wundet wurde, Den 30. März 1706, ge 
General: Feld⸗ Wachtmeiſter, welcher 
litaͤt er eine Parthey Franzoſen bey — | 
fhlug, und dem blutigen Entfaße der Stadt Ts 
ein beywohnte, wovon er nach a > 


? \ 








/ 
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die Nachricht nad) Wien überbrachte. Im Jahr 


1707. ward er General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant 
und Gouverneur von Pavia, wohnte aber alle 
Jahre bis zum Frieden dem Feldzuge in Pie— 
mont bey, worinnen aber nichts ſonderliches vor⸗ 
fiel. Den 3. Febr. ı713, legte er als Kaiſers 
Earoli VI. würfl.. Cämmerer den Eyd ab, und 
wohnte dem Feldyuge am Iber- Rhein bey, ward 
darauf unter die Hof⸗Kriegs · Raͤthe aufgenom« 
men und zum: General. Feldzeugmeiſter ernennet, 
Im Jahr 1716. befand er fich in der Schlacht 


bey Peterwaradein, darinnen die Türken eine _ 
ſtarke Niederlage litten, wohnte auch der Darauf 


erfolgten Belagerung von Temeswar, wie auch 
1717. der Schlacht bey Belgard und der. darauf 
geſchehenen Uebergabe dieſer Veſtung bey, wor⸗ 
auf er den. 1. Oct. 1723. General ⸗Feld⸗Marſchall 
wurde. Mitlerweile gelangte er zu den Deutſchen 
Hrdens.Commenden zu Wien, Neuſtadt, Graͤtz 


am Lech, Meretinzen und Linz, ward auch Kaiſerl. 


. wirkl. Geheimer Rath, Im Jahr 1733. ward 
er dem Feld-Marſchall, Grafen Guide von 
Stahrenberg, als Land-Commenthur von Oeſter⸗ 
reich adjungirt, Im Jahr 1735. mußte er dem 
Feldzuge am Rheinſtrome wider die Franzoſen 
beywohnen und einen Zeugen von der Uebergabe 
der Reichs Veſtung Philippsburg abgeben. Im 


Jahr 1736. wohnte er dem Leichen-Begaͤngniß 
‚des. berühmten Prinzens Eugenii von Sapoyen 
bey, und 1737. erhielt-er nad) dem Abfterben des 


. Feld: Marfchalls, Grafens yon Stahrenberg, bie 


völlige Wales Defterreich, ward auch in eben die⸗ 
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ſem Jahre Praͤſident von dem Kriegs » Gerichte, 
das über dem Verhalten des Generals, - Grafens 
von Seckendorf, zu Wien niedergeſeht wur⸗ 
de. Im Det, 1738. ward er zum Hof⸗ 
Kriegs » Raths , Praſidenten ernennet, von wel. 
cher wichtigen Stelle er den 39% Der, Den 
End ablegte und ſolche über 23 Jahr beflei- 
dere. Im Jahr 1739. mußte er das Verbals 
- ten der beyden-das Commando in Ungarn geführ- 
ten Öeneral s Feld «-Marfchalle, Grafen von Wal 





lis und Meuperg, unterfuchen. Im Jahr 1740, 


erlebte erden hohen Todes «Fall nes Kaifers Ca⸗ 
roli VI, worauf ihn deffen- Tochter, Die neue Kö— 
„nigin von Ungarn und Böhmen, in ver hohen 
. Bedienung eines Hof Kriegs - Kachs-Präfidens 
tens beſtaͤtigte, in welcher Dovalität er gleichfam 
ben Groß» DVezier vorſtellte, als der Türkifche 


Groß. Bothſchafter 1740. nah Wien fam, und 


ſowohl in dieſem als im folgenden Jahre bey ihm 
als dem vornehmſten Miniſter öffentliche Audienz 
hatte, Im an. 1762, legte er Alters halben 
feine Kriegs «Rath - Präjidenten » Stelle nieder, 
Er Hat ſich in Anſehung feines Ordens niemals 


— 


— 


vermaͤhlt. Der bekannte Graf Aloyſius The 


mas Raymund von Harrach, geweſener Vice Ko— 
nig zu Neapolis, der als geheimer Conferenz: 
Minifter 1742. geftorben, mar. fein älterer leib⸗ 
Alcher Bruder. 
3. Maria, Herzogin von Deeds, ſtarb 
ben 3. Aug. zu Mims in der Grafſchaft Herford 
ſehr plöglich in beften Jahren ihres Alters, Sie 
| war. eine Tochter * Till San — 


+ 
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‚und Enkelin des weltbekannten Herzogs John Chur- 
chill von Marbborough. Ihre Mutter, Henriette 
Ehurchill, ſtarb den 5. Nov. 17 33. als Herzogin von 
Marlborough. Sie wurde den 7. Jul. 1740. 
mit Thoma Osborne, Herzoge von Leeds, ver⸗ 
maͤhlt, dem ſie ein HeyrathsGut von 100000 Pf. 

Sterlings zubrachte. Sie brachte den 8 Febr. 
‚arg. einen Sohn, daraus andere eine Tochter, . 
Names Franciſca machen, zur‘ Welt. Als den 
29. Dit: 1744. ihre Groß⸗Mutter, die alte ver⸗ 
wiewete Herzogin Sara von Marlborough ſtarb, 
:erbte ſie den Schmuck derſelben, der. auf 1500000. 
Pfund Stertings geſchaͤtzt wurde. Ihr Tod ‚ges 

ſchahe fepnell ; ‚fie wurde frank, da fie’ zu. Tiſche 
:faß, andı farb 5. Stunden davauf zum größten 

$eidwefen ihres Gemahls und der ganzen N 

milie. h u 
.. IK Johann Anton Graf: von Goes, 
Kaiſerl. Koͤnigl. wirklicher Geheimer Rath, ſtarb 
den $. Aug, auf feinen. Gütern in Kaͤrnthen im 
Hohen Alter, i Er war ein Sohn. Graf Johann 
Deters von Goes, der den: 12, März 1710. ge⸗ 
ſtorben If, und Marien Annen, gebohrnen Gräfe 
von Sinzendorf. Er ward anfangs Nieder⸗ 
Deſterreichiſcher Regiments Rath, und im Sept. 

1723. KRaiferl. wirki. Cämmerer, nachdem er ſich 
den 21. Aug. 1720, mit Märia Anna, Graf 
Chriſtoph Wilhelms vom. Thürheim- Tochter ver⸗ 

maͤhlt. Im Jahr 1735. ward er Landshauptmann 
in Kaͤrnthen, und. 1740. Vice⸗ Stadthakter ‚in 
: Hefterreich, nachdem. er vorher. wirkl. Geheimer 
"Roth. worden, Den 31. Jul. 1743. ward er. 
3 J Yy 4 um 


—— — 

zum Koͤnigl. Ungariſchen Adminiſtratiens Praͤſ 
denten in’ den Chur⸗ Bayeriſchen Landen und 
Stadthalter iv der Ober Pfalz ernennet welches 
er denen Staͤnden dieſer Lande in einem Manife 
ſte, das den 16. Augẽ( zu Muͤnchen datirt war, 


bekannt machte.Dieſe Stelle hat er bis 1745. 


‚bekleidet, da nach dem Frieden zu Fuͤeßen die 
Chur· Bayeriſchen Sande evacuitt werden mußten. 
“Seine Gemahlin chat ihm zwey Toͤchter gebohren, 
naͤmlich den 1.90.1722. Marien. Franciſken und 
den 16. Jan. 1726 Annen Marien, Man kann 
aber nicht fagen,. ob und mit mem ſie vermoͤhlt 
“worden, Ob der jetziha Ober Hofmeiſter der En⸗ 
»her joge Ferdinand mo Maximilian, Graf Ru⸗ 
Adolph Auguſt von Goes, fein Sofnden, fm 
ich hicht ·gewiß ſagen. ei lose 2. Bee 


x WW Mabreũs Pecrus de Voyer Paulmy, 
Geaf von Argenſon geweſener Kongl. Fran 
Hſiſcher Staats- und Kriege Minifter, wie auth 
AGeneral⸗ Intendaut War Poſren in Frankreich, 
ſtarb den 22. Aug: zu»Dacis im Gyſten Jahre fris 
Meg Alters. Ge war her jungere Sohn hei be⸗ 
kannten Mabel Renatide Voyer, Paulmy, Mur 
Hole von Argetifon, geweſenen Siegel - Verwah⸗ 
Krers und Wenerab. Lieutenants der Policey in 
Frankreich,. Seine Mutter, Margaretha le 
Kevte⸗GCaumurtur⸗ brachte ihn 1697. zur Welt. 
"Eure die Rechte, und ward 1718. Koͤnig. 
"Hdoocar in Chatelet Paris, im Febr. 1719. 
"Parläments+ Rath, sund: den 17. Nov. eben dies 
ſes Jahrs MRegver- Meiſter. Im Jan. 9 
SE et N Mm 
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| a er die Stelle eines- General: — 
police zu Paris, gab aber: ſolches nach hal⸗ 
rt hres Friſt wieder auf und ward im Jahre 
3.794 Intendant zu Tours. Jedoch im May 
eben diefes. Jahrs ward er. Groß: Creutz, any. 
ler, und Siegelverwahrer des Kitter - Irdens. von 
St. $udwig.und den 5. May 1732. zum. anderns 
‚male General: tieutenant der, Policey zu Paris, 
und den 5. un. ein: Mitglied des: Commercien. 
Collegiiʒ legte aber: ſolche Chargen wieder nieder, 
da ihn der geweſene Regente, Herzog von Or⸗ 
Jeans, im. Sept..1723. zum Canzler, Siegel, 
Berwahrer und ‚Ober: Intendonten ſeines Fa 
fes ernennte;, worinnen ihn nach deſſen bald e 
folgtem Tede, ſein Sohn, der neue Herzog, be 
tätigte,, auch ihn zu Schliepung des Heyrathgr 
‚vactats,mi£ der. Prinzeſſin von; DBaoen » Baden, 
Sum. 1724. nad) Raſtadt ſchickte, nachdem 
* anter die. Koͤnigl. Staats · Raͤthe aufgenom⸗ 
worden ‚Er ward darxauf ein Ehren⸗ Mit 
lie ied der. Koͤnigl. Academie der - Wiffenfchaften 
und Intendant ‚der Generalitaͤt u Paris. Kr 
‚Aug. 1742. erklärte ihn der König zum Staats. 
Minifter, um nebſt dem Cardinal von Tencin, 
dem alten Cardinal von Fleury in dem Cabinet 
‚arbeiten zu helfen. Im Jan. 1743. ward er 
Stang. Secxetair in dem Departement von 
Sachen, dargegen er ſeine Stelle als 
w velicher Staats: Kath, nieberlegte, Er ward 
sau im Maͤrz eben dieſes Ihro Director der 
„Bortificationen von allen Plägen zu Sande, As 
Re König 1744: nad) den Niederlanden zu Felde 
FT ging 
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gieng, begleitete er ihn dahin in feiner achtſpaͤn— 
nigen Berline. Er kam ihm darauüf wenig von 
der Selte, conferirte fleißg mit dem aus Holland 
angelangten Abgeſandten, Grafen von Wahenatr, 
begleftete den König nach Calais, war der erſte, 
der ihm die Machticht don des Prinz Carls von 
Lothringen Webergang über‘ den Rhein und ges 
ſchehenen Einfall in’ Elſas Hinterbrachte, und 
rieth zu dem Marfch nach Elſas, um Straßburg 
zu entſetzen und’ bie Defterreicher wieder über den 
Rhein zurüce zu treiben. Er befand fic um 
den König, da er zu Meg Frank Jag, begleitetb 
ihn "alsdenn nah Straßburg und in das dager 
vor Freyburg, und kam endlich mit dem’ Monar 
hen nad) Paris zurüce, worauf er ein Geſchenkt 
bon 300600 Livres, nebſt der Annoarefchaft'anf 
die wichtige Stelle eines Canzlers von Franfteid) 

erhielt, fein Bruder aber, der Marqbis von At 
genſon, ward Staats: Minifter der auslandlfher 
Sachen, - Er’ begleitete den König 1745 und 
1746. abermals nad) den Niederlanden, als er 
dahin zu Felde gleng,und wurde unter die Koͤnigl. 





Favoriten gezähle, weil er fich bey der vielgelten 


den Margvifin von Pompadour in « befondete 
Gunſt geſetzt hatte. Im Dec, 1746, erhielt & 
die Stelle eines General Intendantens don dem 
Poft» Wefen in Frankreich, dargegen ward“ fein 
Bruder im Yan. 1747." feiner: Dienfte erlaffet. 
Er befand ſich eben bey ihm zur Tafel und wohnte 
dem großen Trartamente bey, das et wegen der 
Vermaͤhlung feines Sohnes gab, als er in einem 

verfiegelten Koͤnigl. Schreiben die Nachricht ” 


N 3 


— — —— 


| 
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der Erlafjung feiner Dienfte erhielt. Der Graf 
von Argenfon blieb noch in Gnaden und begleis 
tete den König 1747. abermals nad) den Nieder⸗ 
Tanden zu Felde. Den 23: Apr. 1749. müßfe 
er dem Grafen von Maurepag die Erlaffung aller 
feiner Bedienungen *anfündigen und alle feine 
Schriften, verfiegeln, worauf das Departement 
von Paris mit feinem Kriegs. Departement vet 
“einiget wurde. Er erhielt auch im Jul. das 
Apartement im fouvre, das bisher der Kardinal 
von Rohan gehabt hatte. Im Jan. 1751. warb 
ihm feines Bruders Sohn, der Margois von 
Paulmy, in feiner Bedienung eines Kriegs, Min 
nifters mit der Anmartfchaft Darauf adjungirk. 
Es hieß hierbey, er wäre im. Aug. 1755. jum 
Gouverneur oder Hofmeifter ‘des jungen Herzogs 
von Bourgogne ernennet worden, und follte zu— 
- gleich zum Herzog creirt werden, es iſt aber fol« 
ches nicht beftätiget worden. Er blieb noch fer⸗ 
ner Staats, Becretarius in dem Kriegs» Depas- 
tement bis den 1. Febr. 1757. da er einen verſie— 
‘gelten Brief von dem Könige erhielt, darinnen 
er ihn aller‘ feiner Chargen erließ und auf fein 
"Buch Ornes verwieß. Es war diefes eine Wuͤr⸗ 
“ kung des Zorns von der Margvifin von Pompa« 
bour, ‘weil er ihr den Zutritt zum Könige ver | 
weigert hatte, als er an der von dem verruchten 
"Damtens empfangenen Wunde Frank gelegen. 
Er vermaͤhlte ſich den 14. May 1719. mit Anna, 
einer Tochter. des Heren Petri FArcher, von der - 
‚ein Sohn befannt ift, der Marcus Renatus, 
Margvis von Doyer, beißt, welcher als, — 
—— en neral« 








6692 III. Nachr. von einigen juͤngſt geſcheh. 


neral⸗ Lieutenant ‚der. Koͤnigl. Armeen in Dlen⸗ 
Budolph Johann, Freyher von 
Wriesberg, Koͤnigl. Großbritanniſcher und 
Chur · Braunſchweigiſcher aͤlteſter wirklicher Ge 
heimer Rath und Praͤſident des Dber » Appellar 
‚ dong: Gerichts zu Zelle,- ftarb den 30, Aug. im 
88ſten Jahre „feines Alters. Sein Vater mar 
Chyrxiſtoph von Wriesberg, ein gelehrter Herr, 
der anfings Hofmeiſter der Sadıfen. Merfeburs 
giſchen Prinzen, hernach Schagrath und Kitter, 
ſchafts · Director, wie auch geheimer Rath ju 
Huldes heim geweſen und 1732. im Säften Jahre 
geſtorben iſt, nachdem er 1 711. den Frenharlicen 
‚Character auf fein Haus gebracht. Er war der 
aͤlteſte unter 4. Brüdern und hatte den 9. Det. 
1677. bas Licht der Welt erblickt. Nachdem er 
feine Studia ruͤhmlich vollendet, wurde er ı712.b&p 
‚ „Errichtung - des Ober. Appellationg» Gerichts zu 
‚Zellezu einen Mitgliede diefes hohen Collegii er⸗ 
nennet, und 1714..al8 gevollmädtigter Minis 
‚fer auf den Reichstag zu Megenfpurg gefendet, 
‚wo er. fich bis 1724. befunden, da ihm die Pra- 
‚fiventen. Stelle in dem Ober » Appellations: Ge⸗ 
‚richte zu Zelle aufgetragen wurde, die er Disan 
‚fein Ende mit vielem Ruhm bekleidet. Seine 
wortrefflichen Eigenfchaften haben ihm ein unver 
„geßliches Andenken zu wege gebracht. Kr hat 
‚von feiner Gemahlin, die mir unbekannt iſt, Feine 
‚Kinder hinterlaffen. -- | 
VlI. Friedrich Carl, Graf von Was 
. dorf, Königt, Pohln. und Cpurfürf. Sidf 


— mn 


f 
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wirkl. wirkl. Geheimer Rath; di, ſtarb deun 28. Aug. auf 
ſeinem Guthe Lichtewalde im 68 ſten Jahre ifeis 
nes Alters. Er war ein Sohn Chriſtoph Hein⸗ 

richs, erften Grafens von Watzdorf, der den 3. 
Jan. 1729. als Königl. Pohln. und EHurfürft 
Saͤchſiſcher Cabiners » Minifter ,_ wirkt. Geheimer 
Math und ber: Steuer » und: General » Acciss 
Director ‚geftorben: ift. Seine Mutter, Wilhel- 
mina Friederica, gebohrne von Bock, brachte 
ihn den 27. März 1697. zur Welt. Er ward 
nad) einander Cammerjunker, Cammerherr, Ge» 
heimer Rath und wirklicher. Geheimer Rach. 
Seine Gemahlin, Henriette Sophia, des Koͤnigl. 
Pohlniſchen und. Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Cabi⸗ 
nets⸗Miniſters und Ober.» Cammerherrns, Gra⸗ 
fens Friedrich Vitzthums von Eckſtaͤdt Tochter, 
mit der er ſich den 27. May 1723. vermaͤhlt, hat 
ihm kein Kind gebohren. Es iſt alſo mit dieſem 
Herrn das ganze Graͤfl. Wasporfifche Geſchlechte 
abgeſtorben. 

Vu. Marie Anna, verwitwete Graͤfin 
von Stadion, ftarb den 12. Aug: zu Frankfurt 
am Man im Sıften Jahre ihres Alters: Sie 
war eine Tochter Heinrich Friedrichs, Freyherrn 
Wambolds von Umſtadt und wurde 1705. mit Jo⸗ 
Bann Philipp, erſten Grafen von Stadion und 
Thanhauſen, Chur» Marnziicen Geheimen Rathe 
und Geoß - Höfmeifter; vermaͤhlt, der. bereits 
Er Gemahlin gehabt Hatte." Er machte fie 
741. fur_ Witwe, nachdem fie ihm verfchiedene 
Kinder geböhren, ‘davon aufler drey Töchtern, 
folgende dreh Soͤhne zu men ſind: 1) Lotha⸗ 

rius 


- Rayferl» General» Major der, Gavallexie, f 
Im Aug. zu Warſchau an.einem Sieber Erw 


der Kaifer Peter III, den. Thron ‚beitieg, Cren 
Klärte ihn den. 10. Jan, 1762. zum Ob ten. ind 


ernennte ihn zum. Geſandten an dem Turkilgen 
— 
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rius George Joſeph, Chur » Maynzifcher Gehe: 
mer Kath und Domperr zu Maynz, Trier und 
Bamberg, 2) Hugo Johann Philipp Chur⸗Mayn⸗ 
zifcher wirkl. Geheimer Rath und Amtmann zu 


i Hoͤchſt und Hofheim und 3) Johann Anton Ca 


ſimir Domher in verſchiedenen Reichs Stiftern 


x 


und Päbftt;-Auditor Rotz zu Kom; - J 

VIII. Raymund, Graf von Vilana Per⸗ 
las, Kaiſerl. Koͤnigl. wirklicher geheimer Karl), 
Caͤmmerer und Aſſeſſor bey dem Oberſten Full 


Tribunal, Erbland.- Silber «Cämmerer im Han 


zogthum Steyermarf, ſtarb den 21. Aug. zuWin 
im 3aften Jahre feines Alters. "Er ftammeeaus 
einem alten Spänifchen Gefchledhtehen 

. IX. Dietrich Herrmann don 2 Schw 
lenburg, Königl. Preußifher zwehter Prafident 
des Ober · Confiftorii zu Berlin, und Director 
bes Armen » Directorii,. ſtarb den Aug, zu 
Berlin, nachdem er dem Koͤnigl Haufe viele 
Sabre treue und erfprießliche Dienſte geleitet: 


* 


X Nicolaus, Fuͤrſt Dofchlow, Ku 












0 
⸗ 


def Gemahl von. der heldenmüthigen Sure 
Daſchkow, die. die jetzige Ruſſiſche Kalferin 
auf den Thron erheben helfen, ‚Er war Dbkil 
Sieutenant bey dem Hofitalh» Komtole, als 





—* 
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und ſich auf.feinen Gütern: aufhielt, um das. 
Noͤthige allda in feiner Abweſenheit zu veranftal« 
ten, gefhah im Jul. zu Petersburg die wich. 
tige Revolution , dadurd) ber Kayſer adgefegt und 
Die jetzige Kaiferin: ‚auf den Thron erhoben wurde, 
‚Er‘ ward darauf nad) Hofe berufen und’ zum 
Hpriften über ein Cuͤraßier⸗ Regiment erklaͤtt. 
Sm Jahr 1764. befam. er den Character eines 
General⸗ Majors und ward. zum Commando 
bey der Armee in Pohlen ernennt, da er: dent 
mit einem Corps bey Warſchau zu ftehen: kam, 
Die vorhabende Könige: Wahl bedecken zu helfen. 
Als auch der Kron- Groß: Feldherr Branicki die 
Kron⸗Armee zuſammen zog, um ſich -den:Xb. 
ſichten des Primas zu widerſetzen, folgte er denen 
NPohlniſchen und Ruſſiſchen. Trouppen mit einem 
Corps nah, Als man den Branicki zuruͤcke ge⸗ 
trieben, kam er nach Warſchau suchte — 
aber einige Monathe dernach· 
| XL. Zeinrich Legge Korigl Oroßbilkans 
nifcher- Geheimen "Rath und Parlaments- Glied 
‚wegen Southampten, wie auch Mitglied: der - 
Königl, Socierät der Wiffenfchaften , :ftarb: von 
23. Aug. zu Cambridgein einem Alter von 36 Jah⸗ 
ren. Er war en Sohn Wilhelm Legge, erſten 
Grafens von Dartmouth, der den 20. Dec. 1750. 
geſtorben iſt. Seine. Mütter Anna Finch, des 
Grafens von Ailesford Tochter, brachte ihn im 
Jahr 1708. zur Welt; . Nachdem: er ſeine Stu⸗ 
‘dia, und Reifen vollbracht hatte, ward er zu ei⸗ 
nem DEN atwaͤhlt, in — 


696 TIL Nache. voñ einigen jůngſt geſcheh. 

ih ſo patriotiſch herfuͤr that, daß er gar bald 
in das Staats, Minifterlum gezogen, und fum 
Seeretario ‚bey. der" Schag- Sammer ‚ernennet 


. wure, welche: Stelle er aber im ul. 1743, 


‚wieder verlohren. Im Jul. 17 46. erhielt er eine 
Kommiffariers- Stelle: deyrdem Schatze vom 
Excheqver, und im. Gebr; 1748. ward er zu ch 
nem Mitgliede des Geheimen Raths, und Oe— 


ſandten am Koͤnigl. Preußiſchen Hofe .ernennet. 


‚Krslangte.den. 27. April zu Berlin an, und hotte 

DER, 1. May ‚feine erſte Audienz, kehrte aber den 
24.Dec. ſchon wieder nach Hauſe, nachdem er 
Den Shen vorher. feine Abfihieds- Audienz gehabt 
Inm May 1749. ward er-Gchjagmeifter'ben der. 

Marine ; und im: Jan. 1754. Canzler oder Un 

ter. Schagmeilter bey dem Erchegner, mie auch 
im April Schatz⸗ Commiſſariutz, melde Stel⸗ 


den erꝛaber im, Nov. 1755, noieden.nieherlegt, 


jedod im Nov. 1756. von neuen “erhielt, abge 
den 8. April 1757. fehon wieder niederlegen 


? 


amd Briſtol in guͤldenen Capſeln das Bürger: 


Mecht bekommen. Im jun, eben · dieſes Jahrs 


mard er erſter Commiſſarius der Admiralltoͤt und 
‚Im Dec. 1759: abermahls einer on den Kammlls 
‚farien der Groß, Schatzmelſter  Wüche, wie au 
Canzler vom: Erchegper , ;morinnenßiheniieglge 
‚König 1760, heſtaͤtigte. Jedoch bariderfelbe 
wmen Favoriten, „dei Grafen mon Mlauke ei 
Schottlaͤnder, im Mär; 1761. zum Gpnatdrk 
cretair erhub, legte er: feine ‚Charge: frentulli 











— hielt es mit dem belonnen ‚Plttund 
bi — FR 
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eh ‚nachdem. er von den Er, isondon 
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allen andern Minijtern von der fo genannten Minis 
roty oder dem alten Minifterio. Seine Gemah⸗ 
lin hieß Catharina, und war des Lords Wilhelm 
‚ Stawel einzige Tochter, Er vermaͤhlte fich den 
9. Sept. 1750; mit derfelben, dody Fann ich. nicht 
gewiß fagen, ob er Kinder von ihr Binterlaffen: 
Bor einigen Jahren hieß es, er wäre zum Bas 
ton. und $ord Stawel erhoben worden, welche 
Nachricht aber nicht beſtaͤtiget worden. 

XII. Louiſe Franciſca Heutze von Valo⸗ 
ger, Graͤfin von Waldner, ſtarb den 21. Aug— 
auf ihrem Schloſſe Otweiler in Elſas, im 73ſten 
Jahre ‚ihres Alters. Sie war die Gemahlin, 
Chriſtian Friedrich Dagoberts, Graf Waldners 
von Freundſtein, Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Generals 
Lieutenants und Obriſten uͤber ein Regiment 
Schweitzer. 

XII. Eliſabeth von Fieubet, verwitwete 
Moergpifin von St: Ange, ſtarb den 29. Aug. 
zu, Paris im s6aſten Jahre ihres Alters, She 
Gemahl war. Anton tudwig, Franz le Fevre von 
Caumartin, Margvis von: St. Ange, Königt, 

Franzoſiſcher Staats. Rath, 


ı 2) Im Sept. 1764. 

‚1. Franciſcus Joſias, Herzog von Sach⸗ 

fen «Saalfeld und Coburg, Ritter. des Pohl« 
nifchen weißen Adlers, ftarb den 16. Sept. früße 
‘auf dem Suft- Schloffe Rodach an. einem Schlag. 
fluſſe in einem Alter von 67 Jahren. Er war 
der juͤngere Sohn Herzogs Johann Ernſts von 
Saalield, der den 17. Dec. 1729. geftorben ift. 
— 8.9. Nachr. 45. Cb. a Seine 
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Seine Mutter, Charlotte Johanna, Grafens 
Sofia von Waldeck Tochter, brachte ihn den 25. 
Sept. 1697. zur Welt. Nachdem er ſich ein 
Jahr zu Genf aufgehalten, begab er ſich 1714. 
auf den Friedens - Kongreß nach Baden und von 
da durch Franfreich nady Saalfeld. Er wohnte 





. "Darauf 1719. und 1720. den Feldzuͤgen in Sicie 


lien bey, und folgte in Gemeinſchaft feines ältern 
Bruders, Chriftian Ernfts, 1729. feinem Vater 
“in der Regierung. Er nahm feine Refidenz zu 
Coburg, da bingegen fein "Bruder zu Saalfeld 
reſidirte, wo er auch den 4. Sept. 1745. ohne Er⸗ 
ben ftarb, morauf er zur völligen Regierung ge 
langte. Immittelſt befam er Den 12. Aug. 1736, 
den Nitter-Drden des Pohlnifchen Adlers, und 
führte mit Genehmhaltung des Kaifers das Erſt⸗ 
geburts. ‚Recht ein. Als der Herzog zu Weimar 
. im San. 1748. ftarb und zweh unmindige Kin: 
der hinterließ, prätendirte er als Sublenior des 
Fürftl. Haufes Sachſen, weil der Herzog zu 
Meinungen als Senior fi ich außerhalb $andes auf- 

hielt, die Bormundfchaft und Regierung über 
die Fürftenehümer Weimar und Eiſenach ei 
wider jid) aber der Herzog zu Gotha feßte, weil 

er ſich auf des verftorbenen Herzogs Teftamene bes 
rief, das aber niche fir gültig erfanne wurde. 
Allein die. beyden Derzoge verglichen fi im 
Gept, 1749. dahin, daß Gotha die Vormun⸗ 
fchaft über den. Prinzen und die Adminiftration. 
des Fuͤrſtenthums Eifenach, Saalfeld aber die 
Bormundfchaft über die Prinzeſſin und die Admi. 
— des it ec). | 
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Diefes waͤhrte bis 1756. da der junge Herzog . 
muͤndig wurde. ‚Die Prinzeflin, Erneftina Au. 
guſta Sophie, die an feinem Hofe erzogen wor⸗ 
den, ward den 1. Jul. 1758. mit dem jeßtregieren · 
den Herzoge zu Hildburghaufen vermäblt, Im 
Sabre 1763. ftarb auch der alte Herzog zu Mei⸗ 
‘nungen, woraufunfer Herzog das Seniorat famint 
dem darzu gehörigen Amte Didisleben erhielt, die 
der Meinungifchen Vormundſchaft halben aber 
entftandenen Irrungen, woran er nebft den Hers 
zogen zu Gotha und Hildburgbaufen Theil nahm, - 
wurden bald bengelegt. Seine Gemahlin Anna 
Sophia, des Fürftens Ludwig Friedrichs von 
Schwarzburg -Rudelftadt, bie er fich den 2. Jan. 
1723. bengelegt, Hat ihm 4. Prinzen und 2. Prin⸗ 
zeflinnen gebohren , Davon der zweite Prinz, Jo⸗ 
hann Wilhelm, den 4. Yun. 1745. in der Schlacht 
bey Striegau geblieben. Der ältefte Prinz; Ernſt 
Friedrich, der mit der Braunfchmweigifchen Prine 
zeſſin Sophia Antoniette vermähkt iſt, folgt dem 
Vater in der Regierung. Der folgende Prinz 

- Ehriftian Franz, ftehet als General: Wachtmels 
fter, und der jüngfte, Friedrich Joſias, als Hbris 
ſter in Kaiferl. Königl. Kriegs Dienften. Die’ 
ältefte Prinzeffin, Charlotte Sophia, ift mit dem 
Prinzen Ludwig von Mecklenburg - Schwerin, 
‚und diejüngere, Friederica Carolina, mit bem jegt 
xegierenden Marggrafen von Brandenburg » Ans 
ſpach vermählt, Der verftorbene Herzog war ein 

- großer Lebhaber von der Jagd, auf welcher er 
‚In der Jugend ein Auge eingebuͤßet. | 
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306 11. Nachr. von einigen jüngft geſcheh. 


1. Die Sürftin von Thurn und Taxis, 
ftarb den 15. Sept, zu Wien im 28 Jahre ihres 
Alters. Sie war eine gebohrne Gräfin von $0s 
dron und war eine Kaiferl. Königl, Cammer: 


Fraͤulein, als.fih Michael Fürft von Thurn und 


— 


Zaris, Kaiferl, Königl. wirkt. Geheimer Kath, 
Cämmerer und General Poftmeifter im Italien, 
den ı1. Nov. 1763. mit ihr zu Wien vermählte, 
nachdem ihm feine erffe Gemahlin, Martigny, 
den ı. März 1760. geftorben war. . — 


‚ 11. Polyxena Louife, Gräfin von Lips 
pe» Detmold, ſtarb den 27. Sept. frühe ju 
Lippſtadt nach einer langen ſchmerzhaften Krankı 
beit im 32ften Jahre ihres Alter. Sie war une 


Tochter Carl Augufts, Fürftens von Naſſau— 
Weilburg, Ihre Mutter Augufte, Friederica 
Wilhelmina, eine gebohrne Prinzeffin von Naf 
ſau⸗Idſtein, brachte fie den 27. Yan. 1733. zut 


Welt. Den 24. Aug. 1750. ward fie mit El 
mon Auguſt, ‚regierendem Grafen von Lippe 
Detmold vermaͤhlt, dem fie aber fein Kind 


5 gebodren, 


IV. Wilhelm Cavendish, Herzog von 


Devonshire, Pair von Großbritannien und 
' Mütter des Blauen. Hofenbandes, farb ben 
. 28. Sept, zu Spa im 36ſten Jahre feines Alters, 


« "Er war der vierte Herzog diefes Nahmens; und 


wie er felbft, fo waren auch alle feine Vorfahren 
ftarfe Patrioten von Engelland. Sein Aelter-Ba’ 
ter, Wilhelm Cavendish, Herzog von — 

u | y F ' 
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hire, der den 29. Aug. 1707. als Ober: Hofmei: 
fter der Königin und Ritter des Blauen Hofenz 
bandes geftorben,. war der erfte, der ſich dem Koͤ— 
nige Jocobo II. widerfegte und den Prinzen Wile 
beim von Dranien nad) Engelland berief, wos 
durch er auch 1694. die Herzogl. Wuͤrde auf fein 
Haus. bradite, nachdem er bisher nur den Graͤfl. 
Titel geführt hatte Sein Großvater gleis 
ches Namens war einer der ftärfiten beförderer 
des Haufes Hannover zur Königl. Würde und 
ein QTodfeind des, Prätendentens. Er ftarb den 
15. Sun. 1729. als Präfident des Geheimen Raths 
und Ritter des Blauen Hoſenbandes. Er hinter⸗ 
ließ von feiner Gemahlin Rahel, einer Tochter 
des Lords Küffel, verfchledene Kinder, davon der 
ältefte gleiches Nahmens 1698. gebohren worden 
und unferss Herzogs Vater geweſen. Er vermähls 
te ſich den 27. März 1718. mit Catharina, Herrn 
Sohn Hoskins einzigen Tochter, , von der unfer 
Herzog den 28. Aug. 1729. gebohren worden, 
- Er führte bey felnes Vaters $ebzeiten den Tirel 
eines Margvis von Hartington. Mach vollender . 
ten Studiis und Neifen fam er bey, dem Könige 
Georgio Il. gar bald in Anfehen, Er creirte. 
ihn. 1751, niche nur mit dem Titel eines Lord 
Cavendish von Harwich zum Pair von Großbri⸗ 
fannien , fondern ernennte ihn auch zu feinem 
Hber: Stallmeifter und zu einem Mitgliede des 
Geheimen Raths, ob er gleich erft 22. Jahr alt 
war. Im Yan, 1754. erhielt er das Gouverne⸗ 
ment der Graſſchaft Cork in Irrland und im 
353 März 


Pe, 7. 
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702 II, Nachr von einigen ſuͤngſt geſcheh. 
März 1755. ward er Vice» König in Serland, 


von welcher Stelle er den 5. May befig nahm, 
Er befuchte den 2ufen diejes die Univerfisäe zu 


Dublin, da er denn in dem großen Saale der, 


| 


felben prächtig bewirther und ihm das Diploma 


eines Doctoris der echte‘ überreicht wurde, - 


Den 5. Dec. 1755: ftarb fein Vater als Ritter 
bes Blauen Hofenbandes und gemefener Königl, 
der» Hofmeifter, welchem er fo denn in dei. 
Ehren und Titteln eines Herzogs von Devanshk 
re folgte. Im Nov. 1756, ward er-erfter Schuß 


Commiſſarius und den 19. May 1757. Hber-Lome 
. merberr, nachdem er’ den 29. März vorher jum 
















2, Ve 
As der jegige König 1760, den Thron big 
beftätigte er ihn in der Dber-CammerherrnlBir 


Ritter des Blauen KHofenbandes inftallire‘ Orden, 


Be | 


be, in welcher Dvalifät er die neue Königin, al 
fie den 8, Sept. 1761. zu Sonden anlang , mebft, 
des Könige Bruder dem Herzoge von Yard, 
empfangen mußte. Bey der nachmablie mel) 


nung des Königs. mufite er jm Damen aller Sek 
‚a leiſt n. E 


zoge dem Monarchen die Huldigun | 
mar audı in einem Neben, Zimmer; gegen, Al 


Die Königin Den 12. Aug, 17624 den Prinzen 


In 34 


Wallls zur Welt brachte, und da derfelbe Ber 
8. Sept. getauft murde, vertrat er des abıneen 
den Herzogs von Mecklenburg’ Strelig ‚Stelle ben 


‚ ber Gevatterfchaft. Nichts deftoneniger Tegte® | 

| kurz darauf feine Bedienung als Ober⸗ Sammer 

a aus Mißvergnügen über den Gera 
ute 


frey willig nieder und gieng auf feine Sand 


—* F 


r | 





guͤter, die er. in der Graffchaft Derby befaß, in 
welcher er auch Lord⸗Lieutenant oder Klöniglicher 


Stadthalter war. Wie er ſich nun öffentlich zu. 


der Parthey, Die dem neuen Staats. Minifterio 
zumider war, fchlug, ſo gab diefes Anlaß zu 
glauben ‚daß, da ein. fo einfichtsvoller Staats» 


Mann ‚und Patriot diefes thaͤte, diefelbige nicht - 


fo'gar unrecht haben müßte; und Diefes gab der 
fo genannten Minority eine große Stärke. . Cr 
zürnte aber deswegen gar nicht ‚mit dem Hofe, 
fondern langte den 16. Aug. 1763. nebft andern 
ſich entfernten Miniftern an demfelbigen an, ale 
Der zweyte Königl. Prinz gebohren worden, um 
regen der Geburt deffelben feinen Gluͤckwunſch 
abzuſtatten. Seine Gemahlin, Charlotte Boyle 


Des Örafens Richard Bople von Burlington und 


Cord einzige. Tochter, die. nach, des Vaters Tode 
den 3, Dec. 1753. alle Güter deflelben in: Engel 
land, die jaͤhrlich 12000. Pf. Sterlings eintras 
-gen, "geerbt, bat ihm einem’ Sohn gebohren, der 
"bisher der Margvis von Hartington gebeiffen 
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und Ihm nunmehrg in den Ehren und Tirteln eie 


nes Herzogs von Devonshire folge. Er ift aller- 
erft 15. Jahr als Manfagt, er habe vem Bar 


ter vor feinem Ende feyerlich verfprechen muͤßen, 


daß.er niemals ein Amt bey der Krone anneh⸗ 


men wolle. Der verftorbene Herzog foll au in 


einem mit eigener Hand gefchriebenen Codicill 
zu feinem Teftamente dem. abgedankten General. 
Conway 5000, Pf. Sterlings mit den Worten‘ 


vermacht haben, daß Er ihm diefes zum. u 
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764 IN. Nachr. von einigen jüngft gefcheh. 
niß feiner Sreundichaft und feines Wohlgefalleng 
an feiner würdigen Auffuͤhrung geee. 


"VW Sertmann Carl, Graf von Rapferling, 
Ruſſiſch⸗ Kaiferl. wirkl. Geheimer Rath und 
Ambaſſadeur in Pohlen, wie auch Ritter der Or 


ben des heil. Andrei, des weißen Adlers und heil, 


Alexandri Newski, ftarb den 30. Sept. frühe zu 
Warſchau im 6gften Jahre: feines Alters, Er 
ſtammte aus einem Eurländifchen Gefchlechte her, 
und ward 1693; in Curland gebohren Nah 
vollendeten Studlis und zurück gelegten Reifen 
wurde er Sandshauptmann zu Candau in feinem 
Baterlande, worauf er fih 1725. mit Agatha Eleo⸗ 
nora, gebohrnen von Firkes, vermaͤhlte. Daß er 


ber verwitweten Herzogin Anna von Eurland, als 


‘fie 1730. nach Rußland gegangen, ben Kaiſer 
Thron zu befteigen; als. Cammerjunfer-nach Mof 
eau gefolget, „wird zwar in einigen Nachrichten 
"vorgegeben, es ift aber eine andere Nachricht 
wahrſcheinlicher, nach welcher er als ein Curlaͤn⸗ 
diſcher Landes. Deputirter 1730. nach Moſcau ab⸗ 
geſchicket worden, um im Namen der Landſtoaͤnde 
feinen Gluͤckwunſch bey der neuen Kaiſerin abzu— 
ſtatten. Er hieß. damals nur der. Here von Kay⸗ 
ferling, und kehrte bald wiener nach Haufe, wur⸗ 
de aber 1731. von der. Kaiferin, deren Achtung 
und Siebe er ſich erworben hatte, zurüde berufen, 
‚and zum Staats-Rath und Bice, Prafidenten 
im Yuftig: Collegio zu Petersburg beftellt:. Im 
Jahr 17324 ward er Vice⸗Praͤſident bes ur 
— N ar: e u 


’ 
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und Leflaͤndiſchen Hofgerichts ‚und 1733. Präfi, P 
Dent der Kaiferl, Academie der Wiflenfchaften zu 
Petersburg, von welcher Stelle er den 9. Jul. 
Defis nahm. Im Jahr 1734. ward er als. ges 
vollmächtigter. Minifter und Ertraordinairs Ens 
voye an den Pohlnifchen und Chur: Saͤchſiſchen 

Hof gefendet. Er hieß nunmehro der Baron 
von Kayferling, und, ward den 3. Aug. 1735. zum 


. Kitter des weißen Adlers creirt. Im Jahr 1737, 


Balf er in Eurland die Wahl des Ruffifch- Raiferf, 
Ober⸗ Cammerherrns, Ernſt Johanns, Grafeng 
von Biron, zum Herzoge von Curland durch 
ſeine Gegenwart und Vorſtellungen befoͤrdern. 
Er befand ſich meiſtens mit dem: Könige in Sach—⸗ 
fen, begleitere ihn aber nach Pohlen, fo oft. er 


dahin gieng, war auch zu Dreßden gegerimärtig, . 


N 


. als die Prinzegin Maria Amalia 1738. mit dem 


Könige von -beyden Sicilien'vermählt wurde, 
doch wohnte er um des Ceremoniels willen denen 
Vermaͤhlungs— Solennitaͤten nicht bey. Er blieb 
‚in diefer Gefandfchaft niche nur bis an den Tod _ 
der Kaiferin- Anna, fondern. wurde auch darins 
nen fowohl vor der Sroßfürftin Anna im Namen: 
ihres Sohnes Ivan IIL 1740. als auch von der 
Kaiſerin Elifaberh 1741. beftätige. Er fund 
an dem ganzen Dregdnifchen Hofe in großem Anz 
ſehen und ‚wurde 1743. von dem Könige Au« 
guſt I. als: Reichs Vicario in des heil. Roͤm. 


Reichs Srafen-Stand erhoben, Im Jahr 1744- 
: ward er zum Ruſſiſchen gevollmächtigten Minfs 


ſter am Wieneriſchen Hofe ernennet, wohin er im 
335 May 


766 III. lach. von-einigen ſuͤngſt geſcheh. 
May 1745. abgieng, nachdem er den- 17. Dec. zu 


Warſchau feine Abſchieds Audienz gehabt. Er 


wohnte darauf der Kaiſer-Wahl Franciſei I, zu 
Frankfurt bey, und fand fi) von dar im Nov. 
zu Negenfpurg bey der Reichs: Berfammlung ein, 
Im May 1746.- mard’er von feiner Kaiſerin zum 


wirkl. Geheimen Rathe ernennet, und im Nov. 


von Regenfpurg wieder abgerufen, und als Ges 
ſandter nach Berlin gefickt, mo er den 29. Jan. 
1747. anlangte, nachdem er die Aufnahme des 
Hauſes Holftein unter die alt: Fürftl,ralternirens 
den Häufer zu Negenfpurg zu Stande gebracht. 
Zu Berlin blieb er bis 1749. da er von neuen als 
Gefandter an den Pohlniſchen Hof geſchickt wur⸗ 
de. Hier blieb er nur einige Jahre, indem er in 
‚gleicher Doalität an den Kaiſerl. Hof nach Win 
gefchickt und mit dem St. Andreas: Orden beehrt 
- wurde. Er langte den 5. Sul 1752, allda an, 
‚und blieb. bis 1761, dafelbit, da er zum erften 
gevollmaͤchtigten Bothſchafter auf dem erwaͤhlten 
Friedens. Eongreffe zu Augſpurg ernennet wurbe, 
. ber aber nicht zu Stande fam, Er giengbarauf 
+ zu der Reichs. Berfammlung in Regenfpurg, von 
dar er aber 1762, abermals als Ruffifcher Abges 
fandrer an den Pohlnifchen und Ehur-Sächfifhen 
Hof gefchicke wurde. Im Jul, 1762, Tangte er 
zu Warfchau an, mo er wegen der Wiederein⸗ 
fegung des Herzog Ernft Johanns in das Herzog 
thum Eurland und mit der Beylegung derer uns 
ter den Magnaten entftandenen Srrungen viel zu ' 


thun hate, Er blieb in Warſchau — 
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der 3er König den 25. April 1763. nach Sachfengieng; 
wo er den 5. Det. ftarb. Er befam hierauf den 
Character eines außerorbentlichen Bothſchafters 
bey der Republik Pohlen und den Auftrag, für 
wohl den Grafen Stanislaum Ponlatowsfi zur 
Könige, Würde beftens zu recommandiren, als 
auch von ber Republik den Titel von allen Reußen 
vor feine Monarchin auszumirfens- Er beob» 
achtete beydes mit befonderer Sorgfalt und Klug» 
heit, wuſte auch die Einruͤckung der Ruſſiſchen 
Trouppen ins Reich zu rechtfertigen, daß deshal⸗ 
ben der Wahl Reichstag keine Hindernig befam. 
Er erlebte die Wahl des Königs Stanislai Aus‘ 
gufti, befand ſich aber bereits ſo unpaͤßlich, daß 
er weder die folenne Audienz bey der Kepublif in 
- Derfon erhalten, noch aud) denen Wahl, Solen« 
nitäten deffelben beywohnen konnte. Er hinter 
ließ den Ruhm, daß er bey allen feinen Handlun⸗ 
en und-Ehrenfteflen die Ehre Gottes, das Beſte 
ei eines Hofs. und den Ruhe⸗- und Wohlftand der 
‚Staaten zum Haupt» Hugenmerf gehabt, Sein 
entfeelter Coͤrper ift auf feine. Erdgüter nah Cum 
land abgeführet worden. Er hat einen Sohn 
und erliche Töchter hinterlaſſen. Der Sohn heißt 
Heinrich Chriſtian, Graf von Rayſerling, 
welcher als wirfl, Cämmerer und Reichs · Hofrat 
in Kaiſerl. Dienſten ſteht, und ſich den 12. May 

1752. mit Erdmuth Catharine, Grafens Johann 
Caſimirs von Dallwitz aͤlteſten Tochter, vermählt, 
die aber ben 31. Det. 1758. ohne Erben wieder 
— iſt. Er war — ehe er nach Wien 
berufen 


108 II. Nachr. von einigen jüngft geſcheh. 


berufen, wurde, Koͤnigl. Pohln. und Churfürftl, | 
Suaͤchſ. Cammerherr und Appellations:Rath. 


VlI. Leopold Auguft, Graf von Trucdhfe» 
Scheer, Kaiſerl. Koͤnigl. Caͤmmerer, wie auch 
geweſener Herzogl. Wuͤrtembergiſcher General. 
Major und Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß, 
auch Ritter des großen Jagd⸗ Ordens und Com⸗ 
mandeur des Carl Ordens, ſtarb den 30. Sept. 
in einem Alter von 30 Jahren. Sein Vater 
war Joſeph Wilhelm Euſebius, Graf von Trudy 
fes: Scheer, Kaiſers Caroli VII. wirkl. Geheime 
Kath, deſſen Gemahlin Maria Eleonora, Proſper 
Ferdinands, Grafens von Fuͤrſtenberg /Stuͤhlin 
gen Tochter, brachte ihn den 29. Sept, 1728. jur 
Welt. Er vermaͤhlte fich den 29. März 1753. mit 
Maria Anna, gebohrnen Gräfin von Fugger— 
Stettenfelß, und folgte den 19. März 1756, fe 
nem DBater in der Regierung... Im — 
qpittirte er die Wuͤrtembergiſchen Dienfte 2 
‘er Kinder; hinterlaffen, ift mir nicht bekannt, 
Seine Schwefter, Maria Joſepha, ift mit dem 
Fuͤrſten Joſeph Wenzel von Fuͤrſtenberg vermählt. 


. VI. Carl Ludwig, Freyherr von Sickin⸗ 
‚gen, Abt der unmittelbaren Reichs - Abtey St. 
Tornelii⸗Muͤnſter, ſtarb den 5. Sept. im boſten 
Jahre feines Alters. Er warb den 15. Sept 
3697. gebohren und den 26. an. 1745, zum Abt 
erwaͤhlt, den 24. San. 1759. wurde bie Abtey | 
durch einen Ausfpruch des Pabfts Clementis All, 
‚ber geiftt, Jurisdiction des Erzbiſchoffs * 
»5. | fuͤt 
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fürftens von Cölln unterworfen. Er. wird als 
ein Prälat von vielen gufen Aoalitäten geruͤhmt. 





VOL. Carl, Seeyberr von Cloſen, Koͤnigl. 
Sranzöf. Marigall de Camp und Commandeur 
des St. Ludwigs Ordens, wie auch Öbrifter des 
Regiments Royal Deurponts, ftarb ven 29. Sept, 
zu Heidenburg unweit Zweybruͤcken in ſeinen be⸗ 
ſten Jahren. Er war ein gebohrner Deutſcher, 
und ſtammte aus einem Freyherrl. Geſchlechte 
her ,. melches in Bayern, Schwaben und der 
Schweiz florire. Er ward Ibrifter bey dem 
Zweprbruͤckiſchen Regimente, und erhielt im Aug. 
1758. den Character eines Brigadiers, in: wels 
cher Dvalität er ven 13. Apr. 1759. der Schlacht 
bey Bergen beywohnte, darinnen er ſich tapfer 
bielt. Im Febr. 1761. ward er Marfchall de 
Camp, und half den 21. März den Sieg bey 
Grünberg erfechten, der dem Erb » Prinzen von 
Braunſchweig fatal war. . Er that auch den Arte 


griff in dem Treffen bey Fillingsbaufen den 16. 


- Sul, und diftinguicte fich in demfelben auf eine 
fehr vorzügliche Weife, Er hat überhaupt ſich 
in dem ganzen Kriege ſehr — und vie— 

len Ruhm erlangt. 


IX. Der Marquis von Moulins, golel. 
Franzoͤſiſcher Marſchall de Camp, (tar den 4, 
. Sept: zu Paris im 65 ften Jahre feines Alters. 
Er war Obriſt⸗Lieutenant des Cavallerie, Regie 
ments Mouſtiers, und ward ben 20. Maͤrz 1747. 
Ä Vriga⸗ 


\ ns; 
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Brigadier :und ‚den 10. Febr. 1759. Marfihall 
de Cam a 
X. Carl, Graf von Dierrichftein, Kaiferl, 

Koͤnigl. wirft... Cämmerer und Nieder: Deiter, 
reichiſcher Negierungs- Rath,. ftarb im Sept, 
auf ‚feiner Nückreife von Paris zu Maynz im 
“ s6ften Fahre feines Alters, Er war ein Sohn 
Leopolds, Grafens von Dietrichftein,. Kaiferl. 
| ra Raths. Seine Mutter, Ma 
ria Thereſia, gebohrne Gräfin von Althann, 
| brachte ihn im Map 1729. zur Welt. Er ward 
im Sept 1752, wirfl. Cämmerer, und vermähl 
te fih den 31. Jul. 1758. mit Maria Anna, 
- Gräfin von Salaburg, Kaiferl. Sammer Fri 
dein, “die ihm etliche Söhne gebohren, die abet 
wieder geftorben. Nach vollzogener Wahl und 
Krönung des Roͤmiſchen Königs Joſephi I. 
ward er mit der Nachricht davon nad) Paris ger 
. fendet, farb. aber, ehe er wieder zurüde Fam. 
XI. Carl Werner Ernſt von Mile, auf 
Scharfenberg, ꝛc. Churfuͤrſtl. Saͤcſiſcher Cards 
merherr und ehemaliger Herzogl. Sachſen⸗Weiß 
ſenfelſiſcher Hof · Marſchall, ſtarb den 9. Sept, 
unvermaͤhlt zu Hubertsburg, als er nach Dreß⸗ 
den reiſen wollte, im 67ſten Jahre ſeines Alters. 


> XI. Jacob le Febuͤre du Ovesnois, Dir 


ſchoff von Coutances, Abt der Koͤnigl. Abtey 


St. Souveur le Vicomte, Benedictiner „Ordens, 
ſiarb den 3. Sept, in feinen Abtey im szften Ja 
xe feines Alters. ut 
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XI. Johann Peter, Sreyherr von Raess 
feld, Königl. Preußifcher erſter Präfident, auch 
Canzler ber Elevifchen und Märfifchen Regierung, 


ftarb den 20. Sept, im g6ften Jahre feines 


Alters, 

XIV. Johann Jacob, Freyherr von 
Brunetti, infulirter Prälate, Cantor und Cano⸗ 
nicus des Dom⸗Stifts zu St. Johann zu 


Breslau, Probft zu Natibor und Archediaconus 


zu Groß. Ölogau, ftarb den 17. Sept. zu Dress 
lau im 57 ften Jahre feines Alters. 


. XV. Johann Phillipp Bameau, Königl. 
Sabinets-Muficus, ein ftarfer Componifte, ftarb 
den. 12. Sept. zu Paris im gaften Sabre feines 
Alters. Die Sranzöfche Mufif hat ihm viel zu 
danfen, meil er in felbiger die Monotonie abge- 
ſchaft und das Mittel zwifchen der alten Franzö- 
fifhen und der jegigen Italiaͤniſchen Muſik ge⸗ 
troffen hat. 
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: 7 Kon dem neuen sönige in open und füner Sud 

en |) |) Sa 

u. geben des zngſt verlorberen Prinz Chriſtians von 

St tollberg. 

UL Lebens⸗ Geſchichte des jüngft — Engli⸗ 

ſchen Grafens von Bath. 

V. Einige jüngft geſchehene merlwũrdige Vermab⸗ 
A lungen und Gebuhrten. 


V. Nachricht von einigen juͤngſt geſchehenen merkwuͤr⸗ 
— BE llen. 


ee. Tu . 

Eee ZZ EZ 2 7 2 ee 
— | L —_ , 

Bon dem neuen Könige in Bohlen 

und feiner Krönung. 


Srnistau Auguftus fißt nunmehro auf 
ww dem Pohlniihen Ihrone als rechtmäßig. 
erwählter König. Seine Krönung war um (6 


viel noͤthiger, da nad) den Pohlnifchen Reichs GGe. 


fesen fein. König fich eher der Regierung : an⸗ 
mafjen darf, als bis ihm wuͤrklich die: Krone 
aufgeſetzt worden. Syn diefer Abficht wurde der 
25. Nov. 1764. zum Kroͤnungs⸗Tage beftimmr, 
und zugleich von.dem Primas auf den 3. Der. 
ein. Kroͤnungs⸗Reichstag ausgefchrieben ,- der 
14 Tage währen follte. Es wurde dißmal die 
Stadt Warſchau anftatt Eracau zur Krönung 
ermähle, nachdem folches bereits auf dem Kong 
vocations- Reichs: Lage, jedoch mit Vorbehale 
der Gerechtſame der Stadt Cracau, vor gut bes 
funden worden. Das Ausfchreiben des Primas 
an die Genatores und Nitterfhaft, dadurch er 
fie zum Krönungss Reichstage einladete, mar 
den 16. Sept. 1764. unterfchrieben. Er gedenfet 
darlnnen der volljogenen Koͤnigs Wapı mit fols 
genden Worten: — 
Es haben die trefflichen Landes-Einwohner in 
ihren Meynungen und Abfichten ſich bergeflalt verei⸗ 
niget, daß auch die in uͤbexeinſtimmender Eintracht 
verſammleten Stände das ſuͤße Andenken ihrer Löblis 
chen Vorfahren. ee sche | 
—— 2 | — * 


/ 
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werden laſſen, und fo, wie diefe nicht aus fremden 
- Randen, fondern aus ihrem Mittel, Könige, welche 
weiter nichtg als die Gleichheit des Pohlniichen Adels 
wor fich gehabt, und in der heiligen Catholiſchen Ne- 
we gebohren, auch jo, wie andere, unter. Dem Ge— 

orfam gegen: die Landes-Geſetze erzogen worden, auf 
den Thron erhoben und diefem Königreiche dadurch 
Ehre und Anfehen bey den benachbarten Völkern zu⸗ 
‚ wege gebracht: alfo haben auch fie nunmehr in voll 
kommener Einigkeit den Erlauchten und Hochmögen- 
den Herren Stanislaus von Ciolek Paniatomwski, 
des Großherjo thums Litehauen, Groß= Truchſeß, 
zum Koͤnige in Sohlen und Großherzoge in Litthauen 
auch aller zu der Republik gehörigen Zander inter 
fich auserſehen, einen Herren, welcher durch dem um: 
fterblichen Nachruhm feines Vaters, durch eine Mut: 
- ter von Ragellonifcben Geblüte, durch Voreltern von 
unfcbagbaren Tugenden, durch die Vortreflichkeit ti: 
ner Kamilie, welche mit den angefebeniten Häufern 
des Vaterlands verbunden und verwandt iſt durch 
einen Ausbund befonderer Tugenden, welche mit 
fibarffinniger Klugheit eines Negenten verknüpft find, 
tund endlich Durch die Empfehlungen benachbarter und 
mit ung verbundener Höfe, nach Abfkerben des Aller- 
durchlauchtigiten Königs Yugufts III, in biefer Repu⸗ 
blik zu regieren fuͤr wuͤrdig erkannt. 


Ehe die Krönung vor ſich giengy 
auf den vorhergehenden Landtagen diejenigen Di 
putirten erwaͤhlt werden , Die dem ausgefchrieben 
Klroͤnungs · Tage im Namen ihrer Provinz, * 
wohnen ſollten. Der neue König empfieng in, i 
deſſen tauſend Gluͤckwuͤnſche, und that feine ge 
troffene Wahl allen auswärtigen Höfen um 
Staaten fund, die ihn auch alle, bis ai if den 
Wieneriſchen, ;Sranzöfifchen, Spanifchen um 


Epur- Saͤchſiſchen Hof, vor einen rech 
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König erkannten obwohl nicht "gleich von allen 
Orten die Glükmwünfhungs » Schreiben einliefen. 
‚Er regulirte fogleid) feine Hofitatt, und nahm 
unter andern 6 Cammerherren und ı2 Cammer⸗ 
»Pagen von Pohinifhen Adel an, befchenfte den 
Primas mit einem Koftbaren Ringe von 2000 
Ducaten gm Werthe ‚ und erzeigte ſich gegen 
‚jedermann ſehr gnaͤdig und» leutſelig. Den 
17 Sept. hatten die Haͤupter der General» Con: 
Föderation, die mit ber Sitthauifchen ſich vereini- 
‘get hatte, ben ihm Audienz, und erſuchten ihn, 
daß, daer ſchon auf dem Convocations⸗Reichs⸗ 
tage als Landbothe derfelben bengetreten fey, er 
nun auch als König folches thun möchte. Erbe 
dankte fi) in einer Wohlgefegten Rede für dies 
‘fes Vertrauen und verficherte, daß er ſich nichts 
fo fehr angelegen feyn lieffe, als die Gelege der _ 
confoͤderirten Stände zu erfüllen und mit ihnen 
ſich dahin zu bemühen, daß die Pohlnifche Na; 
‘tion ihr voriges Anfehen bey den Auswärtigen 
"wieder befommen möchte, welches durch Uneinig⸗ 
keit und Unordnung fo herunter gefommen fey. 
"Den 26ften hatten auch die zu Warfchau gegen, 
‚märtigen. Edelleute aus Preußen, mit denen allda 
'tefidirenden Secretairs ber gröffern Preußifchen 
Staͤdte bey dem Könige eine Audienz, darinnen 
“fie eine Bictſchrift uͤberreichten, daß Se, Majeſt. 
geruhen möchten, zu glüdlichem Beſtande bes 
General · Landtags in Preußen bey den noch ob⸗ 
waltenden Mißhelligkeiten die erwuͤnſchteſten 
‚Mittel vorzukehren, damit die allgemeine Unter⸗ 
gebuig der Provln inter Sr; Majeſtaͤt aller⸗ 

Aaa 3 gnaͤdigſten 


718. I. Von dem neuen Koͤnige in Pohlen 
gnaͤdigſten Scepter und die Erhaltung der Peufe 
fifhen Vorrechte und Freyheiten beforgt werden 


Fönnte, Der König nahm foldyes gnädig auf | 


und verficherte, daß, da er an der Treue dieſer 
Provinz nicht zweifele, er alles thun wollte, no; 


Durch er fie insgefamme unter feinem Scepter 


vergnuͤgt und zufrieden machen koͤnnte. 


Indeſſen erkannten nach und nach faſt alle 


Magnaten, die. fi) am Convocationg » Reihe 
tage von Warfchau entferne und feiner Erhebung 


fi) widerfegt hatten, ihn vor ihren rechtmäßigen 
König, und unterwarfen ſich feinem Gcepter, 
Sie thaten ſolches theils ſchriftlich mit Meberfens 
dung ihrer fogenannten Receſſe, oder Soffagunges 
Acten von der unterichriebenen Manifeftatlon, 
theils mündlich, wenn fie fi) in Perſon zu Wars 
ſchau einfanden und Sr. Majeftät als ihrem 
Könige Gluͤck wünfchten. Einer der erften, ber 
folches that, war der Woywode von Kiew, 
Potocki, der in feiner lateiniſchen Gluiwün 


ſchungs Rede ſich mit thrä.senden Augen unfer 


andern diefer Worte bediente: „Da Sie, Aler— 


»„durchlauchtigſter König, Feine menſchliche Gr 


„walt, fondern die Alſmacht Gottes zu erhöhen 


geruhet hat, fo nehme ich Gore zum Zeugen, 
„daB id, Ew, Majeſtaͤt nicht. allein für meine 
‚ „»Perfon, fondern auch für, meine ganze Zamilie 
„treu und gehorfam bleiben werbe,,,.. | 
‚antworfefe darauf alfa: So, wie ein jeber 
Menſch durch, die ‚Taufe, wiedergebohten ti, 
mfo.fhente ich and allen. Bie-öeliäigung 1 


Der King 
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„verſichere diefelben meiner Königl. ‚Gnade; , 
womif.er denn fein Schnupftuch hervorzog und 
ſich die Augen abwiſchte. on 
+... Die vornehmften, die darauf wegen ber wi⸗ 
der den Irgten Convocations, Reichstag: unters 
fchriebenen Manifeftation ihre Receß⸗-Acten eine 
ſchickten, waren der Woywode von: Eracaıt, 
Rzewuski, der Woywode von Lublin, Fuͤrſt 
Lubomirski, der Rron⸗Groß⸗Marſchall/ 
Blielinski, und der: Woywode von Vollhy⸗ 
nien, Oßolinski. Der Litthauiſche Feld» Zeugs 
meiſier, Potoki, gab ſich viel Mühe, feine 
Schweſter, die Gräfin Koßakowska, Laftella« 
nin von Camin, die große Urheberin der Has 
licyjer⸗Confoͤderation, bey dem: Könige auszu⸗ 
ſoͤhnen. Als ermun des gnaͤdige Verſprechen 
erhalten, daß ſowohl dieſe Dame, als alle andere 
- Hetrenpon feiner Familie ſicher nach ihrer Hey⸗ 
math zuruͤcke kehren koͤnnten, und er eben mit 
dieſer erfreulichen Nachricht von Warſchau ab⸗ 
reiſen wollte, erhielt er Abſchriſt von - einer 
von dem Potockiſchen Hauſe in dem Grod zu 
Lemberg eingegebenen Manifeſtation wider die 
‚legte Koͤnigs⸗Wahl, die man für gewaltthaͤtig 
erklaͤrte, worauf er feine Reiſe einſtellte. Jedoch 
es wurden unter: dem General von Stoffeln 
3000. Ruſſen dahin commandirt, die dieſe 
Manifeftanten gar. bald. auf andere Gedanken 
dbertachten. , — 
Der hartnaͤckigſte Widerſacher war ber Fuͤrſt 
Radzivil, Woymode von. Wilda, welcher ſich 
| Br Ba aufhielt und durchaus ſich niche 
— Ä Hong bens 
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dem neuen - Könige unterwerfen wollte. Die 
vereinigte :Keon »-und Litthauiſche Tonföderation 
gab ihm nach gefchehener Königs: Wahl 4 Wo 
chen Friſt, binnen welcher er zuruͤcke kommen 
und fich unterwerfen ſollte. Nachdem er dieſe 
Zeit vergeblich vorbey gehen laſſen, wurde das 
ebemahlige Decret, nach welchem er feiner Won 
wodſchaft entſetzt und feine Güter ſequeſtrirt nor 
ben, beftätige. Ob nun wohl verſchieden 
Magnateniund befonders Herr Pac, Starofle 
zu Ziolow, fid) bemüheten, dieſes Decret md 
nicht gänzlich aufzuheben, doc wenigſten⸗ 

mildern, fo konnten ſie es doch nicht fo welt "brin 


gen; wie denn ‚die Cönföderätion dem Net 


Czæʒarnecki, Caftellan von Bracau, Med 
waltung aller feiner Güter übergab, Der ro 
Groß: Selöherr , Branickt war nod) deileb 
ben bejter Freund. Denm ob er ale durch ſeine 

uͤberſchickte Receß⸗Acte ſich von der Manfeſa⸗ 
tion logfagte und den neuen König erfannte, {0 
ſoll er doch dem Fuͤrſten Radzivil ia geheim 
zu feinem fernern Unterhalte eine Sunime Bed 
übermacht haben Der Farſt fol auch) eich 
vertrauten Edelmanii'näch Conſtantinopel gefchidt, 
and "ben der Pforte wögen feiner in Utthe 
weggenommenen Güter Vorſtellung gethan 
Es hielten es auch mit demſelben der ithau 
Groß⸗ Faͤhndrich, Stanislaus Rewustn 
der Litthauiſche Unter-Panlertraͤger, ae, noch 
che er. beyde im Nov. zu Eperies in garn 
feine vornehmften Rathgeber beſuch Hab, | 

— 19 ua unit y ——— 
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Ein großer Feind der neuen Königs» Wahl... 


war aud) der Biſchof Rraſinski von Tami. 


nieck, welcher: fic) lange Zeit weigerte, dem 
neuen Könige ſich ge unterwerfen. Es hieß ſo 
gar, er habe alle feine Bifchöfl. Güter an dem 
Sürften in der. Walachey Pachtweiſe über, 
Ioffen, damit fiernicht von. den Kuffifchen Troup⸗ 
pen befegt würden, - Als aber. der Walachifche 
Fuͤrſt feine teute nad) Caminieck ſchickte, um be⸗ 

ſagte geiſtliche Guͤter zu übernehmen, trafen fie 
Ruſſiſche Soldaten dafelbft an’, die fie austrieben 
und von den Einkuͤnften Beſitz nahmen. Jedoch 
*8 bat nachgehends geheiſſen, daß ſich der Bi⸗ 
fheff im Nov. entſchloſſen habe, durch: Ueber⸗ 
ſchickung feines: Receſſes, fich dem Könige zu uns 
‚teriverffen , worauf denn: die —— * 


— wieder aufgehoben worden. 


Den 21. Het, längte auch der Bifchoff v von 
Cracau, ju Warſchau an, und hatte, nebft dem 
Kron:Referendario Podoski, bey dem Könige 
Audienz, dem fie beyde ihre Submiffion bezeug⸗ 
ten. Der erſte hatte fchon den’ 3. Det, vorher 
dem Koͤnige feine Receß « Acte durch feinen Bru⸗ 
‚der, den Caftellan von Warſchau „Matthias 
Soltyk, uͤberreichen laſſen. — 


Mit der Submiſſion des Kron ⸗ Groß⸗Febb 


| herrn und Caſtellans von Cracau, Branicki, 


verzog ſichs bis zu: Ende des Octobers, ehe er 


ſich unterwarf. Er kam von Titſchin nach Bias 


iyſtock und ſchickte ſowohl einen Receß als «ine 
— ‘an. den. Koͤnig nach Warſchau. 
| Aaa 5 F Allein 
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Allein es wurde nur die letztere, aber nicht ber 
erite angenommen, als welcher wegen vieler 
Claufeln und: zweydeutigen Ausdrüde zuruͤcke ge 
ſchickt wurde. Der ander eingefendete Receß 
ward ebenfals für bedenklich gehalten, bis end» 
lic) die dritte Receß-Acte als-zulänglich ange 
nommen wurde. Seine Gemahlin kam hierauf 
felbft nad) Warfchau und wurde von dem Könige 
ihrem Bruder, auf dag zaͤrtlichſte empfangen, 
er aber entſchuldigte ſich mit einer Unpaͤßlichkeit, 
daß er nicht felbft nach Warfchau kommen Fönnte; 
doch erkenne er Se Majeſtaͤt mit aller Ehrfurcht 
für feinen Heren und-sübergebe: zu hoͤchſt Dero 
Difpofition den Feldherrn Stab. 

Der Sürft Stanisisus Lubomirski, it 
thauiſcher Unter» Truchfeß, wuͤrde einer der er⸗ 
ſten geweſen feyn; der dem Könige. zu Warſchau 
‚feine- Aufwartung gemacht, ‚und ihn vor ſeinen 
Herrn erkannt Häfte, wenn ibn nicht feine fehmere 
„Krankheit, die er auf feinen Site Pobolien 
aus geſtanden, daran verhindert hätte, doch hat 
er endlich feine, Submiffion ſchriftlich bezeugt. 
Es. wurde feiner. Genefung halben ven 8. Dec. 
auf feinen Gütern „ und befonders. in feiner Re⸗ 
ſidenz ⸗ Stadt Ruſbno ein groffes Dankfeſt bes 
gangen, worauf er den folgenden Tag, mit feiner 
+ Gemaplin von; Tartakow, allwo er Frank gele- 
gen, fi nach. Sohal: zur Andacht und alsdenn 
nad), Lemberg begeben. Unter denen, bie noch 
‚vor der Krönung dem Könige ihre Devotion bes 
‚zeugt, find “auch der Fuͤrſt Kablonowsli, 
Woywode zu hoſen, der en 


u ; 
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Bf nisse und der General Moero⸗ 
nowoki, befindlich. 

Der Koͤnig empfieng alle dieſe Magnaten 
ſehr gnaͤdig und verziehe ihnen alle zugefuͤgten 
Beleidigungen. Er erwieß ſich uͤberhaupt gegen 
jedermann fehr Huldreich‘, und gab täglich. Mile 
dienz, declatirte auch öffentlich, daß er nicht allein 
den Magnaten, dem Adel und denen Bürgern, 
fondern auch dem geringſten Bauer Gehöre zu 
‚geben bereit wäre, nur mit der Bedingung, "daß 
‘ein jeder ohne’ Eomplimente fein Begehren: vor 
‚bringen ſollte. Er beftelfte einen Cammerjunfer, 
‘Der alle Diejenigen, die Audienz haben wollten, 
"auffehriebe, da denn einer'nach dem andern vor⸗ 
gerufen wurde; die öffenflichen Audienzen hinge⸗ 
gen wurben äufferordentlich ertheilt. Er nahm 
auch alte uͤbergebenen Memoriole und Bittſchrif⸗ 
ten ſehr gnädig auf, zog ſtets einige Senatores, 
Miniſters, Beamte und vornehme Cavaliers an 
feine Tafel, divertirte ſich mit öfteren Ausfahren 
“und Befuchte verfchiedene‘ Magnaten , bey wel⸗ 
chen er auch oͤfters ſpeiſtte. 

As der Magiftrat zu MWarfchau bie: Ehie 
"hatte, bey ihm zur Audienz und zum Handkuſſe 
gelaſſen zu werden, gabier-ihm zu verftehen, 
‘daß er feinen Aufwand auf dietünftige Krönung - 
machen möchte. Allein nachdem folcher hernach 
ſowohl bey dem Primas als andern vornehmen 
"Senatoren um die Freyheit anhielt, feine Ehr⸗ 
furcht dißfalls bey der Krönung an den Tag zu 


legen, fo ward ihm ſolches endlich zugeſtanden. — 


Es wurden darauf von dem gelogſien — der 
| ta 


⸗ — 
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ſtehen ſollten. Die lieder. d 
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Stadt his zum größten gewiſſe Geld. ld Summen 


eingetrieben, bie am Krönungs» Tage zu Ehren 


Pforten, Eeleuchtungen und anderer Pracht an⸗ 
gewendet werden ſollten. Es mar, ein jeder Ein 
wohner hierzu um: fo viel, williger,, da ihn das 
nerfloffene Interregnum in keine Unkoſten geſeht 
hatte. Den. 14. Nov. machte der Liithauiſche 


Große Marſchall Oginski eine beſondere Verotd⸗ 
nung bekannt, daß von der erſten Dämmeru } 












an biß an den Morgen an. alle Häufer, und 2b 
‚nungen ſowohl in der Alt · and Neuſtadt, als In 
‚den Vorſtaͤdten nad) eines jeden Vermoͤgen und 
Gefallen. erleuchtet: und ausgeziert, zu A 
‚aber ‚eines. etwan entſtehenden Brandes aled.k 





‚guter Bereitfchaft gehalten. werden ſollte. 


Weil durch die Padta conventa dem Rön ge 
die König. Ginfünfte gleich von dem Tode des 
vorigen Koͤnigs an zugeſtanden ‚worden, ‚ordnete 
er eine Schag- Commißion an, unter * 
‚alle zu hen Koͤnigl. Einkuͤnften gehorige 


1) der Kron. Öroß- Samui Graf 2 
Weſſel, 2). der Litthauiſche Groß. Schagme 
‚fer, Braf von Flemuning, 3) der.Kron-hoß 
‚Schagmeifter, Roßpwsti, 4) der General 
Doft: Aominiftrator, ‚: Raras, 5) der Hert 
von Schmidt, und6) der Herr von Stein⸗ 
‚bäufer- Hierzu kam Here Minaffewig als Se⸗ 
‚eretair, Herr Zablocki als Archivarius, n Her 
Steinhaͤuſer als Canzellif, 59 
Da auf dem. legten: —— reichen 
Tage keine Abgeordnete: ang dem ne 


ID 
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Preußen erfcheinen koͤnnen, einige Puncte aber 
auf ſolchem abgefaßt worden, welche die Preußen 
als. nachtheilig für ihre Prärogativen angefehen, 
o haben die drey vornehmften Srädte, Danzig, 
boten und Elbingen, eine Manifeftation zu 
Erhaltung diefer Prarogativen ‚Teren Verlegung 
fie. in "einer befondern Deduction nächfteus dars 
thun wollten, ‚herausgegeben; wie fie denn ders 
gleichen auch gegen die Preußifche Conföderation 
ergeben laffen, die furz vor dem Wahl: Neicd)s« 
tage von dem Woywoden von Pommerellen, Mos 
ftowsfi, errichtet worden. Als. fie nun, wie | 
oben gedacht, den König gebeten hatten, zum 
gluͤcklichem Beſtande des bevorftehenden Generale 

tandtags die ermwünfchteften Mittel vorzufehren, 
ernennte der König den Blſchoff von Lujas 
vien, Oſtrowski und den Woywoden von 
jnowladisien; Zamoiski, um die zwifchen 
den Ständen und dem Woywoden Moſtowski 
von Pommerellen entftandenen Mißhelligkei⸗ 
ten benzulegen, Nachdem die Eleinen Landtage 
glücklich beftanden, fo wurde der Öeneral- fandtag 
zu Graudenz in ber Pfarrkirche unter dem Woy⸗ 
woden Kretfowsfi von Eulın, .als dißmah⸗ 
ligem Prafive, in Abweſenheit des Bifchofs 
Grabowefi von Ermeland, eröffnet und den 
3.Mov. glücklich geendiget. Es wurden eigente 
lic) neue Puncte auf dem Sandtage ausgemacht. 
Einer davon, worüber heftig geftritten wurde, 
ehe er in die Inſtruction vor die Landbothen auf 
dem Keichstage gebracht wurde, betraf die, Pro⸗ 
teftanten oder Dißidenten in Preußen, daß fie 
un | bey 








726 1. Von den neuen Voͤnige in Pohlen 
bey ihren Gerechtſamen nad) Inhalt des Olivi⸗ 
ſchen Friedens erhalten werden ſollten. 
Ein Schreiben aus Elbingen vom 7. Nov. 
verdient zu Erlaͤuterung vieler Unſtaͤnde bier bey⸗ 
gefuͤgt zu werden. Es lautet alſo: 

Was wir ſeit 30 Jahren in unſerer Provinz 


Preußen nicht erlebt haben, das haben wir in dies 
fen Tagen gefehen. Es ift der. Generals tand- 


tag zu Graudenz durd) Bermittelung der Königl, _ 
Sommiffarien, naͤmlich des Biſchoffs von Cu⸗ 


javien und des Woywoden von Inowladis⸗ 
lau *) beftanden. So gnädig aud) dieſe Herren 
fi) im Namen Sr, König, Maj. bezeigten, fo 
fo befremdlic) war es der ganzen verſammleten 
Provinz, daß die gedachten Herren einigermaßen 
uͤnter der Aufficht eines gewiſſen Pohlen, Nas 
mens Dulski (oder Diurki) on £ublin ftehen 
mußten, welcher "Mittel fand, theils durch 
- Drohungen, theils durch andere Mittel es 
dahin zu bringen, daß die: Provinz Preußen, 
die nie einer Pohlniſchen Republik unterthänig 
geweſen, fondern ſich allezeit nach ihren eiges 
nen Gefegen regiert, jegund in Gefahr ftehet, 
Ju Annehmung Pohlniſcher Gefege gezwungen zu 

iverden. Es find indeffen noch Patrioten in der 
Provinz, fo vor die Kechteforgen werden. Weit 
bebencklicher ift es, Daß man das Preußifche In⸗ 
% De digenat 


*) Der Woywode von Pommerellen durfte nicht 
Zusegen ſeyn. a 
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digenat zweyen Curlaͤndiſchen von Adel und auch 
- einem- Preußiſchen Vaſall, dem Grafen von 
Mebehre, aus der Urfache abgefchlagen, weil fie 
- Proteftanten find, da felbiges einer Menge von 
Catholiken geheben worden; ja, man hat ſo gar 
den Proteſtantiſchen Adel aller Aemter und Ehren⸗ 
fellen i in der Provinz für unfähig erklärt. ꝛc. | 
In einem Schreiben aus Danzig" unterm 
11. Mov. lautet es etwas anders. Es heißt allda 
alfo: Es find 30 Sandborhen zum Krönungss 
Reichstage ermählt worden, von welchen der 
Herr Diurki, Sjägermeifter von $ublin, einer 
ift. Er ift von dem Könige, außer dem Bifchoff 
von Cujavien und dem Woywoden von Inowla⸗ 
dDislau, an die Provinz geſendet worden, und hat 
ſowohl, als diefe Königl, Commiffarien , das 
Preußiſche Ius Indigenatus gewonnen , gleichwie 
denn auch noch einigen andern Pohfnifchen Fa⸗ 
milien dieſe Wohlthat wiederfahren iſt. 
“Die vorläufigen Provincial- Landtage find, 
wie anderwerts im Reiche, alfo auch zu Wars 
ſchau wuͤrklich beftanden. Der Prinz Zatoristt; 
Sopn des Kron . Sjägermeifters, und der Cam 
merherr Sobolewski wurden zu $andbothen er. 
waͤhlet. Sie ſollten unter andern folgende Puncte 
vortragen: 1) einen Vergleich zwiſchen dem 
Adel und der Geiſtlichkeit bewuͤrken, 2) keinem 
Das Indigenat zu verlenben und 3) ſich bemuͤ⸗ 
Den, daß die Kopfiteuer in der Warfchauifchen 
andfchaft aufgehoben würde, weil auf dem Con. 
vocations- Neichstage zum Unterhalt der Armee 
andere Mittel ausgemacht worden, * a 
a m. 


428 1 Von dem neuen Rönigein Pohlen 
Immittelſt geſchahe im Sept. ein Einfall von 
Preußiſchen Truppen in das Poplnifche Gebiete, 
der aber von Feiner Folge geweſen. Die Veſchrei— 
- ‚bung davon lautet alfa: Das Schickſal, welches 
die an Mieder Schlejien grenzenden Pohinis 
ſchen Derter ‘von denen im- Sept. eingerüdten 
König. Preußifchen Kriegs » Bölfern zu leiden 
haben, hat abfonderlich die Städte Zduny, Ko: 
bylin, Ddolanow und S;ulmierzin nebft den ums 
liegenden Dorffchaften, weldye Drte dem Kaiferl, 
General Feld » Wahtmeifter, Fuͤrſten Sul, 
kowski, gehören, betroffen. - ‘Der Preußifche 
Rit meiſter von dem Bosnifchen Huſaren-Regi. 
mente, Kermelli, fiel ſammt feiner Mannſchaft 
ganz unoermuthet mit bloßen Saͤbeln und. ge 
fpannten Carabinern die Fuͤrſtl. Sulkowskiſche 
Garde zu Zouny an, entwoffnete fie, und bob 
die ihm anftändigen Leute Davon aus, während 
daß andere Preußifche Detafihementer ſich der 
Zugänge und übrigen Derter bemädhtigten, aus 
welchen der mitgefommene Commiflarius_ eine 
große Anzahl von Bürgern und Einwohnern, 
welche Schlefifche Landes. Kinder, aber ſchon feit 
vielen Jahren in Pohlen anfäßig geweſen, ohne 

Unterſchied des Alters mit Gewalt wegnehmen 
und nach Schlefien abführen ließ, worauf ge« 
dachter Rittmeiſter noch felbigen Abend mit feinen 
$euten wieder abmarfchirt ift. 

Immittelſt rüctte der Rroͤnungs⸗ Tag ims 
mer näher herdey. Der König, dem nichts 
mehr am Herzen liegt, als bie Beförderung, des 
allgemeinen Wohls, nahm von meisen-. folche 


X a; 3 

RB — 

DE, ' —— 
* 

+ "u Fi, ur 
“br 












* 


und ſeiner Kroͤnung. 729 


— — —ñ —e— —ñe — 
Maasregeln, wodurch man bey dem kuͤnftigen 


Krönungs-Reichstage wegen einer beſtaͤndigen 
und dauerhaften Regierungs- Form uͤbereinkom— 
men moͤge. Er hielt zu dem Ende oͤftere Con— 
ferenzen mit dem Fuͤrſten Primas. Dieſer 


große Praͤlat befand ſich zu Anfang des Octobers 


ziemlich krank. Er empfand ſowohl Reiſſen im 


Leibe, als auch heftige Steinſchmerzen. Er zmwein 


felte daher, ob er in Perfon die Krönung würde 
verrichten Fönnen ; wie denn bereits der Biſchoff 
von Cracau ſich Rechnung darauf machte, fol« 
che prächtige Handlung an deffen Stelle zu verrich- 
ten. Allein es befferte ſich dergeftalt mic ihm, 
daß er ſich zu Ende des Detobers wieder gefund 
befand. Er fchöpfte einen großen Troft daraus, 


daß er den Ruhm Hatte, daß er die Wahl des 


Königs Stanislai Auguſti nad) dem Wunfche 
des größten Theils der Pohlnifchen Nation und 
verfchiedener großen Höfe befördert habe, : Er 
wurde deffen ſonderlich durd) ein Antwort⸗ Schrei⸗ 
ben von der Außifchen Raiferin verfichert, das 
in folgenden Worten abgefaßt war: “ 


Mein Herr Fuͤrſt Primas! 


Es mar ganz billig, daß ich mit vielem Vergnůͤ⸗ 
gen die fo freye und einflimmige Wahl ded Grafen Po: 
niatowski zur Krone Pohlen, davon mir Ew. Durchl. 
durch ihr Schreiben vom 7. Sept. Nachricht ertheilet, 
vernommen babe. ES ift der allerglücklichfie Vorfall 


! 


für Ihr Vaterland. Sch mache Fhnen ein defto auf 


sichtigered Kompliment darüber, weil Niemand mehr, 
als Sie, für: deffen Wohlfeyn beeyfert feyn kann. 
Sie haben ſolches durch Ihre unermüdere Bemuͤhun⸗ 

Fortgeſ. G. 5. Nachr. 45.Ch.. Bbbb gen 


-  Befondern Hand 


130: 1, Von dem neuen Rönige inDoblen 
- gen und ftandhafte Sorgfalt bezeuget, da Eie meine 
Abſichten unterftiget, um daS Interregnum wider al» 
les Ungewitter in Sicherheit zu fegen und die Wahl 
eines Piaften zu befördern, welcher Ihre Grundges 
fege wieder auflebend machen, den Befegen ihre Kraft 
geben und die vollfommene Freyheit und Gleichheit 
der Mitbürger verfichern Faun. Solche lobenswuͤr⸗ 
dige Bemühungen haben bey mir für Em. Durchl. 


meine Achtung und Wohlwollen zumege gebracht ; 


dahero bitte ich Bott, daß er Sie, mein Herr Primas, 
in feiner beiligften. und wurdigften Gnade erhalten 
wolle. St. Petersburg den 30. Sept. 1764. 
— Ew. Durchl. | 
ſehr geneigte Catharina. 


Auf die an alle Höfe und Staaten ergan⸗ 


. genen Rönigl. Motifications. Schreiben von der - 
vollzognen Wahl liefen von ben meiften fehr ver 
bindliche Antwort⸗ Schreiben ein. Eines der ers 


ften langte von dem Könige von Bropbritans 
nien an, das alfo abgefaßt war: 
Mein Herr Bruder! Ä 
Mit vieler Zufriedenheit" habe ich aus. Dero 
(reiben bie angenehme Zeitung ver: 
nommen, daß Ew. Majeflat zum Könige und zur 
Pohlniſchen Thronbefteigung erwählet worden. Eine 
fo ruhige und cinmuthige Wahl muß nothwendig 
denen Sahrbuchern dieſes Königreichd Ehre bringen ; 
und Dero Untertbanen haben den höchften Anlag, ſich 
alles von ihrem Souverain zu verfprechen, welcher 
noch als eine Privat = Perfon verfcbiedene Europaͤiſche 
Staaten durchſehen und gegen einander gebalten bat, 
welcher folglich ald König deſto größern Antheil neh⸗ 
men wird, ihre Gefege und Frepheiten zu erhalten. 
und zubefcbugen. Das Vergnuͤgen, welches ich finde, 
da ich wieder an die Hochachtung gebente, welche ich 
Ihnen noch in Dero. Privat: Stande bezeugt: babe, 
—— > RE en —M⸗ 
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vermehret meine Zufriedenheit gar ſehr, womit ich 
Em, Maj. zu Dero neuen Königs» Stande Glück 
wuͤnſche; und mit vielem Eyfer ergreife ich diefe Ger 
legenhrit, Ew. Mai. von meiner aufrichtigen Freund⸗ 
ſchaft und Liebe zu verfichern, womit ich bin, 

’ Mein Kerr Bruder, 
St. James, den Dero guter Bruber und Freund, 
9. Oct. 1764. George, Koͤnlg. 
Um die Schreibart zu erfennen, deren fich 
ber neue König bedienee has, wenn er andere 
Staaten vor feiner Throns- Befteigung benache 
richtiget, wollen wir folgendes Schreiben deffel« 
ben an die General. Staaten mittheilen, 


‚Meine Herren und wertben Freunde! 

Nachdem der. cririfche Zeit »Punck, worinnen fich 
die Republit Pohlen wahrend des letztern Interregni 
befand, durch die Furficht geendiget worden, welche 
die Stimmen ber Nation vereiniget hat, um mich 
auf den Thron zus feßen, laffet mich die ſtets zwiſchen 
Diefer und Ihrer Republik beftandene Freundſchaft 
glauben, daB die Aufmerkfamkeit, mit welcher Ich 
‚Em. Hochmögenden von biefer Begebenheit Nachriche. 
ertheile, Ihnen um ſo viel angenehmer fepn werde, 
da meine eben fo freye, ald denen Vorfchriften der 
Gefege gemäße Wahl, eine vollfommene Ruhe: in ei» 
nem Lande erhält, morinnen fie, wie ich ed aufrich⸗ 
tigft wünfebe, die Dvelle zu übereinflimmenden Vors - 
2 beyder Staaten werben kann. Ich werde mit 
ergnügen alle Gelegenheiten wahrnehmen, um Ew. 

KHochmögenden zeigen zu können, wie ſehr ich fep ꝛc. 
Stanislaus Auguftus. 


Bon der Krönung, die.den 25. Mon, zu 
Warſchau in der St. Johannis, Kirche verrichtet. 
wurde, kam eine Vorſchrift des Ceremoniels, das: 

wer j b2 dabey 


32 I. Von dem neuen Rönige in Pohlen 


dabey beobachtet werden follte, zum Vorſchein, 


nad) welchem folche auch vollzogen worden. Es 


— 


iſt dieſe Vorſchrift viel zu weitlaͤuftig, als daß fie 
hier eine Stelle bekommen koͤnnte. Wir begnuͤ⸗ 
gen uns daher nur mit der kurzen Beſchreibung 
dieſer praͤchtigen Handlung, die in den oͤffentli⸗ 
chen Blaͤttern vorkoͤmmt und alſo lautet: | 

Als der 25. Nov. 1764. als der zur Krönung 
beftimmte Tag angebrochen, ftellte ſich Fruͤhmor⸗ 
gens die Kron - Garde von dem Thore des Königl, 
Schloſſes zu Warfchau bis zu der. Pfarr» Kirche 


in doppelte Glieder und zwar auf lauter Bretern, 


welche gleichfam eine Bruͤcke bis zur Kirche for 
mirten. Um 9 Uhr des Morgens begaben fich die 
Bilhöffe des Königreichs und die von der Gries 
chiſchen Kirche unter dem Vorgange der Geiftlie 
chen von der Pfarrkirche und des Mariftrars dies 
fer Stadt in das Schloß zu dem Könige, um ihn 


. in die Kicche einzuladen. Diefer begab ſich als. 


denn zu Fuß unter einem Baldachin, weldyer von 
6. Sammerherren getragen wurde, nad) der Haupte 
und Pfarr" Kirche, vorher giengen der geiftliche 
Stand, die Senatoreg, die Miniflers, und Krons 
Officianten, der Magiftrat und die Marfchalle von 
Litthauen mit gebeugten Stäben. Der Fuͤrſt Ja⸗ 
blonowsfi trug die Krone, der Litthauiſche Kron⸗ 
Feldherr Maſſalski den Neichs-Apfel, der Groß. 
Neferendarius von Litthauen Przedziecki ven 
Scepter, die Krons Fähndriche Wielepolski und 
Meißeck die fliegenden Fahnen und der Fuͤrſt 
Lubomirski das Schwerd. Jeder nahm feinen 


angewieſenen Plas, welcher mie rothen Sammt 


belegt 
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belegt war, gur linken des ; Throns ein. Der 

Fuͤrſt Primas ftimmte alsdenn-Veni Creator an, 
und celebrirte die Meffe in Pontifical- Habit, 
welche mie Muſik gefungen wurde; Die Pre= 
digt hielt der Abe Kroſichi. Während der 
Meſſe ſalbte und kroͤnte der Primas den Koͤnig 
mit den gewöhnlichen Ceremonien, und ruffte als⸗ 
denn zu dreyen malen mie (auter Stimme aus: 
Es lebe der Koͤnig! welches der Groß. Mars 
ſchall von: titthauen wiederholte, Dieſe frohe 
DBegebenheit wurde durch Söfung der Canonen und 
$äutung aller Glocken dem ganzen Volke befannt 
. gemacht, welches -ein frohes Vivat austief, 
Nach dem Te Deum: Baudamus, welches’ unter 
dem Schall: der Trompeten- und Paucken und 
300, Kanonen · Schuͤſſen gefungen worden, fehrte 
der König im König. Dinate, die Krone auf 
dem Haupte, den Scepter in der rechten und den 
Keichs - Apfel in der linken Sand abend, in eben 
derſelben Ordnung und in Begleitung der Mar⸗ 
ſchaͤlle von Litthauen mit aufgehobenen Staͤben 
und unter Loͤſung der Canonen und Laͤutung aller 
Glocken zu Fuß in das Koͤnigl. Schloß zuruͤck, 
da denn waͤhrend dem Zuge der Koͤnig dem Vol⸗ 
ke, das auf allen Seiten ſchrie: Es lebe der 
König! mit den gnaͤdigſten Blicken dankte, 
Nachdem er in dem Schloſſe angekommen, em⸗ 
pfieng er von allen Großen des Koͤnigreichs die 
Gluͤckwuͤnſchungs · Complimente und: creirte etliche 
Magnuͤten zu Rittern des weiſſen Adlers. Man 
ſpeiſete darauf an verſchiedenen Tafeln. Abends 
war die ganze Stadt aufs praͤchtigſte illuminirt, 
Bbb 3 und 
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und die Sreude herrſchte an allen Orten und in 
aller Einwohner Hagen. 

Der Rönig war anfangs, da er zur Kroͤ⸗ 
nung gieng, in einen filberfrücfenen Habit vom 
Fuß auf bis zum Haupte gekleidet. Er war fo 
gemacht, als ob der Monarch gänzlich gehar⸗ 
nifche gienge, - Er hatte auch einen ſchwarz⸗ ſamm⸗ 
tenen Helm » Hut mit einem weiſſen Feder « Bufche 
auf. : Ueber dieſem Habite trug er einen ſilberſtuͤ⸗ 
denen Mantel, wie ihn die Geiftlichen bey dem 
Gottesdienſte fragen. Bey der Salbung und 
Krönung. beſchwor er nochmals die Pata conventz, 
und machte mit bem Schwerde etliche Hiebe in bie 
Luft; die Fahnen der Krone und von Litthauen aber 
wurden abgerollt und-fliegend gehalten. Bender. 
Krönung wurde der König, anftatt des obgedachten 
ſilberſtuͤckenen Mantels, mit einem rothſammtenen 
mit Hermelin aufgeſchlagenen Koͤnigl. Talar ange⸗ 
kleidet. Als er in-das Schloß zuruͤck gekehret, 
empfieng er unter einem. Baldachin figend in dem 
Audienz. Zimmer die Gluͤckwuͤnſchungen. Bey der 
öffentlichen Tafel ſaß der Koͤnig ganz alleine 
an einer Fleinen auf 4 Stuffen erhöheten Tafel 
unter einem Baldachin in Königl. Kleidung und 
Mantel; in bem Mebenzimmer aber war eine 
Zafel in Form des Buchftabens S. woran die 
vornehmften Reichs: Beamten faffen. 

Den 26, Nov. gefchahe die Huldigung auf 
bem Marfte zu Warfchau von dem Rathe und 
ber Dürgerfchaft, des Abends aber mar wieder 
Illumination, wie auch) Soupee und Ball, Da 
auch fonft Die Könige bey der zu Cracau vorge: 
| Pr Sa gange⸗ 
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-gangenen Krönung den Tag zuvor nach Skalka 
zu geben pflegen, um wegen bes von dein Könige 
Boleslao getöbteten heiligen Stanislai Gott nody 
um Vergebung zu bitten, und die dafelbft noch 
aufbehaltenen Reliqoien des gedachten Heiligen 
zu verebren, fo that eg der König vorher auch, jer 
doch fahrend. Man hatte in der Kirche zum 
Beil. Kreu; das Bild des heil. Stanislai aufge 
Stelle. Bey ſolchem hielt er feine-Andache, beich⸗ 
‚tete dafelbft und empfieng die heil. Communion. 
Als der König den 27.Mov. fich abermals in die 
Kreuz» Kirche erhub, wurden durch den Kron- 
Groß - Schagmeifter die Krönungs- Vlünzen ausge 
geworfen. : Sie waren ſowohl von Gould als 
Silber. Auf der einen Seite ſahe man dag 
Bruſtbild des Königs mit der Umfchrift: sTa- 
‚N ISLAVS AVGVSTVS, D,G.REX POLON IAE, 
M. D. Lir7u. Auf der andern Seite aber er⸗ 
blickte man eine Krone mit der .Leberfchrife: 
HANC IVSSIT FORTVNA MERER» Ilm 
ben Rand ſtund: ZA una voce VII Sept. Coron. 
XXV. Nov, MDCCEXIV. n 
Den 3. Dec. wurdeder Rroͤnungs⸗Reichs⸗ 
tag um 9 Uhr auf dem Schloſſe zu Warſchau 
eroͤffnet, nachdem der Biſchoff Zaluski von 
Kiow die Meſſe, und der Warſchauiſche Dom— 
herr Sieminski die Predigt gehalten. Mach ges. 
endigtem Gortesbienfte ließ fih dee König auf 
dem Throne nieder, da denn der Litthauiſche 
Groß » Notarius- Sosnowski vermittelft einer 
auf die gegenwärtigen Umſtaͤnde fich. beziehenten 
Rede den Marfchrus» Stab niederlegte,, dargegen 
| Bbb 4 in 
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in der Landbothen «Stube ver Graf WMalas | 
chowski einmüthig zum Landtags· Marſchall 
erwaͤhlt wurde. Den aten hielt der König eine | 
ſehr nachdruͤckliche Rede ‚bey Vergebung der va⸗ 
canten Canzler⸗Stellen. Er brachte unter an« 
„bern. folgende pathetifche Worte vor: . 


Der König und die Republik braucht nunmehro 
Sanzler. Erhebet euch demnach ihr tugendhaften, 
verſtaͤndigen und: arbeitfamen Männer; ihr, die ihr 
 ublt, dag ihr. Kräfte befigt, die der Laſt gemaß find, 
der ibr Euch umterziehet; naher euch zu dem Throng, 
ihr Männer, die ir euer Vaterland und den. Köni 
auf eine folche Arc liebt, dag ihr dem Könige alleze 
die Wahrheit faget. Der Thron ifk der erbabene 
. und ſchreckliche Dre, welchen Gott am naͤchſien bey 
ſich zu flellen fich gefallen laffen, und er bat ſich eiwe 
deſto ernſtere Unterfuchung der. Wege, ja der aller⸗ 
verborgenſten Gedanken, ſelbſt dererjenigen, die er 
darauf feget, vorbehalten. Ihr Fünftigen Kanzler 
‚werdet gemwiffermäßen an der Königl. Gemalt Ans 
eheil nehmen, ald welche durch euch ihren Einfluß 
auf bie Nation ‚haben ſoll. Der Grepter beflimme 
die Schickſale des Staatd; das Vaterland aber | ‘ 
euch die Fackeln der Gefege anvertraut. Euche 
anbefohlen, dieſes helle und ſichere Licht den Schrit⸗ 
ten des Koͤnigs vorzutragen, wenn er durch die ver⸗ 
borgenen Gaͤnge der allertiefſten Staatskunſt, weiche 
als die allerſchluͤpfrigſten Fußſteige der Hoͤfe und der 
Schmeicheley ‚anzufeben find, wandelt. u. - 


Der. Reichstag: wurde mit ziemlicher. Eine 
tracht gehalten, auch auf ſolchem dem Brafen 
Stiedrich von Brühl das Indigenat oder Recht 
der Eingebohrnen } jedoch „gegen Abtretung der 
Dipfer : Staroftey zur Rönigl, Difpofition, beſtaͤ⸗ 
tiget. Die Abgefandten_der Höfe von — 

| a urg 
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burg und Berlin, Fuͤrſten von Repnin und 
von Carolath, uͤbergaben im Namen ihrer hoͤch⸗ 
ften-Principale dem Reichs » Tage: folgende Pro» 
poſitiones, nemlich ) daß den Diffidenten eine 
öffentliche Religions Uebung in Poblen geftatter, 
3) diefelben zu allen Ehren» Yemtern. zugelaffer, 
z3)den Biſchoͤffen dee Griechifhen Kirde Sitz 
im Senate zugeſtanden, 4) eine Off- und Defen⸗ 
ſiv⸗ Allianz zwiſchen Pohlen.und dem, Könige in 
Preußen geſchloſſen und 5) die Grenzſcheidung 
zwiſchen Rußland und Pohlen regulirt werden 
folre, Die erften viere Ka jropofitionen 
rourden nicht angenommen. Der, König Declas 
rirte, daß ey nichts zum Nachtheih per Catholi. 
ſchen Religion eingehen wuͤrde. 








“ 5 
N 


WVrermoͤge der, Inſtructionen der: fammtlichen 
Woywodſchaften ſollten auf dem. jegigen Reichs⸗ 
tage folgende, Puncte beftanden häben: 1) das 
fumtuarifche Gefeg. wider. allen Ueberfluß; 2) ans . 
ftatt des Kopfgeldes eine. Accife,auf alle Lebens- 
Mittel und Setränfe; 3) die durch Commißionen 
zu errichtende Gleichheit zwifchen ven Feldherren 
von Pohlen und: Litthauen; 4) eine ar | 
de Verbefferung des Rechts in. Anfehung der Erbe 
* und 5) daß die Geiſtlichkeit 10 pro Cent von 
ihren Einfünften zu Tragung der allgemeinen Laſt 
erlege. Weil die:gefegten zwey Wochen wegen 
der Menge der Affairen zu kurz waren, wurde bee 
- Reichstag mit- allgemeiner Bewilligung bis den 
20. Dec, verlängert, an welchem Tage er ſich 
glücklich iendigtg,,. nachdem den 18ten vorher denen 
Grafen Poniatowski, als des Königs. Brüs 

| | Bbb5 dern, 
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dern, ‚bon den ſaͤmmtl. Ständen ber Fuͤrſtl. 


Titel zugeftanden worden. 


Dieſe Brüder find 1) Cafimirus; Cron. 
Groß. Cämmerer,, der fid im San. 1751. zu 


Lemberg mit der Eomteffe Uſtozyka, des Eaftel« 
lans von Przemysl Tochter, vermäßle hat; 2) An⸗ 
dreas, Kaiſerl. Königl. General · Feld» Wache 


meifter, der Therefiam, eine gebohrme Böhmi« 


ſche Graͤfin von Kinsel, zur Gemahlin hat; und 


3) der Abt Ponistowsfi, der in den geiftfichen 
Stand getreten. Die leiblihe Schwefter. des 
Königs ift des Caftellans von Eracau und Kron 


Groß⸗Feldherrns, Johann Clemens, Gras 


- 


fens Pranicki, Gemahlin, die er den 19. Nov. 


1748, geheyrather, nachdem ihm der befannte 


Graf von Loͤwendahl, der als Marfchall von 
Sranfreich geftorben, feine erfte Gemahlin ent« 
führt gehabt. ° Der Bater diefer Kinder war der 
berühmte Staats: Mann und General, Staniss 


laus Ponistewsfi, der zu Anfang des Sept. 
4762. als Caftellan von Cracau und erfter weltli⸗ 


cher Senator des Königreichs Pohlen in einem 
Alter von 85. Jahren geftorben ift*). Die Mute, 


er hat Conſtantia geheiffen, und iſt dem 27. Oct. 


1759. geſtorben. Sie ſtammte aus dem Fuͤrſtl. 
Hauſe Czartoriski her, das ſeinen Urſprung von 
dem ditthauiſchen Herzoge Lubarto, einem leibl. 
Bruder des beruͤhmten Koͤnigs in Pohlen und 

. | Grcoßß⸗ 


*) Sein Leben haben wir in den Fortgeſ. YZeuen 
Nachr. Tom. II. p..609. fg. 720. 14. beſchrieben. 
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Großherjogs von Litthauen, Uladislai Yagellonis, 
herfuͤhret. Ihr Vater mar Caſimirus, Fuͤrſt 
Szartoriski, der als Caſtellan von Wilda geſtor⸗ 
ben. Ihre Bruͤder find die noch Lebenden drey 
großen Magnaten, ı) Wichael, Fuͤrſt Czar⸗ 
toriski, Groß-Canzler von Sitthauen, 2) Aus 
guft Alexander, Fuͤrſt Czartoriski, Woywode 
von Reußland und bisheriger General⸗Regimen⸗ 
tarius der Krane, und 3) Theodorus, Fuͤrſt 
Czartoriski, Biſchoff zu Poſen. Diefe drey 
Herren ſind ſolchergeſtallt leibliche Oncles des 
Koͤnigs Stanislai Auguſti, deſſen herrliche 
Qualitaͤten nicht genug erhoben werden koͤnnen. 


Seinen herrlichen Character gaben bie 
Engelländer ſchon, ehe er noch König worden, zu 
erk nen, wenn fie davon folgende Befchreibung 
machen 9 | | 

Der Sraf Ponistomwsti iſt ein Sohn eine? braven 
Edelmanns, welcher den König Carl XIL. von Schwe⸗ 
den aus der unglücklichen Schlacht bey Pultama here 
ausgebracht, und ihn mit der. größten Unerſchrocken⸗ 
heit, Klugheit und Treue gluͤcklich nach Bender ge⸗ 
fuͤhret, ohngeachtet er von ſeinem triumphirenden 
ger, Peter dem Großen, fehr hitzig verfolgt wurde. 
Yiefer junge Herr bat alle die ausnehmenden Tugen⸗ 
den feined Vaters geerbt, iſt mwohlgeftaftet und von 
einer ſchoͤnen Laͤnge und braunlichter Farbe. Er hat 
freye und männliche Gefichtszüge und ganz ſchwarze 
Augen. Er druckt ſich in Worten fehr wohl aus, we⸗ 
gen ſeines natürlichen guten Verſtandes, den er durch 
Studieren und Hebung glücklich erhöhet bat, fo, daß 
— er 


3) Siehe The publik Advertfer No. 9293. vom 
8. Yıg. 1764. : Aue Es 


halt kommt mit 
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er Bücher und Gelehrte kennet, und die belebteſten 

Sprachen von Europa eigentlich und flügig redet. 
Sein Betragen > Bag frey und verbindlich, Er 
kann fehr vertraut ſeyn, und doch wird. er nicht von 
der Hochachfung ;verliehren, die man ihm einmal zu 
widmen fich ſchuldig erkannt hat; aber über. alles ift 
‚ihm nichts fo theuer, als die Wohlfahrt feines Vater- 
landes. Begabt mit folcben Fuͤrſtl. Eigenfchaften ver: 
dient er die Krone, welche feine Landsleute jegt aus⸗ 
‚zueheilen die Macht haben. Heil für Pohlen, wenn 
fie dieſe Wahl treffen! Die Welt wird folche billigen, 
und die. Pohlen werben fich ihres Königs, fo. wie die 


* 


Britten, ruͤhmen koͤnnen. | 
2 Die große Achtung, worinhendiefer Here ben 
der Engliſchen Nation. ftehet, erhellet auch aus 
folgendem Schreiben ‚:dos.nad) ‚feiner Erhebung 
‚zu London zum Vorſchein gekommen. Der n- 
yem vorigen überein und ift alfo 


”. 
“ 
— * 


abgefaßt: 
Der neue Koͤnig von Pohlen hat alle Tugenden 
ſeines erlauchten Vaters geerbet, iſt ohngefahr 5. Schub 
und 7. Zoll lang und. 32. Jahr alt. Sein Anſehen 
iſt — — ſeine Augen ſind ſcharf, und in allem 
ſeinem Betragen zeiget er eine große mit Vernunft ge⸗ 
maͤßigte Herzhaftigkeit. Seine Gliedmaßen ſind 
ſtark und Durch eine ſorgfaͤltige Erziehung ſehr ges 
lenkſam gemacht worden. Er hat ein Gedachtnig zum 
Erſtaunen. Er fpricht verfchiedene Sprachen mit 
der allergrößten Fertigkeit, und iſt ein Liebhaber von 
Kunften und Wiflenfchaften. Er bejucht Ra a 
1754. die Stadt Londen und hielt ſich in Engel 
vom 1.Sept. an bis zu Ende des Decembers auf 
Waͤhrend ſeines Aufenthalts in dem ve snig: 
reiche machte cr eine Reife durch den füdli Theil 
von Broßbrittannien, und nahm alles in A en, 
a8 immer der Aufmerkſamkeit eines neugeigen ⸗ 
ſenden wuͤrdig iſt. Er war drey oder viermahl in der 
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Abtey von Weftimünfter, wo er von den fehönften 
Aufſchriften der alten. Denkmahle eine Abfchrift nahm. 
Er begab fich auch auf Die goldene Gallerie ‚oben auf 
der St. Paulds Kirche, wo man noch feinen Nahmen 
eigenhändig gefchricben leſen kann. Er bezeugte es 
deutlich, dag ihm Engeland angenehm ſey, und ſuchte 
infonderheit Leute von guter Lebensart, mit denen er 
‚täglich umzugehen pflegte ; aber den gemeinen Haus 
fen ſahe er mit ungünfligen Augen an, weil er eins 
mahl von obngefahr ein Sulibanee von einigen nieder⸗ 
srachtigen Handlungen unter dem Pöbel geweſen war. 


Seine liebenswürdigen Characters deſtomehr 
zu erkennen, wollen wir ‚folgende Anecdoten bey« 
fügen. Die erfte ift diefe: ar 

Er warb wahrend feiner. Reifen zu Paris mit einer 
Dame belannt, deren Tugenden fie über. ihren hohen 
Stand erhoben hatten. Gie ertheilte dem erlauchten 
Neifenden zuweilen einen Unterricht, wie er feine Reiz 
fen am nuglichiten einrichten Fönnte. Er faßte daher 
ein folches Vertrauen zu ihr, daß er fie öfters Ma- 
‚ma nennte. Die Erkenntlichkeit, welche der. Graf 
Ber für ihre Lehren hatte, war bey feiner 

hebung auf den Thron nicht verſchwunden. Er 
machte folche diefer Dame drey Tage nach der Wahl 
durch ein eigenhandiged Schreiben bekannt, worinnen 
fein erhabener Geift kenntbar iſt. Er beehrte darin: 
nen diefe Dame noch mit dem Namen Mama, und be- 
diente fich unter andern dieſes Ausdrucks: Seit vor⸗ 
geftern empfinde ich noch einmahl fo viel Vergnuͤ⸗ 
gen, Sie mit dieſem Namen zu benennen. 2c. J 


Doreie andre Anecdote iſt ein Schreiben 
Sr. Maj. an den Chur. Sächfifchen Miniſter in 

Haag, Herrn von Kauderbach, mit welchem er 

ſeit langer Zeit in vertrauter Freundſchaft gele« 

ber. Es lautet alfo; ne 

Da Herr 
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. ‚Herr von Rauderbach! 
Es iſt mir in der That angenehm geweſen, in Tb: 
rem Schreiben vom 20. Sept. Zeugnige Ihrer fort: 
Dauernden an zu erhalten. Die Winfche ei: 
‚ned alten Freundes, beffen Herz eine mir bekannte 
und wahre Sprache vebet, find, (und fie werden es 
fen, ) in meinen Augen von einem gan; andern Ier: 
ehe, als die Komplimente des großen Haufens, der nichts 
als meinen Rang kennet und felbigen in Betrachtung jie» 
bet. Gewiß einer meiner wahrbafteften Schmerzen ift 
es, Daß ich in Ubficht auf eine Fhren Verdienften anftan- 
dige Beförderung einen Mann nicht den Meinigen neu: 
zen kann, den ich ſo lange Zeit den Meinigen aus Freund- 
- (baft-genenner habe. Ich erſuche Sie, mein Herr, der 
Frau von Kauderbach von meinet wegen einen befondern 
Dank für dad an mich abgelaffene Schreiben und 
bie darinnen mir aufgeopferten Wuͤnſche zu 

fagen. Ich bin von ſelbigen mehr als jemand gerührt, 

und verbleibe mit dem Innerſten meines Herzend 

E Ihr ſehr affectionirter 


Stanislaus Auguſtus König. 


| | - 
Machſchrift) Sch Eenne volllommen den Wehrt 
der Aufmerkfamfeit des Herrn von Crüninger; und 
ich bin ihm ungemein Danfpflichtig. Ich bitte, ihm 
in meinem Namen zu fagen, daß, wenn alle Dichter 
- P, wie er, tugendhafte Philofophen waren, bie 
Dichtkunſt in der That ein gebeiligted und als ein 
von oben herab zu-betrachtended Werkteug ſeyn wuͤr⸗ 

Dadjenige, was der Here von Grüninger in Ab⸗ 


| e. 
ſicht auf mich in den Verſen, die Sie mir überfendes, 
„ baben, hat fagen wollen, ift eine Aufmunterung für. 


anich zu Leitung meiner Pflichten, und ‚wenn ich jes 
mals eine meiner Natlion nügliche Handlung vor⸗ 
nehmen werde, fo darf dieſer aufferorbentliche Mann 


[2 


pflichtet. 


* 


Einen 


ſagen: die Poblen find mir zum Theil da Für ver⸗ 


| 
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Einen fo-edel und großmüthig gefinnten Kör 
nig haben die Pohlen an Stanislao Augufto bes 
- fommen, Man vermuthet, daß er die Magnar 
ten und den Adel dahin lenken werde, daß wenn 
er in der Regierungs⸗Form biefes Königreichs 
folche Veränderungen vornehmen follte, die dem 
Könige mehr Gewalt geben, und mit der Zeit 
auch in das Syſtema der Staats .Gefchäfte von 
Europa eiren größerern Einfluß nach ſich ziehen, 
° fie ihm nicht Hinderlicy feyn werden. Die herr. 
lichen Eigerfchaften des Königs bieten gute Geler 
genheit Darzu dar, und die Zeit wird. es lehren, 
ob dieſe Vermuthung allzu voreilig gewefen. 
Wir befchliegen diefen Artickel mit dem Wun⸗ 
ſche, den man’unter andern an dem Triumphs 
Bogen der Stade Warſchau bey dem Krönungs: 
Sefte über dem Bilde des Königs erblicket hat. 

Eſto immortalis! vel faltem vive tot annos, 

Quos Tua depofcit gloria et Imperii! 


EIER EEE ET 
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Leben des jüngft verftorbenen Prin- 
zen Chriſtian von Stollberg, 3 


briian Carl, Prinz von Stollberg, 
” war ein Sohn Friedrich Carls, Grafens 
von Stollberg - Geudern, der von Kaiſer Carl VII. 
in den Reichs - Fürftenftand erhoben worden und, 
fi) noch jego aın eben befinde. Seine Mut⸗ 
ter, Louiſe, eine Tochter Ludwig Cratons, Grafens 
2 Me Be Ä von 
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don Naffau « Saarbrücken, brachte ihn den 








14. Jun. 1725. zur Well. Nachdem er erwacy- 
"fen, ermählte er die Hofländifchen Kriegsdien« “ 


fi. Er war faum ı7, Jahr alt, ols ihm 
der Fürft von Walde eine Compagnie bey einem 
von ſeinen Bataillons gab, die fi) in den Dien- 
ſten der. General« Staaten befanden. . Er wohnte 
hierauf allen Feldzuͤgen bey, der alliirten Armee 
in den Niederlanden bey und that fidy überalf mit 
feiner Tapferfeic herfuͤr. Im Jahr 1745. warb 
erein Regiment zu Fuß zum Dienfte der Hol 
länder, worüber er die Stelle eines Obriftens 
befam. Er befand ſich darauf bey allen Actib⸗ 
nen, die in Brabant vorfielen. Den 12. Aug. 

1745. ward er indem Scharmüßel bey Afche ver⸗ 

wundet, undim Febr. 1746. bey der Sranzöfifchen 
- Eroberung der Stadt Brüffel gefangen, aber bald 
nieder ranzionirt. Im Sept. 1747. murde er 
_ Holländifcher General-Major, nachdem er in 
der Belagerung von Bergen op Zoom fich befons 

ders hervor gethan hatte, aud) verwundet wor“ 
den. Er wohnte als General: Major demfelben 
in Brabant bey, darinnen die Franzofen die Fes 
ſtung Maftricht erorberten; jedoch da noch vor 
Endigung diefer Campagne'zu Aachen Friede ge- 
mache wurde, ward fein Regiment abgedanft, wel⸗ 
ches ihn fo verbrüßlich machte, daß er fich ent« 
Schloß, die Holländifchen Dienfte zu qvittiren; 
wie benn bereits die Rede gieng, daß er 1749. 
als Marfchall de Camp in Sranzöfifhe Dienfte 
getreten fey, fo aber ſich falfıh befunden. Er em 
pfieng vielmehr im April 1751. —— 
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| fihe Regiment zu Fuß, welches er bis an fein En. 

de behalten. | | | | 
. Sm Jahr 1758. hielt er bey der Reichs ⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Xegenfpurg um eine erledigte Reichs⸗ 

' General » Feld : Marfchall ⸗ Lieutenants « Stelle 
an, Sein Schreiben, dag er deßhalben an die« 
felbe abgehen ließ,- war den 26, Dec, 1757, uns 

“ terfchrieben und wurde den 21. Jan. 1758, durch 

- Chur » Maynz zur Reiche » Dictatur gebracht. 
Er war aud) fo gluͤcklich, daß ihm diefe Stelle 
ertheilt wurde, worauf er ſich zu der Reichs «Ara 
mee begab, die nad) der Schlacht bey Roßbach 
ihre Winter Quartiere in Franken genommen 

atte, um bey berfelben feine ‚charactermäßigen 
ienfte zu thun. Das Ober» Eommando über 
diefeibe befam dieſes Jahr der Prinz Friedrich 
von Zwenbrüden, der ben 15. May ı758. mit 
ber Armee von Bayreuth nach Eger, und Böhe 
men aufbrach, nachdem der Prinz von Stollberg 
mit einem Corpo.vorausgegangen war, Er breis, 
tete fi) im Vogtlande und in dem Egrifchen ‘ 
Kranfe aus und ließ auf die Preußifchen Poften 
ſtark ſtreiſen, da indeffen der Prinz von Zwey⸗ 
brüden in Meißen einrücdte, das lager bey Pir- 
na-bezog und auf Dreßden loß gehen wollte, Das 
‚bie Preußen ftarf befegt hatten. Jedoch da ber 
Graf von Daun diefe Erpebition über ſich nahm, 
gieng der Prinz von Zweybruͤcken mit der Reichs⸗ 
Armee vor Leipzig. Allein die Preußen verftärfe ' 
ten fi) in Sathfen dergeftalt, daß fie im Nov. 
überall wieder die Oberhand bekamen, und bende 
Armeen, die Daunifdye ſowohl als die Keidys« 
Gortgeſ. G.. lache, 46.Ch, Ccc. Armee 
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Armee nöthigten, ganz Sachſen wieder zu räu« 
men.. Die ‚Reichs: Armee nahm die Winters 
Odvartiere wieder in Franken, da denn während 
derfelben der Prinz von Stollberg das Ober⸗ 
Commando über dieſelbe führte, nachdem ſowohl 
der Prinz von Zweybruͤcken als der Graf von 
Magqyire nach Wien gegangen war. Er hatte 
das Haupt⸗ Quartier zu Culnbach. 


Inm Jahr 1759, erhielt er ben Character eines 
Kaiſerl. Koͤnigl. General · Feld ⸗Marſchall · Lieute⸗ 
ants und wohnte wiederum ‚mit der Reichs-Ar⸗ 
mee unter dem Prinzen von Zweybruͤcken dem 
Feldzuge in Sachſen bey, der in dieſem Jahre 
wider die Preußen glücklich geführt wurde, weil 
man ſich des ganzen Landes und auch der Haupts 
ftädte Seipzig, Wittenberg und Dreßden bemaͤch⸗ 
tigte, Rachdem der General Kieefeld den 5. Aug. 
Seipzig befegt hatte, langte die ganze Reichs» Arc 
mee den gten bey diefer Stadt an und lagerte fich 
--Hafelbft „bis den 24ften, da man über Meißen 
nach Drefden aufbrach, nachdem man mitlerwei⸗ 
Ye durch abgeſchickte Detaſchements die vornehm⸗ 
ſten Pläge im Sande eingenommen hatte, Tor⸗ 
gau wehrte fi) am ftärfften. Der Prinz von 
Stollberg mußte mit einem Corpo den General 
Kleefeld unterflügen, ber die Stadt fhon etliche 
Tage belagert hatte. Er zwang: fie barauf zur 
VUebergabe und unserfehrieb. den 14ten Die Capi⸗ 
culation, worauf er zu der Haupt» Armee nad 
'geipyig zurück kehrte, mit ſolcher aber alsdenn nad 
Dreßden aufbrach, welche: Stabt ben * 


I 
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:mit Accord erobert wurde; Man hatte bereits 
3, Attaqven formirt, davon der Prinz von Stole 
berg die mittelfte commandiren follte. ‘Den 
21. Sept. wohnte er unter. den Generals Haddick 
und Magvire ber Action bey Eorbig unweit Meife 
fen bey, svobey auf beyden Seiten über 1000. 
Mann blieben. Den 19. Nov. that er ſich auch 
in der merfiwürdigen Action bey Maren herfür, 
welcher er mit einem Corpo von der Reichs ⸗ Ar⸗ 
mee beymwohnte, und zu dem gluͤcklichen Ausgan⸗ 
ge ‚derfelben fehr viel beytrug. Da hierauf die 
Meihs- Armee nach Sranfen in die Winter« 
Quartiere gieng und ihren Marfch durch Böhmen 
und die Dber- Pfalz nahın, führte er eine befon« 
dere Eolonne über Schlafenwerth, Falkenau und 
Aſch durchs Voigtland, und nahm die Poftirun« 
‚gen von Hofbis Saalfeld ein, befeßte auch) Delsnig 
und Adorf, und erwehlte fein Auartier zu Hof. 

Den 7. May 1760. hielt ee um die verledig« 
te Evangelifche Reichs »General» Seldzeugmeifter 
Stelle an, die ihm aber erft den 9. May 176r. 
von ber. Reichs, Berfammlung ertheile wurbe, 
Er hatte den Winter über die zu Formirung des 
Kordons dienenden Bortrouppen commaͤndirt und 
durch ausgefchickte Detafchements die Feinde weit 
and breit in ihren Quartieren beunruhiget. Als 
der Prin, von Zweybruͤcken im un. 1760. mit 
Der. Armee wieder nach Drefden aufbrach, war 
der Prinz; von Stollberg mit feinem Corps ſchon 
laͤngſt auch in Bewegung gemefen, nachdem er 
den 8. Jun. zu $obenftein feine Vermaͤhlung volle 
sogen, Den 2aften ftieß er zu der Haupt» Armee 
— Cerca | bey 
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bey. Dreßden, wo auch ſowohl der König in 
Preußen, als ver Graf von Daun ſtunden, und 
einander beobachteten. Den 2. Jul. bradjen die | 
letztern mit ihren Armeen nad) der Ober » Saufig 
Auf; doch ber. König kam mit feiner. Armee plöß 
lid) wieder nach der Gegend von Drefden zurüd, 
und gedachte diefe Stadt: durch ein ftarfes Bon 
batdement zur Uebergabe zu zwingen; fo ipmaber | 
- durch die Ruͤckkunft der Dauniſchen Armee ver 
eitele wurde. Indeſſen wurde das gute Drefden 
in dem Angefichte der Reichs⸗Armee, die fid zu 
ſchwach hielt, den Entfag zu wagen, nnd daher 
in ihren Sager bey: Groß, Sedlig "die ganze Zeit 
über ftille lag, „fehr übel- zugerichtet. Gobald 
der König den 30, ul. zur Nacht von Dreßden 
wieder abgezogen , rückte die Reichs⸗Armee von 
neuen in das Lager zu Plauen bey Dreßden ein, 
von dar fie den 13. Aug. nach "Meißen aufbrad), 

nachdem der Prinz von Stollberg ſich den gten 

bey Keffelsdorf gefeßt hatte, wo er den 13. die 
Preußiſchen Borpoften von den Anhöhen zu Ober⸗ 

Pollenz und Siebeneichen vertrieb. Man fuchte 
den General Huͤlſen, der ſich bey Meißen gelagert 
batte, von Torgau abzuſchneiden. Als es; aber 
berfelbe merkte, verließ er den 17, ſein Lager, und 
309 ſich had), Strehla, 16 man ihm dei 20. ein 
Treffen lieferte, wobey der Prinz von Stöllberg 
den Angrif that, und-große Ehre einlegte: Es 
koſtete duf beyden Seiten viel Blur, doch b6 
hauptete die Reichs Armee die Wahlſtatt, ob 
Hleich die Preußen mehr Siege» Zeichen 
eeugen. ——— Br 
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Der General Hülfen lagerte ſich hierauf bey 
Torgau, wohin auch der Prinz von Zwenbrüden 
‚mit der Neichg- Armee. feinen Marfch richtete, Da 
indeſſen der Prinz von Stollberg mit feinem Corps 
De Reſerve zwifchen Schilda und Probſthayn fie ., 
ben blieb. Der, Herzog von Würtemberg lange 
mit feinem Corps eben bey der Reichs⸗Armee an, 
da fie ihr Haupt-Avartier zu Weitenhayn bezogen | 
hatte. Als man ſich den 26.. Sept. in Schlacht⸗ 
Ordnung ftellte, zog fi der General Hülfen in 
Die Stadt ,. dem man aber in die Arriere » Garde 
fiel, moben auf beyden Seiten fcharf gefeuert _ 
wurde, . Immittelſt vetirirte fich der General 
Huͤlſen mit. feinen: meiften - Trouppen wigder irn 
hoͤchſter Eil aus der Stadt, gieng über bie Elbe, 
mund zog fich gegen Wittenberg, Indeſſen war 
auch der Prinz won Stollberg wieder bey der Ars 
mee vor Torgau: angelangt, der den rechten Slü, 
gel derfelben formirte, ‚Die aber weiter nichts thun 
fonnte, als die Preußifche Befagung zur Webers 
gabe zu zwingen, melches auch ven 27. bewerfa 
ftelliget wurde, nachdem man die Schiffbrüde are 
obert, die. Stadebrüdfe aber in Brand gefteckt 
atte. Die Befagung mußte fih zu. Kriegsger 
angenen ergeben. Der Marich gieng alsdenn 
auf Wittenberg loß, ben welcher Stadt fich der: 
- General Hütfen.:gelagert haste. Es Fam den 2. . 
Dit. zwifchen beyden Armeen zu. einer ſtarken 
Canonade, nach weicher Hülfen über Coswig | 
und Zerbft ſich nach Berlin wandte, den Gene⸗ 
tal Salenmon aber mit einigen Trouppen in Wit⸗ 
tenberg zurück ließ, welche Stade darauf den 11. 
Ecc 3 Oct. 


- 
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Det. ordentlich belagert und auch endlich den 14ten 
mit Accord erobert wurde, nachdem man ſolche 
durch die Bomben ſehr uͤbel zugerichtet hatte. 
Die Beſatzung wurde zu Kriegsgefangenen ge⸗ 
macht. Immittelſt hatten die Preußen auch den 
3. Oct. die Stadt Leipzig verlaſſen. Jedoch die 
unvermuthete Ankunft des Königs mit einer ſtar· 
fen Armee, dem der Graf von Daun mit feiner 
Armee ‚nachfolgte, brachte die Reichs Armee auf 
einmal wieder um alle ihre Congveten, zumal da 
dieſer Monarche den 3. Nov. bey Torgau einen 
wichtigen Sieg erbielt. ® 
Es befand fich aber die Reichs» Armee nicht 
bey diefer Schlacht, meil fie ſich bey der überhand 
genommenen Macht der Preußen fchon eiligſt 
. Durch) das Vogtland wieder nach Franken retirire 
- hatte, da denn der Prinz von Stollberg den 
Winter über fein Quartier zu Culmbach hatte, 
Nachdem der Graf Serbelloni anſtatt des Prin⸗ 
zens von Zweybruͤck das Ober⸗Commando über 
die Reichs. Armee übernommen, zog fie ſich im 
Sun. 1761. bey Hof zufammen, und trat ihren 
Marfch durchs Vogtland wieder nach Sachſen an. 
Sie lagerte fih im Jul. bey Ronneburg, wo fie 
bis den 6. Sept. ftehen blieb, da fie. bey Annaͤhe⸗ 
rung der Preußen ſich nach Welda- zurück zog. 
Bon hier verlegte der Feld⸗Marſchall Serbelloni 
fein Lager den 17. Dec. nach’ Saalfeld, wo er ven 
Winter über ‚fein Haupt:Quartiee hatte. Der 
Prinz von Stollberg, der den linfen Flügel von 
den Keichs » Trouppen commandirte, hatte ſein 
Duartier anfangs zu Arnſtadt und — — 


/ 
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Weimar, mußte aber im Febr. 1762, eine Zeit, 
lang ſein Commando wegen Linpäßlichfeie dem 
Grafen Effern übergeben. Indeſſen war er im 
. Mov, 1761. zum Gouverneur der Reichs Veſtung 
Ppilippsburg ernennee worden, nachdem der Graf 
von Sedendorf folches Gouvernement niedergea 

legt hatte, | 
Als das Frühjahr angebrochen, lagerte ſich 
die Reichs» Armee bey Neuſtadt an der Drla, von 
dar fie den 26. April 1762. ihren Marfch nad) 
dem Erzgebürge nahm, nachdem der Feldzeug« 
meifter, Graf von Maqpire, an des Grafens 
von Serbelloni Stelle, das Commando bey dere 
‚felben befommen hatte, Der Prinz; von Stelle 
berg, der ein Corps von derfelben commanbirte, 
feste ſich bey Chemnitz, Magvire aber bey Frey« 
breg, welche Stadt er aber den 13. May verlafe 
fen und fich nach Dippoldswalde ziehen mußte. 
An eben diefem Tage verließ auch der Prinz von 
"Stollberg die Stade Chemnitz und marfchirte 
nach Zwickau, an welchem Marfche ihn aber bie 
Preußen zu hindern fuchten. Jedoch da er unters 
wegens verftärfeet wurde, Eehrte er nach Chemnitz 
zuruͤck, vor welcher Stadt er den 21.May den 
General Bandemer antraf, den er in die Flucht 
ſchlug, aber weil derfelbe Succurs befam, nicht 
verfolgen konnte, ſondern ſich vielmehr genoͤthi⸗ 
get ſahe, mit ſeinem ganzen Corps ſich nach dem 
Bogtlande zu retiriren. Er wurde von dem Ges 
neral Seydlig und Obriften Belling verfolgt, ents 
gieng aber durch feine Eluge Anführung und Veran⸗ 
‚Kaltung den feindtichlichen Anfällen fo — ar 

| ec 4 


von Eger Meifter zu machen, . Als ex ab: 


Kir un a 


wo er ſich mit der —— 
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nicht nur die Bagage und Artillerie, fondern auch 
die Trouppen felbjt zu Ende des uni zu Hof an 
langen konnten, worauf er fich bis in bie Gegend 
von Bayreuth zog. Allein die Preußen Famen 
im Aug, ebenfalls nad). Franken, und nöthigten 
den Prinzen von Stollberg, ſich von Bayreuth 
wieder nady Hof, Afch und Eger zu wend 
Der. Oeneral Belling verfolgte ihn mit as 
Corps bis in diefe Gegend, und fuchte fi Gag It: 
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nöthiger wurde, ſich zurück zu ziehen, | 
Prinz; von Stollberg, der nunmehro no 8 —— ber | 
Commando, über die Reiche » Armee bekomme) 
hatte, feinen Marſch über Eger ie J 
fich den 2. Sept, über Gießhuͤbel nach 


dem Feldmarſchall Serbellgni Dee 
den 7. Sept, durch den General | | 
Commando abgelöfet wurde. Die P 
commandirte in Diefer Gegend Der Dein BL 
ber . fein, Haupt Dvartier zu 
Hier wurde er den 15. Oct, von ben benben Chef 
Der vereinigten Armee, dem Benen I Hadbie und 
dem Prinzen von Stollberg, a Hiffe * mie 
ziemlichen Verluſt genoͤthiget, —— u verlaſ⸗ 
fen und ſich gegen Noſſen und bie Kagenbäufer u 
ziehen, Man war folchergeftalt Ne vr von allem 
Sande bis Hof und an Die Böhmifche 

Der Prinz; von Stollberg nahm fe eh 3a pt: 
tier zu Freyberg, wo er ſie fe Bere Jaı 
gen und Berhaue machen. ließ, auch eine ® 
AS: von Der Oeſterreich PO ‚Armee, i 


uw 
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wieder nach Dreßden gezogen ‚hatte, erwartete, um 
feine Progreflen zu erweitern. Der Prinz Heine 
rich. von Preußen befhloß daher, den. Prinzen - 
. von Stollberg anzugreifen, ehe er die gehofte 
Verſtaͤrkung erhielt und feine Verſchanzungen zu 
Stande braͤchte. Diefes gefthahe auch den 
29. Det, bey Freyberg mit folbem Erfolg, daß 
der Prinz von Stollberg, weldyer 49. Bataillons 
und 78, Eſcadrons unter fich hatte, nach fapfern 
Widerſtande, dergeftalt gefchlagen wurde, daß er 
1. Haubige, 37. Canonen, y. Munitions- War 
gen, 9. Fahnen und Standarten und über 
6000, Mann, die theils BE theils gefangen 
worden, einbüffete. 


Durch diefen Sieg —* alle Entwaͤrfe der 
Oeſterreicher und Reichs r Voͤlker völlig wieder 
zernichtet, Der Prinz Heinrich wurde wieder 
Meifter von Freyberg und dem ganzen Erzgebuͤr⸗ 
‚ge, Eonnte auch feine Waffen von neuen durch 
ganz Meißen und Thüringen ausbreiten, Der 
. Prinz von Stollberg retirirte ſich mit dem Reſte 
feiner Armee über Dippolöswalde nad) Frauen⸗ 
ſtein, und von da den 3. Nov, weiter nach Boöh⸗ 
men, Die Oeſterreichiſche Armee unter dem Ges 
neral Haddick Harte das Gluͤck, daß die Preußen 
den 24. Nov, zu Wilsdruf mit derſelben einem 
- Waffen » Stilfftand fehloffen, Kraft deſſen beyder⸗ 
feits Bölker einander den Winter hindurch in ih⸗ 
. ren Quartieren nicht beunruhigen wollten, Allein 
dieſer Waffen » Stillftand erſtreckte fich nicht mit 
auf die de Amer, daher ſich die Fraͤnkiſchen 

TA er — 
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Tande gefallen: laffen mußten, daß fie von ven 
Preußen im Nov. und Der. von neuen fehr harte : 
beimgefucht wurden, welches fonderlich die Stifr | 
ter Bamberg, Würzburg und Eichftäde erfuhren. 
Sie würden vieleicht diefe Reichslande fobald noch 
nicht verlaffen haben, wenn nicht der Prinz; von 
Stollberg mit einem ftarfen Corps aus Böhmen 
über Wonftedel in Franken eingerücdt wäre. Es 





wurde ſolches auf 20000. Mann geſchaͤtzt. Es 


nahm ſeinen Weg nach der Gegend von Nürnberg, 
‚ wo der Prinz den 22, Det, anlangte und fein SJaupte 

Quartier nahm, worauf proifchen benderfeits Voͤl⸗ 
fern den u. San. 1763. eine Convention getrof⸗ 
fen wurde, Kraft welcher man einander den Wins 
ter über in den Quartieren-nicht weiter beunruhi⸗ 


ggen wollte, 


1 Den 15. Febr. erfölgte der Friede zu Huberts⸗ 
„burg, worauf der Prinz von dem Kaifer ‘Befehl 
erhielt, die Reichs» Trouppen auseinander geben 
zu laffen. Er gab hierauf den Reichs » Krayfen 
davon Nachricht, damit fie wegen des Rüdmar- 
ſches ihrer Contingenter. die erforderlichen Ordren 
und Marfchrouten abfaffen möchten, Das Haupt 
Quartier der Reichs» Armee blieb indefien fo lan» 
ge zu Nürnberg, bis alle noch zu Beendigung des 
Kriegs und zum General. Commando gehörigen 
Geſchaͤfte, worunfer die Auswechfelung der Kriegs⸗ 
Gefangenen, und Geiffeln, wie auch Schuldver⸗ 
ſchreibangen die vornehmſten waren, voͤllig zu 
Stande gebracht worden. Wegen der Auswech⸗ 
ſelung der beyderſeitigen Kriegs⸗Gefangenen wur⸗ 
de den 31. Maͤrz zu Saalfeld eine Convention ge⸗ 
u‘ troſſen, 
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troffen, nach weicher ‘die Ausmechfelung zur Er⸗ 
furt den 19. April gefchabe, Derer Preußifchen 
Kriegs» Öefongenen, die aus Schwaben dahin 
gebracht wurden, waren 2850 Mann, die noch 
an diefem Iage ihren Marfch nach ihren Landen 
antraten. Sobald bie ausgemwechfelten Kriegs- 
gefangenen in den Fränkifhen Krayß eingerücke 
waren, gieng ber Prinz von Stollberg den 25. April 


unter Söfung der Canonen von Mürnberg nach 


Wien, wo er fein bisher geführtes Reichs» Come ' 
mando in bie Hände des Kaifers niederlegte. 
Er begab ſich hierauf zu feinen Hochfürftl. Eltern 
und Gemahlin nach Geudern, erhielt den Cha- 
tacter eines Ober -Rheiniſchen Kran General. 
Majors, und ftarb den 2ı. Sul. 17 64 im 40ſten 
Jahre feines Alters, 

Seine Gemahlin, die: er fi ch den 8. Jun. 1760. 
beygelegt, heiſt Eleonora Maximillana Chriſti⸗ 
na, und iſt des Grafens Heinrichs II. von Reuß⸗ 
Lobenſtein Tochter. Sie hat den 24. Oct. 1761. 
den Prinzen Carl Heinrich, und den 13. Det. 
1764. nach feinem Tode die Prinzeßin Louiſe 
gebohren. Er hinterlaͤßt den Ruhm eines ‚tapfern 
Generals, der, wenn er älter worden wäre, ets 
Was von feiner Hitze abgelegt haben würde, wel⸗ 
che jezumeilen feine Unternehmungen an einem 
— Ausgange hinderte. 


COOH 
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ur“ ... KLLEILIEEZENZT, 


— 
ens aitige des nf —— 
benen Engliſchen Grafens von Bath, 


Wibeim Pulteney, Graf von Bath, Pair 
Ä von Großbritannien, ſtammte aus einen 
allten Englifchen Geſchlechte Ger, und hatte ohnge⸗ 
fehr im Jahr 1682. das Licht der Welt erblickt 
Er vollendete feine Studia und Reiſen mit vielem 
Ruhm, und hatte das Gluͤck, fruͤhzeitig zu einem: 
Darlaments-Öliede ermwehlt zu werden. - Seine. 
Gabe zu reden und große Einficht im die Staate« , 
Sachen gaben ihm bald Gelegenheit, ſich in Ans’ 
feben zu.fegen. Er hielt es mic, der Hof Par 
they, and dieſes brachte ihm eine Bedienung bey 
der Schag Verwaltung zu wege. ein Bruder 
Daniel, *) war nicht weniger auch ein angefehener 
Mann, der ebenfalls Sig in dem Unterhaufe hat ⸗ 
te. - Er war mit feinem. Bruder Wilhelm in al⸗ 
len Stüden- ſehr einſtimmig, ſtarb aber den 


7. Sept. 1731. nachdem er in den „Jahren 2715. 


und 1716, Oroßbritanniſcher Geſandter in Din 
nemarf gemwefen,  - 

Wilhelm und fein jegtgebachter Bruder Daniel; 

| wurden von König George J. unter die Mitglieder 

des Geheimden Raths aufgenommen, und gaben 

unter 


oT Andere machen biefen Daniel Pulteney zu feines 
Vatern Bruder; es Kann aber jeyn, daß 
ao befondere Perfonen find. 
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unter der Regierung dieſes Königs eifrige Anhaͤn— 
ger des Hofs ab. "Allein da unter König Geor. 
‚gell. das Anfehen des Ritters Robert Walpole alls 

zu fehr flieg und derfelbe fich ihnen nicht allezeit ges 
fällig erjeigte, wurden fie don dem Hofe abtrüns 
nig und fingen an, in allen Dingen der Hof» Par: 
they im Parlamente mit vieler Heftigfeit zu wi⸗ 
derſprechen. Dieſes äuferte ſich fonderlich 1729, 
da ſie fich nicht nur der "Bewilligung. der neuen 
Subfidien, fondern ‚auch der Benbehaltung der 
‚bisherigen fand » Truppen. aufs eifrigfte widerfeg« 
ten. „Als auch ein anderer von ihrer. Parthey fa: 
be, daß ‚dem ohngeachtet die Hof- Parthay die 
Dberhand behielt, und folcher daher das Untere 
haus bat, ihm zu.erlauben, das Parlament zu 
verlaffen und fid) aufs Sand zu begeben, legte es 
Wilhelm Pulteney demfelben vor eine Zaghaftig- 
Veit aus und fegte hinzu: „Wenn fie auch. gleich 
‘ „alle ihr. Vaterland verläugnen ‚wollten, fo wollte 
„er es doch niche thun; er wollte alleine übrig 
„bleiben ; ſich mit offener Bruft auf die Breche, 
„10 die Feinde des Baterlands gemacht, ftellen, 
„Ihnen die Stirne bieten und die Freyheiten, 
„Rechte, und Privilegien feines Volks bis auf. 
„den legten Bluts Tropfen vertheidigen., Da 
auch hernach der Ritter Walpole zu Beftreitung 
der Vedürfniffe deffelben Jahrs in Worfchlag 
- brachte, gewiſſe $eib- Renten anzulegen, ber 
ſtritte diefes Pulteney mit größter. Heftigkeit, ivor 
mit er aber nichts ausrichtete, doch denen Mi. 
niftern des Hofs bey folcher Gelegenheit die bit. 
terſte Wahrheit fagte Er entrüfterefich age ö 


f 
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bey dem ‚geführten Wortwechſel im Parlamente 
bergeftalt, daß er Frank wurde, welches fonder- 
lich den 5. May: 1729. geſchahe, da er bey dem 
heftigen Streite über den begehrten neuen Sub⸗ 
ſidien ſich fo ärgerte, daß er ſich aus der Sefjion 
nach Haufe bringen lafjen mußte, und darauf 
nah Spa in die Niederlande reifete, um bas 
dafige Bad zu gebrauchen, 


Als den 24. San. 1730. das Parlament aber, 
mal eröffnet, und der am 9. Nov. 1729. zu Su 
vilien gefchloffene Tractat vorgelegt wurde, fo 
bezeugten die beyden Brüder Pulteney mit ihrem 
Anhängern abermals einen groffen Epfer wider 
diefen Tractat, weil er der Doadruple, Alllanz 
von 1718. zuwider fey, und in Anfehung des Kalbe 
ſers viele. üble Folgen haben koͤnnte. Sie wolle 
ten auch bey der Danffagungs ⸗Addreſſe an den 
König vieles geändert Haben; allein fie wurden 
von der Hof» Parthey allemal überftimmt; doch 
brachten fie es den 27. Febr. durch die Mehrheit 
der Stimmen dahin, daß nach Endigung des 
gegenwärtigen Parlaments Fein eingiger, der eb» 
niger maßen vom Hofe dependire, oder von bems 
- felben Jahr» Gelder geniefle, zu einem Mitgliede 
des Unterhaufes erwaͤhlt werben follte, * "= 


Den 7. Febr. 1731. duellirce. Wilhelm Pulter 
nep mit dem Lord Johann Harvey, des Grafens 
von Briftol Sohne, in dem Parc von St. Ya 
mes mit bem Degen. : Sie hatten bende ihre 
Secundanten. Der Lord murde verwundet und 


von dem Herrn Pulfengp, ob er. gleich 8 
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ein Herr von so Jahren war, entwaffnet. Die 
Mißhelligkeit war über etliche Schmäh. Schrife 
fen, die fie mit einander gemwechfelt, entftanden. 
Ob man gleich einige Jahre hernad) — 
von ihm vernahm, fo widerſtund er doch beftäns 
Dig der Hof- Parthey im Parlamente. Weil eg 
aber Feine wichtigen Sachen "betraf, ift in ven 
. sffentlihen Nachrichten nichts davon gemeldet 
worden. Allein da im März 1737. die Appanage 
des Prinzens von Wallis erhöhet werben follte, 
"ward fein Name in der Englifchen Parlaments; 
Geſchichte von neuen fehr merkwuͤrdig. Denn 


er brachte diefe Sache den 4. März im Unter, 
baufe in Vortrag, darwider aber Herr Walpole 


‚mit groffem Epfer redete. Jedoch Herr Pulteney 
antwortete ihm mit eben fo groffer Beredfamfeit 


and ftellte mit vielem Nachdruck die Billigkeie 


für, den Prinzen mit einer ftärfern Appanage zu 
verfehen, Diefe Rede dauerte volle zwey Stun 
” ben, welches ihn dergeftalt angriff, daß er ſich 
wegen einer zugeftoffenen Schwachheit um Mit: 
ternacht nach Haufe begeben mußte, nachdem er 
‚vorher noch Die übrigen Parlaments, Herren er, 


fuchet, die Sache in reife Erwegung zu ziehen. 







Ob fi) num gleich die meiften vor. den! Prinzen 
El ufte fich doch Herr Walpole bey der 
‚rung des Königs _bergeftale zu Muge zu machen, 
daß er die Oberhand behiel. 


In Maͤrz 1738. widerſetzte er ſich mit vielem 


Edyfer der Addreſſe, hie die Hof⸗ Parthey in Vor— 
ag brachte, um ben König zu erſuchen, daß er 
RER. — ben 


>. 


eg Herrn Pulteney die. gute Erklär 


m, 
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den Spaniſchen Hof zu Erfegung des Schadens 
anhalten, twidrigenfalls aber. von folhem felbft 
Satisfaction nehmen ſollte. Diefes chat er au | 
in Anfehung der Convention, die den 14. Jan. | 
1739. zu Pardo mit dem Spaniſchen Hofe ge 
ſchloſſen worden. Sein Abfehen war, den ba 
maligen Premier. Minifter,, Robert Walpole, zu 
ſtuͤrzen. _ Es wollte ihm aber wegen des groffen ! 
Anfehens diefes Minifters nicht fo bald gelingen, 
ob er gleich viele Berfuche deßhalben that. Fir 
Febr. 1741. arbeitete man in benden Parlamientse 
Cammern gemeinfchaftlid an defjen Fall , und. 
nahm ſich in denfelben den 24ften diefen Monats 
fefte für, ihn um alle feine Bedienungen zu bein 
gen. Im Oberhaufe gefhahe es durch ben Sort 


Garteret, nahmaligen Grafen von Grant 
im Unterhaufe aber durch die Herren San 
Pulteney. Die Hige, womit man Dabey ver 
fuhr, war fo ftarf, dag man nicht eher, als einige 
Stunden nach Mitternacht auseinander gieng 
In dem Oberhauſe hielt der Jord Carteret eit 
ange und fehr wohlgefegte Rede wider ben Ritter 
Woalpole, konnte aber doch nicht burchdritiger 
denn fein ganzer Vorſchlag ward Durdy Die. 
Mehrheit der Stimmen verworfen Zu ben 


* 
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Unterhauſe war der Erfolg nicht glückik Herr Der 
Ritter Walpole befand fich felbfE Daben zugegen, 
Herr Sandhs that den Antrag, und ftellte 
Befchuldigungen, die man wider ı jn erſom 
in einer lebhaften Rede vor, bey deren 


gung er verlangte, man möge ben IE 
pole nörhigen, während dem Darüber € 
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Wortwechſel abzutreten. Nach ihm trat Herr⸗ 
Pulteney auf. Er widerlegte zuerſt das Verlar. 
gen ſeines Vorgaͤngers wegen des Abtritts dieſes 
Miniſters, unter dem Vorwande, daß es wider 
die natuͤrliche Billigkeit liefe, ihn hinausgehen 
heiſſen, ehe er noch gehoͤret worden, indem er 
a.des Verbrechens ber Untreue und des Unter— 
chleifs noch niche überführt, fondern nur deßwe⸗ 
jen im Verdachte ſey. Hernach redete er mit 
= größten Eyfer wider dieſen Miniſter, der 







ihm mit der groͤßten Gelaſſenheit zuhoͤrte, darauf 
aber ſich in einer Gegen · Rede verantwortete, die 
auf zwey Stunden waͤhrte. . Sie hatte einen fo 
erwuͤnſchten Eindruck, daß nicht nur ſogleich, ehe 

es zum votiren kam, 80 von denen, die ihm zu⸗ 
wider waren, aus der Verſammiung giengen, 
ſondern auch der ganze Vortrag durch die Mehr⸗ 
eit der Stimmen verworfen wurde. Der Ritter 
gieng darauf gegen Morgen unter dem Frolocken 
ſeiner Freunde aus der Verſammlung, und konnte 
* eines herrlichen Siegs uͤber ſeine Feinde ruͤh⸗ 
men, Herr Pulteney aber mußte mit aller ſeiner 
Beredſamkeit unterliegen. — 
Wußte er aber das Schwerd des Mundes 
gut zu gebrauchen ‚ fo war er auch niche langſam 
mit dem Degen in der Hand, Als er Daher den 
24, Dec. 1740. auf einem Caffee⸗ Haufe mit dem 
General Dormer in einen higigen Wortwechfel 

am, forderten fie einander auf einen Duell hera 
aus. _ Allein fie befamen beyde die Wache und 
mußten fich vergleichen. Den 9: März 1741. ge⸗ 
rieth er auch mit dem Herrn Thomfon in Händel, 
Eorigeſ. G. Nachr. 46 Sp, Dod Sie 
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Sie zogen an der Treppe des:Palafts von Welt: | 
münfter gegem einander die. Degen , — 
bald wieder von einander gebracht nn mn 


—M 


Den 15.Dec. 1741. nahm das Hähverfäh n 
Parlament feinen Unfang. ' "Sb Kg Mi 
große Summen auf die peifähtedenien Bat 
der Parlaments » Glieder gerbender, a 
nicht verhindern koͤnnen daß nicht. die Get 
Parthey die Oberhand bekommen Er Wut 
folches gar bald inne, weil, er "und fein e Freunde 
mie aller ihrer Berebſamkeit niet mehe Dun 
dringen Eonhten, "Seine Wiverfacher 3 en 
hierdurch immer muthiger len n 
fonderlich fihfür, die Wah “as 
die durch deſſen Nee vor J 
— ns ” Di 
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ſich ſehe aa 3 ei geger en d F 
Walpole bedienten, ſprach d efer * id gi wit 
Sie follten befriediger werden, ft die € 
mer mit feiner Gegenwart nicht r befd 
fondern fie gaͤnzlich verlaſſen wollte, Er 
hierauf fort und die von feiner Par then fehlic 
ſich gleichfals einzeln, hinweg. — Sierüpe Ki 


Herr Pulceney- und feine Freunde ſolches 
gnuͤgen, daß fie einander, m jet einen erhal 
RAN ‚wichtigen‘ Sieg, 1 Sl ſchte —9 | 
and tt® ine: ** J 
"Den fol genden Ta begab ſick 


al ‚zu. dem, Könige, und —* 
J * * we — —* 


* 





SGrafens von Bat; — 763 
——— von allen ſeinen Aemtern und E Chargen zu 
verwilligen. Der Koͤnig, der ihn ſehr gnaͤdig 
empfieng, gewährte ihm zwar feine Bitte, ver— 
fprad) aber feine Dienfte nicht unbelohne zu laffen, 
Den 15. Febr. creirte er ihn unter dem Titel eines 
Grafens von Drford zum Pair von Großbritans 
nien mir einer jaͤhrl Penfion von 4000. Prund 
Sterlings. Diefe Dimißion | 309 eine große 
Staats + Veränderung “in Engelland nach ſich, 
weil nunmehro die dem Hofe zumider gemefene 
Parthey gewiffer maßen zur Hof: Parthey wurde, 
indem die ftärfften Anhänger derfelben theils zu 
den anſehnlichſten Bedienungen befördert wurden, 


theils ſonſt Zeichen: ſonderbahrer König Gnade 
— 


Dieſes wiederfuhr auch dem Herrn Wilhzelm 
“ Pulteney,. der den 3. Mär; ben Eyd als ein Glied 
des Geheimden Raths ablegte ,. nachdem er, 
nebft. einer. großen ‚Anzahl anderer Parlaments« 
lieder, den iſten vorher bey Hofe. erfchienen. und 
dem Könige aufgewartet hatte, der ſie alle fehr 
gnädig empfieng. Den 2oten brachte: man im 
dem Parlamente in. Vortrag, eine befondere 
Commiſſion niederzuſetzen, die Die Art und Wei— 
fe, wie feit 20. Jahren die allgemeinen Staats« 
Angelegenheiten verwaltet worden, und ob Diejes 
nigen, die Die Direction dabon gehabt, ihre Pflicht 
nd Schuldigkeit in Acht ‚genommen, unterfuchen 
fol. Herr Pulteney mar einer von den Urhe— 
ern davon, ob er gleich ſelbſt nicht fo viel, als 
—* dabey Bi“ ‚Bieft Vorſchlag wurde 
durch 

ze | 

| 
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durch zwey Stimmen, die. die Pluralität aus⸗ aus⸗ 
machten, verworfen. Man war auf Seiten derer, 
die dem Herrn Walpole zuwider waren, ſehr be⸗ 
treten daruͤber. Allein Herr Pillenen ließ ſich 
deßhalben nicht feige finden, „Er brachte ‚den 
3. April die Sache von neuen in Borfhlag, j 
fo, daß ſtatt der 20. Jahre nur bie legtern 10 
re derer von dem Grafen von Orford geführt 
Aemter unterfucht werden :follten. Der: 
über diefen Handel dauerte von frihe: Marge 
. an bis Abends um g. Uhr, da — 

ſchlag beſtund. Es giengen ſogleich 
Staatsborhen, welche ſich an ver Thuͤre d er an 
mier geſtiefelt befanden, ab, um dent Gr en = | 
Orford die Nachricht davon zu bringen * * J— 
ſchritte auch ſofort zu der Wahl der 2 or: der, 
woraus diefe Commilfion beftehen ſollt mo 
der Lord Linimerick die Fe St 
Den 11. Aprit famen „diefe Cor i — 
erſten male zufammen. —59 die 
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ceß wider den Grafen von Stop ec Im Kin * 
Er kam hieraduf wieder In ſolches Anfef ‚ daß 
ihn viele ſowohl von den Pairs als $ Eu lei 8 
Öliedern, die ihm bisher im Parlamte nt | ehr zu 
wider geivefen, befuchten, welches fogar im J | 
der neue Canzler von Erdhe 2 * feine 
und auch Herr Pultetiey, die jede 8* 

ſten Widerfacher gerodfen ’ * un, die 


som ſehr freumdſchaftlich en 1 wi — 7 


| 
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Immittelſt harte ſich Herr Pulteney um das _ 
Königl. Haus fehr verdient gemacht, da er nebfk 
dem Herjoge von Stairs das meiſte zur Ausſoͤh⸗ 
nung des Prinzens von Wallis mit dem Könige 
beygetragen. Dieſes Verdienft. beförderte feine 
Erhebung zu der Stelle eines Palrs von Große 
Britannien unter dem Tittel eines Brafens vor 
Darth, VBicomtens von Wirington und Barons 
von Heben, darzu er im Jul. 1742. gelangte. Er 
nahm in folder Dvalität den 26, “ul. in dem 
Oberhauſe Sig, wobey er folgende Anrede that: 

„Mylorde! Indem mich der König zu einer 
„Würde erhoben, welche mir die Ehre verfchafs 
„fet, bey und unter ihnen Plag zu nehmen, ſo 
„bediene ich mich heute zum eritenmahle diefeg 
„Gluͤcks mit größter Zufriedenheit. Ich bringe 
„in das Oberhaus eben Diejenigen: Regungen, 
„welche ich im Unterhauſe gehabt, nämlich Die 
„Siebe vor den Ruhm der Nation, den Eifer vor 
„deren Freyheit und Independenz, fammt der 
„Treue und Ergebenheit gegen den König und 
„das Königl, Haus, Ich Hoffe alfo, dag, wenn 
„ich bey-folchen Gedanken und Vorſatze beharre, 
- „ich mich der Ehre, fo mie ihre Majeftät erwie⸗ 
„en, und denen ſchaͤtzbaren Vortheilen, mich un« 
„ter ihnen, Mylords! zu befinden, gleichförmig 
„erweiſen werbe,, u 
Er empfieng darauf von Dem Brafen von 
Orford die Bifite, die er hinwiederum bey ihm 
ablegte. Es ärgerte aber feine Erhebung feine 
alten Freunde gar fehr, und fie verfuchten alles 
mögliche, ibn bey der Parthey, ‚welcher er bisher 
et Dvd 3 anges 


4 


766 III. Lebensgefch, des. jüngft verftorb. 


‚angehangen, zu erhalten, : Ihr Mißvergnügen 
‚gieng fo meit, daß fie. auß verfchiedenen Orten 
Berhaltungs » Briefe an ihn richteten, die in ſehr 
‚heftigen Ausdrücken adgefaßt waren, Der 
Craftsmann und andere wider das Minifterium 
eingenommene öffentliche. Blätter: nahmen. aud) 
‚heil. daran, und. fchrieben ſehr ſpitzig wider. ihn, 
Es Fam fo gar. ein allegorifcher Brief zum DBors 
fhein, unter .dem Titel: chreiben,seines 
Schneiders zu Nortfolk an einen. Schneide 
zu 2ondon über die gewendeten 
Der erfte, welcher feine Sefchicklichkeie febr. zäh 
met, ſchicket dem andern zu Sondon. eine ‚$ifterno 
feinen Kunden, und erbietet fich, gegen. ei 
Erkenntlichkeit, ihm ‚das Geheimniß feiner Kun 
zu lernen, — 2: 
Allein der neue Graf von Bath kehete fid 
nicht daran. Er wandte fich auf des Hofs Seite, 
und hatte die Ehre, daß, .da der König im May 
1743. nad) Deutſchland reiſete, er ihm eine Stel⸗ 
le unter, den Lords Kegenten gab, die in feiner 
Abweſenheit -die-Negierung führen follten. Er 
war aber nachgehends nicht damit zufrieden, daß 
Der Lord Carteret den Wormfer « Traetat gefchlof« 
fen hatte, ohne vorher.den Lord ⸗Regenten davon 
Nachricht zu geben. Er bezeugte fich. auch em⸗ 
piindlich darüber, daß ihm Herr Heinrich Pels 
ham in der wichtigen" Bedienung eines erften 
Schag:Commiffarit vorgezogen worden. Es 
bewog ihn diefes, fich vom Hofe zu entfernen 
und dem neuen Minifterio ſich im Oberbaufe. 
aller Gelegenheit zu widerſetzen. hm 
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"Smmitteifk örzeigte er fich : während ber 

| Scattländiften Rebellion gegen das Königl, 
Haus fehr getreu, und eiferte gewaltig wider bie 
Feinde deſſelben. Als auch der Krieg gegem 
Frankreich und Defterreich heftig fortgefeßt wur⸗ 
de, warb er im Sul 1759. auf eigene Koften ein 
Regiment leichte Trouppen, darüber er feinem 
Sohne das’ Commando ertheilte. Es erhielt 
den Namen Bolonfairs Koyaur, und fein Sohn, 
der Lord Pulteney , befam den Character eines 
Obriſt⸗ Lieutenants bey demſelben. Im “Yan. 
1761. ward er Lord⸗-Leutenant oder Gouverneut 
Ber Graffchaft Salop, hatte aber 1763. dag 
Herzeleid, daß ihm fein einziger Sohn und Erbe 
den 12. Febr. zu Madrit, auf feiner Reiſe in 
fremde Sande, ftarb, Da er nun feldft ſchon ein 
Alter von- etliche 80. Jahren erreiche ‚hatte, Ei 
ihn diefes Dergeftält an, daß er ihm den 7, Jul. 
3764. auf feinem Guthe Piccadilly in Tode nach⸗ 
folgte. Er ſtund zwar zulege in Feiner öffentli« 
dien Bedienung mehr, es murde aber gleichwohl 
nicht leichte. etwas in dem Königl. Geheimden 
Rathe befehloffen, wobey man ihn nicht zuvor zus 
Mathe gezogen. Er Binterließ Feine Kinder, 
nachdem fein einziger Sohn vor ihm geftorben 
war. ‚Sein großes Vermögen, fo ſich über eine 
- Million Pfund. Sterlings erflveckte, wollte er fei« 
nem Schwäger, dem General: sieutenant, Sein? 
rich Pulteney, vermachen. Allein da biefer. eg 
hoͤrte, bedankte er fich vor den guten Willen, und 
erlangte, es möchte der Graf fein Vermögen lie⸗ 
* anders wohin wenden; denn das, womit ihn 
D dd 4 Gott 
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Gott geſegnet, vware. reichlich genung fuͤr ihn, 
um ſeine noch wenigen Tage in der. Welt ohne 
Sorgen zu vollenden, Ein ſeltenes Beyſpiel der 
Gleihgültigkeit gegen den Befig eines großen 
Vermögens! 

Es wurde aber der Graf: von. Bath als ein 
großer Staatsmann von allen Patrioten gan fehe 
bedauert. Nachdem er fi mit dem vielgeltens 
den Minifter, dem Ritter Walpole, entzweyet und 
die Hofdienſte verlaffen hatte, hieng er jeverzeif 
der gegenfeitigen Parchen mit der aͤußerſten Hefe 
tigkeit an, und verfäumte feine Gelegenheit, fich 
wider dag Minifterium zu erklären, folange bajjel 
be nicht verändert wurde. - Seine Herzhaſtigkeit 
und fein lebhaftes Weſen machten ihn gefhidt, 
das Oberhaupt einer Parthey. zu ſeyn, die den 
Ruhm einer. patriotifchen, Gefinnung behauptete. 
Die genaue Känntniß des Staats und Commercii 
von Großbritannien, und die erlangte Erfahrung 
und beftändige Aufmerkſamkeit auf alles, was in 


der Welt vorgieng, brachten Ihm bey feiner Par⸗ 


they ein befonderes Anfehen zu- wege, und ſetzten 
ihn in den Stand, fid) durch feine herzhafte 
Standhaftigbeie große Freyheit im: Keden und 
durchdringende, auch fehr heftige Beredſamteit 
herfuͤr zu tun, wobey er niemals ermangelte 
denen, die ihn hörten, mit feiner fatyrifchen A 
nehmlichkeit und lieblichen Abwechfelung von Kal 
fonnements und Einfällen ein Vergnügen zu ma 
chen. So viel ift gewiß, daß er ein Herr von 
großen Talenten gemefen, und fein Baterland ap 
richtig und uneigennügig geliebt babe, — pi 

IV. 
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Einige jůͤngſt geſchehene merkwuͤr— 
dige Vermaͤhlungen und Geburten. a 


\ 1 Vermaͤhlungen. 


ilhelm, Erbprinz von Heſſen / Caſ | 
| fel, vegierender Herr zu Hanau, ver 
fich einige Jahre am Koͤnigl. Daͤhniſchen Hofe be⸗ 
funden, vermaͤhlte ſich den 5. Aug. 1764. zu Eos 
penhagen mit Wilhelmina Carolina, Koͤnigl. 
Daͤhniſchen Prinzeßin, des jetztregierenden 
Königs: Friedrici V. zweyten Prinzeflins Tochter 
erſter Ehe, die den 10. Jul. 1747; gebohren wor⸗ 
den. Der Prinz iſt vier Jahr älter, und bat ſich 
ſchon den 9. Sept. 1762. mit dieſer Prinzeſſin 
verlobet. Die Vermaͤhlung geſchahe in des Koͤ⸗ 
nigs Vorgemach auf: dem Koͤnigl. Schloße in 
Gegenwart Des ganzen Koͤnigl. Haufes und aller 
Cavaliers und: Dames der 2. erſten Klaffen. 
Der Hof: Prediger Quiſt verrichtere die Trau« 
ung, nachdem er über den vonder Prinzeflin 
Braut felbft ermählten, Text. Pf. LXVIL 2. ges 
peebiger hatte. Es wurde. darauf an einer Gal⸗ 
las Tafel von 80 Couverts gefpeifet. Das Defert 
Wwar fehr-foftbar und prächtig. Es ſtellte einen 
Blumen s Gorten für, fo fich über die. ganze Ta— 
fel, die 60. Ellen lang war, erſtreckte und mit 
200, porcellinen Gefäßen aufs prächtigfte geziert 
war. Mit Einbruch des Abends war. Die ganze 
.d Ddbd 5. Stadt 
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‚Stadt aufs:herrlichfte. illuminiret. Den folgen« 
Den Tag geſchahen von allen Koͤnigl. und fremden 
Miniftris die Gluͤckwuͤnſche wegen " vollzogener 
Dermählung, und Abends.war. abermals bey dem 
Könige vor 80, Perfonen prächtige Galla « Tafel. 
Den’ zen war Balla: Tafel und Ball bey dem 


rvıya 


bey der verwitweten Königin; ‚worauf fie, fich zus 
ſammen Nachmittags; nach! Sriedeneburg erhur 
ben. . Den a7. Sept. geſchahe des. neuvermählren 
hoben Ehes Paars Abreiſe von Friedensburg nach 
Copenhagen, von da den ıgfen der Aufbruch in 
Geſellſchaft des Prinzen Carls von Heſſen 
nach Deutſchland geſchahe. Sie langten den 
3. Oct. von Altona uͤber Celle zu Hannover an, 
ſetzten den 4aten ihre Reiſe-fort und langten über 
Eiſenach noch vor Ende dieſes Monats gluͤcklich 
zu Hanau an, wo nunmehro die Landgraͤfin 
Maria von Heſſen⸗Caſſel, des Erbprinzens 
Frau Mutter, die ſeit Abſterben des Landgrafens 
Wilhelmi des VIlI. geführte Bormund»und Re⸗ 
gentſchaft / niederlegte, worauf der Prinz die Res 
gierung der Grafſchaft Hanau in eigener Perſon 
antrat. 
: + I. Johann Carl Ludwig, Graf von 
Loͤwenſtein⸗Wertheim, des regierenden 
Grafens Joh. Ludwig Vollraths zu Virneburg 
aͤlteſter Sohn, ein Herr von 25. Jahren, hat ſich den 
6. Jul. 1764. mit Dorothea Maria, Land⸗ 
— ee grafs 





merkwürdige Dermählungen: 777 
‚guafs. Wilhelmi von Heffen- Philippsthal, 
‚nacgelaffenen jüngften Prinzeffin, fo ein "jahr äle 
ui iſt, vermaͤhlet. 

I. Sigismund, reg. Graf von Salm⸗ 
‚Reiferfcheid, ein Herr von 29. Jahren, ſo den 
„22. Jul. 1764. fih mit Eleonore Maria Wal⸗ 
‚purgis, einer. Tochter Fran; Ernſts Grafens von 
. Zruchleß « Wurzach), bisherigen. Stiftes» Dame ! 
‚zu Buchau, vermählet. 

IV. Der Herzog Mattei zu Kom bat: ſi ich 
mit einer Prinzeßin Corſini, Tochter des Fürs 
fiens Bartholomäi Corfini 1764. vermaͤhlt. 

V. Earl Aemilius, Graf von Schoͤnaich, 
mittelfter Sohn des verftorbenen Fuͤrſtens Hannß 
Carls von Schönaidh. Carolath, ein Herr von 
40. Jahren, der in Koͤnigl. Preußiſchen Kriegs⸗ 
dienſten ſiehet, vermaͤhlte ſich den 28. Aug. 1764. 
zu Goſchuͤtz mit Sophia Charlotte, Graf 
Heinrich Leopolds von Beichenbach Tochter 
dritter Ehe, ſo 21. Jahr alt iſt. 

VI. Det Graf von Staray, Kaiſerl. 
Koͤnigl. Cammerherr, vermaͤhlte ſich den 20. May 
1764. zu Wien mit der Comteſſe von Migazzi, 
des Cardinals dieſes Namens Nichte, der auch 
die Trauung verrichtete. 
XI. Auguſt Wilhelm, Sraf von Gian⸗ 
nini, Soavie und St. Martino di Gusnagy 
Margvis von Carpinette, Herr zu Hulgichin und 
Paͤbroslowitz ꝛc. Fuͤrſtl. Braunfchmweigifcher Dbris 
ſter und Commandeur eines Regiments zu Fuß, 
vermaͤhlte ſi ch den 21. Sept. zu Wechſelburg mit 
| Johanns Henriette Elenora, Graf Franz 
— Heinrichs 


772 IV. Einige jüngft gefchebene 
Heinrichs von Schönburg + Wechſelburg 
Tochter, und Graf Wilhelm Epriftians von Schoͤn | 
burg» Sörbau Witwe, ihres Alters 31, Fahr. 
Vill. Beorge Ludwig, Graf von Er⸗ 
pach⸗ Schoͤnberg des Hochgräfl. Houſes Se⸗ 
nior und deſſen LehnsHerrlichkeiten Adminiſtra- 
tor, ein. Herr von 41. Jahren, vermäßfte ſich den 
Ir Seit. 1764.‘ mit ‚Stiederica Charlotte So⸗ 
pbia, des leßten Herzogs Friedrich Carls von 
Holſtein⸗ Ploͤn hinterlaſſenen aͤlteſten Loch 
einer Prinzeſſin von 28. Jahren. J | 
IX. Ludwig Stiedrich Julius, Grafroh 
Sinzendorf und Portendorf, Kaiferl. König. 
wirkl. Geheimer Rath und Hofrechnungs * 






mer⸗Praͤfident, Senior des Gräfl. , 
Mojorats« Herr zu Waſſerburg und. ‚Sarifts 
in Oeſterreich, ein. Herr von 43. Jaf 
lobte fi) ‚den 12. Dt. 1764. mit art 
Joſepha, Prinzefin von Schwarsenbe 
des Fürftens. Joſeph Joh. Nepom von Scho 
zenberg aͤlteſten Tochter. von 21. Jahren. · Die 
Bermählung iſt bald hernad) vollzogen 


X. Sigismund Maria Joſeph Prinz 
Chigi, aͤlteſter Sohn des Fuͤrſtens dieſes Na⸗ 
mens, ein Herr von 30. Jahren, ſoll ſich 1764 
mie: ber: Prinzegin. Maria Leonilda Sara 
cioli von Avellino, des Fuͤrſtens Meini 
cifei von Avellino Tochter, die dewaz, Apr, ‘17 34, 
gebobren worden, vermäßlt baben.i. Man hat 
ibm ſchon 1762. bie Prinzeffin —— — Lok 
Corfn! zur Gemahlin beſtimmt gehabt. 
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XL Marcus Antonius Scancifeus, Prinz 


Borgheſe, ältefter Sohn des Fuͤrſtens von Sul⸗ 
mona und Noßano, ein Herr von 34. Jahren, 
foll fih 1764. mit der älteften Tochter des Fuͤr⸗ 
ſtens Doria zu Rom vermäßle haben... 3 

XL Franz Philipp Hadrian, Fuͤrſt von 
Hatzfeld und Trachenberg, Ritter des Preuſ⸗ 
fifchen Adlers, ein Herr von 48. Jahren, ver⸗ 
mäbhlte fic) den. 22. Nov. 1764. zu Gaybach mig 


Bernbardins Maria Thereſia, des Grafens 


Joſeph Franciſei von Schönborn aͤlteſten Toch⸗ 
ter, die ſich in einem Alter von 27. Jahren be: 
finde. . 
. Xu Chriſtian Ludwig Cafimir, Graf 
von Witgenſtein, Ruf ſſiſcher General⸗ Major, 
vermäßlte.. ſich ‚1763. - mit einer Comteſſe / von 


Finkenſtein, die eine Bruders ⸗ Tochter des Koͤ⸗ 


niglich Preußiſchen Staats -Minifters iſt. Ver⸗ 
muthlich wird Antoniette Friederica, des Gra⸗ 
fens Friedrich Wilhelms von Finkenſtein nachge⸗ 


laſſene einzige Tochter, darunter verſtanden, die | 


den 6, Febr. 1734. gebohren worden. - .; 
xXIV. Mauritius Cofimir, Graf von 
gencheim, einziger Sohn des regierenden Gras 
18. Moritz Caſimirs von Bentheim⸗ Rheda, ein 
err von 26. Jahren, vermaͤhlte ſich im ‚Sep; 
1761, mit Helena Char lotte Sophia, des ver⸗ 
forbenen Grafens Ludwig Sranzens von Wit. 
gen ie nachgelaffenen jüngften Tochter. +. : ; 


v. Stanz Sriedrich, Braf von Kin 


genſtein⸗ Valendar, Chur» Trieriſcher Gehei— 
mer * und. Chur⸗ Pfaͤlziſcher Comunrihere 


\ 


774 TV. Einige jüngfe gefchehene 
und Obrifter , ein Herr von 61 Jahren; hat fü 
1763. 5 — rt Bun ge —8 
wigs / Grafens von Leiningen⸗ Weſterburg/ 
Chur⸗Pfaͤliſchen Geh, Raths und Capltains dee 
Leib⸗ Garde zu Pferde, aͤlteſten Töchter‘ | , 
bie den 20. Det: 1741. gebohren worden. * —* 
XVI. Damian Friedrich Stans, Or af 
von Schönborn; des Grafens Joſeph Fra 
von Schoͤnborn⸗ Wieſentheyd Seinjigert € Sohn 
ein: Hert von »29 Fahren, "vermählte ſich den 
24. Yail, 1763. mit‘ einer -Cointeffe von’ 
dian / welche vielleicht Maria Anna 
Tochter des Grafens Hugo Joha i * * 
von tadian iſt, die den er < geboh; 
ren worden, ' - v 
J —— oſeph Siähs; Sta "von Truch⸗ 
fe ol ‚ hat“ fich zum Anderrmale 
—— — aria Ade h Ge 
drich Anton Margbards von Tit uds REIT uch 
burg ‚Tochter‘, vermählf. :" M⸗ BL 
fahren ‚wenn- die erfte‘ Gemüplin Pix en — wxia 
Ludovica, gebohrne ba vont Som Ret iffe 
fheib, geſtorben ſey. EHRE ki — 
XVII Serdinand: maria) raf von 
Truſet Wolffegg/ des Dot er is 
aͤlteſter Sohn, ein Herr von Er * era 
mahlte ſich den‘ 36, Buß: 7768. m e’ 2,1, Er 
rolina Antonia Te anna des Ira —* 
er s von Truchſeß⸗ 
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ven, .,. vermäßlte fih im Mey 1763, mit Antos 
mia, Comteſſe von Salckenhayn. | 
XX. Heinrich Wilhelm, Graf von Rei⸗ 
| cbenbach, des Örafens Chriftoph: Heinrichs 
von Reichenbach, “auf; Neuſchloß in Schleſien, 
Sohn, vermaͤhlte ſich nach dem Tode ſeiner erſten 
Gemahlin ‚den 28. Dec. 1762. mit Henriette 
Friderica, des. Br. Job. Heinrichs IV: von 
Hochberg mittelſten Tochter, die den 20. — 
2744. gebohren worden... .“: 
XXðIl. Carl Hieronpmus, Graf von Paifg, 
vermahite ſich den 24. April 1763. mit der Prin⸗ 
zeßin Maris Thereſia von Lichtenſtein, einer 
Tochter des Fuͤrſtens Emanuels von &ichtenftein, 
die als ein Zwilling den, 1, ‚Sept. 174i, gebohren 
worden· — 
XXII. Den 30.06, 1764, machte ber Her 
og Philipp von Parma an feinem. Hofe fr 
Kan fund, daß zwifchen feiner jüngern Tochter, 
Sa Marie Thereſia, und dem König 
panifchen Kron- Prinzen, Carl, Prinzen 
von Aſturien, eine Vermaͤhlung getroffen fey, 
die naͤchſtens vollzogen werden follte. Der Prinz 
iſt 16 Jahr und die Pringeffin 13 Jahr alt, . Der 
yerzog empfing darauf die gewoͤhnlichen Gluͤc⸗ 
wuͤnſche. Den 23. Oct. vorher Hatte der beruͤhmte 
Arzt von Genf, Here Tronchin, dem Erb⸗ 
Prinzen Ferdinand die Kinder⸗Blattern gluͤck 
lich inoculirt, woruͤber eine allgemeine Freude 
entſtanden, Here Tronchin aber mis Geld, Ruhm 
und Ehre überfchüster morden, 
| XXUL 


® — 
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XXIII. Den 18. Jul. n 764. geſchahe zu Char. 
Kotgenbırg die. Vetlobung zwifchen ‚dem. 
Friedrich Wilhelm von Preußen, des. ver. 
Storbenen Prinzens Auguft Wilhelms von Preußen 
älteften Prinzen und Ihronfolger des jegigen Ko⸗ 
nigs, und’ der. Prinzefin Eliſabeth Chriſtin 
Ulrica, des regierenden „Herzogs Caroli von 
Braunſchweig Tochter, nee er her A 
weſenheit fomohl-des ganzen Koͤnigl. er 
als aud) des Herzogl. Sraunfihmeigifien, Daufen 
wie auch des landgrafens von — 
Er iſt ein Herr von 20 Jahren und And, 
er von: 18 SR" — 3" —— 


xXXIV. Den 10. Ser. Ri — 
Brenn in Gegenwart bes — 
des Prinzens von Preußen, des — —— ie 
! richs ‚bes Erb⸗ Prinzens uͤnd * 
von Braunſchweig wie auch des Gerzogs u 
der Herzogin von Würtemberg: De i, hie Ver 
lobung zwifhen dem Prinz Srik ig — 
von Braunſchweig und der SER zeſ 
| Stiderica Sophie Charlotte 1 M fa x 
Wuͤrtemberg⸗Oels. Eri 
24 Jahren und fie eine. 
13 Jahren. 62 R — = Rn i 

XXV Im Oct. — 9 en 
der Drinz von Solre, ein Soht des 
von Croy, die Hrinzeßi Augu 
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u. Geburten. 


1. Dem Zırb- Prinzen Carl Wilhelm Ser. 
dinand von Braunfchweig ward den 3. Dec. 
21764. zu Braunſchweig von feiner Gemahlin, 
Auguſta, Koͤnigl. Prinzeffin von Großbritannien, 
eine Prinzefin gebohren, die die Namen Aus 

guſta Carolina Sriderica Louiſe empfieng. 
II. VPilbelm,. Prinz von Seflens Phis 
lippsthal, befam den 4. Sept. 1764. von feiner _ 
Gemahlin Ulrica Eleonore, gebohrnen Prinzeffin 
von Heffen: Philippsthal, einen Prinzen, ver 
Stiedrich genennet wurde. | | 
IN. Alexander Serdinand, Fuͤrſt von 
Thurn und Taris, Kaiferl. Principal: Coms 
miſſarius zu Regenfpurg, befam den 2. Deck: 
1764. einer Prinzen, der den Namen Franz 
Joſeph empfieng. az 

TV, Deffen Erb» Prinz, Cart Anfelmus, 
- ward dargegen den ı9. Sept. 1764, mit einer 
Drinzefin erfreut, die Sriderica Sophia 
Dorothea genennek wurde. — 

V. Des Prinzens Carl Chriſtians von 
Stollberg hinterlaſſene Witwe, Eleonora Maria 
miliang Chriftina, gebohrne Gräfin von Reuß⸗ Lo⸗ 
‚benftein ; brachte den 13. Det. 1764. eine Prins 
zeffin zur Welt, die Louiſe genennet wurde. 
Vlſ. Dem Baron. von Dantelmann, Koͤ⸗ 
niglich Preußifchen Regierungs⸗Praͤſidenten zu 
Eleve, warb den 16. Jul, 1764 ZU Eleve ein 
Sohn gebohren. | * 
ortgeſE. . Nac. 46.05. ° Eee VM, 


773 IV. Kinige juͤngſt geſchehene 
v1 Joachim Carl, Graf von Malgan, 
Königl. Preußifcher Cammerherr, befam dem 

24. Jun. 1764. von feiner Gemahlin, einer gebohr⸗ 
‚ nen Freyin von Mudrach und Erb, Srau zu Affe, 
einen Sohn, der Joachim Carl Alerander 
genennet wurde, 

vum Joh. Ludwig, Graf von Wir⸗⸗ 
genſtein zu Hohen / und Regenſtein, bekam den | 
4. Sept. 1764. eine Tochter, die Carolina 
genennet wurde. 

IX. Johann Carl, Graf von Dietrich⸗ 
ſtein, Kaiſerl. Ober— -Stallmeifter, ein Sohn 
des Fürftens Diefes Namens, befam den 20, Det. 
1764. einen Sohn, dem der Name Joſeph 
Carl gegeben wurde, | 

X. Chriſtian Carl, Graf von Iſenburg⸗ 
Philippseich, bekam den. 10. Dec. 1764. ven 
feiner Gemahlin eine Tochter, die Acmilis 
Louiſe genennet wurde, 

xi. Dem Brafen von Ranzau, Königl, 
Dähnifchen Cammerberrn, ward ben 18. Dec, 
1764. ein Sohn gebobren, der Hanß —5 
genennet wurde. Ob nun der Vater dieſes 

des Otto Manberup oder Chriſtian heiße, 
die allebeyde Koͤnigl. Daͤhniſche Cammerherten 
ſind, iſt nicht gemeldet worden. 

XII. Johann Anton, Graf von Dergen, 
Kaiferl. Königl, Geheimer Rath und Mit 
an verfchiedenen deutſchen Hoͤfen, bekam von 
ſeiner Gemahlin, einer gebohrnen Freyin * 
Groſchlag, den 4. Yan, 1765. eine Eo 

i die die Namen Maria und fps u 


u ‘ 
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. XII Erdmann, Graf von Pückler, auf 
Schedlauꝛc. befam den 7. Dec. 1764. eine Toch⸗ 
ter, die Philippina Paulina Polyxena genennet 
wurde. . F | | 
XIV. Earl Joſeph, Prinz von Ligne, 
befam den 3. Nov. 1762, von feiner Gemahlin, ei. 
ner Prinzeffin von Lichtenſtein, einen Prinzen; der 
Stanz Leopold genennet wurde. 
: XV. Waximilian Stanz Ernſt, Prinz. 
yon Salm, befam den 22,Nov. 1762. ebenfalg 
einen Prinzen, der Conftantin Alerander ges 
nennef wurde. u Ä 
XVI. Stanz, Serdinand, : Braf. von 
Kinski, befam den 29. März 1764. einen Sohn, 
Der den Namen Joſeph Leopold befam, | 
: XV. Ernſt Buido, Graf von Harrach, 
Majorats- Herr der jüngern $inie, empfieng von 
ſeiner Gemahlin den 27. Mär; 1763. einen Sohn, ( 
‚ber Serdinand Joſeph, und den 31. Aug. 1764. 
eine Tochter, die Maria Therefis genennet 
wurde. _ Re BR; 
. XVII. Wilhelm Chriſtoph Gottlob, 
Graf von Dohna, befam im April 1764. eis 
nen Sohn, ver Albert Leopold genennet 


wurde. 


XIX. Joh. Ernſt Carl, Graf von Solms 
zu Fauerbach, bekam den: 6.Dec. 1762. einen 
Sohn, ber Volrath Sriedrich Carl Auds 
wig genennee wurbe, | 

XX. Leopold Srancifeus, Graf von 
Schlick, empfieng den 29. Jun. 1762. einer 
Sohn, der den Namen Johannes Nepomu⸗ 
Vo Eee a cenus 


780° IV. Zinige ſuͤngſt geſchehene 
cenus erhielt. Der den 29. Jul. 1761 ges, 
bohrne Sohn, Leopold. Heinrich, iſt dem 
6, Sept, 1761, wieder geftorben. a — 
XXI. Ehriftian Ludwig Cafimir, Graf 
von Witgenſtein, Ruffifcher_General-Major, 
bekam den 25. May 1764. einen Sohn, der 
Paul Zudwig Earl genennet. wurde. 
XXII. Carolus Magnus, Wild⸗ und 
Rheingraf zu Grehweiler, erhielt den 10. Maͤrz 
1763. eine Tochter, die den Nahmen Louiſe 
Charlotte bekann. | 
XXI. Damian Friedrich, Graf von 
Schoͤnborn, empfieng den 2, Febr, 1764. eine 
Tochter, die Bernhardina heift. ec 
XxXIV. Chriſtian Albert Ludwig, Prinz 
von Hohenlohe⸗ Langenburg, wurde den 
11; Aug. 1763. mit einer. Tochter, Namens 
Louiſe Eleonora; und den 9. Det. 1764. mit 
einem Sohne, Namens Guſtay Adolph; 
erfreuaitttteee — 
XXV. Dem Grafen Carl von Dietrichſtein⸗ 
| Bar vn er jüngft zu Maynz geſtorben, 
ard von feiner. Gemahlin, Maria Anna, ge 
ohrnen Gräfin von Satobürg, im Oct. 1763. 
ein Sohn, Namens Joſeph gebohren. ı 
XXVI. Stanz, Graf von Stadion, bes 
kam den 18: un. 1763. einen Sohn, Namens 
Johann Philipp, und den. 13. Sul. 1764; ei⸗ 
nen Sohn, Namens Emericus Joſephh. 
. XV. Maximilian, BrafvonLamberg, 
befam den 1. April 1764, einen Sohn, der Carl . 
Eugenius genennet wurde. tt 
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XXVII. Carl Apacinth Antonius, Fuͤrſt 
von Galleam, empfieng von ſeiner Gemahlin 
‚den 24. März 176 3.eine Tochter, die den. Mar 
‚men Kornelia Hortenſia befam, | 
AXIX, Mictor Stanz, Zerzogvon Broglio, 
un Marſchali von Frankreich, bekam im Jun. 1764. 
don ſeiner Gemahlin ein Kind. Ob es ein Sohn 
oder Tochter gewefen;ift nicht gemelder worden. 
XXX. Der Herzog von Baupillier befam 
E im Oct. 1764. von: feiner Gemahlin eine Tochter. 


29 up‘ 


—— EEE ZT 


Made von einigen n jüngft geſche 


henen merkwuͤrdigen Todes⸗ ſalen. 


1. Im October 1764, 


—— Sophia Auguſta, gefuͤrſtete 
Aebtißin des Raiſerl. — 
‚Stifte zu Herforden, mie auch :Pröbftin zu 
"Dvedlinburg, ſtarb den 13. Oct. zu Herforden 
in einem‘ Alter von 59 Jahren, nachdem fie 
über 14 Jahr die Regierung über diefes Reichs⸗ 
Stift geführet Hatte. Sie war die ältefte 
Tochter des Herzogs: Chriftian Augufts von‘ 
Holſtein⸗ Gottorp und Biſchofs zu Luͤbeck, wie 
auch geweſenen Adminiſtratoris der Holfteini- 
"fchen fande. Ihre Mutter, Albertina-Friderica, 
gebohrne Prinzeffin von Baden- Durlad), brachte 
ſie den 9. Det, 1705, zur Welt. Nachdem fie 
‚ftandesmäßig erzogen, - ward: ſie den 21. April 
» Eee 3 1728. 


782 V. Nachr. von einigen jüngft geſcheh. 
1728. zur Pröbftin des Fuͤrſtl. Stifs zu. Qveb- 
linburg und den 29, May: 1745: zur Coadjuto⸗ 
tin des Fuͤrſtl. Stifte "zu. -Herforden erwaͤhlt, 
nachdem fie den Tag vorher unter dies Stiftes 
Damen diefes : Stifts  aufgenommien. “worden. 
Nach dem erfolgten Hinrritt der. bisherigen Aeb⸗ 
tiſſin, Johannen Charlotten, gebohrner Prinzefs 
ſin von Anhalt» Deſſau, und verwitweten Marg⸗ 
graͤfin von Brandenburg : Schwede; fuccedirte fie 
Derjelben: als bisherige Coadjutorin den 31. Maͤrz 
. 1750. und wurde den 8. Sept. 1752. darzu in⸗ 
throniſirt. Sie befam nachgehends den Nüffke 
ſchen St. Eatharinen: Orden, Der jegigeKönig 
in Schweden ſt ihr leiblicher, Bruder 
Mutter der jestregierenden Ruſſiſchen 
Catharina I. war ihre leibfiche Schwefler. Sie 
bekam die Prinzeffin, Fridericam Charlotten 
Marggraf Heinrichs von Brandenburg, Tochter, 
„den 7. März 1755. zur Coadjutorin Diadipr- um 









ji 


‚mehro olg Aebtißin zu Herford en in der Kegie 
I, Cosmus Imperiali, der Roͤm. Kirche 
Cardinal, ftarb dem’ 10. Det, zu Nom im goften 
Sabre feines: Alters und raten. feiner. Cardinalg« 
Würde. Er flammte aus einem vornehmen Ge- 
nueſiſchen Öefchlechre Her, und. warb den 24: April 
. 2085. zu Genua zur Welt gebohren. Als er ‘re 
wachſen, berief ihn. fein Vetter, der alte Cardi⸗ 
‚nal Rengtus Joſepyh Imperialinah Rom, z 
er unter deſſen Aufſicht feine Studia trieb. Es 
verzog ſich aber ‚lange, ehe er zu einigen Bedie⸗ 
nungen gelangen konnte. Pabſt Benedictus XIII. 
| | ee war 
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war fein erſter Befoͤrderer, der ihm ein Gouver⸗ 
nement im Kirchen» Staate ertheilte, von welchen 
et von Elemente XII. im Jun. zum Gouverneur 
von Biterbo ernennt wurde. Er kam von dar in 
eben der. Dvalität erft nad) Perugia und 1738 
nah Macerata. Benedictus XIV. ertheilte ihm 
on des neuen Cardinals Simonetti Stelle das 
wichtige Gouvernement der Stade Kom, womit 
die Stelle eines Vice-Caͤmmerlings der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche verknuͤpſt iſt. Er nahm davon den 
17. April 1747. Beſi ig und. bekleidete ſolches Amt 
über 6 Jahr mit vielem Ruhme. Als er aber 
bey. der groffen Eardinals. Prometion , die den 
 z6ften Nov, 1753, vor fich gieng, zum Cardinala 
‚Priefter creirt wurde, mußte. er daflelbe.an den 

Heren Archinto abtreten. - Er empfteng fogleich 

‚als. gegenwärtig das Biret aus- des Pabſts Haͤn⸗ 
den. Den 29.Mov, befam er den Cardinals⸗ 
‚Hut und den 10. Dee. da ihm der. Mund geöffnet 
wurde, den Priefter« Titel St. Clementis, ven 

‚ee nachgebends . mit dem von St, Gäeilia ver⸗ 

tauſcht hat. Die Republik Genau ernennte ihn 

nachgehends zu ihrem Protector. am Roͤmiſchen 

Hofe, und als der Pabſt im Dec. 1756. gefaͤhrlich 
krank wurde, zählte man ihn oͤffentlich unter die 
Pabſtmaͤßigen Cardinaͤle. Jedoch als der Pabſt 
den 3. May 1758. wuͤrklich ſtarb, wohnte er zwar 
dem Conclavi bey, darinnen er die 37ſte Celle 
zwiſchen den Cardinaͤlen Tempi und Mesmer be⸗ 
kommen, allein man. bat nicht vernommen , daß 
‚er. in Borfchlag gebracht worden. -Ob vielleicht 
* hohes Alter, das ſich ſchon uͤber 73 Jahr 
Eee 4 erſtreckte, 
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erſtreckte, oder fein befleideres Gouvernement Der 
Stadt Rom, dadurd) fich Diejenigen, Die es auf 
ſich gehabt , bey dem Roͤmiſchen Bolfe gemeiniglich 
febr verhaßt machen, oder fonft eine Urſache Schuld 


daran geweſen, ift der Welt nicht befanne ge 


madjeworden. Derneue Pabft Efemens XII den 


er erwahlen half, zog ihn darauf in denen Hand⸗ 
Jungen. mit der Nepublif Genua wegen des nad): 
Eorfica 1760. abgefendeten Apoftolifchen Bifitatos 
sis fleißig zu Rathe, er Fonnteraber zu Herftellung 


Des guten Bernehmens nichts beytragen. 


II. Maria Anna Joſepha — 


Dietrichſtein, ſtarb den 4, Det. zu 


5oſten Jahre ihres Alters." Sie —— 


Siegmund Friedrichs, Grafens von Kh 


ler , Ritters des güldenen Vließes — Stats 


| Halters in Nieder» Defterreih. Ihre Mufter 
Erneſtina $eopoldina, gebohrne Gräfin von: Nds 
fenberg , brachte fie den 25. März 1709, 


zur Welt. 

Den 2/Gept, 1725, vermäßlte fie ſich mie Catl 
Maximilian, Grafen von Dietrichftein: der 1738. 
feinem Vater Waicher Baverio Anton in der Fuͤrſtl. 












"Würde ſuccedirte, und nachgehends Kali 1.D6: 
Hof Marfchall, wirklicher Geheimer Rah un 
Ritter des güildenen Vließes wurde. Sie hat ihn 
verſchiedene Kinder gebohren, davon Soͤhn 
und 7, Tochter annoch am geben find. Der aͤ 
Sohn, Graf Johann Cark,ift Kaiferl R 
Gefandter in Dännemarf gerdefen und va 
- feiner Ruͤckkunft Ober. — es 

ſchen Koͤnigs Joſephi U.ODer andere 

| Sranz ? * Paula Carl iſt ie Obr fi * 
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Caͤmmerer, und die Toter, Maria aria. Jofepfa, 
ift mit Graf Ernſten von Harrach vermaͤhlt. 


IV, Friedrich Wilhelm George, Graf 
‚von Leiningen⸗ Weſterburg, ſtarb ven 5. Oct. 
im 2often Jahre feines Alters. Er war der 
aͤlteſte Sohn George Carl Ludwigs, Grafens von 
Leiningen⸗ Wefterburg, regierenden Herrns Fu 
Gruͤnſtaͤdt. Seine Mutter, Johanna Elifabeth 
Amalia, gebohrne Gräfin von SsIenburg- Philipps- 
eich, brachte ihn den 30. Aug. 1745. zur Welt. 
Er ftund als Faͤhndrichi in Holländifchen Dienften. 


V. Anne Auguſta Sophia von Holſtein, 
ſtarb den 2. Oct. im 42ſten Jahre ihres Alters. 
Sie war des jetztgedachten jungen Grafens von 
Leiningen · Weſterburg, Tante, und hatte: den 
12. Aug. 1722. das Licht der Welt erblickt. 
Ihr Vater war George Karl Ludwig, 
regierender Graf zu Gruͤnſtaͤdt, der ben 
: 4. May 1726; geftorben ift, ihre Mutter aber, 
Margaretha Epriftiana Auguſta, gebohne Gräfin 
Daneſchiold von. Laurwigen, die den 9. Yırl. 1761. 


. daß Zeitliche verlaſſen. Sie: ward den 23. May 
1764. mit Chriftian von Holſtein, Königt. Däh- - 


niſchen Obriften, vermaͤhlt, der mit dem Grafen 
Chriſtian von Holſtein nicht an wer⸗ 

‚den darf. 

ViIl. Herrmann, Graf von Wartene⸗ 
leben, Königl. Preußiſcher Obriſter und gewe⸗ 
ſener Chef eines Regiments zu Pferde, Coadju⸗ 
tor des Dom⸗ Dechanats zu Magdeburg, Ser 

nior des Dom; Capituls zu Brandenburg, Ritter 
7 Eee5 des 
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‚des Johanniter ⸗Ordens und reſidirender Com— 
menthur zu Lagow, Erbherr auf Meeſeberg, 
Baumgarten, Schoͤnermark und Randſchendorf, 
ſtarb den 20. Oct. zu Berlin im 6öften Jahre fein 
‚nes Alters, Er war der andere Sohn Alerander 
Herrmanns, Örafens von Wartensleben, Königl. 
Preußifhen General » Feldmarfchals, deſſen 
zroepte Öemahlin, Anna Sophia von Treskow, 
ihn ben 25. Jun. 1700. zur Welt gebohren. Er 
vermaͤhlte ſich den 9. Febr. 1723, mit Dorothea 
"Johanna Albertina, des Geh, Rache, Wilhelm vor 
Groͤben, Tochter, die den 18. Yan, 1755. geſtor⸗ 
ben iſt, ‚nachdem fie ihm verſchiedene Kinder ges 
‚bohren. Er hat die Kriegsdienſte, darinnen er 
bis zum Obriſten avancirt, ſchon laͤngſt quittiret 
VII. Job. Ferdinand, Grafvon Kamberg, _ 
Kaiſerl. Koͤnigl. wirkl. Geheimer Rath, Cams 
‚merer und Ober» Sand Jaͤgermeiſter in Tyrol, 
‚wie aud) Ritter des Boͤhmiſchen St. Wenceslai- -· 
Ordens, ftarb den 16, Det. im: 76 Jahre feines 
‚Alters; Sein Bater war Franz Joſeph, Fuͤrſt 
von Lamberg, der den 2. Nov 1712. geftorben 
iſt. Seine Mutter, Anna Maria, gebohrue 
Gräfin von Trautmannsdorf, brachte ihn den 
‚71. Jan. 1689. zur Welt, Er ward dem geiftl. 
Stande gewidmet und emfieng.bereits 1705. eine 
Domheren «Stelle zu Paffau und hernach auch 
zu Sreyfingen, -quittirte, aber 1709 den geiftlichen 
. Stand und trat in Kriegs-Dienfte, :-; Er mard Ge 
neral⸗Adjutant des Prinzens Eugenii von Savoyen, 
und uͤberbrachte 1714. die Nachricht von den unter⸗ 
„zeichneten Sriedens-Präliminarien- zu Baden na 


J 
[4 


Wien 


zeig, SW 
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Wien, worauf er Obrift-Lieutenant'bey dem Trau⸗ 
nifchen Regiment und den 15. April 1716. Kaiferl; 
wirkl. Caͤmmerer wurde, Er ward ‚darauf im 
Day als außerordentlicher-Gefandter anden Pabft - 
wegen der Türfen:Hülfe gefenvet.,. verließ Darauf 
wie Kriegs» Dienfte und ward Director der Cam⸗ 
‚mer Mufil, Im Mov. 1735 erbte er die Guͤter 
‚feines verſtorbenen Bruders, Grafens Johann 
Philippi, worunter die: Herrſchaft Kuͤtzbuͤgel de 
vornehmſte war. Er empfieng auch die von dem⸗ 
ſelben bekleidete Obriſt / Land⸗Jaͤgermeiſter· Charge 
in Tyrol, in welcher er von der: jetztregierenden 
Kalferin· Konigin bey dem Antritt ihrer Regie⸗ 
rung beſtaͤtiget, auch den 23. April 17418 zum 
wirkl. Geheimen Rathe ernennet wurde, : Seine 
-Gemahlin:, Maria Stanclfea:: Conſtantia, . ges 
bohrne Baronin von Gilleiß, und verwitwete 
«Gräfin von Schallenberg und Gundermann ; mit 
der ser ſich 1721. vermaͤhlt, hat ihm, da fie: dem 
:6. on. 1760. geſtorben, zwey Töchter: hinterlaſ⸗ 
fen, davon die aͤlteſte, Maria Johanna, mit 
Graf Felix —“ von — vermaͤhit | 
more. a ar 
VIII. Der. junge Prinz, ber bem Prinzen 
Cari Armond Julio von Rochefort, aus dem 
Hauſe Rohan, im Jahr 1763. von deſſen Ge⸗ 
mahlin, der Tochter des verſtorbenen reichen Mar⸗ 
qvis von. Rothelin, gebohren worden, ftarb den 
‚22. Det. da er Faum ein Jahr alt worden. 
L. Dominicus, Ritter Tiepolo, g 
- fener Benetianifcher Abgefandter zu Paris, * 
im Oct. m feiner Reife nach Venedig. Er ward 
‚375% 
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1759. dahin abgeſendet, und iſt wegen ſeiner Ver⸗ 
— ſehr bedauert: worden, 

X. Wilhelm Lucas, Freyherr von Rick, 
Raiferl. und Chur. Maynzifcer: Geheimer Rath, 
General. Seldzengmeifter, Obriſter über: zwey Re⸗ 
gimenter zu Fuß und Gouverneur der Feftung 
Maynz, ſtarb den gr, Der, im gaften Jahre feis 
nes. Alters. Sein entfelter Leichnam warb den 
30Mov. Abends bey den Dominicanern zur Er⸗ 
den beſtattet ). 

XI. Der Herr de la Cluͤe, Koͤnigl. Franzoͤſi⸗ 
ſcher Generalssientenant zur See, ftarb den 3. ei. 
zu Paſſy in einem. Meer von 68. Jahren. Er 
ward 1755. Chef d' Eſcadre und gieng den 8. Nov. 

1757. mit 6 Schiffen von der Linie nach America 
unter Seegel, nachdem ce ſich das ganze. Jahr 


mit ſeiner Auräftung und: Abfahrt in: dem: Hafen 


"su: Toulon befchäftiget: hatte. Allein er: konnte ſei⸗ 
ne Fahre nicht vollenden, ſondern ſahe ſich genoͤ⸗ 
thiget, in den Spaniſchen Hafen von Carthagena 
einzulaufen. Hier lag er bis ins folgende Jaht, 
sohne ſich wegen der Engliſchen Fiotten, die im 
Mittellaͤndiſchen Meere kreutzten, in die freye 
See zu wagen. Etr hofte auf eine Verſtaͤrkung, 
die ihm der Herr duͤ Quesne zufuͤhren wollte der des⸗ 
halben den 19. Febr. 1758. mit einigenKriegs,Schif- 
fen von Touloniaustief, Alleiner konnte wegen der 


widrigen Winde nicht zu dem = weg de la Elüe 


Bir ſtoſſen, 


— Seiner m fchon im 4uften Theile S. 375. ge⸗ 
dacht worden, weil man feinen Todes u) auf 
' „om 3 Marz acht zu 
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ftöffen, fondern mußte den 28. Febr. dem Engli⸗ 
iiſchen Admiral Osborne Stand halten, der ihn 
angriff und feine Eleine Eſeadre zerftreuete, nacht _ 
Dem er zwey Kriegs- Schiffe, auf deren einenf 
der Herr dü Dvesne ſich felbft befand, erobert hat⸗ 
ge, Der Admiral Osborne Eehrte darauf nach 
Gibraltar zurück, welches dem Herrn de la Eine 
Gelegenheit gab, von Carthagena auszulaufen 
und den 26. Aprii mit feiner Efcadre auf der 
Rhede von Teullon anjulangen. Hier wurde er 
abermahl von einer Englifche Flotte, die der Ad: 
miral Boscawen commandirte, eingeſchloſſen. 
Als aber der Engliſche Admiral zu Anfang 1759, 
die Gegend von Toulon verließ und.nach Gibral⸗ 
tar zuruͤck kehrte, um allda feine Schiffe ausbef- 
fern zulaffen, fuchte fich diefes der Herr de la Elüe 
zu Nuße zu machen, Er verließ daher in det 
Nacht zwifchen den sten und 6ten Auguſt mit 
14, Schiffen und 6, Fregatten den Hafen zu Tou⸗ 
fon, um zu der Flotte zu Breſt zu ftoffen. Allein 
ob er gleich glücklich durch die Straße kam, Fonts 
te er doc) feinem Verhängniß nicht entgehen, ſon⸗ 
dern mußte den 17. "Aug. auf der Höhe des Bor- 
ebürges St. Maria in Algarbien dem Englifchen 
Kömiral Boscamen Stand halten, nachdem feine 
Eſcadre durch einen Sturm getrennet worden. 
Es lief auf feiner Seite ſehr ungluͤcklich ab. Er 
- felbft commandirte das Schiff der Ocean, wel- 
ches 80. Cannonen führte, und vertheidigte ſich 
tapfer, mußte aber, weil das Schiff übel zuges 
„richtet worden, fid) mit felbigem und einem Theis 
| le le feiner Efcadre nach der Portugiefifchen Küfte 
reti⸗ 
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retiriren, wo fie ſich sroifchen en St. Vincent und | 
Lagos vor Anker legten. Der Dcean wurde ge⸗ 
nöthiget feine Maften abzufappen, und das Schiffe 


volk ans fand zu fegen. Der Herr de la Cluͤe, 
dem ein. Bein zerfchmettert, das andere aber 
ebenfalls verwundet worden, hatte fich eine halbe 
Stunde zuvor ebenfalls ans fand begeben, als 
der Englifche Admiral Boscawen mit etlichen 

Schiffen, ohngeachtet des Feuers eines Portugiſi⸗ 
ſchen Forts, ſich demſelben näherte. Die Engels 
länder bemeilterten ſich des Schiffs und ſteckten 
es in Brand. Sie eroberten auch noch 2. ande« 
re und ein drittes verbrannten fie. ‘Der Herr. de 
fa Cluͤe blieb in- "Algarbien, von da er ben 23. Aug. 
einen Courier mit ber Nachricht von der See⸗ 
Action nad) Liſſabon abfhickte,und daß 1400. Mann 
von den 4. an diefer Küfte angelangten Sranjds 
fifhen Schiffen, ausgefegt worden, die aber die 
Engelländer allda theils mweggenommen, theils 
verbrannt hätten.. Der König ertheilte dem Gous 
verneur alsbald Befehl, viefe Leute und befonders 
die Bermundeten und Kranken wohl zu verpfles 
gen und aus der Königl. Caſſe alles, was fie nöz 
thig hätten, zu reichen. Nachdem der Herr de la 
Cluͤe nebft den andern Bileffirten und Kranken 
geheilet worden, kehrte er mit ihnen nad) Frank⸗ 
reich zuruͤck, Fonnte aber weiter feine Dienfte 
£hun. Doch ward er zum Öeneraltieutenant ber 
Due See · Macht erklaͤret. 


en Zr Im 
” 
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I. Leopold, Prinz von Heſſen⸗Darmſtadt, Kai⸗ 
ſerlicher General: Feldmarſchali⸗Lieutenant und Rit⸗ 
ter des St. Huberts⸗-Orden, ſtarb im Nov. zu Borgo 
St. Domino im 57ſten Jahre ſeines Alters. Er war 
der juͤngſte Sohn Landgrafs Philippi von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, des jetztregierende andee Ludwigs VII. 
Oncle, der ſich zur Roͤmiſch-Catholiſchen Religion be⸗ 
kannt hat. Seine Gemahlin, Maria Erneſtina Joe 
fephina, gebohrne Prinzeflin von Eroy und Havre, 
brachte ihn. den 11. April 1708. zur Welt. Er ward 
zu Mantua erzogen, mo fein Vater Gtadthalter war, 
Im Jahr 1723. that er eine Reife in fremde Lande, 
und kam allererfi im San. 1727. wieder zurud. Ex 
trat hernach in Kaiferl. Kriegsdienfte und wohnte als 
Dprift Lieutenant dem Feldzuge in $talien, 1734. bey, 
da er denn in der Gchlacht bey Parma den 29. Sum. 
verwundet wurde. Er ward hierauf im May 1735. 
Obriſter und Commendant eines Cuͤraßier-Regiments 
und im Yug. 1740. General-Wachtmeiſter. Er 
vermaͤhlte fich darauf den 7. Sept: dieſes Jahrs mit 
Henriette Maria, des legten Herzogs Antonii Frans 
cifei von Parma, aus dem Haufe Farnefe, Witwe, 
einer gebohrnen Prinzeſſin von Modena, die ihm aber 
fein Kind gebohren. Er ward den 29. Tun. 1754: 
zum Kaiſerl. General = Feld - Marjchall : Lieutenant 
erklärt. Der jegige Bifchoff zu Augfpurg Joſephus 
ift fein älterer feibl. Bruder. Deu 
II. Auguft Wilhelm von Wangenbeim, Königl. 
Großbritannifcher und Chur s Braunfchmweigifcher 
 Dber: Hof Marfchall, wie auch Land- und Schatz⸗ 
Rath des Fuͤrſtenthums Ealenberg, farb den 17. Nov. 
zu Hannover an einem Schlag: Fluffe. Er ſtammte 
aus einem alten Thuringifchen Gefchlechte ber, und 
fand fein Gluͤck am Hannöverifchen Hofe. Nachdem 
. er eine Zeitlang Ober-Schenke gemefen, warb er 
41735. Schloßhauptmann und im May 1755. Obere 
Hof-Marſchall, wobey er die Stelle-eined Land = und 
Schatz⸗Raths bekleidete. im 
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ſchickt. Er wohnte ae 1 Congreſſe zu 
o. nach Haufe berufen, wo er den 
mit. 5 Rathe ernennet worden. 


ten hatten an ihm einen großen Befchuger. "Er Fame 
fe —* belohnte ihre Verdienſte und feine prachtige 





* 
hof 
= 
O 
8 
2 
—— 
—8* 
8 
= 
= 
= 
A 
3 
* 
17 
=, 
> 
Se 
= 
> 
& 
3 2 


A ———— a. . 
sie 1793 ——— RD 











Kortgefebte | 
Dee. - 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Rachtichten 


Vor nehmſten Begebenheiten, u 
melche fich an den | 


— Hoͤfen 


zutraͤgen, 
: worinn zugleich 


vieler Stande: Derfonen 


- Lebend-Beipreibungen 


> & vorkommen. 





Dit 47. Seil. 


T 


J Leipzig 
im Verlag der Heinſiußiſchen Buchhandlung. 
12766. 


Zu 


— —— — 


a 


- m v 
- % 7 9: u 4 41 
— 14 
h 
, * Be 
u A * er » 4 * 16 * ir 
v © 
— 5 Ko, 
Fe # — ZA F 
vv. 8. ” —* ”r bo, 5 . F ug" 
dry arte 47 DEE WEGE DEE . Wein, ET 8 
/ Pi! SE Te NE Tee .o eo; « * 
J— — sw. a Bus." SE SEE ae * 
8 1 4 a u 
3 
>. — 
— % u 
E\ & u \ “ —F 
Br, & A re r * A 
„ * vr 5 eg “. 
x r er 4 a —* AH 
3 & 1 
N 8 





d — Shicat —X in — 
und anderwaͤrts. — | 
II, Befonbeve Nachrichten v2 
‘ in Europa von a % 


‚Il. Die im Jahr 1764 





den an Öfen. - 
ahnen, und a gegangenen Fa . } 





% < i x J 8* 

— 24 * te . ’ %“ 4 a NE . 32 
‚rt fe % a, 8 % [v5 j * “ * * 
* —* I y ⸗ * 5 * gi. 

— 
44 * 
ver ? Pi 
8 : 
I 6 + ae 
. hi ‘ 2 Bi Ein 
2 ” k 
&« 4a pr P — * —*3 
2* » ‘ 
% Rir ır _ 3 
En t ” . Y N ze Y 
? ri . 
# * 
* . * 
1 . — — 
f} * 
— 4 »7 4 
— — - — 
rn 
ı a a.= 
. N & ar ia * 
- 
. 
J 
- \ F ! 
% rg‘ l * nn 
I [4 f 1 
a * w 
— 
J DE u zu 
. 
’ 
f} 


er, 


I 


Das widrige Schickfal der. Jeſuiten | 


in Frankreich und anderwaͤrts. 


s Yie Jeſuiten, die unter den mancherley Dre | 


dens » feuten bisher den meiften Glanz von 
ſich gegeben, haben ſolchen nunmehro faft gänze 
lich) verlohren. hr Anfehen. war ſowohl in. der 


Roͤmiſchen Kirche als. an den Hoͤfen groſſer Her⸗ | 


ren aufs Höchfte geftiegen. Allein da, ſowohl der 


Allergläubigfte, als der Allerchriftlichfte König 


ihre Grund: Säge entdeckt, und fie deßhalben 
aus ihren Reichen vertrieben, fo find fie nuns 
mehro größtentheils als verirrte und verlohrne 


Schafe anzufehen, die feinen Hirten haben. | 
Sie bleiben in Portugall und Frankreich Erulane 


ten; und in ben meiften übrigen Catholifcher 


‚Reichen und Staafen ift ihr Eredit.ebenfalls fo 


gefallen, daß fie ſich fehr behutſam aufführen 


müffen, wenn fie fich nicht ein gleiches Schickſal 


wie in Frankreich und Portugal zuziehen wollen. 


Idr groͤßter Patron in Frankreich ift dee 
Erzbiſchoff in Paris, ein font fehe würdiger 


Prälate, der. alle Eigenfhaften beige, die von 
einem Loͤblichen Römifch» Latholifchen Bifchoffe 
feines Rangs erfordert werden, Dieſer bat zum 


Faveur der Jeſuiten unter dem 28. Oct. 1763- 


eine Paſtoral⸗Inſtruction ‚oder einen fogenannten 
Hirten⸗Brief ohne feine Unterſchrift, de dato 
ur . Fff J Con⸗ 
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Conflans, herausgegeben, darinnen er die die Je⸗ 
ſuiten aufs höchfte vertheidiger und das Berfahs 
ren wider fie für Höchit ungerecht erkläre. So— 


bald der Hof Nachricht davon erhielt, ; ließ er 
ihm durch den Grafen von Se lorentin ver⸗ 


bieten, ſein Mandement zu publiciren. Alleein 


er anterließ es nicht. Es kam ſolches vielmehr 
an verſchlednen Orten ans Licht und machte 
ein groſſes Aufſehen· Was nun ſolches bor mis 
drige Folgen fuͤr dieſen groſſen Pralatene habt, 
wollen wir kuͤrglch erzaͤhlen. Ss = * 
Sen 16. Yan. 1764. wurde eine. allgemeit 
Berfärmmlutig der Pairs im Parlamente gehalten, 
und der Herzog von Orleans erfuchet,, ihrentwe 
gen dem Erzbifchoffe diefer Stade) re zu 
machen, daß er nah Endigung der . 


















fung citire werden würde, um Nechenfe af von 
feiner Schrift zu geben ; doch follte er i ihm dabey 


fagen, daß er wohl hun würde, wenn er ar 
Diefem Tage nicht zu der Berfammlung 
Allein der Erzbiſchoff antwortete, A 5, weil 
feine Sache gehandelt würde, es mörbig fen, ji 
perfönlich zu verantworten. "Er erfihlen ı fo bey 
der Berfammlung, da eben die — Her⸗ 
zogs von Fitzjames abgehandelt wu 
Parlaments: Herr, Lambert, Elagte al 
Erzbifchoff an, daß er einen For g 
ſchrieben, der viel gefährliches und. ftrafba 


enthielte, wobey er die Schrift auf den a 


ſie für die feinige erfenne? Er tete 
und erbot fi — ſowohl vo erſel * 


legte. Die Pairs fragten ihn darauf: —* — 
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die darinnen enthaltenen Gruͤnde zu n rechtfertigen. 


Als nun der erſte Praͤſident ſeine Erklaͤrung hatte 


miederſchreiben laſſen, bat er ihn, ſich wegzube⸗ 
geben. Da aber der Erzbiſchoff ſich deſſen meir 
gerte, vief ihm der Herzog ron Orleans zu: 
Herzog von St. Eloud *) entfernen Sie fich, 
der Hof befieble es Ihnen! der Erzbifchoff 
nahm hierauf mit einem betroffenen Weſen Abs 
ſchied und gieng, ohne daß Ihn jemand begleitete, 
über den großen Saal des. Palafts. durch eine 
Menge Volks von allerley Stande, welches die 
Neubegierde dahin gezogen hatte, zu. Haufe, 
Man rathfihlagte hierauf über dieſe Sache und 
beſchloß, den 2iſten fich wieder zu verſammlen. 


Der beſagte Hirten: Brief beſtund aus 
4 Theilen. Der erſte handelte von der Incom⸗ 
peten; des Parlaments in Kirchen - Sachen. 
Der andere zeigte die Ungerechtigkeit der Parla= 
ments. Spruͤche gegen die Jeſuiten. Die dritte 
that den Ungrund der Beſchuldigungen dar, die 
den Jeſuiten wegen ihrer Lehrſaͤtze gemacht 1vor« 
ben, und der vierte ift eine Schugfchriff für dieſe 
‚Patres und ihre Sitten » $ehre, wobey fie als arme 
und verfolgte Seute der Barmherzigkeit aller rom; 
_ men empfohlen werden. Man glaubte gleich an⸗ 
fangs nicht, daß der Erzbifchoff der alleinige Ver— 
faſſer einer fo lie y Paſtoral⸗ Inſtruction 

3 ‚io; 


*) Unter chen diefem Titel Hat der Erzbifchoff zu 
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ſetzt worden. 


mit dem daſigen Abte vertragen konnte, erhub er 
1% nad) der Abtey Septfonds, bie 67 Franzoͤſi⸗ 


798 1.:Das widrige Schickſal der Jeſuiten 


ſey; wie man denn auch nachgehends entdeckte, 
Daß der P. Perin, ein Jeſuit, vielen Antheil 
daran gehabt, der daher auch in die Baſtille ge⸗ 


k 


Den 19. Yan, begab ſich der Erzbiſchoff nach 
Verſailles zu dem Könige, . der ihn aber fehr 


kaltſinnig empfieng ‚ worauf er ben folgenden Tag 


durch ben Grafen von St. Florentin den Befehl 


erhielt, ſich binnen ı2 Stunden aus Paris zu, 


begeben.und entweder in der Abtey de la Trappe 


oder zu Septfonds feinen Auffenthalt zu nehmen. 


Er. verordnete alsbald 6 Groß. Vicarios um in 
feiner: Abweſenheit die Gefchäfte des Erzbiſthum⸗ 

zu verwalten, und fprach. feine Einkünfte inde Ten 
den Armen zu. Ex begab ſich alsdenn in bie 
Abtey de la Trappe, und als er fich niche weh) 






he Meilen von Paris entferne iſt. — 
‚ Den 21. Jan. kamen abermals die Pairs über 


‘ der Sache des Erzbiſchofs zuſammen. Der - 


Königl. Advocat, Herr Joly de Fleury, hielt dies 
ſerwegen eine Rede, die fehr nachdrücklich , jedoch 
mit vieler Klugheit abgefaßt war. Ob er gleich 
den Ergbifchof auf alle mögliche Art menagiren 
wollte, gieng es doch nicht überall an, weil er die 
Sefuiten nirgends fhonen durfte. Weil die Rebe 
ſehr weitläuftig iſt, wollen wir nur einige Seller 
Daraus anführen. Er fpricht unter andern alfo: 
Man müffe ſich wundern, daß einer ber erften 


Praͤlaten der, Franzoͤſiſchen Kirche. ſich dergeſtalt 


vergeſſen koͤnnen, daß er ſich oͤffentlich zu einem 
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Vertheidiger einer allzu allzu’ berüchtigten Sefellichaft 
. aufgeworfen, welche um deßwillen verdammt 
worden, weil fie gegen die Auctoritaͤt der, allge» 
meinen Kirchen. Berfammlungen und des heiligen 
Stuhls ſowohl als. derer Souverains Eingriffe 
waget; Diefe Geſellſchaſt vergliche dieſer Praͤlate 
durch eine an dem unrechten Orte vorgebrachte 
Anſpielung mit Jeruſalem, weil er die Kirche 
nicht anders, als in. diefer. Geſellſchaft erblicket; 
man koͤnne nicht begreifen, durch was für.eine 
Verblendung er eine Art des Heldenmuths: dar⸗ 
innen findet, daß er fi ich freywillig unter den Truͤm⸗ 
mern ‘eines Gebäudes begraben wolle, welches 
nicht allzu fange geſtanden hat. Er glaubt, 
der Erzbifchoff hätte auf die Befchaffenheie der 
Vorfaͤlle Achtung geben ſollen, welche nach der 
Ordnung der Vorſehung vor der Aufhebung die⸗ 
fer Gefellſchaft "Hätten vorgehen muͤſſen; ohne 
Zweifel ſey die Verweiſung des Erzbiſchofs, wel⸗ 
che in den Abſichten Gottes bezeichnet worden, nur 
um deß viſlen ſo leichte ‚bewertftelligee worden, 
‘weil fie die Würfung der göttlichen Gerechtigkeit. 
wider eine Gefellfchaft fen ‚, da er, ‚Die. legten 
Jahre hindurch in ihrem Buſen Feinde der 
Gottheit Jefu Chriſti habe entſtehen ſehen, ohne 
ſelbige zu beſtreiten und fie aufrlchtig zu verab⸗ 
ſcheuen, * 

Man beſchloß hierauf zu verordnen, daß bie 
"unter dem 28. Oct 1763. herausgefommene Pa. 
foral: Inſtruction des Erzbiſchoffs zu Paris nebit 
‚ben neuen Anmerkungen zu. derfelben durch) Des 
zn Hand verbrannt werden ſollte. Diefe 
De 1 | 17 


/ 
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Verordnung ward den 23. Fan. durd ein Arret 
des Parlaments bekannt gemacht ‚ und darinnen 
zugleid) allen Pfarrern und Vicatien der Pfarr« 
firden, mie aud) allen Guperioren geiftlicher 


Haͤuſer und allen geiſtlichen und weltlichen Com⸗ 


- munitäten, wie auch allen Drdens= Leuten, auf 

das ernſtlichſte verboten , bemeldete Schrift ferner 
befannt zu machen. Es ward auch) Darinnen ver⸗ 
ordnet, Daß das Arret vom 2, Aug. 1762, feiner 
‚ völligen Inhalte nach zur Vollſtreckung gebracht 







werden follte, vornehmlich, mas das allgemeine | 


Verbot anbetrift, daß niemand jemahls die 3 
ruͤckberufung oder Wiederherftellung ber Jeſuiter 


Geſellſchaſt verlangen -follte, Den 24, an 
















murde, den Arret zufolge, die Paftoral-ynftructior 
bes Erzblſchofs nebft den, neuen Anmerkungen 
wuͤrklich Durch des Buͤttels Hand öffentlich ver, 
brannt, woben der Zulauf der Menfchen au 
ordentlidy großwar. Be 
Das Parlament hatte Hieran noch niche ge 
nung, fondern wollte auch. über die Auffüb 
des Erzbiſchofs ſelbſt einen Gerichts» Handel 
ftellen und deßhalben die Prinzen und Pairs bee 
„Königreichs zufamen kommen laffen.. Allein t 
. König ließ dem Parlamente, wiffen, Daß er Di 
- Erzbifchoff felbft ſchon beftvaft Hätte und Daß feit 


Willens-Meynung fep, in diefer Angelegenheit 


nichts. weiter vorzunehmen, Das Parlamer 
war mit diefer Decläration nicht zufrieden, 
bern befchloß, dieſerwegen bey Sr. Majeftärs 
ftellungen zu thun Diefe wurden auch im 9 
dem Könige. überreicht. Sie be afen zii 
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Puncte. Erſtlich verlangte daflelbe, daß der 
- Ersbifhoff von Paris zurüce berufen. werben- 
möchte, um gegen ihn wegen feines leßten Nies 
- ten» Briefs rechtlid zu verfahren. Hernach 
führte es dem Könige bie Ungemaͤchlichkeiten, 
weiche eine allzu fchleunige Ausfertigung Dei 
Lettres de Cachet mit ſich brächten, wie auch 
den Mißbrauch, welcher davon gemacht wird, zu 
Gemüthe und ftellte die Nothwendigkeit für, dies 
fem Mißbtauche abhelfliche Maaße zu geben. 
Allein ob der König gleich den Eyfer des Parla⸗ 
ments lobte, gab er doch zugleich zu erfennen, 
wie er verhoffe, daß, da er bereits feine ‘Befehle 
in Anfehung des gedachten Prälatens ergehen - 
laſſen, das Parlament in diefer Sache nicht weis 
ter gehen möchte. I eo. 
Den 21.May gab man bie zwey Päbftlichen 
Breven, davon eines an den König Stanislaum 
in Lethringen und das andere au den Erzbifchoff 
zu Paris gerichtet war, im Parlamente an. In 
dem erften begehrte der Pabft von dem Könige 
Stanislao, die Jeſuiten in Schuß zu. nehmen; 
das andere aber erhub den Erzbifchoff mit grofe 
fen $obfprüchen wegen feines Hirten. Briefs. 
Man rief hierauf die Gens du Roi oder Königl. 
Advocaten herbey und ftellte ihnen befagte Bre— 
ven zu, um barüber naͤchſtens ihren Schluß bey» 
zubringen.- Den 1. Yun. wurden diefe Breven 
Durch ein Arret des Parlaments unferdrüct, wo⸗ 
bey zugleich die: Arrets von den Jahren 1647. 
1703. und 1706. erneuert wurden, nad) welchen 
allen Erzbiſchoͤffen, Biſchoͤffen, Praͤſaten un 
I Buch⸗ 


802 1. Das widrige Schickfalder Jeſuiten 


Buchhändlern ernftlicy unterfagt wird, Feine einzige 
Bulle oder Breve von Nom anzunehmen, viel 
weniger zu drucken, zu publiciren und zur Erecus 
tion zu bringen, welche nicht durch Koͤnigl Pas 
tente, die man im Parlament regifttirt, appro- 
Dirt worden, Ä ar | 


- Der Erzbifchoff ertrug indeffen. fein Erilium 
mit groſſer Gedult und. einer. recht. heroifchen 
Standhaftigkeit. Als er im Sept. einen Fiſtel⸗ 
Schaden bekam, ‚erhielt. er Erlaubniß, ſich auf 
fein Landguth Conflans zu begeben, allwo er den 
4. Oct. anlangte, Er wurde von. feiner Unpaͤß⸗ 
lichkeit bald wieder Hergeftellt, und man glaubt, 
fie von Anfang niche fo. gefährlich. gemefen, als 
man dafuͤr gehalten, Man that. von Seiten des 
Hofs ‚allerhand Verſuche, -ihn von feiner bishe- 
rigen Denfungsart abzubringen; brachte.ihn aud) | 
dahin, Daß er den Vorſchlag des. Königs, zu Ente 
ſcheidung der bey dem Parlamente‘ anhängig 
gemachten Sache der Nonnen, les Hofpitalieres, 
na) der am 10. Nov. zu. Conflans mit dem 
Cardinal von Luynes und einigen Exrz-und 
Bifhöffen gehaltenen Unterredung annahnr, aud) 

Puncte 


5 


nad) langem Widerftande in: einige harte 
wider Diefelben willigte. Allein. drey Stunden 
nad) der Abreife der obgedachten Prälaten ſchickte 
er einen Courier mit einem- Briefe folgenden Ste 
halts an.den König: : a 
Seit dem Augenblicke, da ich in. die Vorfchläge, 
welche Ew. Majeſtaͤt bekannt fey — 
liget habe, hat mich mein ——— naget. | 
bitte alſo Em. Majeſtaͤt um — 2— en Di 

itte a | : Aerger⸗ 
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Aergerniſſes welches ich Deroſelben durch dieſe 
Schwachheit gegeben habe, und widerrufe gaͤnzlich 
meine Einwilligung in beſagte Vorſchlaͤge, weil ich 
mich in einer Sache von dieſer eſchaffendeit zu kei⸗ 
nem Vergleiche verſtehen kann. 


Jedoch er hat nichts deſtoweniger in der 
Chrift Nacht ſich zum erftenmale wieder in feiner 
Gathedral» Kirche zu Paris in Pontificals Habie 
zu grofli er Freude des Volks fehen lafien, it 


Mit dem Tefniter Orden neigte fi ichs ir in⸗ 
deſſen in Frankreich faſt gänzlich zum Ende. Es 
blieb bey dem Parlaments» Schluß, vom 9: April 
’ 1764.daß alle diejenigen, welche den 6. Aug. 1761. 
Glieder der ehemals fogenannten Geſellſchaſt Jeſu 
geweſen, nun aber unter der Gerichtsbarkeit der 
Parlamenter ſtuͤnden, binnen 8 Tagen den Eyd 
ablegen ſollten, daß ſie auf keine Weiſe einigen | 
mittel» oder nmittelbaren Briefwechſel mit dem 
Jeſuiter⸗ General, Obern und andern Perſonen 
ihrer Geſellſchaft ſuͤhren, auch weiter nicht unter 
der Vorſchrift des Infiruti leben und die in der 
Sammlung der Affertionen enthaltene Lehre, wel⸗ 
che die Sicherheit der geheiligten Perfonen der 
Koͤnige in Gefahr feget, für eine gottlofe Lehre | 
halten wollten; widrigenfafts fie die Königl, 
Staaten ungefäumt räumen follten. Es wurde 
ihnen alfo die Wahl gelaffen, ob fie entweder 
den ihnen von dem Parlamente aufgelegten End 
leiften, oder das Koͤnigreich räumen wollten, da 
fie denn meiftens das legte erwählten, Dieſes 
thaten auch alle bisherige Beichtvaͤter an dem 
Koͤnigl. Hofe, Des Königs Beicht. Vater 

| * Des⸗ 


804 1. Das widrige Schickfalder Jeſuiten 

P. Oesmarets, der aber eine Penfion von 1060 ia 
vres empfieng, der P. Cruſt, und der Beichtvater 
der Dauppine, P. Berthier, vormahliger Vers 
faffer des Journals von Trevoux, wandten fi) 
nach Solothurn in die Echweig, und der P. Bi⸗ 


banski, der Königin Beichtvater , nad) Pohlen. 


Alle andere Jeſuiten in Paris haben ihre gemie⸗ 
cheten Quartiere aufgefündiger, und ſich aus 
den Meiche begeben, "Den 22, Sebr. 1764. 
wurde der Anfang gemacht, ihre herrliche Büchere 
Sammlung in dem Palafte, von Clermont zu 


. verkaufen, 


8 


—* * a 


Unter der Gerichtsbarkeit des Parlaments 
von Toulouſe befanden. ſich im Det. annoch 13 
Sefuiten, ‚welche ihr Alter und. ſchwaͤchliche Ges 
ſundheits⸗ Umftände zu: einem - Bormande . ger 
braucht hatten, von der Vollziehung des Arvets 
von 9, April Difpenfation zu erhalten, daß fie 
Das Königreich nicht ‚innerhalb Monats -Srift 
räumen dürften. _ Allein Das: Parlament ließ Den 


Zuſtand diefer Leute durd) Arzneyverftändige uns 


terfuhen und. 83 derfelben anbefehlen, Das fand 
unverzüglich, bey Strafe auferordentlich verfolge | 
und nach befinden gezüchtiget zu werden, — 
men, wobey zugleich jedermann verboten w 

denen Jeſuiten einigen Auffenthalt zu —— 
oder ihnen auf einige Weiſe Vorſchub zu th „und 
zwar ‚bey Strafe 100 Thaler und Com 
aller Sachen, die ihnen etwan — ren 


wohn 
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‚Der König hatte nod) fo viel Önade vor die 
Jeſuiten, daß er unter dem 2. April 1764, eine 
Declaration publieirte, nad) welcher er dieſen Or. 
dens⸗ Leuten von ihren- eingezogenen Gütern und 
Pfruͤnden etwas zu ihrem Unterhalte an den Orten 
ihres Aufenthalts auf febenszeit, von einem halben 
Sabre zum andern, auf dle- über ihre Umſtaͤnde 
und Aufführung von dem Bifchoffe, unter deſſen 
Didces fie gehörten, ausgeftellten Zeugniſſe rei⸗ 
hen laflen wollte. Es wurden aber die zu den 
Domainen des Königs geihlagene Güter, ber Jer 
fuiten um. 200000. Livres höher verpachtet, ale 
der Werth davon ehedeffen durch diefe geiſtlichen 
Väter, um defto weniger Abgaben davon zahlen 
zu Dürfen , angegeben worden. — 


Immittelſt war das Parlament iu Paris fehe 
fchatf hinter diefen ehrwuͤrdigen Vaͤtern herz 
und da daffelbe erkannt, daß fonderlich die meis 
ſten Bifchöffe Anhänger won ihnen wären, Die 
Daher bey ihrer häufigen Anmefenheit zu Paris 
allerhand Kunftgriffe brauchten, ſowohl den Erz 
bifchof als andere Syefuiter Freunde. in ihrem 
Enfer zu unterftügen, diefe Patres felbft aber auf 
alle Art und Weife verträten, fo beſchloß es im 


Bebr. dem General, Procurator bed Könige aufe | 


jufragen, daß er über die Verordnungen in An⸗ 
fehung des Auffenchafts der Erzbiſchoͤffe und Din 
fchöffe in ihren Diöcefen genau halten, und das 
ber allen Praͤlaten, die fich zu Paris befänden, 
andeuten follte, daß fie Feine gegründete Urſachen 

haͤtten, bier länger zu verweilen, daher fe ſich 
ren 4 nnen 


= 


806 1. Dae widrige Schickſal der Jeſuiten 
binnen 14 Tagen-von bier nad) ihren Didceſen er⸗ 
heben moͤchten. 


Unter die offenbaren Berrpeibiger der Jeſui⸗ 
fen in-Sranfreich gehöret auch der Biſchoff von 
Langres und der Erzbiſchoff von Auch. 
Jener ließ zu ihrem Behuf ein Paftoral. Schreis 
ben drucken, welches aber das Parlament zu Pa= 
xi8 durch ein Arret dahin‘ verurtheilte, daß es 
durch den Buͤttel zerriffen und verbrannt, dag 


Arret aber gedruckt, und. ſowohl zu Paris als 


lLangres, aud) fonft allenthalben, wo die Noth⸗ 
wendigfeit es erforderte, R angeflogen erben 


ſollte. 
Der Etzbiſchoff von Auch, Stanz du 
Miontiler, Hat feine Liebe vor diefen Drden durch 
vielerley Schriften. zu erfennen gegeben. , Hieher 
gehören feine. Lettres paflerales , darinnen er 
Schilderungen von den heutigen Philofophen und 
den Gegnern der Jeſuiten macht. Es find dies 
felben eine ordentliche Satyre, wobey Bayle, 
Voltaire, Helvetius, die Encyclopädiften, und die 
Verſaſſer der Nouvelles ecelefialtiques ihre Sen 
tenz empfangen, Cr fucht die Syefuiten von den 
‘ Fönigsmörderifchen ehren und der allzu gelinden 
Eittens $ehre frey zu fprechen , befchuldiget die 
Parlamenter bey den veranftalteten Auszuͤgen aus 
- ben Büchern. ver Jeſuiten der Falſchheit und 
Partheylichkeit, giebt ihren Gegnern Schuld, fie 
ſchrieben bloß die Bücher, welche ihre Feinde 
wider fie verfertiget, aus, und wirft endlich der 
Borg vor, daß fie ihre Sichel in eine Ion 
Erndre . 


’ 
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Erndre ſchlage und in Religlons Sagen Geſetze 
geben wolle, 

Der Pabſt iſt nebſt ſeinem Premier: Minifter, | 
dem Cardinal Torrigiani, über den Fall dies 
fes berühmten Ordens fehr befümmert. Es iſt 
ſolcher bißher die vornehmſte Stüße der paͤbſtl. 
Autorität, und das Hauptwerkzeug zu Ausbrei— 
tung der Nömifchen Kirche gewefen; und nun 
fol ſolcher aus Caprice einiger Hoͤfe völlig zw 
Grunde gehen.. ‘Das muß ja wohl den heil, Bas 
ter fehr kraͤnken. Er verfucht alle Mittel, dies 
fem Orden wieder aufjuhelfen, und deſſen Ehre 
zu retten, Allein die Zeiten find vergangen, da 
der Pähftl. Bann‘ Strahl die Höfe nach dem 
Einn des Römifchen-Hofs lenken konnte. Alles 
Zorn, dei wider die Könige in: Portugall und 
Frankreich ausgeſchuͤttet wird, iſt vergebens und 
ohne Wirkung. Er gereicht auch dem Apoſto⸗ 
Afchen Stuhle mehr zum Schaden als Vortheil. 


Clemens XII. fuchte zwar wenigſtens duch ein 


Dreve vom 24. Aug. den König. Stanislaum, _ 
diefen verehrenswuͤrdigſten Greiß, dahin zu be— 
wegen , daß er ben feinem Schivleger - Sohne, 
dem Allerchrifttichften Könige, es fo weit brächte, 


daß feine in Lothringen für die Syefuiten gemahs 


ten Stiftungen beſtehen möchten, Allein es iſt 
folches Breve von Eeiner Wirkung 'gemwefen. | 

Ein machiavelliftifcher Staats: Streich) des 
Roͤmiſchen Hofs ift es, mas durd) die Arretirung 
bes Secretairs der Däbft, Breven, des Abts 
Fiori bekannt worden. Es foll nämlic) der Pabſt, 
um die Jeſuiten in Frankreich zu erhalten, Pen 


. 308 1. Das widrige Schickfal der Jeſuiten 
Einrorhen des Cardingle Torrigiani einge. 
williget hoben, daß die Jeſuiten den Eyd, welchen 
die. franzöfifchen Pärlamenter von. ihnen forder« 
en, leiften, und fi aͤußerlich In allen Stuͤcken 
den‘ Parlaments » Verordnungen unterwerfen, 
aber dabey ihre bisherige Verfaſſung in geheim 
beybehalten, und von ihrer Endesleiftüng abfol 
virt feyn ſollten. Der Pabſt ließ dieferwegen 
durch den Herrn Fiori in geheim ein Breve aus. 
fertigen, wovon aber. derfelbe einem gewiflen frem- 
den Gefandten eine Abfchrift mirgetheilt, wodurch 
der ganze Anſchlag verrathen worden. : 


s ” .> 


Das einzige, mas die Jefuiten in Frankreich 
noch zu Ende dieſes Jahrs zu ihrem Vortheil era 
halten haben, iſt die Erlaubniß, daß ſie als Para 
ticular» Perfonen im Reiche bleiben duͤrfen, ſo⸗ 
ferne fie ſich den Geſetzen des Reichs gemäß vers 

Halten. : Das Königl. Edict, das. deshalben 
publicirt worden, lautet alfo : 6 


Mir LTudwig, von: Gotted Gnaden, König in 
Frankreich und Navarra, ertbeilen Unſern gnaͤdigen 
Gruß zuvor. Wir haben Uns einen genauen Bericht 
ven alle dem, was die Jeſuiter -Geſelſchaft bettift, 
-erftatten laffen, und bierauf befehloffen, einen GE 
Brauch von dem Uns wefentlich vorkommenden Rechte 
durch Kundthuung Unſerer Willensmeynung wegen 
dieſes Gegenſtandes zu machen. Dieſer und anderer | 
ng bewegenden Urſachen halber, haben Wir ‚nd 
genommenen Rath Unſers Conſeils mit gutem Vor: 
Bedachte, zu folge Unferer Königl. Mache , Durch Pie 
fes Unſer gegenwaͤrtiges, beſtaͤndiges und unwider⸗ 
fon en nz * — 

ie Jeſuiter-⸗Geſellſchaft Fein Eigenthum Im 
Rönigreiche, Landen und denen unter He Ba 
igfe 


c N 


in Srankreich und anderwärte. 809 


mäßigfeit ftehenden Herrftbaften haben folle,. wobey 
Sir indeſſen denen, welche fich im gedachter Gefell- 
ſchaft befunden haben, verfiatten wollen‘, als Parti⸗ 
eulierd in Unfern Staaten unter der geiſtl. Auſſicht 
der ordentlichen Geifklichkeit der’ Derter , mo fie fich 
aufhalten; zu feben,. wenn ſie fich den Gefegen des 
Reichs gemaß in allen Stuͤcken, als Unfere. getreue 
und gehorfame Unterthanen halten werden. Ferner 
wollen Wir, daß alles Criminal-Verfahren, welches 
durch die Jeſuiter-Geſellſchaft entweder wegen ges 
druckter Schriften oder auf andere Weiſe gegen Vers 
fonen, .von welchem Range und Beſchaffenheit fieauch 
irgend find, veranlaffet. ſeyn möchte, aufgehoben feyn 
foßen; immaßen Wir dieſerwegen Unſerm General: 
Frocurator ein Stillfchweigen auflegen: Wir befeh- 
ei Unfern lieben getreuen Raͤthen, welche. in Unfern 
Barfamentern figen ; daß ſie den Jubalt Unſers jeis 
‚gen Edicts vollſtrecken Taflen, ohnerachtet aller Edicte, 
———ã Arrets, Reglen ents und anderer Sa— 






1 


ben, die ſelbigem entgegen ſtehen möthten,. und die 

Wir, in fo ferne es öthig iſt, durch Unſer jegiges 
Edick aufgehoben wiſſen wollen. Dieſes iſt Unſere 
Willensmeynung, zu deren mehrerern Detraftigung 
Bir Anfer Siegel haben beydrucken laffen. Gege: 
ben zu Berfailles.im Monat November im Jahr 1764. 
im zoſten Jahre Unferer Regierung. 
IB SE DEN el ; 


—— Ludwig. 
Kr Phelippeaux. 
A | 


Der Urheber des ganzen widrigen Schickſals, 
das die Jefuiten in, Srankreich betroffen, ift der. 
P. de Ia Valette, der das Oberhaupt. der Je— 
fuiten in Martinique geweſen und bey Gelegenheit, 
des Bangverouts, dem Die Herren Lyoncy gemacht, 
den meiften Anlaß zur, Verbannung des Orbens 
aus Frankreich gegeben. Dieſer hatte fich bis— 
her in Engelland: unter dem Namen Duclos aufs 
Sortgeſ. G. v · Nachr. 47.Ch. gg. ge 


gro LDas widrige Schickſal der Jeſuiten 
gehalten, und ſich allda mit vielem Vortheile, 
aber zum größten Schaden redlicher Kaufleute, 
von der Handlung, genaͤhrt. Er bat aber im 
Oct. 1764 die Stadt London in geheim verlaſſen, 
nachdem er einen. Bangverout von 200000. 
Livres gemacht." Es giebt uͤberhaupt jetzo eine 
große Menge Jeſulten zu Sonden, die ihre Ver— 
- fammlungs+ und Predigt: Haͤuſer haben. Man 
fiche zwar feinen auf den Gaſſen, weil man fie 
nicht kennet, indem ſie Kaufleute abgeben, und 
nicht nur weltlich, fordern auch geiſtlich Handeln, 
auch heimlich, wenn ſie koͤnnen, verfuͤhren. Man 
haͤlt es fuͤr den Grobbritanniſchen Staat gefaͤhr⸗ 
lich, und vermmtber;: daß. das Parlament biefe 
Sache in Lieberlegung nehmen werde, "' 
Es haben ‚aber die Jeſuiten nicht nur im 

Srankreich, : fondern aud). in andern Laͤndern ihre 
Noth und Anfschtung gehabt. In Spanien 
wurde der P. Ravago, des Königs Beicht- 
Vater, nicht nur feines Beicht⸗Vater⸗ Amts ente 
ſetzt, fondern verlohr auch den Platz eines Gene⸗ 
ral⸗Inqpiſitatoris, ohngeachtet aller Reſſorts, die 
die Jeſuiten deshalben ſpielen laſſen. 

In Venedig wollten die Jeſuiten die Pafto« 
val: Infteuction , welche der Eribifchoff von. Pas 
ri zum: Bellen diefer Patrum ang Licht geſtellt 
hatte, in Itallaͤniſcher Sprache drucken laſſen. 
Als die Regierung ſolches erfuhr, ließ ſie ihnen 
wiſſen, daß ihnen zwar der Druck nicht vermehren 
ſeyn follee, fie müßten aber zu gleicher Zeir die 

Kegvifition des: General ⸗Procuratoris Herrn 
| Joly de Fleury, ef * Bude. * Herrn 
ambert 
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Lambert und das Parlaments. Xrret, durch wel« 
ches gedachte Paftoraf» Inſtruction zum Ver⸗ 
brennen verurfheilt worden, dem Drucke benfü« 
‚gen, Da fie nun diefes zu chun Bedenken gen 
tragen, ift auch diefe Inſtruetion unüberfege und 
ungedruckt geblieben. F | | 
In der Pfalz bat man die Jeſuiten fo gar 
einer Wild. Dieberey beſchuldiget, die fie in dem 
Churfuͤrſtl. Forſten ausgeuͤbet, daher man ihnen 
die zu Heldelberg entftandene Feuersbrunſt ſchuld 
gegeben, meil fie unter dem Stroh eine große 
Menge Wildhäute Hätten verbrennen laſſen 
wollen. — | | | 

Zu Rom erhielt man aus China die unan⸗ 

genehme Nachricht, daß der daſige Kaiſer alle 
Jeſuiten aus feinem Reiche vertrieben und nur 
den P. Mapynard, Auguftiner, Barfüfler-Or« 
bens, als Superior der Miffton, in der Nefidenz 
zu bleiben erlaubt habe. - — 

Durch alle diefe Fatalitaͤten iſt der Credit der 
Jeſuiten ſelbſt zu Rom dergeſtalt gefallen, daß 
die vornehmſten Familien im Kirchen-Staate, 
die ſonſt den Jeſuiten die Erzlehung und den Un« 
terricht ihrer Kinder in’ ihren Toffegiis anvertrauer, 
folhe in das Collegium Nazarenum, mo Lie Cle- 
rici Tegulares yon der Congregatione Scholarum 
piarum lehren, zu thun pflegen. we 
Es ſcheint überhaupt, als ob die. Muͤnchs⸗ 
Orden ihr Anfeben in Frankreich ziemlich verlieh⸗ 
ren wuͤrden. Sie verurfachen aber folches ſelbſt 
durch ihre uͤble Aufführung. Zu einem Exempel 
SER 699 2 dienet 
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112 1: Das widrige Schichfäl der Jeſuiten 
dienet der Capuciner »Örden, ber fonft einer der 
ehrwürdigften in der Romiſchen Kirche ift, ob er 


| 


gleich unter die Bettel- Orden gehöre. - Bier: 


hundert Patres. von- diefem Orden überreichten 
dem Parlamente. zu Paris eine Schrift, worin 
nen fie daffelbe um eine Verordnung anfleheten, 
durch welche der Schluß des Eapituls vom Zi Det, 
1763. und folglich auch die darinnen vorgenom⸗ 


- menen Wahlen für ungültig erkläre, hingegen ein - 


neues Capitul gehalten und 6. Perfonen ausihrem 
Orden zu MWiedererfegung einer Summa von 


190000 Livres angehalten werden möchten, Sie 


baten ferner, daß der Königl. Generals Procu 


rator fich die Regeln des Heil. Franciſci nebſt den 


‚Eonftitutionen. und Statuten des Ordens vorle⸗ 


‚gen laſſen follte, um. daraus die, der. Gewalt 


‚des Rönigs und dem Anfehen der. obrigkeitlichen 
Derfonen zumider lauffenden Säge, bie darinnen 
‚ eingefchaltet find, zu erkennen. Der berühmte 
Parlaments: Advocate, Here Oudes, bat Die 
.. Fever für diefe 400 Kläger geführt, und Die von 


‚ihren Superioren gegen. fie -verübten Graufams 


feiten mit den lebbafteften Farben gefchilde 

Es ift etwas fonderbares, daß Die ee. 
welche fonft in Anfehung der Kitchen - Zucht. un 
ter den Bifchöffen ſtehen, jego eine Verordnung 
wegen ihres Verhaltens von dem Parlamente 
verlangten. Die Superiores hatten ihrer Geits 
die Sache’ zu weit getrieben und ihre Wider ſacher 
gleichfam. gezwungen, abſcheuliche Thaten 


fannt zu machen, wovon fie bereits Den "28. Aug. 


vorher. in einer Nequete, welcher noch ein Me 
—* wmaorial 


®. 
i 


„in geantreich und andertoten 813. 


— — — —— — — — — — 
mMoral beygefuͤget war, genugfamen Beweiß ge. 


— Dieſe beyden Stuͤcke, die durch dem 


uck bekannt gemacht worden, gereichen dem 


‚ganzen Orden zum größten Nachtheil, weil man 
daraus erkennet, wie die Superigres und ihre 
Freunde die Allmofen und milden. Gaben, vie 
ihtien von frommen und mitleidigen Leuten mit« 


getheilt werden, mißbrauchen. Unter andern 


werden darinnen viele Lmftände von den Ver 
letzungen des Geluͤbdes der Keufchheit, welche 


ein gewiffer Öuardian, P. Gregorius, begangen, 


‚ erzählt, die aber von den Scyandthaten einie 


ger feiner Mirbrüder, welche nur im Vorbeyge⸗ 
ben berührt worden, noch übertreffen werden, 
Das Parlament bat durch einen Arret den Vers 
fauf biefer Schriften verboten; nichts deſtoweni— 
ger find in Duodez wieder aufgelegt und davon’ 


binnen 2 Tagen 2000 Exemplaria verfauft wor« ⸗ 
den. Hierdurch ift die Verachtung dieſes Or- 
dens in Frankreich aufs hoͤchſte geftiegen, Hin⸗ 


- 


gegen kommen die Parres Oratorii dafelbft in 
- großes Anfehen. Der König hat fogar durch einen 


. offenen Brief ihr Inftiturum approbirt und dem 
Parlamente, folches zu beftätigen, anbefohlen. 


* van 
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gnügen gehabt, daß fein ältefter Sohn, der Erz: 
herzog Joſeph, von den Ehurfürften einmüthig 
zum Roͤmiſchen Könige ermwählet worden. Gr 
Has dabey von feinem großen -"Bermögen einem 
ftarfen Aufwand gemiadht, und, wie man ſagt, 
alleine 2500. goldene Uhren als Geſchenke zu 
Sranffurt ind auf der Reiſe ausgetheilt. Er fol 
auch während feinem Aufenthalte zu Frankfurt 
einige fehr Foftbare Diamanten für 17000 Stuͤck 
Louis D’or eingefauft Haben, davon einer dem 
Jord Clive zuftändig gewefen. J 


II. Maria Thereſia, Roͤmiſche Kaiſerin, 
regierende Königin von Ungarn und Boͤh⸗ 
men, hat mitten unter den prächtigen Solenni⸗ 
taͤten und großen Depenfen, welche megen ber 
Roͤmiſchen Königs Wahl und Krönung gemacht 
worden, ſich aufs eifrigfte mit der Hof⸗ und 
Staats » Wirehfchaft, wie auch der Aufnahme de; 
rer Commercien befchäftiget. Die $andes, Deco» 
nomie läßt fie nad) ihren Grundfäßen den Defter- 
reichern fonderlid) durch den Herrn von Sonne⸗ 
felß beybringen. Bey der Nieder: Defterreicht« 

fchen Landſchaft gieng im May eine große Veran⸗ 

derung vor. Der Sand-Marfchall Fürſt von 
Trautfon, follte feine Erlaſſung erhalten, und 
von den Landftändifchen Deputirten, deren 6. wa⸗ 
ren, nur ‚2 bleiben , auch zugleich Die Dfficians 
ten bis auf ein Drittel reducirt werden. Die. 
Abgedankten follten bis: zu einer anderweitigen 
Berforgung den dritten Theil ihres vorigen Ger 
halts befommens Der engere Ausſchuß CAR 

-AuUfa 
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aufgehoben. Der Braf von Perlas follte die 
fernern neuen Einrichtungen unterfuchen, da denn 
allen übrigen Gollegien beträchtliche Reformen bes 
vorſtunden. In verſchiednen Dicaſterien wurden 
bereits 40 Raͤthe eingezogen. Die Proviante 
Buchhalterey gieng auch ein. Selbft der geiftl. 
Stand follte von diefen Reformen nicht ausge: 
fchloflen . bleiben. . -Diefe Reduction, die dem 
23 May gefchahe,. hatte die Verbeflerung der 
Deconomie und Tilgung der. Sand» Scyulden zum 
Zwecke. Jedoch als den 6. Jun. die neue Landes⸗ 
ſtaͤndiſche Einrichtung in der, auf dem Saudhaufe | 
zu Wien gehaltenen Berfammlung publicire ward, 
murden dennoch wieder 6 Deputirte , und. zwar 
von jedem Stande zwey, ernennet, - Es blieb . 
auch der Kürft von Trautſon Land⸗ Marfchafl, 
Daniel von Moſer aber ward Unser-Marfchall, 
and der Braf von Derlas General. tandrichter. 
Es ward auch befchloffen ‚ die viele Jahre ohne ' 
Mugen mwüfte gelegene Neuftädter Heydo, welche 
einen betraͤchtlichen Umkrayß hat, anzubauen 
und fruchtbar zu machen. Man hat auch unter 
der Ober⸗Aufſicht des Generals von Kendiere 
eine groffe Pferde: Stutterey angelegt, Im Sun. 
ward zu Preßburg ein Ungarifcher Land⸗Tag 
eröffnet. Den zöften fanden fi) Die Abgeorde 
nete von denen verfammleten Ständen zu Schön« 
Brunn ein, um Ihre Kaiferl. Majeftäten zu bitten, 
befagten Sandtag mit ihrer höchften Gegenwart 
zu beehren. Die Anrede biele der Erzbiſchoff 
von- Colocza, Graf Batthiany, in Sateinie 
* UN darin ihm aud) von den Höchften 
E Ga 00 Late 
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Herrichaften geantiworter wurde, Ehe Ihre Man 
jeftäten fi) nach) Preßburg erhuben, warb der. 
Sandtag den 17. un, eröffnet. Die Menge des 
Bolfs zu Preßburg war fo groß, daß man in 
der Stadt Feine Quartiere ‚mehr hatte, fondern 
viele in den Borftädten Plag nehmen mußten. 
Den 22ften war die erfte Seffien. Die Magna» 
ten machten vielen Staat, und der Erzbiſchoff 
von Bran hatte als Primas feine !eib» Wache 
bey ſich·  E6 arbeiteten räglid) 2000 Perfonien 
an einem großen Gebäude, welches um den Be: 
zirk des Schloſſes aufgefüßret wurde. Die 
Brücke über die Donau bey Preßburg und die 
über. die Mard) bey Schloß» Hof war bereits fer 
tig. Den 4. Jul. hielt der Kaifer und, die Kai- 
ferin mit dem Rom, Könige, dem Erjberzoge 
$eopold und den beyden Erzherzoginnen Maria 
Anna und Maria Ehriftina- zu Preßburg 2 
öffentlichen Einzug. . Den sten fanden fid) die 
Stände unter Anführung des Erzbiſchoffs von 
Gran zu Anhörung des Vortrags auf dem Schlofle . 
ein, da denn der Ungarifche Hof-Canzler, Graf 
Stanz Eſterhaſy, den Ständen die U 
der Zufammenberufung in lateiniſcher Sprache 
eröffnete, welchem der Primas im Namen dee 
Stände in.eben der Sprache antwortete. ° Die: 
Allerhoͤchſten Herrfchaften haben während, dem: 
Landtage mancherley $uftreifen in dem Koͤnigreiche 
‚Ungarn vorgenommen, und ſich zum Öftern auf 
dem Luſt⸗ Schloffe Holliefeh‘ aufgehalten, Der 
Roͤmiſche König bat mit feinem Bruder und dem 
Pohlniſchen Peingen * nicht nur die Staͤdte 
ee 
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Comorra, Raab, Waizen, Peſt und Ofen, ſor⸗ 
dern auch die Berg» Städte, wie wir zu anderer 
Zeit erzählet haben, befehen, Als fie den 31. Aug. 
nach Ofen famen, waren: fur; vorher auch‘ der 
Kaifer, die Kaiferin und die beyden Erzherzo⸗ 
ginnen allda eingetroffen, nachdem fie vorher zu 
Waizen gewefen und alida durd) Die Beranftals 
tung des dafigen Biſchoffs, Brafens von Sors 
gatſch, viele Ehre genoſſen. Dieſer Praͤlate 
macht ſich um dieſe Stadt gar ſehr verdient, wenn 
er dieſelbe durch das neuerbauete Collegium fuͤr 
die adeliche Jugend, durch die Einführung der 
Barmberzigen ‘Brüder, durch den großen und 
fhon einige Klaftern über die Erde ‚gebrachten 
Bau einer herrl. Dom. Kirche, durd) :die neu⸗ 
angelegten breiten Straßen und Wege, durch die 
Säuberungs + Anftalten und Reparatur des Kath. 
Baufes, durch Erbauung etlicher 100 Hänfer mit 
Ziegeldächern und endlich durch die neue Policey⸗ 
Hrdnung in einen herrl. Zuftand ſetzt. Immit- 
telft wurde zu Preßburg ven den tand: Ständen 
ſowohl über die Poſtulata als Gravamına ftarf ges 
rathſchlaget. Die, legtern follten ſich auf 24a 
Duncte belauffen, mworunter die, welche die Pros 
teftanten angiengen, nicht mit begriffen waren, - 
Man hat aber von. deren Inhalt und Berabfcheis 
Dung nichts vernommen. Den 28. Sept. fam 
ber Kaiſerl. Hof von Prefburg nach Schönbrun 
zuruͤcke, wo indeffen ju Wien die Nieder « Defter- . 
reichifchen Stände fich über ber neuen Steuer, die 
in einer Art von Tontine beftehen ſollte, und ein 
Capital von 21. Millionen Gulden ausmachte, 
Le Ggg 5 wie 
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wie auch uͤber die Stellung DON 40000 ausge⸗ 
ſchriebenen Recruten, rathſchlagten. Weil man 
die Verlaͤngerung des Waffen⸗Stillſtands mit 
der Pforte noch nicht zu Stande bringen koͤnnen, 
bat man deſtomehr ſich beſchaͤftiget, das Milis 
tair⸗Weſen auf einen guten Fuß zu ſetzen. Sons 
derlich war man befliffen, ‘ein neues Exercitium 
bey allen Regimentern, "die. zugleich: recrutirt 
wurden, ee , und’die Grenz «Beftungen 
in: guten Bertheidigungs «Stand zu ſetzen. Durch 
bie Stiftung des St. Stephan⸗Ordens bat die 
Kaiferin in diefem Jahre bey der LUngarifchen 
Nation ein befonderes Andenken geftifte: Aus 
Cariftadt in Eroatien hat: man vernommen, daß. 
die neuen Policen ; Einrichtungen und Elugen Ans 
ftalten: des Feld» Zeugmeifters Barons von 
ech, guten "Fortgang gewonnen. - Ar der 
neuen Handlungs: Straße nad) Zeng in Dalmas 
tien, und an Schiffbarmahung der Eulpa, zu 
Beförderung des Handels. aus Ungarn und dem 
Bannat gegen das Adriatiſche Meer hat er 
mic Eifer arbeiten, die Straßen. um Carſſtadt 
mit Steinen; pflaftern , friſches Gebuͤrg Waffer 
in die Stadt Teiten und den Geſuͤndheits⸗Stand 
allda verbeſſern laſſen. Die Vorſtadt zu Carlftadt 
hat er dem Stadt Magiftrat untergeben und dem 
feit einem Jahr eingeriopiten. DilitabrnBöhegee 
ftande einverleiben. | 
III. Carolus HI, König von: Spanien, 
beſchaͤftiget ſich zwar täglich mit der Jagd und 
mit Schießen, davon er ein ganz befonderer Lied» 
* fe, ae aber —* nicht, alles an⸗ 
zuwenden, 





» 
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zumenden, | um feine Macht zu Waffer- und zu 
Sande anfehnlicher zu machen. Die alten Sol⸗ 
daten werden abgedanft und ihre; Stelle durch die 
Recroutirung, welche in dem ganzen Reiche ger 
ſchicht, wiederum erſetzt. Die Marine: wird‘ 

fehr — vermehrt, und alles, was darzu ge⸗ 
hoͤret, in den Spaniſchen Haͤfen uͤberfluͤßig ange ⸗· 
ſchaffet. Mit dem Franzoͤſiſchen Hofe wird das 
getroffene Buͤndniß aufs treulichſte unterhalten 
und an der Beylegung der Irrungen mit Engel⸗ 
land ſtark gearbeitet. Die Americaniſche Land⸗ 
ſchaft Louiſiana, iſt von der Kron Frankreich 
an Spanien abgetreten und mit Neu: Merico 
vereiniget, Dargegen aber der Spanifche Theil von 
der Inſel St. Domingo der Kron Frankreich 
überlaffen worden, welches Iegtere aber noch. für 
ungewiß ausgegeben wird. Der König, der 
auf alles, was feine Regierung glorreich machen 
kann, fehr aufmerffam ift, bat dem geſchickten 
| Scriftgieff fer, Eudaldo Parsdel zu Barcelona, 
der ein Erfinder der Matricen von allerhand He: 
bräifchen, Arabiſchen, Griechifchen und $afeinis 
fchen Charactern ift, die in den Drudereyen noͤ⸗ 
chig find, eine jährliche Penſion von 100 Piſtolen 
an Golde nebſt andern Freyheiten zugeſtanden, 
mit der Bedingung, daß er nach Madrit kom— 
men, ſich daſelbſt etabliren, Lehrjungen anneh⸗ 

men und alle Buchdruckereyen in ganz Spanien 
‚mit Schriften verſehen ſollte, weil man ſolche 
bisher aus fremden Landen babe fommen laflen 
»möffen. In dem Hafen Corogna in allicien 
| dat er ein PRaquvet⸗Boot errichten laflen, u: 
TAU LETe 08 
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ches ordentlich nach Weſt-Indien ſegeln und 
Briefe ſowohl als Perſonen dahin bringen, auch 
von dar wieder zuruͤcke nehmen foll. Den i. Nov. 
iſt folches: zum erftenmale abgefegelt. Daß bie 
verwinvete Rönigin Eliſabeth annoch vielen 
Antheil / an denen Regierungs-Geſchaͤften habe, 
iſt zwar in den oͤffentlichen Nachrichten vorgeges 
ben worden, welches aber nach zuverlaͤſſigern Nach⸗ 
richten in Zweifel zu ziehen iſt, weil der König 
meiftens feinem eigenem Kopfe und den Rath— 


ſchlaͤgen des Marqvis von Saqpillace folgt. 


Felgende Nachricht laſſen wir als ungewiß an ſei⸗ 
nen Ort geftellt feyn.. Sie lautet alſö3 
Briefe aus Madrit melden die wichtige Nachricht, 
daß die Staͤnde des Reichs auf den 9. April zuſammen 
berufen worden, um in dem Koͤnigl. Palaſte Buenres 
eivo zu erfcheinen. Die Urfache diefer Zuſammenkunſt 
ſoll keine andere ſeyn, als die unter verfchiedenen vo⸗ 
rigen Regierungen aufgeworfene Frage zu entſchei⸗ 
den: Ob man nicht den Unterthanen die Gewiſſens⸗ 
Frepheit und den Auslandern Die uneingeſchraͤnkte 
Ausübung ihres Gottesdienſtes, als das ſicherſte 
Mittel, die Laͤnder des Königs zu bevoͤllern, den 
Ackerbau empor zu bringen, die Handlung auszubrei⸗ 
ten und die Wiſſenſchaften und die Künfte in einen 


blühenden Zuſtand zu bringen, zugeſtehen muͤſſe 


ie wichtig die bejahende Entfcheidung diefer Frage 
fir das Wachsthum der Spanifchen Macht, die feit 
300 Jahren viel von ihrer Starke verlohren jeyn 
müffe, werden aufmerkſame Leſer am beiten beſtim⸗ 
men, und die Zeit wird ung die Entwickelung eines ſo 
wichtigen Geſchaͤfts befannt machen, 

IV. Ludovicus XV. Königin Frankreich, 
hat diefes Jahr feine vielgeltende Savoritin, Die 
Margpifin von Pompadour, verlohren, welche 

| | großen 
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großen Antheil an feiner Regierung gehabt, Die 
fe ift durch die Widerſpenſtigkeit der Parlamen- 
ter, die nicht alle neuen Auflagen geltend nrachen 
wollen, ſehr beunruhiget, durch die Austreibung 
der Jeſuiten aus dem Reiche aber in mehrere Sin 
cherheit gefegt, jedoch darüber mit dem Päbflf. 
Stuhle ein großes Mißverftändniß, veranlafler 
worden, Die Finanzen’ find in großen DBerfall 
gerathen, und die Schulden’ der Krone: auf den 
höchften Grad geftiegen. So befliffen fich ober 
bisher die Project » Macher eriwiefen, den Sina 


zen durch allerhand fehriftliche Vorſchlaͤge und 


„Entwürfe aufzubelfen, fo wenig hat der Hof für 
‚gut befunden, bie fernere Herausgebung folcher 
Finanz · Schriften zu verftatten, weil hierdurch for 
wohl den Einwohnern des Reichs, als den Aus⸗ 
laͤndern die üble Wirthſchaſt des Hofs, die de» - 
brechen der Regierung und die Schwache der 
ſonſt ſo ſormidablen franzoͤſiſchen Monarchie ger 
meinkuͤndig gemacht werden. Es wurden daher 
‚alle dergleichen Schriften durch ein Koͤnigl. Ediet 
unterm 31. März nachdrüclich unterſagt. Indeſſen 
Hat der König für gut befunden, etwas von feinen 
Jagd und andern Ergöglichfeiten abzubrechen, 
‚und dagegen den Staats» Berathfchlagungen fleif- 
figer beyzumohnen. Er hat auch den 26, Mär; 
zu Berfailles einen Commercien. Rath gehalten, 
‚vergleichen feit 7; jahren nicht gefchehen. Es 
war das erfte mal, daß biefer Monarche mährend 
‚feiner 50. jährigen Regierung einem folchen Rath 
behwohnte. Man rathſchlagte ſonderlich über 
de * Ausfuhre des Getraides, konnte aber 
zu 
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zu ‚feinem gewiſſen Schluffe fommen, ob gleich 
von verfchiedenen anwefenden Herren der Mugen 
vieſer Ausfuhre Deutlich dargethan wurde. . Man 
blieb ‚nur dabey, daß diefe Ausfuhre von einer 
Provinz zur andern erlaubt feyn ſollte. Indeſſen 
ward der Hafen, von Grandville wegen feiner 
‚guten „sage und Beſchaffenheit zu: einem- Hands 
lungs» Plage erfläret, um. von daraus nach den 
franzoͤſiſchen Inſeln und Colonien in America 
Handlung zu treiben, wobey dieſem Hafen alle 
in den Lettres patentes vom April 1717. enthal⸗ 
genen, Privilegia und Freyheiten zugeftanden wur⸗ 
den 8, vereinigte fich auch. zw Duynkirchen 
eine Compagnie von Hanbelsleuten, Schiffe zum 
Stockfiſchfangen nach der Bank von Terreneuve 
und an die ————— abzuſenden. J 
Fond beſtund aus 4 50000. Lyres. Man Präs 
tendirte deshalben; die ſfreye Fiſcherey fowehl in 
den Europaͤiſchen als Americaniſchen Gewaſſer 
zu haben: Den 16. jun. wurde durch die G⸗ 
tigkeit des Königs das Schickſal der Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie in Frankreich "€ 
Der Monarche ſchenkte ihr 13000 Actien, die 
in Beſitz hatte, ſchlug aber die Juſel Bourbon 
den Domainen ber Krone, die, wie die a 
Colonien, ſowohl wegen der Adminiſtration als 
Commercii, mit dem Marine⸗Departement 
















knuͤpft werden ſollte. Die, Compagnie ſollted — | 


privilegium exchufivum nad) Oftindien.zu handeln 
. behalten, ihre Affairen, aber Durch, Directoreg und 
Syndicos die man durch die Mehrheit Der 
Stimmen erwaͤhlen konne aber nicht 


atfchieden, 
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bleiben! follten, adminiſtrirt werden: ... Kein Koͤ⸗ 
niglicher Commiſſarius folfte; mehr dabey — 
ſondern wenn: die Compagnie Koͤnigl. Schutz 
brauche, ſollten ſich die. Directores an den: Genes 
ral⸗ Eontrofleur: addreßiren. Dem azten.erwähls 
te die Compagnie ‚os; &pnditos, worunter der 
- Herzog won Duras,: der Margvis;von Caſtries, 

der. Graf von Herouville, und. der Parkantents« 


Rath, Maryvis von-Senece, die vornehmften ' 


waren. Dieſe follteni 4. Directores beftimmen, 
welche ihnen von ber’ ganzen: Adminiftration der 
Compagnie wöchentlich: ziweymal: Recherifchaft 


geben ſollten. Dieſe Symdici haben endlich. auf | 


ihr: inftändiges Anhalten den König bewogen, der 
Dftindifchen Compagnie den Befiß und die Nur 
gung der Inſeln de Fr ge e.und Bourbon: nebff 
dem Hafen Drient: auf Fuß; wie-pormals, 

x zu bewilligen. Im Aug. geſtand auch - 
der uns in einem: Edict allen Städten und 
Plägen; in welchen bis 4500. ober, mehr Eins 
woßner find‘, die ‚alten: Vorxechte wieder zu, ‚Ahre 
Beamten und. Magiftrats »Perfonen ſelbſt zu er= 
waͤhlen ſie einzuführen, und die ihnen ‚zur Laſt 
gereichenden Officianten wieder. abzuſchaffen. 
Von den Irrungen mit — wollen wir 
zu anderer Zeit handeln. De 


V. Georgius I. Rönig von 4 Giofbii 
eähnien und Ehurfürft von Staunfchwieig, 

t zwar den 6, Jan. als an dem heil, Drey« 
Königs: Tage mit den 3. Ritter. Orden , die in 

en Habite 2 Hofe erſchienen, dem — | 
Me ' ottes⸗ 
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Gottesdienſte beygewohnet, und nach der befanm | 
ten Gewohnheit auf dem Altare Gold, Weyhrauch 
und Myrrhen geopfert‘, aber Abends, wie ſonſt 
gewoͤhnlich, keinen Ball bey Hofe, noch auch das 
bekannte Hazard Spiel, wobel der König alles 
inal verliehren muß, gehalten. ° Er. ift von allen 
Spielen , wobey es auf Verluſt ankoͤmmt ein 
Feind, daher er dieſe alte Gewohnheit abgefchaft 
iviffen will, um’ Privat»Perfonen,, welche ander 
Spielſucht krank find, ‚ein: Exempel zu ‚geben; 
Seine Siebe gegen den ‚Scottländifchen Grafen 
don Bute und die aus befonderer Gnade einigen 
in der Rebellion von 1745. verwickelt geweſenen 
unglüuͤcklichen Familien wieder gegebenen Guͤter 
haben einige Engellaͤnder verleitet, ſich freventlich 
vernehmen’ zu laſſen, men muͤſſe den König nicht 
mehr George den Dritten, ſondern George den 
Schottländer nennen Am 29. März proro _ 
girte er das Parlament bis auf den 22. Jun: 
fo aber von einer Zeit zur andern big, ins folgende 
Jahr weiter verſchoben worden.‘ Seine Reiſe 
nach Deutfchland hat er eingeftellt , und zwar 
1) zu Erfparung der Unfoften, die dazu erfordert 
werden, 2) um: die große Verwuͤſtung inigen . 
Gegenden, die durch den (egten Krieg. gefchehent, 
nicht mit anzufehen ; 3) wegen der noch fort« 


dauernden. Jerungen zwiſchen dem alten und neuen 
* ren = 
















Minifterio und ber von einigen, Unbefonment 
regten Verbitterung zwiſchen DE Eng [Länder 
und -Schortländern, und. alien der. hier ur 
da ausbrechenden ——— * | 
feine unfehuldige Anrede an Das at 
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daſſelbe erlaſſen, hat ein freyer Britte in einem 
öffentlichen. Blatte alſo geſpottet; „Man ſaget 
„nichts von den Urſachen, warum der hohe Adel 
„zeithero fo vermehret worden; warum man fei« . 
„netwegen fo viel neue Bedienungen ausfindig ' 
„machet und die alten vervielfältiger, und sbarunt 
„man wider die Sandes, Öefege in den 3 jahren 
„ber jeßigen Regierung in Irrland beynahe 
„20000. Pf. Sterlings an Penfion accordirt 
„bat. Das brittiſche Volk kann nicht errathen, 
vweswegen man dimittirte Officiers auf halben 
„Sold ſetzet und dadurch die National-Schulden 
„vermehret; vielleicht will man eine zahlreiche 
„Bande nothduͤrftiger Bettler aufrichten, die von 
„dem Meiſter dependiren und ihn demuͤthig ver⸗ 
„ehren. Man ſaget uch nichts davon, daß 
„man die Blut⸗Egeln,* welche in dem letztern 
„Kriege die Sebens. Geifter ausgefogen, zur Ne 
„chenſchaft ziehen und man nachfragen wolle, wie 
„die National « Gelder angewendet worden „; 
Diefem ohngeachtet find alle vernünftige Engels 
länder barinne einig, daß man dem flandhaften 
und klugen Bezeigen des Königs, das er in den 
critiſchen Conjuncturen, in welchen fich die inner- 
lichen Angelegenheiten der Erone befinden, an den 
Tag gelegt, alles ab beylegen müffe. Auf der 
einem Seite muß derfelbe mit Verdruß fehen, 
daß, da er die Prärogativen derer Minifters zu 
fchügen fucher, deren Gegner alle Triebfedern an⸗ 
ftrengen, die Rathfchläge und Anordnungen der. 
felben zu zernichten; auf der andern Seite aber: 
Sorge BA. Nachr. 47. TH. Kb will 
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will und. fann er die Srepheit der Nation und 
Seiler, weldye dem wefentlichen Character der En⸗ 
gelländer fo gemaͤß ift, ‚nicht fo einſchraͤnken, daß 
deraug ein größer. Unheil. entftehen koͤnne. Der 





Koͤnig felbft hat einen befondern Gefchmad an 


dem Privat: Leben. Wenn er.fid) als König zu 
St. James gezeiger, eilt er gleich mieder nad) 
der Königin Palaft, der faum 1000. Schritte 
davon liegt, um dafelbft die Süßigkeiten eines 
Lebens, das Könige und Regenten felten genüfs 
fen, zu ſchmecken. Im Sommer bat er fid) mit 
der Königin und‘denen Prinzen meijtens zu Rich⸗ 
mond aufgehalten, auch alda den 13. Aug. wegen 
des Geburths » Tages des Prinzens von Wallis 
ein. großes Feftin gegeben. Es wurde Abends 
nicht ‚nur ein Ball gegeben‘, fondern der daſige 
Garten Gerrlich illuminirt und ein. fehönes Feuer: 
werk angegünde. Nichte lange vorher waren 
beyde Prinzen von ihrem gefährlichen Huſten bes 
freyer worden. Im ul. that dee König mit 
dem. Pferde bey Hammersmith einen harten Fall, 
der einen Verfaſſer der wöchentlichen Blätter 
bewogen, ber Nation anzurathen, darauf bedacht 
zu feyn, daß in den nechften Seflionen des Pars 
laments in Zeiten eine Acte errichfet würde, um 
die: Regierung feft zu ftellen, im Fall Sr. Mai. 
wieder ein dergleichen oder anderer Ungluͤcks Fall 
betreffen möchte. Die Königin ließ im’ Jun, 
durch den nach: Streliß abgeſchickten Dbriften 
Graͤme der ;verwitweren Frau von Grabow, ges 
bohrnen von Kettenburg, zu Guͤſtrow ein koſtba⸗ 

N er 
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res Präfent überreichen, weil dieſe tugendhafte 
Dame ihr Koͤnigl. großes Herze in der Jugend 
gebildet Harte, * 
"VE Stiedericus V. Konig von Daͤnne⸗ 
mare und Norwegen, hat dig Jahr das Bars : 
gnůuͤgen gehabt, nicht nur feine ‚ältefte Prinzeffir 
‚mit dem Erbprinzen von Heflen-Caffel zu vermaͤh⸗ 
len ; fondern auch einen Heyraths- Contract mie 
dem Könige von Großbritannien in Anfehung . 
feines Cron- Prinzens, der Die jüngfte Schme« 
fter deffelben heyrathen fol, zu fihliegen. Die 
bereits zu Copenhagen vorhandenen vielen Wollene 
und Geiden-Sabrifen find ftarf vermehret, und 
zu Aalburg eine neue, grönländifche Compagnle 
errichtet, Die amerikaniſchen Inſeln aber St, 
Thomas und St. Johann zu Frey» Häfen 
erklarer , auch zu Copenhagen , welche Stade 
der König auf alle Art und Weile zu 
derfchöncen und blühender zu machen fucht, fon _ 
wohl eine MRenovations, als Armen: Eaffe anges 
lege worden. Die erfte hat die Reinigung 
der Gaſſen und die andere die Verforgung der 
Armen zum Zwede, von welcher legten fondere 
lich der Baron von Dernsdorf, als Präfes 
des Armen « Wefens, der Urheber ft. Die Koͤ— 
nigliche Bibliothek empfieng durch eine Menge 
orientalifcher Handfchriften, die aus Alexandria 
don der auf des Königs Koften nach Arabien und 
Eghpten gereiferen Gefellfchaft anhero gefender 
worden, eine anfehnliche Vermehrung. Gie 
waren meiftens Arabifch und enthielten 8 Sebrä- 
ifche Bibeln und ein Mſcrpt, das uͤber 1000, Jahr’ 
ssiiigniäii Hbh 2 alt 
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alt gefchägt wird, wie auch eine vorsrefliche Aus⸗ 


legung des Alcorans. Wegen der erfchöpften 


Schag : Cammer wurde nach dem Rang der Per» 
fonen ſtarke Kopf⸗Steuer ausgefährieben, bie den 
ı Apr. ihren Anfang nahm und monatlidy ent⸗ 


richtet werden follte, . Den 4. Nov. wurde ber 


Confirmations » Yetus an ber Koͤnigl. Prinzef 
fin Louiſe in Gegenwart des ganzen Hofs voll» 
zogen , nachdem fie vorher ‚über Die Glaubens⸗ 
Wahrheiten eraminirt worden, wobey fie alle vor⸗ 


gelegten Fragen mit einer ſolchen Öründlichkeit 


beantwortet, Daß jederman davon gerühret wor⸗ 
den, Die Prinzeffin hat nicht nur zu der von 
dem Hof Prediger hierben gehaltenen Rede die 
Worte Pf. LXXXVL 2. zum Terte gegeben, fon 
dern auch die benden ieder: Eins ift Morb, ah 
Herr! und: willftu Haben Ruhe, Seel! zu fingen 
angeordnet. ‚Den 26, San. vorher ift aud) Der 


Cron ⸗Prinz Cbriftisn in Gegenwart der vor⸗ 


_ wortet, daß die ſaͤmmtlichen Anweſenden da 


ner Gegenwart beſchloſſen worden. 2 


nehmſten Staats ⸗ Minifters In der Moral, dem 
Natur:und Voͤlker⸗Rechte, einem Theile der 

Hiftorie und in den erften Gründen ber Arith«, 
metic und Geometrie Bor» und Nachmittags era- 
minirt worden, da denn berfelbe Die ihn 3 
legten Fragen fo fertig und binlanglich 










EN 


ein großes Vergnügen gehabt. u. 

vu. Adolpbus Fridericus, Koͤnig von. 
Schweden, bat fih genöthiget gefeben, auf den 
15. Jan, 1765, einen Neichs- Tag aus zuſch eiben,, 
nachdem folcher. den 3. Sept. im ate in fei: 
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ſchaͤftigte ſich darauf im ganzen Reiche mit der 
Wahl derer Deputirten, da man ſich nicht wenig 
verwunderte, daß der: fo hoch’ angefehene Bür« 
germeiſter zu Stodholm, Guſtav Riaͤrmann, 
ber faſt allezeit ein Reichs⸗Deputirter geweſen, 
dißmal übergangen worden. Mit Frankreich iſt 
durch die kluge Unterhandlung des daſigen Ge— 
ſandtens, Baron Ulrichs von Scheffer, der 
Subfidien: Tractat auf dem alten Fuß erneuert 
worden, Aus Pohlen langte der Graf vonlin? 
ruh als: Abgeordnierer der Diffidenten zu Stock⸗ 
bolm an, um ven Beyſtand des Hofs für feind 
- Ölaubensgenoffen zu erbitten, die ſich in gleicher 
Abficht auch an bie Höfe von Berlin, Copenha« 
gen „Petersburg , $ondon und Haag gewendet. 
Sr der Nacht vor dem 1. May wurde der Cron⸗ 
Prinz plöglih von einem hitzigen Fieber befal« 
len, welches aber ohne gefährliche Zufälle blieb," 
auch bald wieder: vertrieben wurde. st; 

VII. Fridericus IL. Rönig in’ Preußen - 
und Churfuͤrſt von Brandenburg, that den 
21. März in Begleitung ſowohl der benden Prin- 
zen von Preußen, als der. beyden Prinzen, von 
Braunſchweig, eine Reife nach Schleſien, und 
langte den zgften über Croßen, Glogau, Schweid⸗ 
nis, Süberberg, Glas, Neiß, Brieg und Oh⸗ 
lau zu Breslau an, Er Hiele ſich nirgends lange 
‚auf, fondern kam, nachdem er zum Beſten ber 
Unterehanen mancherley Anordnungen gemacht, 
die Trouppen’ die Revüe paſſiren Taffen und bie- 
Veſtungen befichtiget , den 5. April’ fchon wieder 
nach Berlin zurüce: Er gab hierauf eine wohls 
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eingerichtete Schulorönung heraus, publicirte ein 
neues. Sabbaths- Mandat, und verordnete, daß 
von allen. Dorf» Schulen eine menathliche Cons 
duiten» tifte von allen Einwohnern des Orts in 
Anfehung ihrer Nahrung und Aufführung an die 
Königl. Cammer eingeſchickt und von des Orts 
Prediger unterfchrieben. werden ſollte. Es durfte 
aud) Fein ‘Bettler mehr gedultet werden, meil je⸗ 
der Ort feine Armen verforgen follte. Zu Eleve 
wurde nebſt einer $otterie auch eine Art der Ton⸗ 
eine zum. Beſten dieſes Herzogthums errichtet, 
die Aſiatiſche Handlungs - Compagnie aber zu 
Embden von neuen privilegirt. ; Zu Ende des 
Mayes that er eine Keife nach Magdeburg; nach⸗ 
dem, er eine, zwar kurze, aber gefaͤhrliche Unpaͤß⸗ 
lichkeit überftanden.. "Man gab-fie anfangs“ für 
ein Podagra aus, man. hat aber. nachgehends. ers 
fahren, "daß dieſer Monarche fich den 27. May in 
der Außerften Todes » Gefahr: befunden und 8. 
Stunden lang ganz für. verlohren gefchägt wor⸗ 
ben, weil fein beygebrachtes Mittel Helfen wollen, 
- bis endlich die. Natur ſich felbft geholfen. Die 
Urfache dieſes Zufallg foll ein kuͤhlendes Getraͤnke 
gewefen. ſeyn, das der König zu: fich genommen, 





nachdem es aus Nachlaͤßigkeit über 24: Stunden 


in einem. filbernen Gefäße aufbehalten worden. 
Im Aug. that er abermal.mit dem: Prinzen von 
Preußen eine Keife nad) Schlefien und langte 
über Schweidnitz, wo der Erbprinz von 
Braunſchweig mit ſeinen beyden Bruͤdern aus 
Sachſen zu ihm kam, und ferner ber Glatz, 
Brieg und Cofel zu Anfang des Sept, zu ze. 

au 
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lau an, allwo er eine Anzahl Regimenter in das 
Lager bey. Hundsfeld einruͤcken und fie die folgen« 
den Tage ihre Manoeupres machen ließ. Den 
14. Sept. langte er über Glogau gluͤcklich wieder 
zu. Verlin an. Zum Aufnehmen feiner Lande hat 
er nicht nur ein großes Dvantum zu Prämien für, 
die, fo-etwas zu Vermehrung und Verbeflerung: 
der Sandes» Sabrigven und Manufacturen, auch 
der Sandes: Deconomie erfinden und unternehmen 
würden ,. ausgefegt, und folches in einer Schrift 
öffentlicdy befannt gemacht; fondern auch eine oͤf⸗ 
fentliche Banqve zu Berlin unter der Aufſicht 
des wuͤrkl. geh. Etats Kriegs und dirigirenden 
Minifters, Freyherrns von Hagen, errichtet, 
die den 19. Det. exoͤfnet worden. Der König 
bat derfelben für ſich und feine Nachfolger ein: 
unmwiderrufliches Octroi auf 30. Jahr ‚mit vielen’ 
Privilegien. ertheil. Sie ift aber. feine ſoge⸗ 
nannte Bangve de transport, role Die andern in. 
Europa. Der Könighat aud) das wichtige Pro- 
ject, ‘den Rhein und die Maas durch einen Canal. 
zu vereinigen:, fich gefallen Iaffen, und deßhalben 
Commiffarien, ernennet dieſen hoͤchſt nuͤtzlichen 
Entwurf zu unterſuchen. Es ſoll dieſer Canal‘ 
zwiſchen Weſel und Eanten, an der ſogenannten 
Pol, feinen Anfang nehmen und dig / Foſſam Eu- 
‚genianam mit einfchließen,, alsdenn bey Geldern 
vorbey laufen und zu Aerfen in die Maas fallen. 
Es iſt hierbey öffentlich widerfprochen worden, 
daß die Seftungs» Werke der Stadt Weſel nicht 
gefchleift, fondern nur die äußerften und entlegen⸗ 
ſten Werke abgetragen, nn aber mit ale, 
REINE 554 len 
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len andern Seftungs » Werken ver Stadt in völlie 
gem Stande gelaffen werden. Den 17. Febr. 
legte der Drinz Sriedrich Heinrich Carl von 
Dreußen in dem Palais feiner Fr. Mutter in 


Gegenwart der Königin und des König. Haufes 


fein. Glaubens Bekenntniß ab, und empfieng den 
nechften Sonntag darauf zum erftenmale in ber 
Schloß: und Domfirche die heil. Communion. 
IX: Joſephus I. König in. Portugal, 
hat: durd) den Grafen von ‚tippe: Bückeburg feis 
nen Kriegs» Staat in den Stand gefegt, daß feine 
Armee vorjetzo aus 32. Negimentern zu. Fuß, 12. 
Regimentern zu Pferde und einem Corps Artille⸗ 


riſten, zufammen aber dus 37000. Mann bes 


ftehet , die fleißig. in. den Waffen geübt. werben 
und ihre Dvartiere öfters verändern müflen, um 
die Fatiquen zu gewohnen. - Durdy eine Konigl. 
Verordnung ift der. gefanimten Geiftlichfeie im 
Reiche anbefohlen: worden, die Urkunden, Kraft 
deren fie ihre liegenden Gründe befigen, oder die 
Art, wie fie darzu gekommen, anzuzeigen, Wels 
che nun. von der Geiftlichfeit acquirirt worden, 
ſollen eben ſowohl als diejenigen, welche andern 
Unterthanen zugehören, - der Tare der Zehnden 
unterworfen feyn. : Den 27. Dec. 1763. iſt die 
Eolonie St. Sacrament in Brafilien von dem 
Spanifchen General» $ieutenant und Gouverneut 
von Rio de la Plata, Don Pedro de Eevallos, 
an den Portugiefifchen Dbriften Don Pedro "Jos 
ſeph Suarey de Siqveredo y Sarmiento, 
übergeben worden. . Als ven 8. Jul. zu Uſſabon 
ein Stier „Gefechte gehalten wurde, harten die 

Koͤnigl. 
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Rönigl, Infantinnen Naria Anna und 
Maria Benedicta das Unglüf, daß die Kuts 
ſche umfiel, wodurch die zweyte an der Naſe und 
Stirne verwundet wurde, Aus Goa in Afien 
hat der Bice- Roi, Graf von Ephas, beridye 
tet, daß er uͤber die Indianer anfehnliche Vor⸗ 
eheile erhalten und 2 Forts erobert habe, Der 
Hof bat hierauf nad) Goa gemeflene Befeh'e er. 
gehen laſſen, Fünftighin Feine Sentenz der In— 
qviſition vollſtrecken zu laſſen, oder eine von dieſem 
Gerichte verurtheilte Perſon ohne ausdruͤckliche 
von dem Koͤnig unterzeichnete Beſtaͤtigung des 
- Urtheils dem weltlichen Arme zu uͤberliefern. Die 
Jeſuiten bleiben aus dieſem Weiche verbannet; , 
weßhalben audy der Pabit mit dem Portugiefis 
fihen Hofe noch. bis diefe Stunde in der größten 
Mißhelligkeit lebt. 

X. Carolus Emanuel, Ronig von Sar⸗ 
dinien, hat dig Jahr nicht viel von fich zu ſchrei⸗ 
ben Anlaß gegeben. Er haͤlt feine Armee und: 
Seftungen im guten Stande, und führt nad) den. 
Staats. Kegeln, die bey feinem Königl. Hauſe 
bergebracht find, feine ‚Regierung ſehr weißlich. 
Um’ feine Tepuppen in den. Waffen geübt zu mas» 
en, foll er einige Preußifche - Unter » Dfficiers 
nach Turin beruffen haben, um ihnen das Preußi« 
fhe Erercitium beyzubringen, Im Sept. wollte 
verlauten, als ob der König den ebern Theil von 
dem NMovarefifchen Gebiethe längft dem: Logo. 
Maggiore gegen. andere Defterreichifche Sande 
vertauſcht Babe, wodurch die Grafen Borro⸗ 
meo wieder unter bes Hauſes Oeſterreich Both⸗ 
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mäfligfeit gefommen wären. Vorher aber hieß 
es, daß zwiſchen dem Turiniſchen Hofe und der Res 
gierung zu Meyland eine Mißhelligkeit fich deßwe⸗ 
gen geäufert, weilder König das Ober⸗/ Nova⸗ 
rols und Vigevaſco nicht abtreten wolle, wenn 
auch ſchon die Kriegs». Koften, um welcher wil- 
fen diefe Landſchaften befagtem Hofe überlafien: 
worden, wieder ‚besablt. würden, | 
xl, Serdinandus IV. König von beyden | 
Sicilien, hat ſich meiftens zu: Portiel in allem, 
Wohlſeyn befunden und ſich taͤglich mit Jagden 
ober Fiſchereyen beluſtiget, da indeſſen ſowohl 
Theurung und Hungersnotp, als gefährlich hitzi⸗ 
ge Krankheiten die Einwohner der Stadt Nea⸗ 
polis und bes ganzen Reiches in die. Fläglichften, 
Umflände gefeget, mie mwir.an feinem Drte mit 
mehrern erzehlen wollen. Er bejeuget eine bes 
fondere Neigung zu den ritterlichen Uebungen, und 
befonders zum Reiten, hat aber mit ben Kegierungs« 
Gefchäften noch nichts zu thun, ob man gleid) be⸗ 
reits von einer Bermählung mit einer Defterreis 
chiſchen Erzherzogin gefprochen hat. Die Den 
ftung Porto Longone auf der Inſel Elba fell im; 
mehrern Bertheidigungs » Stand: gefeßt werben... 
XI. -Der Rönig Stanislaus | 
von Lothringen und. Dar, befand fi & in fein. 
nem hohen Alter zu Anfang des Jahrs in ſeiner 
Reſidenz zu Luneville jiemlich unpaß, hat ſich aber gar 
bald wieder erhohlt, ob er gleich ſchon das ẽß J 
ſeines Alters erreichet. Seine vortrefflichen Er 
genſchaften und Verdienſte erhellen aus dem 
— , das zu — in era nach der. 
dritten 
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Ausgabe im Drucke erſchienen. Es führe ‚ven 
Titel: Hiftoire de rail, et devis des. edifices 


publiques et autres Etabliffemens, . qv’ a fait pour | | 


P’utilit& de fon Peuple et Pornement .de la Ca- 
pitale de fes Etats de S. M. le Roi de Pologne, 
Duc de Lorraine, fürnomme?.Philofophe bien- 
faiſant. Seine; Qeuvres. du Philofophe bienfai- 
fant find. befonders . heraus: gekommen, auch: be 
‚reits ins Deufche-überfeget worden, Eines der 
- neueften Wochenblätter urtheilt alſo davon: „Ein 
Z3Rönigl. Schrifefteller, deſſen Auffäge voll von 
„ben ebelften Empfindungen bes - Patriotiimi und 
> „ber Menfchen:tiebe find, der die Unfterblich£eit dev 
„Seelen, die Führungen der beſondern Vorſicht 
„und_die. erhabenften Wahrheiten der Religion 
„überzeugend lehret, und der. bey:der Megierung 
„eines kleinen Landes, das ihm vielleicht. zum 
„Gluͤck der Menfchen zu Theile worden, gezeiget 
hat, daß er ſo Handelt, wie er ſchreibt, der iſt 
„ohne Zweifel nach) des. Herrn von Haller Aus⸗ 
„Druck din größerer Mann, als alle Welt⸗Bezwin⸗ 
„Iger. ‚Ueber. feine Staaten regiert er nicht viel 
„anders:als ein Franzoͤſiſcher Stadthalter, weil 
„er ohne Vorbewuſt des Franzöfifhen Hofs nichts: 
Amternimmt, auch in: allen. Stüden fid) nach 
„deffen Borfehriften richtet, Als daher der Pabſt 
ein Schreiben an ihn ergehen ließ, um bie es 
füiten xin feinen Staaten. zu: fhügen, wurde es 
nen Br May dem Parlamente zu Paris:anges 
igt welches daſſelbe unterdruͤckte. Folgende 
Nachricht, die in einigen Zeitungen vorgekommen, 
laͤſſet man als ungewiß an ſeinen Ort * 
ER, eyn. 
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feyn. Sie fautet alſo: ;, Die zwey Dficiers, 
- „welche von’ Seiten des Königs. Stanisial aus, 

„Lothringen nach Warfchau gegangen find, fellen, 
„wie man ſagt, dafelbit declarirt haben, daß.er, 
„Stanislaus, zwar auf die Pohlnifche Krone 
„versicht getban, aber nur in Anfehung weyl.Sr, 
Maj. des Königs Auguſti; nachdem nun alfo 

„der Thron nach’ deflen Tode erlediger worden, fo 
„wäre die Republik ſchuldig, ihm als einen geſetz⸗ 

„mäflig erwehlten und gefrönten König ünzufeben, 
„ohne zu einer neuen Wahl zu ſchreiten, Den | 
16, Sept. langte diefer König von Füneville zu 
Paris an, un bey dem Koͤnigl. Hauſe ſeinen jaͤhr⸗ 
lichen Beſuch abzuftatten, von dar erden 1 Det. 
wieder nach Haufe gefehre: Im Yun. ftarb 
fein Liebling, der unter: dem Namen Beberbes 
Fannte Zwerg, iin2sften Jahre feines Alters. Er 
hieß eigentlich Nicolaus Ferry, war aus’ othrin⸗ 
gen gebürtig und hatte eine‘ fehr lleine Gehalt 
von ziemlicher Proportion. ° WWW 

XII. «Clemens XIII. Roͤmiſcher Pet, 

hat dieſes Jahr vielerley Kränfung gehabt. Nicht 

nur die Verfolgung des Syefuiter z Ordens’ und 
das harte Verfahren der Königl Höfe von Vers 
failles und siffabon gegen den —— @uhl 
haben fein Gemuͤthe beunruhiget ſondern es iſt 
ſolches auch durch die große Theurung 
die den groͤßten Theil von Italien und 
auch die Stadt Rom und den Kirchenſtatt in 
Febr. März und April betroffen Man hoͤrt 
ſahe nichts als Klagen und Suß/Uebungen weil 
ber Burg der Pilgehmemer * *— = 









ar 
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Woche nach Rom zu fommen pflegen , groß war, 
Damit nun dadurch der Mangel nicht noch großer 
werden dürfte, ließ der Pabft durch Circulor⸗ 
Schreiben befannt machen, daß in. die vor Die 
Pilgtimme beſtimmten Hofpiräler diefesmal nur 
Diejenigen aufgenommen. werden follten , welche 
von fehr entfernten und wenigſtens 100, Ital. 
Meilen von Rom liegenden Orten dahin kaͤmen. 
Es wurde durch den ganzen Kirchen: Staat eine 
ſcharfe und genaue Unterfuchung angeftellt, mas 
für Vorrat) von Getrayde vorhanden ſey. Es 
wurden auc) Eleine Detaſchements ausgeichict, 
um allen Unordnungen abzuhelfen, in Kom aber 
wurde bey ſcharfer Strafe verborhen, das minder 
ſte von. Getrayde aus der Stadt zu führen. Den - 
1. März eröfnete der Pabft wegen diefer Cala. 
mitäten. ein Jubiläum, welches 14. Tage dauerte; 
woben auf 3. Tage eine fehr ftrenge Faſten aube- 
foblen wurde. Jedoch es wollte diefes nicht. zus 
laͤnglich feyn, der großen Noth abzuhelfen. Der 
Päbftl, Staats» Secretarius, Cardinal Torres 
giani, befand daher für. gut, im Namen des 
Pabſts bey gegenwärtig fortdauernder Iheurung 
und Mangel an Getrayde das Karbinals. Colle- 
gium zu erfuchen, ihre Einwilligung zu Hebung 
eines Theils von demjenigen Schage zugeben, den 
Pabſt Sirtus V. in der Engetsburg niedergelegt ' 

it, um nicht anders als in dem Außerften Noch. 

all’angegriffen zu werben. Dieſes erfolgte auch, 
da bie Häupter ber Cardinals , Ordnungen „die 
Cardinaͤle Cavalchini, Ferroni und Aler. 
Albsni, wie. e auch der Kaninal Sämmme tes | 
eis 
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Rezzonico, fich zu diefem Schaße erhuben und 
zu etlichen haiken eine Sunma von 500000 Thas 
fern aus demfelben nahmen, um zum Theil den 
Aufwand der Paͤbſtl. Cammer bey gegenwärtigen 
Korn: Mangel zu verguͤten. Jedoch der Päbftl, 
Stuhl Erauchte noch zu einer andern Ausgabe 
Geld. Man. hatte die In dem Kirchen. Staat 
liegenden Tofcanifhen Allodial» Güter, Die von 
dem abgeftorbenen Haufe Delle Novere, ‚ fo fonft 

das Herzoythum Urbino befeffen, dem Kaifer, als 

‚ Sroßherzoge von Tofcana, vor 555000, 

‚ abgefauft. Die Cammer hoffe vieles dabey zu 
gewinnen, weil ſich verſchiedene Perſonen finden, 
die dieſe Guͤter ſtuͤckweiſe an ſich kaufen wollen 
und große Summen dafür anbieten. Pabſt | 
war wegen der großen Theurung und ‚anderer Sana 
desnoth anfangs gefonnen, alle guftbärkeiten in 
Nom i —— Da 9* aber 2 [It 





mit allen ihren — ie ni 
ſuchte es der heil. Vater dadurch wiet r gut 
machen, daß er den 1. April nad) der "gem 
chen Werbung der guͤldenen Roſe nachm 
eine ſolenne Proceffion aus der. Carme 

der Prtersfirche hielt, "bie fo zahlreich 
man fid) bey Menfchen» Gedenten dergleiche | 
erinnern Ponnte, “Der Pabſt ſammt all 
dinaͤlen und Pralaten, die zu Rom gege 
. waren, wie auch alle regular und fecular » Geifte 
"he wohnten derſelben bey. Da —— Aut 
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tretung der Waſſer im Kirchen⸗Staat ein großer 
Schade geſchehen, der von der Paͤbſtl. Cammer 
erſetzt werden follte, fd wurde im Sept. der Com 
gregation dell’ Acqve, Davon der Card. Aler. 
Alben Präfectus ift, aufgetragen , mit Zuzie⸗ 
bung ber 3. !egaten zu Bologna, Ferrara und 
Ravenna, welches die Lardinäle Spinola, 
Creſcenzi und Erivelli find, die Schäden zu ur 
terfuchen. Den größten Kummer machen Sr, 
Heiligkeit die Irrungen mit Portugall und Franke 
reich; wegen der Vertreibung der Jeſuiten. Mie 
dem erſten Reiche iſt anjego alle Gemeinfchaft 
aufgehoben , welches der Apoftolifchen Cammer 
und der Datoria großen Schaden bringe, Mit 
Frankreich ftehet man zwar noch) in einiger Ges 
meinfcheft, der Hof und die Darlamenter aber 
fragen wenig nad) des Pabſts ‘Befehlen und 
Borftellungen, Der Apoftotifche Stuhl hat zwar 
noch) unter den Biſchoͤffen diefes Neihs verfchie- 
dene treue Anhänger, fie dürfen fich aber des 
Paͤbſtlichen Stußls nicht öffentlich annehmen, 
wenn fie in feine Berfolaung im Reiche zujiehen 
wollen, wie dißfalls der Erzbiſchoff zu Paris 
"zu einem Exempel dient, Der Pabjt hatte über 
deſſen Hirten» Brief, den er zum Beſten des Je— 
fuiter - Ordens herausgegeben, eine herzliche Sreu- 
de, die er auch) in einem Breve, Das er an den. 
ſelben mit einem andern Brave an den König 
Stanislaum, um die Jeſuiten zu fhügen- abge 
‚Den lafjen, deutlich zu erkennen gab. Allein, er 
hatte den Berdruß zu hören , daß beyde Breven 
durch einen Parlaments‘ Schluß unterdruͤckt 
| wor⸗ 


worden. Er mufte zugleich in dem Arret , daß 
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— — — wi 


— ei 


das Parlament auf Reqpiſition des Königlichen | 


 Advocatens , Herrn Joly de Fleury, darwider 


herausgegeben, ſich die empfindlichſten Vorwuͤr⸗ | 


gen, Es ſey unnöthig, die Obrigkeiten zur Ver⸗ 


= grbielte und befchügte. Man wolle: bie 


fe machen laffen. Gleich anfangs wurde bie 

Aothenticität diefer Breven beftritten und ſolche 

nur. vor Particular. Schreiben des Pabjts, dar⸗ 
innen er die Unruhen. feines Herzens ausbrüde, 
ausgegeben. Man applicirte die Worte Hebr, 5, 
1,2. aufiht, da es beißet: ein jeglicher Hoher⸗ 
priefter,, der aus den Menfchen genommen und 
für die Menfchen.gegen Gott gefeßt wird; » «fen 
ſelbſt mit Schwachheiten umgeben, Es fen alfo 
möglich, daß es Menſchen geben koͤnnte, bie 
falſche Grundſaͤtze in. ben Mund des Pabſtes le 





eheidigung der Religion und des catholifchen Glau⸗ 
bens zu ermahnen, da diefe Bertheidigung mur 
Harinnen beftehen ſollte, daß man —— 








gleichſam bereden, als waͤren Jeſuiten, Religion 


die Jefuiten erbauet und dieſelbe nur fo lange, al 


und Catholiſcher Glaube einerley. Allein, man 
fragt: ob. denn vor 1538. da die Jeſuiten entftans 
den, «feine Kirche geweſen ſey? Ob fie nicht über” 
die fürchterlichften Feinde der Religion ohne die 
Feſuiten triumphiret, als Die damals noch 
gervefen ? Ob denn der Heyland feine Kirde au 









diefe, dauern follte? Wenn man den Pabſt alſo 
vebend. einfuͤhren wollte, würde man unter feinem 
Kamen eine ſchlecht unterrichtete und abergläu 
bifche Pierät darlegen, Es wäre wider die Re⸗ 
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geln der Klugheit, zur Erhaltung dieſer Socie⸗ 
tät bey andern Puißancen eine Vorbitte einzule⸗ 
gen, da die Glieder derſelben als die ärgften Seins 
de der Souverainen anzufehen find ꝛc. Die 
Zahl der Heiligen. Im ‚Himmel zw vermehren, „ 
mufte der Cardinalı» Bicarius Colonna im 
März ein Edict publichren, daß diejenigen, welche 
Schriften von dem Stifter: der Dlivetanifchen- 
Eongregation,. Berchond; Tolomet, in ben Hän« 
den hätten, felbige der: ongregation der heiligen 


Gebräudye zur Unterfuchung- einliefern möchten, 


ehs in Dei Canoniſation⸗ ar — weiter 
fortgefahren wuͤrde. 5: :: 


mern 

ne ee we 

Die im Jahr. 1764, an den Suro. \ 
„„‚pöthen Höfen angefommenen und 
abgegangenen Geſandten. En 


= ‚ed, um Wieneriſchen Hofe: 


en. Kan. reiſete der Pohlniſche Geſandte, 
Graf Oßolinski von Wien wieder ab. 

vVom Preußiſchen Hofe iſt der Cammerherr, 
GSraf von Malzahn, vom Chur⸗Saͤchſiſchen 
Hofe, der Cammerherr, Graf von Zinzendorf, 
und vom Sachſen-Gothaiſchen Hofe der Ober— 
Hofmeiſter, Graf von Werthern, angelangt, 
san dem Roͤmiſchen Könige zu feiner Wahl und 
2. gortgef ©.%. Nachr. 47. Tb. Jii Kroͤ⸗ 
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Krönung Glüf zu wuͤnſchen. Diefes bat 
auch im Auguſt der Graf von Bruce im 
Namen der Ruffifchen Kaiferin gethan, der darauf 
nach Italien gereiſet. — 
Inm Dec. iſt der Hannoͤveriſche Geſandte, 
Herr von: Steinberg, nach Hauſe gekehret, 
allwo er in das. geh. Raths Collegium verfege 


worden ir 


Der: Chur »Maynzifche accreditirte Miniftee 
und des Heil. Roͤm. Reichs Tax-Amts⸗Direc⸗ 
tor, Job. Gerhard von Bree, ward im Dec. 
vom Raiſer zum Reichs Ritter erhoben. Er 
ſtammt aus einem alten Brabantifhen Geſchlech⸗ 


ehe: — | 
2 Der Franzoͤſiſche Sefandte, Graf von Cha⸗ 
telet⸗ Lomont langte im Dec. nad) einer Abs 
weſenheit von 10. Mondten aus Frankreich wies 
der zu Wien an. DR 
Don Reiche» Belehnungen find folgende 
zu melent.:n tan an un, Ns 
Den 30. Jun. empfieng folde. Johann 
Carl, Graf von Herberſtein, im Namen des 
Biſchoffs zu Tridene, und den 15. Dec der 
Freyherr von Bibra nebft tem Fuldaiſche 
wuͤrkl. geb. Mathe und Kaiferl. Reichs-Hofraths⸗ 


Agenten, Bottfried: von Wallau, im Ras 


mien des Biſchoffs und Abts zu Fulda. 
u 1. Am Franzoͤſiſchen Hofer. 
Der: Sisthauifche Groß · Notarius, Graf 
Oginski, ift von Petersburg im Jul. zu Paris 
- angelangt, aber bald. wieder nad) Pohlen gekeh⸗ 
na oo. ü a 1 7. Fe 
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ret. Seine Öemaplin iſt eine Tochter des Liechaufe 
fhen Groß» Canzlers, Zürftens E;artorisfi, 
‚Den 9. Sept, hielt der Paͤbſtl. Nuncius, 
Herr Colonna⸗ Pamfili, Erzbifchoff zu Cofoßus, 
zu Paris feinen öffentlichen Einzug und harte dem. 
uten zu Berfailles ſeine erſte Audienz. Seine 
Egpipage war bey deſſen Einzuge ‚fo koſtbar und 
ausnehmend, daß man ſich nicht erinnert, derglei- 
hen in. langer Zeit gefehen zu haben. ‘Die Livrey 
Ihe: Bedienten war: überaus prächtig und eben. 
0. herrlich waren zweye von feinen Parade Wa« 
gen. Das Geſchlrre zu einem von dieſen Wagen 
‚par, wie man erfahren, auf Befehl des ‚vormah« 
Ugen Herzogs von, Aveiro verfertiget worden, 


welcher ſich deſſelben zu bedienen gedacht, wen 
er. den. Portugiefifchen Thron befteigen würde, 
woran er. aber, wie bekannt, durch eing befondere 
göttliche Fuͤgung gehindert worden. Der Ruta 
Iheamanher, bey welchem dieſes Eöftliche Gefchirre 
in Verwahrung blieb, ‚hatte ſeit biefer: Zeit. feine 
eqbeme Gelegenheit, gehabt, daffelbe anzubrin« 
x bis der hochgedachte Nuncius daffelbe an fich 
‚getauft, bat. Nur Könige koͤnnen Geſchirre has 
ben, die prägen waͤen 
Da die ganze Mediciniſche Facultaͤt zu Pas 
18. den. K oͤnigl. Sardinifchen Gefandten, Aitter 
3olar de Breille, an einer ſehr fchmerzhaften 
Krankheit nicht hat. heilen fönnen, fo hat es ein 
Bauer aus Däuphine gerhan, der dieſen Herrn 
pellig gefund gemacht. — 
1 Der auf feiner Ruͤckreiſe befindliche und zu Pa⸗ 
geftandene Venetianiſche Abgeſandte, Bitter 
INT. Jii 2 Tie⸗ 
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Tiepolo, iſt im Det. geftorben, und wegen feiner 
Verdienſte fehr bedauert worden. _ — 
Den 23. Nov. kam Herr Stanley aus Pa⸗ 
ris nach London zuruuͤßkß. fe, 
‚U Am Spanifchen Hofe: 
Aus Pohlen Tangte über Engelland der Graf 
Doninski an, der dem Hofe den Tod des Königs 
von Pohlen notificirte. Weil in dem empfanges 
nen Mecrebitive der Nepublif Pohlen nicht: der 
gehörige Titel gegeben worden, reifete er im Aug. 
ohne ſolches Reckeditiv anzunehmen, wieder nad) 
Haufe, nadjden er vorher den fremden Gefands 
ten folgende Schrift zuftellen laſſen : „Der Gene: 
„tal, Graf Poninski, aufferordentlicher Geſand⸗ 
„ter der Durchl. Republik Pohlen, haͤlt ſich für 
verbunden, Ihnen, mein Hert, zu eroͤfnen, daß, 
„nachdem Se. Cathol. Maj. nicht. dienlich erach⸗ 
„tet haben, den von allen andern Europaͤiſchen 
„Souveraing beobachteten Gebrauch in Titulk 
„rung dieſer Republik zu’ beobachten, er nach 
Maasgebung feiner Inſtructivnen ſich der An⸗ 
nehmung des Antwords - Schreibens, weldyes 
„Ihm Se. Eathol. Maj, an die Durchl, Repn- 
„bIE zurücke gegeben, entfchlagen müffen, 
Den 13, Nov. reifete Don Ayres de Say 
Mello von Siffabon ab und langte als Portugie 
fifcher Abgefandrer zu Madrit an, wo er den 9. 
Dec. feine erfte Audienz hatte, 0 
‚Der Chur⸗ Bayerifche Reſident zu. Mabrit, 
Baron von Sarni, ift im Nov, nad) Haufe 
gekehret. a 
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IV. Am Ruſſiſchen Hofe: 
. Der Graf Lubiensti, der im Namen' der 
Republik Pohlen die Nachricht von: dem Abſter⸗ 
ben des Königs überbracht, ift von der Kaiferin 
‚mit befondern. Önaden und Achtung angeſehen 
worben. Ben feiner Abreife im März erhielt 
er ein Geſchenke von 6000. Rubeln und fein $es 
gations⸗Secretair eines von 1000, Rubeln, 


.  Nad) der Zeit Fand ſich auch, von dem Fürftf. 

Szartorisfifchen Haufe der Litthauiſche Groß-No- 
‚terius, Graf Oginski, und von dem Primas 
der Litthauiſche Mundfchenfe, Graf Oskierko 


ein. Der letztere wurde bey ſeinem Abſchiede mit | 


riner güldenen. mit Brillanten befeßten Tobacks 
Doſe befchenft, Der erftere ift nad) ber vollzo⸗ 
genen Koͤnigswahl abermal nad) ‚Petersburg ge« 
| —* worden, um ſolche der Kaiſerin zu 

notificiren. 
©: Den. 4. Jan. reiſete der bisherige' Kaiſerl. 
Känigl, Abgefandte, Graf von Mercy d’ Ars 
genteau, nad) Warſchau ab, als er nicht lange 
vorher bey der Kaiferin feine Abſchieds⸗Audienz 
erhalten. ‚Er hat außer dem Gefchenfe, das die 
Ambaffadeurs ordentlich erhalten, noch insbefons 
dere von ber Kaiferin ihr Bildniß, 10000. Rus 
bein am Werthe, befommen. Er hatte noch ven 
Abend vor feiner Abreife die Ehre, mit der Kai⸗ 
ferin zu fpeifen. Sein Nachfolger in der Ges 
fandfhaft, Prinz Joſeph von Lobkowir, 
hat den 6, Jan feine erfte Audienz gehabt, 

Jii 3 Im 
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| Im Nov, langte der Ritter George Mes 
cartney als .Großbritannifcher Geſandter über 
Warſchau, wo er dem neuen Könige von Pohlen 
im Namen feines Königs zur Erone gratulict, zu 
Petersburg an,.um den Grafen von Bucking⸗ 
ham in der Gefandfchaft abzulöfen. ak 
Den ır. Det, hielt der neue Türfifche Ges 
fandte, Dervis⸗Mehemed⸗Effendi, der ber 
Kaiſerin zu der. Throns> Befleigung grafuliren 
follte , zu Petersburg feinen Einzug und hatte 
den ı6ten in’ Abweſenheit des Groß. Canzlers, 
Grafens von Woronzom, bey dem Senateur von 
- Ponin, als älteften Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten , und den ı7ten bey dem Vice— 
Canzler, Sürften Balliczin, Audienz., Den 
6. Nov. hatte er feine Abfchieds- Audien;, worauf 
er fchleunig. wieder nach Hauſe reifete. Man 
machte allerhand ernfthafte Betrachtungen darü« 
ber , und fahe es vor ein Anzeichen einer zu be— 
fürchrenden .Ruptur ans Andere geben vor, es 
fen gefchehen, um der großen Kälte, die im Wins 
tee zu Petersburg empfunden wird, in Zeiten. zu 
entgehen. — 
V. Am Großbritanniſchen Hofe: 
Der Ritter d' Eon de Beaumont, wel⸗ 
cher vor kurzen Franzoͤſiſcher Miniſter zu London 
geweſen, wegen zugeſtoßener traurigen Gemuͤths⸗ 
Umſtaͤnde aber dieſen Character niederlegen muͤſ⸗ 
ſen, hat im Maͤrz einen ſehr unbedachtſamen 
Schritt gethan, indem er in einem Qvart· Bande 
alle die Memoires zuſammen drucken laſſen, 
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fi: auf feine Megociationes und das legte Frie- 
Deng’» Geſchaͤfte beziehen, -aud) felbigen die Briefe 
beygefuͤget, die der Herzog von Praslin, der Hera 
zog von Nivernois, der. Öraf von Guerchi und 
andere Perfonen an ihn gefchrieben.: Daß dies 
-fes mit Einmilligung des Sranzöfifhen Hofs ge⸗ 
fcheben fen, oder deſſen Beyfall erhalten werde, 
wär nicht glaublich, weil die Höfe.es nicht gerne 
fehen, wenn die Geheimnüffe des Cabinets bekannt 
gemacht werden. Jedoch man bat geleugnet,, daß 
Diefe Schrift intereffante Anecdoten enthalte, Es 
iſt eine andere. Schrift gegen vdiefelbe herausge⸗ 
Fommen, die den Titel führer: Examen de Me- 
‚moires de Chevalier d’Eon de’Beaumont, Nies 
mand fand fid) Durch diefe Memoires mehr belei- 
diget, als der neue Franzöfifche Sefandee, Graf 
von Buerchi, der dieferhalben ‘von feinem Hofe 
Erfaubniß erhielt, wider den. Verfaffer gericht 
lich zu verfahren, ° Den 22. April ’gieng der Rita . 
ter d' Eon in dem St. James-Park fpagieren 
und traf allda einen Franzöfifchen. Savalier an, . 
welchen er vor den Urheber des Eraminis derer 
obgedachten Memioires hielt. Cr begegnete ihm 
daher auf eine fehr unhoͤfliche und ungeſchickte 
Art, der aber fogleicy feine Klage darüber bey - 
dem Dvartier » Commiffario anbrad)te, welcher 
alsbald den Herrn d' Eon in Verhaft bringen 
ließ. Der Sranzöfifhe Hof hatte indeffen nach 
Dünfirchen und in andere See. Häfen Ordre ges - 
ſchickt, alle Briefe, Pagvete und Schriften, tels 
che Herr d’ Eon nad) Frankreich abfenden würde, 
aufzufangen, Als feine Memoires nach) Paris _ 

Ji4 kamen, 
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famen, verurfachten fie dafelbit einen großen dere | 
men, der Nitter d’ Eon felbit aber ward feines 
Arrefts bald wieder entlaffen,. weil einer. feiner. gu⸗ 
ten Freunde für ihn gut geſagt hatte. Er hatte 
uͤberhaupt ſeine Bewunderer, und alles, was von 
ihm herkam, ſogar bis auf die Kleinigkeiten, 
wurde fuͤr etwas auſſerordentliches gehalten. 
Ueberhaupt wuſte man nicht, was man aus dem 
Manne machen folltes Die Lettres und Memoi- 
res, die er herausgegeben, waren freylid) etwas 
kuͤhnes. Man Eonnte aber dod) feinen verwirr⸗ 
ten’ Mann darinnen finden; inige ‚haben ihn 
unter diejenigen gezehlet, welche, wenn fie Die 
Wahrheit allzu frey ſagen, vor Leute erklaͤrt wer⸗ 
den, die nicht richtig im Kopfe find, damit man 
ihrer loß werde und fie mit guter Manier entfer⸗ 
nen koͤnne. den 15. May that der, Graf von 
Buerchi eine Reiſe nach Frankreich, nachdem er 
vorher in feinem und aller fremden. Minifters 
Namen zu Behauptung des Völker» Kedjts dem 
Grafen von Hallifar folgende Schrift übergeben : 
Der unterzeichnete Bothſchafter Sr. Allerchriſtl. 
Mai. bey Ihro Mai. von Großbritannien hatte es 
nicht fo lange anfteben laffen, ſich aus Veranlaſſung 
einer gefchehenen Befchimpfung Durch Kundmachung 
eines Werks unter dem Titel: Briefe, Schriften und 
Unterhandlungen des Nitterd d’ Eon, fo öffentlih im 
Druck erfchienen und zu London verkauft maorden, an 


Se. Großbritannifche Maj. zu wehden, wenn er nicht 
— die Verhaltungs⸗Befehle feines Zofs und 

ie Geſinnung des Königs, feines Herrn, uber einen 
fo wichtigen ald unerhörten Gegenitand abzuwarten, 
vor.nöthig erachtet hatte: Da er nun davon benach 
richtiget worden, hat derfelbe die. Ehre, a 


r 


J 
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habenden Befehl! von dem Könige, feinem Herrn, auf 
das nachdrudlichfte und freumdfcbaftlichfte vorzuftel- 
Yen, daß das Völkerrecht in Anfehung feiner Perfon 
verletzet worden ſey, mithin er eine fo underzugliche 
als hinlaͤngliche Genugthuung wider den Verfaſſer 
dieſes Werks, die Buchdrucker, Buchfuͤhrer und alle 
andere, ſo Theil an dem Druck und der Austheilung 
deſſelben gehabt, verlange, Damit aber auch in Zu⸗ 
kunft jedermann von Berfertigung dergleichen Werke 
und Schriften abgehalten werde, fo erſuchet vorbe⸗ 

nannter Bothſchafter nebft allen übrigen auswartis 
gen Miniſters, welche bierinne. eine gemeine Gache 
mit ihm machen, um eine fo gerechte Genugthuun 
zu erlangen, Ge. Großbritanniſche Maj. —* 
daß ſie geruhen moͤchten, Vorſehung zu thun, damit 
eine ſolche ſchandliche und dem Voͤlkerrechte zuwider⸗ 
laufende Auffuͤhrung nicht ungeſtraft bleibe. Dieſem⸗ 
nach traͤgt ſelbiger das Zutrauen zu Ihro Majeſtaͤt, 
und bittet Dieſelbe inſtandigſt, auf die Weiſe, wie 
Sie es am dienlichſten zu ſeyn erachten, die Anſtalten 
vorzukehren, und Dero Willens-Meinung dahin zu 
croͤffnen, Daß jedermann, er ſey von mas Nation, 
Stand. und Würde er wolle, fich nicht unterſtehen 
Tolle, die Borhichafter, Abgefandten, Kefidenten und 
andere mit Öffentlichen Character verfchene Perfonen 
auswaͤrtiger Potentaten, Könige, Furften und Res 
publifen weder felbft, noch ihr Gefolge, und mas ih⸗ 
zen. zugehöret , im geringflen, es fey mit Worten, 

Weerken oder Schriften, zu beleidigen ; denjenigen aber, 
der fich hierinnen vergieffer, als einen Verleger des 
Boͤlkerrechts und Störer der allgemeinen Ruhe und 

icherheit: anzufehen. Bemeldete fremde Miniſters 
und der unterzeichnete Bothſchafter erfuchen ferner 
“Se. Großbritannifche Majeſtaͤt auf das ehrerbietigfte, 
ich dahin zu erflären, daß diejenigen Gefanbtfchafts- 

Secretarii, ober fonften in Dienften der Geſandtſchaf⸗ 

„gen ſtehenden Perfonen, fo fich in Kopf kommen laſſen 

würden, Schriften und Brieffchaften, fo in ihre Ver 
‚zichtungen NEE fie fonft angeben, zu — | 
Be Jii 5 
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den, niemald der Gerichtsbarkeit ihrer. Herren ent 

zogen, fondern auf jedesmaliges Begehren denfelben 
als Abtrünnige wiederum ausgeliefert werden möch- 
ten. : E8 veriprecben fich alfo Jammtliche auswärtige 
Miniſters nebſt dem unterzeichneten Bothichafter von 
der Billigkeits⸗Liebe Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt, 
daßn Dieſelben ihr gerechtes, auf den allgemeinen 
Grundfägen beruhendes, und bey allen Höfen einge⸗ 
führtes;Begehren,"höchfigeneigt gemahren werben. 
— Graf von Guerchi. 


Die Sache wurde darauf vor die Königl. 


Bank gebracht, mo fie durch den Koͤnigl. Genen - 


ral- Procurator, Herrn Morton, ausgeführt wera 


den follte, Jedoch es entftunden Schwierigfeiten - 


darüßer, weil das Parlament verlangte, daß zus 


förderft eine Acte über dieſen Vorfall ergehen folls - 


te, : Den 25. May wurde ein Bogen auf der 
Börfe zu Sonden und in allen Caffee- Häufern 
ausgetheilt, welcher von dem Ritter d' Eon aufge 
feßt worden. Er nennte fid) darinnen Mr. Ve- 


J 
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ſandte gebraucht, ihn in die Haͤnde des Franzoſi⸗ 
ſchen Hofs zu uͤberliefern. Er nahm ſich aber 
in Acht, des Nachts nicht auszugehen, und mag 
'enefchloffen, ſich in den Schuß eines fremden Mo: 
narchens zu begeben. 

‚Den 9. Jul. war die gerichtliche Verhor i in der 
Babe des Bräfens von Guerchi, und des 
Ritters’ d Kon, vor der König. Bank, die aber 
beyde abwefend waren, und durch Abboearen ihre 
Sache fuͤhrten. Der Graf ließ feine Anklage’ 
gegen den Ritter unter dem Titel. eines Pasgvills 
anbringen, Der Richter in diefer Sache war 
der Lord⸗ Chief: Juftice Mansfield und ı2 Ges 
ſhworne. Auf: Seiten des Ritters hatten‘ die 
Advocaten zu feiner Bertheidigung nichts vorzus 
bringen, und es-fehlte demfelben an Zeugen, das 
Her er der Anklage ſchuldig erfannt wurde. Der 
Ritter, der dieſes gemerkt hatte, war um deswil⸗ 
Ten nicht nur nicht in Perfon vor dem Gerichte ers 
ſchienen, fondern Hatte auch zwey Tage vorher in 
geheim fich davon gemacht. Als den ııten das 
Wetheil gefprochen werden follte, wurde die Sas 
che bis zur: Gerichts. Seßion auf Michaelis vers 
wieſen, da man benn glaubte, daß folche indeflen 
Feeundfchaftlich beygelegt und entſchieden werden 

ſollte. Es hieß, der. Ritter ſey mit einem Schiffe 

aus Sondon abgefegelt, zu Altona ans Sand gee 

fliegen , von da zu Fuße nad) Hamburg gegan⸗ 

.. ‚gen, und ſogleich noch diefen Tag nad) Berlin ab- 

eifet,. aus Beforgniß, eg möchte Ihn der Frans 
e Geſandte zu Hamburg aufheben laflen, 
2 iR der Ritter ließ hernach Dusch die Zeitungen 

Berg“ Bl | 
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wiſſen, daß er noch in London, und feine vorge— 
gebene Reife nad) Altona, Hamburg und Berlin 
erdichret ſey. Er rühmte zugleid) , daß verfchie« 
bene Perfonen von hohem Range fid) „feiner ans 


ur Ye 


genommen hätten. | | 
Den :ar. Jun. und alfo noch vor- dem Ge⸗ 
richts» Termin, ließ er vier Briefe von eineriey 
Inhalt an den. Lords Dber». Richter Mansfield, 
den Grafen von Bute, den Grafen yon Temple 
"und den Heren Wilhelm Pitt abgehen, worinnen 
er vorftellte, daß er fi). unter den Schuß der Em 
gellaͤndiſchen Gefege begeben habe; der Graf von 
Guerchi hielte ein Boot, das zwifchen London und 
Weſtmuͤnſter ihm aufpaffer müffe, um ihn nad) 
Grapefand zu bringen, allwo ein bewaffnetes 
Schiff fertig läge, ihn. nad) Frankreich abzufühs 
ven; dieſe Umſtaͤnde wären nicht nur für ihn ſehr 
gefährlich; fondern aud) der Freyheit der Engels 
ländifchen Mation fehr nachtheilig. Er bat Das 
her dieſe Herren um Schug und. um ihren guten 
Rath, da er. ein Fremdling ſey, der ſich in ſeiner 
Selbſt-⸗Vertheidigung aus; Unwiſſenheit der En⸗ 
gellaͤndiſchen Geſetze leichte vergehen koͤnne ꝛc. 
Den 16. Det. kam der Franzoſiſche Ambaſſ 
deur, Graf von Buerchi, aus Frankreich wies 
der zu Sonden an, in deſſen Abweſenheit der 
Margvis von Bloſſet, Obrifter eines Drago⸗ 
ner. Kegiments, als Charche des Affaires die 
franjoͤſiſchen Angelegenheiten beforgt batte, , 
Den 18. $ebr. Jangte der Graf von Ponins⸗ 
Ei als Pohlniſcher Gefandter,,an, um. ben Tod 
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de 5 Königs any anzuzeigen, der darauf in gleicher a 
ſicht nach Spanien gieng: | 

Dehn 26. — der Prinz von Auereberg 
bey Hofe Audienz. Er that wegen der vollzoge⸗ 
nen: Roͤmiſchen nich Wahl die Mötification, 
und kehtie darauf bald wieder nach Hauſe. 


Der Graf von Weldern ſtehet ſchon ſeit et 
lichen Jahren als Seſandter der Generals Staa: 
ten zn ndon. 

Der Geſandte von Marocco iR den 15. Sun. 
wieder nad) Haufe gekehret, nachdem ‘er ſich lan⸗ 

e geweigert, die Ruͤckreiſe anzutreten, weil er be⸗ 
— bey ſeiner Ruͤckkunft zu ‚Haufe nicht 
hlempfangen zu werden. 
May: iR, der Cammerherr, „Buftay 
Baron von Nolcken, als Schwe⸗ 
| — auferordentlicher Gefandter, und foft zu 
gleicher, Zeit. ‚der am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe ges 
ſtandene Cammerherr und Commiffion» Secre⸗ 
fair‘; Graf Carl von Bonde, zw ‚genden an⸗ 
gelangt. — —9 

Den 15. Jul. — der neue Preußiſche Mi, 
niftee, Herr Bauůdewin oder Baudouin, der 
den Herrn YWlichel abgelöfer, ſeine erſte Aubleng 
bey dem Könige , wiewohl Herr Michel den it 
DEE, von neuen als Preußifcher getetmäceigter 
Mihifter zu London angelangt ift, 

Im Sept. wurde sus Wien beric et, daß der 
damals allda anweſende General, Feld Marfchalk, 
Mirgvis-von Borba, bieheriger oberfter Des 
feplepaber in Toſcana „zum außerordentlichen 

Geſand⸗ 
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Geſandten nach Engelland ernennet worden fey, 
welche Nachricht aber niche beftätiget worden. 
Den 4. Sept: gieng ber junge Graf. von 
Bruͤhl auf Martinskirchen als außerordentlicher 
Geſandter von Dreßden an den Großbritanniſchen 
Hof ab. Den 5. Nov. langte er zu fonden-an 
und hatte den 7 ten bey. dem Rönige fm ai 
Audin. — 


vi. Am Dahriſhen Hofe: 
Im Jun. langte ber. GSraf von Wurm⸗ 
brand als Kaiſerl. Geſandter aus Wien an. 

Weil der Schwediſche Miniſter, Obriſt 
Sprengport/ nad) Stockholm zu dem is 
tage abgegangen, fo hatte indeſſen der fegationg« 
Secretair von Scheven die Sthwetichen har 
gelegenpeiten beſorgt. 


‘VIE Am Schwediſtden Hofe: 

Im April langte der Ritter Goderihe als 
hie Gefandter zu Stockholm an. 
Den 4. April hatte ber, Pohlnifche Geſandte, 
—— Oſtrog, bey Hofe Audienz. Er notificirte 

den Todesfall feines Königs, und kehrte bald * 
J der nach Hauſe. 

Im Aug. langte ber GSraf Ludwig * 
Balbiand ind Belgiojofo. als Königl. Ge 
fandrer aus Wien an, dargegen iſt ber Dbrifte; 
Baron Ehriftian von Hall, "ver bisher das 
Oeſterreichiſche Intereſſe ehr nach Wien zu⸗ 
tüde ‚gegangen, Br 


„u 
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VI Am Preußiſchen Hofe: 
Der Tuͤrkiſche Geſandte, Achmeth Effendi, 
hat an dem Koͤnigl. Hofe beſtaͤndig, bis zu ſeinem 
Abſchiede, große Ehrenbezeugungen genoſſen, und 
alles, was; an dieſem Hofe und bey der Stadt ſe⸗ 
henswuͤrdig iſt, in Augenfchein genommten.: Den 
17. Jan. befahe er den botenifchen Garten‘ der 
Real · Schule, und bewunderte fonderlich die Palms 
und Gaffee- Bäume. Den 4. Febr. befuchte er 
die Reat» Schule felbften, morinhen er alles mit 
Verwunderung beſahe und’anhörte. Den ar. Apr. 
harte: er. bey dem Koͤnigl. erften Eabinets:Minifter, 
Grafen von Finkenſtein, feine Abfchieds:Audienz, 
Den deſſen Wegſahren die Domeftigven des Gras 
fens die Geſchenke, womit er befchenfer worden, 
und welche in prächtigen: Silberzeugen ‚und jreie 
hen Stoffen beſtanden, : öffentlich voraus trugem 
Den 2;iten nahm der Gefandte au) von, vielen; 
andern Großen des Hofs Abſchied. Den 26 ſten 
Heß er ſich von. der beruͤhmten Künftterin , Frau 


Nofinen Cafe, gebohrnen: Liſiewska, abmahlen, | 


. und den 2. May trat er mit feinem: Gefolge und 
mit. 8 bedeckten Wagen feine Zurücreife von Bera 
fin nach Conitantinopel an, Der Major von der 

- Königl. Fuß» Garde, Herr von Pirch, begleitete 

"ihn wieder mit-einen Detaſchement Cavallerie 
über Frankfurt und Breslau bie an die Pohlniſche 
Grenze. Im Zul. iſt er gluͤcklich wieder zu Con⸗ 

ſtantinopel angelangt. 

Im Tan. kehrte der Spur-Pfätzifche Geſandte, 
| Baron von Beckers, wieder nach Haufe; dar⸗ 


gegen 
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‚> gegen der Graf Carl von Bohlen als Schwe⸗ 
difcher Gefandter fich eifand. 
Der Ruſſiſche Gefandte, Fuͤrſt Repnin, ver⸗ 
ließ m Dec. 1763. den Preußiſchen Hof, und 
gieng als zweyter Geſandter nach Pohlen. 
“om Jan. langte auch der Pohlniſche General: 
$ieutenant und Cammerherr, Gadomski, als 
Pohlniſcher Gefandter zu Berlin an, welcher den 
6. Jan. bey dem Könige öffentliche Audien; Hatte, 
mwoben er den Tod feines Königs im Namen der 
Republik notificirte. Ren, tie U 
Den 3. Oct. langte der Pohlniſche Cron. Jaͤger⸗ 
meiſter, Fuͤrſt Czatoriski, aus Warſchau an; 
der die geſchehene Wahl des Königs Stanislai 
Augufti anzeigte. Er hatte dem 29. ſeine Abs 
 Phleds Aubien 00 i 
.." Bom Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe hat fid) ber 
Obriſt von Sturterheim als ©efandter einges 


funden. ae Uwe — 
Der Kaiſerl. Koͤnigl. General, Baron von 
Yrugent, loſete im Dec, den General von Ried 
in der Gefandfhaft ab. a 
Den 20. Dec. empfieng der Graf von Lo⸗ 
gau und Altendorf: im Namen des Herzogs 
von Wurtemberg⸗ Oels zu Berlin mit den 
gewöhnlichen Ceremonien von dem Könige als 
fouverainen Herzoge von ‚Schlefien die Beleh⸗ 
mung über das Fuͤrſtenthum Deals.” 
m IX. Sn Bohlen. | u 
In Febr. hat ſich der Braf von Mercy⸗ 
Argenteau als Kaiſerl. Koͤnigl. Eroßbothſchafter 
ee | u 


\ 
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anidie Republik Fu Warſchau ‚eingefumden,. der 
dem ag. beh dem Peimas ſeine erſte Audienz Hatte, 
Gr erhielt ſolche⸗ nicht unter. einem Baldachin, 
und mit einer lateinifchen Rede, wie fonft ges 
ſchehen, Fondern:erifieng gleich, hachdem ihm der 
Primas bis ins erſte Vorzimmer entgegen ge⸗ 
kommen, und ſich neben ihm in dem Audienz⸗ 
Grmache niedergeſetzt Hatte, in franzoͤſiſcher Spra⸗ 
cheran, die Abſicht feines -Hierfeynszu eröffnen, 
wobey er an die Republik zwey Beglaubigungs⸗ 
Schreiben eines von dem Kaiſer, und das andere 
von der Kaiſerin überreichte; Der. Primas nahm 
bieſe Schreiben an, und verſicherte, daß er davon 
das Noͤthige an die Republik gelangen laſſen würde, 
Er iſt nachgehends fo mißvergnuͤgt gemacht worden, 
Br den 24. Jul. zur Nacht nebſt dem Mefie 
denten ſeines Hofs Warſchau ploͤtzlich verlaſſen 
und über Sracan nach Wien zurück gekehrt iſt. 
Im Dec. 1763. langte der Wiergvis-von 
Pauimy⸗ d Artgenſon als Flanzoͤſiſcher Both⸗ 
ſter zn Kan ſchau an, der aber im ul. ebens 








u und ‚gan. ohlen hoͤchſt mißver⸗ 
we Hl ‚feine orfchlage ‚Seinen Bey⸗ 
alt. ge — und er mit, dem, timas.i in einen 
ae Dorroschfe geraten, wie zu anderer Zeit 
rden. a 
R *— en 8. $. May "Ferdi — Si von Caro⸗ 
— ——— tie * Preußifcher Both 
ſchafter zu Warſchaue ein, der nKebſt dem Reſiden⸗ 
ker ſich fer Ne Beheben, die Wahl 
pes'n Rönigs > Stäntslai.: wuſti ‘zu befördern, 
Bon feinen Verrichtungen iſt zu auderer Zeit m⸗ 
ti worigeſ G. . Nachr. 47.C5. Kkk fände 
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ſtaͤndlich gehandelt worden. Den 4. Nov. iſt er 
nach gehabter Abſchieds, Audienz bey dem neuen 
Koͤnige und dem Primas wieder nach Hauſe ge⸗ 
Eeher.... 
J Dee. 1763. langte auch der Fuͤrſt Nico⸗ 
laus von: Repnin, bisheriger Geſandter zu Ber⸗ 
lin, als zweyter Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Geſandterzu 
Warſchau an. der den Grafen von Kapyſerling 
als erſten gevollmaͤchtigten Miniſter und erneunten 
Bothſchafter bey der Republik in ſeinen Handlun⸗ 
gen uͤnterſtuͤtzen ſollte. Ihre Werrichtungen {ib 
zu anderer Zeit erzaͤhlet woarden . * 
Der Paͤbſtl. Nuncius Viſconti erhielt den 
3. Sept. zu Warſchau bey: dem Primas und der 
Republik oͤffentliche Audienz vi Ti ni 
Der Spaniſche Reſident, Herr von nis, 
verließ im Aug. auf Befehl ſeines Hoſs die Stadt 


Warſchau. ". en 
X. Am Portugiefifchen Hofer 


X Den-ı7 San. hatte der Ritter von St. 


Prieſt als Franzöfifcher Gefandter unddver ürjt 
von St. Severino als Sicilianiſcher Gejandter 
bey Hofe feine erfte Audießg. 
Aus Pohlen langte über. Engelland und Spanien 
der General, Graf Poninski, als Gefandter.an, 
der feines rüpmlichen Characters wegen zum Rits 
tr des Chef Drdens eignet wurde. on.) 
Im Sept. langte der Graf von Welsperg 
als neuer Kaiſerl. Königk' Miniſter zu Liſſabonj 
jedoch etwas unnaͤßlich, an. EL IS ET 
Ba MR Kin chi RN 
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XI. Yım Sieilifchen Hofe: 
‚m. Det. warb ber bisherige Votante ber 
Signatura di Giuſtizia und Eonfiftorial » Advocate, 
Buido Calcägnini, von Ferraragebürtig, zum 
Muncio zu Neapolis ernenne, 

Don Joſe de Sa,Peira gieng als Portu« 
giefifcher Sefandrer nad) Neapolis. a 
Aus Engelland langte der Braf von Hamil⸗ 
ton als Geſandter und gevollmaͤchtigter Miniſter 
zu Neapolis an. — . 
A Am Paͤbſtlichen Hofe: 
Den 12. Dec. langte der Marqvis von Aus 
beterre als Franzoͤſiſcher außerordentlicher Ge— 
ſandter zu Rom an, der in ſeinem Gefolge viele 
elehrre Perſonen hatte, darunter ber Gefand» 
ec ft8.Secretarius Melon und der Abt Goyer die 
vornehmften find. | | 

Der Prinz von Schwarzenberg überbrach- 
fe zu Anfange des Mayes die Nachricht von der - 
vollzogenen Wahl des Roͤmiſchen Könige. Den 
4. Mayh machte der Pabft ſolche in einem Conſi⸗ 
ftorio ven heil. Collegio befannt. | 

Aus Pohlen bat. ſich Der Decanus zu Önefen, 
Lubomirskt, als’ Pohlniſcher Gefandter mit 
der Nachricht von dem Tode des Königs eingefun« 

den, der in gleicher Abſicht auch nach Meapolis 
um) Venedig gegangen, In andern Nachrich- 
ten wird diefer Gefandte Oſſolinski, Starofte 
son Sendomir genennet. 

Der Herr Bianconi hat den Brafen von 
agnaſco in der Saͤchſiſchen Gefandfchaft zu 

Ds | Kekk 2 Rom 
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Rom abgeloͤſet. Er ift von Bologna gebürtig, 
und langte im Nov. zu Rom an. W—— 
Den 18: Nov, erhielt, der Venetianiſche Abe 
gefandte, Ritter Giuſtiniani, mit einem ſolen⸗ 
nen Aufzuge bey dem Pabite feine Abſchieds ⸗Au⸗ 


de6— 
xXulI. In Holland: 
Anſtatt des Grafens von Marmora ward 
Ber Baron von Viry de la Perriere von dem - 
Könige von Sardinien als gevollmächtigter Mi⸗ 
nifter nach dem Haag geſendet. — 
Zu Beylegung der Irrungen, die zwifchen 
den General Staaten und dem Landgrafen von 
Heffen « Caſſel entſtanden, ward im Jul. der Ge« 
heime Rath, von Moſer von dem letztern als 
Geſandter nach dem Haag gefendet, wo. er auch 
den 2aſten Abends anlangte und gleich den fols 
genden Tag feine Conferenzen mit den Miniſtern 


h ” 


‚ des Staats anfieng.. — 
| XIV. Inder Schweiß: 

Im Yun. ward; der-Prälat Ludwig Valen⸗ 
ti zum Nuncio in der Schweiz an des Herrn 
Oddi Stelle, ver als aufferordentlicher Muncius 
zur Roͤmiſchen Königs Wahl: geſchickt worden, 
ernennet. TEE — 
Den 15. Oct. ward zu Solothurn eine Gene⸗ 
ral, Berfammlung der 13. loͤblichen Cantons ger 
halten, wobey der Herr von. Beauteville, als 
Miniſter des Königs von Frankreich, fein Bes 
glaubiguns « Schreiben ſowohl, als die neue Or⸗ 
. bonnanz des Königs wegen derer in una 

eh - o 
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Sold und Dienſten ſtehenden Schweitzer uüͤberge⸗ 
ben. Da felbige ſowohl in den:. Democratiſchen 
als andern Cantons anfangs: viele Bewegungen 
verurfacht hatte, ‚fo erfolgte nunmehro über dieſel⸗ 
be; nachdem fie in Berarbfchlagung gezogen wor⸗ 
don, eine ſolche Erleuterung, daß fie auf.den Fuß 
der "Allan; von 1785. zur Gatisfaetion aller De⸗ 
—— erklaͤrt werden konnte. 
Won dem neuen. Könige, in. Pohlen fongten 
A Dit, die "= Söhne des Litthauiſchen Groß⸗ 
Caͤmmerers, Grafens von Muiszech, Jo⸗ 
ſeph und Michael, mit der Notification an die 
KIT. loͤblichen Cantons von der: geſchehenen legã⸗ 
len und ruhigen Wahl an. Dieſe beyden jungen 
Herren ſind Staroſten von Stanok und Ja 
"XV. Am Chir Bayeriſchen Hofe: 
Der Graf von Potstatʒki⸗ Lichtenſtein 
hat als Kaifert; Königl, Geſandter das Heyraths-⸗ 
Gefchäfte des: Römifchen Königs: mit der Kaiſerl. 
und Ehur- Bayerifihen Prinzeſſin Joſepha nach 
Wunſche zu Stande gebrachte: Er hat auch als 
Kaiferl. Commiffarius der: Coihpunt- Wahl 
Augſpurg beygewohnet. | 
XVI. Am Chur Sachſiſchen Hofer 
| Den:r2. Mätz’hatte der Franfönftse Gefand- 
te, Baron von Zuckmantel, folenne Audienz, 
woraufer einige Zeit hernach mit ven Koͤnigl. Prin⸗ 
‚sen Albere die Berg · Feſtung Rönigftein befehen. 
Im Aprihiivard der. Bisher zu Regenſpurg ges 
weine ae +? —— FR 
tanz 
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— zum — an dem EpuShdy 


ſiſchen Hofe ernennet. 

Den 22. Jan. hatte der aus Warſchau ange⸗ 
kommene Pohlniſche Graf Podoski bey Hofe 
Audienz. Er ſtattete ſowohl wegen des Abſter⸗ 


bens des Koͤnigs als des Churfuͤrſiens im Namen 


der Republick die Condolenz ab. 
Im Febr. ward Joh. Carl Sigge Spars 
se anftate Graf Carls von Bonde von dem 


- Schwedischen Hofe zum Commiſſions « Secretair 
| am Chur Sächfifhen Hofe beftellt, 


Im Sept. ift der Ruffifche Generals Major, 
Grif von Raſtrelli, über: Berlin nad) Dreß⸗ 
vn abgegangen. | 

Im Nov: verließ. der bisherige Kaiſerl. Kd⸗ 
nigliche bevollmächtigte Minifter am Saͤchſiſchen 


‚Hofe, Stans Philipp, Graf yon Sternberg, 


biefen, Hof und kehrte nad) Wien zurüd,. 
- ZV, Yın Chur⸗Coͤllniſchen Hofe: 
Im Jan. ward der Graf von Dronville zum 
Scangöfifchen Minifter an dieſem Hofe ernennet. 
> Sm Dec. ward der Geh. Rath von Ders 


ſchau von dem Könige in Preußen an den 


zu Franlfurt — 


| Eöllnifchen Hof geſchickt. 


XV. Am Chur; Mayhnziſchen und 
Chur; Pfaͤlziſchen Höfen: 


Von dem Koͤnige in Preußen hat ſich an die⸗ 


fen Höfen äls Gefanbter ber Geh. Rath, Baron 


von Brand, eingefunden, der. bisher reſidiren⸗ 
Der Minifter bey dem ———— ã 


xx. 
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RX. Ben) der Reiche Verſammlung: 
Ehe der Preuſſiſche Geſandte, Herr von 
Plotho, von Regenſpurg nach Frankfurt zur 
Kaiferi» Waht'gieng, wurde. er von dem Fürften 
non Tarisımitseiniem<koftbaren. Reit ⸗ Pferde und 
. einem Beillantenen Ringe’ beſchenkt. Den 27 Ock. 
langte er wieder zu Regenſpurg an Zul aber den 
30. Nov eine — or Berlime 1%: 
es Herrn D bilipp Skanbope Stelle 
im ah, —— HP zum 6 Grobbritau⸗ 
iniſter zu R egen purg ernennet item 
| N AN: Sr, feine ales ‚dem Chut⸗ — 
— 5 über a en, 


e_ Cd ni $ 
— 4 u ⸗ han CR April Ian — 







oſtula 
Bir Ir von a N 1 en rückte — 
ni AN la Reichst Geſandt⸗ 
durch ſeinen Legatlons Br AN notifich, 
ı Felle Weil aber. „derglei en Mot tcakionles. vo 


s Boris nicht ge woͤhnli nd, abe, went 
— denfelben samt 0, 1 
r. Chur» Bayeriſche Gefandte, Baron 
* —— hat ſich im Jun, ve; zu bern 
iſ puͤrgiſchen Boto legitimiren, 
Gr Bon Burg hat fich als Chur. 
| Alk Comnitlal » Gefandter- ‚tingefünden : 
R ‚April 1selha, ‚feine Yo Auffahrt. 
en 14,8 Dec. ‚763, tohnte der — 
— Zerr von Pfau, der‘ Evangetifch 
onferenz zum erſtenmale wieder ben, Sn er 
ſeit dem Febr. 1757: abweſend Besen. b2 | 
en 
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Den 30} Diel 1763 lngte der Graf von 


—— als Chur⸗ Bayeriſcher Comitial⸗ Ge⸗ 
gi Zur Regenſpurg an. — " NOE" yo 3034 

Dev Schwratzburgiſche Comitial» Gefandte iſt 
de Geheime Rath voniHohleben; der mit bem 
| ar Eptiitiahs&efandten vom Piſtorius wegen 

des Vorgangs einige Jerrungen gehabt. Spa 
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Nachrichten 


—W von den 
WVornehmſten Begebenheiten, 
welche ſich an den 


Europti hen Höfen 


zufragen, 
— worlaun zugfeih 


vieler Stande-Perfonen 


Sehens: Befchreibungen 


vorfommen. 
Der 48. Theil: 
Nebſt Regifter vom 37. bis 48. Theil. 


Leipzig, 
im Verlag der er —— — 


Pr. 


Innhalt: 


* Beſondere Nachrichten von dem Ruſſiſchen Hofe 
und der Kaiſerin Catharina IL. vom Jahr 1764. 


51 Kortgefeßte Begebenheiten ded bekannten Herrn 
EN Kohn Wilkes. 
DU. Verzeichniß derer Perſonen, von welchen in dieſem 


Bande voliſtaͤndige Lebens⸗Beſchreibungen vor⸗ 
kommen. | 


| VI. | Summariſches Verzeichniß der Vornehmſten unter 


den verſtorbenen, gebohrnen, vermaͤhlten und 
avancirten Stands⸗Perſonen, derer in biefem 
Bande Meldung geftbieher. 


Regiſter ſowohl ber Sachen ald Perfonen. 


/ 
j 
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| 1. 
Deiondere Nahrihten von dem 
Ruſſiſchen Hofe und der Kaiſerin Cathari- 
£ nall, vom Jahr 1764, 


| er Flor des Ruffifchen Reihe hat unter 
$ der gegenwärtigen Regierung mehr zus 
| als abgenommen. Obgleich die Kaiſerin 
Catharina, durd) eine Revolution auf den Thron 
erhoben worden, fo hat fie fich doc) auf denfelben 
fo fefte gefegt, daß feine Cabale, die fich entſpin⸗ 
wen möchte, etwas zu Ihrem Nachtheil ausrichten 
wird. Sie braucht indeffen zu ihrer Sicherheit 
alle Klugheit und Borficdytigkeit, wie man aus - 
dem Handel mit dem Prinzen Ivan, von deffen 
klaͤglichen Schiäfaale mir bereits gehandelt. ha⸗ 
ben*, erkennen kann. Man ruͤhmt ihr nach, daß 
fie die aus-und inlaͤndiſchen Angelegenheiten mie 
befondern Fleiſſe beforge, aud) nad) dem Exempel 
des Königs in Preußen alles felbft mit eigener 
Hand ausfertige, ohne dabey weder den Staats» 
"Rath, nod) diejenigen Minifters, welche die aus: 
toärtigen Angelegenheiten zu beforgen haben, zu Huͤl⸗ 
ſe zu nehmen. Es haben fich daher die Ruffifchen, - 
an ausländifhen Höfen ftehende, Minifters aller 
möglichften Klugheit und Achtung zu befleißigen, 
da alle ihre Briefe, ehe fie an die gehörigen Cola 
fegia gelangen, von Ihrer Maj. eröfnee werden. 
0.112 Von 


9 Siehe bie dortgeſ. nenn Vachr. 45. Tp. &.63 5. 
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Bon ihrer hoͤchſten Einſicht rühren alfo ale 
neuen Verordnungen und Einrichtungen ber, die 
fie in dem verfloffenen 1764- Jahre, vorgenoms 
men. Hieher gehoͤret fonderlich die Vertheilung 
des Senats in 6. Departements, Davon Die 
4. erſten zu Petersburg und die zwey Fran zu 
Mofcan ihren Siß bekommen haben *), 
dißfalls publicirte Ufafe, Die aus 28. Br 
ſtehet, beftimmt ihnen folgende Erpeditiones; ‚m 
das erſte Departement gehören die 
fchen und. politiſchen Reichs: Angelegenheiten, ı als 
ba find allerley Rapporte von den vorhandenen 
—— und von allen Einfünften und Rune: 








ordinirten —— die re von - dem 
Seconomid-Coflegio ; die ausländifchen Sachen und 
Grenz» Commilfiones; Die Angelegenheiten ‚derer 
unter bie Tutel— - Canzelep gehörigen Ausländer; 

die Sachen des Cammer , Collegii des Repifions- 


Staats: und Salz: Comtoirs, und der Coufiſca⸗ Ä 


tions : Canzeley, alle fecrete und geheime Erpedir 
tiones, und Regiſtratur— —— 
Landrecht, und die zins baren Leute und 


das Münz- Mefen und Berg: Collegium; die 


Commerciensund Manufactur, Collegta; die M 

- giftrate und die zwey für den Adel un bie Kauf 

mannfchaft aufgerichteten Banken BR Au 
NEE. 5 | 5 — * 





*) Siehe eben dieſe * 39- =} 182. 
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Zu dem zwepren 1 Departement gehören alle‘ 
bey dem Degvetmeilter- Comtoir und bey den: 
Senats « E;peditionen bisher vorgefallenen Appel 
tativnee, weshalben gemeldetes Comtoir von nun’ 
an ‚aufhören, und: der. General» Regvetmeifter fich; 
bey Annehmung der Suppliqven und ſonſt genau 
nach dem Inhalte ſeiner Inſtruction betragen ſoll; 
ferner die, Juſtitz- und Ouͤter⸗Collegia, nebſt der 
General‘ gandmefferen, denen Eriminal-und Bora, 
mundfchafts - Erpeditionen, wie auch bie Sachen 
der Arreſtanten und Inqpiſitionen. 

Zu dem dritten gehoͤren bie. Klein Reußis: 
(hen. oder Ufrainifchen, ingleichen die Lief- und 

Eitpländifehen Angelegenheiten, das Wiburgifche. 

Gouvernement und die deutfchen Affairen der Stadt 
arva; ferner die Angelegenheiten der Academie. 

% Wiftenfchaften,, der Univerfität, „der Acader, 

Mm je.ber fsenen Künfte, der Mebdicinifchen. Canzley, 

und der Candle von Kronftadt und Ladoga; die. 
Angeltgeneiten der Waſſerfaͤlle, wie auch der 

erfpectiv und übrigen Sand Strafen; die Sa⸗ 

en der Jamskoi. Eanzley, nebſt der Sber Hof⸗ 
Stall eund Sägermeifter. Canzley; die Baus. 
Canjley, die Kaiferl, Ruͤſtkammer und die Polle 
cey⸗ Angelegenheiten ſowohl in der — als in 
den übrigen Staͤdten. 

' Bey dem vierten kommen vor die Sachen der, ' 
Kriegs» und Admiraficäts, Gollegien , des Obere, 
Kriegs: Commilfariats, der Proviant« Canzley, der 
Artillerie» SSngenieur ⸗ und Gewehr Canıley, be 
Sand «und See Cadeten: Corps, des Adels von” 
Smolengto und. boit Men« Servien: Zu dem. 

— — fuͤnften 


ve 





870 L. Defondere ’Tachrichten 
fünften Departement, das feinen SIE zu Mofe 
cau bet, gehören alle Reichs - Sachen und derſel⸗ 

ben Srpeditiones, welche bisher von dem Genats« 
Comtoir bejorget worden, Endlich hat das fech- 
fte, fo ebenfals zu Mofcau ſich befindet, die Appel. 
lations und Herolds. Sachen auf dem Fuſſe des 
zweyten Departements zu beforgen. 

Das Keid) volfreicher zu machen, bat die Kal 
ſerin durch ‘Befehle und Edicte auswärtige Sami- 
lien eingeladen, fich in Rußland niederzulaflen, 
wobey ihnen alle Religions » Sreyheit und andere 
Vortheile verfprochen worden, Es find auch 
wuͤrklich ſowohl ganze Familien als einzelne Pers 
ſonen aus allerhand Sandern angelangt, worunter 
ſich aud) 23 Pfätzifhe Familien Neformirter Neu 
ligion befinden, welche die Freyheit erhalten, eine 
Colonie zu errichten und Dörfer anzubauen, dar⸗ 
zu Ihnen die benöthigten Materialien frey gegeben 
werden follen. Gelbft denen fo genannten Maͤh— 
rifchen Brüdern, die unter dem Namen der 
Herrnhuͤter bekannt find, dft durch ein Edict 
unterm 11. Febr. 1764. verftattet worden, ſich in 
Rußland niederzulaffen, nachdem fie Kraft des 
Manifefts vom 22, “ul. 1763. worinnen alle 
Ausländer ins Neid) eingeladen worden, einige, 
Deputirte aus ihrem Mittel nach Petersburg ges 
ſchickt, die um die freye Religions -Webung Ihrer, 
Kirche Anfuchung gethan. REES) 

Es heißt in dem gedachten Edicte unter andern - 
alſo RN er : 

Wir haben Unferm Synodo aufgetragen, bie Lehre 
und Berfaffung diefer Kirche zu umter ; | 
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dem Uns num derſelbe angezeiget, daß ihre Lehre mit 
der Lurherifchen und Neformirten meiſtens bis auf ei- 
nen gar geringen Unterſchied übereinkomme, im ihrer 

Sirchen= Zucht, Gebraͤuchen und chriftl. Wandel aber 
den allererften Chriſten gleich zu kommen ſich beſtre⸗ 
ben und ſich vereinigte Evangeliſche Brüder nennen: 
fo ertbeilen Wir durch gegenwaͤrtiges Manifeſt der 
Inität der Evangeliſchen Brüder die allergnaͤdigſte 
Verguͤnſtigung gleich andern chriftl. Glaubens = Ge 
noffen in Lnfer Reich zukommen, fich in demſelben 
niederzulaſſen und aller Freyheiten und Privilegien, 
auch. voütonmener Gewiſſens⸗Religions⸗ und Kir⸗ 
chen⸗Freyheit zu genieſſen. 

Dieſe Gewiſſens⸗Freyheit bey Aufnehmung 
aller und jeder, die ſich in dem weitlaͤuftigen Ruſ⸗ 
ſiſchen Reiche niederlaſſen wollen, wurde ſogar 
Auch den Juden zugeſtanden. Denn es wurde 
im May-aus Riga gemeldet, daß vermittelſt einer 
Kaiferl. Ukaſe die Juden ſowohl nach Riga als 
nach Petersburg frey und unverhindert handeln 
olfenz; weßwegen auch viele Deputirte von ber 
Supenfchaft, vor diefe Freyheit zu dauken, nach 
Petersburg abgegangen wären, | 
Mm eine gute Policey im Keiche einzuführen, 
bat auch die Kaiferin nicht nur durch ein Edict 
die Arbeit ſowohl als die Befoldungen derer in 
‘den Collegiis, Canzeleyen, Städten und Provin⸗ 
zen des Reichs ſtehenden Bedienten und Beamten 
regulirt und beſtimmt, ſondern auch zu Befoͤrde⸗ 
rung der Juſtitz ein Edict heraus gegeben, darin⸗ 
nen es unter andern alſo heißt: 
Da der, von Peter dem Großen gemachten Vers 
ordnung: zufolge, die Richterſtuͤhle (Tribunalia) in 
Rußland nicht allemal behoͤrig, fondern oft mit folchen 
Leuten befegt worden, die keine Wiſſenſchaft oder Ges 
| lg ſchicklich⸗ 
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| — beſeſſen und ſich bey Verwaltung Ihrer 
Aemter durch ibre Gubalteinen vegieren laffen, wor: 


“ aus ein unbefchreiblicher. Schade entſtanden. Als 


harten Allerhoͤchſt djeſelbe verfuͤget, daß kuͤnftig alle 
Richterſtuͤhle mit wuͤrdigen erfahrnen und rechtſchaf⸗ 
ſenen Maͤnnern beſetzt werden ſollten, wobey e alle 
in den Gouvernements, Provinzen und Staͤdten be- 
‚findlichen Gerichts⸗ Verfonen mit zureichenden Beſol⸗ 
dungen verſehen haͤtten. 

Oleichwie bereits zum Unterricht. ber adel. 
jugend i in: Reiche verfehiedene Ritter. Acabemien 
und öffentliche Echulen auf Koften der Krone er⸗ 
richtet worden, alfo hat auch die Kaiferin auf gleir 
de Weife für, die anftänbige Erziehung Der Töch- 
ter des Ruffifhen Adels geforget und zu 
burg var. 209.adel. Fraͤulelns ein Stift, zur Auſer ⸗ 
ſtehung Chriſti genannt, erbauet, das den 9. Jul. 
eingewenhet worden“). Den 4, Dec, befü 2, 
Diefes neue Sräufein » Stift, da — 
lein, die Comteſſe von Waldſtein, Ma 
eine, ihrem zarten Alter gemäße Nede in Sranzo 
fcher Sprache hielt, welche: dieſelbe 18 wor b; 
rend überaus gnädig aufnahm. Es wur 
Kaiferin zugleich allerhand von denein Stifte 
Sräuleing verfertigte Arbeiten vorgegeiget, 

Zum Aufnehmen der er ſte tift | 
fie auch. in dieſem Jahre eine nnee Schule 
der Künfte zu Petersburg. — 
hierzu ein Haus, in welchem von jegt an 50. Kna⸗ 
ben von 5 bis 6, — ig R 

va moi erh — o 
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Bon 3. zu 3. Jabren follten wieder 60. er 60, Rnaben | 
darinnen aufgenommen werden, bis in der Folge 
die Zahl derfelben ſich auf 300, erftrechen würde: 
Diefe Knaben follten anftändig ‚verpflege und in 
allen denen zu ihren Beſtimmungen ſich ſchicken⸗ 
Den Wiſſenſchaften unterwieſen werden. Sie 
ſollten in dieſem Haufe bis ins ıste Jahr unter 
der Anführung vieler Sehrer bleiben, wovon einige 
ihren Fleiß auf die Bildung des Herzens richten, 
andere aber ihnen nügliche Künfte und Profeſſio⸗ 
nes beybringen ſollten. Die Eröfnung diefer 
ruhmwuͤrdigen Stiftung gefchabe den- 21, April 
ols am eburts- Tage der Kaiferin mit vielem 
Gepraͤnge vermittelſt feyerlicher Gebeter und in 
Gegenwart aller. Mitglieder der Academie derer 
dornehmſten Herren des Hofs. 
Nachdem die Kaiſerin den Zuſtand ihrer 
Siorte unterfucht, beſchloß fie, dieſelbe ſowohl 
an Mannſchaft als an Schiffen anſehnlich zu ver: 
mehren... Sn diefer Abficht ließ fie an dem Hofe 
zu. London um die Erlaubniß anſuchen, daß einige 
Englifche See: Dfficlers und geſchickte Schiffbaus 
meifter-in ihre Dienfte greten dürften, wobey die» 
felbe verſprach, fie. nach Verdienſt zu befördern, 
auch ihnen ihren Abfchied, wenn fie ihn verlangen 
würden, zu geben. Mon hat nicht gehört, wie 
weit ihr Anfuchen Gehör gefunden, fo viel aber 
ift gewiß, daß fie den See- Handel auf alle Art 
und Weife zu befördern gefucher. Sonderlich 
will ‚fie folchen gerne in dem Mittelländifchen 
Meere in. Schwang bringen. Sie hat daher 
nicht nur bereits nach pn Toſcaniſchen Hafen Li⸗ 
gif 5 vorno 
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vorno Schiffe abgehen laflen, jondern auch allen 


Vorſchub darzu gethan, daß eine Handlungs- 
Compagnie errichtet worden, die gerade nach Spa⸗ 
niemhandeln will. Es ift bereits den 24. Oct. ein 
großes Ruffifches Schiff, die Napdfchda » Blapos 
litfchie genannt, zu Cadix eingelaufen, welches 
- 34. Canonen und 254 Mann geführt und mit ei« 
ner $adung von verfchiedenen Kuflifchen Waaren 
verfehen geiwefen. - Die Kaiferin hat aud) bey dem 
Pabſt anhalten laffen, den Ruſſiſchen Schiffen 
zu erlauben, die Päbftl. Häfen zu befuchen, wors 
auf derjelbe durch) die Eonfulta zu Rom dem Mar 
siftrate zu Civita Vecchia andeuten laſſen, ſol⸗ 
che wohl zu empfangen. Man hat in Rußland 
einen neuen Tarif gemacht, von dem man ſich 
viele Bortheile verfpricht, weil folcher in Anfehung 
der auswärts fabricirten Waaren, die man in die 
fem Reiche nothig hat und nicht zureichend vers . 
handen find, fehr billig befunden wird, Da 
auch Herr Lomanzow, ein Mitglied der Acabes 
mie der Wiflenfchaften ,; ein Project überreicht, 
wie durch das EIER: Meer nach Nord» America eis 
ne Fahrt auszufinden, fo hat die Kaiferin ihm 
aufgetragen das Project, mit 2. Fregatten, die zu 
Kola überwintern und im Frühjahre ihre Fahrt 
nad) dem Pol nehmen follen, zu Stande ju 
bringen. 

Wie wichtig aber-bereits ber Ruſſiſche See: 
Handel ſey, erhellet aus dem Berzeichnig der Kauf⸗ 
farthey - Schiffe, die im verwichenen 1763, Jahre 
in die Ruflifchen See - Häfen ein» und aus folchen 
ausgelaufen find, Es find nämlich eingela 


x * 
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——— — — — — — — — . 
326 Schiffe zu Kronſtadt (fo der Hafen von Pe⸗ 
tersburg ift) 736. in Riga, 67. in Pernau, 36. in 
Arensburg, 118. in Reval, 4. in Habfal, 167. in 
Narva, 129. in Wiburg, 42. in Friedrichsham, 
46. in Archangel, 20. in Onega, 14. in Temer- 
nic und 5, in Aftrafan, zufammen 1710. Schiffe. 
Dargegen find ausgelaufen 270 Schiffe aus Kron⸗ 
ſtadt, 739. aus Riga, 117. aus Reval, 164. aus 
arva, 36. aus ‚Arensburg, 67. aus Pernau, 


134. aus Wiburg, 43. aus Sriebrichsham, 4. aus 


Habſal, 55. aus Archangel, 22. aus Ortega, 19. aus 
Zemernif, 3. aus Toganrock und 5. aus Aſtrakan, 
zufammen 1673 Schiffe. Dur) die erften find 
für 3. Millionen und 1757935. Rubeln an Gi: 
seen, und überdiß 15583. Stuͤck Ducaten , auch. 
494318. Stuͤck Holländifche Thaler eingebracht 
worden. Hingegen machen die ausgeführten 
Güter nad) ihrem Werthe eine Summa von 
3. Millionen und 338940. Rubeln aus. Im 
Aug. follte die Ruflifche Flotte zu Reval in Brand 
gerathen und dabey einige taufend Menfchen ums 
geben gefommen feyn, Allein man erfuhr Ber. 
nad), daß nut 2 Schiffe und 200 Menfchen durch 


Unvorſichtigkeit mit Pulver in Brand geraten 


und untergegangen wären, 


Die Kaiferin ba: das Vorhaben, die Kirchen“ 


güter, welche die Ruſſiſche Elerifey befigt, zu eis 
‚nem beffern Gebrauch anzumenden, moͤglichſt aus⸗ 


zuführen geſucht. Es iſt daran fchon feit 63 Jah- 


ren gearbeitet wworben, man hat aber wegen vieler 


dabey fic) ereigienden Schwierigfeiten bisher noch 
nicht zum Zwecke kommen können. Sie gab bes» 


halben 


’ 
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halben unter dem 43, Mär; ein Manifeft — 
deſſen weſentlicher Inhalt dieſer war: Nachdem 
Ihre Maj. den 10. Dec. 1762. eine aus 3. geiſtl. 
und 5. weltl. Perſonen und von ihr. allein abhan⸗ 
gende Commißion zu Unterſuchung ber, An⸗ 
wendung ſolcher Güter niedergeſeht ‚hätten, ver⸗ 

ordneten Sie, daß, da die Anzahl der unter geiſt· 
licher Gerichtsbarkeit ſtehenden Bauern ſich auf 
910866. Perſonen belauſe, die Verwaltung eie 
ner fo. großen Anzahl von Gütern aber wegen oft⸗ 
mapligee ——— der —— 













Sasse 


den follte. er filter a en ſchoͤfl. 
Eisen und allen Kloͤſtern, weſche ‚Guter 
beſeſſen und die in 3. Claſſen vertheil a rder en ſoll⸗ 
ten, ſo, wie denen Cathedral· und P 
gewiſſe Einkuͤnfte beſtimmt werden. De 
biſchoff von Novogrod — Li bie 
üblich gemefen, einen Bifchoff als“ V ft um. 
halten und folcher feinen Sig zu Ol 
bey dem Erzbiſchoff zu Moſcau er jo 
neues. Vicariat errichter und. dem Bu offe, wel⸗ 
cher daffelbe zu verwalten vi fl ‚Sit ne 
Seyvks angewieſen werden. 
Sitze, Kloͤſter, Cathedral ur — Riccher 
ſollten, ohne ferner. mit Verwaltung, ber, C 
und. den Damit verfnüpften En und B: ; 
lichkelten im geringften..‚beläftigee — ihre 
Einkünfte aus dem -Deconemi e:C gio emp Ü 


gen, ber Ueherſchuß von den geiftl,, Einkünften 
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von dem Ruffifchen Hofe 1764. 877 
aber, der mehr als 250000 Rubeln beträgt, zum 
Unterhalte der Invaliden, Hofpitäler und Armen⸗ 
haͤuſer angewendet werden. 
Mit der Regierung in der Ukraine nahm die 
Kaiferin zu Ende des Jahrs auch eine ‚Berändes 
rung für. Denn nachdem der bisherige Het— 
mann der Cofacken, Graf Ririlla” Raſu⸗ 
mowsfi, in Gnaden die Erlaffung diefer Charge 
erhalten, "wurde eine Commiſſion von 8. Gliedern, 
nämlih 4. Ruffen und 4. Coſacken unter dem 
Vorſitz des Generals Romanzow mit einem jähr« 
lichen Gehalt von 4cooo Rubeln und den Eins 
fünften von 2 anfehnlicyen Gütern verordnec*), 
Sonft hat diefe Monarchin auch Im März 
dem Engelländifchen Kaufmann Bomm unter 
der Aufficht des Generals Peter Ivanowitz 
Panin, den in dem Archangeliſchen Gouvernes 
ment zu treibenden Holzhandel völlig überlaffen, 
im Man aber die eingegangene Canzeley von 
Holſtein zu Petersburg - wieder eingeführt und 
Am Nov. für die indes Großfürftens Deurfchen 
Landen befindlichen ſaͤmmtlichen Bedienten eine 
- befondere Rang. Ordnung publiciet. u 
Bey allen diefen Kegierungs. Sefchäften un⸗ 
terläßt die Raiferin nicht, auch die Hof» Ergöglich? 
keiten zu genüßen. Sie liebe Schaufpiele, > 








| ar Siebe die Sortgef. neuen Y ren 44. Tp. 5. 607. 
wobey anzumerken iſt, daß nicht der General 
Romanzow allein, fondern die fammtlichen Glies 
der der angeordneten Commiſſion die angezeigte 
Beſoldung zuſammen empfangen ſollen. = 


N 
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(e und andere $uftbarfeiten, die alle nach dem be» 
ften Geſchmack der heutigen Europäifchen Höfe 
eingerichtet find. Ihr Hof Hat daher ein weit 
glänzenderes Anfehen als der Hof ihrer Vorfah— 
ren gehabt. Wie prächtig fie fonderlid 1764, 
das Earneval begangen, erhellet aus einem Schrei, 
ben aus) Petersburg vom 31. ‚jan. darinnen es 
unter andern alfo heißt: 

Die hier abwechfelnden Schaufpiele, Balle und 
Luſtbarkeiten machen das biefige Carneval überaus 
angenehm und prächtig. Auf dem Kaifert. Hof⸗ Then: 
ter werden wöchentlich Italianiſche Opern, wie auch 
Rranzöfifche und Ruſſiſche Comoͤdien mit großem Bey⸗ 
fall aufgeführt. Die Ballers ziehen ſowohl wegen ih⸗ 
ver finnreichen Erfindung als geſchickten VBollziehung 
eine allgemeine Verwunderung nach fich. In dem 
Kaiferl. großen Cour » Saale ift wöchentlich einmapl 
Dall en Masave. Wie ſtark die Berfammlungen, 
fowohl bey den Schaufpielen als Redouten find, iff 
daraus abzunehmen, daß zu den leßtern —— gt 
auf 1800. Billerd ausgetheilt werden... Sowohl die 


einheimiſchen ald fremden Miniſters geben By 


weife Eoncerte, Soupees und Balle en Masape. 


28. Ian. war ein folcher Ballıbey dem Ober - Hof 


Marſchall, Grafen von Sievers, dem die Kaiferin 
in allerhöchiter Perfon beywohnte. Die Magaven 
verfamnuleten ſich um 5. Uhr, deren Anzadl fich ger 
gen 100. belief. Um 10. Uhr wurde win prachtiges 


Goupee von eben fd viel Couverts gegeben. Gomohl 


bey ver Tafel, ald auch beym Tanzen. bezeugte die 
Kaiferin ihr anadigftes Wohlgefallen uber die gute 
Drdnung und Anflalten, und vermehrte Dadurch bey 
jedermann die Neiße des Vergnügend. Gie blieb bis um 
1 Uhr da, die übrigen Drasgven aber giengen erft um 
4 Uhr aus einander, Das ganze Hotel des Grafen 
war prachtig illuminirt. Auſſer diefen Lu en 
haͤlt auch Herr Locateſli in dem alten Raiferh Wintere 





— — 


| 





von dem Auflifchen Hofe 1764. 879. 
—— Redouten und faſt alle Tage iſt Deutſche 
ommoͤdie. ꝛtc. | we — 
Man hat auch viel Kühmens von dem über« 
aus prächtigen Feftin gemacht, das den 17. Febr, 
gegeben worden, wobey eine Ruflifhe Tragödie 
aufgeführt worden, bey welcher der junge Groß⸗ 
fuͤrſt felbft fich unter den Acteurs befunden, 
Den 26. Jun. erhub fi) Die Kaiferin von 
Petersburg nach Kronftadt, um die auf dortige 
Rhede unter dem Commando des Aömirals Por 
lonskoi combinirten Kronftädrifche und Revali⸗ 
ſche Efcadren in hohen Augenfchein zu nehmen, 
Nach einem zweytaͤgigen Aufenthalte dafelbft kam 
fie den 29ſten nad Petersburg zurüc, von da fie 
den 1. ul. Abends um 6. Uhr mit einem anfehn= 
lichen Gefolge von Hofdamen und Eavaliers un« 
ter Abfeurung der Canonen die ſchon längft vor- 
gefegte Reife nach Eſth⸗ und tiefland antrat, um den 
Zuftand ſowohl diefer beyden Provinzen, als auch 
des fogenannten Baltiſchen Meer «Hafens fich 
genauer befannt zumadjen. Sie hatte die Gras 
fen von Orlow, den Hermann Raſumowoki, 
"die General. Feld: Marfchalle Münnich und 
Butturlin, den General Romanzow, den Ges 
neral- Seldzeugmeifter Dillbois und den Stall. 
meifter Nariſchkin, in ihrem Gefolge. Sie 
fuhr In der gewöhnlichen Hof. Eqvipage von dem 
Sommer Palais bis an die Kalinskifche Brücke, 
allwo fie fi) in ihren Reife» Wagen feste und 
Abends um 9 Uhr ‚zu Czarsko⸗Zello eintraf. 
&ie übernadhtete allhier und ſetzte erft den folgen. 
den Tag Abends um 7, Uhr ihre Reife fort. 
| Sie 


* 
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Sie beſahe zu Czarsko-Zelo, oder Krasnoſelo, die 
daſelbſt angelegte Zitz · Fabrick des Engellaͤnders, 
Coſens und verordnete ein Collegium von Staats⸗ 
Miniftern, das während ihrer Abmefenheit die 
Reichs „Geſchaͤfte verwalten ſollte; da denn die 
auswaͤrtigen Miniſters ſich in ihren Angelegen⸗ 


heiten an ben Senateur Panin fo lange, bis der 


Vice⸗Canzler Galliczin von feiner Reife nad) 


Moſcau zurück gefömmen, wenden ſollten. 


Den 2. Zul. des Nachts blieb die Kaiſerin, 


zu Roskowa, wo Herr Vernezobre Wirth war, 


von da fie den zten über Jamburg fruͤhe um 6 Uhr 


zu Narva anlangte. Sie erhub ſich nachmittags 
nad) dem groſſen Waſſerfall imd arva⸗ Ströme, 
und nahm zu Sagena, einem Gute des Oberhofr 


morfchalls, Brafens von Sievers, das Sou⸗ 
/pee ein. Von bier gieng die Reiſe nad) Neval, 


wo fie fich zu Schiffe fegte und nad) dem Baltis 
fchen Hafen Rogerwuͤck fuhr. Wegen confraiten 
Windes mußte fie ſich auf 5. Meilen einbuxir en 
laſſen. Zu Pernau erwieß fie den Damen ſo⸗ 
wohl als vornehmen Bürger» Srauen -viele Ehre 
und fpeifete öffentlich miit ihnen. Sie beſahe den 
neuen Weg, der von hier nach der Petersburgi⸗ 
ſchen Land ⸗ Straſſe durchgehauen und befeſtiget 


worden und blieb des Nachts auf dem Romanjo⸗ 


wifchen Guthe, Burtnick. Des Mittags foeifete 
fie zu Roop ben der Cammerberrin von Vitting⸗ 
hoff, einer Enkelin des Feld · Marſchalls, Ora⸗ 
fens von Muͤnnich, und blieb des Nachts zu Bel⸗ 


Nienhoff 2. Meilen von Riga, - welches Guth dem 
ui N a beis 
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Gehelmen Rath von: Campenhauſen gehörek: 
Hier fand. fi). Abends der Herzog: Johann 
Eirnſt von Curland mit den vormehmiten Stan» 
des. Prrfonen aus Riga ein, um Ihre Maj. allda; 
zusempfangen. Es war derfelbe veshalben ſchon 
einige Tage vorher in diefer Stadt angelangt. 

Den 9. Jul. gegen 10. Uhr geſchahe die An⸗ 
kunſe der Kaiſerin zu Riga. Die gruͤnen und 
blauen Buͤrger⸗ Compagnien ritten vorher, die 
ganze Buͤrgerſchaft aber garadirte: zu Fuß, wo⸗ 
bey 303. Canonen loßgebrannt wurden. Die 
Stadt wurde alle Abende erleuchtet, und das Fah⸗ 
ren und Spatzierengehen währte wegen der. Il⸗ 
luminationen bis an den hellen Tag. .. Die Stade 
hat ſich Die Ehre der Anweſenheit ihrer: Monar« 
chin vieles Foften-laffen,: und beshaiben einen fee 
| großen: Aufwand gemadie: 

Der Herzog von Curland hatte bie: Kain 
ferin durch fein demürhiges und infhändiges An« 
halten bewogen, ihm bie befondere' Gnade zu er« 
weifen und: ih in. feiner Reſidenzſtadt Mietau 
mit ihrer Gegenwart zu begluͤcken. Dieſem zu⸗ 
folge brach ſie den 20. Jul. Vormittags um g Uhr 
unter Abfeurung ber Canonen von Riga auf und: 
langte, nachdem fie Halb: 9. Uhr die Duͤngbruͤcke 
paſſirt, um 10. Uhr an der Curlaͤndiſchen Grenze 
an, allwo der Herzog mit ſeinen beyden Prinzen 
und einer anſehnlichen Svite die Kalferin an der 
Caroſſe empfieng und in ein prächtiges: Zelt führ« 
te, wo fid während. der. Zeit, da die Pferde ges. 
wechſelt wurden, ein Fraͤhſtuck einnehmen mußte, 
bey: weicher Gelegenheit. fie dem Erbprinzen den 
Hortgeſ. 6,5. Nachr. 48.C. Mmm Dr 
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Orden des: heil. Andres: umhaͤngte. Um: halb: 
12; Uhr ſetzte ſie ihre Reiſe weiter: fort, und flieg, 
zwey Werſte vor Mietäu:.mit:ihrem ganzen Ge⸗ 
folge in praͤchtige Herzogliche Caroſſen, welche 
zu dem Ende daſelbſt in. Bereitſchaft ſtunden, 
und hielt ihren feyerlichen Einzug in dieſe Stadt. 
Der Herzog mit ſeinen Prinzen, mie. auch der 
Kaiſerl. General: Adjutant, Graf. von Orlow, und 
der Stallmeiſter Nariſchkin ritten neben der ar 
soffe her. Hinter. derſelben kam eine Efcadron 
von dem Leib⸗ Cuͤraßier⸗Regimente; das: vor ber 
Stadt campirende Siberiſche Regiment aber 
ſtund in Parade und gab mit Senkung der Fah⸗ 
nen die gewoͤhnlichen Honneurs. Vor dem Her⸗ 
zoglichen Palaſte wurde die Kaiſerin an der Trep⸗ 
pe von der Herzogin und. ihrem Gefolge empfan⸗ 
gen und in die Zimmer hegleitet, allwo der Here 
30g nebſt feiner Familie vor. dieſe ſo ausnehmen⸗ 
— de Gnade den. demürhigften Dank abftattete, von 
ihr aber zum Handkuß gelangte, den er mit fei« 
ner Familie Eniend verricheete, : Hierauf erhielt 
der Biſchoff Maſſalski von Wilna Aubienz, 
welcher aus bloßer Begierde; dieſe vermeinte 
Nordiſche Beſchuͤtzerin der Rechte und Freyheiten 
der Republick Pohlen, als ſeines Vaterlandes, 
perſoͤnlich zu ſehen, expreß von Warſchau dahin 
gekommen war. — u, 
Man fpeifete hierauf an einer prächtigen: Tas 
fel von 80. Couverts zu Mittage, Da ‚denn ber 
Herzog der Kaiferin felbft ben Stuhl Binftellte, 
auch ihn, da fie ſich gefegt, näher zur Tafel rüd« 
se. Der Kaiſerin zus Rechten: ſaß bie Seh 


| 
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und zur Linken faß der Hetmann von KleinsReuf" 
fen Rafumonski; "gegenüber, aber der Herzog. 
und neben demfelben zur kinken der Bifchoff von 
Wilna. Die Gefundheiten ver Kaiſerin und des 
Großfürftens wurden unter Abfeurung der Cano« 
nen gettunfen. Als die Kaiferin die Geſundheit 





‚bes Herzogs ausbrachte, fund derfelbe mit feiner 


ganzen Samilie auf, trat zu dem Stuhle der Kai— 
ferin und bedankte ſich mit_ihnen auf den Knien. 
Mad) der Tafel ließ fie alle Damen von Stande, 
die ſich in großer Anzahl zu Mietau eingefunden 
hatten, zur Audlenz.  Alsdenn fand ſich aud) die 
Regierung, der Adel und die Geiftlichkeie ein, mo“ 
bey eine Dankfagungs» Nede gehalten wurde, 
Die Kaiferin brachte mit vielem Vergnuͤgen bis 
5. Uhr Nachmittags bey dem Herzoge zu, welcher 
an alle Perfonen von dem Kaiferlichen Gefolge 
oldene Medaillen austbeilte, die auf diefen er= 


‚  freulichen Tag gefchlagen worden. Gegen 6 Uhr 


nahm fie den Rückweg nad) Riga, Während 
da fe unter Abfeurung der Sanonen und beftän« 

digem Bivat: Ruffen des Volks aus der Stade 
fuhr, warf der Erbprinz, der neben der Kai« 


ſerlichen Caroſſe viete, füberne Schaumünzen un⸗ 


ter Das Boll», Gegen Uhr nad) Mitternacht. 
langte fie ıwieder zu Riga an, wo alle Käufer 


aufs ſchoͤnſte illuminirt waren, 


Hier erhielt ſie durch einen Courier aus Pe— 
tersburg die traurige Begebenheit von dem Prin⸗ 


’ zen Ivan, wovon wir zu anderer Zeit in einen 
; eigenen. Artikel umftändlich gehandele haben“), 
Sie 


Mmm 2 
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Sie trat hierauf ihre NRückreife nah Petersburg; 
an.. und langte- den 3. Aug. im hoͤchſten WBohlr 
fenn wieder zu Pererehof an, mo. .fie ‚etliche ; 
"Tage ausruhete und. alsdenn den -sten wieder 
nac) ihrer Reſidenz zu Petersburg. zu großer Freu: 
de aller Unterthanen zurüc Fam, nachdem ſie faſt 
5: Wochen abweſend geweſen. 
Wie ſehr fie diß ganze Fahr. beſorgt geweſen, 
den Litthauiſchen Truchſeß Poniatowski zur 
Pohlniſchen Krone zu verhelfen, und wie wohl 
ihr ſolches gelungen fen, Haben. wir zu anderer 
Zeit umftändlich erzählt. ” -- a | 
Mit dem Könige in Preußen hat fie den 
11. Apr, einen: befondern Sreundfchafts und Des - 
fenfiv » Tractat ‚gefchloffen, welcher als ein 
wichtiges Stüd in den. Gefchichten diefer Zeit alle 
bier. eine Stelle. verdiene. Cr lautet alfo: 
Am Namen der heiligen Drepfaltigkeit! Da Gr. 
Königl. Preußifche Maj. und. die Raiſerin aller : 
Reuſſen erwogen, daß nichts bequemer ware, Dero 
beyderfeitiges Intereſſe zu beförden und die Dauer ded 
Friedens zu befefligen, als eine genauere Verbindung 
der big dabin und noch immer unter ihnen beſtehenden 
Freundſchaft und Einigkeit, fo haben fie fich vorge 
nommen, dieſe Einigkeit durch einen zur Si | 
beyder. Staaten. und ‚deren -Befigungen abzielenden 
Defenfiv : Vertrag zu beftärken, und zu diefem heilſa⸗ 
men Werke ihre Bevollmächtigten zu ernennen, ald 
nämlich Preußiſcher Seits den Herrn Victor Srieds 
rich, Grafen von Solms, wirkl. Sammerherrn, 
geheimen Legationd : Rath und aufferordentlichen Abs 
gefandten und bevollmachtigten Minifter an dem Ruf 
fifch - Kaiferl. Hofe; Ruffifebee Seits aber den Herrn 
Yrikita von Panin, Gouverneur Ihro Kaiferl: Hoheit 
des Sroßfüriten, wirkl. Geheimen Rath, msn 
un. 


feſte beybeha 
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und. Ritter der Kaiferl. Orden, nebft dem Sütften 
Alexander Ballicsin, Dice Canzler, Geheimen Kath 
„und Ritter des Gt. Alerander : Newski⸗- und des Pohl⸗ 
Mmiſchen weiſſen Adler-Ordens: welche bevollmaͤchtig⸗ 
“te Miniſtri, nachdem fie ſich zuſammen gethan und 
ihre Vollmachten gegen einander ausgewechſelt, uͤber 
folgende Articul uͤbereingekommen ſind: * 


Es verbinden ſich Sr. Königl. Preußiſche Mai. 


und Ihro Mai. die Kaiſerin aller Reuſſen Durch gegen⸗ 


 swärtigen Freundſchafts⸗ und Defenſiv⸗Vertrag für 


rſich, ihre Nachfolger: und, Erben, ſich ſo gegen einan⸗ 
der zu verhalten, wie ed wahrhaftigen Alliirten und 
‚aufrichtigen Freunden geziemt; da denn jede Macht 
sder andern Vortheile, wie die feinigen, anfehen, und, 
“fo viel möglich, alles aus dem Wege räumen will, was 
das gute Vernehmen ftöhren möchte. — 
7:11. Da die hohen contrahirenden Partheyen durch 
dieſe Allianz hauptfächlich dahin ſehen, wie die allge: 
meine Ruhe, om Beten des menfehlichen Geſchlechts, 

| ten werhen Fönnte, fo behalten Gie fich 
einerfeitd. die Freyheit vor, auch inskunftige andere 


. Beiträge mie ſolchen Mächten zu fehließen, weiche 
Ddurch ihren Beptritt nicht nur dem Haupt⸗Gegenſtan⸗ 


de des gegenwärtigen Vertrags keinen Nachtheil brin: 
gen, ſondern denſelben vielmehr befoͤrdern helfen. An⸗ 
dererſeits verbinden Sie ſich, Feine Verträge zu errich⸗ 
ten Tractate, zu welchem Sie andere gleiche 

eſinnungen begende Höfe einzuladen, befchloflen ba’ 
ben, zuwiderlaufen; auch mit aller Macht zu verhin⸗ 


dern, daß weder directe noch indirekte etwas vorge: 


nommen werde, welches ihnen fchaden umd ihrem mit 
einander errichteten Buͤndniſſe hinderlich ſeyn koͤnnte. 
. Um aber diefem Bertrage defto mehrere Kraft zu geben, 
ſo ‚verfprechen Sie einander Gewaͤhrſchaft zu leiften, 
und es garanfirt wirklich eine Macht der andern auf 
die Eräftigfte Weiſe und ohne Ausnahme alle Stan: 


gen, Breite Graf⸗ und Herrſchaften, Provin: 


gen, Lande und Städfe welche fie wirffich zur Zeit 


dieſes gefchloffenen — in Europa beſitzen und 


J 
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in ir ruhigem ımd gaͤnzlichem Befige fie fich, es 
fey, wider wen es wolle, mit allen-Sraften zu erhal⸗ 
sen und zu vertheidigen gedenken. ra al TG 
IH. Diefer Gewahrfchaft zufolge, und im Kal es 
ſich zutragen follte, Daß ein oder. der andere Theil dey 
Hohen Contrahirenden durch eine andere Mache in dem 
Beſitz feiner Staaten und Provinzen auf einige Weile 
angegriffen und gelten werden follte, vor allen Din: 
gen ihre guten  Dienfle dahin anzumenden, daß alle 
eindfeligfeiten gehoben, und der beleidigte Theil die 
ihm gebührende Genugthuung erlangen möge; im 
Fall es fich aber zutragen follte, daß durch ihre Dien- 
fie Feine ſchleunige Genugthuung zu bewuͤrken ware, 
to erbieten fie fich, einander 3. Monathe nach der erlien 
Auffoderung 10000 Mann Fußvolt und 2000. Mann 
Reuter zuzufenden. | hi — 
IV. Dieſe Huͤlfe ſoll bis zur gaͤnzlichen Beylegung 
Der Feindſeligkeiten fortgefuͤhrt und unterhaften wer- 
Den, Sollte es ſich aber ereignen, daß die verwil⸗ 
Ugte Huͤlfe nicht binlanglich ware, um die feindli- 
chen Anfälle abzutreiben und. das Kriegs Feuer ‚ganz 
Lich auszulöfchen , jo behalten fie fich in Diefem außer- 
sten Norhfalle, ihrer erften Meynung. ufolge, „vor, 
fich folcher Wege, zu bedienen, die Dienli u wur= 
den, Die u wieder herzuſtellen und zu 
derohalben fie einander, wenn es nöthig 
Kraͤften zu Hulfe Fommen wollen, um dem 
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Ein Anſehung des; Commando ſtehen diefe 
Huͤlfs Völker unmittelbar unter dem Dberhanpte der _ 
‚ Armee , hangen aber nur, von den. Befehlen ihres eis 
genen Generale ab, und follen. nach. Kriegs. Gebraurb 
and. ohne Widerrede; zu allen militariſchen Dperatio- 
men. .gebraucht- werden ; ‚jedoch. muͤſſen vorher; diefe 
Operationes in dem Kriegsrathe, dem der Genernf 
dieſer Völker, ſelbſt beywohnt, berathen und beſchlöſ 
Er Die Ordnung und Kriegs⸗Zucht dieſer Vol⸗ 
ker wird ihrem eigenen Oberhaupte einzig und alleine 
ovbliegen; auch ſollen dieſelben in allen Verrichtun⸗ 
gen den Voͤlkern desjenigen Hofs, der um dieſelben 
angeſuchet, gleich gehalten, und dieſe Gleichheit nach 
ihrer Anzahl und Staͤrke, die fie. bey der Armee aus⸗ 
‚macht,; beobachtet ‚werden; ‚wenn es immer moͤglich, 
. werben diefelben Volker auch bey einander gelaffen 
und auf Maͤrſchen, in Uctionen, Dvartiven oder. bey 
au ern Gelegenheiten nicht getrennet werden. 
RE Ueberdig ‚werden. diefen Hulfds Völkern ihre 
igenen- Seldprediger und eine freye Neligiong-Uebung 
; erfiattet, und- follen Diefelben nicht ander, ‚als nach 
den Gefesen und Kriegs Artickeln ‚ihrer, eigenen Po- 
 tentaten, wie auch ‚Durch derfelben commandivende 
Generals und Officiers veruerheilt werben. 
WDie Siegs⸗Zeichen und alleBeitte ‚welche Dem 
einde abgenommen worden, follen denjenigen Voͤl⸗ 
kern verbleiben, die ſich derſelben bemaͤchtiget haben. 
HK Se Mai. der Koͤnig in Preußen und Ihro 
Mai. die Kaiſerin machen ſich nicht allein verbindlich, 
Daß Fein Theil, ohne Mitwiſſen und Gutachten des an⸗ 
= Frieden-oder Waffen - Stillffand mit dem Feinde 


liefen ſolle, fondern daß Gie fich auch ohne Willen: 
ſcaft und Gutachten des andern contrahivenden 

heile in keine Unterredung Deswegen einlaffen woll⸗ 
. sen. Sie verfprecyen vielmehr, daß Gie einander alle 

Eröfiungen, "die man dem einen oder dem andern 
. Theile direteigder indirekte, mündlich: oder ſchriftlich, 
REIN Damm 4 cth un 
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thun möchte, iunvergüglich und getreulich mittheilen 
wollen 5” ea NEL OEL \ — 
RE. Wenn diejenige Parthey, die'den im Altickel 
dieſes Trattats ſtipulirten Guccurs geleiffet, "Derge- 
„flalt‘ angegriffen werben fofkte, dag fie gegmiigen wa- 
"re, ihre Troupyen zu ihrer eigenen Gicber jeit zur 
“gu berufen, fo fol fie folheg, nachdem file 2. Monarthe 
vorher dein andern Theile Nachricht davon ertheilt, 
ungebindert thun koͤnnen. Wenn der Theil, der um 
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Hulfe angefprochen wird, zu der Zeit der U 


felbſt in Krieg verwickelt wäre) fo dag er fid ag 
gen abe; die Trouppen, welche’ er, Dermiöge diele: 
Tractats feinem Alliirten’ abgeben füllte, zu | 
 seigenenSicherheit und‘ Vertheidigung bey fich zube 

Halten, ſo ſoll er die Freyheit haben diefen Seins 
waͤhrend der ganzen Zeit,‘ da er deſſen felt | 


RU. Die Handeffipaft, forwopl ju Maier al 


‚Sande ſoll zwiſchen den Staaten Prov 





des Koͤnigs von Preußen, als Ih 
fernerhin frey und ohne einige 9 
werden. "Man wird nicht groͤßere Abgab 
und Auflagen von den Schiffen ind Untertbanen ber 
(der Hoͤfe begehren, ald von den andermifteundfcie 
chen und alliivten Nationen, auch ſie nicht m 
. ver Stvengetwaciren: 0 dh 
XIII. Diefer Allianz - Tractat ——— 
‚und vor dem Ablauf dieſes Termins ſoll er nach Be: 


ſtchaffenheit der Umfkände erneuet werden. —J 

XIV. Der gegenwaͤrtige Vertrag fol ratifiirt und. 
‚die Ratificationen follen, allhier in einer „Zeit bon 
‚6. Wochen, oder, mo möglich, ‚noch eher, ausgewech⸗ 
ſelt werden. or Ir Ende a 

. Zur Beglaubigung. deffen haben die unterſchriebe 
‚sen Miniſters zwey gleich lautende ar 4 
PH | ma | ’ 
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daffen,; Sie ſie mit eigener Hand unterſchrieben und. 


denfelben ihre Petſchafte beygedruckt haben. Gegeben 
au. St, Petersburg den Fu. April 1764- 
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“* Kin Separat⸗Artickel. 

Da es die Vortheile a Pet des Koͤnigs von 
Preußen und Ihro Maj. der Ruſſiſchen Kaiſerin erfor⸗ 
dern, alle ihrt Mühe und Sorgfalt dahin anzuwen— 
dert, daß die Republik Pohlen bey ihrem freyen Wahl⸗ 
Rechte erhalten und Nemanden geftatter werde, dies 
jes Königreich auf feine, Familie erblich, oder. fich 
Darinnen unabhaͤnglich zu machen: fo haben Ihro 
Maj. der König in Preußen. und Ihro Mej., die 
Ruſſiſche Kaiſerin verfprochen und fich durch gegen: 
waͤrtigen geheimen Artickel auf die feyerlichite Weiſe 
verbindlich gemacht, nicht, nur wicht zu verſtatten, daß 
jemand ſich umterſtehe, die: RXepublik Pohlen ihres 
Wahlrechts zu berauben, das Königreich erblich oder 


ſich in demſelben auf einige Weiſe unabhanglich gu 
machen, fondern auch allen dahin abzielerden Abſich⸗ 
sen und. Vorhaben durch, alle mögliche Wege vorzu: 


beugen und-fie zu vernichten, fo:bald man fie wird ent: 
defen koͤnnen; ja im Fall der Noth die Gewalt der 

affen zu gebrauchen, um die. Republik vor dem 
Umſturz ihrer Verfaffung und ihrer Grundgefege zu 
bervabren. RR 


* 


Dieſer gegenwaͤrtige beſondere Articul ſoll eben die 


deſſen %s — 


Die un 


Kraft und eben den Nachdruck haben, als wenn er 
von Wort zu Wort in dem heute unterzeichneten 
Haupt⸗Tractgte der, Defenſiy⸗Allianz ſtuͤnde ‚auch. 
zu gleicher Zeit ratificirt werden. Zur Beglaubigung 


A 


terzeichinung iſt wie bey dem Tractate 
Br GG een en —— 3332.7 
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8990 5 Befandere Nachrichten 
Mit dem Türkifchen Hofe bejorgte wie Kai 
ferin: über der Pohlniſchen Könige» Wahl; die die 
Pforte nad) den Bemühungen des Ruſſiſchen Hofs 
nicht mit gleichguͤltigen Augen anfahe, in ein Miß. 
verftändnig zu gerathen. Allein da im Deck, ein 
Türfifcher Geſandter zu Petersburg anlangte, wel⸗ 
cher der Kaiferin zu der Gelangung aufden Thron 
gratulirte, ſchien alles beforgliche Mißverftänd: 
niß aufgehoben zu feyn. ' „Hingegen wurde dag 
Miverftändniß, das ehedeſſen wiſchen Peter II, 
und dem Rönigl. Dähnifchen Hofe ſich hervor⸗ 
gethan, wieder rege.Der Daͤhniſche Geſandte, 
Herr von Oſten, that in dieſer Abfıche bey dem 
Kuffifchen Minifterio den fihriftlichen Antrag, daß 
doch die Kaiſerin, nach) ihrer bey Dero Thron Des 
ſteigung gethanen Zuſage, diefe Sache einmahl zu 
Ende bringen moͤchte, wotauf der Here don Pa⸗ 
nin die Antwort ertheilet, daß mi 1 iM die von 
Seiten des Dohniſchen Hofe g ach Vorſchlaͤ⸗ 
— 52 Kaiſerl. 
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Maj. keinesweges ** — ‚Könnten, daß die un? 
ftreitigen Rechte des Großfuͤrſtens als Her⸗ 
zogs von Holſtein, auf einige Weile ekranket, 
vielmehr, ſich feiner nachbrüdlich annehmen wiir« 
den. Der Daͤhnſche Hof ſoll fich dißfalls um die 
Bermittelang bes Koͤnigs i in Preußen bewerben. 
Es ſind wegen der Throhs Entſe 
‚ters III. und des Todes des Prinzens 332* * 
ſchiedene Schriften in den auswaͤrtigen ar 
ans Licht gekommen/ die die: Kaiſerin für ehren 


rührig . und behe durch — J— 
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den auswärtigen Staaten angeſuchet hat, fie zu 
unterdruͤcken und zu conftfeiren, Dergleichen find 
1) Anecdotes:de Ruflie, ou Lettres d' un Ofhicier 
‚allemand à un Officier 'Gentilhomme -Livonien . 
-Ecrites ‚de Petersbourg‘en 1762. tems du Regne 
et du Detronement de Pierre Ill. recueilles -et 
publices par C. T. S. de la Märche, 2) Nouve- 
‘ aux Memoires, ou Anecdotes du Regne et du 
-Detronement de Pierre IIl. 3):Memoires pour 
fervir a P Hiftoire de Pierre Hl. E.R. avec un 
detail hiftorique des differens de la Maifon de 
:Holftein avec la Cour.de Dennemarc, publie par _ 
‚Mt, D. G* *. nebft einem Supplement; 4)Re- 
_  margqves d’ un Anglois fur. le manifefte tauchant 
ja mort de Prince Ivan, und 5) Reponfe d’ un 
Ruſſe ‚qui n’eft pas libre, aun Anglois, für les 
remarques imprimeds à un fvite du Manifelte 
de Catharine II. 
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| Fortgeſehte Begebenheiten des be— 

tkannten Herrn John Wilkes. 

9: Milkes iſt in der neuften Welt · Ger 

ſchichte eine ſo merl wuͤrdige Perſon, daß 

man nicht umhin kann, die Fortfegung . 


feiner Begebenheiten in * DEREN bey» 
zubringen, 
Es 


2 Sipebie Bonan — III.B. S.444. 
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892 U. Fortgeſetzte Begebenheiten 
Es war merfwürdig , daß an eben dem Ta- 
ge, da Herr Wilkes den 21. Febr. 1764, vor der 
Koͤnigl. Bank fein Urtheil empfieng, in dem Ober: 
‚haufe eine Klage wider eine gemiffe Schrift ange⸗ 
bracht wurde, ‚welche den: Titul führte: Recht 
des Königs; oder Berechtfamer und Dorz 
zuge der Krone von Grofbriränien, 

dem: ‚einige Stellen dus: dieſer Schrift verleſen 
worden, kam in Vorſchlag, dleſelbe fuͤr ein boß- 
haftiges und verratheriſches Libell zu erklären, 
welches mit den Grundſatzen der Revolution ftrei- 
te, der man die jetzige glückliche Einrichtung zu 
danken habe, und welches auf eine frevelhafte Weis 
fe St, Maj. beleidige, deren väterliche Sorgfalt 
ſich fo nachdruͤcklich zum Beſten ver Religion, der 
Geſetze und. der Freyheiten ihres’ Volks offenba— 
ret babe; ja daß diefe Schrift auf den Umſturz 
der Grundgefege und Freyheiten Diefer Meiche 
und auf die Einführung einer unrechtmaͤßigen und 
willkuͤhtlichen Gewalt abziele. Dieſer Borfchlag 
wurde einmuͤthig vor genehm gehalten, . 
ſchloſſen, daß ein, Eremplar von ER 

. den 25. Febr, zu Weltmünfter und ein a —* 
den 27ften zu London vor der Boͤrſe * Gegen · 
wart der Aldermanns durch Den, rid 
verbrannt werden follte. Der Der ale Jiefe 
Schrift wurde bald entdeckt, in dem d ⸗ 
drucker, William Griffin, "ausfat AR ie Ihm 
ein in der Bennet: Straffe su We mün af r wohe 
nender fo genannter Timotheus Brecknock dae 
Manuſcript zugeſtellt habe. Es —— 
tecke ſchon unter der Reerung 
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des Herrn John Wilkes. 892% 
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gekommen und nur wieder aufgewaͤrmt worden 





feyn, oder doch wenigſtens die Grundfäge in ſich 


enthalten, welche vor ber. letztern Revolution ha=' 
‚ben geltend gemacht werden follen. Der, Pöbel, 
bat fich bey Verbrennung biefer Schrift- ganz rus: 
big aufgeführt, weil es damit auf, die. Wertheidie 
gung der Freyheiten des Volks angefehen geivefen, 
‚als worauf man in Engelland mehr Acht Hat, als. 
auf die Rechte des Königs, wie aus dem Bezeu⸗ 
gen gegen die Schrift des Wilkes erheller, die 
das Feuer eben ſo wohl, als jene verdient hätte. 
Man hat im April alle Meublen und Effecten. 
des Herrn Wilfes, die er ſowohl in feinem Haufe 
zu Sondon als in feinem Sandhaufe zu Ailesbury. 
gehabt, verkauft. Er lebte damals zu Paris als 
ein großer Herr, führte eine zahlreiche Equipage, 
befuchte Perfonen vom erften Range und nahm 
Gegen » Bifiten an, wobey er munter und frifch 
auslahe, ob ihm gleich feine Wunde noch öfters 
Schmerzen verurfahte. Kin Schreiben eines 
Engelländers aus Paris an einen feiner Freunde 
giebt diefes genungfam zu erfennen. Es lauter _ 
| 2 BE = 
2 0 Mein Sceund! , - -- | 
Sch habe vor wenig Tagen unfern Freund Wil: 
Bes gefehen. Go übel e8 um ihn ausfahe, fo zweifie 
ich doch nicht, daß feine Gefundheit nicht bald voll- 
Fommen wieder bergeftellt feyn werde. Man fpricht 
bier von einer Bereinigung der Partheyen, und daß ge⸗ 
gen unfern Freund. weiter Feine Verfolgungen. unter: 
nommen werden follten; nur muß er fich ‚gefallen laf: 
fen, drey Jahr fein Vaterland _zu meiden, während. 
welcher Zeit ‚er aber einen jährlichen Br Bernd 
00. 
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J 60000 Livres, die man ihm durch die Herren S. und 


C. zu Paris richtig bezahlen wird, genuͤſſen fol. Es 
ſey nun Daran, was es wolle, fo iſt doch gewiß, daß 
er noch eine geraume Zeit in dieſer Stadt bleiben wird, 
worzu die Anſtalten von ſeinem Haus-Hofmeiſter 
ſchon vor 7. Wochen vorgekehrt worden. Am baaren 
Gelde iſt bey ihm kein Mangel, und auf allen Fall 
hat er auch Credit genung. So ſtehet es um unſern 
Freund! Er hat gewiß einen ſtarken Hinterhalt, er 
mag nun ſtecken wo er wil. | 
Aus feinen-Meublen und Effecten, die man 
zu London oͤffentlich verkauft hat, find ohngefaͤhr 
5. bis 6000, Pf, Sterlings geloͤſet worden, wo⸗ 
von fein Bruder deſſen Schulden bezahlen follte. 
Diefer Bertuft wurde zu gleicher Zeit erfeßt, da 
- Heinrich) Walton, ein reicher Bauer und Cidre⸗ 
Händler In der Graffchaft Devon, ihn in feinem 
Teftamente bedachte, weun er in folhem folgen. 
des einflieffen ließ: „Ferner vermache ih John 
„Wilkes, Esq, gemefenem Parlaments Gliede von 
Ailesbury, eine Summa von 5000. Pf, Sters 
„linge als eine Erfennelichfeie fuͤrihn, daß er die 
„Conſtitutional⸗Freyheit feines Vaterlandes ſo 
„heldenmaͤßig vertheidiget hat., 
Indeſſen war ſeine Sache in Engelland noch 
nicht voͤllig entſchieden. Er wurde daher im 
Aug.’ auf Koͤnigl. Befehl oͤffentlich citirt, ſich den 
6. Nov. dieſes Jahrs vor dem Koͤnig ſelbſt zu 
Weſtmuͤnſter zu ſtellen. Die Vorladung geſcha⸗ 
he in der St. Margarethen: Kirche in Weſtmuͤn⸗ 
ſter, in welches Kirchſpiel er vormals gehoͤret 
hatte. Der Unter⸗Sherif von Middleſex mußte 
dieſe Ceremonie vor der großen Thuͤre der beſag⸗ 
m 
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sen. Kirche werrichten; Allein er erſchlen nicht, 
wie man gleich anfangs vermuthet hatte Man 
war nunmehro begierig;; zu erfahren, ob die Wer« 

bannungs· Acte, den Geſetzen nach, wider ihn pu⸗ 
blicirt werden würde, fo aber nicht gefchehen, 

Er haste unter den Großen in Engelland noch vies 

le heimliche Freunde, die aber mit großer Behut⸗ 
ſamkelt feine Parthey Bielten, worunter ſich auch 

der Graf von Temple, Herr Pitt und andere von 

dem alten Minifterio. befanden. Ein polcher 

Sreund möchte auch der Verfaſſer des neuen 

North/⸗Britons ſeyn. ‚Se näher im Dec. die 

Eröffnung der Parlaments + Seffionen beranrück« 

te, je heftiger fieng derſelbe an, wider das gegen. 

waͤrtige Miniſterium loß zuziehen. Er ſuchte in 

bie Gemuͤther des Volks die Gedanken einzuſtreu⸗ 
en,. daB Das gegenwärtige Miniſterium vor feine 
Scenelt und Borzüge gefährliche Abfichten im 
Schilde führe; er vermarf fchlechterdings ben Ie&» 


ten Stieden und verurtheilte diejenigen, die ihn 
behandelt und befördert; er füchte zu behaupten, 
Frankreich und Großbritannien hätten ‘gar nicht 

im Sim, den Frieden zu halten, fondern beyde 
‚Kronen hohlten nur Arhem, um ihn bey der ers 
ften, beften Gelegenheit nieder zu brechen, Er 
gab ſich überhaupt alle nur- erfinnliche Mübe, bes 
greiflich zu machen, daß die Wohlfahrt des Was 
terlandes daraufberuhe, daß das alte Minifterium 
wieder an das Staats «Rüder geftellt würde. 
Allein fo fehr auf, diefer Seite Lermen geblafen 
wurde, ſo eyfrig und unermüder erwieß ſich dar⸗ 
‚gegen das Miniſterium anf der andern Seite, ale 
Kun. | | le 
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fe.mit den Höfen zu Mapdrit: und Merfaäilles. ente 
weder noch: ftreitigen. oder noch | nicht wolkig abges 





thanen Puncte in Richtigkeit zu fegen 
Den 9. Dec. langte die Töchter des Herrn 
Wilkes, die bisher zu Paris bey ihrem Vater ges 
mefen, ju’tondon ah. Er hatte fie bis Calais 
begleitet, wo er fo lange, als das Parlament 
ſitzen würde, bleiben wollte, um von feinen Freun⸗ 
den ſchleunige Nachriche von allem zu erhalsen, 
was im Pärlamenfe vorgehen wuͤrde. Immit⸗ 
zeiſt ward von ihm eine Schrift unser dem Titteli 
London - printed for -Stuürd Donaldfon" in zhe 
Strand; ausgefertiget, die zu Paris gedrugft wor · 
den. Daß dieſelbe noch ärger als dag berüchtigte 
Aste Stück des North⸗Briton feyn müffe, laͤſſet 
fih daraus ſchlieſſen, daß der“ Vetfaſſer des 
Hamburgifchen Correfpondenten, der fie in den 
Händen gehabt, Bedenken getragen, eine Ueber: 
ſetzung derfelben durch die" Zeitungs -Vlätter ber 
kannt zu machen A 
Eine.andere heftige Schrift, die Wüfes un 
ter dem Tietel: Schreiben an die Woͤhler dev 
Parlaments »Blieder. der Burg Ailesbury, 
ausftreuen laſſen, machte nicht weniger: viel Auf 
ſehen. Ex überfchüttet darinnen zuförberft Die 
Gomittenten zu Ailesbury mit vielen fobes- Erbe 
bungen, daß fie ihn zu einem Mitgliede eines 
Corporis erwaͤhlet, welches bie Brittiſche Nation 
repräfentirt. und ihr allgemeines Beſte beforget. 
Er fuches hierauf feine Demarfchen zu eutſchuldi⸗ 
gen, und die verhaßten Namen, bie man wegen 
| ! —* 
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der 45ten Nummer ſeines Norih⸗Britons gege⸗ 
ben, von ſich abzulehnen, indem er zu behaupten 
fuchet, Daß. er die Grenzen der Pflicht und des 
Reſpects gegen den Gouverain nicht auß 
den Augen gefeßet. Bey dem Drude dieſes 
Schreibens hat er einige Ausdrüde meggelaffen, 

die allzu beiſſend gewefen, und entfchuldiger ſich 
wegen vieler eingeſtreueten Dinge, Er ſucht ſich 
auch wegen der ärger, Schrift? Eflai fur la Fem- 
‚ine, rein zu wafchen und nennet es ſelbſt wigige 
Einfälle einer ſchluͤpfrigen Einbilvungs: Kraft und 
Fruͤchte einer higigen und wilden Jugend. Cr 
gedenket des Caplans Ridge nicht zum Beften, 
der unter der Aufficht eineg gewiſſen Engelländiv 
ſchen Grafens meitläuftige Commentarios über 
Biefe Sammlung von. Sortifen und Gottloſigkei⸗ 
ten gemacht, ohne welchen vielleicht Diefe Schrife 
in der Finfterniß geblieben wäre, - Endlich fchliefs: 
-jer'diefen pappierne Held, Herr Wilkes, damit, 
"dap'er derfichert, wie er beſtaͤndig bem Dienfte 
feines Vaterlandes ſich widmen werde, fo lange 
die Freiheit dafelbit ihre Altäre behalten, und er 

An feinem Erilid Kräfte und Schuß haben werde, 








Unter andern laͤſſet er fi) auch in biefem - 
Schreiben alfo vernehmen: „Da ich das Glüce 
„babe, in einem Sande geböhren zu feyn, wo der 
; Name Vaſall unbekannt und we die ſchriftliche 
»Berficherung, melde Heinrich I. König von 
„Engelland, feinen Unterthanen gefchenket und 
„wörinnen die großen Privilegien der Englifchen 
„Nation enthalten find, der Unterthanen Erbtheil 

Jortgeſ. 5.5. Nacht. 47. Cb. Ann „iſt, 
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„ift, ſo habe ich mich unterfangen, dieſe Frey: 
„heiten, zu denen mir die Geburt. das klarſte 
⸗Recht giebt, zu vertheidigen und zu unterftügen, 
Ich will meine Aufführung ſchon noch vollkom⸗ 
„men rechtfertigen. Kann ich nur mich ſelbſt uͤber⸗ 
„zeugen, nach denen geheiligten Begriffen ſolcher 
KFrodbriten gehandelt zu haben, welche die Her⸗ 
„zen ermärmet und aud) die Handlungen meiner 
Landsleute befeelt, fo werde ich bey der Mannig- 
‚„faltigtei ber ungeredhteften und graufamften 
= Berfolgungen nicht ganz unglüclidy ſeyn., 


. Sein Aufenthalt zu Calais war vielleicht eine 
Würkung der Schulden, die er zu Paris gemacht 


hatte. Seine. Gläubiger noͤthigten ihn, dieſe 


Stadt zu verlaſſen. Er war in ganz Frankreich 
vor ihren Verfolgungen nicht mehr ſicher, daher 
er aus dieſem Reiche weichen und anders wohin 
ſich retiriren mußte. Anfangs hieß es, er ſey nach 
Geneve oder in die Schweiz gegangen. Hernach 
aber erfuhr man, Daß, er über Modena durch 
Meyland, wo er in dem Palais des. Prinzen 
Trinzi logirt, den ıg. San. 1765. nach Bologna 
- gefommen und'von da nad) Florenz gereifet fep. 
Allein ‚feine Gläubiger follen entſchloſſen ſeyn, 
‚eben den Weg zu nehmen, ‚um ihn aufzu⸗ 
ſuchen. 


Den 14. Febr. wurde ‚der Buhhändter Wi— 
Tiams, weil er Die: 45fte Nummer des Wilfifchen 
| Blats vom North: Briton wieder auflegen laffen, 
zu folge der wider ihn gefältten Senten;, zu 
| ER an die nn, oder den —— 
cſchen 


— 


des Seren John Wilkes. 809 
ſchen Pranger geſtellt. Es verſammlete ſich eine 
Menpe von mehr den 10000 Perſonen. Als 
Williams anlanzfe, grüßte er das Volk freundlich 
und man hörte die ganze Stunde durch, als er an 
‚der Pillory ftunde, faft nichts als ein wiederhohe 
tes Zurufen > Es lebe der König, Wilfes, Williams - | 
und die Freyheit!“ Zu gleicher Zeit. wurde. Geld 
für ihn geſammlet, ‚davon ſich Die. Summa über 
200 Guineen belief, Den : ıı. Jul. wurde er 
feines Arreſts entlaffen, nahdem er auf 7 Jahr 
Eaution wegen feines. Verhaltens geftellt harte, 
Er: mußte vor „feiner Befreyung noch). einmahl 
vor Gerichte erfcheinen,, ‚da er denn eine Rolle 
Pappier unter. dem Armeihatfe. Auf Befragen: 
was das wäre? gab er zur Antwort: es fey die 
- Berfchreibung feiner Cautionz; und übergab die 
Rolle dem Richter. Als dieſelbe aufgewickelt wur⸗ 
de, enthielt ſie weiter nichts, als das Bildniß des 
Herrn Wilkes mit der Freiheits-Muͤtze in ſeiner 
rechten Hand. Dieſes verurſachte unter dem 
Volfe ein ungemeines Frolocken und Williams 
wurde im Triumph von viel un Menschen 
kan Haufe begleitet, - j | 

it Her Wilkes ſchweifte indeſſen in Itallen herum. 
Er kam von Florenz nah Rom, wo er von einigen 
daſelbſt beftadlichen Lords wohl aufgenommen und 
bewirthet wurde. Er nahm ſein Quartier auf 
dem ſogenannten Spaniſchen Platze, welcher be⸗ 
kannter maßen fuͤr allerley Leute ein ſicherer 
Schutz ⸗Ort iſt. Er hielt ſich etliche Monathe 
auf, ehe ex.feine. Reiſe nach Neapolis fort⸗ 
1 Ann 2 Bu. BE ‚feste 


—* 
' 


900 W. Verzeichni ß der vorkommenden | 


——— — — —— — — — _ 
ſetzte. Es geſchahe ſolches in Begleltung eines 
jungen Parmefanifhen Weibesbildes, fo er in 


Kom zu ſich genommen hatte. Zu Neapolis Fam 


ihm die /Luſt an; aufs Land zu reiſen und ſich all⸗ 
da einige Tage zu vergnuͤgen, da er denn indeſſen 
die MWeibs «Perfon in feinem Quartier zuruͤck ließ. 
Als er darauf wieder In die Stadt zuruͤck kehrte, 
fand er bie Zimmer ausgeleert, indem ,das gedachs. 
ie Weibesbitd ſich unterdeffen unfihrbanigemarhe 
und älle Geraͤthſchaſt mit ſich genommen, hatte; 
Er bedauert hieben nichts ſo fehr, als feine Scheiß 
ten, deren Verluſt ihn auf .die Gedanken brachte, 
als ob diefes von feinen Feinden angefliftet und 
die Weibs s Perfon durch diefelben darzu verleitet 
worden ſey .· 
* EEE Zen 


| 2 IV. 
Verzeichniß derer Perſonen, von 
welchen? in dieſem Bande vollſtaͤndige 
2 ebens = Belchreibungen 
vorkommen. 
1.Deiedrich Chriſtian, Churfuͤrſt von 
PN Sachfen, 1 17: Dec. 1763. pa. 3: faq. 
IL. Heinrich, „Graf. von Brühl, Königl. 
Pohln. und Epurfürftl. Sächfifher ‘Premier 
Mtiniſter, + 28. Dit. 1763: pas. 75- u 
111, Friedrich Heinrich Graf von Seden 
* dorf, Keichs + General » Feld » Marfchall, T 


23. Nov. 17634 Pa 295. ſq. 315. ſa. 
IE — IV. Stie: 


4 “ 


[2 
— 








Lebens Beſchreibungen. 991 
IV. IV. Friedrich Auguſt, Graf Rutowski, 


| Königl. Pohln. und Sur. Sähkktier Gene . 
' in Feld Darfhall, ? | 16, Maͤrz 1764. p. | 


8: fü. 
v. Die Wargvifin von Dompadsur, Königl. 
— Favoritin, + 15 Apr. 1764. p. 


VL a Prinz von ¶Rußland + 16. Zul, 

. 1764. P. 635.19. en 

Vnu. Chriſtian Carl, Prinz von Stollberg; 
u wor -Beldgeugmeifter ‚ter Jul. 
1764 

VII. boibm Hitteney, Graf von >ath, 
t T- Jul. 1764. P 756 ſq. 


N | 


ELELEETTERTLEL TEE 


— * Bereich der 

Vorne hmſten unter den verſtorbenen, ger 

bohrnen, vermäßlten und adancirten 

Stande. Perſonen, verenin die , +, 

ſem Bande Meldung ge- 
ſchiehet. 


L. Unter den Verſtorbenen be befinden fi ich | 


8* H ein Raiſerl. Prinʒ: 
Ar Antoniewig, Prinz von Rußland, und 
eweſener Ruſſiſcher Kaiſer unter dem Nas 
men van II. +16. Jul. 2764, 
Nnnz3 : 2) Cars 


I 


En ‚N Sammorither Veryeibmiß 


| 20° 2) Caẽdinaͤle. ST 
| 2 ofen Alexander Furietti, von Bergamo, + 
24: Yan ıldaör Tr. | 
2. Cosmus Imperiall, ein Genuefe,t 10% Det. 
ae 
‚rn #g) erßietende Reichs. Säfte, 
1. en Joſias, — von Sadfen Saalfeld 
"und Coburg, —* ept. 1304. 

— Seine Anton, Fürft von henlohe— Pfebel 
Eba mitvegievender Herr zu Bartenſteid, 
——— 1764. 

3 allexbqud Fuͤrſtl. Hebſdnen moͤnni⸗ 

chen Geſchlechts. Zn 
2, Carl Wilhelm, ‚Prinz von Heſſen⸗ Pillppe 
etthal, F im Febr.a264. 4 aan ae $ 
2. Anton, Prinz von FERN 16. März 
M 1764. | 

3; Serbifahb, ‚Being yon schfgtlß, 4 14. Apr, 
4761. 3 
4. Lopold "ring, bon. Sf en, Darmftadt, + 
im Nov. 1764. R 


2) allerhand Stuefil. Per ſonen weib⸗ 
| lichen‘ Geſchlechts. I | 
3: Souife Chriftina Carolina, Prinzeſſin von Hol. 
aſtein· Auguſtusbhurg, 27. Jam 1764. 
2. Sophia Carolina, verwitwete Fuͤrſtin von 

Oſt⸗Frießland, + 7. Yun 1764. 

3. Hedwig Sophia Auguſta, Aebtiſſin zu Hera 
vorden, gebohrne Prinzeflin:vön Holſtein Got⸗ 
— 133 Oct. — — J——— 

edle — Mu 





derer vornehmſtent unter den vertotb. 90 — 





4. Maria Anna { Joſepha, Furſtin vo von n Diet: 
| ftein, 4 im Nov. 1764... .. 
6) Ritter des blauen Hoſenbandes. rn 


2 Wilhelm Cavendish, Herzog von — | 


„20; 7-28. Sept: 1764 
2. Be Howard, Graf von‘ Carlisle, — im 


De: ⸗ 
Kiter des Elephanten Ordens. 
Wllheim Auguſt von der Oſten, Daͤhn. Gehei⸗ 
mer Conferenz⸗Rath, } 15. Jan. 1764. 
89. Ritter des Annonciaden⸗Ordens. 


1. Der Margvis von St, Öermain, Sardiniſcher 


"Staats: Minifter, + 15., Jan. 1704 


2. Joſeph Robert de Solare, Marquis von 


Breglio, Sardiniſcher Staats. Minifter, ! 15. 
Maͤrz 1764. 

95 Ritter des weiffen Adlers. 
u Michael Wodzicki, Kron. Groß: Canzler und. 
:Bifchoff von Premislau, T 4. San. 1764.  - 


2. Albert Sieminsfi, Klon. Groß: ‚Neferendar 


ins, + im San. 1764. 

3, Sof. Cajetan, Fürft Jablonowskl, Woywode 
von Braclau, 6. März 1764. 

4 Sriebrich 2 Auguft, Graf von Ratoweti, Sachß 
General⸗Feld⸗Marſchall, +16. März i764. 


5. Spar, Prinz von Rußland und Sraunfehwei, | 


‘7 16. Sul. 1764. 
6. Sranz Kofi * Herzog von Sadhſen⸗Saalfel 
. +16, Sept. 176 4 


7. Herrmann Carl, Graf von. Rayferling, Ruſſi. 


* Abgefandrer in Pohlen, f 30. Sept. 1764. 
Nana 10) Rit⸗ 


994 V. Summariſches Verseichniß 

5 10) Ritter des heiligen Beiftes. 

‚2, Carl Franz Friedrich von Montmoranch, Herz 
| Ps) und Marſchall von Luxembourg, f g. May 


2. da Gabriel, Graf von Clermont · ‚Galle: 
tande, T 3. März 1758. 
3. 2300. Hector de Fon, Margvig von Maufburg, 

Marſchall von Srankreich, T 5. May 1764 

sı) Ritter des heiligen Andreoͤ. 

1. Michael Michaelowitſch, Fürft  Oalicgin,. 
Ruſſiſcher Groß⸗ Adrniral, + im un, 1764. 
2. Micot, Graf Efterhafy, Ungariſcher Krons 

Güter, + im Jun. 1764, 

3. Herrmann Carl, Graf von Kapferling, Ruſſi⸗ 
ſcher Abgeſandter in Pohlen, + 30: Sept. 1764. 
12) Ein Ritter des heiligen Jannarü. 

ran; dꝰ Eboli, Herzog von Eaſtropignano, T 

31. Jan. 1768. | 

») Ein rn Ritter des güldenen- 
Diießes. 

Sof; Cajetan, Fuͤrſt Jablonowski, Woywode 
von Braclau, J 6. Maͤrz 1764. 

iaq) Ein Groß: &rens des Thereſien⸗ Ordens. 
Joſeph von Brentano, General » Feld » Mare 

falls Lieutenant, } 7. Jul. 1764. 


— U. Unter den Gebohrnen befinden ſich 


2) Rönigl, Prinzeßinnen. 
Eliſabeth Philippa, eine Prinzeffin bes Daus 
5; —— von Frankreich, geb, 3.May 1764, 

2. Maria Eharlorte, eine Prinzeſſin des Here 
zogs 


derer enckinkin unter ber den Gebohrnu. dos 


Jogs von Savoyen, n, Reon: Pringens von Sar. 
dinlen, geb, 17. Jan. 764. | 
42) Durchl. Prinzen. 
2. Victor Friedrich, Prinz von nat, Ba | 
burg, geb. 28. Febr. 1764. 
3. Der Herzog von“ Monbajon-Ropan, geb, 
18. an, 1764 
3, Der Prinz von, Tarente,- aus dem Haufe de 
: {a Tremouille, geb. 24: März 1764: 9° 
4 Frledrich, Prinz von. Heffen: -Poppsthat, — 
geb. 4.Sept. 1764.. 
Franz Joſeph, —— von :pum ung Toris, 
geb. Ir | 
6. Sranz$eopold, Prinz von — 3. ‚Nov. 1762. 
7. Eonftantin Alexander, Prinz von Sum, geb. 
22. Nov. 1762 | ie 
| 3) Durchl. Prinzefinnen, _ 
1. Augufla Maria Carolina, Prinzeffin von 
 , Mauffau «Weilburg, geb, 6. Febr. 17655.. 
3, Augufta Carolina Friderica Louiſe, Prinzeſſin 
von Braunfchmweig, geb. 3. Dec. 1764 . 
3 . Zriderica ‚Sophia Dororhen, Prinzeffin 
von Thurn und Taxis, geb. 19. Sept. 1764. 
4 Souife, Prinzeflin von Stollberg, geb, 13. Oct. 
1764. | 
u. Unter denen — 5 befin; 


) Roͤnigl. Perſonen. 
soferdus II. Römifcher König, Erzherzog von 
Oeſterreich, mit Joſepha Mario, Kaiferl. und 
‚ VemO neigen Prinzeſſin, den 23. San. 1764 
Naun5 2)Al⸗ 


3, NY v Shmmarißhen Derseichniß,, « 
— a ‚2); allerhand. Sürfil.] Perſonen. — 
1. . Carl Wilhelm Ferdinund,“ Erbprim - von 
Braunfchweig, mit! Miguftd,; Prinzeffin von 
nen dert Jan. 1764. 
2. Wilhelm, Erbnrinz won! Heflen . Eaffel, mit 
3Bithehniia Carolina, Koͤnigl. Pringefli von. 
- Dänngmarf, den ı. Aug. 1704. 
3 Cast, KömgtPrinpwon”Poplen und‘ ‚Eadı- 
fen, Herzog von Curland, ‚mit. eg 
Re den 25. März 1760. 
4 —— Auguft, Fürft von Anpalt- Zabſ 
‚mie Friderica Auguſta Sophia ,. Prinzeffin, 
von —— Bernbur g, den 27. May 1764. 


| ai Sörfil. Prinzeßinnen. 

i. eg Maria, Prinzeffin von Heffen- Phie 
lippsthal, „mit 09; Carl Ludwig, Grafen von 
Dvwenftein Wertheim, den 6. Zul. 1764. 

2. Sriderica ‚Charlotte ‚Sophia , Prinzeffin von 

„ Holftein : Plön, mit George vudwig, Grafen 
von Finach, Sa önberg, den ır. Sept. 1764. 
3. Maria Anna Joſepha, Drinzeffin von Schwar« 
zenberg mit Luͤdwig Fliedrich Julio, Grafen 
von Zinzendorf, den 12. Oct. 174. 
4. Marla Therefia, Prinzeſſin von chtenſteln, 
. ‚mit Garl, Dietonymg, „Ötafen, von Palſd, den 
24. Apr. 77763» load. 

>» IV, Unter den Ab nrirten befinden ſ ch 
| no D) nene Rönige, | 

1 1 Sefnfus II. —88 — König, mei den 
127, Be 1764 - a 


P 
J » a 
IE 01, 


2. Stanis« 


derer vörnehmften Avancirten. 907. 


2. Stanislaus; Auguftus;; : König: in Poblen, 
x oerwehlt den 7. Sept. 1764. 
en DI Ein neuer Churfuͤrſt. 
Seiebrich Auguft Lil, Ehurfürft von Sachen. t der 
den 17. Der. 176% unter: der Vormundſchaſt 
„und Adminiſtration ſeines Oncle, : Kaverif, 
—8 Pringens won Pohlen und Herzogs 
won Sachſen, ſuecedirt hat. © ) 
3) MWeue regierende Reiche: Fuͤrſtem F 
1.  Briedrid), Königl. Prinz von —5— 
als Biſchoff zu — erwehlt den 27: Gebr. 
HT7Ogi Si 
2. Ernft Friedrich i Herzog zu Sadjfen: Sarl 
“feld und’ Coburg,  fücc, den 16: Sept. RGaun 


Kurnakakkinmereerrert 


Regiſter 
der vernehmen Sacen. 
A. 


fpir,: des — neue Ritter, a — Pr | 
«des ſchwarzen, neue Ritter, 66. 186, 
:» =» des weiffen, neue Ritter, | — | 


Aetna, diefes Berges Toben, 
Augufka, Fort auf Jamaica, Pulverfölng * 


ſelbſt zel: 

F B. 
Banco, — neue zu Berlin, ae * 
Birnbaum, Städtgen, brennt ab, 126; 


| Biſchoff/ ein neuer en in America, 181: 


Canal ein Heuer jm Herzogthum Cleve, 831. 
Capu⸗ 


en Refgiſter 
| Gepici Gerepeen ihren Eredit in Frenkreich, 

812. ſq. 

Cariſtadt in Croetien wird in Aufnehmen ge⸗ 

bracht, gi8 
China, Jeſuiten werben daraus vertrieben, gm. 

- Ehurfürften, die jegigen, 0 ©. © 152 fü. 


Churfuͤrſtl Collegial,-Tag, zu Frankfurt, 147:1- 


Comorra, durch ein Erdbeben zerflört, 1232-f9. 


Conduiten Liſte in den — Landen, 


330. 

| Ganföderation i in Poßlen, 49, 2 253. ſq. 269. 

Ä Eorogna, oder Corunna, befommt ein u 

+’ Pagvet Boot 819: 

Eutand, Angdegenfeen dieſet — 
| 44 19. 200 " 881 fq. 


Biepbanten: Oben, neue Ritter, 64.285. 64.285. 
SErdbeben in Ungarn, 1 R zu —* 135. 


° Fraͤulein ⸗Stift, ein neues zu Pr. 27% 
ein neue zu Petersburg, 4. 872. 
Fuͤrſten des heil, Bm. Reiche, at ro 


Gefandten, Die 1764. an den Europäifihen Hi 

fen angekommen. und abgegangen; » 84. fü, 
Goa, was allba gefchehen, . 83% 
Soree, dafiges Fort fliege in die Luft, 125. 
‚ran bekommt eine Er biſchoͤfl. Refidenz, 158; 
Biändrille wird eine Hanbelftadt, 822. 
Groͤnlaͤndiſche Compagnie su Aalburg, neue, 

827 


Süden ic neue Spaniſche Ritter, 6G1. die 
— 











.der vornehmften. Sachen. 7989 


jegigen Spamſchen Kitter, 550 fa die jeher 
gen Deiterreichifchen, | 364. Rt Ä 


Heilige Beift : Orden, neue rRicer, 58 ‚ag! 

Herrnhuͤter befommen, Erlaubniß. fi ich in Pr 

land niederzulaffen,  : = 

Herzoge, die Franzoͤſiſchen, ſo feine Baia hats | 
6730: 

HSinrichtung des Mirowitſchens, 661, 

Hoſenband · Orden, neue Ritter, But 180 


| Jeſuiten, ihre dommehimften Wartone | in. drank | 
- reich, 795 fg. 806: werden aus Frankreich ver⸗ 
trieben, 303. fg, won dem Pabſt beſchuͤtzt Bor 


807. 839. der Urheber ihres Falls ‚in Sranks J 


reich, 809. dürfen als Partieylair- Perfonen in 
Frankreich bleiben, 808 fq. Diefer Orden beur⸗ 
theilt, 840: der Fall ihres Credies in Spanien 
Bio. in Venedig, gıo ſq. in der Pfalz, gır. in 
Kom, gu. werden aus China vertrieben, gi, 
bleiben. aus Portugall verbannt, . - 833. 
Juden, befommen zn nad) — zu 
Daniele, FE : 871. 


Kobelin, biefes — brennt ab, 127 
Langres, Erdbeben bafelft, | N 4 35. 


London Feuersbrunſt aflda, —5 
Louifian iana, Sanofkhaft Bam. | Big. 


du Meris militaire, neuer Sranpr Reben 679. 


⸗ 


go. Reediſter 


| Merfeburg, bie daſigen Domherren — 
einen Orden, 19. 

Militair. Schule zu. Paris, 280. 
| Mord an dem: Br Peinzen Jran, — Mr 


Horth⸗ Briton, der neue, 
Vrovarefe, Lanbſchaft wird zum —2* an Orte 


en abgetreten, Ä 837. 
Opern Haus zu Paris — Pr 126. 
Of: „mdifche Compagnie In Engeln agıfq. 
—— — in Frankreich, b2ꝛ ſa 

J pariamemert in Brantreih verfolgen die Jeſuiten, 
200ſq. 82419. 
J Petersburg, dafi ge Feuersbrunſt 126, 


Pobhlen, Interregnum darinnen, 27 fg. Convo- 

cations» Reichs» Tag, 52 ſq. 2 243 (q.Rrons Gans 
didaten, 53 fq- 486. ‚die Könige» Wahl. durch) 

Rußland und: Preußen: unterftügt: 889. wird 
| vollzogen, 408 ſq. Kroͤnung des neuen hear} 
rs 
i Preußen, dieſes Reich erhält von Pohlen den 
Koͤnigl. Tieel, u 480. 
PEEP Br Döbinifche, dafiger Landtag wird zer⸗ 
| riſen, 43fq deſen örengchen gejhmäplert, 725 IA 


| Reban, biefer Ort — ab, ET A 
Aömifche Boͤnigs⸗ Wahl, 416:f4: —— 
W 437 / 

Rußiſch Raiſeri. Cie 6 bey Poblen ‚gelacht, 
Fa 1. jugeftanden, 2 480, 
ur Auf 





+ der ori Sachemert ya 


— — — — — — — — 


oe Cleriſey — a. Land⸗ Güter, 
—— wird bevoͤlkert, * go. Schiffart und 
—— verſtaͤrkt K74. Schriften: von 
der letzten Revolution in biefem Neichey nr BgT» 
ea re hey Iarıa 
St Andreas» Orhan a nede ‚Nicees, o⸗ 63. 
183.283» 


St Catharinen 2 zZ neues, Mralieh, | 


— 3 
St. Domingo, Safe?“ "80% 
St. ‚Sanusrit? Orden, neue Sitten, vs öL, 
‚St. Sacrament wird, an ‚portugalt züruück g 
gebhen Ju 332. 
"St. Stephans- Orden wich gef, 353 iq. 
deſſen ebſte Ritter,“ ii NT 
Saͤchſiſche neue Regierung, 395 fg. jegiger Hof: 
Civil-und Militair Staat, 409fd. 
Schemnitʒ, Erdbeben dafebf, 131 — 
fe daſelbſt, 





lin 
i „A 


1588. 
Schule der Rünfte, zu Persia: er, | 


872, 
| ‚Schweiger im. Scanzöfifehen Solde, BO 
Scuteri, Brand allda,.: | 129. 
Serapbinen Orden, neue Ritter, 65. 
Sixti Schatz zu Rom wirde angegriffen, 
8337. ſq. 
— großer Brand allda, 128. 


Spanien, darinnen ſoll die Gewiſſens Freiheit⸗ 


eingefuͤhret werden, | | 820 


. Stern » Ereus » Ordens ⸗ Damen, neue, 


9 12 
u =; The: 


— 


913 Bene de vornehmſten Sachen · 
ee C. 
rTherchon / Biden, bie eigen Gieß— Em: 


2 Tofeanikhe Allodial · Guͤter an den pab * 


fauft,“ 
—5— wiſchen Rußland und Preußen a sa 
— — * Er | 


| Denedig Waßt die efulten nicht, u vio ſa⸗ 
kraine, neue Ruſſiſche Regierung allda, 877: 
125. 


VUirxichſtein, Städtgen, brennt ab, 


Ungarn, Erdbeben darinnen, 129 fg. Berg: 
‚. Mäbte allda, 588 für Landtag in dieſem Rel⸗ 


che, 81 
| Unierfiten, — neue Engtihe in 1 Amen 


| ww, 
able eines neuen * Könige s a1öft 
eines neuen Königs fin Pohlen, . 498 14 


Waizen, diefer Stadt Aufnehmen, - 817. 


u Weſel wird nicht vdllig geſchleiftf, 331 


| Bokepet, Pohiniſche Siadt, brennt ab, ir 
3. 


Bump h in Dalmatien, tommt ins aehehnn 





Wegiſter 


u ES 


Regiſter 
der angefüpee Perfonen, 


x. 
ch, — 
Abingdon werſt. — 

664 
Abrantes Herzeun — 
A 


Acourt General, en 
 Wölereron, Generat "680 
Adolph Seiedrich, König 
in Schweden, 828. fg. 
Agnew, General; 680 
1 zligle, Ritter, 6 
Aiguillon, Herzogin,143 ſq. 
= = Herjog, ‘. 144 
Akſak, Stephan, 248 
Albani Card. Alex. 837. 


839 
Albanien, neuer Wifchof, 


181 
Albemarle, Graf , 680. 


Tochter verm. 213 
Albugvergve, Herzog, 61 
Alby, Erzbiſchof, 177. 5 


680 
Alexandria, Patriarche 

450 
Abrandrowig, er 
 Alaarorti, Graf, +: 
life, Bifchof, 


Almodavar, Daraus, bu 
Her, NKefident, 


Alihann Graf 
‚Althaus, Tammerdir. 294 
Amblimont Graͤfin, 582 


| 583 
Amherſt, Gener 606.081 | 


— Herzog, 


Arnſtedt, Obriſter, 2 
479 Aeran, Gran} 17 


——— 48%. Do» 


"440 
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Im z7ftenCheile, pag:13.lin, 24. Lies den 17.06, 
" p:354.1. 15. lies Carl; p.6S1 5. lies Pairie;p.br. 
. 3: lies Arco; 1.14. lies Miranda, 
Im zoften Theile, pag. 178.lin, 17. lies Vaudreuil; 
: 120. lies Saumuͤr; p. 180. 1..8.. lies. Billaldaz | 
>. Pi 188. 1.24 lies Thiele; p. 198. J. 9. lies, Gar 
nina; p- 204-1. 1, lies Morton; p 205.45. 
lies Richmond 3“, 4 211.:1..9. lies Cafanifcben ; 
p. 223.1. 13. lies Nettolitztii.·. 
im zıften Theile pag. 319. lin. 29. dies Verboom; 
p. 327. 1. 7. lies Salm; p. 343. 1.29, lies Traun; 
“ p. 346. 1.7. lies Dachau; p. 357. I. ult. lies 
poflis; - p. 359. I. ı2. lies Paar; p. 374.1. 29. 
lies Parker; p. 376. l. 1. lies Malpas; p. 388. 
1. 28. lies Saha.. 7. oo 


Im zaften Theile. pas. 423. lin. 36. lies daß: 
pP 424. L 27. ftreichweg fich erftrecken — 
p. 451. 1.4. lies Manfredonia; p. 454. 1,13. lies 
Moulind; pP 455. 1. 11. lies Chalmazel; 1. 12. 
Lies Phoͤbi. | 


“m 4gften Theile, pag. 183. lin. 13. lies Ja 
| ” 494-1.13. lies. und dem Erzbifchof; ee 
lies da fich nun; p. 514.1.25. lies im Sul. p. 517. 
1.16. lies Sachen; p. 520. 1.9. lies fo befeffiger ; 
p. 522. 1.9. lies machte alle; p. 538.1. 30. lies 
miſcht; p. 543. 1. 26. lies Boris p. 544. 1.15, 
lies Unna; 1. 31. lies Schach Nabyr; p. 545. 
15. lies Schamachie. — 
Im 4gften Theile, pag. 565. lin. 28. lies Eheleute; 
. 567. 1. 28. lieg Louvre; p. 568. 1,9. lies 
| Mrontefvan; p- 582.1. 15. lies diefer Art; p. 90. 
l. 22. ſetze hinzu, die Pohlniſche Prinzegin Cunis 
gunda ; .p. 607. 1. 18. lies’ Somarin; p. 611. 
1. 21. fies Jan. ‚p. 630. 1.9. lies die, 
Br — Im 


ji 


Im4 


1. 7. lies Kettenburg; l. 26. lies Moſtyn; 1.30. 
lies Honywood; p. 681. 1.3: lies Peterfon; p. 682. 
.L1, lies Lagemann ; p. 687..1. 12, lies 15CO0c. . 


Im Arften Theile,‘ pag. 823. lin. 15. lies Miniſter; 


p. 826. 1. 2. ſtreichweg und Seiler; p. 835. 1.22. 

iſt anzumerken, daß die-Worte:. über feine Staa- 
«gen ac. nicht zu dem Urtheil von Koͤnigs Stanis⸗ 
lai Größe feines Geiſtes gehören. 


sften Theile, :pag. 663. lin. ult. lies Lugeac; - 
p. 668.1. 24. lies in Peru; p. 669.1. 30. lies _ 
Schirnding; p. 6771.24. lies Vißegwier; p- 680. 
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